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LapplSndische  Collembola. 

Von 

HUGO  ÅGREN. 

Amanaens  am  zoologischen  Institate  in  Land. 

Mit  2  Tafeln. 
liitgeteilt  am  8.  Juni  1904  darch  Chb.  AuaiviLLnTS  and  G.  Holm. 


Yorwort. 


tJber  die  Collembolenfauna  Lapplands  fehlte  uns  bis  jetzt 
jedes  Wissen. 

Das  in  diesem  Aufsatze  behandelte  Material  ist  einge- 
sattimelt  worden  vom  Docenten  an  der  Universität  Lund,  Dr. 
StMON  Bbnotsson,  welcher  wähi*end  Juli  und  Anfang  August 
im  Jahre  1903,  mit  Unterstlitzung  der  Königl.  Schwed.  Aka- 
demie  der  Wissenschaften,  sich  in  den  alpinen  Gregenden  des 
Lycksele  Lappmarken,  und  zwar  im  Kirchspiele  Tärna, 
nicht  weit  von  der  norwegischen  Grenze,  aufhielt.  Dr.  B.  beab- 
dichtigte  hauptsächlich  Ephemeriden  und  Plecopteren  einzu- 
sammeln;  da  indessen  das  Wetter  während  eines  grossen  Thei- 
les  des  Aufenthaltes  kalt  und  regnerisch  und  demgemäss  sehr 
ongdnstig  för  die  Einsammlung  höherer  Insekten  war,  so 
wurde  ziemlich  viel  Aufmerksamkeit  den  von  den  Witterungs- 
verhältnissen  mehr  unabhängigen  Collembolen  gewidmet. 

Dem  Herrn  Docenten  Bengtsson  sage  ich  hierdurch  öffent- 
lieh  meinen  herzlichen  Dank  ftir  die  Liebenswiirdigkeit,  wo- 
mit  er  mir  die  Bearbeitung  des  interessanten  und  reichhaltigen 
Hateriales  tiberlassen  hat. 

Arkiv  för  zoologi.     Band  2.     S:o  1.  1 
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8 — 8  gleich  grosse  Ommen;  die  Corneae  der  zwei  vorderen 
bertihren  sich  nicht. 

Tibiotarsen  mit  je  einer  längeren  distalen  Spitzborste. 
Klauen  mit  einem  etwas  ausserhalb  der  Mitte  gelegenen  In- 
nenzahn,  ohne  Spuren  von  Lateralzähnen.  Empoflialanhänge 
ohne  Lamellen,  nicht  ganz  halb  so  läng  wie  die  entspreehen- 
den  Klauen.    (Fig.  6.) 

Tenaculum  ohne  Borsten,  mit  4 — 4  Kerbzähnen.  Manu- 
brium  von  ungefähr  derselben  Länge  wie  Dens  upd  Muero 
zusammen.  Dentes,  welche  3^/2  mal  so  läng  sind  wie  Mucro- 
nes,  fiihren  an  der  Dorsalseite  zahlreiche  gröbere  Hautkömer 
nnd  6  Borsten,  von  welche  die  proximale  besonders  läng  ist. 
Der  Mucro  ist  mit  einer  schmalen,  gleich  breiten  Åussenla- 
melle  versehen,  welche  ein  StUck  vor  der  aufwärts  gebogenen 
Rippenspitze    quer    endigt.      Innenlamelle    nicht    vorhanden. 

(Fig-  7.) 

Die  Analdorne  sind  klein  und  schwach  nach  vorne  ge- 
bogen.     Die  Analpapillen  liegen  dicht  an  einander. 

Länge  1,5  mm. 

Fundort:    Björkfors,  1  Exemplar  un  ter  einem  Steine. 

Diese  Art  gehört  zu  derjenigen  Gruppe  von  mit  einander 
sehr  nahe  verwandten  Arten,  welche  die  einheimischen  Arten 

o  o 

A.  manubrialis  Tullb.,  nivalis  Agr.,  Reuteri  Agr.,  sowie  die 
aus  Mittel-Europa  beschriebenen  A,  vernalis  Carl  und  assimilis 
Krausb.  umfasst.  Diesen  allén  gegentiber  ist  unsere  Art  in- 
dessen  gut  charakterisirt  durch  das  Grössenverhältniss  zwi- 
sehen  den  Tuberkeln  des  Postantennalorganes  und  gaDz  be- 
sonders durch  die  serraten  Riickenborsten.  Gute  Kennzeichen 
biidet  ausserdem  der  Bau  der  Mucrones  und  der  Empodial- 
anhänge,  das  Längenverhältnis  zwischen  Dentes  und  Mucrones, 
das  Fehlen  der  Keulenhaare  an  den  Tibiotarsen  und  die  Zahl 
der  Riechhaare. 


Achorutes  mitis  n.  sp. 

Diese  Art  stimmt  in  fast  Allem  mit  A.  socialis  Uzel^ 
iiberein,  unterscheidet  sich  aber  durch  folgende  zwei  Merk- 
male: 


^  Ich    flnde    nicht,    das»   die    von    Folsom  (The  identity  of  the  snowflea 
(Achorutes  nivicola  Kitch.).  Psyche,  Vol.  9.  N:o  311.  1902)  vorgenommene  Än- 
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1)  Es  fehlen  ihr  durchaus  die  fUr  A,  socialis  Uzel  so 
charakteristischen  Dentaldorne  und 

2)  sie  hat  nur  8 — 9  Riechhaare  an  der  Antenne  IV,  und 
zwar  5 — 6  äussere,  1  obere  und  2  innere. 

{A.  socialis  Uzel  hat,  wie  ich  gefunden  habe,  immer  10 — 
11  Riechhare:  7 — 8  äussere,  1  obere,  2  innere.) 

Fundort:  Björk  fors,  un  ter  Steinen,  123  Exemplare. 

Diese  Art  steht  offenbar  in  einem  sehr  engen  genetischen 
Zusammenhange  mit  A.  socialis  Uzel.  Wenn  es  konstatirt 
wäre,  dass  die  Artbildung  innerhalb  dieser  Thiergruppe  auf 
heterogenetischem  Wege  gesehehen  könnte,  wtirde  man  wohl 
diese  Form  am  liebsten  als  eine  atavistische  Mutation  von  A.  so- 
cialis Uzel  auffassen.  Eine  gewöhnliche  Aberration  öder  Varietät 
ist  sie  nämlich  nicht,  so  viel  man  aus  dem  vorliegenden  Ma- 
teriale  beurtheilen  känn,  das  trotz  seiner  Reiehhaltigkeit  keine 
tJbergänge  zur  letzgenannten  Art  aufzuzeigen  hat.  Ich  habe 
demgemäss  nicht  bei  einem  einzigen  untersuehten  Exemplare 
die  geringste  Andeutung  einer  Dornbildung  an  den  Gabel- 
beinen  konstatiren  können.  Bei  A,  socialis  Uzel  känn  aller- 
dings  die  Zahl  der  Dentaldorne  erheblich  variiren  und  bis- 
weilen  bis  auf  zwei  Stiick  herabsinken.  Da  indessen,  wie  Carl^ 
nachgewiesen  hat,  diese  numerisehe  Iteduktion  stets  von  einer 
um  80  kräftigeren  Ausbildung  der  zur  Entwickelung  gelan- 
genden  Dorne  begleitet  wird,  so  wäre  es  nacb  meinem  Dafttr- 
halten  durchaus  verkehrt,  wenn  man  die  mit  wenigeren  und 
eben  desshalb  kräftigeren  Dornen  bewaffneten  Individuen  als 
tJbergangsformen  zu  der  betreffenden,  völlig  dornlosen  Foriji 
auffassen  wollte. 

Leider  findet  sich  gegenwärtig  keine  Aussicht,  dass  man 
die  wirkliehe  Natur  des  genetischen  Zusammenhanges  zwi- 
schen  der  soeben  beschriebenen  Art  und  A,  socialis  Uzel 
mit  Sicherheit  feststellen  könnte.  Die  hierfur  unentbehrlichen 
Zuchtexperimente  sind  nämlich,  so  viel  ich  sehen  känn,  fast 
unmöglich  auszufllhren.  Angesichts  der  oben  dargelegten 
Yerhältnisse  halte  ich  es  fllr  das  richtigste,  diese  Form  vor- 


dernng  des  Namens  dieser  Art  zu  A.  niuicola  (Fitch.)  genngend  motivirt  ist. 
Da  Fitch  in  seiner  Beschreibung  nicht  einmal  sichere  Anhaltongspankte  giebt 
fiir  die  Entscheidung  zu  welcher  Gattung  diese  Art  gehört,  und  die  Typenexem- 
plare  nicht  gekannt  sind,  so  mlissen  alle  diesbeziigliche  Identificirungsversuche 
blossa  Yermuthungen  bleiben. 

^  J.    Cabl:     Zweiter    Beitrag    zur    Kenntnis    der    Collembolafauna    der 
Schweiz.     Revue  Suisse  de  Zoologie,  T.  9.  T.  2,  1901. 
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läufig  als  eine  selbständige  Art  aufzunehmen  und  zwar  um 
so  eher,  als  sie  sich  auch  bezUglich  der  Art  und  Weise  ihres 
Vorkommens  von  Ä,  socialis  Uzel  unterscheidet. 


Achorutes  lapponicus  Axels. 

Fundorte:   Björkfors,  1  Exemplar  unter  Weidenrinde. 

Stuoravare,  unter   Birkenrinde,    8  Exemplare. 

Diese  sehr  gut  charaktärisirte  Art  ist  vorher  nur  aus 
den  finnischen  Lappmarken  bekannt,  wo  sie  vor  einigen  Jah- 
ren  von  Axelson  gefunden  wurde. 

BetrefFend  einiger  Punkte  muss  ich  die  von  diesem  For- 
seher  gegebenen,  sonst  sehr  guten  Beschreibung^  vervoll- 
ständigen  und  berichtigen. 

Das  Postantennalorgan,  das  kleiner  ist  als  eine  Ommen- 
cornea,  besteht  Jnicht,  wie  .^xelson  angiebt,  aus  2,  sondern 
aus  4  Tuberkeln,  wie  es  gewöhnlich  bei  dieser  Gattung  der 
Fall  ist.  Sie  sind  entweder  gleich  gross  oder  sind  die  zwei 
vorderen  ein  wenig  länger  als  die  hinteren. 

Antenne  IV  ist  mit  7 — 8  Rieehhaaren  versehen:  4 — 5 
äussere,  1  obere,  2  innere. 

Ausser  an  den  zwei  letzten  A  bdominal  segmenten  finden  sich 
Keulenhaare  auch  an  den  JEtiftgliedern  der  Extremitäten  und 
distal  an  der  äusseren  Seite  der  Femora  des  dritten  Bein- 
paares  (tiberall  je  eins  auf  jedem  Gliede).  Die  tibiotarsalen 
Sptirhaare  sind  dagegen  an  der  Spitze  nicht  keulenförmig  an- 
geschwollen,  sondern  statt  dessen  etwas  ausgebreitet  und  zu- 
geplattet  sowie  in  charaktäristischer  Weise  gebogen. 


Genus  Pseudachorutes  Tullb. 

Pseudachorutes  lapponicns  n.  sp. 

Fig.  8. 

Sehr  dick  und  klotzig.  Von  dunkelblauer  Farbe,  mit 
helleren  Segmentgrenzen  und  Unterseite.  Haut  grobkörnig. 
Behaarung  sehr  kurz  und  spärlich. 


*  W.  M.  Axelson:  Diagnosen  nener  CoUembolen  ans  Finland  und  an- 
grenzenden  Teilen  des  nordwestlichen  Rasslands.  Meddelanden  at'  Societas  pro 
Fauna  et  Flora  Fennica,  h.  28,  1902. 
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Die  Antennen  sind  etwa  ein  Drittel  ktirzer  als  der  Kopf, 
dassen  Breite  grösser  ist  als  die  Länge.  Ant.  III  und  IV 
sind  nur  an  der  Unterseite  deutlich  von  einander  abgegrenzt. 
Ant.  IV  mit  einem  dreilappigen  Sinneskolben  und  mit  nur 
einem  typischen  Riechhaare  an  der  unteren,  äusseren  Seite, 
dicht  an  der  Spitze.  Antennalorgan  III,  dem  ABSOLON'sclie 
Schutzborsten  fehlen,  belindet  sich  an  der  unteren  Seite  der 
Antenne. 

Das  Postantennalorgan  besteht  aus  langgestreckten,  etwas 
nnregelmäflsig  geformten  Tuberkeln.  Bei  dem  ein  en  Exem- 
plare  waren  diese  zu  15  vorhanden  und  lagen  neben  einander 
in  einem  geschlossenen  Ringe;  bei  dem  zweiten  fanden  sich 
18  Stilek,  von  denen  zwei  mitten  in  der  von  den  tibrigen  um- 
ringten  Fläehe  gelegen  waren. 

8 — 8  gleich  grosse  Einzelaugen  auf  schwarzen  Feldern. 

Tibiotarsus  ohne  Keulenhaare  resp.  längere  distale  Bor- 
sten. Klauen  mit  schwachem  Innenzahn  etwas  innerhalb  der 
Mitte  und  ein  Paar  deutlichen  basalen  Lateralzähnen. 

Manubrium  ungefähr  ^/ö  länger  als  Dens  und  Muero  zu- 
sammen.  Dentes  etwas  mehr  als  doppelt  so  läng  wie  Mucro- 
nes,  mit  zahlreichen  gröberen  Körnern  an  der  Dorsalseite  und 
6  Borsten.  Der  Muero  hat  eine  schmale,  schwach  gebogene 
Rippe  und  eine  ziemlieh  breite  Aussenlamelle,  die  ein  Stilek 
vor  der  Rippenspitze  mehr  weniger  quer  endigt.  Innenlamelle 
fehlt.    (Fig.  8.) 

Das  grösste  Exemplar  mäss  2,3  mm. 

Fundort:  Sfuoravare,  600  m.  ti.  M.,  2  Exemplare  unter 
einem  Steine. 

Diese  Art  schliesst  sich  dem  P.  dubius  Krausb.  sehr  eng 
an,  nach  Börner's^  Beschreibung  der  letztgenannten  Art  zu 
nrtheilen.  Die  wichtigsten  tJbereinstimmungen  sind  die 
liöehst  erhebliche  Grösse,  die  Anzahl  der  Postantennaltuber- 
keln,  der  Bau  der  Klauen  und  das  Fehlen  tibiotarsaler  Keu- 
lenhaare. Auf  Grund  der  ganz  verschiedenen  Längen verhält- 
nisse  zwisehen  den  Springgabelgliedern  und  des  Fehlens  einer 
inneren  Mucronallamelle  rauss  sie  doch  fttr  eine  von  P.  dubius 
Krausb.  recht  gut  getrennte  Art  gehalten  werden.  Ob  sie 
in  Bezug  auf  die  antennalen  Sinnesorgane  mit  P.  dubius 
Krausb.  tibereinstimmt  öder  nicht,  känn  ich  zur  Zeit  nicht  ent- 


1  Siehe  Note  '■*  Seite  2. 
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scheiden,  da  Angaben  iiber  diese  Organe  ftir  die  letzterwähnte 
gar  nicht  vorliegen. 


Genus  Neanura  Macg. 

Neanura  muscorurn  Templ. 

Fundorte:    Björkfors,  unter  einem  Steine,  1  Exemplar. 

Stuoravare,  700  m.  ti.  M.  unter  Birkenrinde, 
3  Exemplare. 
Diese  Art  flihrt  an  jeder  Antennenspitze  nur  einen  ein- 
zigen  Sinneskolben,  der  indessen  in  3 — 4  Loben  aufgeteilt 
wird.  Es  sind  diese,  welche  Absolon^  und  auch  ich^  vorher 
ftir  gleich  viele  getrennte  Kolben  gehalten  haben.  Bei  aus- 
gewachsenen  Individuen  fand  ich  immer  4  Loben,  bei  jlinge- 
ren  dagegen  meistens  nur  3. 


Neanura  sp.? 

Fundort:    Björkfors,  unter  einem  Steine,  1  Exemplar. 

Das  betreffende  Exemplar,  das  sonst  mit  N,  muscorurn 
(Templ.)  tibereinstimmt,  unterseheidet  sieh  von  dieser  Art  in 
folgenden  Hinsichten: 

Antenne  IV  besitzt  nur  zwei  Riechhaare. 

Die  kaum  merkbar  gewimperten  Borsten  sind  von  dunkel- 
brauner  Farbe  und  erheblieh  länger  als  bei  N.  muscorurn 
(Templ.).  Die  längsten  unter  ihnen,  welche  an  den  Tuberkeln 
des  letzten  Abdominalsegmentes  sitzen,  sind  also  bis  zu  ^/e 
länger  als  die  Antennen. 

Die  Länge  des  Thieres  betrug  nur  0,8  mm. 

Alle  untersuchten  Exemplare  von  Neanura  muscorurn 
(Templ.),  die  etwa  derselben  Grösse  waren,  besassen  dagegen 
an  jeder  Antenne  IV  6 — 7  Rieehhaare,  auch  die  längsten 
Borsten  waren  ktirzer  als  die  Antennen,  sämmtliche  Borsten 
voUkommen  farblos  und  ziemlieh  deutlich  gewimpert. 

*  Absolon,  k.:  T'ber  Neanura  tenebrarum  nov.  sp.  aus  den  Uöhlen  des 
mährischen  Karstes:  tibcr  die  Gattung  Tetrodontophora  Reuter  und  einige  Sin- 
nesorgane  der  Collembolen.     Zool.  Aozeiger,  Bd.  24,  N:o  653.  1901. 

*  Biote.ljote  *.Scite  4. 


•• 
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Genus  Onychiuras  Gerv.,  C.  B. 

Onychiurus  armatus  (Tullb.) 

Syn.  1876   Lipura  arctica  Tullberg,  CoUembola  borealia. 

Öfvers.  Kongl.  Vet.-Akad.  För- 
handl.  Arg.  33. 

Fundorte:    Tärna,  unter  Steinen,  Holzstticken  u.  s.  w.  in 

der  Nähe  der  Kirche,  12  Exemplare. 
Björkfors,  unter  Steinen,  24  Exemplare. 

Diese  lappländischen  Exemplare  zeigen  die  genaueste 
Ubereinstimmung  mit  stidschwedischen  aueh  beztiglieh  der 
Anzahl  und  Vertheilung  der  Pseudocellen,  was  um  so  be- 
merkenswerther  ist,  als  die  Art  in  Deutschland  nach  den 
allerdings  nicht  ganz  gleichlautenden  Angaben  von  Schäffer* 
und  BöRNER*  in  einer  etwas  von  der  sehwedischen  in  dieser 
Einsicht  abweiehenden  Form  aufzutreten  scheint.  Betreffend 
die  Anzahl  der  prothoracalen  Pseudocellen  habe  ich  die  Ver- 
schiedenheit  schon  in  einer  vorigen  Arbeit  hervorgehoben. 
In  wie  fem  die  von  den  genannten  Forschern  gemachten  An- 
gaben beztiglieh  der  Vertheilung  der  Pseudocellen  an  den 
librigen  Körpersegmenten  auch  ftir  schwedische  Thiere  Glll- 
tigkeit  besitzen,  hatte  ich  damals  nicht  mit  erforderlicher 
Genauigkeit  untersucht,  und  folglich  hatte  ich  auch  keine 
diesbeztigliche  Angaben  gemacht.  Theils  um  diese  Frage  zu 
€ntscheiden,  theils  um  zu  konstatiren,  in  wie  fern  eine  er- 
heblichere  Variation  in  der  Anzahl  der  Pseudocellen  vor- 
kommt,  habe  ich  nunmehr  nicht  weniger  als  50  Individuen, 
von  denen  20  lappländische  und  die  ttbrigen  aus  verschiede- 
nen  Lokalitäten  in  Schonen  und  Smoland  waren,  mit  grösster 
Sorgfalt  untersucht. 

Eine  durchgängige  Verschiedenheit  zwischen  den  aus  ver- 
schiedenen  Provinzen  resp.  Fundorten  stammenden  Exemplaren 
war  nicht  vorhanden. 

Die  Anzahl  und  Anordnung  der  Pseudocellen  waren  die 
folgende:' 

»  Siehe  Note  ''  Seite  5. 
«  Siehe  Note  «  Seite  2. 

•  Die  innerhalb  der  Parenthese  stehenden  Zahlen  kamen  nar  vercin- 
zelt  vor. 
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Antennenbasis  3  +  3  (nur  einmal  3  +  4) 

Kopfhinterraiid  2—4  +  2—4 

Kopfunterseite  1  +  1 

Rtickenplatte  O 

Seitenstlicke         1  +  1 


Thorax   I 


TVi  TT    ) ^'tickenplatte       2  +  2  (einmal  2  +  3,  andennal  nur  1  +  0) 

(Seitenstlicke        1  +  1 

mi.  T  TT  [Rtickenplatte  2—3  +  2—3 

Thorax  Hl jg^.^^^^f^^^^        ^^^ 

Abd.  I— III  3  +  3  (einmal  ara  Abd.  III  2  +  3) 

Abd.  IV  (2— )3— 4  +  (2— )3— 4 
Abd.  V  (3— )4  +  (3— )4 

Abd.  VI  O 


Am  Abdomen  V  ist  die  Anordnung  der  Pseudocellen 
nicht  ganz  dieselbe  wie  an  den  tibrigen  Abdominalsegmenten. 
Während  bekanntlich  an  den  letzteren  sämmtliche  Pseudo- 
cellen mehr  weniger  nahe  dem  Hinterrande  liegen,  findet 
sich  nämlich  am  Abdomen  V  konstant  auf  jeder  Seite  je 
eine,  welche  lateral  gelegen  ist,  nahe  dem  Vorderrande  des 
KSegmentes.  Dies  Verhältnis  wie  auch  das  Fehlen  von  Pseu- 
docellen an  der  Rtickenplatte  des  ersten  Thoracalsegmentes 
scheint  mir  neben  der  Verteilung  der  Pseudocellen  am  Kopfe, 
welch'  letztere  Eigenschaft  schon  länge  ftir  diagnostische 
Zwecke  verwendet  wurde,  ftir  die  betreffende  Form  (O.  arma' 
tus  (TuLLB.)  f.  typica)  besonders  charaktäristisch  zu  sein. 

Durch  Untersuchung  von  Typenexemplaren  von  O.  arcticm 
(TuLLB.),    welche  der  Intendant  des  Reichsmuseums  in  Stock- 
holm,  Herr  Prof.  B.  Y.  Sjöstedt  giitigst  zu  meiner  Verftigung- 
gestelit    hat,  erhielt  ich  Bestätigung  meiner  schon  länge  ge— 
hegten  Vermuthung,  dass  diese  Form  von  O.  armatus  (Tullb.^ 
nicht    specifisch    verschieden   ist.     Als    Merkmale  dieser  Art> 
hebt   Tullberg^  hervor  teils  die  beträchtliche  Grösse  (bis  3, 
mm.  läng),  teils  den  Umstand,  dass  die  Empodialanhänge 
Sttick    uber    die    entsprechenden    Klauen    hervorragen.      De 
erstere  Charaktär  gentigt  indessen  an  und  ftir  sich  nicht  dazi3> 
eine    Art  zu  kennzeichnen,  und  der  letztere  ist  kein  abgren.^ 


*  ToLLBEBG,  T.:    Collembola  borealia.     Öfversigt  Kongl.  Vet.-Akad.  För- 
handlingar.   Årg.  33,  1876. 
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zendes  Merkmal  gegentiber  O.  armatus  (Tullb.).  Wie  schon 
ScHÄFPER^  hervorgehoben,  variiren  bei  dieser  Art  die  Empo- 
dialaniiänge  in  Bezug  auf  die  Länge  recht  erheblich,  und 
nachdem,  was  ich  selbst  gefnnden  habe,  erreichen  sie  in  den 
weitaos  zahlreichsten  Fallen  die  Spitze  der  entsprechenden 
Ellauen  öder  gehen  noch  darllber  hinaus.  Hinsiehtlich  der 
Anzahl  und  Vertheilung  der  Pseudoeellen  sowie  auch  in  allén 
ttbrigen  Strukturverhältnissen  stimmten  die  von  mir  unter- 
snchten  Typenexemplaren  vollkommen  mit  O.  armatus  (Tullb.) 
tiberein. 

O,  arcticus  (Tullb.)  känn  also  nicht  mehr  als  selbständige 
Art  betrachtet  werden,  sondern  ist  augenscheinlieh  nur  eine 
Aberration  von  O.  armatus  (Tullb.),  nur  durch  eine  ansehn- 
lichere  Körpergrösse  von  f.  typica  abweichend. 


Onychiums  flmetarius  (L.,  Lubb.) 

(=  O.  inermis  Tullb.). 

Fundort:   Björkfors,  unter  Steinen,  2  Exemplare. 
Die   Pseudoeellen   hatten  bei  beiden  Exemplaren  die  fol- 
gende  Anordnung: 

Antennenbasis 2  +  2 

Hinter  den  Antennenbasen  .    .    .    .1  +  1 

Kopfhinterrand 2  +  2 

Kopfunterseite 1  +  1 

IRtiekenplatte  .    .    .1  +  1 
Thorax  1  jseitenstticke    .    .    .1  +  1 

{Rtiekenplatte  .    .    .3  +  3 
Seitenstticke   .    .    .1  +  1 

Abd.  I-III 3  +  3 

Abd.  IV 5  +  5 

Abd.  V 3  +  3 

Abd.  VI O 

Von    den   5  Paaren  Pseudoeellen  des  vierten  Abdominal- 
segmentes  waren  2  Paar  dorsal  gelegen  und  ein  Paar  lateral 


'  Siehe  Köte  «  Seite  5. 
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dicht  am  Hinterrande  des  Segmentes,  1  Paar  lateral  ungefähr 
in  der  Mitte  des  Segmentes  nnd  1  Paar  ventral. 

Bei  sttdschwedischen  Exemplaren  dieser  Art  ist  die  Ver- 
theilung  durchaus  dieselbe,  abgesehen  vom  Hinterrande  des 
Kopfes,  der  gewöhnlich  auf  jeder  Seite  3  Pseudocellen  be- 
sitzt.  * 


Fam.  ENTOMOBRYIDAE  Töm. 

Genus  Anurophorus  (Nic.)  Tullb. 

Ånuropborus  laricis  Nic. 

Fig.  9. 

Fundort:  Stuoravare,  700  m.  11.  M.,  unter  Birkenrinde, 
3  Exemplare. 

Nur  in  einer  Hinsicht  weichen  diese  Exemplare  von  den 
von  mir  in  Sttdschweden  angetroffenen  ab.  Während  nämlich 
Letztere,  wie  ich  gefunden,  auch  an  der  Antenne  III  immer 
einige  wenige  Riechhaare  besitzen,  fehlen  solche  völlig  an 
diesem  Gliede  bei  den  lappländischen  Exemplaren. 

Dass  diese  Art  zwei  durchaus  getrennte  und  hin- 
sichtlieh  der  Form  ungleiche  Sinneskolben  am  letzten 
Antennengliede  besitzt,  muss  ich  hier  nochmals  betonen,  da 
neulich  ein  so  ausgezeichneter  Beobachter  wie  Bornera  anläss- 
lich  dieser  meiner  frtther  gemachten  Angabe  hervorgehoben 
hat,  dass  er  immer  nur  einen  solchen  hat  finden  können. 

Wie  aus  der  Fig.  9,  welche  den  distalen  Theil  der  An- 
tenne IV  im  optischen  Längsschnitt  darstellt,  hervorgeht,  ist 
der  obere,  an  die  Antennenspitze  befestigte  Sinneskolben  kurz^ 
breit  und  herzförmig.  Der  untere  ist  dagegen  längsgestreckb 
und  gleichbreit  öder  an  der  Spitze  etwas  angeschwollen.  Eir 
geht  von  der  inneren  Seite  der  Antennenspitze  aus  und  isfc 
meistens  ganz  und  gar  in  diese  hineingesenkt,  wesshalb  eir 
auch  leicht  der  Aufmerksamkeit  entgeht. 

^  Die  in  meiner  vorigen  Arbeit  (siehe  Note  *  Seite  4)  lur  Abdomen  IV 
angegebene  Zahl  ist  also  zn  niedrig.  Ich  habe  offenbar  damals  nar  die  Hin- 
terrandpseudocellcn  wahrgenommcn,  und  sowohl  die  in  der  Mitte  des  Seg- 
mentes beiindlichen  latcralen  wie  anch  die  ventralen  iibcrsehen. 

2  C.  Börner:  Neue  altweltliche  Collcmbolen  nebst  Bemerknngen  zur 
Systematik  der  Isotominen  und  Entomobrvinen.  Sitzb.  Gesellsch.  naturf.  Frennde, 
Jahrg.  1903. 
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Genus  Isotoma  (BouRL.),  C.  B. 
Isotoma  propinqua  Axels. 

Fig.  10. 

Fundort:    BjörkforSy  unter  einem  Steine,  1  Exemplar. 
Stimmt  in  aUen  Details  mit  einem  Typenexemplare,  das 
ich  von  Dr.  Axelson  erhalten  habe,  tiberein. 

Die  Postantennalorgane  sind  bei  beiden  etwa  4  mal  so 
läng  wie  der  Durchmesser  dei  angrenzenden  Ommencor- 
neae,  also  etwas  grösser  als  bei  den  von  Axelson^  beschrie- 
benen  Exemplaren. 

Ich  stimme  Axelson  darin  vollständig  bei,  dass  diese  Art 

mit   L   albella   Pack.    am  meisten  verwandt  ist.    Von  dieser 

Art   unterseheidet   sie   sich,  so  weit  ich  habe  finden  können, 

nur   durch  die   Form   des  Mucro  und  die  stärkere  Pigmenti- 

rung.     Dagegen   finde   ich,   im   Gegensatz  zu  Axelson,  dass 

sich   diese   beiden   Arten    nicht   besonders   eng  an  L  tigrina 

Tullb.,    sondern   vielmehr  an  L  violacea  Tullb.  anschliessen, 

mit   welch'    letzterer   sie   in   der  Beschaffenheit  der  Haarbe- 

kleidung   libereinstimmen,  was  in  diesem  Falle  der  entschei- 

dende  Charakter  ist. 

Die   Art   ist   bis  jetzt  nur  in  Finland  gefunden  worden 
(Axelson). 

Isotoma  violacea  Tullb. 

Fundorte:    Björkfors,  unter  Steinen,  2  Exemplare. 

Stuoravare^    700   m.    Ii.    M.,    unter   der  Rinde 
^iner  Birke,  9  Exemplare. 


Isotoma  mucronata  Axels. 

Fundort:    Björk forSy  unter  Steinen,  2  Exemplare. 

Da  ich  Gelegenheit  gehabt  habe  auch  diese  beiden  Thiere 
Bait  Exemplaren  aus  Dr.  Axelson's  Typensammlung  direkt  zu 
Vörgleichen,  so  ist  ihre  Identificirung  voUkommen  sicher. 


»  Siehe  Note  ^  Seite  8. 
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Von  I.  violacea  Tullb.  unterscheidet  sich  diese  Art,  so 
viel  ich  habe  finden  können,  nur  in  folgenden  Hinsichten: 

1)  Die  Behaarung  ist  reicher  (ungefähr  wie  bei  /.  hie- 
malis  Schött),  und  die  längsten,  an  den  beiden  hinteren  Ab- 
dominalsegmenten    befindlichen    Borsten   sind  deutlich  serrat. 

2)  Die  Postantennalorgane  sind  ganz  klein,  ungefähr  so 
läng  wie  der  Durchmesser  einer  angrenzenden  Ommencornea 
öder  etwas  klirzer. 

3)  Die  Farbe  ist  htibsch  blauviolett,  erheblich  heller  als 
bei  /.  violacea  Tullb.  und  nicht  wie  bei  dieser  metallglän- 
zend. 

Die  tibrigen  von  Axelson^  hervorgehobenen  Verschieden- 
heiten,  welche  sich  auf  das  Schmälerwerden  der  Gabelbeine 
und  die  Grösse  des  Mucro  beziehen,  waren  dagegen  gar  nicht, 
weder  bei  den  lappländischen  noch  bei  den  finnischen  Exemplaren 
vorhanden.  Ich  vermuthe  desshalb,  dass  es  mehr  zufäUige 
Abweichungen  gewesen  sind,  welche  die  Angaben  Axelson's 
veranlasst  haben.  Jedenfalls  miissen  diese  aus  der  Artdia- 
gnose  gestrichen  werden. 

Ich  glaube  ferner  in  diesem  Zusammenhange  erwähnen 
zu  sollen,  dass  von  den  vier  Exemplaren,  die  ich  von  Dr. 
Axelson  als  Typen  dieser  Art  erhalten  habe,  nur  drei  die 
hier  oben  angegebenen  Kennzeichen  aufzeigen.  Bei  dem  vier- 
ten  Individuum  waren  auch  die  läiigsten  Borsten  voUkommen 
nackt,  ohne  Spuren  einer  Bewimperung,  und  die  Postanten- 
nalorgane waren  */3  länger  als  der  Durchmesser  der  angren- 
zenden Corneae.  In  Bezug  auf  Farbe,  Grösse,  Habitus  und 
in  allén  iibrigen  Charakteren  stimmte  es  indessen  vollkommen 
mit  den  drei  anderen  tiberein,  und  da  es  ausserdem  mit  die- 
sen  zusammen  eingesammelt  wurde,  so  dtirfte  es  sehr  wahr- 
scheinlich  sein,  dass  dies  Exemplar  auch  die  nämliche  Ab- 
stammung  hat  und  demgemäss  eine  abweichende  Form  dieser 
Art  repräsentirt,  welche  einen  tTbergang  zwischen  der  Haupt- 
form  und  /.  violacea  Tullb.  darstellt.  Sollte  dies  wirklich 
der  Fall  sein,  woriiber  ich  nattirlich  keine  bestimmte  An- 
sicht  haben  känn,  so  dtirfte  es  wohl  nothwendig  werden,  zur 
Axelson's  urspriinglichen  Auffassung  von  dieser  Art  zurtick- 
zukehren  und  die  betreffende  Form  als  eine  Varietät  der  J. 
violacea  Tullb.  aufzufiihren. 


^  Axelson,   W.  M.:    Verzeichniss  einiger  bei  Golaa  im^sudöstliehen  Nor- 
wegen  eingesammelten  Collembolcn.  Entomologisk  Tidskrift,  Årg.  25,  H.  1, 1904. 
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Isotoma  Tiridis  Bourl.,  Schött. 

Fundorte:    BjörJ^fors,  unter  Steinen,  Holzstlicken,  iin  Moos 

u.  8.  w.,  etwa  120  Exemplare. 

Tärna,    unter   Steinen,   Holz8tticken   u.   s.  w. 

bei  der  Kirche,  50  Exemplare. 

Westansjö,  unter  Steinen,  40  Exemplare. 

Stuoravare,    600   m.    ti.    M.,  unter  Steinen,  30 

Exemplare. 
Nnr  ein  einziges  Exemplar  (aus  Tärna)  gehört  zur  ab. 
riparia  (Nic.)  Schött,  die  anderen  gehören  alle  entweder  zur 
Hanptform  öder  ab.  micans  Agr.,  zwischen  welchen  auch 
zaUreiche  tfbergangsformen  vorhanden  sind.  Die  Mehrzahl 
hat  eine  sehr  sehöne  violette  Farbe.  Einige  micans-lnåiYi- 
duen  sind  auf  der  Rtiekenseite  rein  seliwarz. 

Isotoma  notabilis  Sghäff. 
Fundort:    Björkfors,  1  Exemplar  unter  einem  Steine. 

Isotoma  sensibilis  Tullb. 
Fundort:   Björk  fors,  1  Exemplar  unter  einem  Steine. 

Isotoma  cinerea  (Nic.)  Tullb. 
Fundort:    Björk  fors,  unter  Steinen,  11  Exemplare. 

Isotoma  bidenticalata  Tullb. 

Fig.  11—13. 

Fundort:  Joesiröm,  auf  Steinen  im  Seinesbache,  79  Exem- 
plare. 

Obgleich  diese  Art  wiederholt  von  neueren  Collembolen- 
forschern  (wie  Schött,^  Schäffer,^  Stscherbakow,^  Wahlgren,^ 


»  Siehe  Note  '  Seite  4. 

•  ScHÄPFBB,  C:  Verzeichniss  der  von  den  Herren  Prof.  Dr.  K^kenthal 
und  Dr  Walter  anf  Spitzbergen  gesammelten  Collembolen.  Zool.  Jahrblich. 
Abt.  f.  Systematik.    Bd.  8,  1895. 

^  Stscherbakow,  a.:  Zur  CoUembolen-Fauna  Spitzbergens.  Zool.  Anz. 
Vol.  22,  1899. 

*  Wahlgren,  E.:  Uber  die  von  der  schwedischen  Polarexpedition  1898 
gesammelten    Collembolen.     Öfversigt  af  K.  Vet.-Akad.  Förhandl.  1899,  N:o  4. 
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Carl,^  Carpbnter^)  untersucht  wurde,  besitzen  wir  noch  keine 
völlig  befriedigende  Beschreibung  derselben,  und  merkwtirdi- 
gerweise  sind  es  gerade  fast  ausschliesslich  die  eigenthtlm- 
lichsten  und  von  systematischem  Gesichtspunkte  wichtigsten 
Merkmale,  die  bisjetzt  Ubersehen  wurden. 

Ich  gebe  darum  eine  ausföhrliche  Beschreibung  der  vor- 
liegenden  Exemplare. 

Abd.  V  und  VI  sind  miteinander  vollständig  ver- 
sehmolzen. 

Die  Behaarung  des  Körpers  ist  dicht  und  anliegend  und 
besteht  ausschliesslich  aus  kurzen  einfachen  Borsten.  Auf 
der  Innenseite  der  Schenkel  befindet  sich  eine  sehr  länge, 
vertikal  hervorragende  (einfache)  Borste. 

Antennen  1,7 — 2  mal  so  läng  wie  caput;  I :  II :  III :  IV  = 
1 :  1^/3— IVö  :  1^3 — l^/b :  2V2.  Antenne  IV  ohne Riechhaare,  mit 
drei  feinkörnigen  Papillen  an  der  Spitze  der  unteren 
Seite  (Fig.  11).  Antennalorgan  III  besteht  aus  2  nach  in- 
nen  gekrtimmten,  gewöhnlich  frei  liegenden  Stäbchen. 

Postantennalorgan  rundlich  öder  oval,  etwas  grösser  als 
eine  angrenzende  Ommencornea.  Ommen  8 — 8,  auf  schwarz 
pigmentirten  Feldern;  >Proximalommen>  kleiner  als  die  ttbrigen. 

Tibiotarsen  ohne  Keulenhaare  öder  längere  distale  Bor- 
sten. Klauen  läng  und  schmal,  mit  einem  kleinen  Innenzahn 
ungefähr  in  der  Mitte  und  ein  Paar  grossen  basalen  Lateral- 
zähnen,  zwischen  welche  eine  tiberaus  dtinne,  dicht  an- 
liegende  Tunica  ttber  die  Basis  der  Klaue  ausgespannt 
ist  (Fig.  12).  Empodialanhänge  V& — ^^2  mal  so  läng  wie 
die  entsprechenden  Klauen,  mit  zwei  an  der  Basis  hohen 
und  rasch  schmäler  werdenden  Innenlamellen. 

Abd.  III  und  IV  ungefähr  gleich  läng.  Tenaculum  mit 
4—4  Kerbzähnen;  Corpus  sehr  gross  und  diok,  mit  zahlrei- 
chen  (20 — 30)  Borsten  besetzt. 

Die  Furca  reicht  bis  an  den  Ventraltubus.  Dens  +  Muero 
etwa  V^  länger  als  Manubrium  (wie  1,7 — 1,8 : 1).  Dentes  wer- 
den  gegen  die  Enden  zu  sehr  unerheblich  schmäler  und  sind 
nicht  geringelt,  sondern  statt  dessen  ihrer  ganzen 
dorsalen    Oberfläche    entlang    mit  kleinen  rundlichen 


^  Carl,  J.  :  Uber  schweizerische  Collembola.  Revue  Suisse  Zool.  T.  6. 
Fasc.  2.  1899. 

*  Carpenter,  g.  H.:  Collembola  from  Franz-Josef  Land.  Proc.  Royal 
Dublin  Society.    Vol.  9  (N.  S.\  Part.  3.    1900. 
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Tuberkeln  dicht  besetzt  (Fig.  13).  Ein  sehr  langer  »pilus 
mucronalis»  geht  von  der  mediauen  Seite  der  Dentes  aus,  und 
reicht  weit  ausserhalb  der  Spitze  des  Mucro.  Mucro  unge- 
fähr  */8  so  läng  wie  die  Klanen  des  dritten  Beinpaares,  mit 
stark  geschwnngenem  Ventralrande  nnd  3  nach  einander  lie- 
genden  Dorsalzähnen,  von  denen  indessen  der  proximale  äus- 
serst  unansehnlich  ist  (Fig.  13). 

Die  Exemplare  sind  isabellfarbig,  die  Rtlekenseite  dnnk- 
ler,  bisweilen  sogar  schwarzbrann  und  mehr  weniger  stark 
grtinsehimmernd.  An  der  Mitte  des  Hinterkopfes  findet  sich 
ein  schwarzer  Fleek.  Die  obere  Seite  des  Kopfes  wird  vome 
von  einem  schwarzen  Querbande  begrenzt,  das  die  beiden  Au- 
genfelder  mit  einander  verbindet,  öder  aber  es  finden  sich 
drei  getrennte  Flecke,  einer  unmittelbar  hinter  jeder  Anten- 
neninsertion,  und  einer  mitten  zwischen  diesen.  (Diese  Zeieh- 
nung  des  Kopfes  kommt  nattirlich  bei  denjenigen  Exemplaren, 
welche  die  tiefste  Grundfarbe  besitzen,  nicht  ganz  deutlieh 
zum  Vorschein.) 

Länge  bis  zu  2  mm. 

Von  den  fiir  die  Art  in  ganz  besonders  höhem  Grade  be- 
zeichnenden  Charakteren  (welche  in  der  Beschreibung  mit  ge- 
sperrten  Stile  hervorgehoben  sind)  ist  nur  ein  einziger  — 
derjenige,  welcher  den  Bau  der  Empodialanhänge  betrifft  — 
von  frttheren  Forschern  beachtet  worden  (Carl).^  Am  eigen- 
thtimlichsten  und  in  höhem  Grade  tiberraschender  scheint  nattir- 
lich die  Angabe  beztiglich  der  Klauentunica,  ein  Gebilde  das 
bisjetzt  nur  bei  den  am  meisten  specialisirten  unter  allén 
Oollembolen,  den  Sminthuriden,  angetroffen  wurde.  Mit  der 
Tunica  der  letzteren  verglichen  ist  diejenige  dieser  Art  sehr 
kurz  —  sie  geht  nicht  länger  tiber  die  Klanen  aus  als  die 
Lateralzähne  —  und  schliesst  sich  der  oberen  Fläche  der 
Klaue  dichter  an.  Es  ist  auch  ziemlich  schwer  dieselbe  deut- 
lieh wahrzunehmen.  tJber  ihr  thatsächliches  Vorhandensein 
hege  ich  indessen  nicht  den  geringsten  Zweifel. 

Durch  die  voUständige  Verschmelzung  der  beiden  letzten 
Abdominalsegmente  stimmt  diese  Art  mit  der  von  Bornera 
als  Typus  der  Untergattung  Isotomina  C.  B.  aufgestellten  i. 
Ägreni   ttberein.    Den  eigenthtimlichen  Bau  der  Empodialan- 


»  Siehe  Note  »  Seite  18. 
«  Siehe  Note  ^  Seite  14. 
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hänge  hat  sie  dagegen  mit  I,  alticola  Carl  gemeinsam.  Die 
drei  ubrigen  in  der  obigen  Besehreibung  besonders  hervorge- 
hobenen  Merkmale  finden  sich,  so  viel  aus  der  Litteratur  er- 
sichtlich  ist,  bei  keiner  anderen  Art  dieser  Gattung,  und  zwei 
von  denselben  —  die  Tunica  und  die  Struktur  der  Gabel- 
beine,  besonders  die  erstere  —  sind  von  soleher  Bedeutung, 
dass  sie  die  Aufstellung  einer  eigenen  Untergattung  ftir  diese 
Art  nothwendig  machen.  Indessen  mag  dies  vorläufig  auf 
sich  beruhen,  da  ich  der  Auffassung  bin,  dass  dies  nur  in  Zusam- 
menhang  mit  einer  Auftheilung  der  ganzen  Gattung  ausge- 
ftihrt  werden  soU.  Eine  solehe  känn  ich  aber  gegenwärtig 
nicht  vornehmen,  theils  wegen  der  Unvollständigkeit  vieler 
Artdiagnosen,  theils  wegen  der  Unmögliehkeit,  von  manehen 
wichtigen  Arten  Untersuchungsmaterial  zu  bekommen. 

Bornera  hat  allerdings  vor  kurzem  einen  sehr  anerken- 
nenswerthen  Versueh  einer  nattirlichen  Eintheilung  dieser 
Gattung  gemacht,  doch  ist  ihm  dieser  naeh  meiner  Ansicht 
nur  theilweise  gelungen.  Da  ich  hoffe,  diese  Frage  ktinftig 
eingehender  behandeln  zu  können,  werde  ich  jetzt  nicht  auf 
eine  ausftihrlichere  Kritik  des  BöRNER*8chen  /^oföwa-Systemes 
eingehen,  sondem  bemerke  bei  dieser  Gelegenheit  nur,  dass 
ich  die  grosse  systematische  Bedeutung  der  von  Börnbr  her- 
vorgehobenen  Verschiedenheiten  bezttglich  der  Körpersegmen- 
tirung  durchaus  anerkenne,  dass  mir  aber  die  Eintheilung, 
die  er  auf  dem  Baue  der  »setae  sensuales»  grtindet,  ganz  un- 
haltbar  vorkommt.  Es  ist  mir  ganz  einfach  unmöglich  dar- 
tiber  aufs  reine  zu  kommen,  welche  diese  »setse  sensuales» 
sind.  Ich  habe  nie  bei  einer  Art  der  Gattung  Isofoma 
BouRL.,  C.  B.  irgend  welche  Haarbildungen  entdecken  können, 
welche  mit  diesen  Namen  fttglich  bezeichnet  werden  könnten. 
Und  wtirde  Börner  nur  die  längsten  Borsten  am  Körper  im 
Auge  haben,  so  braucht  nur  an  die  oben  erwähnte  /.  mucro- 
nata  Axels,  erinnert  werden,  damit  die  Unmögliehkeit  eine 
natiirliche  Artgruppirung  auf  der  Struktur  dieser  Organe  zu 
errichten,  klar  an  den  Tag  treten  soU.  Es  känn  nämlich  gar 
nicht  in  Abrede  gestelit  werden,  dass  /.  mucronata  Axels. 
und  I,  violacea  Tullb.  einander  so  nahe  stehen,  wie  tiber- 
haupt  zwei  Arten  dieser  Gattung  es  nur  können;  es  ist  ja 
nicht    mal    ganz    sicher,    ob    sie   getrennte  Arten  sind.     Und 


»  Siehe  Note  «  Seite  14. 
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doch    liegt    die    wesentliche    Verschiedenheit    zwischen  ihnen 
eben  in  der  Struktur  der  läugeren  Borsten. 


Isotoma  qaadrioculata  Tullb. 

Fundort:    BjörJcfors,  unter  Steinen,  5  Exemplare. 

In  seinem  jtingsten,  oben  citirten,  sehr  wichtigen  Beitrag 
zur  Systematik  der  Collembolen  fiibrt  Bornera  diese  Art  zu- 
sammen  mit  I.  sexoculata  Tullb.  und  7.  fimetaria  (L.)  Tullb. 
zur  XJntergattung  Folsomia  (Willem)  C.  B.,  die  vor  allem 
durch  die  Verschmelzung  der  drei  letzten  Abdominalsegmente 
charakterisirt  werden  soUte.  Ich  halte  auch  die  enge  gegen- 
seitige  Verwandtschaft  dieser  Arten  ftir  unbestreitbar  und 
ihre  Einreihung  in  eine  besondere  XJntergattung  ftir  durch- 
aus  berechtigt.  Indessen  verdient  es  hervorgehoben  zu  wer- 
den, dass  die  Verschmelzung  der  Segmente  bei  dieser  Art 
nicht  so  weit  avancirt  ist  wie  bei  /.  fimetaria  (L.)  Tullb. 
Zwischen  den  Abdominalsegmenten  IV  und  V  findet 
sich  nämlich  an  der  Rtickenseite  eine  sehr  deutliche 
und  seharfe  Grenzlinie,  die  doch  ganz  kurz  ist  und  sich 
nicht  auf  die  Körperseiten  erstreckt. 

Isotoma  fimetaria  (L.)  Tullb. 
Fundort:    Björkfors,  unter  Steinen,  3  Exemplare. 


Genus  Orchesella  Templ. 

Orehesella  flayescens  (Bourl.)  Ågr.^ 

ab.  pallida  Reut. 
Fundort  Björkfors,  im  Moos,  1  Exemplar. 


1  Siehe  Note  »  S.  14. 
«  Siehe  Note  *  S.  4. 
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GcDos  Entomobrjra  Rosd. 

EHt#Mobr]ra  UTmlis  (L.^ 
mb.  macolBla  ScHlFF. 


Fundorte:    We^ftatisjo.  beim  Streifen  an  Birken  und  Wei- 

deit,  1  Exemplar. 

Siuararare.    Tft»   m.  n.  M^  nnter  Biri^enrmde, 

4  Exemplare. 
I>ie    Gmndfarbe    iM    bei   diesen   Exemplaren  schmntzig 
grön. 

fl  typica. 

Fundorte:   Björk  fors,  nnter  Steinen,  Weidenrinde  und  im 
Moos,  10  Exemplare. 

Tärna,    unter    Steinen    und   Holxstucken    bei 
der  Kirche,  10  Exemplare. 
Wtstansjö.  beim  Streifen  an  Birken  und  Wei- 
den,  etwa  W  Exemplare. 

Stuorarare,    70C»   m.  ä.  M.,  unter  Birkenrinde, 
7  Exemplare. 

ab.  dorsalis  n.  ab. 
Yiz.  14-16. 

Die  lJor8alfle<-ke  und  die  diese  mit  dem  Hinterrande  ver- 
bindenden  Län)^«tr**ifen  am  Abdomen  IV  zeigen  eine  mehr 
weniger  starke  Aosbreitung  nach  inneD  gegen  die  Median- 
linie  des  Seg^eutes  und  sind  zuweilen  iranz  mit  einander  zu 
einem  viereckigen  Fleck  verschmolzen,  der  dureh  einen  ftus- 
i^rst  feinen,  pigmentfreien  Streifen  vom  Hinterrande  des  Seg- 
mentes  getrennt  ist  und  mit  seinem  vorderen.  unregelmässig 
eingeschnittenen  Rande  etwa  bis  an  dessen  vorderes  Drittel 
hervorragt. 

Fundort:  Westansjö,  unter  Steinen.  an  Birkenstubben 
und  beim  Streifen  an  Birken  und  Weiden,  26 
Exemplare. 

Ein  vollkommen  kontinuirlicher  Ubergang  zwiselien  dieser 
und   der   Hauptform    findet    sieli  in  der  Sammlung.     Der  ex- 
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tremste  Typus  wird  nur  von  einem  einzigen  Exemplare 
{Fig.  16)  repräsentirt.  Bei  der  Mehrzahl  der  hiehergehörigen 
Individuen  persistirt  noch  ein  breiterer  öder  schmälerer,  oft 
recht  unregelmässig  begrenzter  pigmentfreier  Streifen  ent- 
lang  der  dorsalen  Medianlinie  des  vierten  Abdominalsegmen- 
tes  (Fig.  15).  Andere  unterscheiden  sich  von  der  Hauptform 
nar  durch  das  Vorkommen  von  dunklem  Pigment  zwischen  den 
zwei  grossen  Dorsalflecken,  wodurch  ein  zusammenhängendes 
oder  abgebroclienes  Querband  in  der  Mitte  des  Segmentes 
zustande  kommt  (Fig.  14).  Diese  letzterwähnten  Exemplare 
zeigen  grosse  Ahnlichkeit  mit  E.  nivalis  (L.)  ah  intermedia 
<Brook)  (Syn.  E,  intermedia  Brook  ^).  Zu  dieser  Form  können 
sie  indessen  nicht  geftihrt  werden,  weil  das  centrale  Pigment 
sich  niemals  tiber  die  vor  den  Dorsalflecken  gelegene  Partie 
des  Segmentes  verbreitet  und  auch  nicht  einen  dreieckigen 
Fleck  biidet. 


Entomobrya  marginata  Tullb. 
Fundort:    Björk  fors,  unter  Weidenrinde,  3  Exemplare. 

Genus  Lepldocyrtus  (Bourl.)  C. -B. 

Lepidocyrtus  lanuginosas  Tullb.  ^ 

Von  dieser  Art  enthält  die  Sammlung  ein  sehr  reiches 
Material,  gegen  400  Exemplare. 

Die  Grundfarbe  variirt  bei  diesen  zwischen  rein  weiss 
bis  rostroth,  wobei  auch  Verschiedenheiten  in  der  Zeichnung 
vorkommen.  Die  verschiedenen  Formen  können  zweckmässig 
auf  drei  hier  unten  charakterisirten  Aberrationen  zurtickge- 
ftthrt  werden,  die  mit  einander  durch  zahlreiche  tfbergangs- 
formen  verbunden  sind. 


^  Bbook,  g.  :  A  Revision  of  the  Grenas  Entomobrya  Rond.  (Degenia  Nic). 
Linn.  Soc.  Journ.  Zool.  Vol.  17.  1883. 

*  TuLLBEBO  ist  der  erste,  der  diese  Art  in  einer  solchen  Weise  beschrie- 
ben,  dass  sie  sicher  identificirt  werden  känn.  Wenn  daram  die  von  Nicolet 
(Recherches  pour  servir  ä  Thiatoire  des  Podurelles.  1841)  aufgestellte  Art 
Cyphodeiiiis  aeneus  nicht  identificirbar  sein  sollte,  was  ich  kaum  bezweifle, 
80  mäss  die  betreffende  Art  von  jetzt  ab  Lepidocyrtus  aeneus  genannt  werden, 
nnter  welchem  äbrigens  viel  angemesseren  Namen  sie  zam  ersten  Male  von 
TuLLBBBG  anfgenommen  war.  (Förteckning  öfver  svenska  Podurider,  1871.) 
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Die  Klauen  sollten  nach  allén  bisjetzt  gemachten  Be- 
obachtungen  nur  einen  einzigen  Apicalzahn  besitzen,  ftihren 
aber,  wie  ich  gefunden  habe,  oft  zwei  Stiick,  von  denen  der 
äussere  erheblich  kleiner  ist  als  der  innere. 

f.  typica. 

Syn.    1871    Lepidocyrtus    aeneus    Tullberg,    Förteckning 

öfver  svenska  Podniider. 
1872   Lepidocyrtus   lamiginosus  Tullberg,  Sveriges 

Podurider. 
Weiss   bis   gélbbraun,    Antennen    III   und   IV  ganz  und 
gar,  Antenne  II  ganz  öder  teilweise  dunkelviolett.   Htiftglieder 
dunkelpigmentirt.     Abdomen  IV  ohne  dunkle  Flecke. 

Die  Htiftflecke  treten  zuweilen  sehr  schwach  hervor,  feh- 
len  aber,  soviel  ich  bisjetzt  gefunden,  den  ausgewachsenen 
Individuen  nie. 

Fundorte:    Björkfors,  unter  Steinen,  Rinde  und  im  MooSt 
etwa  140  Exemplare. 

Tärna,  unter  Steinen,  Holzstiicken  u.  s.  w.  in 
^     der  Nähe  der  Kirche,  etwa  100  Exemplare. 
Westansjö,  unter  Steinen,  36  Exemplare. 
Joeström,  auf  Steinen  im  Seinesbache,  1  Exem- 
plar. 

Stuoravare,   700    m.    ii.  M.  unter  Birkenrinde, 
1  Exemplar. 

ab.  fucata  (Uzel)  mihi. 

Syn.  1891  Lepidocyrtus  fucatus,  partim,  Uzel,  Thysanura 

Bohemise. 
Abdomen  IV  mit  zwei  dunklen  Flecken,  einer  auf  jeder 
Seite  beim  Hinterrande.  Dieselben  .können  sich  sowohl  nach 
vorne  wie  seitwärts  mehr  weniger  ausbreiten  und  unter  Um- 
ständen  zu  einem  Querband  zusammenfliessen.  Im  iibrigen 
mit  der  Hauptform  tibereinstimmend. 

Fundorte:    Björk  fors,  unter  Steinen,  Rinde  und  im  Moos^ 

70  Exemplare. 

Tärna,  unter  Steinen,  Holzstiicken  u.  s.  w.  in 
der  Nähe  der  Kirche,  18  Exemplare. 
Westansjö,  unter  Steinen,  6  Exemplare. 
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ab.  rubiginosa  n.  ab. 

Grundfarbe  rostroth.  Die  Zeichnung  wie  bei  ab,  fucata 
(Uzel)  mihi. 

Fundort:  Björk  fors,  unter  Steinen,  Rinde  und  im  Moos, 
9  Exemplare. 

Diese  schöne,  hochnordische  Form  darf  nicht  verwechselt 
werden  mit  dem  neulich  von  Schött^  aus  Mittelschweden  be- 
schriebenen  Lepidocyrtus  ruber,  dem  er  im  Aussehen  täuschend 
ähnlich  sein  muss,  von  dem  er  sich  aber  durch  die  Form  der  Em- 
podialanhänge  und  die  Bewehrung  der  Klanen  scharf  unter- 
scheidet.  Dem  L.  ruber  Schött  fehlen  apicale  Zähne  an  den 
Klanen  und  die  Empodialanhänge  sind  an  der  Spitze  schräg 
abgeschnitten,  während  dagegen  unsere  Form  1 — 2  Apical- 
zähne  an  den  Ellauen  und  allmählich  schmäler  werdenden, 
lanzettförmigen  Empodialanhänge  besitzt.  L.  ruber  Schött 
stimmt  in  seinen  Formcharaktären  voUkommen  mit  L.  lanu- 
ginosus  C.  B.,  non  Tullb.  iiberein  und  steht  also  aller  Wahr- 
scheinlichkeit  nach  in  demselben  Verhältniss  zu  diesem  wie 
die  jetzt  abgehandelte  Form  zu  L.  lanuginosus  Tullb.  f.  ty- 
pica,  Sollte  sich  diese  Vermuthung  bewahrheiten,  so  wäre  also 
die  von  Börner  unrichtigerweise  mit  L.  lanuginosus  Tullb. 
identificirte  Form  L.  ruber  Schött  ab.  lanuginosa  (C.  B.)  ge- 
nannt  werden. 

Lepidocyrtus  cyaneus  Tullb. 
Fundort:    Björk  fors,  unter  Steinen,  1  Exemplar. 


Fam.  SMINTHURIDAE  Tullb. 


Genus  Smlnthnrns  Latr.  (C.  B.). 

Sminthuras  fuscus  (L.). 

Fundorte:   Björkfors,  unter  Steinen,  2  Exemplare. 

Tärna,  1  Exemplar  unter  einem  Steine. 


^  Siehe  Note  ^  Seite  4. 
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Genus  Dlcyrtoma  Boukl.,  Banks. 

Dicyrtoma  fusca  (Lucas,  Lubb.). 

f.  tsrpioa. 
Fundort:    Tärna  j  1  Exemplar  un  ter  einem  Steine. 

Dicyrtoma  minuta  (O.  Fabr  ,  Tullb.). 

f.  typioa. 

Fundorte:   Tärna,  unter '  Steinen  und  HolzstUcken  bei  der 
Kirche,  23  Exemplare. 
Westansjö,  1  Exemplar  unter  einem  Steine. 


Ållgemeine  Besultate. 

Innerhalb  des  von  Doc.  Bengtsson  untersuchten  Gebietes 
von  Lappland  sind  nach  dem  hier  gegebenen  Verzeichniss 
29  CoUembolen- Arten  und  eine  zweifelhafte  Form  {Neanura  sp.) 
konstatirt  worden.  Die  Anzahl  ist  keineswegs  gering,  be- 
sonders  wenn  man  beriicksichtigt,  dass  derjenige,  welcher  das 
Material  zusammengebracht,  keine  specielle  Erfahrung  im 
Collembolensammeln  besessen  hat.  Diese  Verzeichnung  känn 
indessen  nicht  den  Anspruch  erheben,  ein  einigermassen 
vollständiges  Bild  der  innerhalb  des  Gebietes  faktisch  existi- 
renden  Collembolenfauna  zu  geben,  ja  ich  wage  nicht  zu  be- 
haupten,  dass  auch  nur  die  dort  allgemeinen  Formen  alle 
mitgenommen  sind.  Es  ist  nämlich  in  höchstem  Grade  unwahr- 
scheinlich,  dass  solche  äusserst  gemeine  und  sowohl  in  der 
paläarktischen  wie  in  der  arktischen  Region  weit  verbreitete 
Arten  wie  beispielsweise  Achorutcs  viaticus  Tullb.,  und  manu- 
hrialis  Tullb.,  Isotomurus  pnlustris  (Mull.)  C.  B.,  Sminthu- 
rides  Malmgrcni  (Tullb.)  und  Sniinthurus  viridis  (L.)  in  Lapp- 
land Seltenheiten  sein  soUten  öder  gar  völlig  fehlen.  Ebenso 
hatte  man  erwarten  können,  in  der  Sammlung  noch  manche 
jener  interessanten  Formen  zu  finden,  die  von  Axelson  wäh- 
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rend  der  letzten  Jahre  in  den  finnischen  Lappmarken  ange- 
troffen  wnrden.  Es  liegt  desshalb  auf  der  Hand,  dass  eine 
definitive  Klarstellung  der  Zusammensetzung  der  stidlapp- 
ländischen  Collembolenfauna  gegenwärtig  nicht  gegeben  werden 
känn. 

Rlicksichtlich  ihrer  geographischen  Verbreitung  können 
indessen  die  bis  jetzt  gefundenen  lappländischen  Collembolen 
zu  folgenden  vier  Gruppen  geflihrt  werden. 

I.  Arten,  die  in  fast  allén  näher  untersuchten 
Theilen  der  paläarktischen  sowie  der  arktischen  Re- 
gion vorkommen  öder  eine  noch  grössere  Verbreitung 
besitzen. 

Hieher  gehört  die  Mehrzahl  der  gefundenen  Arten  und 
zwar: 

Achorutes  armatus  (Nic). 
Neanura  muscorum  (Templ.). 
Onychiurus  armatus  (Tullb.). 
Anurophorus  laricis  Nic. 
Isotoma  violacea  Tullb. 

>  viridis  Bourl.,  Schött. 

>  sensihilis  Tullb. 

»         quadrioculata  Tullb. 

»         fimetaria  Tullb. 
Orchesélla  flavescens  (Bourl.)  Åqr. 
Lepidocyrtus  lanuginosus  Tullb. 

»  cyaneus  Tullb. 

Dicyrtoma  fusca  (Lucas,  Lubb.). 

n.  Arten,  deren  Verbreitung  entweder  auf  ark- 
tische  öder  alpine  Gebiete  beschränkt  ist. 

Diese  Gruppe  wird  in  der  Sammlung  nur  von  einer  ein- 
zigen  Art  repräsentirt  und  zwar  von 

Isotoma  bidenticulata  Tullb. 

m.  Arten,  welche  bisjetzt  nur  aus  Gegenden 
sttdlich  von  Lappland  bekannt  waren,  die  aber  auch 
eine  sehr  ausgedehnte  Verbreitung  besitzen,  mit  Ausnahme 
von  zwei  Arten,  von  denen  die  eine  {Isotoma  propinqtia  Axels.) 
bisjetzt  nur  in  Finland  und  die  andere  {Isotoma  mucronata 
Ajols.)  nur  in  Finland  und  Norwegen  gefunden  wurde. 


28  ARKIV   FÖR  ZOOLOGI.      BAND  2.      N:0  1. 

Hieher  gehören: 

Achorutes  purpurascens  Lubb. 
Onychiurus  fimetarius  (L.,  Lubb.). 
Isotoma  propinqua  Axels. 

»         mucronata  Axels. 

»         notdbilis  Schäpf, 
Entomohrya  nivdlis  (L.). 

»  marginata  (Tullb.). 

Sminthurus  fuscus  (L.). 
Dicyrtoma  minuta  (O.  Fabr.,  Tullb.). 

■ 

IV.  Arten  öder  Formen  die  wenigstens  vorläufig 
als  den  Lappmarken  eigenthtimlich  angesehen  werden 
miissen. 

Von  diesen  ist  eine  Art  schon  bekannt  aus  den  finnischen 
Lappmarken,  und  zwar: 

Achorutes  lapponicus  Axels. 

Die  tibrigen  sind' neu  ftir  die  Wissenschaft: 
Achorutes  Bengtssoni. 

»  serratus. 

»  mitis, 

Pseudachorutes  lapponicus, 
Entomohrya  nivalis  (L.)  db,  dorsalis. 
Lepidocyrtus  lanuginosus  Tullb.  ab.  rubiginosa, 

Besonders  bemerkenswertli  ist,  dass  keine  specifisch 
arktische  Art  angetroffen  wurde. 

Was  schliesslich  den  Antheil  betrifft,  den  die  verschie- 
denen  Collembolengruppen  in  der  Zusammensetzung  der  Fauna 
haben,  so  seheint  ftir  Lappland  dieselbe  Eigenthtlmlichkeit 
zu  gelten,  die  schon  friiher  von  Tullberg^  ftir  die  Polarge- 
genden  und  von  Wahlören  ^  ftir  die  äussersten  unserer  schwe- 
dischen  Schären  konstatirt  wurde,  dass  nämlich  die  niederen 
Gruppen  viel  zahlreicher  repräsentirt  sind  als  die  höheren. 
Der  Prozentsatz  ftir  die  der  lappländischen  Fauna  zugehöri- 
gen    höheren    CoUembolen   ist  nämlich  nach  dieser  Verzeich- 


^  Siehe  Note  ^  Seitc  12. 

*  Wahloren,    E.  :    Beitrag    zar    Ecnntniss    der  Collembolafaana  der  &us- 
seren  Schären.     Entomologisk  Tidskrift.    Årg.  20.     1899. 
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nung  27,6.  Nach  Wahlgren^  ist  die  entsprechende  Zahl  ftir 
Spitzbergen  12,5,  fttr  Grönland  17,  fttr  Novaja  Semlja  19,  för 
Beeren  Eiland  20,  för  arktisches  Sibirien  42  und  fttr  Schwe- 
den  53.  In  der  lappländischen  regio  alpina  wttrde 
also,  nach  den  bisjetzt  gewonnenen  Erfahrungen,  das 
Vorherrschen  der  jiiederen  Formen  stärker  hervor- 
treten  als  im  arktischen  Sibirien,  hingegen  schwächer 
als  auf  den  arktischen  Inseln  und  in  Grönland. 


*  Wahlgren,  £. :  Collembola  während  der  Bchwedischen  Grönlandsexpe- 
dition 1899  anf  Jan  Mayen  ond  Ost-Grönland  eingesammelt.  Öfversigt  af 
Kongl.  Vet.-Akad.  Förhandlingar.    1900,  N:o  3. 
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Fi^renerklärang. 


Taf.  I. 

Fig.  1.  Achot*ute8  Bengtssoni  n.  sp.,  Antenne  IV. 

2.  »  >  Beinende  (3.  Paar). 

3.  »  >  Dens  and  Mncro,  Ventralansic 

4.  :»  ^  Mncro,  von  innen  gesehen. 

5.  Achorutes  serratus  n.  sp.,  Postantennalorgan. 
»6.  :>  .  »        Beinende  (1.  Paar). 
»7.             »  »        Mucro- 
T>      8.  Pseudachoruies  lapponicus  n.  sp.,  Mncro. 
>      9.  Anuraphorus  laricis    Nlc,  Distales  Ende  von  Antei 

IV  im  optischen  Längsdnrchschnitt. 


Tafel  II. 

»    10.     Isotoma  propinqua    AXELS.,    Mncro,    a.    von    au8S( 

6.  von  innen  gesehen. 
»    11.     Isotoma    hidenticulata    TULLB.,  Distales  Ende  von  Å 

tenne  IV. 
:>    12.  »  >  TuLLB.,    Klane    (2.    Paar),  ^ 

oben  gesehen. 
:>    13.  :>  »  TuLLB.,  Distalcs  Dcnsende  n 

Mucro. 
>    14.     Entomohrya  nivalis  (L.)  ab,  dorsalis  n.  ab. 

»       15.  DS» 

»16.  "^  :>  » 


Tryckt  den  28  jnli  1904. 

Stockholm  1904.    Knngl.  Boktryckeriet. 
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Mollnsca  nnd  Brachlopoda  gesammelt  Ton  d«r 
schwedlschen  zoologlschen  Polarexpedition  nach 
Spltzbergen,  dem  nordöstlichen  Grönland  nnd 

Jan  Mayen  Im  3.  1900. 

Von 
RICHARD  HÄGG. 

Mit  1  Tafel. 
Mitgeteilt  am  8.  Jani  1904  darch  Hj.  Théel  and  G.  Holm. 


I.    Brachiopoda  und  Lamellibranchiata. 
1.    Rhynolionella  psittaoea  (Gmelin). 

Anomia  rostrum  psittaci  Chemnttz:  in  Syst.  Conch.  Cab.  vol.  8.  Ntirn- 
berg  1785  (p.  106,  T.  78,  f  713  a— c).  —  Anomia  psittacea  Gmelin  :  Linnei 
Syst.  Nat.  Ed.  13.  Lipsiae  1789  (p.  3348).  —  Terebratula  psittacea  Lamark  ; 
Möllbb:  in  Natnrh.  Tidskrift.  Band.  4.  Kjöbenhavn  1842—43  (p.  23).  — 
Mhynchonella  psittacea  Chemnitz;  Sabs:  Mollnsca  Regionis  Arcticae  Norvegiae. 
Christiania  1878  (p.  9,  T.  1,  f.  1  a— e). 


Fundort:  östlich  von  Grönland,  Long.  19°20'W.,  Lat. 
73  55'N.    Den  V». 

Schlamm.     150  Meter. 

1  Exemplar,  ohne  Tier.  Beide  Schalen  sind  zusammen- 
hängend  und  nicht  von  subfossilem  Aussehen. 

Long.  17,6  mm.    Lat,  18,6  mm. 
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iK^er  Tal  (37— SO  ■),  2>  nttknr  TU  (XI— 1»  ^  3>  aH- 
iMfer  TcO  f»— 17»  ■>■  —  a^-Gfmamd:  w  ^  IHIInf 
ktet«  (iX^Si  ■>  6'  S.  B^  S*  W.L  (44—71  BOkAMfa» 
IbkL  -  J»  Jbym  (1«»-1^  ■>.  —  fftpilili  jiii  fM— Itt 
m>:  BeD  Snå.  St»  TjmA  fflf-U»  >X  aBaiifc  iim  aB4«^ 
fl25  H>,  KSng  Kari-lHd.  Lobbb  Bai  —  FrMm^^t»ef-Lan4 
(M— ICS  ■>  —  Bänm-Imaa  (CS  b).  —  Oj^^HiMOTifc  9—178  ■> 

—  Bflre^  &c  («S— 2C4  M>.  —  JfaraMMcie  jr»fe.  - 
Weuta  Mar  (i»—3»  m.  Im  swbcb  oEd  k&ltec  l>ebiet).  - 
J**d  TUlf^em  (107  ■).  —  .l^«rnf>K<^  (l'^—^  mv  - 
.Tm«>«  ScB/ffl.-  I)  vntfidhF  Ktole  4er  illHiliiii  t^A  (»- 
107  ■>  Z)  MaMMUn-Stane  (»-«»  bX  3)  OOIbIb:  QU^ 
B«7  f»  ■>  —  JC«nfeia  JTor  —  Biiiwj  flhww  Mf  MIm 
Söbs.  —  Berimf-Meer  (36-43  m).  —  Jber  ajrdKdk  «mk  dr 
Bmm^-Stnute  (36—53  m).  —  JlrdKeAe  JSnfc  mm  <fiiii- 
pQÖrt  FtaaUm  (24  m.  nar  SckaleB>  —  Any  JU«Mbr  MiliiiB» 
Islsad,  XOTthnmberlBDd  Sonitd  (59  b).  —  Si^  J—J.-  Gn- 
berland  Soand  (nar  Sdialen.  afaer  nicht  a«akndciBli(&  fti^ 
5i]e|.  —  HmdMurn  Bag:  Kidunoitd  Gnlf.  —  Lmbrmimr:  ven  Hope- 
dsl  bis  Little  Hecatina  Island  (2—89  m).  —  Nem  Fotmålmd: 
GnsM  Bank.  —  G^lf  of  St.  LaKrenet  (1^—107  m).  —  JTmc 
fk^itia:  St.  Xai^anfs  Bay.  Hsli&x,  Le  HaTc  Baak.  —  J«. 
laniiseker  Ozeam:  nordwestlicher  Teil.  52=5'  X.  B^  ^-19*  V. 
L.  —  Mand.  —  West-FimmarL  (36—267  m):  ^mueifia^ 
AlteD,  EvanaogPD  Fjord.  TromsO.  —  Die  Fär-Öer.  —  (SuiOmd 
IwielH.    Vermntlich  snbfossil.  da  nnr  Schalen  gefjondeit  auid^ 

—  i2iord»ee,  Vermntlich  snbfossil.  da  nnr  Schalen  gefimda 
sind.)  —  Japan:  Meerbnsen  Ton  Hakodadi.  —  SmdUeke  Kmdl 
zon    Alaska:    Sitka.    —    Briiish  Columbia:  YancoDvex'  Island. 

—  (Ånstralien?) 

Batymetrische  Verbreitnng*  also  i — 267  m. 

2.    Terebratala  capat  serpentis  (Lnnnt). 

Attomia    eaput    »erpentiå   Ijssé:     Syst.    Xii.    Bd.    12.    HalMlH    ITR 
'p,    1153).    —  Ttrebratula  geptetttricmalit  Coumonc:  ia  BostOB  Javra.  Hit 

'  Cbeiall  mit  Budk  inf  lebendi  Eieuplare. 
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Hist.  vol.  2.  1889  (p.  65,  T.  3,  f.  18).  —  Terehratulina  caput  serpentia 
LiNNi:  Sabs:  Moll.  Beg..  Are.  Norv.  (p.  9,  T.  1,  f.  5).  —  Fischeb  et  Oehlbrt; 
in  Expéd.  scient.  TrayaiUear  et  Talisman.    Paris  1891. 


Fundort:  1)  östlich  von  Grönland,  Long.  17°56'W.,  Lat. 
72^25'N.    Den  »77. 

Stein  und  Sand.    300  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,  vor  dem  Franz- Josef-Fjord  zwischen  der 
Bantekoe-Insel  und  der  Mackenzie-Bucht.    Den  Vs. 
Schlamm.    250  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren. 

Long.  19  mm.  Lat.  16  mm  (Ost-Grönland).  Long.  16,« 
mm.  Lat.  11,5  mm  (östlich  von  Grönland).  Die  vorliegenden 
Exemplare  sind  Ubergan^sformen  zwischen  T.  caput  serpentis 
(Linné)  und  T.  septentrionalis  (Couthouy).  Sie  stimmen  mit 
der  ersteren  darin  tiberein,  dass  die  Processi  orales  des  Arm- 
skeletts vereinigt  sind,  und  durch  die  Schalenskulptur,  mit  der 
letzt^ren  durch  die  platte  und  breite  Schale.  Gould  und 
BiNNBY^  geben  an,  dass  T.  cap.  serp.  durch  30 — 40  Rippen 
auf  der  Schale  und  T.  sept.  durch  50—60  solche  gekennzeich- 
net  wird.  Sowohl  die  hier  vorliegenden  Exemplare  wie  die, 
welche  ich  von  Bohuslän  untersucht  (die  letzteren  sind  im 
iibrigen  typische  T.  cap.  serp.),  haben  ttber  50  Rippen.  Sars^ 
giebt  an,  dass  T.  sept,  Rippen  hat,  die  filr  das  blosse  Auge 
kaum  sichtbar  sind.  Vorliegende  Exnmplare  haben  sehr  deut- 
liche  Rippen.  Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  T.  sept,  nicht  als 
eine  selbständige  Art  aufgefasst  werden  känn. 

Geographisohe  and  batymetrisohe  Verbreitung. 

West-Grönland:  1)  von  72°  N.  B.  bis  68^  N.  B.  (301— 
470  m).  Die  Hauptart  und  Var.  sept.  Die  erstere  seltener, 
2)  von  66°  N.  B.  bis  65^27'  N.  B.  (119—506  m).  Die  Haupt- 
art und  Var.  sept,  Die  erstere  seltener.  —  Ost- Grönland : 
vor  der  Stldostkttste  (231  m).  —  Jan  Mayen  (347—534  m). 
Var.   sept.   —   Spitzbergen  (278—444  m).     Var.  sept,  —  Meer 


^  Report  on  the  Inyertebrata  of  Massachasetts.    Boston  1870. 
^  Mollnsca  Reg.  Are.  Norw. 
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zwischen  der  Bären-Insel  und  Norivegen  (340 — 397  m).  Var. 
sept,  —  Ost-Finmark  (226  m).  Var.  sept.  —  Barents  See 
(178 — 374  m).  Var.  sept.  —  Murmanische  Kuste.  —  Bering- 
Meer:  sttdiicher  Teil.  Die  Hauptart.  —  New  Foundland: 
Grosse  Bank  (155—1267  m).  Var.  sept.  —  Gulf  of  St. 
Lawrence  (199—392  m).  —  Nova  Scotia:  östliche  Ktiste  (18— r 
151  m).  Var.  sept.  (151  m).  —  Bay  of  Fundy  (21  m).  Var. 
sept.  —  Neiv  England  nördlich  i'on  Cape  Cod  (36  m).  —  New 
York  (91  m).  Var.  sept.  —  Jamaica.  —  Atlantischer  Ozean: 
nördlicher  Teil  zwischen  59^^36'  N.  B.,  7^20'  W.  L.  und  50''21' 
N.  B.,  52^1'  W.  L.  (185—944  m)  und  in  mehr  als  2(K)0  m. 
Tiefe  an  nicht  angegebenem  Ort.  —  Island.  —  Die  Fär-öer. 
Die  Hauptart.  —  Meer  zwischen  Island  und  Norwegen  (276  m). 
Die  Hauptart.  —  West-Finmark  (175 — 321  m.).  Die  Hauptart 
und  Var.  sept.  Erstere  auch  am  Nordkap  (321  m.).  —  Nord- 
land. Die  Hauptart  (71 — 89  m),  Var.  sept.  (West-Fjord 
[607  m]).  —  Norwegische  Westkiiste.  Die  Hauptart  9 — 189  m). 
Norwegische  Siidkiiste.  Die  Hauptart  (9 — 125  m).  —  Westkiisie 
von  Schweden:  Bohuslän  (36 — 178  m.  Die  Hauptart).  Kallen 
in  Schonen.  Die  Hauptart.  —  Shetland  Inseln:  Die  Hauptart 
an  der  ganzen  Ktiste,  Var.  sept.  nur  an  der  Ostkiiste.  —  Zwischen 
den  Fär-öern  und  den  Hebriden  (203 — 1122  m).  —  Schottland: 
Die  Hauptart  an  der  ganzen  Ktiste,  Var.  sept.  nur  am  Loch 
Duich  an  der  westlichen  Ktiste.  —  Irland:  nordöstliche  Ktiste 
(125  m),  westliche  upd  stidliche  Ktiste.  Die  Hauptart.  — 
Meer  westlich  von  Irland  (160—1439  m).  Die  Hauptart.  — 
Golf  von  Biscaya  (135 — 435  m).  Die  Hauptart.  —  Spanien: 
nördliche  (392—1226  m)  und  nordwestliche  Ktiste.  Die 
Hauptart.  —  Meer  von  Portugal.  Die  Hauptart.  —  Mittel- 
ländisches  Meer:  stidliches  Spanien,  Balearen,  Provence,  Cor- 
sica,  Sardinien,  Sizilien,  Adventure  Bank  (164  m),  Malta, 
Adriatisches  Meer.  Die  Hauptart.  —  Marokko-:  Westktiste 
(116  m).  Die  Hauptart.  -  Canarische  Inseln.  Die  Hauptart 
(946 — 1328  m).  —  Capverdische  Inseln  (108  m).  Var.  germana 
FiscHER  et  Oehlert.  —  Ascension  (748  in).  Die  Hauptart.  — 
Meer  östlich  vom  Kap  der  guten  Hoffnung  (267  m).  Var. 
sept.  —  Marion  und  Prinz  Edward  Inseln.  Var.  sept.  — 
Australien.  —  Neu-Seeland.  —  Korea.  Die  Hauptart.  — 
Japan.  Die  Hau])tart.  —  AUuten-Inseln:  Unalaschka.  — 
Siidkiiste  von  Alaska:  Shumagin-Inseln.  —  British  Columbia. 
—  Washington.  —  Californien:  von  der  Nordgrenze  bis  33°  N.  B. 
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Die  Art  ist  demnacli  neu  för  das  nordöstliche  Grönland. 
Die   batymetrische  Verbreitung  der  Hauptart  ist  9 — 1439 
m,  der  Var,  sept  21 — 1267  m. 


3.    Terebratula  arotloa  Frible. 

Terehratula  arctica  Fkcblb:  in  Nyt  Magaz.  f.  Natnrv.  Bd.  24.  Chri- 
stiania  1879  (p.  221,  f.  la— c).  —  Fbiele:  MolluBca  II  in  Den  ^Toreke  Nord- 
havs Exped.  XVI.  Christiania  1886  (p.  39,  T.  12,  f.  17,  18).  -^  Liothyris 
arctica  Frielb:   Mollnskca  III  in  op.  cit.  XVIII.    1901  (p.  3). 


Fundort:  östlich  von  Grönland,  Long.  17"56'W.,  Lat. 
72  25'  N.    Den  »0/7. 

Stein  und  Sand.    300  m. 

55  Exemplare,  davon  27  mit  Tieren.  Alle  mit  beiden 
Schalen  verbunden. 

Long.  14,&  mm.     Lat.  11,5  mm. 

Die  vprliegenden  Exemplare  sind  etwas  grösser  als  die 
bisher  bekannten.    Die  grössten  bisher  bekannten  14  mm. 

Gteoffraphische  ond  batymetrische  Verbreitung. 

Ostgrönländisches  Meer:  74^7'  N.  B.,  15'  W.  Lat.  (226 
m).  —  Jan  Mayen  (468  m).  —  Meer  zwischen  Jan  MayevL 
und    Island  (214 — 285  m).  —  Island:  Nordwestktlste. 

Batymetrische  Verbreitung  demnach  214 — 468  m. 


4.    Nuoula  tennis  (Montagu).   . 

Area  tenuie  Montagu:  Teet.  Brit.  Suppl.  1808  (p.  56,  T.  29,  f.  1).  ~ 
Niicula  tenuis  Gbat;  Mölleb:  Index  Moll.  Groenl.  (p.  17).  —  Sabs:  Moll. 
Reg.  Are.  Norv.  (p.  33,  T.  4,  f.J  6  a— b).  —  Nucula  injlata  Hancock:  in 
Ann.  Mag.  Nat.  Hist-lVol.  18.  London  1841  (p.  333,  T.  5,  f.  13,  14).  —  Nu- 
cula expansa  Rbsve:  in  Last  of  arctic  voy.  in  Assistance  nnder  Belcher. 
Vol.  2.    London  1865. 


Fundort:    1)   Spitzbergen,    Eis-Fjord,    Coal    Bay.      Den 
i6/e-_2o/e. 
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Stein  und  Schale.    50  m. 
6  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-GrrOnland,   Mackenzie-Bncht  nOrdlioh  Tom  Fnai- 
Josef-Fjord.    Den  Va— Vs. 
Schlamm.    12 — 35  m. 
12  Exemplaie  mit  Tieren. 

/.     Var.  infläta  ELanoock  =  Nueula  praximmta  Bboc 

Lang.  11,5  mm.    Lat.  9,5  mm.     Grass.  8  mm. 
Die  Exemplare  von  Spitzbergen. 

//.     Var.  expan^a  Rbbvb. 

Lang.  15,5  mm.    Lat.  12,9  mm.     CVo^.  8,5  mm. 
Die  Exemplare  von  Ost-Grr5n1and. 

Ein  Exemplar  (das  grOsste)  weicht  dmeh  dunklfire  Epi- 
dermis  und  etwas  grössere  Dicke  von  den  Hbrigen  ab. 

• 
Qeographiflohe  ond  baiymeirlsehe  Yestmttmis. 

GrinneULand  (10  m)  Var.  infläta.  —  Wed-OrfMmd 
{Var.  expansa  und  Var.  infläta,  emtere  eeHener):  1)  Ncfd* 
kllste  (18 — 445  m),  2)  Kliate  zwiscken  Upeniivik  ond  åam 
Nivak^ord  (27—677  m),  3)  Ellste  von  Holstensborg  bis  Jt- 
lianeliaab  (9 — 356  m).  —  Spitebergen  (4—267  m):  HomaoiMl 
(5,5—55  m.  Var.  expansa\  Eis-Fjord  (30—98  nu  For. 
9xpansa\  Magdalena  Bay,  NorskOama,  Stor  Fjord  (6,5-" 
102,5  m.  Var.  expansa.  Var.  inflata\  Thymen-Strafloe  (9— 
20   m.    Var.  expansa),   Ostkllste  (4—107  m.    iHe  Hampkgf^ 

—  WestUch  van  Spitsbergen  (223  m).  —  Jfeer  Jimdbei 
SpitAergm  nnd  der  Bären^Insel  (125--222  m).  —  Barm' 
Insel  (44  m).  Var.  infläta.  —  Meer  swisehem  der  Barm' 
Insel  nnd  West-Finmark  (294  m).  —  Ost-Finmarh  (90—80  m). 

—  Barents-See  (121—347  m).  Var.  expansa  (150—3^5  m), 
Var.   infläta  (157—374   m).    —   Mnrmaniseke  KUgte  (178  m). 

—  Murmanisches  Meer  (164—249  m).  —  Weisses  Meer  (25- 
151  m.  Im  warmen  ond  kalten  Grebiet).  —  Wmgatech:  Weit- 
kttote  (14—18  m)  Var.  expansa.  —  Xowaja  Semilja:  1)  WeA- 
ktLste  der  stidliehen  Insel  (27—53  m)  Var.  expamse^  8)  Mår 
totschkin-Strasse  (9—27  m)  Var.  expansa.  —  Kenriadkee  Itftr 
(64—160  m)  Var.  expaf^a.  Die  Hanptart  (114—151  m).  - 
Sibirisches  Eismeer:  westliehster  Teil  (30-h  a*  Vmr.  er 
pansa),   115^30'   Long.,  76  40'  Lat.  (62  m.    j       Mrn^Umt  waå 


^      A^ 
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Var,  expansa),  116°0'  Long.  (64  m),  Kap  Schelagskoj  (21  m. 
Var.  expansä),  174°27'  Long.  (28  m.  Var.  expansä).  — Bering- 
Strasse:  asiatiscbe  Seite  (4—28  m.  Die  Hauptart\  amerika- 
niscbe  Seite  {Die  Hauptart).  —  Bering-Meer.  Die  Hauptart 
(21 — 98  m),  Var.  expansa  (St.  Matthäns  Inseln  [44  m]).  — 
JUeer  nördlich  von  der  Bering-Sirasse  (9 — 53  m).  —  Parry  Is- 
lands: Northumberland  Sonnd.  Var.  expansa.  —  Port  Befuge. 
Var.  expansa.  —  North  Devon:  Beechey  Islands.  Var.  ex- 
pansa. —  Baffin  Land:  Ostktiste  bei  66^30'  N.  B.,  68'  W. 
L.  (21 — 27  m)  Var.  infläta.  —  Hudson  Strait.  —  Hudson  Bay 
(53  m.).  —  Labrador:  OstktLste.  Die  Hauptart  (5 — 14  m), 
Var.  expansa  und  Var.  infläta.  —  Gulf  of  St.  Lawrence:  bin- 
auf  bis  zur  Little  Métis  nnd  Mnrray  Bay.  Die  Hauptart, 
Var.  expansa  und  Var.  infläta.  —  Nova  Scotia:  Ostkliste. 
Die  Hauptart.  —  Bay  of  Fundy  (18—178  m).  —  New  Eng- 
land nördlich  vom  Cape  Cod  (7 — 71  m).  Die  Hauptart.  — 
New  England  siidlich  vom  Cape  Cod  (272 — 597  m).  Die  Haupt- 
art. —  Die  KUste  sUdlich  von  New  England  bis  Cape  Hat' 
teias.  —  Ätlantispher ,  OzQQin:  nördlicber  Teil  (392 — 1771  m). 
Die  Hauptart  und  Var.  expansa.  —  Island:  £eykjavik,  öfjord.  — 
West-Finmark  (89—178  m).  Die  Hauptart^  Var.  expansa^  die 
letztere  besonders  in  grösserer  Tiefe.  —  Nordland  (36 — 89  m\ 
Die  Hauptart.  —  Norwegische  WestkUste  (107 — 142  m.)  — 
Norwegisfihe  Suäkiiste  (9—62  m).  Dit  Hauptart  (62  m).  — 
Schwedische  WestkUste:  Bohuslfin  (62 — 178  m.  Die  Hauptart), 
Hallands  VÄderö  und  Skelderviken  (19 — 25  m.  Die  Hauptart)^ 
Kullen  in  Schonen  (Die  Hauptart).  —  Kattegat  (16 — 27  m). 
Die  Hauptart  seltener  im  nördlicben,  ziemlicb  allgemein  im 
^^stlicben,   sebr  allgemein  im  slidlicben  Teil  (nacb  Petersen). 

—  Öresund  (22—29  m)  —  Dänemark.  —  Skagerak  (46—223  m). 

—  Dog  g  er  Bank  (23—41  m).  Die  Hauptart.  —  Helgoland 
(32 — 39  m).  —  Die  Fär-öer.  —  Shetland-Inseln.  Die  Haupt- 
art und  Var.  infläta.  —  Zwischen  den  Fär-öern  und  den  He- 
briden  (337 — 1158  m).  —  Schottland.  Die  Hauptart  an  der 
Ostktiste,  Var.  infläta  an  der  Westkttste  (bei  Locb  Fyne).  — 
England:  nordöstliche  Kliste.  Die  Hauptart.  —  Irland: 
WestkUste  (27—36  m),  vor  der  WestkUste  (151—2190  m), 
Ostktiste.  Die  Hauptart.  —  Frankreich:  Westktiste.  Die 
Hauptart.  —  Spanien:  Vigo  Bay  (36  m).  —  Portugal:  Cap 
Sagres  (80—103  m).  —  Mittelländisches  Meer:  Algerien,  Cor- 
sica,   Neapel,   Ägäisehee  Meer.     Die  Hauptart  und  Var.  ex- 


'.*• 
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pansa.   —   Kamtschaika.   —  Japan:  Bi  ^tSh^w^  -Sk 

Hauptart  —  ÄlSuten^Inseln.    DU  Ha  \         ^mn^ 

—  Alaska:  Ktiste  des  Stillen  Meers  bis  Sitka. 

Var.  expansa.  —  British  Columbia:  VanoonvcÉ^ 

Sound.    Die  Hauptart.  ^        n      ' 

Die  Var.  expansa  ist  d^n      h  aen  fiUr  OgtrflJ^irJJ^^fai^i 
Batymetriscbe  Verbreitimg      r  Hanjj^art  4-T^^)j||(^^iyi»  4>^ 

Var.  expansa  5^5 — 1771  m,  der  V  r.  infläta  i^,f^|^74  jii,    ,. 

» 

'       '  •  ■ «       »  ^  —  ■     i  v 

5.    Leda  pemula  (MOllbk); 

-  \    ■  ■  %■    .- 

Area  pemula  HDllbb:  Beschäft.  Berliner  Ges.  iiatuf. 
1778  (p.  57).  —  Leda  macUenta  Stssnbtbup;  Möwjol'.  JÉiå. 
(p.  17).  —  Leda  huceata  Steenstbitp;  Möllbb:  bp.  dt  (p.lt),^^'! 
fera  Beck:  in  Amtl.  Bericht  34.  Vereaml.  deatsch.  H*iitx#.'^'1Éill  Ml 
Kiel  1847  (p.  114).  —  Leda  pemula  MtTLLRB  Var.  fotUmUk  Jlpswiimt  H 
Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  Ser.  4.  vol.  20.  1877  (p.  888).  ^  Jj^  Jinnilt 
MOlleb;  Sabs:  Moll.  Beg.  Are.  Norv.  (p.  35,  T.  5,  f.  la — ^» —  IiBOBmiufil 
K.  Sv.  Yet.-Ak.  Handl.  Bd.  16.  N:o2.  Stockholm  1878  (p.  27>.  -^  P^MU»:  Ii 
Medd.  om  Grönl.  H.  23.  Afd.  1.  1898.  KjObeDhayn  1899  {^^4S).—Émj^ 
nula  Mt^LBB  Var.  radiata  Krause:  in  Archiv  f.  Natorg.  JtUi^.  Dl. '&  1 
Berlin  1885  (p.  23,  T.  3,  f.  2  a-c). 


Fundort:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bncht  nOrdlicIi  Tom 
Franz-Josef  Fjord.    Den  V» — V». 
Schlanim.     12 — 35  m. 
14  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,    vor  der  Mackenzie-Bucbt  nördUeh  t^ai 
Franz-Josef-Fjord.    Den  ^V». 
Schlamm.     100  m. 

« 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Long,  32  mm.     Lat.  15  mm. 

Die  Exemplare  gehören  der  Var.  costigera  {IjÉcaa)» 
Nucula  costigera  Beck=  Var.  falcula  Jeffrets  an.  Sid  luitor» 
scbeiden  sich  von  der  Hauptart  durch  eine  starke  Rippe  auf 
der  Innenseite  der  Sehale  vom  hinteren  Ende  his  in  der  Nflkd 
der  Umbo,  durch  das  aafwärtsgebogene  Hinterende  tmd  den 
bogenförmig  gestalteten  ventralen  Rand.  Sie  wefchen  Tim 
Leches   and   Bröooers   Abbildungen    darcb   sel   råokeiii  kon- 


Jåtm, 
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zentrische    Striierung    ab.     Nur   das   Exemplar   ans    100  m 
Tiefe  nähert  sich  in  dieser  Hinsicht  diesen  Abbildungen. 


Geographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

Grinnell-Land  (10  m)  Var.costigera.  Sub  nomine  Var. 
falcula.  —  West-Grönland  (Die  Hauptart  =  Leda  macilenta 
Steenstrup,    Var.   buccata   Steenstrup,    Var.  costifera  Beck): 

1)  von  Upernivik  bis  68''  N.  B.  (9—677  m),  2)  von  67°  N.  B. 
bis  Julianehaab  (9-r463  m).  —  Ost-Grönland:  vor  der  Stid- 
ostktiste  (44—71  m).  —  Jan  Mayen  (125—169  m).  —  Spitz- 
hergen  (seichtes  Wasser  bis  267  m):  1)  Westkllste:  Horn 
Sund  (29—40  m),  Bell  Snnd  {Var.  arcuata),  Eis-Fjord  (30— 
142  m),  Magdalena  Bay  (53—107  m),  2)  Ostktiste  (5—169 
m):  Stor  Fjord  (5—139  m),  Thymen-Strasse  (19—20  m), 
3)  Nordkuster  Trenrenberg-Bai.  —  WestUch  von  Spitzhergen 
(223  m).  —  Franz- Josef 'Land.  —  Meer  zwischen  Spitzhergen 
und  der  Bären-Insel  (125  m)  —  Bären-Insel  (44  m).  —  Meer 
zwischen  der  Bären-Insel  und  Finmark  (285 — 397  m).  —  Ost- 
Finmark  (36—226  m).  —  Barents-See  (110—374  m).  —  Mur- 
manische  Kiiste  (44—89  m).  —  Weisses  Meer  (27 — 169  m. 
Im  kalten  und  warmen  Gebiet).  —  Murmanisches  Meer:  west- 
licher  Teil  (27—214  m),  2)  mittlerer  Teil  (320  m),  3)  östli- 
oher  Teil  (29—107  m).  —  Waigatsch:  Westktiste  (14—18  m). 
—  Novaja  Semlja:  1)  Westktiste  der  stidlichen  Insel  (7 — 53  m), 

2)  Matotschkin-Strasse  (4 — 125  m),  3)  slidwestliche  Kiiste  der 
nördlichen  Insel  (117  m).  —  Karisches  Meer  (18 — 160  m). 
Die  Hauptart,  Var.  costigera  (151  m).  —  Sibirisches  Eismeer: 

a)  Die  Hauptart:  westlichster  Teil  (28—46  m),  b)  Var.  costi- 
gera: 115^30'  (62  m),  li6°0'  O.  L.  (64  m),  177'  41'  O.  L.  (21 
m),  c)  Var.  lamellosa  Leghe:  Blischni-Insel  (7  m).  —  Bering- 
Strasse.  Var.  radiata  Krausb.  —  Bering-Meer:  a)  Var.  buc- 
cata: nordwestlicher  Teil  (80  m),  b)  radiata:  Emma-Hafen 
(18 — 27  m).  —  Parry  Islands:  Assistance  Bay  auf  Cornwallis 
Island  (12 — 36  m),  Wellington  Channel.  —  Baffin  Land: 
Ostktiste  bei  Lat.  66°30',  Long.  68"  Var.  rostrata  Lamarck 
(21 — 27  m).  —  Hudson  Strait.  —  Labrador:  a)  Var.  buccata: 
Long  Island  (27  m),  Henley  Harbour  (36  m),  Karibou  Island, 

b)  Var.  jacksoni  Gould:  Long  Island,  Henley  Harbour,  Temple 
Bay  (18 — 86  m).  —  Gulf  of  St.  Lawrence:  a)  Die  Hauptart 
(89    m),   b)   Var.  jacksoni:   Nordktiste.  —  Nova  Scotia:  Hali- 


10  ARKIV  F6R  ZOOLOei.      BAHD  ±,     !f:0   ±^ 

tax  (105  m).  Die  Bamfiart,  —  Xew  B^lmmé  smOmk  vam 
Cape  God:  Mwthfr^a  Tinywrd  (385  lo).  —  2^nktm  Qmmgt 
Bank  imd  Ghesn/peak  Ba^  (534— 62S  m).  —  Dikmé:  Beyiq»- 
vik.  —  F^€9^^'llllMnr/k  (4— I7B  hl).  Die  ggMplwt,  —  iKMrvi* 
Jamd  (30  m).  —  Narwegiseie  WestkMe.  — Xm  wwgiååhm  SRk^ 
kmte  (Ig— f$2:  m).  -  Sdmeden:  Baiuali&  (89— 3».  ol  Hm 
Bamffkuff),  EtaUanda  YftderO  nnd  dioBUttriiBBc  (2»— 3B  ol 
^<f  Hamptmrt),  Eailm  iiL  äehonBB.  F^^ir.  —  CWiwiii  (1»^-» 
m).  —  Shwftmk  (125—223  m.).  —  JEol^B^tti.  Xllj ■■—■■■  nmr 
im  öatliehen  in  grt— emi  ISe&v  wifmignfcrnai  18  m.  —  äfmiMr 
.8<;<^.  —  i)fe  Fär-éer,  —  JSmOamd-ImMelm  (88  fv.).  Bdr  em 
lebtBoåem,  jangw  Bxempkr  gefnmleiL  —  (Sektiittmmé:  Wéafe- 
kaste;  Vermntlich  snbäMsiL  deon  nnr  deiules  ^fiHÉfaB^)  — 
(Irland:  vor  der  Weatkaai»  [44^—960  m].  Te 
tV>8ml,  (ienn  mir  SehalMi  geftnwieiff.)  —  (^^  ''vMt 
~543 — 921  ml.  N'iir  Sehalm  voil  HilifiiMihiM 
fnnden.)^ 

Die  Art  iat  demmbek  nea  £tkr  daa  nordfirtiieiKfr  Grefltaiand. 
Batymetriflche  Verbreitiiiig  der  Art  4 — 677  nu  dec 
art  4 — äfll  m,  der  Var.  coåiiffern  10 — ^151  m. 


<v    7(fldta  liyperbarea  (Lovén)  Torsll.- 

Yoldia  arctiea  M^llb»:  Index  MolL  (imeiiL  (p.  Ift).  ~  LamimLmB  lat- 
nigatwf  BRCff:  in  Amtl.  Bericht  tM.  VenamL  <leatKher  Xatmf.  in.  Siai  p. 
il5>.  —  Yoldia  hyperhcrta  L*>vÉar:  Tobzll:  ripitzb.  XoiL  ,p.  14flL  TI  i 
f  »)a— h>.  —  Lrtitb:  in  Ve^ikBxpecL  Vet.  [&ktt«;eiser.  B.  3.  atecJdnim 
1HH3         P<>8i>in.T:  in  Me«i<i.  om  GrAnl.    9.  28.    I89H. 


Fund^yrf:  Spitzbergen,  weatlich  vom  Eap  Mltra,  Lon^. 
ir  O.     r.At.,  rO'10'X.     Den  -  :. 

Schlainra.     100  m. 

2  Rxemplan»  ohne  Tierp  mit  beiden  Silialen  zusanunen* 
hängend  nnd  nif^ht  von  anbfoaailffln  Auäfieiien. 

L(mg.  27.:.  mm.     Lat,  13.3  mm. 

'  A.  C.  JoHAXMinr:  in  TssnrG  in  Haa.  -ie  oiinéniL  it  la  foolo^  ds  Cih 
penhafM.   1905^^ 

'  H)0rtii  iind  aicht  ainbej^riifén:  F.  Myotiila  ^utld.  Y  mytuié  Coitxbdct. 
y.    KifHtfHfa   Sat  and   Y  limahtla  Sabs.  vreii^he  ouii^fhervrei»  utr  ~ 
diéMP  Aft  stadt. 
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Die  Exemplare  stimmen  mit  der  eigentlicben  Y.  hyper- 
borea,  wie  sie  von  Torell^  beschrieben  und  abgebildet  worden, 
tiberein. 


GtoographiBohe  und  batymetrisohe  Verbreitong. 

West-Ghrönland:  1)  vom  Augparlartok  bis  zum  Nivak 
Fjord  (4 — 677  m),  2)  vom  Sukkertoppen  bis  zum  Igaliko  Fjord 
(356  m).  —  Spitzlergen:  1)  Westktlste:  Horn  Sond  (5,6 — 55 
m),  Bell  Sund  (9—267  m),  Advent  Bay  (36—71  m.),  Magda- 
lena Bay  (36—71  m),  2)  Nordkliste:  Norsk-öama  (53  m), 
3)  Ostkttste:  Stor  Fjord  (5—102  m),  Thymen-Strasse  (19—20 
m.    Nur  Schale).  —  Vor  der^  Westhiiste  Spitzhergens  (223  m). 

—  Barents-See   (275  m).  —  Murmanische  Kiiste  (41 — 178  m). 

—  Weisses  Meer  (18 — 107  m).  Im  kalten  Gebiet.  —  Wai- 
gatsch:  Westktlste  (14 — 18  m).  —  Novaja  Semlja:  1)  West- 
kliste  der  sUdUcben  Insel  (11 — 53  m),  2)  vor  der  Westktlste 
(107  m),  3)  Matotschkin-Strasse  (9—27  m).  —  Karisches  Meer 
(18—64  m).  —  Sibirisches  Eismeer:  Long.  174°27',  Lat.  69^56' 
(28  m),  östlich  vom  Kape  Jakan  (21  m).  —  Bering-Sirasse 
(14 — 44   m).    —  Bering 'Meer:  nordwestlicher  Teil  (18 — 98  m). 

—  Nova  Scotia  (36—119  m).  —  (Island?  Nach  Possblt,^ 
Brögoer'  gibt  an,  dass  sie  sich  lebend  dort  nicht  findet.) 

Die  batymetrische  Verbreitung  der  Art  ist  demnach  4 — 
677  m. 

7.    Portlandia  intermedia  (M.  Särs). 

Toldia  intermedia  M.  Sabs:  Fossile  Dyreleyningei  fra  Kyartaerperloden. 
Christiania  1865  (p.  88,  f.  92—96).  —  Leda  intermedia  (M..  Sabs);  Jeffbets: 
in  Proc.  Roy.  Soc.  London  1876  (p.  191).  —  Toldia  intermedia  M.  Saks 
Var,  major  Lbchx:  in  K.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl.  B.  16. 1878  (p.  24,  T.  1,  f.  5). 


Fundort:  Ost-Grönland,  Franz-Josef-Fjord,  äusserer  Teil 
des  Myskoxe-Fjords.    Den  *^/8. 
Lehm.    220  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 
Long.  12,6  mm.    Lat,  7,6  mm. 


^  In  Bidrag  tiU  Spitzbergens  MoUaskfaona.    Stockholm  1859. 

'  In  Hedd.  om  GrOnl.    H.  23.    1898. 

3  In  Senglac.  niyftfonuidringer  i  Kristianiafeltet.    Kristiania  1900-01. 
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Gtoographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitozig. 

West-Grönland:  1)  von  Augpalartok  bis  70°  N.  B.  (267— 
730  m),  2)  Godthaab  (142  m),  Julianehaab  (303  m).  —  Jan 
May  en  (169 — 347  m).  —  (Zwischen  Jan  Mayen  und  Island 
[1787—2331].  Nur  Schale.)  —  Spitzhergen.  —  Wesilieh  von 
Spitebergen  (223  m).  —  Zwischen  Spitzhergen  und  der  Bären^ 
Imel  (290 — 1172  m).  —  Bären-Insel  (44  m).  —  Ztmschen^  der 
Bären-Insel  und  Finmark  (397  m).  —  Ost-Finmark  (142 — 
340  m).  —  Barents-See  (110—375  m).  —  Murmanische  Kiiste 
(14 — 23  m).  —  Kolgujew  (135  m).  —  Navaja  Semlja:  Matot- 
schkin-Strasse  (71 — 125  m).  Var.  major  Lechb.  —  Karisches 
Meer  (107  m).  Var.  major.  —  Sihirisches  Eismeer:  Dickson- 
Hafen  (7 — 9  m).  Die  Hauptart.  —  Bering- Strasse:  amerika- 
nische  Seite.  —  Parry  Islands:  "Wellington  Channel.  —  Shet- 
land-Inseln.  —  (Ätlantischer  Ozean:  nördlicher  Teil  bei  39'*55' 
N.  Lat.,  9*'56'  W.  Long.  [1771  m.    Nur  Schale].) 

Die  Art  ist  cJso  nen  ftlr  Ost-Grönland. 
Die  batymetrisohe  Verbreitung  der  Hauptart  ist  7 — 1172 
m,  der  Var.  major  71 — 125  m. 


8.    Portlandia  kolthoffl^  n.  spec.    (F.  1—3). 

Fundort:  Nördlich  von  Jan  Mayen.  Long.  8'38'  W., 
Lat.  72=1'N.    Den  ^^/i. 

Schlamm.     2400  m.  ' 

1  Exemplar  mit  Tier,  1  lose  Schale  mit  noch  vorhande- 
ner  Epidermis  und  5  lose  Schalen  ohne  Epidermis,  nicht  aber 
von  subfossilem  Aussehen.  Long.  11,4  mm.  Lat.  6,7  mm. 
Crass.  4,0  mm.  Die  Schale  ist  durchsichtig  und  sehr  dttnn, 
von  derselben  Form  wie  bei  P.  intermedia.  Die  Dicke  be- 
deutend  geringer.  Die  Umbonen  sind  im  vorderen  Teil  der 
Schale  belegen.  Der  Abstand  von  der  Spitze  derselben  bis 
zur  Spitze  des  vorderen  Teils  der  Schale  beträgt  4,6  mm  und 
bis  zur  Spitze  des  hinteren  Teils  6,8  mm.  Die  Zahl  der 
Zähnchen  am  vorderen  Rande  beträgt  12.  Davon  sind  die  3 
den  Umbonen  nächstliegenden  sehr  klein.  Am  hinteren  Rande 
haben   wir    20   Zähne.     Die  4  den  Umbonen  nächstliegenden 

^  Naoh  dem  Leiter  der  Expedition,  Konservator  G.  Kolthofp. 


R.  HlGÖ,  MOLLUSCA  U.  BRACHIOP.  A.  SPITZB.,  GRÖNL.  U.  J.  MAYEN.      13 

sind  sehr  klein.  Die  Zähnchen  scheinen  deutlich  dnrch  die 
Schale  hindarch.  Die  Schalen  sind  mit  sehr  deutlichen,  kon- 
zentrischen,  dicht  gestellten,  erhabenen  Linien  versehen,  die 
an  Höhe  nach  dem  Zentrum  zu  zunebmen.  An  den  Umbonen 
fehlt  die  Skulptur,  Die  Epidermis  ist  gelbweiss  bis  stroh- 
gelb.  Die  Innenseite  der  Schale  ist  rein  weiss.  —  Die  Art 
scheint  der  P.  intermedia^m  näcbsten  zu  stehen.  Sie  unter- 
scheidet  sich  von  dieser  durch  die  sehr  dtlnne,  durchsichtige 
Schale,  geringere  Dicke,  konzentrische  Striierung  und  die 
grössere  Anzahl  von  Zähnen  am  hinteren  Rande. 


9.    Porilandia  lentloula  (Möller). 

Nucula  lenticula  Möller:  Index  Moll.  Grönl.  (p.  17).  —  Portlandia 
lenticula  (Möller);  Särs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  39,  T.  4,  f.  10a— b).  — 
Posselt:  in  Medd.  om  Grönl.  H.  23.  1898  (p.  38).  —  Yoldia  abyssicoln 
Torell:  Spitzb.  Moll.  (p.  149,  T.  1,  f.  4  a— b).  —  Yoldia  pygmaea  MCnstbr 
Var.  gihbosa  Smith;  Leche:  in  K.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl.  Bd.  16.  1878  (p.  24). 


Fundort:    1)   Ost-Grönland,    Franz-Josef-Fjord,    äusserer 
Teil  des  Myskoxe-Fjords.     Den  ^V»- 
Lehm.     220  m. 
3  Exemplare  mit  Tieren,  davon  2  Junge. 

2)  Ost-Grönland,  vor  der  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.    Den  ^V»- 

Schlamm.     100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Long,  5,6  mm.     Lat,  3,5  mm. 

Das  Exemplar  aus  100  m  Tiefe  stimmt  fast  mit  Torells^ 
Abbildung  tiberein.  Doch  ist  es  nicht  ganz  so  langgestreckt. 
Die  Exemplare  aus  220  m  Tiefe  weichen  durch  grössere 
Dicke  und  Breite  ab.  (Long.  5,6  mm.  Lat.  4  mm).  Sie 
stimmen  mit  Sars*^  Abbildung  tiberein. 

Gkfographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

West-Grånland:  1)  Jakobshavn  (623—677  m),  Umanak 
(217    m),   2)   von   67''   N.  B.  bis  Julianehaab  (89—303  m).  — 

1  Spitzb.  Moll.  (Tabl.  1,  f.  4  a,  b). 

»  Moll.  Reg.  Are.  Norw.  (Tabl.  4,  f.  lOa-b). 
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Spitzbergen:  Bell  Sund  (267  m).  —  Westltch  von  Spitzbergen 
(223  m).  —  Meer  emsehen  SpiUbergen  und  der  JBären-Insd 
(219  m).  —  Meer  jswiscken  der  Bären-Insel  und  Finmark 
(340  m).  —  Ost-Finmark  (9—226  m).  —  Barenis-See  (211— 
375  m).  —  Murmanische  Kiiste  (178  m).  -^  Novaja  Sen^a: 
1)  Westktiste  der  stldlichen  Insel  (27—53  m),  2)  Matotschkin- 
Strasse  (27  m).  —  Karisches  Meer  (21 — 214  m).  —  Sibirisehes 
Eismeer:  westUchster  Teil  (36—46  m),  115''80'  (62  m),  116'0' 
(64  m).  —  Parry  Islands:  Wellington  Channel.  —  Island: 
vor  dem  Borga  Fjord  (142  m).  —  West-Finmark  (18—286  m). 
—  Nordland:  Salten  Fjord  (214  m),  Rånen  Fjord  (71—89  m), 
vor  dem  Rånen  Fjord  (44  m).  —  Die  Fär-öer.  —  Shetland- 
Inseln  (36—1158  m).  —  {SchoUland:  Loch  Torridon  [249  m]. 
Vermntlich  subfossil,  da  nur  Schalen  gefunden  sind.)  —  (West- 
lich  von  Irland  [294 — 748  m].  Vermntlich  subfossil.)  —  {Golf 
von  Biseaya.  Vermntlich  subfossil,  da  nur  Schalen  gefunden 
sind.)  —  {WestUch  von  Marokko  [636  m].    Nur  Schalen.) 

Die  Art  ist  also  nen  filr  Ost-Grönland. 
Batymetrische  Verbreitung  9 — 1158  m. 


10.    Portlandia  arotioa  (Grät). 

Nucula  arctica  Gsat:  Shells  in  Snppl.  to  Appendix  of  Capt.  Parrys 
voy.  London  1824  (p.  251).  —  Yoldia  arctica  (Gbat);  Tobbll:  Spitzb.  MolL 
(p.  145).  —  Lbchb:  in  K.  Sv.  Yet-Akad.  Handl.  B.  16. 1878  (p.  28).  —  Lxchb: 
in  Yega-Exped.  Vet.  Iakttagelser.  B.  3.  1883  (p.  444,  T.  33,  f.  18,  19).  — 
Portlandia  arctica  Qbay;  Sabs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  37,  T.  4,  f.  7  a — ^b). 


Fundort:  1)  Nördlich  von  Jan  Mayen,  Long.  8'*33'W., 
Lat.  72a'N.    Den  ^^i. 

Schlamm.    2400  m. 

1  Exemplar  ohne  Tier  mit  beiden  Schalen  ztisammenhän- 
gend  und  wohlerhaltener  Epidermis,  dazu  1  rechte  und  1 
linke  Schale  ohne  Epidermis  von  subfossilem  Aussehen. 

2)  Ost-Grönland,   Mackenzie-Bucht    nördlich   vom  Franz-' 
Josef-Fjord.    Den  V»— V»- 
Schlamm.     12—35  m. 
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Eine   sehr   grosse   Anzahl   von   Exemplaren   mit  Tieren 
nnd  einige  ohne  solehe. 

3)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlicb  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  V»* 

Schlamm.     12 — 18  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren,  1  ohne  Tier  mit  beiden  Scha- 
len zusammenhängend. 

4)  Ost-Grönland,  Franz-Josef-Fjord,  äusserer  Teil  des 
Myskoxe-Fjords.    Den  ^^/s. 

Lehm.    220  m. 

Eine  sehr  grosse  Anzahl  mit  Tieren. 

5)  Zwischén  Grönland  nnd  Jan  Mayen,  Long.  14°49',  Lat. 
72°42'N.    Den  "/s. 

Schlamm  mit  Foraminiferen.    2000  m. 
2  linke  Schalen  und  1  Exemplar  (Junges)  ohne  Tier  mit 
beiden  Schalen  zusammenhängend. 

/.    Die  Hauptart. 

Long.  18  mm.    Lat  10  mm. 

Das  Exemplar  ohne  Tier  mit  beiden  Schalen  zusammen- 
hängend (von  N:o  1).  Das  Exemplar  ist  langgestreckt.  Das 
Hinterende  ist  ausgezogen,  obwohl  nicht  so  stark  wie  bei 
Var.  portlandica,  und  stumpf.  Auch  das  Exemplar  ohne  Tier 
mit  beiden  Schalen  zusammenhängend  (Junges)  von  N:o  5  ge- 
hört  der  Hauptart  an. 

77.  Var.  portlandica  Reeve  =  Torells  zweite  Form  = 
8ar8  Var,  6. 

Long.  25  mm.    Lat.  14,8  mm.  (Exemplar  ohne  Tier.) 
Long.  25  mm.    Lat.  13,6  mm.  (Exemplar  mit  Tier.) 
Die  Exemplare  von  N:o  2,  3,  4. 

Die  Breite  variiert  beträchtlich.  Einige  Exemplare  von 
N:o  2  weichen  durch  fast  gerade  untere  Kante  ab. 

777.  Var.  siliqua  Eeeve  =  Area  glacialis  Hisinger  =  Nu- 
cula  truncata  WooD  =  Torells  dritte  Form  =  Särs'   Var.  a. 

Long.  14  mm.  Lat.  9,7  mm.  (Zwischen  Grönland  und  Jan 
Mayen .) 

Long.  13  mm.    Lat.  8  mm.  (Nördlich  von  Jan  Mayen). 
Die  beiden  lösen  Schalen  von  N:o  1  und  von  N:o  5. 
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Von  N:o  2  findet  sich  1  kleines  Exemplar,  das  völlig 
gleiehseitig  ist.  Nach  M.  Särs  und  Leoh&  haben  die  Jungen 
diese  Form. 

Das  grösste  Exemplar  (von  N:o  2)  ist  ohne  Tier.  Beide 
Schalen  sind  zusammenhängend.  Die  Epidermis  ist  wohler- 
halten.  In  der  einen  Schale  ist  ein  rändes  Loch.  Das 
grösste  Exemplar  mit  Tier  zeigt  den  Anfang  zu  einem  Bohr- 
loch.  Anch  die  grössten  Exemplare,  die  Lechb  ^om  Kari- 
schen  Meer  nntersucht  hat,  waren  leere  Schalen  mit  Bohrloch 
nnd  wohlerhaltener  Epidermis. 

Einige  der  vorliegenden  Exemplare  libertrefPen  bedeutend 
an  Grrösse  alle  bisher  bekannten  lebenden.  Die  grössten  le- 
benden  zuvor  bekannten  Exemplare  sind  14,6  mm  läng  (Kari- 
sehes  Meer  nach  Lechb).  Die  vorliegenden  Exemplare  werden 
nur  von  qnartären  vom  slidlichen  Norwegen  (27  mm  nach 
Brögobr)  und  ans  der  Gothenbnrger  Gegend  (28,3  mm 
v.  ScHMALBNSÉ  nach  Munthb)  libertroffen. 


G^eographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitiing. 

Grinnell-Land  (9  m).  Unter  dem  Namen  Leda  glctcialis 
Leach  nnd  L.  truncata.  —  West- Grönland:  1)  Melville  Bay 
(142  m)  Var.  portlandica,  2)  (flnnde-Inseli  [44—89  m],  Bi- 
tenbenk,^  Clanshavn).^  —  OsUGrönland:  Hecla-Havn  (21  m). 
—  {Zmschen  Jan  Mayen  und  Island  [882 — 2331  m].  Nur 
Schale.)  —  Spitzhergen:  1)  Westktiste:  Bell  Sund  und  Eis 
Sund  (Bie  Hauptart  9—53  m),  2)  Ostkliste:  Stor  Fjord  (le- 
bend  6,5 — 22  m.  Nur  Schalen  77  m.),  Thymen-Strasse  (19 — 
20  m.  Nur  Schalen),  3)  81'14'N.,  22^50'O.  (150  m).  —  Weis- 
ses  Meer  (9—169  m).  Die  Hauptart  (25 — 169  m).  Im  kalten 
Gebiet  als  Relikte  ans  der  Eiszeit  nach  Knipowitsch.  — 
N ovaja  Semlja:  Matotschkin-Strasse  (9 — 27  m).  —  Karisches 
Meer  (lebend  5—151  m.  Nur  Schalen  57 — 160  m).  Die 
Hauptart,  Var.  portlandica.  Var,  siliqua.  Var.  infläta?  (die 
letztere  36 — 130  m).  —  Sihirisches  Eismeer:  1)  Var.  siliqua 
und  Var.  portlandica:  von  der  Weissen  Insel  bis  zum  Kap 
Wankarema  (7 — 64  m),  2)  Var.  infläta:  von  der  Blischni-In- 
sel   bis   Long.    174  27'  (7—28   m).    —  Bering-Strasse:  Norton 


^  Vermatlich    sabfossil,    da   nar   Schalen   ge f anden    sind    (Jensbn    nach 
Bröooer:  op.  cit.  p.  60). 
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Sound.  Var.  siliqua.  —  Parry  Islands:  Assistance  Bay  auf 
Cornwallis  Island  (12 — 36  m),  Wellington  Channel.  —  North 
Devon:  Beechy  Island  (132  m)  Var.  siliqua.  —  Hudson  Strait. 
—  Hudson  Bay:  Richmond  Gulf.  —  (Island?)  —  (Nordland: 
Lofoten  [107  m.  Nur  Schalen.  Var.  siliqua^,  Bodö  [Nur 
Schalen].)  —  (Norwegische  Westkiiste:  Kristiansund.  Nur 
Schalen.)  —  (Bohuslän.  Nur  Schalen.)  —  (Atlantischer  Ozean: 
nördlicher  Teil.  In  grösserer  Tiefe  als  2000  m).  —  (Schoft- 
land:   Westktiste   bei    Loch    Torridon  [71  m].     Nur  Schalen.) 

Die  Art  ist  also  neu  ftir  das  nordöstliche  Grönland.  Ba- 
tymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  5 — 220  m,  der  Haupt- 
art  9 — 169  m,  der  Var.  portlandica  7 — 220  m,  der  Var.  sili- 
qua 5 — 132  m  und  der  Var.  infläta  7 — 130  m.  Bemerkens- 
wert  ist  die  grosse  Tiefe  (220  m),  in  der  die  Art  lebend  vor- 
kommt  bei  Ost-Grönland  (eine  grosse  Anzahl  der  Var.  2>ort- 
landica  von  N:o  4).  Es  ist  dies  von  besonderem  Interesse, 
weil  Brögger  die  Ansicht  aufgestellt  hat,  dass  der  spät-gla- 
ziale  Yoldia-Lehm  in  Norwegen  in  10 — 30  m  Tiefe  abgelagert 
worden  sei,  weil  dessen  Leitfossil,  Portlandia  arctica,  haupt- 
sächlich  in  dieser  Tiefe  leben  soll.  Zuvor  hat  man  sie  lebend 
nicht  in  grösserer  Tiefe  als  169  m  angetroffen  (Weisses  Meer 
nach  Knipowitsch),  151  m  (Karisches  Meer,  2  Exemplare  nach 
LÉchb)  und  150  m  (Spitzbergen  nach  Nathorst).  Von  In- 
teresse  ist  auch  das  Vorkommen  von  Schalen  ohne  Tiere 
(Die  Hauptart  und  Var.  siliqua)  aus  2000  m  und  2400  m 
Tiefe,  da  die  Art  nicht,  wie  eben  erwähnt,  in  so  grossen 
Tiefen  lebt.^ 


11.    Aroa  glaoialis  Gray. 

Area  glacialis  Gbay:  in  Suppl.  Appendix  Parrys  Voy.  London  1824 
(p.  244).  —  Torell:  Spitzb.  Moll.  (p.  153,  T.  2,  f.  a— c).  —  Särs:  Moll.  Eeg. 
Are.  Norv.  (p.  43,  T.  4,  f.  1  a— o).  —  Leche:  in  K.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl. 
B.  16.    1878  (p.  29,  T.  1,  f.  8). 


Fundoi't:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz- Josef -Fjord.    Den  Va — ^  s. 

1  Friblb:  in  Jahrb.  d.  deutsch.  malak.  Zool.  Ges.  B.  6.  1879  (p.  264), 
Brögger:  op.  dt.  (p.  86 — 100),  Jensen:  in  Vid.  Medd.  Natnrh.  Foren.  Kjbhn. 
IIKK),  1902  und  Johansbn:  in  Vid.  Medd.  Naturh.  Foren.    Kjbhn.  1902. 

Arkiv  för  zoologi.     Band  2.     X:o  2.  2 
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Schlamm.     12 — 35  m. 

31  Exemplare  mit  Tieren,  darnnter  2  Junge. 

2)  Ost-Grrönland,  Franz-Josef-Fjord,  inneres  Ende  des 
Myskoxe-Fjords.     Den  ^"^/s. 

Lehm.     100  m. 

15  Exemplare  mit  Tieren,  2  ohne  Tiere  mit  beiden 
Schalen  zusammenhängend  und  erhaltener  Epidermis. 

3)  Ost-Grönland,  Franz-Josef-Fjord,  äusserer  Teil  des 
Myskoxe-Fjords.     Den  ^V»- 

Lehm.     220  m. 

11  Exemplare  mit  Tieren. 

4)  Ost-Grönland,  vor  der  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.    Den  *^,8. 

Schlamm.     100  m. 

25  Exemplare  mit  Tieren  nnd  1  einzelne  Schale. 

Lon  g.  27,8  mm.     Lat.  17,9  mm.     Crass.  14,5. 

Einige  Exemplare  (sowohl  ausgewachsene  als  Junge) 
weichen  ab  dureh  verhältnismässig  geringere  Breite.  Der 
hintere,  ventrale  Teil  ist  bei  ihnen  sehr  läng  ausgezogen. 
Andere  weichen  aueh  durch  geringe  Breite  ab,  der  hintere, 
ventrale  Teil  ist  bei  ihnen  aber  sehr  wenig  ausgezogen. 
Vollständige  tFbergänge  finden  sich  zwischen  diesen  beiden 
Extremen.  Das  Verhältnis  zwischen  Länge  und  Breite  va- 
riiert  zwischen  1,5?  und  1,28.  Das  gewöhnlichste  Verhältnis 
ist  ungefähr  l,4i. 

Eigentiimlich  ist,  dass  den  grössten  Exemplaren  (11  Exem- 
plare von  N:o  4)  mit  einer  Länge  von  25,5  mm  bis  27,8  mm 
völlig  Zähne  fehlen  und  dass  sie  einen  breiten  und  tiefen 
Einschnitt  zwischen  den  Umbonen  längs  dem  ganzen  dorsalen 
Rande  haben.  Die  grösste  Breite  des  Einschnitts  an  dem 
grössten  Exemplare  ist  3,5  mm.  Ks  beruht  dies  vermutlich 
auf  seniler  Degeneration.  Die  14  nächstkleineren  Exemplare 
von  demselben  Fundort  zeigen  Ubergänge  von  Formen  mit 
normal  ausgebildeten  Zähnen  (Exemplare  von  20  mm  Länge) 
zu  solchen,  die  nur  2  sehr  kleine  Knöllchen,  ganz  vorn  am 
Schlossrand,  haben  (Exemplare  von  24,2  mm  Länge).  Dieselben 
Exemplare  zeigen  aueh,  wie  der  Einschnitt  mit  der  Grösse 
des  Tieres  zunimmt.  Dass  alle  Zähne  bisweilen  zu  KnoUen 
umgebildet  werden  können,  erwähnt  bereits  Leche,  dass  aber 
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nicht  einmal  solche  vorhanden  sind,  habe  ich  nicht  erwähnt 
gefunden,  weder  flir  lebende  noch  ftir  fossile  Schalen.  Auch 
ist  der  merkwtirdige  Einschnitt  bisher  nicht  bemerkt  worden. 
Es  beruht  dies  wohl  darauf,  dass  man  zuvor  keine  Exemplare 
gefunden  hat,  die  grösser  gewesen  waren  als  22  mm.  (Von 
Spitzbergen  nach  Torell  und  von  Novaja  Semlja  nach  Leohe.) 
Die  grössten  fossilen,  spätglazialen  (von  Skredsvik  in  Bohus- 
län) sind  21  mm  läng. 

Geographische  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

West-Grönland:  72^20'  N.  B.,  59=39'  W.  L.  (306  m),  Uma- 
nak  (445  m),  Julianehaab  (303  m).  —  Ost-Grönland:  72°53' 
N.  B.,    20^36'    W.    L.  (171    m).    —  Jan  May  en  (125—534  m). 

—  Spitzbergen:  1)  Westktiste:  Bell-Sund  und  Eis-Sund  (53 — 
S9    m),    2)    Ostktiste    (30—249    m):    Stor  Fjord  (42—102,5  m). 

—  WestJich  von  Spitzbergen  (223  m).  —  Nördlich  von  Spitz- 
hrrgtn  (463  m).  —  Bären-lnsel  (44  m).  —  Zwischen  der 
Bären-Insel  und  Finmark  (340  m).  —  Ost-Finmark  (53 — 340 
111).  —  BarentS'See  (110 — 375  m).  —  Murmanische  Kilste  (107 — 
;^»56  m).  —  Novaja  Semlja:  1)  Westliche  Kliste  der  stidlichen 
Insel  (27—53  m),  2)  Matotsohkin-Strasse  (9 — 125  m).  —  Ka- 
risches  Meer  (28 — 214  m).  —  Sibirisches  Eismeer:  vom  west- 
lichsten  Teil  bis  zur  Chatanga-Bucht  (28—231  m).  —  Meer 
nördlich  von  Amerika,  —  Parry  Islands:  Wellington  Channel. 

—  Gulf  of  St,  Lawrence.  —  Bay  of  Fundy,^  —  Island.  — 
( West-Finmark  [53  m].  Nur  Schalen.)  —  Shetland  Inseln 
{ 142  m).  —  {Zwischen  den  Fär-öern  und  den  Hebriden  [793 
m].  Nur  Schalen.)  —  (Atlantischer  Ozean:  nördlicher  Teil 
"in  grösserer  Tiefe  als  2(KX)  m].  Möglicherweise  nur  sub- 
fossile  Schalen.)  —  (Golf  von  Biscaya,  Möglicherweise  nur 
subfossile  Schalen.)  —  Mittelländisches  Meer  (53 — 2594  m). 

Batymetrisohe  Verbreitung  also  9 — 2594  m. 

Aroa  peotunouloides  Scacchi. 

Area  pectunculoides  Scacchi:  in  Ann.  civ.  due  SiclL  vol.  6  (p.  82).  — 
Särs:    Moll.    Reg.    Are.    Norv.    (p.    43).    —    Area   pect.    Scacchi    Var.   sept. 

^  Man  hat  zuvor  geglaubt,  die  Art  käme  bei  New  England  vor,  nach 
Verrill  (in  Transae.  Connec.  Acad.  Vol.  ').  New  Haven  1078—82)  handelt 
es  sich  hier  aber  um  A.  pectunculoides.  Sie  wird  erwähnt  von  Veueil  vom 
(Tolf  von  Mexico,  aber  nach  Dall  (in  Bull.  Mus.  comp.  zoolog.  Harvard 
College.  Vol.  12,  N:o  6,  p.  840)  handelt  es  sich  hier  anch  um  A.  peetunctdoides. 
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G.  O.  Saks:  op.  tit.  (p.  43,  T.  4,  f.  2  a— c).  —  Area  frielei  Jefpeeys;  Friele: 
in  Nyt  Mag.  f.  Naturv.  vol.  23.  1877  (p.  '2).  —  Area  glacialis  Gbay  Var. 
pect.  ScACCHi  Var.  grandis  Leche:  in  K.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl.  B.  16.  1878 
(p.  30,  T.  1,  f.  9  a — c).  —Area  pect.  ScACcm  Var.  crenulata  Verrill:  in 
Transac.  Connect.  Acad.  vol.  5.    New  Haven  1878 — 82. 


Fundort:  1)  Nördlich  von  Jan  Mayen,  Long.  8'33'W., 
Lat.  72a'N. 

Schlamm.     2400  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren  (Jungen). 

2)  östlich  von  Grönland,  Long.  17  56'W.,  Lat.  72  25'N. 
Den  8^7. 

Stein  und  Sand.     300  m- 

I  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Zwischen  Grönland  und  Jan  Mayen,  Long.  14'49'W., 
Lat.  72°42'N.    Den  »V». 

Schlamm  mit  Foraminiferen.     2000  m. 

II  Exemplare  mit  Tieren  (Jungen). 

/.     Var.  grandis  Leche. 

Long,  8,0  mm.     Lat.  6,9  mm.     Crass.  5  mm. 
Das  Exemplar  von  N:o  2. 

II.     Var.  septentrionalis  G.  O.  Särs. 

Long.  2,6  mm.     Lat.  1,8  mm. 
Die  Exemplare  von  N:o  1  und  3. 

Geographische  und  batymetrisqhe  Verbreitung. 

West-Grönland:  von  68  8'  N.  B.  bis  72  4'  N.  B.  (301— 
730  m).  —  Davis  Strait.  —  Ost-Grönland:  von  70^32'  N.  B. 
bis  74^7'  N.  B.  (226—857  m).  —  Jan  Mayen  (347—534  m). 
Var.  major  Särs.  —  Zwischen  Jan  Magen  und  Spitzhergen 
(2195  m).  Var.  frielei.  —  Spitzhergen.  Var.  septentrionalis. 
—  Westlich  von  Spitzhergen  (2438  m).  Var.  frielei.  —  Nörd- 
lich von  Spitzhergen  (463  m).  Var.  sept.  —  Zwischen  Spitz- 
hergen und  der  Bären-Insel.  1)  Var.  se2)t.  (128 — 1203  m), 
2)  Var.  frielei  (1203  m).  —  Ztvlschend  er  Bären-Insel  und 
Finmark.  1)  Var.  sept.  (315—1366  m),  2)  Var.  frielei  (1403 
m).    —  Zwischen   Jan   Mayen   und   Norwegen.     1)  Var.  sept. 
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(ll^i7  m),  2)  Var,  frielei  (2030  m).  —  Ost-Finmark,  Var. 
stpt,  (226  m).  —  Barents-See  (199—374  m).  Var,  sept.  (199— 
321  m).  —  Murmanische  Kiiste  (lebend  146 — 166  m,  aus  178 
m.  Tiefe  nur  Schalen).  —  Murmanisches  Meer  (164 — 249  m.). 
Var.  sept.  —  Karisches  Meer  (231  m).  Var,  grandis,  —  Sibi- 
risches  Eismeer:  Long.  11530'  und  116''  (9 — 64  m).  Var. 
(jrandis,  —  Gulf  of  St.  Lawrence  (285 — 557  m).  —  Nova 
Scotia:  Ostkliste  (125—766  m).  —  Bay  of  f\t,ndy  (192  m).  — 
New  England  nördlich  vom  Cape  Cod  (48 — 267  m).  —  New 
England  sildlich  vom  Cape  Cod  (135 — 901  m).  Var.  sept., 
Var.  grandis,  Var.  frielei  und  Var.  crenulata  (die  letztere  151 — 
214  m).  —  Die  KUste  sUdlich  von  New  England  bis  östUch 
ron  Florida.  —  Westindien:  Havana  (520 — 855  m),  Dänisch 
Westindien,  Dominica  (696  m),  Martinique  (636  m),  St.  Vin- 
cent (826),  tTberall  Die  Hauptart.  —  Golf  von  Mexico.  Die 
Hauptart  (2867  m).  —  Nördlicher  Atlantischer  Ozean:  1)  Die 
Hauptart:  von  35'44'  Lat.,  6^53'  W.  Long.  bis  48=38'  N.  Lat., 
10  15'  W.  Long.  (228—1160  m),  2)  Var.  sept.:  39^55'  N.  Lat., 
J»  56'  W.  Long.  (1771  m),  39^42'  N.  Lat.,  9*^43'  W.  Long. 
(1318—1951  m),  39=39'  N.  Lat.,  9  39'  W.  Long.  (1416  m).  — 
Ztvischen  Island  und  Norivegen:  1)  Die  Hauptart  (276  m), 
2)  Var.  sept.  (267  m),  3)  Var.  frielei  (2127—2814  m).  —  West- 
Finmark  (53 — 178  m).  Var.  sept.  (178  m).  —  Nordland. 
1)  Die   Hauptart   (178—534   m),    2)    Var.  sept.  (178—620  m). 

—  Meer  vor  Nordland.  1)  Var.  sept.  (836  m),  2)  Var.  frielei 
rl423  m).  —  Norwegische  WestkUste.  Die  Hauptart  (71 — 
i\S6  m).    —  Norivegischf  Siidkiiste.     Die  Hauptart  (53 — 89  m). 

—  Bohuslän:  Väderöarna.  Die  Hauptart  (178  m).  —  Zwi- 
schen  Norwegen  und  den  Fär-öern.  Die  Hauptart  (376 — 734 
m).  —  Zwischen  den  Fär-öern  und  den  Hebriden.  1)  Die 
Hauptart  (203— 115«  m),  2)  Var.  sept.  (1015—1083  m),  3)  Var. 
frielei  (614  m).  —  Shetland-Inseln.  Die  Hauptart  (18 — 117 
m).  —  Orkney  Inseln.  Die  Hauptart.  —  Nördlich  von  den 
Hfhriden   (303—1158    m).    —    Schottland:  Westktiste  (89  m.). 

—  Irland:  1)  vor  der  nordwestlichen  Ktiste,  2)  Westktiste 
(178  m),  3)  Sttdkttste  (107  m).  —  Westlich  von  Irland.  1) 
Die  Hauptart  (151—2190  m),  2)  Var.  sept.  (748  m).  —  Der 
Kanal.  Die  Hauptart.  —  Golf  von  Biscaya.  1)  Die  Haupt- 
art (155 — 1353  m),  2)  Var.  sept.  (in  grosser  Tiefe),  3)  Var. 
frielei  (450  m).  —  Westlich  vom  Cap  Finistére  (2018  m).  — 
Portugal  (114  m).  —  Westlich  von  Portugal.    1)  Die  Hauptart 
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(Wn  m),  2)  V<n\  fridei  (1<)85  m).  —  SiuhrestHch  ron  PMh- 
(juL  J}ie  lluuptiut  (15G0  m).  —  Azoren.  \)  Die  Hanptart 
(22i>2  111),  2)  Var.  frielci  (iaOU-1600  m).  —  Gibraltar  {>^  m). 
—  MitUUäudisvhes  Mvrr.  1)  Div  Haiiptarf:  im  ganzen  Ge- 
l)i('t  (.')()  2(;(ir>  m),  2)  Var.  sej^t.  (ö93— 826  m),  3)  T  ar.  friehi: 
(istlich  von  Corsica  (24Hr)  m).  —  JUarokko:  Westtflste.  1) 
7>/r  UuNptart  (IJ)OO  m),  TV/r.  /"WeW  (1131  m).  —  Westlich 
ro)u  Sndint.      Var.  frid  vi  (KW  m). 

l>io  bat\  luotrisohe  Verhreitnng  der  Hnuptart  ist  also  16— 
or>U7  UK  der  Wir.  iiijit.  128 — 24(X)  m.  der  Var.  prandis  S— 
;U^»  u\.  dor    Itir.  />/</«/  103—2814  m. 

lUo  r*ir.  ,^<^)^  ist  zuvor  legend  niiht  in  grösserer  Tiete  als 
\\KA  !u  \^Xr»rdlioher  Atlautiseher  Ozean»  getanden  worden. 
IViuorkeiiswort  ist,  dass  die  vorliegenden  Exemplare  ans  i^W* 
uud  24""'  m  Tiefe  kleint-  .Tiuigeii  sind.  da  solche  oft  in  grfe- 
serer  T*UiV  uiii^^trotler.  sir.d  als  erwa-j-hsene. 

Oie  '  .:*•  ■;  ?i  »'  s  ist  zuvor  nioh:  iii  grOss^rer  Tiefe  als 
2;^l  v.",  ^.v.vv.ior.  w.-rder.  iKärisohes  Mrrr  :iach  LechE). 


". '     Modiolaria  corm^ta    Sr:x?<<jy  . 
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Geographisohe  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  1)  Port  Kennedy,^  Cap  York,^  nordwest- 
lich  vom  Cap  York  (9 — 21  m),  2)  von  Umanak  bis  Egedes- 
minde  (44—287  m),  3)  Godthaab  (89—106  m),  Fiskernaes 
(125  m).  —  Jan  Mayen  (15 — 25"  m).  —  SpHzhergen:  1)  West- 
kliste:  Horn  Sund  und  Bellsund  (5,6 — 71  m),  2)  Ostkiiste: 
Stor  Fjord  (6,5—120,5  m).  —  Franz-Josef-Landi  Sttdkttste 
(34    m).    —    Ost-Finmark  (27 — 44  m),  —  Murmanische  Kiiste, 

—  Karisches  Meer  (36 — 139  m).  —  Sibirisches  Eismeer:  von 
der  Weissen  Insel  bis  östlich  vom  Kap  Jakan  (16 — 21  m). 
Var.  glacialis.  —  Bering-Strasse:  asiatische  Seite  (27 — 36  m), 
St.  Lorentz-Insel  (27  m).  —  Meer  nördlich  von  der  Bering- 
Strasse  (53  m).  —  Labrador:  von  Hopedal  bis  Little  Meca- 
tina  Island  (5 — 267  m).  —  Nova  Scotia:  Ostkiiste.  —  Bay  of 
Fundy  (18—178  m).  —  New  England  nördlich  vom  Cape  Cod 
(62 — 71    m).    —  New  England  siidlich  vom  Cape  Cod  (80  m.). 

—  Die  Kiiste  siidlich  von  New  England  bis  zum  Cape  Hatt  fr  as. 

—  Island:  Reykjavik  —  West-Finmark  (53—89  m). 

Die  Art  ist  also  neu  fur  Ost-Grönland. 
Batymetrische  Verbreitung  5 — 287  m. 


14.    Modiolaria  laevlgata  (GRAy).^ 

Modiola  laevigata  Gray:  in  Suppl.  App.  Parry's  voy.  London  1824 
(p.  '244).  —  Crenella  laevigata  (Gray);  Torell:  Spitzb.  Moll.  (p.  133).  — 
Afodiolaria  laevigata  (Gray);  Särs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  {p.  29,  T.  3,  f.  3  a — 
b).  —  Posselt:  in  Medd.  om  Grönl.  1898  (p.  25). 


Fundort:  1)  Spitzbergen,  Kings  Bay.     Den  ^^/o. 
Stein  und  Sand  mit  Laminarien.    10 — 30  m. 
5  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht    nördlich   vom  Franz 
Josef-Fjord.    Den  V» — V». 
Schlamm.     12 — 35  m. 
Viele  Exemplare  mit  Tieren. 


'  Unter  dem  Namen  M.  nigra  nach  Jeffrevs. 
^  Hierin  ist  nicht  einbegrinen  M.  discors  Linné. 
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3)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Biicht  nördlich  vem  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  ^/s. 

Schlamm.     12 — 18  m. 
9  Exemplare  mit  Tieren. 

4)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucbt  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  ^^/s. 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.     3 — 10  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

Long.  36,6  mm.    Lat,  23,5  mm.  (Ost-Grönland). 
Long,  17,1  mm.     Lat.  10,4  mm.  (Spitzbergen). 
Das  grösste  Exemplar  (von  N:o  3)  weicht  durch  dunkel- 
braune  Färbung  ab. 

Qeographisohe  und  batymetrische  Verbreitung. 

Grinnell-Land  (27  m).  —  West- Grönland:  1)  nördlich 
von  Upernivik  (9 — 71  m),  2)  von  Upernivik  bis  68°  Lat.  (5 — 
312  m),  3)  von  Holstensborg  bis  Xanortalik  (9 — 142  m).  — 
Ost-Grönland :  Angmagsalik,  Nordvest-Fjord,  Ta^iuk  (23  m). 
Hekla-Havn  (5 — 11  m),  Scoresby-Sund  (18 — 28  m);  Shannon* 
Insel,  ^  Sabine-Insel,^  Jackson-InseP  und  Clavering-InseP 
(7 — 53  m).  —  Jan  Mayen  (15 — 25  m).  —  Spitzbergen:  1) 
Westkiiste:  Horn  Sund  (24—55  m),  Bell  Sund,  Eis-Fjord 
(53—107  m),  Magdalena  Bay  (53—107  m),  2)  Nordktiste: 
Norsköarna  (18—36  m),  3)  Ostkllste:  Stor  Fjord  (10—139  m). 

—  Franz-Josef-Land  (2 — 166  m).  —  Zwischen  Spitzbergen 
und  der  Bären-Insel  (37 — 125  m).  —  Bären-Insel  (36  m).  — 
Ost-Finmark  (0—53  m).  —  Barents-See  (66— 374  m)'.  —  Mur- 
manische  Kilste.  —  Weisses  Merr  (5 — 98  m).  —  Murmanisches 
Mter:  1)  Kolgujew  (36  m),  2)  zwischen  Kolgujew  und  No- 
vaja  Semlja^  (110  m),  3)  vor  der  siidlichen  Insel  von  Novaja 
Semlja  (107  m).  —  Jugor-Strassa  (18  m).  —  Waigatsch: 
Westkiiste  (14 — 18  m).  —  Novaja  Semlja:  1)  Westkttste  der 
siidlichen   Insel  (5 — 36  m),  2)  Matotschkin-Strasse   (9 — 27  m). 

—  Karisches  Meer  (9—139  m).  —  Sihirisches  Eismeer:  von 
der  Weissen  Insel  bis  zum  Kap  Schelagskoj  (9 — 71  m).  — 
Bering- Strasse:  asiatische  Seite  (14  m),  Norton  Sound.  — 
Bering-Meer :  Plover  Bay.  —  Parrg  Islands:  Mellville  Island,^ 


^  Unter  dem  Namen  ^f.  discors. 
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Northumberland  Sound,  Welligton  Channel,  Assistance  Bay^ 
auf  Comwallis  Island.  —  Baffin-Land:  Cumberland  Sound 
und  Ostkliste  bei  Lat.  GG^SO'.,  Long.  68'  (21—27  m).  —  Hud- 
son Strait.^  —  Labrador:  1)  Nordkiiste,  2)  Ostktlste:  von  Hope- 
dal bis  Little  Mecatina  Island  (89  m).  —  New-Foundland: 
Grosse  Bank.  —  Gulf  of  St.  Lawrence.  —  Nova  Scotia:  Ost- 
kliste.^ —  Bay  of  Fundy:  (seichtes  Wasser  bis  178  m).  —  New 
England  nördlich  vom  Cape  Cod:  St.  Georges  Bank.  —  Is- 
land :Ko]le  Fjord,  Faxe-Bucht.  —  West- Finmaric  {36— 178  m), 
—  Nordland:  Lofoten.  —  Kamtschatka.^  —  Ochotslcisches  Meer: 
Slidkiiste  und  Schantar-Inseln.  —  Japan.  —  AVéuten-Inseln.  — 
Alaska:  Ktiste  des  Stillen  Ozeans.  — British  Columbia:  Bud- 
get Sound.  —  Oregon. 

Batymetrische  Verbreitung  also  1 — 374  m. 


Modiol£uria  substriata  (Grät). 

Modiolaria  laevigata  Gbay  Var.  b.  substriata  Gray:  in  Suppl.  App. 
Parry'8  voy.  Lodon  1824  (p.  245).  —  Modiola  discrepans  Gould:  Invert. 
Massach.  1841  (p.  129,  f.  83).  —  Modiolaria  laevis  Beck:  Voyage  de  la  Re- 
iherche  1851  (T.  17,  f.  3a— f.).  —  Lbche:  in  Vega  Exped.  Vet.  Iakttagelser. 
B  3.  1883  (p.  450,  T.  34,  f.  29,  30).  —  Crenella  substriata  (Gray);  Torell: 
Spitzb.  Moll.  (p.  136). 


Fundort:    Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht   nördlich    vom 
Franz- Josef -Fjord.     Den  ^/s — ^/s. 
Schlamm.     12 — 35  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

Long.  19  mm.     Lat.  12,5  mm. 

G^eographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

West' Grönland:  1)  nordwestlich  vom  Cap  York  (9—27 
111).  2)  Egedesminde,  3)  von  66°  N.  B.  bis  Nanortalik  (32 — 
178  m).  —  Ost-Grönland:  Hekla  Havn,  Gaaseland.  —  Splt^- 
bergen:  1)  Westkttste  (53—71  m),  OstkUste:  Storfjord  (9— 
lo2,r.    m).    —   Franz-Josef-Land  (26—34  m).  —  Jtif/or-Strasse 


^  Unter  dem  Namen  M.  discors. 
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(9—14  m).  —  Waigatsch:  Westkiiste  (14-~178  m).  —  Novaja 
Semlja:  1)  Westktiste  der  siidlichen  Insel  (5—107  m),  2)  Ma- 
totschkin-Strasse  (9 — 27  m).  —  Karisches  Meer  (9 — 57  m). 
—  Sibirisches  Eismeer:  vor  der  Mtindung  der  Chatanga-Bucht 
bis  östlich  vom  Kap  Jakan  (16—27  m).  —  Bering- Strasse 
(3 — 28  m).  —  Bering-Meer:  Plover  Bai  (18  m),  Bering-In- 
sel  (Litoralgebiet).  —  Netv  Foundland:  Grosse  Bank.  — 
Nova  Scotia:  Halifax.  —  Neiv  England  nördlich  vom  Cape 
Cod  (seichtes  Wasser  bis  36  m).  —  Ostsee:^  Kieler  Bucht  (5 — 
14  m),  Heiligenhafen  (5—7  m),  Stagart  (3 — 5  m). 

Die  Art  findet  sich  sicherlich  in  verschiedenen  anderen 
Gegenden,  ist  aber  nicht  von  nahestehenden  Arten  geschieden 
worden. 

Batymetrische  Verbreitung  3 — 178  m. 


16.    Mediolaria  nigra    (Gtray). 

Modiola  nigra  Gray:  in  Suppl.  App.  Parry's  voy.    London  1824  (p.  244) 

—  Modiola   discrepans   Sowerby:    Möller:    Index  Moll.  Groenl.  (p.  19).  — 
Modiolaria   striatula   Beck:   Voy.  de  la  Rerherche.    1851.    (T.  17,  f.  la — f). 

—  Crenella  nigra  (Gray):  Torell:    Spitzb.  Moll.  (p.  130). 


Fundort:  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.     Den  Vs — ^/8. 

Schlamm.     12 — 35  m. 

15  Exemplare  mit  Tieren. 

Long,  40  mm.     Lut.  '10,^  mm. 

Die  grösseren  haben  dunkelbraune,  die  kleineren  hell- 
braune  Epidermis. 

Geographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

West-Grönland:  1)  von  Proven  bis  Egedesminde  (Ls — 
T"    m),  2)  von  Sukkertoppen  bis  Nanortalik  (18 — 35(i  m).   — 

.  -"rgen  {f),h — 117  m):  1)  Westkiiste:  Horn  Sund  (5,5 — 40 
'^^^^'^^■Stkuste:  Stor  Fjord  ((^5— 117  m),  3)  Nordkuste:  Treu- 


*em  Namcn  M.  discors  nach  Leche.  der  das  Original-Exemplar 
^  Unter  d«i 
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renberg-Bai.  —  Franz-Josef-Land  (14 — 53  m).  —  Ost-Fin- 
mark (5 — 223  m).  —  Murmanische  Kiiste  (178  m).  —  Weisses 
Meer  (14 — 60  m).  Im  kalten  Gebiet.  —  Murmanisches  Meer 
(64—249  m).  —  Waigatsch:  Westktiste  (18  m).  —  Koraja 
Semlja:  1)  Westktiste  der  stidlichen  Insel,  2)  vor  der  West- 
ktiste der  siidliehen  Insel  (110  m),  3)  Matotschkin-Strasse 
(3 — 66  m).  —  Karisches  Meer  (36 — 98  m).  —  Sibirisches  Eis- 
mecr:  von  der  Mtindung  der  Chatanga-Bucht  bis  Long.  173 
(9 — 28  m).  —  Bering-Strasse  (14 — 36  m).  —  Bering-Meer: 
Plover-Bai  (18 — 36  m).  —  Meer  nördlich  von  der  Bering- 
Strasse,  —  Party  Islands:  Northumberland  Sound,  Wellington 
Channel.  —  Baffin  Land:  Ostktiste  bei  Lat.  66^30',  Long.  ^^ 
(21 — 27  m).  —  Hudson  Strait.  —  Labrador:  Westktiste  (18 
m).  —  New  Foundland:  Grosse  Bank.  —  Gulf  of  St.  Lawrence. 

—  Nova  Scotia:  Halifax.  —  Fundy  Bay  (seichtes  Wasser  — 
107  m).  Die  Hauptart  und  Var.  nexa  Gould.  —  New  Eng-^ 
land  nördlich  vom  Cape  Cod  (9  m).  —  New  England  sudlich 
rom  Cape  Cod  (46 — 116  m).  —  Chesapeak  Bay  (55  m).  — 
Kiiste  sUdlich  von  der  Chesapeake  Bay  bis  zum  Cape  Hatteras.  — 
Island.  —  West-Finmark  (27—89  m).  —  Nordland  18—36  m). 

—  Norwegische  Westkiiste.  —  Norwegische  Siidkiiste.  —  Schwe- 
dische  Westkiiste:  Väderöarna  (160  m)  und  tibriges  Bohuslän, 
Skelderviken  (18-20  m),  Kullen.  —  Öresund  (18-55  m). 
Allgemein  in  grösseren  Exemplaren  als  im  Kattegat.^  — 
Skagerak  (62 — 93  m).  —  Kattegat:  nördlich  von  Skagen  bis 
Själlands  Udde  und  Aarhus-Bucht  (18 — 71  m).  Nicht  in  den 
dänischen  Fjorden  im  Kattegat  nach  Pettbrsen.  Allgemein 
11  ur  im  östlichen  und  stidlichen  Teil.  —  Grosser  Belt.  —  0st- 
see:  Flensburger  Bucht,  Elieler  Bucht.  —  Nordsee:  Dogger 
Bank.  —  Holland.  —  Die  Fär-öer  (292—370  m).  —  Shetland- 
Inseln  (18 — 117  m).  —  Schottland:  ganze  Ktiste.  —  England: 
Yorkshire,    Northumberland,    Durham.  —  Ochotskisches  Meer. 

—  Tataren-Sund  (7 — 8  m).  —  Nordwestliches  Amerika. 

Die  Art  ist  demnach  neu  fttr  Ostgrönland. 
Batymetrische  Verbreitung  3 — 370  m. 


^  Nach  Lönnbebg:    Undersökningar  rörande  Öresunds  djurlif.    In  Medde- 
landen rörande  K.  Land tbruksstyrel sen.     Upsala  1898. 
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17.    Peoten  groenlandious  Sowerby. 

Pecten  groenlandious  Sowerby:  Thes.  Conch.  vol.  1.  1845  (p.  57,  T.  13, 
f.  40).  —  Särs:  Moll.  Reg.  Norv.  (p.  23,  T.  2.  f.  4a— c).  —  Pecten  viireus 
Beck:  in  24.  Versamml.  deutsch.  Naturf.  in  Kiel.    1847  (p.  115). 


Fundort:    1)  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.    Den  ^^/e.  * 
Stein.     50—100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Ost-Grönland,  stidöstlieh  von  der  Hvalross-Insel,  Long. 
18  40'  W.,  Lat.  74''30'  N.    Den  Vs. 

Schlamm  und  Stein.     80 — 100  m. 

Eine  grosse  Anzabl  Exemplare  mit  Tieren. 

3)  Ost-Grönland,  sttdöstlich  von  der  Pendulum-Insel,  Long. 
18  15'  W.,  Lat.  74  35'  N.     Den  Vs. 

Schlamm  nnd  Stein.     150  m. 

2  Exemplare  #mit  Tieren. 

4)  Zwischen  Grönland  nnd  Jan  Mayen.  Long.  14°49', 
Lat.  72  42'N.    Den  »^/s. 

Schlamm  mit  Foramiiiiferen.     2000  m. 
1  Exemplar  mit  Tier  (sehr  kleines  Jnnges)  nnd  eine  defekte 
Sehale  von  einem  kleinen  Exemplar. 

Long,  2<),5  mm.     Lat.  25,5  mm.  (Ost-Grönland). 

Long,  20,7  mm.     Lat.  19,9  mm.  (Spitzbergen). 

Bei  allén  Exemplaren  ist  die  linke  Sehale  bedeutend 
grösser  als  die  rechte.  Collin^  gibt  an,  dass  bei  den  mei- 
sten  der  Exemplare  (94),  die  von  der  Dijmphn a-Expedition  er- 
beutet  wurden,  beide  Schalen  gleich  gross  waren.  Die  grönländi- 
schen  Exemplare  libertreffen  an  Grösse  die  znvor  ans  Grön- 
land bekannten  (ihre  Länge  20  mm). 

Geographische  und  bat^  metrlsche  Verbreitung. 

Grinntil-LmaJ  (10 — ()2  m).  —  West- Grönland:  1)  Cap 
York,  Melville  Bay  (in  gros.ser  .Tiefe),  2)  von  72^4'  N.  B., 
59=50'    W.    L.    bis    Umanak    (21—707  [m).    —    Ost-Grönland: 


In  Dijmphna-Togtets  zoolog. -hot.   Udbvtte.     Kjbhn.  IS.ST. 
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65^40' N.  B.,  35=32'  W.  L.  (44—71  m),  Hekla-Havn  (5—19  m).  — 
Dänemark-Strasse.  —  Jan  Mayen(27—l7S  m). —  Spitzhergen: 
1)  Westkiiste:  BeU  Sund  (53  m),  Eis-Fjord  (133—142  m), 
Eis-Sund   (53—89   m),    2)  Ostkttste:    Stor  Fjord  (42—139  m). 

—  Nördlich  von  Spitzhergen  (463  m).  —  Franz-Josef-Land: 
(14 — 226  m).  —  Zwischen  Spitzbergen  und  der  Bären-Insel 
(219 — 312  m).  —  Zmschen  der  Bären-Insel  und  Finmark 
(397  m).  —  Ost-Finmark  (20—325  m).  —  Barenfs-See  (121— 
392  m).  Die  Hauptart  (115—283  m),  Var,  major  (110—375 
m).  —  Murmanische  Kiiste  (178  m).  —  {Weisses  Meer?  Nach 
Herzbnstein^  ist  es  wahrscheinlich,  dass  Wagnbrs*  Angabe 
sich  auf  P.  islandicus  bezieht.)  —  Murmanisches  Meer  (205 — 
214  m).  —  Kolgujew  (18  m).  —  Novaja  Semlja:  1)  West- 
ktiste  der  stidlichen  Insel  (9—53  m),  2)  vor  der  Westkuste 
der  stidlichen  Insel  (110  m),  3)  Matotschkin-Strasse  (9 — 125 
m).  —  Karisches  Meer.  Die  Hauptart  (50 — 223  m),  Var, 
major  (36 — 91  m).  —  Sihirisches  Eismeer:  1)  westlicbster  Teil 
(30—46  m),  2)  von  Long.  113  30'  bis  Long.  116  O' (27— 64  m). 

—  Ärktisches  Meer  nördlich  von  Amerika,  Unter  dem  Namen 
Pecten  vitreus  Gray,  non  Chemnitz  nach  Posselt.^  —  Baffin 
Land:  Ostkttste  bei  Lat.  66^30'.,  Long.  68^  (21—27  m).  — 
Hudson  Bay:  Richmond  Gulf  (27 — 44  m).  —  Neiv  Foundland : 
Grosse  Bank  (231—399  m).  —  Gulf  of  St,  Lawrence  (20(>— 
557    m).    —  Island:  Borga  Fjord  (151  m),  Lagenaes  (125  m.). 

—  West-Finmark  (107—285  m).  —  {Nordland  (267  m).  Nach 
Mac  Andrew  und  Barett,*  wird  aber  nicht  von  Sars^  fur 
diesen  Teil  Norwegens  erwähnt.)  —  Zwischen  den  Fär-öern 
und    den   Hebriden  (965  m).    —   Westlich   von  Irland  (748  m). 

—  SUdlich  von  Irland  (903  m).  —  Golf  von  Biscaya  (458 — 
1410  m).  —  Zwischen  Gibraltar  und  den  Azoren  (980  m).  — 
Westlich  von  Marokko  (112 — 1340  m).  —  Westlich  vom  Sudan 
(782  m). 

Batymetrische  Verbreitung  der  Hauptart  5 — 2000  m,  der 
Var.  major  36 — 375  m. 


^  In  Tradi  St.  Petersb.  Obschetwa  estwoispuitateleja.    XVI.     Petersburg 
1885  (p.  642). 

'  Die  "Wirbellosen  des  Weissen  Meerea.    B.  1.    Leipzig  1^85  (p.  (Jl). 

3  In  Medd.  om  Grönland.    23.     1898. 

*  In  Ann.  Mag.  Nat.  Hiat.  Ser.  2.  vol.  17.     London  1856. 

^  In  Moll.  Reg.  Are.  Norv. 
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Bemerkenswert  ist  das  Vorkommen  eines  Exemplars  mit 
Tier  (eines  kleinen  Jungen)  in  2000  m  Tiefe,  da  die  Art  zu- 
vor  lebend  nicht  in  grösserer  Tiefe  als  1410  m  (Golf  von 
Hiscaya)  gefnnden  worden  ist. 


18.    Peoten  fragilis  Jeffreys. 

Pccten  fragilis  Jeffreys:  in  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  Ser.  4.  vol.  18. 
1876  ip.  424).  —  Jeffreys:  in  Proc.  Zoolog.  Soc.  London  1879  (p.  561,  T.  45, 
f.  1).  —  Pecten  hiscayensis  Locard:  Catalogne  general  de  Moll.  viv.  de 
France.    1886  (p.  516). 


Fundort:  Zwischen  Grönland  und  Jan  Mayen,  Long. 
14  49'W.,  Lat.  72  42'N.     Den  ^Vs. 

Schlamin  mit  Foraminiferen.     2000  m. 
19  Exemplare  mit  Tieren. 
LoHfj.  23  mm.     Lat,  24,5  mm. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  59  10'  N.  B.,  50^25'  W.  L.  (3116  m).  — 
Znisr/ien  Jan  May  en  und  Island  (1788  m).  —  Zivischen  Jan 
Mat/en  und  West-Finmark  (1977 — 2292  m).  —  Ost-Grönlän- 
disches  Meer  (2137 — 2338  m).  —  Zivischen  Spitzhergen  und  der 
Bären-Insel  (1172  m).  —  Zwischen  Ofoten  und  Island  (1386 
m).  —  Zwischen  westlichem  Norwegen  und  Island  (1434 — 2740 
111).  —  Xördlieher  Atlanfischer  Ozean:  5611'  N.  B.,  37'41' 
W.  L.  (2582  m),  55  10'  N.  B.,  25^58'  W.  L.  (3178  m).  — 
Wesflich  von  Island  (748  m).  —  Golf  von  Biscaya  (in  grosser 
Tiefe).  —  North  Carolina:  Cape  Hatteras  (1502  m).  —  {Azo- 
reyi?  nach  Jeffreys.)  —  Senegambien.  —  (Marion  Insel?  nach 
Jeffreys.) 

Batymetrische  Verbreitung  also  748 — 3178  m. 

19.    Pecten  imbrifer  Loven. 

Pecten  imbrifer  Loven:  Index  Moll.  Scand.  (p.  31).  —  Pecten  hoskynsi 
FoKBES:  Särs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  20.  T.  2,  f.  la— e).  —  Pecten 
hoskytisi  FoRBES   Var.  major  Leche:  in  K.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl.  1878  (p.  35). 
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Fundort:  Ost-Grönland  stidöstlich  von  der  Pendulum-In- 
sel  Long.  18^15'W.,  Lat.  74  35'N.    Den  Vs. 

Schlamm  nnd  Stein.     150  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Long.  17,5  mm.     Lat.  17  mm. 

Das  Exemplar  stimmt  mit  Sars'^  Figur  iiberein.  Die  am 
Ilande  weiche  rechte  Schale  ist  eingebogen  und  ebenso  gross 
wie  die  linke. 


Gtoographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  Umanak  Fjord  (707  m).  Nnr  Schale.  — 
Baffin  Bay:  72^4'  N.  B.,  59^50'  W.  L.  (304  m).  Die  Hatipt- 
art  und  Var.  lameUosa  Posselt,  von  der  letzteren  nur  Scha- 
len. —  Ost-Grönland:  69'25'  N.  B.,  20^'  W.  L.  (297  m).  Nur 
Schale.  —  Jan  May  en  (140—468  m).  —  Westlich  von  Spitz- 
bergen  (223  m).  —  Spitzbergen:  Ostkliste  (89 — 116  m).  — 
Zwischen  der  Bären-Insel  und  Finmark  (340 — 397  m).  ^-  Ost- 
Finmark  (275—320  m).  —  Barents-See  (110-392  m).  —  No- 
vaja  Semlja:  Matotschkin-Strasse  (53 — 125  m).  —  Karisches 
Meer.  Var.  major  (71 — 223  m).  —  Bering-Meer:  Bering-In- 
sel.  Var.  major  (133  m).  —  West-Finmark  (178  m).  —  West- 
lich von  West-Finmark  (1156  m).  —  Nordland.  —  Westlich 
von  Nordland  (468—823  m).  —  Nortvegische  Westkuste  (189 
m.):  bis  Stavanger.  —  Ostlich  von  Island  (532  m).  —  Zwischen 
den  Fär-öern  und  den  Hebriden  (614  m).  —  Westlich  von  Ir- 
land (1122  m).  —  SUdlich  von  Irland  (992  m).  —  (Westlich 
von  Frankreich?^  [543—1229  m]).  —  (Westlich  von  Portugal?^ 
[404—687  m]).  —  (MiUelländisches  Meer?^  Sicilien,  37^30'  N. 
B.,  6  51'  O.  L.  [2593  m]).  —  (Azoren?^  [53—1158  m].) 

Die  Art  ist  also  neu  fllr  das  nordöstliche  Grönland. 
Batymetrische  Verbreitung  89  (53  m)^ — 1156  m  (2593  m)^. 


20.    Peoten  Islandicus  MtJLLER. 

Pecten  ialandicxis  MClleb:  Zool.  Dan.  Prodromns    Havniae  1776  (p.  248), 
Särs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  16,  T.  2,  f.  2). 


^  In  Moll.  Reg.  Are.  Norv. 

*  Nach  PossELT  vielleicht  P.  hoskynsi  Forbbs. 
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Fundort:   1)  Spitzbergen,  EisFjord,  Coal  Bay.    Den  ^^/e. 
Stein  und  Schale.     50  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Green  Harbour.    Den  ^^  e. 

Stein.     10—80  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Long.  S3  mm.     Lat.  88  mm. 

Qeographische  und  bat^^etiiaclie  Verbreitong. 

West-Grönland:  1)  die  Ktiste  nördlieh  von  Upemhdk 
(9—21  m),  2)  von  Upernivik  bis  68  8'  N.  B.  (9—301  m),  3) 
von  Holstensborg  bis  Julianehaab  (18 — 356  m).  —  Jan  Mayen 
.  (140—180  m).  —  Spitzbergen:  1)  Westktiste:  sttdlieh  vom 
Sud-Kap  (125  m),  Bell  Sund,  Advent  Bay,  Magdalena  Bay, 
2)  Ostktiste  (14—89  m):  Stor  Fjord  (48—139  m),  Hinlopen 
Straity  3)  Xordktiste:  Treurenberg-Bai,  Wide-Bai.  —  Zici- 
schen  der  Bären-Insel  und  Finmark  (294  m).  —  Ost-Finfnark 
(20—135  m).  Die  Hauptart,  Var,  niveus.  —  Barents-See 
(136—321  m).  —  Murmanische  Kiiste.  —  Weisses  Meer 
(16 — 98  m).  —  Murmamsches  Meer:  1)  Zwischen  Kolgujew 
und  Novaja  Semlja  (110  m),  2)  nordöstlicher  Teil  (66  m).  — 
Juffar-Strasse  (11  m).  —  Novaja  Semlja:  von  der  Westktiste 
der  siidliehen  Insel  (107  m).  —  Bering-Strasse.  —  Bering- 
Meer:  St.  Paul  (44  m).  Nur  Schale.  —  Meer  nördlieh 
von  der  Bering-Strasse  (53  m).  —  Alaska:  Point  Franklin 
(24  m),  Point  Barrow.  (Xur  Schale).  —  Parry  Islands: 
Wellington  Channel.  —  Baffin  Land:  Ostktiste  bei  66^30' 
N.  B.,  58^  W.  L.  (21—27  m).  —  Labrador:  Ostkuste  (2—89 
m).  —  Xew  Foiindland :  St.  Johns,  Grosse  Bank.  Die  Haupt- 
art  und  Var.  albus,  der  letztere  aus  Dorschmagen.  —  Gulf 
of  St.  Lawrence  (53  m).  —  Nova  Scotia:  ganze  Kiiste.  — 
Bay  of  Fundy  (seichtes  Wasser  bis  319  m).  —  Neiv  England 
nördlieh  vom  Cape  Cod  (36 — 178  m).  —  Ncic  Etigland  sUdlich 
vom  Cape  Cod.  —  Island:  Reykjavik,  ö-Fjord,  Skialfanda 
Fjord.  —  West-Finmark  (27 — 89  m)  —  Nordland.  —  Norwe- 
gische  Westkilste:  bis  Bergen.  —  {Kattegat  [19 — 53  m].  Nur 
Schale.)  —  Nordsee.  —  {Shetland-Instin.  Nur  Schale.)  — 
(Schottland:  ganze  Ktiste.  Nur  Schale.)  —  {Wcstlich  von  Ir- 
land  [292  m].     Nur  Schale.)  —  {Mittelländisches  Mevr:  Nea- 
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pel  [89  m].  Nur  Schale.)  —  (Ägoren.  Nur  Schale.)  —  Kamt- 
schatka.  —  Japan:  Hakodate  (18  m.).  —  Manschurei:  Possiet 
Bay.  —  British  Columbia:  Pudget  Sound. 

Batymetrische  Verbreitung  also  2 — 356  m. 


21.    Astarte  borealls  (Chemnitz). 

Venus  borealis  Chkmnitz:  in  Syst.  Conch.  Cab.  vol.  7.  1784.  —  Astarte 
arctica  Gray;  Möller:  Index  Moll.  Grönl.  (p.  19).  —  Astarte  semisulcata 
Leach;  Mörch  in  Rink:  Danish  Greenl.  1877  (p.  441).  —  Leche:  in  K.  Sv. 
Vet.-Akad.  Handl.  B.  16  (p.  19).  —  Tridonta  borealis  (Chemnitz);  Särs: 
Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  50.  T.  5,  f.  8a — b).  —  Astarte  6orcah's  (Chemnitz)  ; 
Kobelt:    Prodromus  Moll.  Test.  Mar.  Enrop.    Niirnberg  1888  (p.  394). 


Fundort:     1)   Spitzbergen,     Eis-Fjord,    Coal  Bay.     Den 

Stein  und  Schale.    50  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Spitzbergen,  Kings  Bay.    Den  ^^/e. 
Stein  und  Sand  mit  Laminarien.     10 — 30  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Ost-Grönland,  Maekenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  V»- 

Schlamm.     12 — 18  m. 

2  ausgewachsene  Exemplare  mit  Tieren  und  9  Junge  mit 
Tieren. 

4)  Zwischen  Grönland  und  Jan  Mayen,  Long.  14'49'  W., 
Lat.  72^42'  N.    Den  ^Vs. 

Schlamm  mit  Foraminiferen.     2000  m. 
1    Exemplar   obne   Tier   mit   beiden   Schalen  zusammen- 
hängend  und  von  vollkommen  frisehem  Aussehen. 

/.     Var.  placenta  Mörch. 

Fundort:   N:o  2. 

Das  Exemplar  hat  Fälten  auf  dem  obersten  Teil  des 
Umbo  und  dunkle,  faserige  Epidermis.  Es  stimmt  nicht  mit 
I^ECHBS  Abbildung  tiberein,  wohl  aber  mit  Belchers  (A.  richard- 
soni)  und  GouLDS  (A,  lactea). 

Long.  37  mm.     Lat.  32  mm.     Crass.  13  mm. 

Arkiv  fdr  zoologi.     Band.  2.     N:o  2.  3 
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//.     Var,  sericea  Posselt. 

Fundort:   N:o  1,  3,  4. 

Long.  43  mm.  Lat,  32,5  mm.  Crass,  13  mm.  (Spitz- 
bergen). 

Long.  38,6  mm.     Lat,  29,3  mm.  (Ost-Grönland). 

Long.  34,3  mm.  Lat.  26,7  mm.  (Zwischen  Grönland  und 
Jan  May  en.) 

Die  Exemplare  von  N:o  3  haben  verhältnismässig  gi^ssere 
Dicke.  Kein  Exemplar  hat  Fälten  unterhalb  des  XJmbo. 
Eines  von  N:o  3  zeigt  tiberhaupt  keine  Fälten.  Die  9  Jungen 
von  N:o  3  entbebren  des  seidenartigen  Glanzes  auf  der  Epi- 
dermis  und  haben  aueh  keine  Fälten.  Auch  diese  Exemplare 
variieren  beztlglich  der  Dicke. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitong. 

Grinnell-Land  (10  m).  Un  ter  dem  Namen  Ä.  semisulcata 
Leach.  —  West-Grönland:  1)  Port  Foulke,  2)  von  Upemivik  bis 
68'  N.  B.  (5—71  m),  3)  von  66' b6'  N.  B.  bis  Julianehaab  (9— 
85  m).  —  Ost- Grönland:  vor  der  stidostlichen  Ktiste  (44 — 71 
m),  Hecla-Havn  {Var,  sericea),  Shannon-Insel,  Jackson-Insel, 
Clavering-Insel  (7 — 18  m).  —  Jan  Mayen  (18 — 180  m).  Bie 
Hauptart.  —  {Zwischen  Jan  Mayen  und  Island  [1299 — 1787 
m].  Nur  Schale.)  —  Spitzhergen:  1)  Westkiiste:  Horn  Sund 
(16,5 — 82  m.  Var.placenta),  Bell  Sund  {Var. placenta),  Advent 
Bay  und  Magdalena  Bay  (36 — 71  m.  Var,  placenta),  2)  Ost- 
ktiste:  Stor  Fjord  (6,5 — 117  m.  Var,  placenta),  —  Nördlieh 
von  Spitzhergen  (463  m)  Var,  placenta,  —  Franz-Josef-Land, 
Die  Hauptart  (226  m),  Var.  placenta  (18  m).  Var,  tvhitami 
WooD  (21  m).  —  Zwischen  Spitzhergen  tmd  der  Bären-Insd 
(37  m).  Die  Hauptart,  —  Zwischen  der  Bären-Insel  und 
FinmarJc.  Die  Hauptart  (62 — 294  m).  —  Ost-Finmark  (O — 25 
m).  Die  Hauptart,  Var.  ^ylacenta  (9  m).  —  Barents-See 
(95 — 175  m)  Var.  placenta  (9o  m).  —  Miirmanische  Ktiste. 
Die  Hau2)tart.  —  (Weisses  Meer  (3 — 107  m).  Die  Hauptart 
[37—43  m],  Var.  placenta  [107  m.  Nur  Schalen].)  —  Bussi- 
sche  Kilste  östlich  tom  Weissen  Meer.  Var.  placenta,  —  Kol- 
gujew  (30 — 107  m).  —  Zwischen  Kolgujeiv  und  yovaja  Semlja 
(29 — 110  m).  —  Jugor-Strasse  (18  m).  Die  Hauptart.  — 
Waigatsch:  Westkiiste  (14 — 18  m).   Var.  placenta.  —  Murma- 
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nisches   Meer:   nordöstlicher    Teil   (64  m).  —  Novaja  Semlja: 

1)  Westktlste   der   slidlichen  Insel  (5 — 53  m).     Var,  placenta, 

2)  westlich  von  der  slidlichen  Insel  (107 — 110  m).  Var,  placenta 
(107  m),  3)  Matotschkin-Strasse.  Var.  placenta  (3 — 27  m), 
Var.  withami  (9 — 27  m),  4)  stidwestliche  Ktiste  der  nördli- 
chen  Insel  (33 — 117  m).  —  Karisches  Meer.  Var.  placenta 
(18 — 160  m),  Die  Hauptart,  Var.  crassa.  —  Sibirisches  Eis- 
meer.  1)  Var.  placenta:  von  der  Weissen  Insel  bis  östlich 
vom  Kap  Jakan  (9 — 62  m),  2)  Var.  rhomhoidaUs  Lbche:  Ak- 
tinia-Bucht  (9—18  m).  —  Bering-Strasse:  Westkliste  (27—28 
ra.  Var.  placenta),  Norton  Sound.  —  Bering-Meer:  Emma- 
hafen  an  der  nordwestlichen  Ktiste.  Var.  placenta.  —  Meer  nord- 
lich  von  der  Bering-Strasse  (53  m).  —  Alaska:  Cape  Espen- 
berg,  Icy  Cape.  —  Farry  Islands:  Wellington  Channel  {Var. 
placenta  unter  dem  Namen  A.  richardsoni),  Assistance  Bay 
auf  der  Comwallis-Insel  (12 — 36  m).  —  ArJctisches  Meer  nörd- 
lich  von  Amerika.  —  Baffin  Land:  Cumberland  Sound  und 
Ostktiste  bei  66*'30'  N.  B.,  68^  W.  L.  (21—27  m.  Unter  dem 
Namen  A.  semisulcata).  —  Hudson  Strait.  —  Labrador:  Ost- 
ktiste (3 — 27  m).  —  New  Foundland:  Grosse  Bank.  Bie 
Hauptart  und  Var.  semisulcata.  —  Gulf  of  St.  Lawrence  (53 — 
125  m).  —  Nova  Scotia:  Halifax.  —  Island:  Ö-Fjord,  Rey- 
kjavik, Skard,  Faxe-Bucht,  Höfde,  nordöstliche  Ktiste.  —  West- 
Finmark  (9 — 27  m).  —  Nordland.  —  Norwegische  WestkUste: 
Bergen.^  —  {JSchtvedische  WestkUste:  Hallands  Väderö.  Nur 
subfossile  Schale.)  —  Kattegat.  Lebend  nur  im  mittleren  Teil 
(nur  3  Exemplare  12 — 21  m)  und  dem  Teil  sttdlich  von  der 
Samsö  (gemeiner).'  Fehlt  gan^  und  gar  im  nördlichen  und 
östliehen    Teil.     (Nach   Petersen.)     Nur   Schale  (11 — 19  m). 

—  Grosser  und  Kleiner  Belt.  AUgemein  nach  Petersen.  — 
Öresund  (12 — 16  m).  —  Ostsee:  Apenrader  Bucht  (14 — 25  m). 
Kieler  Bucht  (12 — 18  m.),  mehrere  Örte  zwischen  der  Kieler 
Bucht  und  dem  Gebiet  nördlichund  östlich  von  Bornholm  (11 — 82 
m),  Mecklenburgische  Ktiste.  —  Nordsee  (14 — 64  m).  —  Die 
Fär-öer.  -  {Shetland  Inseln?  Nur  Schale  [142  m]).  —  {Hehri- 
den?  Nur  Schale).  —  (Schottland?   Ganze  Ktiste.   Nur  Schale). 

—  Kamtschatka:  Avatscha  Bay.  —  Ochotskisches  Meer  (36  m). 

—  Halbinsel  Alaska:   Ktiste   des  Bering-Meeres.  —  AVéuten. 


^  AsBJÖBNSEN  giebt  die  Art  fiir  den  Christiania  Fjord  an,  nach  Brögoeb 
ist  liier  aber  eine  Form  von  A.  elliptica  Bbown  gemeint. 
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Die  batymetrische  Verbreitung  der  Hauptart  also  O — 294 
m,    der   Var.  placenta   5 — 463  m,  der  Var.  withami  9 — 27  m. 

Anmerkenswert  ist  das  Vorkommen  einer  leeren  Schale 
{Var.  sericea)  in  2000  m  Tiefe,  da  die  Art  lebend  nielit 
in  grösserer  Tiefe  als  463  m  gefunden  worden  ist.  (Nördlich 
von  Spitzbergen.) 


22.    Astarte  orenata  (Gray). 

Nicania  crenata  Gray:  Parry's  first  voy.  (p.  242).  —  Astarte  crebri- 
costata  FoRBES  et  Mc.  Andrew;  in  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  vol.  19.  1847  (p.  98, 
T.  9,  f.  4).  —  Särs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  54,  T.  5,  f.  7a— b). 


Fundort:  1)  östlich  von  Grönland,  Long.  17^56'  W.,  Lat. 
72°25'N.    Den  ^^/i. 

Stein  und  Sand.    300  m. 
12  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,  sttdöstlich  von  der  Pendulum-Insel,  Long. 
18°15'W.,  Lat.  74°35'N.    Den  Vs. 

Schlamm  und  Stein.     150  m. 
2  Exemplare  mit  Tieren. 

3)  Ost-Grönland,  Mtindung  des  Franz- Josef-Fjords.  Den  ^V»- 
Schlamm.     200—300  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

4)  Ost-Grönland,  vor  der,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.     Den  ^*/s. 

Schlamm.     100  m. 

10  Exemplare  mit  Tieren. 

I.     Die  Uaujjtart. 

Fundort:   3  Exemplare  von  N:o  1  und  alle  von  N:o  4. 

Lo7i(/.  27  mm.  Lat.  22  mm.  Crass  11,5  mm.  (Ost-Grön- 
land). 

Long.  19,4  mm.     Lat.  15,7  mm.  (östlich  von  Grönland). 

Alle  Exemplare  haben  die  charakteristische  graugelbe 
Färbung,  auch  die  Jungen  (das  kleinste  9,5  mm  läng).  Der 
innere  ventrale  Hand  ist  kreneliert.  Die  Form  der  Rippen 
variiert    nicht.      Sie    kommen  wohl  ausgebildet  bis  zum  ven- 
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trålen   Rande   hin  vor.    Alle  Exemplare  sind  mehr  öder  we- 
niger  korrodiert. 

//.  Var.  infläta  n.  subsp.    (F.  4,  5,  6). 

Fundort:  7  Exemplare  von  N:o  1  und  das  Exemplar  von 
N:o  3. 

Long,  21  mm.  Lat,  18,2  mm.  Crass.  12  mm.  (östlieh  von 
Grönland). 

Long.  9,3  mm.     Lat.  8,2  mm.  (Ost- Grönland). 

Die  Varietät  weieht  von  der  Hauptart  ab  dnrch  grössere 
Dicke,  grössere  Breite  und  aufgeschwellte  Umbonen.  Sie  ist 
kreneliert  und  von  graugelber  Farbe.  Jedoch  zeigt  das  kleinste 
Exemplar  (F.  7,  8)  von  N:o  1  (Long.  15,6  mm.  Lat.  13  mm, 
Crass.  9,6  mm)  wachsgelbe,  glänzende  Färbung.  Dieses  Exem- 
plar weieht  auch  durch  eine  geringere  Anzahl  von  Rippen 
ab.  Es  nähert  sich  beztiglieh  der  Form  etwas  Ä.  acuticostata 
Jeffreys,^  die  eine  arktische  Tiefwasserform  ist.  Ob  dieses 
Exemplar  ein  Junges  der  vorliegenden  Varietät  öder  eine 
selbständige  Varietät  ist.  lässt  sich  nicht  gut  entscheiden. 
Es  zeigt  keine  tJbereinstimmung  mit  den  bedeutend  kleineren 
jungen  Exemplaren  der  Hauptart  und  mit  dem  viel  kleineren 
Exemplar  der  vorliegenden  Varietät  (Fig.  9,  10)  von  N:o  3. 
—  Alle  Exemplare  sind  korrodiert. 

III.     Var.  incostata  n.  subsp.  (F.  11,  12). 

Fundort:  2  Exemplare  von  N:o  1  und  die  Exemplare  von 
X:o  2. 

Long.  20  mm.  Lat.  17  mm.  Crass.  11  mm.  (Ost-Grön- 
land). 

Long.  19,1  mm.  Lat.  16,3  mm.  Crass.  10,2  mm.  (östlieh 
von  Grönland). 

Stimmt  mit  Var.  infläta  hinsichtlich  der  Dicke,  Breite 
und  der  Umbonen  liberein,  unterseheidet  sich  aber  von  dieser 
lind  der  Hauptart  dadurch,  dass  die  vordere  dorsale  Kante 
weniger  eingeschnitten  und  die  Form  mehr  abgerundet  ist. 
Die  Rippen  sind  schwach  entwickelt  und  sehr  dicht  gestelit. 
Bei  den  Exemplaren  von  N:o  1  treten  sie  kaum  hervor.  Alle 
Exemplare  sind  kreneliert.  Die  Färbung  ist  etwas  dunkler 
als  bei  der  Hauptart  und  der  Var.  infläta. 

Alle  Exemplare  sind  stark  korrodiert. 

^  In  Proc.  Zoolog.  Soc.    London  1881. 
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Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West' Grönland:  1)  Cape  York,  Melville  Bay,  2)  von  72' 
N.  B.  bis  68^  N,  B.  (134—730  m),  3)  von  66^  N.  B.  bis  Ju- 
lianehaab  (9—418  m).  —  Ost-Grönland:  von  70^21'  N.  B.  bis 
Shannon-Insel  (53—285  m).  —  Jan  Mayen  (200 — 468  m).  — 
Westlich  von  Spitzhergen  (223  m).  —  Spitzhergen  (31— 22«H  m):  1) 
Westktiste:  Eis-Fjord  (243  m).  —  2)  Ostktiste  (21—196  m):  Stor 
Fjord  (131,5 — 139  m),  Hinlopen  Strait.  —  Franz- Josef -Land ,  1) 
Die  Hauptart^  2)  Var,  subaequilatera  Sowerby  (249  m).  —  Zwi- 
schen  Spitzhergen  und  der  Bären-Insel  (219  m).  —  Zwischen 
der  Bären-Insel  und-  Finmark  (340 — 397  m).  —  Ost-Finmark 
(9 — 340  m).  —  Barents-See  (80 — 374  m).  —  Murmanische 
Kuste  (84—356  m).  —  Kolgujew  (53—249  m).  —  Novaja 
Semlja:  Matotschkin-Strasse  (9 — 125  m).  —  Karisches  Meer 
(71—223  m).  —  Sibirisches  Eismeer:  ])  westlich sterTeil  (36 — 
46  m),  2)  90'25'  O.  Long.  (27  m).  —  Arktisches  Meer  nördlich 
von   Amerika.    —    Hudson   Bay:   Richmond   Gulf  (27 — 44  m). 

—  Labrador:  Dauphin  Harbour.  —  New  Foundland:  St. 
Johns.  —  Gulf  of  St.  Lawrence:  Anticosti  (199 — 557  m).  — 
Nova  Scotia:  Halifax.  —  Maine:  Eastport.  —  Island:  Ö-Fjord. 

—  West-Finmark  (36 — 178  m).  —  Nordland:  Lofoten.  — 
(Nonvcgische  WestkUste:  Bergen.  Nur  Schale.)  ~  (Shetland 
Inseln.     Nur    Schale).  —  Nördlich  von  den  Hebriden  (980  m). 

—  (Schottland:    Westktiste  [107—142  ni].     Nur  Schale.) 

Batymetrische  Verbreitung  also  9—980  m. 


23.    Astarte  banksii  (Leach). 

Nicania  banksii  Leach:  Ross'  firat  voy.  App.  1819  (p.  176).  —  Astarte 
banksii  Leach;  Kobelt:  Prodromus  MolL  test.  Mar.  Europ.  (p.  395).  — 
Astarte  globosa  Möller:  Index  Moll.  Grönl.  1842  (p.  20).  —  Astarte  war- 
hami  Hancock:  in  Ann.  Mag.  Nat.  Ilist.  vol,  18.  1846  (p,  336,  T.  5,  f.  15 — 
16).  —  Astarte  pulchella  Jonas:  Mörch  in  Rink:  Dan.  Greenl.  1877  (p.  441). 
—  Astarte  striata  Leach;  Mörch  in  op.  cit.  (p.  441). 


Fundort:     1)     Spitzhergen,    Eis-Fjord,    Coal    Bay.      Den 

16/6— 20/g 
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Stein  nnd  Schale.    50  m. 
18  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Zwischen  Grönland  und  Jan  Mayen,  Long.  14'49'W., 
Lat.  72=42'N.    Den  ^Vs. 

Schlamm  mit  Foraminiferen.     2000  m. 
1  Schale  von  subfossilem  Aussehen. 

I.    Die  Hauptart. 

Fundort:   N:o  2. 

Nur  eine  defekte  Schale.  Eigenttimlich  ist  die  grosse 
Tiefe  (2000  m),  in  der  der  Fund  gemacht  worden  ist.  Die 
Art  ist  nämlich  lebend  nicht  in  grösserer  Tiefe  als  534  m 
(Jan  Mayen.  Var,  glohosa  nach  Friele)  gefunden  worden  und 
die  Hauptart  selbst  nicht  in  grösserer  Tiefe  als  228  m  (Ba- 
rents-See). 

//.     Var,  warhami  Hancock. 

Fundort:   N:o  1. 

Long.  24,6  mm.     Lat,  19,6  mm.     Crass.  9,5  mm. 

Die  5  grössten  Exemplare  (Long.  24,5 — 22  mm)  sind 
chokoladenbraun.  Die  8  kleinsten  (Long.  20,5 — 11,6  mm)  sind 
hell  ockergelb.  Die  librigen  5  (Long.  22 — 21  mm)  zeigen 
Ubergänge  zwischen  diesen  Extremen.  Die  Exemplare  va- 
riieren  beztiglich  der  Dichte  der  Rippen.  Im  allgemeinen 
sind  sie  bei  den  Jungen  weniger  dicht  gestellt. 

Geographische  und  batyznetrische  Verbreitung. 

Grinnell-Land,  Var.  striata  (27  m),  Var,  warhami  (21 — 
125  m).  —  West-Grrönland:  1)  die  Ktiste  nördlich  von  Uper- 
nivik.  Var,  striata  (9 — 21  m),  Var,  ivarhami  (9 — 27  m), 
2)  von  Upernivik  bis  Holstensborg:  Die  Hauptart  (Proven  bis 
Jakobshavn  107  m).  Var,  striata  (9 — 445  m),  Var,  warhami 
(21 — 445  m),  3)  von  Ikertok-Fjord  bis  Julianehaab:  Die 
Hauptart  (Julianehaab),  Var,  striata  (18 — 128  m).  Var.  glo- 
hosa (Fiskemaes),  Var,  warhami  (85 — 178  m;.  —  Ost- Grön- 
land: Hecla-Havn  {Die  Hauptart  und  Var.  warhami),  Jack- 
son-Insel  {Var.  warhami).  —  Jan  Mayen.  Die  Hauptart  (200 
m),  Var,  glohosa  (347 — 534  m).  —  {Zwischen  Jan  Mayen  und 
Island  [1705  m].  Nur  Schale.)  —  Spitehergen,  Die  Haupt- 
art  und    Var.   warhami:   1)   Westktiste:   Horn  Sund  (5,5—82 
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m.  Var.  warhami\  Bell  Sund  {Var.  warhami),  Eis-Fjord 
(30—142  m.  Var.  warhami),  2)  Ostktiste:  Stor  Fjord  (8—95 
m.  Var.  warhami),  Hinlopen  Strait.  Var.  warhami.  — 
Franz- Josef 'Land.  Die  Hauptart  (2 — 18  m),  Var.  warhami 
(18 — 249  m.).  —  Zwischen  Bären-Insel  und  Finmark  (294  m). 

—  Ost'FinmarJc  (9—107  m).  —  Var.  striata  (9—44  m),  Var. 
glohosa.  —  Barents-See.  Die  Hauptart  (157—228  m),  Var. 
warhami  (80 — 194  m).  —  Murmanische  Kiiste.    Var.  warhami. 

—  Weisses   Meer  (7 — 71  m).    Im  kalten  und  warmen  Gebiet. 

—  Kolgujetv  (107  m).  —  Zwischen  Kolgujew  und  Waigatsch 
(16,5   m).    —   Murmanisches  Meer:   nordöstlicher  Teil  (64  m). 

—  Jugor-Strasse.  Var.  warhami  (18  m).  —  Waigatsch:  West- 
kttste.  Var,  warhami  (14 — 18  m).  —  Novaja  Semlja:  1)  West- 
kliste  der  stidlichen  Insel.  Var.  warhami  (9—53  m),  2)  west- 
lichvon  der  stidlichen  Insel.  Var.  warhami  (36 — 110  m), 
Var.  striata  (9  m),  3)  Matotschkin-Strasse.  Var.  warhami  (3 — 
27  m),  —  4)  stidwestliche  Kttste  der  nördliehen  Insel  (117 
m).  —  Karisches  Meer.  Var.  striata  (36  m),  Var.  warhami 
(14 — 36  m).  —  Sibirisches  Eismeer:  von  der  Weissen  Insel 
bis  nördlich  von  Pitlekaj.  Var.  warhami  (9 — 46  m).  — 
Bering-Strasse:  1)  Westkiiste.  Die  Hauptart^  Var.  warhami 
(27—44  m),  2)  Ostktiste.  Die  Hauptart  (7  m).  —  Bering- 
Meer:  Plover  Bay.  Var.  tvarhami.  —  Meer  nördlich  von  der 
Bering-Strnssv.  Die  Hauptart  und  Var.  striata.  —  Parry  Is- 
lands:   Wellington  Channel.    Var.  glohosa  und  Var.  warhami. 

—  Baffin  Bay.  Die  Hauptart  und  Var.  striata.  —  Baffin 
Land:  Ostktiste  bei  06^30'  X.  B.,  68  W.  Lat.  (21—27  m). 
Var.  tvarhami.  —  Labrador:  1)  Xordktiste.  Die  Hauptart, 
2)  Ostkuste  (14—18  m):  Die  Hauptart  (5—27  m),  Var.  striata 
(18  m),  Var.  tvarhami,  Var.  laurentiana.  —  Netv  Foundland: 
Grosse  Bank.  Var.  striata.  —  Gulf  of  St.  Lawrence.  Die 
Hauptart  (18—107  iii),  Var.  striata,  Var.  ylobosa  (Xordktiste 
125 — 142  ni).  —  Nova  Scotia:  Halifax  {Die  Hauptart  und 
Var.  striata),  Le  Have  Bank  {Die  Hauptart).  —  {New  Eng- 
land?) —  Island:  Reykjavik.  —  West-Finmark.  Die  Haupt- 
art (9 — 53  111),  Var.  striata.  —  Nordland.  Die  Hauptart.  — 
Norwegische  Westkiiste  (36  m).  —  Norivrgische  Siidkilste.  Die 
Hauptart  (178  m),  Var.  striata  (142—249  m).  —  Schwedische 
Westkiiste:  1)  Bohuslän.  Die  Hauptart  (18-  107  m),  Var. 
striata,  2)  Skelderviken.  Die  Hauptart  (21—23  m),  3)  Kullen. 
Die    Hauptart.  —  Öresund  (16 — 18  m).  —  Dänemark:  Hanst- 
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holm  (auf  der  nordwestlichen  Kiiste),  —  Kattegat:  von  Laesö 
bis  zu  den  Belten  (18 — 36  m).  —  Grosser  Belt. —  Ostsee:  Kieler 
Bucht  (0—9  m),  Hochwachter  Bucht  (17  m).  —  Nordsee,  — 
I^ördlich  von  den  Fär-öern,  —  Shetland-Inseln:  Ostkiiste.  Var, 
glohosa,  —  Nördlich  von  den  Hebriden.  —  Schottland:  1)  Firth 
of  Forth.  Var.  striata^  2)  Westktlste.  IHe  Hauptart,  Var, 
striata,  Var.  glohosa  und  Var.  nana.  —  England:  North um- 
berland,  Durham,  Yorkshire.  Var.  striata.  —  Frankreich, 
Sehr  selten.  —  (Nördlich  von  Spanien.    Nur    Schale  [392  m].) 

—  (Portugal:   Cap    Sagres.      Var.  semistriata.    Nur  Schale). 

—  Aléuten.  Die  Hauptart.  —  British  Columbia:  Vancouver 
Island  unter  dem  Namen  A.  compacta  nach  Jeffreys. 

Die  batymetrische  Yerbreitung  der  Art  also  O — 534  m, 
der  Hauptart  5 — 228  m,  der  Var.  striata  9 — 445  m,  der  Var. 
warhami  3—445  m,  der   Var.  glohosa  125^ — 534  m. 


24.    Axlnus  flexuosus  (Montagu). 

Tellina  flcxuosa  Montagu:  Test.  Brit.  Part.  1.  1803  (p.  72).  —  Cryp- 
todon  flexuosum  Turton;  Möller:  Index  Moll.  Grönl.  (p.  20).  —  Thyasira 
gouldii  Philippi;  Mörch  in  Rink:  Dan.  Greenl.  (p.  440).  —  Axinus  flexuo- 
sus (Montagu);  Särs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  59,  T.  19,  f.  4  a — b).  —  Axi- 
nus gouldii  Philippi;  Särs:  op.  cit.  (p.  60,  T.  19,  f.  6  a—b).  —  Axinus 
sarsii  Philippi;  Särs:  op.  cit.  (p.  60,  T.  19,  f.  5  a — b).  —  Axinus  flexuosus 
(Montagu)  Var.  rotunda  Jeffreys:  in  Proc.  Zoolog.  Soc.  London  1881 
(p.  702). 


Fundort:     1)    Ost-Grönland,    Franz-Josef-Fjord,    inneres 
Ende  des  Myskoxe-F jords.    Den  ^V»- 
Lehm.     100  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,    Franz-Josef-Fjord,     äusserer    Teil    des 
Myskoxe-Fjords.     Den  ^Vs. 
Lehm.     220  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren. 

Long.  6,6  mm.    Lat.  7,2  mm. 

Die  Exemplare  gehören  der  Hauptart  an. 

*  Findet   sich    vermntlkli    auch    in   geringerer   Tiefe,    obwohl    Angaben 
(lariiber  nicht  in  der  Literatar  vorkommen. 
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Gfreographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

GrinnelULand,  Var.  gouldii  (10  m).  —  West-Grönland. 
(Die   Hauptarty    Var.   gouldii,  Var.  sarsii  und    Var.  rotunda): 

1)  von  Proven  bis  Ikamiut  (18 — 730  m),  2)  von  Sukkertoppen 
bis  Julianehaab  (36 — 356  m).  —  Ost-Grönland:  Hecla-Havn. 
Var.  gouldii.  —  Jan  Mayen.  Var.  gouldii  (125 — 169  m).  — 
Zwischen  Jan  Mayen  und  nördlichem  Norwegen  (780 — 1129  m). 
—  Westlich  von  Spitzhergen.  Var.  gouldii  (223  m).  —  Spitz- 
bergen:  1)  Westktiste:  Horn  Sund.  Var.  gouldii  (5,5 — 82  m), 
Advent   Bay   und  Magdalena   Bay  (36 — 53  m).  Var.  gouldii, 

2)  Ost-Ktiste:  Stor  Fjord.  Var.  gouldii  (6,6—102,6  m).  — 
Zwischen  Spitzbergen  und  der  Bären-Insel  (219 — 260  m).  — 
Zwischen  der  Bären-Insel  und  Finmark  (340 — 575  m).  —  0st- 
Finmarlc.  Die  Hauptart,  Var.  gouldii  (36 — 223  in),  Var. 
sarsii.  —  Barents-See.  Var.  gouldii  (80 — 375  m).  —  Murma- 
nische  Kiiste  (178  m).  —  Wcisses  Meer.  Die  Hauptart  (107 
m.  Im  kalten  Gebiet),  Var.  gonldii  (27 — 53  m.  Im  warmen 
und  kalten  Gebiet).  —  Novaja  Semlja:^  stidwestliehe  Kiiste 
der  nördlichen  Insel.  Var.  gouldii  (117  m).  —  Karisches  Meer.^ 
(148  m).  —  Sibirisches  Eismeer:  82^30'  N.  B.,  74^8'  Lat.  (43 
m),  116''0'  N.  B.,  76°52'  Lat.  (64  m).  —  Bering-Strassc  (14 
m).  Var.  gouldii.  —  Bering-Meer:  Emmahafen  an  der  nord- 
westlichen  Kttste  (21 — 27  m),  Matheus-Inseln  (44  m).  —  La- 
brador (2—18  m):  1)  von  52  48'  Lat.,  55^48'  Long.  bis  51  33' 
Lat.,  56  48'  Long.  Var.  gouldii,  2)  Caribou-Insel.  Var.  goul- 
dii (14  m).  —  Strait  of  Islc  (einige  bis  98  m).  —  New  Found- 
land:  St.  Johns.  —  Gulf  of  St.  Lawrence.  Var.  gouldii  (18 — 
445  m).  —  Nova  Scotia:  Ostkiiste.  Var.  gouldii.  —  Bay  of 
Fundy  (9 — 107  m).  Var.  gouldii.  —  New  England  nördlich 
vom  Cape  Cod  (7 — 44  m).  Var.  gouldii  (7 — 9  m).  —  Cape 
Cod.  Var.  sarsii  Nur  Schale.  —  New  England  siidlich  vom 
Cape  Cod:  Stonington.  Var.  gouldii.  —  Westindien:  St.  Tho- 
mas. —  Golf  von  Mexiko.  —  Island:  Reykjavik.  {Die  Hauptart 
und  Var.  gonldii),  ö-Fjord.  —  West-Finmark  (53—226  m). 
Die  HauxAart  (53 — 89  m),  Var.  sarsii  (nur  Schale),  Var. 
gouldii.  —  Nordland  (607  m).     Die  Hauptart,   Var.  sarsii,   F. 

^  Leches  Angaben  fur  diese  Örte  in  K,  Sv.  Vet.-Akad.  Handl.  1878 
(p.  15)  beziehen  sic^h  auf  Axinopsis  orhiculata  G.  O.  Särs  nach  dem,  was 
Leche  selbst  in  Vega  Exped.  Vet.  Iakttagelser.    B.  3.  1883  angibt. 
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gouldii.  —  Westlich  von  Nordland  (805 — 1156  m).  —  Norwe- 
gische  Westkuste  (36—1197  m).  Die  Hauptart,  Var,  sarsii, 
Var.  gouldii  (Hardanger  Fjord).  —  Westlich  von  der  norwe- 
gischen  Westkiiste  (367 — 735  m).  —  Norwegische  SUdkiiste 
(18—249    m).     Die    Hauptart   (18—125  m),   Var,  sarsii  (89  m). 

—  Schwedische  WestkUste:  1)  Bohuslän.  Die  Hauptart  (36—89 
m),   Var.   sarsii   (53—196  m),  2)  Hallands  Väderö,  3)  Kullen. 

—  Kattegat.  Nicht  aUgemein  im  stidlichen  Teil.  Nicht  stid- 
lich  von  Hjaelm.  —  Öresund.  Die  Haiqytart.  —  Dänemark: 
Skagen.  Die  Hauptart  (196  m).  —  Skagerak  (18—570 
m).  Die  Hauptart.  —  Deutsche  Nordseekilste:  Borkum.  Die 
Hauptart  (36  m).  —  Belgien.  —  Die  Fär-öer.  Shetland-In- 
seln  (7 — 142  m).   Die  Hauptart,  Far.  ^^öZy^ona  (tiefes  Wasser). 

—  Zwischen  den  Fär-öern  und  den  Hebriden.  Die  Hauptart 
(980  m),  Var.  rotunda  (223—891  m).  —  Nördlich  von  den 
Hebriden.  Var.  gouldii  (980  m).  —  Schottland  (71 — 123  m): 
ganze  Kliste.  Die  Hauptart.  —  England  (Die  Hauptart):  0st- 
ktiste,  Sudktiste  (12—16  m),  Westkiiste  (21  m).  —  Irland 
{Die  Hauptart):  Nordkttste  (18  m),  Ostkttste  (18—36  m), 
Westkttste  (5—18  m),  Stldktlste  (53  m).  —  Westlich  von  Ir- 
land.    Die   Hauptart   (326  m),    Var.  polygona  (292—308  m). 

—  SUdlich  von  Irland.  Die  Hauptart  (171 — 992  m),  Var.  po- 
hjgona  (921  m).  —  Kanal-Inseln.  —  Frankreich.  —  Närd- 
licher  Atlantischer  Ozean.  1)  Die  Hauptart:  von  36^44'  N. 
Lat.,  8^8'  W.  Long.  bis  36^20'  N.  Lat.  6''47'  W.  Long.  (404— 
648    m),    2)  Var.  sarsii:  48^6'  N.  L.,  9a8'  W.  Long.  (960  m), 

3)  Var.  polygona:  42^44'  N.  Lat,,  9''23'  W.  Long.  (144  m), 
40^6'  N.  L.,  9'37'  W.  Long.  (392  m),  37°19'  N.  Lat.,  9^3' 
W.   Long.   (520  m),    36^5'   N.  Lat.,  6^52'  W.  Long.  (687  m), 

4)  Var.  rotunda:  WiV  N.  Lat,  10'3'  W.  Long.  (1229  m), 
39^55'  N.  Lat.,  9'56'  W.  Long.  (1771  m),  39^42'  N.  Lat.,  9  43' 
W.  Long.  (1318—1951  m),  39^39'  N.  Lat.,  9°39'  W.  Long. 
(1416  m),  38^5'  N.  Lat.,  9^33'  W.  Long.  (1279  m).  —  Golf 
ron  Biscaya  {611 — 1710  ra).  Die  Hauptart  nnd  Var.  gouldii 
(19  m).  —  Spanien:  Vigo  Bay.  Var.  polygona  (36  m).  — 
Portugal:  Cap  Sagres.  Var.  polygona  (80—103  m),  Berlin- 
gues.  Var.  gouldii  (1590  m).  —  Westlich  von  Portugal.  Die 
Hauptart  (550—1224  m).  —  SUdlich  von  Portugal.  Die 
Hauptart  (1205  m).  —  Azoren.  Var.  polygona.  (823  m).  — 
Mittelländisches  Meer:  Cartagena  Bay  {Var.  polygona  107 — 
150    m),    westlich     von     Corsica     {Die    Hauptart    727    m), 
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Golf  von  Marseille  (die  Hauptart  4 — 2000  m),  Adventmre 
Bank  {Die  Hauptart  53—164  m),  Golf  von  Bona  {Die 
Hauptart  44  m),  Rasel  Amaush  (Var.  polygona  80  m),  Al- 
geriet {Die  Hauptart  9—900  m),  Jijeli  {Die  Hauptart  71 — 
142  m),  Golf  von  Tunis  {Die  Hauptart  44—151  m),  Adria- 
tisches  Meer  {Die  Hauptart)^  Ägäisehes  Meer  {Die  Hauptart). 

—  Vor  dem  nordwestlichen  Afrika.     Var.  polygona  (2246  m). 

—  Westlieh  von  MarohJco.  Die  Hauptart  (440 — 1340  m).  — 
Canarische  Inseln.  —  Korea.  —  Alaska:  Sitka.     Var.  gouldii, 

—  British  Columbia:  Queen  Charlotte  Islands  nnd  Fudged 
Sound.  Var.  gouldii.  —  Californien.  —  Australien:  New  South 
Wales  (73—133  m). 

Die  Hauptart  ist  also  nen  ftlr  Ost-Grönland.  Die  baty- 
metrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  ist  2 — 2246  m,  der 
Hauptart  4 — 1340  m,  der  Var,  gouldii  5,6—1590  m,  der  Var. 
sarsii  53—960  m,  der  Var.  polygona  36 — 2246  und  der  Var. 
rotunda  223 — 1951  m. 


25.    Axlnopsis  orbioulata  G.  O.  Sars. 

Sars:   Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  63,  T.  19,  f.  11  a—d). 


Fundort:    Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht    nördlieh    vom 
Franz- Josef-Fjord.    Den  ^/s. 
Sehlamm.     12—18  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 
Long.  2,6  mm.     Lat.  2,3  mm. 

Geographische  und  batyznetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  von  Umanak  bis  Egedesminde  (9 — 21  m), 
2)  von  Holstensborg  bis  Smallesund  (14 — 18  m).  —  Jan 
May  en  (18  —  36  m).  —  Spitzbergen:  1)  Westkttste:  florn  Sund 
(9  m),  2)  Ostktiste  (5—32  m):  Stor  Fjord  (9—18  m),  3)  Norsk- 
öama,  Fair  Harbour.  —  Ost-Finmark  (3 — 107  m).  —  Wai- 
gatsch  (14 — 18  m).  —  Nova  ja  Semlja:  1)  Westkiiste  der  stid- 
lichen  InseP  (5—36  m),  Matotschkin-Strasse^  (3—27  m).  — 
Karisches'  Meer  (125 — 214  m).^  —  Sibirisches  Eismecr:  west- 
licher  Teil^  (30—46  m).  —  Alaska.  —  Labrador  (18—27  m): 

^  Siehe  die  Notc  p.  42. 
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Henley  Harbour.  —  New  Foundland.  —  Nova  Scotia  (32  m): 
Halifax.  Var.  inaequalis,  —  Bay  of  Fundy.  —  New  England 
nördlich  vom  Cape  God  (27 — 53  m).  Var.  inaequalis.  —  Is- 
land. —  West-Finmark.  —  Nordland:  Bodö.  —  Nördlich  von 
den  Hebriden.   Var.  glohosa  (944  m).  —  Vancouver  Island. 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland. 

Die  batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  3—944 
m,  der  Hauptart  3 — 214  m,  der  Var.  inaequalis  (27 — 53  m) 
und  der   Var.  glohosa  944  m. 


TelUna  balthioa  Linné. 

Tellina  halthica  Linn^:   Syst.  Naturae.   Ed.  12  (p.  1120).  —  Venus  fra- 

gilis   Fabricius:   Fabbicius:  Fauna  groenl.  (p.  413).  —  Tellina  groenlandica 

Beck;   Lyell:  in  Transac.  Geol.  Soc.  London,  vol.  6  (p.  137,  T.  16,  f.  8).  — 

Macoma  fuaca  Say;  Gould  et  Binney:  luvert  Masaach.  Ed.  2.  (p.  93,  f.  400). 

—  Tellina  tenera  Lkach;  Möhch  in  Rink:   Dan.  Greenl.  (p.  440). 


Fundort:  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.  Den  ^^/e — ^^/n. 

Stein  und  Schale.    50  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Long.  18,6  mm.     Lat.  13,6  mm.     Crass.  6,3  mm. 

Die  Spitzen  der  Umbonen  treten  gar  nicht  hervor.  Das 
Exemplar  ist  gestreekter,  als  es  bei  der  Art  gewöhnlich  der 
Fall  zu  sein  pflegt. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Grinnell-Land  (9  m).  Nur  Schale.  Unter  dem  Namen 
T.  tenera  Lbach.  —  West-Grönland:  1)  von  72"  N.  B.  bis 
Disco-Fjord  (1 — 119  m),  2)  Fredrikshaab,  Jnlianebaab.  Var. 
grönlandica.  —  Spitzbergen.  Var.  groenlandica.  —  Westlich 
von  Spitzbergen  (223  m).  —  Ost-Finmark  O — 80  m).  Die 
Hauptart,  Var.  minor.  —  Barents-See  (351  m).  —  Murmani- 
sche  Kilste.  —  Weisses  Meer  (11  m).  Im  warmen  Gebiet.  — 
Jugor-Strasse  (18—25  m).  —  Waigafsch  (14 — 18  m).  —  No- 
vaja  Semlja:  1)  Westktiste  der  stidlichen  Insel  (7 — 9  m), 
2)  Matotschkin-Strasse  (9 — 27  m).  —  Sibirischcs  Etsmee^\' 
1)  westlichfiter   Teil  (46  m),  2)  Pitlekaj.    Nur  Schale  (21  m). 
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—  Bering-Strasse.  —  Bering-Meer.  —  Alaska:  Lq^  Cape*  — 
Baffin  Bay:  76'  X.  B.,  76"  W.  Lat.  —Hudsan  Bag:  JamfiB* 
Bay.  Var.  groenl.  —  Labrador:  OstkUste.  Var.  graenl 
(2 — 18  m).  —  New  Foundland:  Grosse  Bank.  —  Ciulf  of 
St.  Lawrence:  bis  Quebec.  Var.  groenl.  —  Nova  Scoiia:  Ost- 
ktiste.  —  Bay  of  Fundy.  —  New  England  nordlich  vom  Cape 
Cod.  (Litoralgebiet).  —  Neto  England  sudlich  vom  Cape 
Cod.  —  Georgia.  —  Island.  —  West-Finmari.  Die  HaupU 
art,  Var.  groenl.  —  Nordland.  —  Norwegische  WestJmste.  — 
Norwegische  SUdkiiste.  —  Schwedische  Westkuste:  Bohnslftn, 
Skelderviken,  Kullen  (in  seichtem  Wasser).  —  Öresund  (O— 
16  m).  —  Ostsee:  1)  von  der  Kieler  Bucht  bis  Dalarö  (0—87  m), 

2)  Finnischer  Busen:  bis  Högland,  3)  Ålands  See  (26  m)  und 
Skärgårds  See  (5 — 74  m),  4)  Bottniscbes  Meer:  schwedische 
Seite  (nur  bis  Qvarken),  finnische  Seite  (4 — 32  m),  5)  Bott- 
nischer  Busen :^  nur  an  der  finnischen  Seite  bis  Gramla  Ear- 
leby  (15 —  39  m).  —  Dänemark:  die  ganze  Ostktlste  (nicht 
in  so  tiefem  Wasser  wie  in  der  Ostsee).  —  Deutsche  Nord- 
seekiiste   (O — 2   m).  —  Holland:   Zuidersee  (4  m).  —  Nordsee. 

—  Shetland-Inseln.  —  Schottland.  —  England  1)  Die  HaupU 
art,  2)  Var.  attenuata :  Southampton,  Orwell  Estuary  (Suffolk), 

3)  Var.  nivea:  Barry  Rivers  Estuary  (Wales).  —  Irland: 
1)  Die  Hauptart:  ganze  Ktiste,  Var.  minor:  Bantry  Bay.  — 
Westlich    von   Irland   (294   m).    Nur    Schale.    —    Frankreich. 

—  Sjyanien.  —  Mittelländisches  Meer:  ganzes  Gebiet.  —  Schwar- 
zes  Meer.  —  Madeira.    Nur  Schale.  —  Cap  Verdi^che  Inseln? 

—  Senegal.  —  Kamtschatka.  —  Ochotskisches  Meer:  ganze 
KUste.  —  Tataren-Sund.  —  Japan:  Hakodate.  —  Alaska: 
Sitka.  —  Briiish  Columbia.  —  Californien:  Monterey. 

Die   batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  also  O — 
351  m,  der   Var.  groenlandica  1—119  m. 


27.    Tellina  caloaria  Chemnitz. 

Tellina  calcarea  Chemnitz:  in  Syst.  Conch  Cab.  vol.  6.  1782  (p.  140, 
T.  13,  f.  136.)  —  Tellina  sabuloaa  Spengleb;  Möbch:  Prodromus  Moll.  Groenl 
1857  (p.  20.)  —  Macoma  calcaria  (Chemnitz);  Saks:  Moll.  Reg.  Are.  Norr. 
(p.  76,  T.  6,  f.  2  a — b).  —  Macoma  calcaria  (Chemnitz).  Var.  subovalis 
Posselt:  in  Medd.  om  Grönl.   19.   1895  (p.  74,  T.  T,  f.  15—16.) 


1  =  Meer  nordlich  von  Qnarken. 
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Fundort:    1)    Spitzbergen,    Eis-Fjord,    Coal    Bay.     Den 

Stein  und  Schale.     50  m. 
7  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grrönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  V» — V». 

Schlamm.     12—35  m. 

33  Exemplare  mit  Tieren. 

3)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  ^/s, 

Schlamm.     12 — 18  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

I.    Die  Hauptart, 

Die  Exemplare  von  Spitzbergen. 
Long,  37,8  mm.     Lat.  27  mm. 

//.     Var.  subovalis  Posselt. 

Die  Exemplare  von  Ost-Grönland. 

Long.  28  mm.    Lat,  19,8  mm.     Crass.  9,i  mm. 

Einige  Exemplare  sind  etwas  weniger  langgestreckt,  als 
es  die  Figur  Po8sblt*s  angiebt. 

Nur  bei  Jungen  weisen  die  Umbonen  deutlich  hervortre- 
tende  Spitzen  auf. 


Gtoographische  ond  batyznetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  1)  Mell ville  Bay,  2)  von  Upernivik  bis 
68=9'  N.  B.  (9—677  m),  3)  von  Ikertok-Fjord  bis  Juliane- 
haab  (9 — 303  m).  —  Ost-Grönland:  1)  Die  Hauptart:  vor  der 
sttdöstlichen  Ktlste  (44 — 231  m),  2)  Var.  subovalis:  Hecla-Havn. 

—  (Zwischen  Jan  Mayen  und  Island  [2331  m].    Nur  Schale.) 

—  Spitzbergen:  1)  Westktlste:  Horn  Sund  (5,6 — 82  m),  Bell 
Sund,  Eis-Fjord  (30—142  m),  Magdalena  Bay  (53—107  m), 
2)  Ostkiiste:  Stor  Fjord  (4,6—120,6  m).  —  Franz-Josef-Land 
(107    m).    —  Zunschen  der  Bären-Insel  und  Finmark  (294  m). 

—  Ost-Finmark  (20—30  m).  —  Barents  See  (95—351  m).  — 
Murmanische   Kiiste   (7—12    lebend,  80—89  m.     Nur  Schale). 

—  Weisses  Meer  (9—44  m).     Im  warmen  und  kalten  Gebiet. 

—  Murmanisches  Meer:   1)  stldwestlicher   Teil  (164—249  m), 
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2)  zwischen  Eolgujew  nnd  Novaja  Semlja  (96 — 142  m  lebendf 
29  m  nur  Schale),  3)  nordöstlicher  Teil  (64  m  Schale).  — 
Jugor-Strasse  (9 — 25  m).  —  Waigatsch:  Westktlste  (14 — 18 
m).  —  Novaja  Semlja:  1)  Westktlste  der  stidliclien  Insel 
(7—142  m),  2)  vor  der  Westkttste  der  sttdlichen  Insel 
(53—110  m),  3)  Matotschkin-Strasse  (3—11  m),  4)  sttdwest- 
Hche  Ktiste  der  nördliehen  Insel  (117  m).  —  Karisches  Meer 
(12 — 151  m).  —  Sibirisches  Eismeer:  von  der  Weissen  Insel 
bis  Kap  Wankarema  (7 — 64  m).  —  Bering-Strasse:  1)  asia- 
tisehe  Seite  (11 — 46  m),  2)  amerikanische  Seite  (32  m).  — 
Bering-Meer:  1)  nordwestlicher  Teil  (18 — 80  m),  2)  Matheos- 
Inseln  und  St.  Paul  (71  m).  —  Meer  nördlich  von  der  Bering- 
Strasse.  —  Alaska:  Point  Barrow  (4 — 9  m).  —  Parry  Islands: 
Wellington  Channel.  —  Baffin  Land:  Ostkttste  bei  66"3(y  N. 
B.,  68'  W.  Lat.  (21—27  m).  —  Hudson  Strait.  —  Hudson 
Bay:  Ostktiste  (18—44  m).  —  Labrador:  Ostktlste  (2—27 
ra).  —  New  Foundland:  St.  Johns,  Grosse  Bank.  —  Gulf 
of  St  Lawrence.  —  Nova  Scotia:  Ostktiste.  —  Bay  of  Fundy 
(7 — 142  m).  —  New  England  nördlich  vom  Cape  Cod.  — 
Long  Island  Sound.  —  New- York.  —  Florida:  Mtindong  des 
Manatee  Rivers  (auf  der  westlichen  Ktiste).  —  Island:  Rey- 
kjavik, ö-Fjord.  —  West-Finmark  (18—89  m).  —  Nordland 
(27 — 89  m).  —  Nonvegische  Westkuste.  —  Norwegische  Sud- 
kiiste  (0—36  m).  —  Schwedische  Westkuste:  Bohuslän  (18—36 
m),  Skelderviken  (16—19  m),  Kullen.  —  Öresund  (14  m).  — 
Ostsee:  1)  westlicher  Teil  bis  Bornholm,  2)  Gotland?  —  Kat- 
tegat  (9 — 18  m).  —  Dänemark:  Nicht  im  Limfjord.  Skagen 
bis  Odense  Fjord,  die  Belte  (in  geringerer  Tiefe  als  in  der 
Ostsee).  —  Die  Fär-öer.  —  Zwischen  den  Fär-öern  und  den 
Hebridcn  (614  m.  Nur  Schale).  —  (Nordsee:  Dogger  Bank. 
Nur  Schale  [71—107  m].)  —  {Schottland:  West-  [71  m.]  und 
Ostktiste.  Nur  Schale).  —  (England:  Northumberland.  Nur 
Schale.)  —  Eamtschatka:  Awatska  Bay.  —  Ochotskisches 
Meer:  Sudkttste.  —  Tataren-Sund  (18—48  m).  —  Japan: 
Hakodate  (9 — 44  m).  —  AUuten.  —  British  Columbia.  — 
Oregon. 

Die  Hauptart  ist  demnach  neu  fur  das  nordöstliche  Grön- 
land. 

Batymetrischc  Verbrcitung  O — 677  m. 
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28.    Venus  fluotuosa  Gould. 

Venus  fluctuosa  Gould:  Invert.  Massach.  1841  (p.  87,  f.  50).  —  Venus 
astartoidea  Beck;  Middendorpf:  Beiträge  Malac.  Rossica.  Part.  3  (p.  56).  — 
Tape8  fluctuosa  Gould  et  Binney:  Invert.  Massach.    Ed.  2  (p.  136,  f.  447). 


Fundort:  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.    Den  ^/s. 

Schlamm,     12 — 18  m. 

5  Exemplare  mit  Tieren,  davon  2  Junge. 

Long,  17,6  mm.     Lat.  12,6  mm. 

Die  Epidermis,  von  gelbbrauner  Farbe,  ist  nur  am  dor- 
salen  Rande  noch  vorhanden.  Der  innere  Teil  des  Mantel- 
sinus  ist  bedeutender  abgerundet  als  es  Middbndorff's  Abbil- 
dungen  angeben.  Den  Jungen  (Long.  4,6  mm,  Lat.  3,8  mm.) 
fehlen  Lunula,  auch  haben  sie  kein  so  läng  ausgezogenes 
Hinterende. 

G^eographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  von  Narsalik  bis  Holstensborg  (2 — 178 
m).  —  Ost-GrYönland:  Jackson-Insel,  Shannon-Lisel  (7 — 53 
m).  —  Spitebergen:  1)  Westktlste:  Horn  Sund  (5,6 — 82  m), 
Bell  Sund,  2)  Ostkliste  (3—24  m):  Stor  Fjord  (6,6—24  m), 
3)  Norsk-öama  (18—36  m).  —  Franz- Josef -Land  (2—18  m). 
(Weisses  Meer.  Nur  Sehale).  —  Busslands  nördliche  Kiiste 
östlich  vom  Weissen  Meer.  —  Jugor-Strasse  (9 — 14  m).  — 
Waigatsch  (14 — 18  m).  —  Novaja  Semlja:  Westkliste  der 
sudliehen  Lisel  (5 — 11  m),  2)  westlich  von  derselben  Insel 
(53  m),  3)  Matotschkin-Strasse  (3 — 36  m.).  —  Karisches  Meer 
(14 — 36  m).  —  Sibirisches  Eismeer:  von  Lrkaipi  bis  Pitlekaj 
(5 — 21  m).  —  Bering -Strasse  (27 — 28  m).  —  Bering-Meer: 
Emmahafen  (11 — 36  m).  —  Meer  nördlich  von  der  Bering- 
Strasse.  —  Alaska:  Cap  Espenberg  (an  der  westlichen  Ktiste), 
Cap  Smythe  (4—9  m),  Point  Franklin  (24  m).  —  Labrador: 
Ostkiiste  (2 — 53  m).  —  New  Foundland:  Grosse  Bank.  — 
Gulf  of  St.  Lawrence.  —  Nova  Scotia:  Ostkiiste.  —  Massa- 
chusetts. —  Ochotskiaehes  Meer:  Stidktiste.  —  Tataren-Stind 
(18—25  m.).  —  Japan:  Hakodadi. 

Batymetrische  Verbreitung  demnach  2—178  m. 

Arkiv  flr  zoologi.     Band  2.     JV-o  2.  4 
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29.    Cardium  groenlandioum  Chemnitz. 

Venus  islandica  Fabricius:  Fauna  groenl.  (p.  411).  —  Cardium  groen- 
landicum  Chemnitz:  in  Syst.  Conch.  Cab.  vol.  6  (p.  202.  T.  19,  f.  198).  — 
Äphrodite  groenlandica  Chemnitz;  Särs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  49,  T.  5, 
f.  3  a— b). 


Fundort:   1)   Nördlich   von   Jan  May  en,    Long.    8''33'W., 
Lat.  72a'N.    Den  20/7. 
Schlamm.     2400  m. 
1  Schale. 

2)  Ostkttste  von  Jan  Mayen.    Den  ^^/i. 
Sand.    30  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef -Fjord.    Den  ^/s— V». 

Schlamm.     12 — 35  m. 
3  Exemplare  mit  Tieren. 

Long,  64  mm.  Lat.  50  mm.  (Exemplar  mit  Tier  von 
Ost-Grönland). 

Long,  67  mm.  Lat.  56,6  mm.  (Exemplar  ohne  Tier  von 
nördlich  von  Jan  Mayen). 

Long.  33  mm.  Lat.  29  mm.  (Exemplar  mit  Tier  von 
Jan  Mayen). 

Das  Exemplar  von  Jan  Mayen,  ein  Junges,  ist  hell  ge- 
färbt  mit  gelbbraunen  Zickzackbändern  und  deutlicher  Striie- 
rung  am  Hinterrande.  Die  librigen,  allés  ausgewachsene 
Exemplare,  sind  von  dunkler  Färbung  und  haben  keine  Striie- 
rung  und  keine  Zickzackbänder.  Das  Exemplar  von  N:o  I 
hat  keine  Epidermis  und  ist  von  subfossilem  Aussehen.  Das 
Vorkommen  von  einer  Schale  in  2400  m  Tiefe  ist  aufi^Ulig, 
da  die  Art  lebend  nicht  in  grösserer  Tiefe  als  303  m  (West- 
Grönland)  gefunden  worden  ist. 

Gtoographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

West- Grönland:  1)  Mel  ville  Bay,  2)  von  Upemivik  bis 
Ikamiut  (18 — 303   m).   3)   von   flolstensborg  bis  Fredriksdal 
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(9 — 178  m).  —  Ost-Grönland:  vor  der  sudöstlichen  Ktiste 
(44—71  m),  Hekla-Havn,  73  50'— TS^^ö'  N.  B.  —  (Zwischm  Jan 
Mayen  und  Island  [1789—2331  m.].  Nur  Schale).  —  Jan 
May  en  (18 — 36  m.).  —  Spitzhergen:  Horn  Sund  (5,5 — 82  m), 
Bell  Sund,  Advent  Bay  und  Magdalena  Bay  (36 — 107  m), 
Eis-Fjord  (9  m.),  Stor  Fjord  (6,6—95  m.),  Deevie  Bai  (Edge 
Insel),  Lomme  Bai.  —  Franz- Josef -Land,  —  Ost-Finmark 
(9 — 23  m).  —  Barents-See,  —  Murmanische  KUste.  —  Weisses 
Meer  (7 — 53  m).  —  Kolgujetv  (133  m).  —  Jugor-Strasse  9 — 
18  m.).  —  Waigatsch:  Westktiste  (14 — 18  m).  —  Novaja 
Semlja:  1)  Westktiste  der  stidlichen  Insel  (27—36  m),  2)  Ma- 
totschkin-Strasse  (3 — 27  m).  —  Karisches  Meer  (lebend  14 — 
36  m,  nur  Schale  107  m).  —  Sibirisches  Eismeer:  von  164^10' 
Long.  bis  nördlich  von  Pitlekaj  (7 — 27  m.).  —  Bering-Strasse: 

1)  asiatische  Seite  (27 — 43  m).    Die  Hauptart  und  Var,  globosa, 

2)  Norton  Sound.  Die  Hauptart  (9  m).  —  Bering-Meer: 
Plover  Bay  {Var.  globosa)^  St.  Matheus  Insel  (Die  Hauptart)^ 
Bering-Insel.  —  Meer  nördlich  von  der  Bering-Strasse.  — 
Alaska:  Cape  Espenberg,  ley  Cape,  Point  Barrow  (O — 4  m), 
Cape  Smythe  (4 — 9  m).  —  Parry  Islands:  Wellington  Chan- 
nel.  —  North  Devon:  Beeehey  Island.  —  Meer  nördlich  von 
Amerika,  —  Baf/in  Land:  Ostktiste  bei  66'30'  N.  B.,  68'W. 
L.  (21 — 27  m).  —  Hudson  Strait.  —  Labrador:  Ostktiste  (2 — 
89  m).  —  New  Foundland:  1)  Die  Hauptart:  St.  Johns  und 
Grosse  Bank,  2)  Var.  alba:  Grosse  Bank.  —  Gulf  of  St. 
Lawrence,  —  Nova  Scotia:  Ostktiste.  —  New  England  nörd- 
lich vom  Cape  Cod,  —  New  England  sUdlich  vom  Cape  Cod: 
Stonington.  —  Island:  ö-Fjord,  Berre  Fjord,  Faxebukt,  Höfde, 
Österlandet,  Siglu-nes,  Skialfanda  Fjord.  —  Kamtschatka: 
Avatska  Bay  (21  m.).  —  Tataren-Sund  (18 — 25  m).  —  Japan: 
Hakodadi.  —  AVéuten,  —  Alaska:  Ktiste  des  Stillen  Ozeans. 
—  British  Columbia:  Pudget  Sound. 

Batymetrische  Verbreitung  also  O — 303  m. 
30.    Cardium  oiliatum  (Fabricius). 

Cardiutn  ciliatum  Fabricius:  Fauna  groenl.  (p.  410).  —  Särs:  Moll. 
Reg.  Are.  Norv.  (p.  46,  T.  5,  f.  4  a— b).  —  Cardium  arcticum  Sowerby: 
Conch.  illnstr.  1841  (p.  26).  —  Cardium  pubescens  Couthouy:  in  Boston 
Joarn.  Nat.  Hist.  vol.  2  (p.  60,  T.  3,  f.  6).  —  Cardium  islandicum  Linné; 
GouLD  et  Binnby:  Invert.  Masaach.  Ed.  2.  1870  (p.  139,  f.  450). 
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Fundort:    1)  Spitzbergen,  westlich  vom  Cap  Mitra,  Long. 
ir  O.,  Lat.  79aO'N.    Den  V?. 
Schlamra.     100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Ost-Grrönland,    Mackenzie-Bucht   nördlich   vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  ^/s — V». 
Schlamm.     12 — 35  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Long,  14  mm.    Lat.  12,8  mm.    (Spitzbergen;. 
Long.  62  mm.    Lat,  58  mm.    (Ost-Q-rönland). 

Das  junge  Exemplar  (von  Spitzbergen)  ist  nicht  gleich- 
seitig.  Es  hat  braungelbe  Cilien.  Bei  den  älteren  sind  sie 
dunkelbraun.  Alle  Exemplare  haben  deutlich  dreikantige 
Rippen.  Cilien  finden  sich  auch  auf  der  dorsalen  Hälfte  der 
Schalen.    Die  Umbonen  sind  bei  allén  Exemplaren  korrodiert. 


GeograpMsohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

Grinnell-Land  (53  m).  Unter  dem  Namen  C.  islandicum 
Linné.  —  West-Grönland:  1)  Mel  ville  Bay,  2)  von  Upernivik 
bis  esné'  N.  B.  (18—677  m),  3)  von  Holstensborg  bis  Juliane- 
haab  (9 — 356  m).  —  Ost-Grönland:  Hekla-Havn,  Danmarks 
Insel.  —  (Zwischen  Jan  Mayen  und  Island  [1705  m].  Nur 
Schale).  —  Spitzhergen:  1)  Westktiste:  Bell  Sund,  Horn 
Sund  (30—40  m),  Eis-Fjord  (9  m),  Advent  Bay  und  Magda- 
lena Bay  (36—107  m),  2)  Ostkliste:    Stor  Fjord  (14—139  m). 

—  Franz-Josef-Land  (133  m).  —  Ost-Finmark  (9 — 44  m).  — 
Barents-See  (84—285  m).  —  Murmanische  Kiiste  (178  m).  — 
Weisses  Meer  9 — 28  m).  Im  warmen  Grebiet.  —  Murmani- 
sches  Meer:  1)  sudwestlicher  Teil  (249  m),  2)  Kolgujew  (nur 
Schale),  3)  östlich  von  Kolgujew  (29  m,  nur  Schale),  4)  zwi- 
schen  Kolgujew  und  Novaja  Semlja  (110  m),  5)  nordöstlicher 
Teil  (64  m,  nur  Schale).  —  Waigatsch:  Westktiste  (14—18 
m).  —  Novaja  Semlja:  1)  Westktiste  der  stidlichen  Insel  (7— 
36  m),  2)  westlich  von  derselben  Insel  (107—110  m),  3)  Ma- 
totschkin-Strasse   (3—27    m).    —  Karisches  Meer  (14 — 71  m). 

—  Bering-Strasse :  1)  asiatische  Seite  (36  m),  2)  amerika- 
nische  Seite.  —  Bering-Meer  (18—98  m):  Plover  Bay  (98 
m).    —   Nordkiiste   von   Alaska:     Cape   Espenberg.   —  Parry 
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Islands:  Wellington  Channel.  —  North  Devon:  Beechey  Is- 
land. —  Baffin  Land:  Ostktiste  bei  66'30'  N.  B.,  68  W.  L. 
(21 — 27  m).  —  Hudson  Bay.  —  Labrador:  Ostktiste  (3 — 53 
m).  —  New  Foundland:  St.  Johns,  Grosse  Bank.  —  Gulfof 
St.  Lawrence  (5  m).  —  Nova  Scotia:  Halifax.  —  Bay  of 
Fundy.  —  Netv  England  nördlich  vom  Cape  God  (11 — 107  m). 
—  Island:  Reykjavik.  — Japan,  — Aléuten. —  Alaska:  Ktiste 
des  Stillen  Ozeans.  —  British  Columbia:  Pudget  Sound. 

Batymetrische  Verbreitung  also  3 — 677  m. 


31.    Neaera  obesa  Lovén.^ 

Neaera  ohesa  Loven:  Index  Moll.  Scand.  1846  (p.  48).  —  Särs:  Moll. 
Reg.  Are.  Norv.  (p.  86,  T.  6,  f.  4a— c).  —  Neaera  arctica  M.  Särs:  in  Vid. 
Selsk.  Forhandl.  Christiania  1858  (p.  62).  —  Sars:  Moll.  Reg.  Are.  Norv. 
(p.  85,  T.  6,  f.  5a— c).  —  Neaera  glacialis  G.  O.  Sars:  Moll.  Reg.  Are. 
Norv.  (p.  88,  T.  6,  f.  8  a— c). 


Fundort:    1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.    Den  ^8— V»- 
Schlamm.     12 — 35  m. 

1  Exemplar  mit  Tier.    (Junge). 

2)  Ost-Grönland,    die   Mlindnng   des   Franz-Josef-Fjords. 
Den  ^^/8. 

Schlamm.     200—300  m. 

5  Exemplare  mit  Tieren  und  1  lose  Schale. 

3)  Ost-Grönland,    Franz-Josef-Fjord,    inneres    Ende    des 
Myskoxe-Fjords.    Den  ^^/s. 

Lehm.     100  ra. 

2  Exemplare    mit   Tieren   und    1    ohne   Tier  mit  beiden 
Schalen  zusammenhängend. 

Long.  21,9  mm.     Lat,  14,5  mm.     Crass,  13  mm. 

Die  Exemplare  gehören  der  Var.  glacialis  G.  O.  Sars  an. 

Alle  Exemplare  stimmen  hinsichtlich  des  Schlosses  u.  s.  w. 

vollständig  mit  Sars'  Beschreibung-  ttberein.     Keine  von  den 

*  Hierein   sind   einbegriffen   N.   arctica   M.    Sars   und    N   glacialis  G. 
O.  Sars. 

•  In  Moll.  Reg.  Are.  Norv. 
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Exemplaren   zeigen   tJbergänge  zur   Hauptart   iind   der  Var. 
arctica  M.  Särs. 


Geographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

West-Grönland:  von  72''  N.  B.  bis  70"  N.  B.  (354—730 
m).  Die  Hauptart^  Var.  arctica  und  Var.  glacialis.  —  Ost- 
Grönland:  69^25'-  N.  B.,  20^r  W.  Lat.  (297  m).  Nur  Schale. 
Jan  Mayen  (125 — 178  m).  Var.  arctica.  —  Zwischen  Jan 
Mayen  und  nördlichem  Ncyrtvegen.  Die  Hauptart  (739  m), 
Var.  arctica  (1104 — 1156  m).  —  Westlich  von  Spitzbergen 
(223  m).  Var,  arctica  und  Var.  glacialis.  —  Spitebergen:  Eis- 
Fjord  (133 — 142  m).  Var.  glacialis,  —  Zwischen  Spitebergen 
und  der  Bären-Insel  (125  m)  Var.  glacialis.  —  Zwischen  der 
Bären-Insel  und  Finmark  (340 — 397  m).  Var.  arctica.  —  Ost- 
Finmark  (53—325  m)  Die  Hauptart  (315—325  m).  Var.  arctica 
(89—223  m),  Var.  glacialis  (71— 226  m).  ~  Barents-Sée.  Var. 
arctica  (263—303  m),  Var.  glacialis  (204 — 362  m).  —  Murma- 
nische  Kiiste  80—356  m)  Var.  arctica.  —  Mwrmanisches  Meer: 
sUdöstlicher  Teil  (164 — 249  m).  Var.  arctica.  —  Waigatsch. 
Var.  arctica.  —  Novaja  Semlja.  Var.  glacialis.  —  Karisches 
Meer.  Die  Hauptart  (148  m),  Var.  glacialis  (91  m  totes 
Exemplar).  —  Sihirisches  Eismeer:  Long.  115"30',  Lat.  76''40' 
(62  m.  Var.  arctica,  nur  Schale),  Long.  116'0',  Lat.  76'52'- 
(64  m.  Var.  glacialis,  nur  Schale).  Gulf  of  St.  Lawrence. 
Die  Hauptart  (307  m).  Var.  arctica  (223—356  m.),  Var.  gla- 
cialis (303 — 557  m).  —  Nova  Scotia:  OstkUste.  Var.  arctica 
(338  m),  Var.  glacialis.  —  Bay  of  Fundy.  Die  Hauptart, 
Var.  arctica,  Var.  glacialis.  —  New  England  nördlich  vom 
Cape  Cod  (71—180  m).  Die  Hauptart  (93—180  m),  Var.  arc- 
tica, Var.  glacialis.  —  New  England  siidlich  vom  Cape  Cod. 
Die  Hauptart  (164 — 891  m),  Var.  arctica  und  Var.  glacialis  (116 
— 891  m.).  —  Long  Island.  Die  Hauptart  (71  m).  —  Delaware 
Bay  (775  m)  Var.  arctica,  Var.  glacialis.  —  Chesapeake  Bay 
(534  m).  Die  Hauptart,  Var.  arctica.  Var.  glacialis.  —  Bar- 
bados. Die  Hauptart  (178  m.).  —  Nördlicher  Atlantiseher 
Ozean:  1)  westlicher  Teil  von  44^26'  N.  Lat.,  62''10'  W.  Long. 
bis  35^12'  N.  Lat.,  74^57'  W.  Long.  (110—1475  m).  Var.  gla- 
cialis, 2)  östlicher  Teil:  48^38'  N.  Lat.,  10^5'  W.  Long.  (1010 
m),  48^*31'  N.  Lat.,  10'3'  W.  Long.  (1229  m).  —  West-Fin- 
mark  (36—285    m).    Die  Hauj)tart  (36—71  m),  Var.  glacialis 
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(285  m). — Nordland.  Die  Hauptart  (222  m). — Nortvegische  West- 
kiiste,  Die  Hauptart  (18 — 1197  m).  —  Norwegische  Sudkuste,  — 
Bohuslän. — SkageraTc:  nördlich  von  Skagen  (223  m).  Die  Haupt- 
art, —  Kattegat:  nördlich  von  Laesö  (36 — 53  m).   Die  Hauptart, 

—  Zwischen  Island  und  Norwegen  (276 — 397  m).    Die  Hauptart. 

—  Zwischen  den  Fär-öern  und  Norwegen  (392  m).  Die  Haupt- 
art. —  Siidlich  von  Irland  (4336  m).  —  Spanische  NordMste 
(130 — 424  m).  Die  Hauptart,  —  Spanische  Westkilste:  Golf 
von  Vigo  (21  m).  Azoren  (1828 — 2994  m).  —  Mittelländisches 
Meer:  westlicher  Teil  (600—2735  m).  Die  Hauptart.  —  Ma- 
rokko:  Westktiste  (112 — 2075  m).  Die  Hauptart.  —  Califor- 
nien  (28  m).    Die  Hauptart, 

Die  Art  ist  demnach  neu  flir  das  nordöstliche  Grönland. 

Var.  glacialis  findet  sich  in  der  Litteratur  zuvor  nicht 
fiir  geringere  Tiefe  als  71  m  (Ost-Finmark)  angegeben. 

Batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  12 — 4336  m, 
der  Hauptart  18 — 2735  m,  der  Var.  glacialis  12 — 1475  m,  der 
Var.  arctica  80 — 1156  m. 


32.    Mya  trunoata  Linné. 

Mya  truncata  Linné:  Syst.  Naturae  Ed.  12  (p.  1112).  —  Gould  et 
Binney:  Invert.  Maasach.  Ed.  2  (p.  58,  f.  376).  —  Mya  arenaria  Linné; 
Fabricius:  Fauna  groenl.  (p.  405).  —  Mya  truncata  Linné  Var.  ovata 
Jensen:  in  Vid.  Medd.  natnrh.  Förening.  Ejöbenhavn  1900  (p.  139,  f.  3,  4, 
5,  6,  7). 


Fundort:   1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.    Den  V» — V». 
Schlamm.     12 — 35  m. 
3  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,   Mackenzie-Bucht   nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  ^/9. 

Schlamm.     12 — 18  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

Long.  31  mm.    Lat.  24  mm.     Crass.  14  mm.    (Die  kurze 
Form.) 
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Long,  25  mm.  Lat.  16,i  mm.  Crass.  11  mm.  (Die  länge 
Form.) 

Alle  Exemplare  stehen  auf  der  Grenze  zwischen  der 
Hauptart  und  Var.  uddevallensis  Forbes. 

Das  Exemplar  von  N:o  1  und  die  2  kleineren  von  N:o  2 
sind  langgestreekt.  ^  Das  grösste  Exemplar  von  N:o  2  ist 
breiter.^ 


Geographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

Grinnell-Land  (9 — 53  m).  Far.  uddev.  —  West-Grönland. 
{Die  Hawptart,  Var.  uddev.  und  Var,  o  vata):  Port  Foulke. 
(Die  Hauptart  und  Var.  uddev. \  Mel  ville  Bay  {Var.  uddev. )y 
Tasiusak  (5 — 14  m),  2)  von  Upernivik  bis  Ikertok-Fjord  (9— 
623  m).  Die  Hauptart  und  Var.  uddev.,  3)  von  Holstensborg 
bis  Julianehaab  (2 — 178  m).  Die  Hauptart  und  Var.  uddev. 
—  Ost-Grönland:  vor  der  stidöstliehen  Ktiste  (44 — 71  m,  nur 
Schale),  Hekla-Havn,  Sabine-Insel  (18 — 36  m).  —  Jan  Mayen 
(130  m).  Var.  uddev.  —  Zwischen  Jan  Mayen  und  nördlichem 
Norwegen  (191  m).  —  Spitzhergen:  1)  Westktiste:  Horn-Sund 
(5,6—82  m),  Bell  Sund  {Var.  ovata),  Advent-Bay  und  Magda- 
lena-Bay  (36—71  m),  Eis-Fjord  (30—98  m),  Smeerenberg,  2) 
Ostktiste:  Stor  Fjord  (6,5—117  m),  3)  Norsköarna  (18  m). 
Die  Haupitart  und  Var.  ovata.  —  {Westlich  von  Sjntzbergen 
[2374  m].  Nur  Schale).  —  Franz- Josef- Land  (7—53  m).  Die 
Hauptart  und  Var.  uddev.  —  {Zivlschen  Spitzhergen  und  der 
Bären-Insel  [1172  ra].  Nur  Schale).  —  Ost-Finmarlc.  Die 
Hauptart  und  Var.  uddev.  —  Barents-See  (175  m).  —  Mur- 
manische  Kiiste.  —  Weisses  Meer  (9 — 39  m).  Im  warmen  und 
kalten  Gebiet.  —  Miirmanisches  Meer:  1)  Kolgujew  (107  m), 
2)  nordöstlicher  Teil  (64  m,  nur  Schale).  —  Jugor-Strasse 
(9—14  m).  —  Waigatsch:  Westktiste  (14—18  m).  Die  Haupt- 
art. —  Novaja  Semlja:  1)  Westktiste  der  siidlichen  Insel 
(5 — 36  m),  vor  der  Westktiste  derselben  Insel  (110  m),  3)  Ma- 
totschkin-Strasse  (3 — 27  m).  Nur  die  Hauptart  an  allén  3 
Orten.  —  Karisches  Meer  (10 — 21  m).  Die  Hauptart.  —  Sibi- 
risches  Eismerr:  westlichster  Teil  (36  m).  Die  Hauptart.  — 
Bering-Strasse  (11 — 27  m).  —  Bering-Merr:  Emmahafen,  Plo- 


*  Siehe  Taf.  VII,  f.  9  a  in  Brögger:  op.  <it. 
^  Siehe  Taf.  VII,  f.  10  in  op.  cit. 
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y,  Bering-Insel  (nur  Schale).  —  Meer  nördlich  von  der 
-Strasse  (53  m).  —  Nordkuste  von  Alaska:  Cape  Espen- 

-  yorth  Devon:  Beechey  Island.  —  B  af  fin  Land:  Cum- 
1    Sound   {Var,   uddev.%  Ostkuste  bei  66^30'  N.  B.,  68" 

(21 — 27  m.     Var,  uddev.),  —  Hudson  Strait,    Var,  ud- 

-  Labrador:  Ostkliste  (18 — 53  m).  Die  Hauptart  und 
iddev.  —  New  Foundland:  St.  Johns,  Grosse  Bank 
maxima),  —  Gulf  of  St.  Lawrence,  Die  Hauptart  und 
iddev.  —  Nova  Scotia:  Ostkuste  (80  m).  —  New  Eng- 
ördlich  vom  Cape  Cod,  —  Westindien:  St.  Thomas,  — 
•  1)  Skialfanda  Fjord,  Westktiste  (1— 3  m).  I)ie  Haupt- 
l  Var,  uddev,,  2)  Höfdi,  örsundarfjord.  Var,  ovata,  — 
'inmark.     Die  Hauptart  und  Var,  uddev,    Die  Jungen  in 

m  Tiefe.  —  Nordland,  —  Norwegische  Westkiiste,  — 
fisehe  SiidkUste  (O — 18  m).  —  Schwedische  Westkiiste: 
än   (12—89   m),    Skelderviken,  Kullen.  —  Kattegat:  1) 

bei  Store  Middelgrund  (31  m),  zwischen  Anholt  und 
ind  (17  m),  zwischen  Lsesö  und  Anholt,  Lsesö  Rende,  2) 
il  (15 — 42  m).  —  Öresund:  bis  Kopenhagen.  —  Däne- 
1)  ganze  Ostkliste  (18  m),  2)  die  Belten.  —  Ostset: 
Bucht  (12 — 18  m),  Warnemtinde,  Boltenhagen,  Colberg 
iter-Pommern?  —  Deutsche  Nordseekiiste  (in  grösseren 
f.  —  Nordsee:  Dogger  Bank.     Var,  abbreviata,  —  Hol- 

-  Belgien.  —  Die  Fär-öer,  —  Zivischen  den  Fär-öern 
n  Hebriden  (117  m).  Var,  uddev.  Nur  Schale.  —  Shet- 
nseln.  Die  Hau2)tart  und  Var.  abbreviata.  —  Schott- 
1)  Ostkuste  (seichtes  Wasser  — 12  m),  2)  Westkiiste. 
^land:  Ostkuste  (66  m),  Stidktiste  (12  m),  3)  Westkiiste 

m).  —  Irland.  1)  Die  Hauptart:  allgemein  (44 — 71 
Var.  abbreviata:  Antrim  (142  m).  —  Westlich  von  Ir- 
T)— 73  m).  —  Der  Kanal.  —  Golf  von  Biscaya,  —  Cape 
'cent  (100  m).  —  Golf  von  Cadix  (103  m).  —  Mittellän- 
Ji^  er  .'Venedig,  Taranto,  Adriatisches  Meer.  —  (Schwar- 
er?),  —  Kamtschatka,  —  Ochotskisches  Meer:  Stidkiiste. 
halin:  West-  und  Ostkliste.  —  Japan:  Hakodadi.  — 
.  —  Alaska:  Kliste  des  Stillen  Ozeans.  —  British 
*ia:    Vancouver  Island,  Budget  Sund. 

e    batymetrische   Verbreitung    der   ganzen  Art  0—623 
Var.  uddev,  9—130  m. 
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33.    Saxioava  arotioa  (Linné). 

Mya  arctica  Linné:  Syst.  Nat.  Ed.  12  (p.  1113).  —  Myarugosa  Linné: 
op.  cit.  —  Mya  pholadis  Linné:  op.  cit.  —  Mya  bysHfera  Linné:  op.  cit. 
—  Hiatella  arctica  Fabbicius;  Mölleb:  Index  Moll.  Groenl.  (p.  21).  —  Saxi- 
aava  arctica  (Linné);  Sabs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  95,  T.  20,  f.  8a^). — 
Saxicava  pholadis  (Linné):  Sabs:  op.  cit.  (p.  95,  T.  20,  f  7  a— -c). 


Fundort:    1)    Spitzbergen,    Eis-Fjord,    Coal    Bay.      Den 

16/e_20/6. 

Stein  und  Schale.     50  m. 
3  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Westlich  von  Spitzbergen,  Long.  10  O.',  Lat.  79U0'N. 
Den  5/7. 

Berg.    60  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Ost-Grönland,   Mackenzie-Bucht   nördlich    vom  Franz— 
Josef -Fjord.    Den  ^/s — ^s. 

Sehlamm.     12 — 35  m. 

44  Exemplare  mit  Tieren  und  1  ohne  Tier  mit  zusammen— 
hängenden  Schalen  und  wohlerhaltener  Epidermis. 

4)  Ost-Grönland,  stidöstlich  von  der  Hvalross-Insel,  Long. 
18  40'  W.,  Lat.  74  30'N.     Den  V». 

Sehlamm  und  Steine.    80 — 100  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

5)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht   nördlich   vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  ^/s. 

Sehlamm.     12 — 18  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren. 

6)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht   nördlich   vom  Franz^ — 
Josef-Fjord.    Den  ^V  s. 

Sehlamm  und  Sand  mit  Laminarien  3 — 10  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

7)  Zwischen    Grönland  und  Jan  Mayen,  Long.  14''49'  '^T^  • 
Lat.  72^42'N.     Den  ^^  s. 

Sehlamm  mit  Foraminiferen.     2000  m. 
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1  Exemplar  ohne  Tier  mit  beiden  Schalen  zusammen- 
hängend,  wohlentwickelten  Stacheln  und  wohlerhaltener  Epi- 
dermis. 

Long.  42  mm.  Lat.  21  mm.  Crass.  20  mm.  (Ost-Grön- 
land, die  arctica-Form). 

Long.  38  mm.  Lat,  24  mm.  Crass.  18  mm.  (Ost-Grön- 
land, die  rugosa-Form. 

Long.  31,0  mm.     Lat.  16,i  mm.    (Spitzbergen). 

Long.  22,1  mm.  Lat,  12,4  mm.  (Westlich  von  Spitz- 
bergen). 

Long.  16,4  mm.  Lat.  7,8  mm.  (Zwischen  Grönland  und 
Jan  May  en). 

Aus  vorliegendem  Material  geht  deutlieh  hervor,  dass  S. 

arctica  LiNNÉ  und  S.  rugosa  Linné  nicht  einmal  als  gute  Va- 

rietäten  betrachtet  werden  können,  viel  weniger  denn  als  be- 

sondere   Arten.     Man   känn   demnach  Formen  unterscheiden, 

die  da  haben: 

A)  1)  die  Form  der  arctica  und  wohlentwickelte  Stacheln. 
Eq  sind  dies  allés  kleine  Exemplare.  Die  grössten  sind  24,8 
^^tn  läng. 

2)  die  Form  der  arctica  und  keine  Stacheln,  nur  2  Kan- 
^^n    auf  jeder   Schale.      Das   grösste   Exemplar    ist   35  mm 

3)  die  Form  der  arctica  und  weder  Stacheln  noch  Kan- 
^^B.    Das  grösste  Exemplar  ist  38  mm  läng. 

B)  4)  die  Form  der  rugosa  und  deutliche  Stacheln.  Die 
I-iftnge  des  grössten  Exemplares  ist  31,8  mm. 

5)  die  Form  der  rugosa  und  keine  Stacheln,  nur  Kanten, 
-öie  Länge  des  grössten  Exemplares  35  mm. 

6)  die  Form  der  rugosa,  ohne  Stacheln  und  Kanten, 
^rösstes  Exemplar  42  mm  läng. 

Das  fiir  S.  arctica,  nach  G.  O.  Sars,  typische  Schloss 
findet  sich  sowohl  bei  Exemplaren  von  der  Form  der  arctica 
^Is  der  rugosa. 

Bezllglich  der  Form  findet  sich  eine  Menge  Exemplare 
^on  allén  Grössen,  welche  Ubergänge  zwischen  der  typischen 
Form  der  arctica  und  der  rugosa  bilden.  Auch  beziiglich  der 
"'^^nula  u.  a.  ist  das  Gleiche  der  Fall. 
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S.  P.  WooDWARD  und  Jepfreys  geben  an,  dass  nur  S. 
arctica  einen  Byssus  haben  soUte.  Alle  hier  aofgeftibrten 
Formen  haben  indessen  einen  Byssus. 

Exemplare,  die  all  die  erwähnten  Variationen  aufwiesen, 
lebten  zusammen  auf  N:o  3. 

Eeine  Exemplare  sind  so  diekschalig  wie  die  in  Glazialab- 
lagerungen  vorkommende  Var.  uddevallensis  Jepfreys. 

Geographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

Grinnell-Land  (9 — 53  m).  —  West-Grönland:  1)  Port 
Foulke,  Tasiusak  (27—71  m),  Cape  York,  Melville  Bay,  2) 
von  Upernivik  bis  67^50'  N.  B.  (5—499  m),  3)  von  Holstens- 
borg  bis  Nanortalik  (3 — 178  m).  —  Ost- Grönland:  vor  der 
siidöstlichen  Kttste  (44 — 71  m),  Gaaseland,  Danmark-Insel, 
Scoresby  Sund,  Hekla-Havn,  Shannon-Insel  (53  m).  —  (Ztci- 
schen  Jan  Mayen  und  Island  [2256  m].  Nur  Scbale.)  —  Jan 
May  en  (140 — 270  m).  —  Spitzbergen:  1)  Westktlste:  Horn 
Sund  (9 — 82  m),  Bell  Sund,  Green  Harbour,  Advent  Bay  und 
Magdalena  Bay,  2)  Ostkttste:  Stor  Fjord  (Die  Hauptart  [10— 
117  m],  Var,  uddev.  [48  m]),  Hinlopen  Strait,  3)  Norsköama. 

—  Fräne- Josef-Land  (3 — 166  m).  —  Zivischen  Spitzhergen  und 
(hr  Bären-Insel  (lebend  37  m,  nur  Sehale  1203  m).  —  Bären- 
Insel,  Die  Hauptart  (342  m),  Var.  praecisa  (44  m).  —  Zwi- 
schen  der  Bären-Insel  und  Finmark  (62 — 340  m).  —  Ost-Fin- 
mark (O — 226  m).  —  Barents-See.  Die  Hauptart  (66 — 285  m), 
Var,  praecisa  (249 — 258  m).  —  Murmanischc  Kiiste.  — 
Weisses  Meer  (19 — 39  m).  Im  kalten  und  warmen  Gebiet.  — 
Murmanisches  Meer:  1)  westlicher  Teil  (205  m,  nur  Sehale), 
2)  Kolgujew  (48—107  m).  —  Jugor-Strasse  (18—25  m).  —  iVo- 
i'a;a  Sewya:  1)  Westktlste  der  siidlichen  Insel  (9 — 53  m),  2)  Ma- 
totschkin-Strasse   (3 — 89  m).  —  Karisches  Meer  (18 — 107  m). 

—  Sihirisches  Eismeer  (5 — 71  m).  —  Bering-Strasse.  —  Bering- 
Meer:  Plover  Bay,  Bering-Insel.  —  Meer  nördlich  van  der  Be- 
ring-Strasse. —  North  Devon:  Beechey  Island.  —  Baffin  Land: 
Cumberland  Sound  und  Ostkttste  bei  Lat.  66  30',  Long.  68" 
(21—27  m).  —  Hudson  Strait.  —  Hudson  Bay:  West-  und 
Ostkttste.  —  Labrador:  1)  Nordkttste:  Ungava  Bay,  2)  Ost- 
kttste (3 — 89  m).  —  New  Foundland:  St.  Johns,  Grosse  Bank. 

—  Gulf  of  St.  Lawrence,  —  Nova  Scotia:  Ostkttste.  —  Bay 
of  Fundy.    —  New  England  nördlich  vom  Cape  Cod,  —  New 
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E)}(jland  sudlich  rom  Cape  Cod.  —  Long  Island  Sound,  — 
(South  Carolina?),  —  (Georgia?),  —  Island:  Reykjavik,  West- 
kiiste  (1 — 3  m).  —  West-Finmark.  —  Nordland.  —  Norivegi- 
sche  WestkUste  (0—189  m).  —  Norwegische  Sudkuste,  —  Schivr- 
dische  Westkuste:  Bohuslän  (11—71  m),  Hallands  Väderö  (18 
m),  Kullen.  —  Kaitegat,  Die  Hauptart  (9 — 53  m),  Var,  tid- 
dev,  (Nur  Schale  15—42  m).  —  Öresund  (16—29  m).  Die 
Haujytart.  —  Dänemark:  1)  ganze  Ostktiste,  2)  Limfjord,  3) 
Westktiste:  Hirtshals  (46  m),  Blaavands  Huk  (39  m),  4)  die 
Belten.  Die  Hauptart,  —  Ostsee:  Svendborg  Sund,  Flensbur- 
ger  Bucht,  Kieler  Bucht  (16 — 18  m).  Die  Hauptart.  —  West- 
lich  von  Helgoland  (34  m).  —  Belgien.  —  Zwischen  den  Fär- 
öern  und  den  Hehriden  (187 — 980  m).  —  Shetland-Inseln  (12 — 
142  ra).  —Schottland:  Ostktiste  (12  m),  Westktiste  (89  m).  — 
England:  1)  Ostktiste  (21—66  m),  Stidktiste  (12.--36  m),  West- 
ktiste (21 — 44  m;.  —  Irland.  —  Westlich  von  Irland  (151 — 
2190  m).  —  Sudlich  von  Irland  (171  m).  —  Der  Kanal,  — 
Kanal-Inseln,  —  Nördlicher  Atlantischer  Oecan:  von  48'31' 
X.  Lat.,  10^37'  Long.  bis  35^=35'  N.  Lat.,  6^26'  Long.  (128— 
1229  m).  —  Golf  von  Biscaya  (155 — 392  m).  —  Spanien: 
Nord-  und  Westktiste.  —  Portugal:  Setubal  Bay  (114  m).  — 
Azoren  (914 — 1287  m).  —  Mittelländisches  Meer:  ganzes  Ge- 
biet  (44 — 322  m).  —  Madeira.  —  Canarische  Inseln,  — r-  Kami- 
schatka.  —  Ochotskisches  Meer,  —  Tataren-Sund.  —  Japan: 
Hakodadi,  Ohosaka.  —  Korea,  —  China.  —  *AVéuten.  — 
Alaska:  Ktiste  des  Stillen  Ozeans.  —  British  Columbia.  — 
Californien.  —  Mexico:  Mazalan.  — Peru.  —  Westlich  von  Pa- 
tagonien (448  m).  —  Westliches  Patagonien  (436  m).  —  Ma- 
gallanes-Strasse  (1008  m).  —  Sankt  Helena.  —  Cap  der  guten 
Hoffnung  (178 — 274  m).  —  Madagaskar,  —  Prinz  Edward  In- 
sel (274  m).  —  Marion-Insel  (183  m).  —  Kerguelen  (267  m). 
—  sudlich  von  Kerguelen  (274  m).  —  Australien:  N.S.  Wales 
(3—133  m).  —  Neic  Zeeland. 

Batymetrisehe  Verbreitung  der  ganzen  Art  demnach  O — 
2190  m.  —  Das  Vorkommen  von  einem  Exemplar  ohne  Tier 
in  2000  m  Tiefe  ist  auffällig,  da  die  Art  lebend  im  arkti- 
schen  Gebiet  nicht  in  grösserer  Tiefe  als  499  m  (West-Grön- 
land) gefunden  worden  ist. 
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34.    Cyrtodaria  kurriana  Dunker.^ 

Cyrtodaria  kurriana  Dunkeb:  in  Malak.  zool.  Blätter.  B.  8.  Caseel  1862 
(p.  38).  —  Possblt:  in  Medd.  om  Grönl.  H.  23  (p.  96). 


Fundort:   Ostkttste  von  Jan  May  en.    Den  **/7. 

Sand.     30  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Long.  11,6  mm.    Lat.  4,6  mm.     Crass,  3,a  mm. 

Farbe  gelbbraun. 

Geographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitong. 

West-Grönland:  zwischen  Ritenbenk  und  Egedesminde, 
Brededal  (36  m),  Claushavn,  Marrak.  —  Jan  Mayen  (18 — 53 
m).  TJnter  dem  Namen  C  siliqua  (Spenglbr).*  —  Novaja 
Semlja:  Matotschkin-Strasse  (3—9  m).  —  Sibirisches  Eismeer: 
von  Dickson-Hafen  bis  Kap  Wankarema  (7 — 18  m). 

Batymetrische  Verbreitung  demnaeh  3—53  m. 


35.    Lyonsia  arenosa  (Möller). 

Fandorina  arenosa  Möller:  Index  Moll.  Groenl.  (p.  20).  —  Lyomia 
norvegica  MiDDENDOfipp:  Sibirische  Reise.  B.  2  (p.  264,  T.  24,  f.  8—11).  — 
Lyonsia  arenosa  (Möller);  Godld  et  Binney:  In  vert.  Massach.  Ed.  2(p,  65, 
f.  881).  —  Särs:  Moll.  Reg.  Are.  Norv.  (p.  81,  342,  T.  34,  f.  2a— b).  —  Ly- 
onsia  gihhosa  Hancock:  in  Ann.  Mag.  Nat.  Hist.  yoI.  18.  1846.  —  Lyonsia 
arenosa  (Möller)  Var.  sibirica  Lbche:  in  Vega  Exp.  Vet.  Iakttagelser.  B.  3. 
1883  (p.  439,  T.  32,  f.  3,  4). 


Fundort:   Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht   nördlieh    vom 
Franz-Josef-Fjord.    Den  V» — V®- 
Schlamm.     12—35  m. 


^  Hierein  ist  nicht  einbegriffen  C.  siliqua  (Spengler),  welcbes  möglicher- 
weise  dieselbe  Art  ist. 

•  Friele:  in  Den  Norske  Nordhavs-Exped.  1876—78.  B.  28.  Christiania 
1901  (p.  45). 
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10  Exemplare  mit  Tieren,  davon  2  Junge. 

Long.  34  mm.     Lat.  19  mm.     Crass.  12,8  mm. 

Die  Exemplare  gehören  der  Var.  sibirica  Leche  an.  So 
grosse  Exemplare  sind  zuvor  nur  im  Sibirischen  Eismeer  ge- 
funden  worden.  Die  beiden  Jungen  unterscheiden  sieh  von 
den  älteren  Exemplaren  dureh  geringere  Länge  und  grössere 
Breite. 

Geographisohe  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

Grinnell-Land  (9  m).  Die  Hauptart.  —  West-Grönland: 
1)  Melville  Bay  (die  Hauptart).  2)  von  Nugsuak  bis  68'  N. 
B.  (18 — 214  m),  die  Hauptart),  3)  von  Godthaab  bis  Juliane- 
haab  (53 — 125  m,  die  Hauptart).  —  Jan  Mayen.  Nur  Scha- 
len von  Var.  sibirica  auf  dem  Eise.  —  Westlich  von  Spitz- 
bergen  (2374  m).  Nur  eine  sehr  defekte  Schale.  Die  Haupt- 
art. —  Spitzbergen:  1)  Westkliste:  Hornsund  (5,6—40  m),  2) 
Ostktiste:  Stor  Fjord  (6,6—24  m),  Thymen  Sund  (19—20  m)- 
—  Murmanische  Kiiste.  —  Weisses  Meer  (73  m).  Im  kalten 
Gebiet.  —  Jugor-Strasse  (18  m).  —  Waigatsch:  Westkliste 
(14 — 18  m).  —  Nova  ja  Semlja:  1)  Westkliste  der  slidlichen 
Insel  (7 — 9  m),  2)  Matotschkin-Strasse  (3—11  m).  —  Karisches 
Meer  (16—36  m).  Die  Hauptart.  —  Sibirisches  Eismeer:  1) 
Die  Hauptart:  westlichster  Teil  (36—41  m),  2)  Var.  sibirica: 
von  der  Weissen  Insel  bis  östlich  vom  Kap  Jakan  (21 — 28 
m).  —  Bering-Meer.  —  Port  Befuge.  Die  Haujytart.  —  Baffin 
Land:  bei  66°  N.  B.,  68^  W.  Lat.  (21—27  m).  Var.  sibirica. 
Unter  dem  Namen  L.  gibbosa  Hancock.  —  Labrador:  Ost- 
ktiste (27  m).  —  New  Foundland:  Grosse  Bank.  Die  Haupt- 
art, —  Gulf  of  St.  Lawrence  (53 — 107  m).  —  Nova  Scotia: 
Halifax.  Die  Hauptart.  —  Bay  of  Fundy.  —  West-Finmark 
(9—36  m).  Die  Hauptart.  —  (Nordland?  [7—12  m]).  —  (Nor- 
icegische  WestJcUste:  Bergen?).  —  {Norwegische  SUdkiiste: 
Kristiania  Fjord?). 

Die  ganze  Art  ist  also  neu  ftir  Ost-Grönland,  Var.  sibi^ 
rica  neu  ftir  ganz  Grönland. 

Var.  sibirica  ist  zuvor  nicht  in  grösserer  Tiefe  als  28  m 
(Sibirisches  Eismeer  nach  Leche)  gefunden  worden. 

Batymetrische  Verbreitung  der  Hauptart  3—214  m,  der 
Var.  sibirica  21 — 35  m. 
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Qeographisohe  Bezeiohnungen. 

Nördlicher   Teil   der   Westkiiste  Grrönlands  =  Ktiste  nörd- 
lich  von  Upernivik. 

Mittlerer  Teil  der  Westkiiste  Grönlands  =  Kttste  zwischen 
Upernivik  und  Egedesminde. 

Siidlicher   Teil  der  Westkiiste  Grönlands  =  Ktiste  stidlicli 
von  Egedesminde. 

Nordöstliches  Grönland  =  Kttste  nördlieh  von  70'  N.  B. 

Ostgrönländisches  Meer  =  Meer  zwischen  Ost-Grönland, 
Jan  Mayen  und  Spitzbergen. 

Ost-Finmark  —  Teil  östlich  vom  Nord  Cap. 

West-Finmark  =  Teil  westlich  vom  Nord  Cap. 

Barents-See  =  Meer  zwischen  Franz-Josef-Land,  Spitzber- 
gen, Bären-Insel,  Ost-Finmark  und  der  nördlichen  Insel  von 
Novaja  Semlja. 

Murmanische  Kiiste  =  Kttste  zwischen  der  norwegischen 
Grenze  und  Weissem  Meer. 

Murmanisches  Meer  =  Meer  zwisnchen  der  Nordkttste  fiuss- 
lands,  Waigatsch  und  der  stidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja. 

Karisches  Meer  =  Meer  zwischen  Novaja  Semlja  und 
Jalmal. 

Sibirisches  Eismeer  =  Meer  zwischen  Jalmal  und  der  Be- 
ring-Strasse. 

Bering-Strasse  =  Meeresgebiet  zwischen  Ost-Kap,  Cape 
Prince  of  Wales,  Cape  Smith,  St.  Lorenz-Insel  und  Cap 
Tchukotsch. 

Nordkiiste  von  Alaska  =  Kuste  nördlieh  von  der  Bering- 
Strasse. 

Nortvegischf  Westkiiste  =  Kttste  zwischen  Nordland  und 
Lindesnäs. 


Verzeiohnis  der  eingesammelten  Arten  und  Varietäten. 

1.  Rhynchonella  psittacca  (Gmelin). 

2.  Terehratulina  caput  scrpvntis  (Linné). 

3.  Terebratula  arctica  Frikle. 

4  a.    Nuada  tennis  (Montaqu)  Var.  infläta  Hancock. 
4  b.  »  »  ^  ^      expansa  Bbbvb. 
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O.     Leda  pernula  (MOller)  Var.  costigera  Leche. 

6.  Yoldia  hyperborea  (Loven)  Torell. 

7.  Portlandia  intermedia  (M.  Särs). 

8.  »  holthoffi  n,  sp. 

9.  j>  lenticula  (Möller). 

10  a.  »  arctica  (Gray)  Die  Hauptart, 

10  b.  »  »  »        Far.  portlandica  Reeve. 

10  c.  ^  »  »        Var,  siliqua  Reeve. 

11.    Area  glacialis  Gray. 

12  a.      •»      pectunculoides  Scacchi   Var.  grandis  Leohe. 
12  b.»  >  »  Var.   septentrionalis  G. 

•  O.  Särs. 

13.  Modiolaria  corrugata  (Stimpson). 

14.  »  laevigata  (Gray). 

15.  »  suhstriata  (Gray). 

16.  »  nigra  (Gray). 

17.  Fecten  groenlandicus  Sowerby. 

18.  »       fragilis  Jeffreys. 

19.  >       imhrifer  Loven. 

20.  »       islandicus  MDller. 

21  a.     Astarte  borealis  (Chemnitz)  Var.  placenta  Mörch. 
21b.  »  1  »  Var.  sericea  Posselt. 

22  a.  »        crenata  (Gray)  Die  Hauptart. 

22  b.  »  »  »        Var.  infläta  n.  suhsp. 

22  c.  >  »  »        Var.  incostata  n.  suhsp. 

23  a.  T>  banksii  (Leach)  Die  Hauptart, 
23  b.  »  3        Var.  warhami  Hancock. 

24.  Axinus  flexuosus  (Montagu). 

25.  Axinopsis  orhieulata  G.  O.  Särs. 
2^.     Tellina  haltica  Linné. 

27  a.       >        calcaria  Chemnitz.     Die  Hauptart. 

27  b.        »  »  »  Var.    snhovalis  Posselt. 

28.  Venus  fluetuosa  Gould. 

29.  Cardium  groenlandicum  Chemnitz. 

30.  »        ciliatum  Fabricius. 

31.  Neaera  ohesa  Loven   Var.  glacialis  G.  O.  Saks. 

32.  Mya  truncata  Linné. 

33.  Saxicava  arctica  (Linné). 

34.  Cyrtodaria  kurriana  Dunker. 

35.  Lyonsia  arenosa  (Möller)  Var.  sihirica  Leciie. 

Arkiv  för  zoologi.      Band  2.      N:o  2.  5 
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Verzeichnis  der  in  grosser  Tiefe  geftindenen  leeren  Scha 

von  Seichtwasserformen. 

Portlandia  arctica  (Gray)  die  Hauptart:  1)  1  Exemp 
(.Tunges)  2000  m,  2)  1  Exemplar  2400  m. 

Portlandia  arctica  (Gray)  Var.  siliqua  Rbevb:  1)  1  lii 
und  1  rechte  Schale  2000  m,  2)  2  linke  Schalen  2400  m. 

Astarte  borealis  (Chkmnitz)  Var.  sericea  Possblt:  1  Exe 
plar  2000  m. 

Astarte  banksii  (Leach)  Die  Hauptart:   1  Schale  2000 

Cardium  groenlandicum  Chemnitz:  1  Schale  240Q  m. 

Saxicava  arctica  (Linné):  1  Exemplar  2000  m. 


Berichtlgrangr* 

Nachdem  dieser  Aufsatz  schen  in  Drack  gegebcn  war,  sin< 
Abhandlungen  von  A.  S.  Jensen  herausgekommen .  Ans  der  ei 
(»Pecten  frigidus»  in  Vid.  Medd.  naturh.  Foren.  Kbhvn  1904)  ^ 
hervor,  dass  mein  S.  30  erwähnter  Pecten  fragilis  Jeflfreys  P.  frigi 
A.  S.  Jensen  zu  nennen  ist,  und  aus  der  anderen  (Studier  OTer  i 
diske  Mollusker  III  Tellina  (Macoma)  in  op.  cit.  1905),  dass  nu 
auf  S.  45  erwähnte  Tellina  balthica  Linné  und  meine  auf  Seite 
erwähnte  Tellina  calcaria  Chemnitz  var.  subovalis  Posselt  als  die  ' 
lina  moesta  Deshayes  aufzufassen  sind.  Ausserdem  muss  die  fUr  d 
Arten  angegebene  geographische  Verbreitung  nach  diesen  Arbeiten  • 
sprechend  geändert  werden. 


Tryckt  den  27  september  1904. 

Stockholm  1904.    Kungl.  lioktryckeriet. 


ARKIV  FÖR  ZOOLOGI. 

BAND   2.     N:o  3. 


Hydroiden  ans  den  Kiisten  ron  Chile. 

Von 
ELOF  JÄDERHOLM. 

Mit  2  Tafeln. 

Mit^teilt  am  14.  September  1904  darch  Hj.  Thébl. 


Während    seiner   hauptsächlich   zu  botanischen  Zwecken 

^^temommenen  Reise  nach  dem  Feuerlande  und  Chile  1896 — 

*^^97   sammelte   Herr   Dr.    P.   Dusen,  nunmehr  Assistent  am 

*^otanischen   Masenm  zu  Rio  de  Janeiro,  aueh  eine  nicht  un- 

^^trächtliche    Zahl    mariner    Tierformen    ein.      Unter   diesen 

^^^fanden    sich  einige  flydroiden  von  der  Westkttste  Sttdame- 

^ikas.     Da  die  Kenntnis  der  flydroidenfauna  jener  Gegenden 

5fthr   unvoUständig    ist,    dttrfte   nachstehender   Beitrag   wohl 

^icht  ganz  bedeutungslos  sein. 

Die  von  mir  untersuchten  Hydroiden  wurden  insgesamt 
^n  der  chilenischen  Kilste  eingesammelt,  und  zwar  entstam- 
^en  sie  zweien  Lokalen,  nämlich  Melinca,  einer  der  soge- 
Jiannten  Guaitecas-Inseln  auf  44°  sttdl.  Br.,  und  Corral,  einem 
^nfern  Valdivia  gelegenen  Städtchen.  Die  meisten  Exem- 
plare,  und  zwar  sind  es  sieben  Arten,  rtlhren  vom  ersteren 
Lokale  her;  die  letztere  örtlichkeit  lieferte  nur  zwei  Arten. 
Drei  waren  der  Wissenschaft  bisher  unbekannt;  die  tibrigen 
^  ausgenommen  Plumularia  setacea  —  sind  frtiher  in  Siid- 
patagonien  gefunden,  mit  dessen  flydroidenfauna  obige  Ge- 
genden mithin  eine  erhebliche  tJbereinstimmung  darweisen. 
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Gampanularia  obtusidens  n.  sp. 

(Tafel  1,  Fig.  1.) 

Einer  auf  einer  Tubulariaröhre  kriechenden  Hydrorhiza 
entspringen  mehrere  monosiphone,  bis  3  Cm.  hohe  Stämme. 
Sie  sind  im  schwachen  Zickzack  gebogen  und  haben  mehrere 
in  derselben  Ebene  gelegene  alternierende  Aste.  Die  einzelnen 
Glieder  der  letzteren  sind  am  proximalen  Ende  mehrfiau^h  gerin- 
gelt.  Dem  distalen  hingegen  entspringt  ein  Zweig  öder  ein 
hydrothekentragender  Stiel.  Die  Länge  der  Glieder  beträgt 
1 — 1,5  Mm.  Im  älteren  Teile  des  Hauptstammes  ist  deren  Breite 
etwa  0,16  Mm.  Die  jtlngeren  Glieder  sind  schmäler.  Die 
Hydrotheken  sitzen  auf  0,s — 0,6  Mm.  lan  gen,  mit  einander 
alternierenden  Stielen,  deren  ktlrzere  in  nabezu  ihrer  ganzen 
Länge  geringelt,  die  längeren  aber  in  der  Mitte  eben,  an  den 
beiden  Enden  geringelt  sind.  Die  Hydrotheken  sind  glockig 
nach  der  Basis  verjtingt  und  sehr  zartwandig,  0,46 — 0,6  Mm. 
läng.  Ihre  Breite  beträgt  an  der  Mtindung  etwa  0,46  Mm. 
Am  MtLndungsrand  sitzen  mehrere  —  im  Darchschnitt  12  — 
breite,  niedere,  abgerundete  Zähne.  Die  Hydrotheken  zeich- 
nen  sich  wie  bei  C.  Hincksii  Ålder  durch  ihre  Streifnng  aus» 
welche  indes  hier  bedeutend  schwächer  als  bei  jener  Art  ist^ 
Die  Streifen  beginnen  zwischen  den  Zähnen  und  verlaufe 
bis  etwa  zur  Mitte  der  Hydrotheka  öder  ein  wenig  länger  — 
Unfern  der  Basis  findet  sich  ein  dttnnwandiges,  öfters  sehrä — ■ 
ges  Diaphragma.    Gonotheken  fehlen. 

Es  ist  dies  eine  durch  die  Beschaffenheit  der  Zähne  un 
die    Streifung   der   Hydrotheka   charakteristische   und  leick 
wiederzuerkennende  Art. 

Fundort.    Chile:   Guaitecas-Inseln,  Melinca,  in  der  Tiefc 
von    10 — 15  Faden.     Boden  steinicht.     Eingesammelt  im  M»i 
1897  (P.  DusÉN). 


Obelia  geniculata  (L.)  Tar.  subsessilis  n.  var. 

(Taf.  1,  Fig.  2.) 

Winzig,  3 — 5  Mm.  hoch,  mit  fast  stets  unverästeltem,  im 
Zickzack  wachsendem  Hauptstamme,  dassen  Glieder  sehr  kurz 
und  breit  (0,so — 0,63  Mm.  läng,  0,3o — 0,42  Mm.  breit)  und  durch 
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starke  Einschniiriingen  des  Stammes  kraftig  markiert  sind. 
Die  hydrothekentragenden  Seiten  der  Glieder  zeichnen  sich 
durch  ihre  ausnehmend  starke  Wandverdickungen  aus.  Der 
gleichen  finden  sich  auch  an  den  distalen  Gliederenden  zwi- 
schen  der  Hydrotheka  und  dem  oberhalb  derselben  befindli- 
chen  Glieder.  Die  Hydrotheken  entspringen  nahezu  direkt 
den  Gliedem,  indem  nur  eine  einfache  Ringelung  das  unbe- 
deutende  Stielchen  ansmacht.  Die  Hydrotheken  wechseln 
beztiglich  ihrer  Grösse  sehr.  Im  allgemeinen  sind  sie  0,225 — 
0,345  Mm.  läng,  an  der  Mtindung  0,255 — 0,270  Mm.  breit;  es  finden 
sich  aber  auch  kleine:  0,i5 — 0,i8  Mm.  läng  und  etwa  0,21  Mm. 
breit.  Die  Wände  der  Hydrotheken  sind  sehr  zart.  VöUig 
ausgebildete  Gonotheken  sind  vorhanden  und  zeigen  die  der 
O.  geniculata  typische  Beschaffenheit. 

Durch  ihre  kurzen,  durch  Einschnttrungen  stark  mar- 
kierten  Glieder,  ihre  ungemein  kräftigen  Wandverdickungen 
und  die  fast  ungestielten  Hydrotheken  unterscheidet  sich 
diese  Form  nicht  unerheblich  von  der  typischen  O.  geniculata, 
erinnert  aber  in  mehrfacher  Hinsicht  an  die  von  Lendenfbld^ 
aus  Australien  beschriebene  Monoscleta  pusilla^  welche  zwei- 
felsohne  nichts  als  eine  Form  der  variablen  Obclia  genicu- 
lata ist. 

Fundort.  Chile:  Corral,  auf  Macrocystis- Arten  wach- 
send  (P.  Dusen). 


Sertularella  subdichotoma  Krp. 

Anastomosen  durch  stolonisierte  Zweigenden  sind  an  den 
von  mir  untersuchten  Exemplaren  sehr  zahlreich,  so  dass  die 
einzelnen  Kolonien  eine  zusammenhängende  Masse  bilden. 
Gonotheken  spärlich  vorhanden. 

Fundorte.  Chile:  Guaitecas-Inseln,  Melinca;  Corral  (P. 
Dusen).  Am  ersten  Standorte  kam  die  Art  auf  steiniehtem 
Grnnde  in  der  Tiefe  von  10 — 15  Faden  vor;  am  letzteren 
wuchsen  die  Kolonien  auf  Schalengrund  in  der  Tiefe  von  12 
Faden.  Corral  dttrfte  das  nördlichste  Lokal  sein,  wo  diese 
Hydroide  vorgefunden  v^orden  sind. 


'  Addenda   to   the   Aastralian   Hydromedusae   (Proc.    Linnean  Soc.  New 
South  Wales.    Vol.  IX.  Part.  IV.    Sydney  1885,  pag.  911). 
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Sertnlaria  operculata  L. 

Fundort.  Chile:  Guaitecas-Inseln,  Melinca,  10 — 15  Faden 
Tiefe.  Steinicliter  Grund  (P.  Dusen).  Zusammen  mit  Serhh 
larella  subdichotoma  Krp. 


Synthecium  protectum  JXdbrh. 

Von  dieser  interessanten,  bisher  nur  aus  Stldpatagonieii 
bekannten  Art  habe  ich  unter  dem  Untersachangsmateriale 
4  1,5  bis  2,5  Cm.  hohe  Kolonien  gefunden,  welche  im 
Habitas  nnd  im  mikroskopischen  Charakter  mit  den  pata- 
gonischen  Ubereinstimmen.  Die  Hydrorhiza,  welche  znvor 
nicht  bekannt  war,  ist  stark  verästelt  und  Uber  die  IJnterlage 
verbreitet.  Ein  paar  Gonotheken  sind  vorhanden  und  ent- 
springen  von  den  Hydrotheken  am  unteren  Teil  des  Stammes. 

Fundort.  Chile:  Guaitecas-Inseln,  Melinca.  Auf  stei- 
nichtem  Boden  in  der  Tiefe  von  10—15  Faden.  Mai  1897 
(P.  Dusen). 

Selaginopsis  dichotoma  n.  sp. 

(Taf  1,  Fig.  3,  Taf.  2,  Flg.  1.) 

Die  Länge  der  Kolonie  beträgt  nahezu  7  Cm.  Nur  in 
ihrem  basalen  Teile  känn  man  von  einem  kurzen  Hauptstamm 
reden,  da  er  sich  sehr  bald  durch  wiederholte  dikotomische 
Verästelung  in  eine  grosse  Anzahl  fast  gleich  kräftiger 
Zweige  spaltet,  welche  insgesammt  in  derselben  Ebene  liegen. 
Sowohl  der  kurze  Hauptstamm  als  die  einzelnen  Aste  sind 
dick,  rund  und  gänzlich  ungegliedert.  Hydrotheken  finden 
sich  in  allén  Teilen  der  Kolonie,  auch  am  Basalsttick  des 
Stammes.  Sie  sind  kurz,  0,3o — 0,3?  Mm.  läng,  0,25 — 0,3o  Mm. 
breit  und  nicht  distalwärts  verjttngt  soudem  durcbgehends 
gleich  diok.  Sie  liegen  nicht  in  den  Stamm  und  die  Åste 
eingesenkt,  hingegen  aber  in  ihrer  ganzen  Länge  bis  zur 
Mtindung  mit  ihnen  verwachsen.  Die  Hydrotheken  sitzen, 
wie  es  bei  dieser  Gattung  allgemein,  um  den  Stamm  und  die 
Aste  herum  und  sind  gewöhnlich  in  6,  bisweilen  7  deutlichen 
Längsreihen  geordnet,  deren  Zahl  nur  an  den  jtingsten  Zweig- 
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spitzen  abnimmt.  Die  Hydrotheken  sitzen  recht  dichtge- 
drängt,  jedoch  niemals  so,  dass  sie  einander  berliliren.  Sie 
haben  eine  runde,  aufwärtsgerichtete,  weder  erweiterte  noch 
zusammengezogene  MUndung,  welche  zahnlos  and  durchaus 
ganzrandig  ist. 

Die  in  dichten  Gruppen  an  den  Zweigseiten  versammel- 
ten  Gonotheken  sind  umgekehrt  eiförmig,  ungestielt,  ohne 
Querringelung.  Ihre  Länge  beträgt  etwa  1,5  Mm.,  die  Breite 
etwa  0,8  Mm. 

Die  Art  wird  durch  ihre  in  einer  Ebene  gelegene  diko- 
tomische  Verästelung  und  durch  die  kurzen,  nicht  verjtingten, 
nicht  eingesenkten  aber  völlig  mit  dem  Stamme  verwachse- 
nen  und  gewöhnlich  in  6  Beihen  geordneten  Hydrotheken  ge- 
kennzeichnet. 

Fundort.  Chile:  Guaitecas-Inseln,  Melinca,  in  der  Tiefe 
von  10—15  Faden  auf  steinichtem  Boden.   Mai  1897  (P.  Dusen). 


Plnmularia  Duséni  n.  sp. 

(Taf.  1,  Fig.  4,  Taf.  2,  Fig.  2—3.) 

Die  Kolonien  wachsen  gruppenweise  zusammen  in  ziem- 
lieh  dichten  Htigelchen,  welche  aus  geraden,  unverzweigten, 
monosiphonen,  gar  7 — 10  Cm.  langen  Stämmen  gebildet  wer- 
den.  Unten  sind  die  Stämme  steif  und  braun,  nach  der 
Spitze  hin  werden  sie  aber  biegsamer  und  heller.  Ihre  Dicke 
beträgt  0,180 — 0,226  Mm.  Sie  sind  von  der  Basis  bis  zur  Spitze 
regelmässig  gegliedert.  Jedes  Glied  wird  bis  etwa  0,5  Mm. 
läng,  und  an  seinem  distalen  Ende  befindet  sich  ein  Fortsatz, 
dem  ein  Hydrocladium  entspringt.  Verdickungsleisten  der 
Glieder  fehlen.  Die  Hydrocladien,  die  betreffs  der  Länge 
zwischen  4  und  5  Mm.  schwanken  und  mit  einander  alter- 
nieren,  verhalten  sich  in  den  einzelnen  Teilen  der  Kolonien 
verschieden.  Am  unteren  Teile  des  Stammes  sind  sie  nämlich 
fiedrig  gestelit  und  liegen  in  einer  Ebene,  während  sie  iin 
oberen  Teil  der  Kolonie  von  allén  Seiten  des  Stammes  ent- 
springen  und  demnach  radiär  geordnet  sind.  Es  linden  sich 
zwei  Arten  Hydrocladienglieder,  nämlich  hydrotheken tragende 
und  hydrothekenfreie,  welche  regelmässig  abwechseln.  Jene 
sind  mehr  denn  doppelt  so  läng  wie  diese.  In  jedem  Gliede 
kommt   unfem    dem  Gliedende  je  eine  kraftige  Verdickungs- 
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leiste  vor  und  ausserdem  bei  den  hydrothekentragenden  noch 
eine  an  der  Basis  der  Hydrotheka.  Letztere  Leiste  ist  ebenso 
gat  entwickelt  wie  die  anderen.  Von  der  Basis  erweitern 
sich  die  Hydrotheken  allmählicb  der  MUndtmg  zu.  Die 
Breite  der  Hydrothekenmttndung,  welche  etwa  der  Länge  der 
Hydrotheka  gleichkommt,  beträgt  im  Durchsohnitt  0,u  Mm. 
Von  den  Nematotheken  sitzt  eine  ein  wenig  onterhalb  der 
Hydrotheka,  eine  jederseits  der  Hydrothekenmttadtuig  und 
eine  mitten  auf  jedem  hydrothekenfreien  Gliede.  Ausser- 
dem finden  sich  auf  dem  proximalen  Teile  jedes  Stamm- 
gliedes  eine  und  in  der  Falte  zwisehen  dem  Stamme  und 
dem  hydrocladientragenden  Fortsatze  zwei  Nematotheken. 

Die  Gonotheken  sitzen  an  demselben  Platze  wie  jene 
ebenerwähnten  zwei  Nematotheken  und  sind  schmal  umgekehrt 
eiförmig.  Ihr  Aussehen  ähnelt  den  von  Allman  mitgeteilten 
Figuren  der  Gonotheken  der  Plumularia  lagemfera,  sind  aber 
etwas  gedehnter.  Ib  re  Länge  beträgt  0,76 — 0,83  Mm.,  die 
Breite  0,22 — 0,33  Mm. 

Sie  gehört  der  Lagenifera-Gruppe  der  Gkittuug  Plumularia 
an  und  scheint,  um  nach  der  Beschreibung  und  der  Figur 
NuTTiNöS  in  American  Hydroids,  Part.  I.  The  Flumularidae, 
zur  urteilen,  zunächst  mit  P.  Palmeri  Nutt.  verwandt  zu 
sein.  Sowohl  von  dieser  wie  von  tibrigen  derselben  Gruppe  ange- 
hörenden  Arten  unterscheidet  sich  jedoch  die  hier  fragliche 
sehr  leicht  durch  die  radiär  gesteliten  Hydrocladien  im  oberen 
Teil  des  Stammes.  Ebenfalls  mag  bemerkt  werden,  dass  die 
Verdickungsleiste  an  der  Hydrothekenbasis  gut  entwickelt 
ist,  während  dergleichen  Verdickungen  in  den  Stammgliedern 
völlig  fehlen. 

Fundort,  Chile:  Guaitecas-Inseln,  Melinca,  in  der  Tiefe 
von  10—15  Faden,  auf  steinichtem  Boden.  Mai  1897  (P. 
Dusén). 


Plumularia  setaeca  (Ellis). 

Fundort. , Chile:  Guaitecas-Inseln,  Melinca.  Fertile  Exem- 
plare  wurden  in  felsigen  Höhlungen  des  Ebbestrandes  einge- 
sammelt.    Mai  1897  (P.  Dusén). 
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Erklärang  der  Figuren. 

Taf.  1. 

ig.   1.     Campaijulama  oidnsidens  n.  sp.     Teil  eines    Zweigs    mit  2 

Hydrothekeii,   vergrösscrt. 
2.     Obelia   geniculata  (L.)   var.  auhsessilis  n.  var.     Ein  Stanim 

mit  Hydro- 
theken  uud 
Gonothe- 
ken,      ver- 
grösscrt. 
.3.     SelafjinopsM  dirhoioma  n.  sp.     Zweigteil,  vergrösscrt. 
>     4.     IHumularia  Unsém  n.  sp.     Gonotheka,  vergrösscrt. 

Taf.  2. 

ig.    1 .     Sfhufinopsiii  dichotomn  n.  sp.    Kolonic  in  natiirliclier  Grösse. 

2.  I^Jinmdavin   Dus/m  n.  sp.     Kolonie  in  natiirlioher  Grösse. 

3.  >^  >  :>  Teil    eines    llydrocladinnis,  ver- 

grösscrt. 


Tryckt  den  3  oktober  1904. 

Stockholm  1904.    Ktingl.  Boktryckeriet. 
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Beiträge  zur  Kenntnis  der  Insektenfauna  von  Kamerun. 

N:o  11. 


Lepidoptera  Heterocera. 

Von 
CHR.  AURIVILLIUS. 

Mit  einer  Tafel. 
Vorgelegt  am  8  Juni.  1904. 


Fam.  Notodontidse: 

Bhynchophalera  n.  gen. 

Oeuli  nudi.  —  Fröns  simplex,  inter  antennas  setosa.  — 
ilpi  valde  elongati,  adscendentes,  vertice  superantes,  leviter 
uipressi;  articulus  secundus  dense  squamosus,  tertius  longus, 
acilis,  adpresse  tenue  squamosus.  —  Antennae  ciliatse,  maris 
rratae,  feminae  simplices.  —  Tibiae  dense  hirsutae,  posticae 
Icaribus  4  longis  armatae.  —  Tarsi  haud  pilosi.  —  Alae 
iticae  elongataj  apice  obtuse  rotundate  margine  costali  sub- 
cto,  externo  convexo,  leviter  et  aequaliter  dentato  quam 
)stico  uiulto  breviore,  postico  fere  recto;  costie  12:  3*  et  4* 
I  basin  approximatffi,  5*  fere  e  medio  costulae  transversai, 
et  7*  approximatse  mox  pone  apieem  cellulse,  9*  brevissima, 
)^  e  8*  +  9*  longe  pone  apieem  eellulae,  11*  libera  e  margine 
itico  eellulae;  areola  radialis  angusta  et  minuta  vel  omnino 
jficiens.  —  Alae  posticae  latae,  apice  obtusae,  ab  abdomine  plus 
inus    longe   superatae;   costse   3*   et  4*  ex  eodem  puncto  vel 

1  Erste  AbteUung  siehe  Ent.  Tidskr.  23,  p.  273,  1902. 
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brevissime  petiolatse,  5'  distincta  e  medio  eoatolse  trsnsveise, 
6»  et  7»  modice  petiolatse. 

17.  RhjHchophaUra  signatu  n.  sp,  —  Tig,  9.  —  Obscnre 
hepatieo-bmnnea,  apice  palporum,  vertice,  lateribus  coUarb, 
peetoris  et  abdominis  griseo-äavescentibus ;  alis  anticis  snpra 
obscure  bepatico-bratiDeis  lineis  transversis  ordinariis  broimeo- 
tuscis  et '  plus  minus  distincte  pallido-marginatis,  ad  apicem 
eellulfe  signatura  irregulari  litteram  TI  simtdante  atra,  inter 
apicem  bujns  signaturas  et  lineam  discalem  macula  flavescente 
in  area  tertia,  inter  apicem  alte  et  costam  2"°  linea  submar- 
ginali  arcubus  atris  composita,  in  area  sexta  inter  lineam  sab- 
marginalem  et  raarginem  macula  valde  conspieua  flavo-slbida; 


Fig.  9.     Shi/ncJiophalera  signata  Aubiv. 


alis  posticis  snpra  hrunneo-fuscis,  ad  basin  et  marginem  in- 
teriorem  flaveseente-pallidis;  alis  anticis  infra  fere  totis  fnscis, 
posticis  pallidis  margine  costali  et  exteriore  late  fuscis;  ciliis 
brunneis  ad  a])ices  costarum  pallide  punctatis,  —  Expans. 
alar.  maris  57  mm.,  ieminffi  77  mm. 

Ein    Pärchen    von    Sjöstedt    am   21  November  in  Copnl» 
getangen. 

18.     M(icroiiti(ht(a  eoUtiti-^  31öschler. 
Xdian  —  Juni  —  1  Ex. 


LeptODadata  nov.  gen. 

Ocnli  nudi.  —  Fröns  simplex.  —  Palpi  mediocres,  ad- 
scendentea;  artioulu?  secundus  longus,  infra,  prresertim  apicem 
versus,  dense  et  longe  pilosus,  tertius  brevissimus  obsoletos. — 
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Antemiee  ad  basin  faacieulatim  piloare,  feminse  a  basi  nltra 
medium  bipectinatffi,  apice  simpliees.  —  Mesonotam  medio 
acnte  cristatum.  ~  Tibise  modice  pilosaB,  posticffi  calcaribus  4 
brevibus  anuatee.  ~  Tarsi  squamosi,  baud  vel  vix  pilosi.  — 
AliB  anticee  valde  angastee  et  elongatce,  apice  acntte  margine 
costali  leviter  cnrvato,  exteriore  valde  obliqno  ad  apice  9 
costamm  2 — 4  acnte  dentato,  postico  prope  baein  rotundato- 
lobato  deinde  fere  recto;  costffi  12:  3'  et  4"  fere  ex  angulo 
postico  cellnlsB,  5'  e  medio  coatulse  transversse  curvatie,  6'  ex 
angnlo  antico  cellalie,  7  +  10  +  8  +  9  petiolatte,  11"  libera  e 
latere  antico  cellnlie  discoidalis,  areola  radialis  deest.  —  ÄIpb 
posticffi  apice  aeutie,  costte  3'  et  4'  basi  distantes,  5"  tenuis, 
subobsoleta  e  medio  costulfe  transveraffi,  6'  et  7»  petiolatje.  — 
Äbdomen  feminte  cylindricum,  ålas  posticas  longe  snperans, 

19.  Leptonadata  Sjöstedti  n.  sp.  —  Fig.  10.  —  f.   Cinerea 
lateribua  palpornm  taraisque  fuecis,  dorao  abdominis  bmnnea- 
cente;  alis  anticis  siipra 
cinereo-albidia       vittis 
tribus  nigro-fuscis  (pri- 
ma a  costa  aote  medium 
ad   apicem,    secnnda  a 
medio  basis  ad  mediam 
ffiarginis  exterioris,  ter- 
öa  ad  marginem  posti-       p,^;  j„     ,^,„^^  sjj,„j,j  i„„,.  ,^ 
cnm)  ornatis;  abs  posti- 

cis  ntrinqne  unicoloribns  griseo-fascis ;  anticis  infra  fnscis 
SDmmo  apice  cinereis.  —  Expausio  alar.  57  mm. 

Ein  einziges  Weibchen  wurde  von  Sjöstedt  aus  der  Pappe 
gezogen.  Die  Puppe  hat  die  gewöhnliche  Form  der  Notodoii- 
tiden-Puppen,  ist  glttnzend  dunbelbraim  und  bat  einen  kurzen, 
stumpf  zweiapitzigen,  tief  gefurobten  Cremaster,  welcher  nur 
einige  wenige  (4 — 5)  Hftkchen  trftgt, 

20.  Fentonia  corficicolor  a.  sp.  —  Fig.  11.  —  Bninnesceas 
apice  abdominis  ventreque  pallidioribus,  flavescente-cinercis, 
tegulia  intua  pallido-marginatis,  mesonoto  antice  faseicnlo 
alte  elevato  instructo;  alis  anticis  cinereo-bmnneo-variegatis 
et  iuBCO-brunneo  signatis,  ante  merlium  fascia  transveraa  ir- 
pegttlari  atro-bmnnea  (macnlia  tribus  snbtriangularibiis,  ad 
costam,    in    cellula    discoidali   et  in  area  1  b  aitis,  composita) 
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et    pone    medium  fascia    altera    submargiDali    flexoosa    atxo- 
branuea;  linea  discali  uigra  valde  et  aGutissime  angialata  pise- 

^^^^       \  j  sertim  ad  costas  3*"  et  4™,  limbo  ezteano 

V^^^^^^j|L  cineraBcente    lunulis    nigris  intercostalibiiB, 

^^^^^^l^l  ciliis  griseo-  et  fusco-Tariegatis;  anticia  in- 

^^^^^^B  fra    totis    obscui'e    brimneis,    ad  margisem 

^B^^  H  posticum  pallidis;  alle  postiois  ntrinqae  ob- 

H  scnre  brunneis  unicoloiibos.  —  Expaus.  alar. 

w  46  mm 
Fig.  11-    Fentonia  t;,-     -nr  -v  i  o  . 

corticicolor  äfmv.  ?.  Ein  WeiDcheE.  —  SjtelBDT. 

21.  Phalera(?)  variegata  n.  sp.  —  Fig,  12.  —  BnuDea, 
capite,  palpis,  collari  dorsoqne  abdominis  obsoorioribns,  bnm- 
neo-foficis;  alis  aoticis  supra  briinneo-,  flavescente  et  oineieo- 
variegatis    annulo    fasco    ad  apieem  cellulse,  linea  transveraa 

^^^^  baBali    pallide    marginata,    a   medio  mtr- 

^^^^^^^\      /^  ginia  antici  ad  baein  costfe  4"  linea  recta 

^H^^m|^^K    obliqua  bninneo-fusca,  annnlom  tangente, 

^V^S|^^H9  deinde   acute  aogolata   et  ad  margiBem 

^^^^^vH    poBticum  continuata;  linea  diBcali  anmbni 

^K^^^  B    branneis  composita;  ad  marginem  exterio- 

wk    rem    in    areis    3 — Ö    pläga    male   defini1& 

„.     la     M  (      j^    cinerascente  et  apice  in  areis  6  et  7  ma- 

variegata  Auaiv.  d-     culis  duabus  flavis,  in  areis  i—1  arcabns 

submarglDalibns  nigrofuscia;   alia  posticis 

supra    fu SCO- brunneis    unicoloribus    cilus    pallide   flavisj    alis 

inf  ra    sordide    flavescentibus,    antiearum    disco    brunnesoente, 

anticis    lunulis   snbmarginalibus  fuscis,  posticis  lineis  daabas 

transTersis  discalibus  dentatis  et  lunulis  marginalibos  brunneo- 

fuscis.  —  Expans.  alarum  55  mm. 

Ein  Männcken. 

Die  Fabler  siad  kurz  sägezähnig  und  ciliirt.  In  Rippenban 
und  anderen  Kennzeichen  scheint  diese  Art  genau  mit  Phalera 
äbereinzustimmen,  macht  aber  durch  die  abweichende  Zeiohnnng 
einen  etwas  fremden  Eindruck. 

22.  Diastema  cinerea  Walk.     List  3  p.  767  (1855). 
Bonge  —  April  —  P.  DusÉs. 

Ein  Weibchen.  Die  Gattung  Diastema  (typus,  sin^Ux) 
steht  der  Gattung  Aiitheua  (typus,  tricoJor  Wale.)  eehr  nahe, 
känn  aber  dadurch  unterscbieden  werden,  dass  das  Bodialfdd 
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sehr  iang  ist  und  die  Rippe  7  aua  seiner  Spitze  entsendet. 
Die  Rippe  10  entspringt  ancli  frei  ans  dem  Kadialfelde  und 
ist  niolit  mit  der  Rippe  8  vereinigt. 

23.  Turnaca  igmUUs  Höll.     Psyche  6  p.  489  (1893). 
Zwei  Mäiinchen.  —  Ndian  —  Juni  —  Sjöstedt. 

Beide  StUcke  sind  leider  zieralicli  beachädigt;  ich  glaube 
jedoch,  dass  sie  dieser  Art  gehören.  Die  Augen  sind  von 
einem  schwarzbraunen  Ringe  uingeben.  was  von  Holland 
nicht  erwähnt  ist. 

24.  Scalmicauda(?)  fitscinota  n.  sp.  —  Fig.  13.  —  o^. 
Fronte  ferrugineo  inter  antennas  faacicolato,  vertice,  collari 
tegnliaque  brunneo-flavis,  mesonoto  brunneo,  crista  media  antice 
alte  faaciciilata;  abdomine  supra  brunneo-fusco,  apic€  flave- 
(^ceote  et  longe  fasciculato,  inf  ra  cum  pectore  pedibuaque 
cervino;  alia  anticis  supra  branneo- 
äavia,  apice  et  ad  coatam  pallidiori- 
bus,  ad  basin  lineia  diiabua  trans- 
versis  flexuosis  nigris,  signum  8  fere 

formantibus,  annulo  nigro  in  medio       

cellnia;  alteroqne  in  area  1  b,  annulo       ^^^'  H  ^> 

irregiilari  obsoleto  ad  apicem  cellulje,  ™     ^ 

a    margine    coatali  prope  apicem  ad 

marginem     poaticum     pone    medium   ^^e- 13.  S<:almicu>i<UfmdnoU 

linea  obliqns  aubrecta  pallida  utrin- 

qne  fusco-marginata  et  ante  marginem  aerie  lunularum  7 — 8 
luscarum  omatia,  faaciculo  parvo  nigro  ad  angulnm  posticum; 
alis  poaticia  supra  brunneo-fuscia  unicoloribus;  alia  infra 
cervinis.  —  Expans.  alar.  30  mm. 

Ndian  —  Juni  —  Sjöstedt.  —  Nur  ein  StUck. 

Dieae  Art  ist  mit  der  von  mir  bescbriebenen  Notodonia{'^} 
arf/enteomaculata  (Ent-  Tidakr.  13  p.  196,  1892)  kongeneriscb. 
Ob  diese  beiden  Arten  wirklicb  aucli  zu  Sculmicaudu  gehören, 
känn  ich  nicht  entacheiden,  da  Hollands  Beachreibung  ilor 
(iattung  za  unvollständig  iat  und  ich  aeine  Art  nicht  kennt?. 
Fu.scinota  und  argeiäeomaculata  siud  besondera  dureh  die 
haarigen  Ängen  und  den  vorn  in  einen  hohen  Pinsel  endenden 
Haarkamm  des  Thoraxrtickens  ausgezeichnet.  Die  VnrderHiigel 
haben  ein  mittelmäasigea  Radialfeld,  aus  dessen  Aussenseite 
die  Rippe  6  nnd  ana  dessen  Spitze  die  Rippe  10  und  der  Stiel 
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von  7  +  8  +  9  entspringen;  die  Rippe  7  entspringt  etwa  in 
der  Mitte  zwischen  dem  Radialfelde  und  der  Bippe  9.  Die 
Hintertibien  haben  4  Sporen  und  die  Palpen  ein  winziges 
Endglied. 

Peratodonta  nov.  gen. 

Oculi  hirti.  —  Palpi  breves,  adpresse  squamosi,  porrecti 
vel  leviter  adscendentes;  articulus  tertius  minutus.  —  Antenns 
maris  ad  medium  bipectinataö,  deinde  simplices.  —  Alae  anticsB 
angustsB,  apice  obtusöe  margine  costali  recto  vel  subemarginato 
apice  curvato,  margine  exteriore  obliquo  ad  apicem  costae  3* 
dente  valido  armato,  margine  postico  leviter  curvato;  costse 
12:  3  et  4  basi  separatse,  6  ex  angulo  antico  cellulse,  petiolus 
costarum  7  +  8  +  9  et  costa  10  ex  apice  areolae  radialis,  11 
libera  e  medio  cellulae  discoidalis,  flexuosa  et  ad  costam  12^ 
arcte  adpressa.  Abdomen  elongatum,  conicum,  apice  pilis 
longis  fasciculatum.  —  Tibise  posticae  calcaribus  4  prseditse. 

Peratodonta  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehenden 
Gattung  durch  den  grossen  Zahn  am  Saume  der  Vorderflttgel. 

25.  Peratodonta  brunnea  n.  sp.  —  Fig.  14.  —  c^,  Capite 
cum  palpis  et  coUari  ferrugineis,  dorso  thoracis  et  abdominis 
cervinis,  corpore  infra  pedibusque  griseo-brunneis;  alis  anticis 

supra  rosescente-cervinis,  ad  margi- 
nem  costalem  et  ad  marginem  ex- 
teriorem  inter  costas  1  et  6  plus 
minus  brunneo-suffusis,  linea  obsoleta, 
fusco-brunnea,  oblique  ab  apice  ad 
marginem    posticum    pone    medium 

Fig.  14.    Pelatodmta  hrtmnea  '^f  *^!  ''^i^^  P^«*^f «  utrinque  aJbidis, 
AuRiv.  ef.  ad  augulum  analem  leviter  brunne- 

scentibus  ciliis  cervinis;  anticis  infra 

cervinis   ciliis    obscurioribus.  —  Expans.  alarum  27 — 30  mm. 

Drei   Männchen,  welche  von  Sjöstedt  aus  der  Raupe  ge- 

ztichtet   wurden.     Die  Raupe  ist  eine  typische  Notodontiden- 

Raupe    mit  grossem  Kopf  und  je  zwei  kleinen  RUckenzapfen 

am   vierten  und  elften  Gliede.    Kiirper  weiss  mit  schwarzen, 

behaarten  Punktchen  am  Kopfe  und  einem  griingelben  RUcken- 

streife   vom  vierten  bis  elften  Gliede;  die  Riickenzapfen  sind 

zitrongelb;  das  letzte  Beinpaar  ist  etwas  verlängert  und  nach 
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hinten  gerichtet,  am  Ende  jedoch  mit  Häkchen  bewaffnet  und 

demnach   auch  zum  Festhalten  verwendbar.     Auf  jeder  Seite 

des    RUckens    der    Glieder    5—10 

ein     kleiner,     roter    Fleck.      Der 

Körper   ist  mit  einzelnen  Haaren 

sparsam    bestreut.     Die    Rtieken- 

zapfen    haben   fast    ganz    dieselbe 

Grösse    und    Form    wie    bei    der  j..     ..     r,  d     *«^^* 

Fig.  15.     Raape  von  Feratodonta 
Kaupe  von  Lophopteryx  camehna,  brunnea  Aubiv. 

Die    Puppe    ist    dunkelbraun, 

glänzend,  sparsam  punktiert  und  hat  einen  kurzen,  stumplen, 

aber  netzförmig  gerunzelten  Cremaster,  welcher  jederseits  vier 

kurze  Dome  und  eben  so  viele  Hakbörstchen  trägt. 

26.  Scrancia  modesta,  Holland.    Psyche  6  p.  537  (1893). 
Aus  dem  Gebiete  des  Kamerunflusses.  —  Theorin. 

Zu  den  Kennzeiehen  der  Gattung  Scrancia  ist  hinzuftigen. 
dass  die  Augen  naekt  sind  und  dass  die  Stim  mit  einer 
grossen,  am  Ende  quer  abgestutzten  Erhabenheit,  welche  bei 
der  nahe  verwandten  Gattung  Gargetta  fehlt,  versehen  ist. 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit  um  eine  neue  afrikanische 
Art  zu  beschreiben. 

27.  Scrancia  nigra  n.  sp.  —  o^.  Capite  cum  palpis 
dorsoque  thoracis  nigro,  abdomine,  pectore  pedibusque  griseis; 
antennis  griseis  usque  ad  apicem  bipectinatis;  alis  anticis 
supra  fusco-nigris  lineis  ordinäras  repandis  atris,  linea  trans- 
versa  ad  apicem  cellulse  discoidalis  lineaque  marginali  atris; 
costis  2 — 7  plus  minus  distinete  atris  punctis  binis  pallidis; 
alis  posticis  supra  albidis  ad  marginem  exteriorem  late  in- 
fuscatis;  alis  infra  griseis  ad  basin  pallidioribus.  —  Expans. 
alar.  38  mm. 

Togo  —  Museum  Berolinense  et  Holmise. 
Bei  dieser  Art  sind  die  männlichen  Ftihler  ganz  wie  bei 
Gargetta  gebildet. 

28.  Gargetta  africana  n.  sp.  —  Fig.  16. 
—  o^.  Fuseo-brnnnea,  capite  et  coUari  fer- 
rugineis,  tegulis  squamis  fusco-griseis  nitenti- 
bus  vestitis;  alis  anticis  supra  brunneis  fusco- 
conspersis  fasciis  tribus  diffusis  träns versis  ,.  ^j.  g^iy^^ff^ 
ferrugineis;    alis    posticis  supra  totis  brunneo-    africana  Auriv 
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fusciBj    alis    infra    fiiaco-griaeis  taaciis  duabus  transverais  ob-  , 
aoletis  fuscis.  —  Expansio  alar.  34  mm. 

Kamerun:  Xdian  —  Juni  —  Sjöbtedt. 

Die  Fahler  haben  in  den  zwei  ersten  Dritteln  zwei  R*ihea 
von  Kammzähnen,  sind  aber  im  letzten  Drittel  einfach.  Hier- 
durch  sowie  diireh  das  Fehlen  des  Haarpinsels  am  Hinter- 
rande  der  VordelflQgel  weicht  africana  von  den  typischra 
Arten  ab,  Bei  Gargetta  und  Scrancia  siud  alle  Sehieuen  and 
Tarsen  anlipgend  beechuppt;  nar  auf  der  Rttckenseite  der 
Hinterschieneo  kommen  bisweilen  ftinige  Haare  vor;  die  Mittel- 
schienen  haben  laoge  Endsporen, 

29.     Anaphc   infracta  Walsingh.     Tr,  Linn,  Soo.  (2)  2  p, 
422  t.  45  f.  8  (lS8r>)  —  Höll.    Psyche  6  p.  389  t.  9  f .  8  (1893). 
Zablreicfae  gezogene  Sttjcke. 


Epanajllie  nov.  gen. 

A    genere   Anaphe,  cui   valdf   iitfinis,  soluni  differt  costa 
5'  in  utraque  ala  abaeiite. 

30.  Epanaphe    MfAoncyi    Droce.     Proc.    Zool.    Soe.    1887 
p.    673    t.  55   f.  5.  —  HoLL.  Psyche  t!  p.  389  t.  9  f.  2  (1893). 

Kamernnberg:  Buea  —  Junöner  —  1  ef  ■ 

31.  Epanaphe    Carten    Walsingh.     Tr.   Linn.  Soc.  (2)  t 
p.  423  t.  45  f.  9  (1885). 

Drei  o"  —  Sjöstedt. 


Fam.  Striplinopterygidse. 

32.  Jaim   camfii-uuicn    AuRiv.     Eut.    Tidskr.    14    p.    20i; 
(1893). 

Ein  Weibchen.  —  Ndian.  —  Sjöstedt. 

33.  Jana  yracilis  Walk.     List  4  p.  913  (1853). 
Drei  cfi  ein  $.  —  Sjöstedt  und  Knutsson. 

34.  Epijana    cosima    Plätz    Stett.    Knt.    Zeit.    41    p,   8& 

(1880). 

Ein  ef.  —  Sjöstedt. 
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Fam.  Saturniidse. 

35.  Lohobuncea  Sjöstedti  Auriv.  Ent.  Tidskr.  14  p.  205(1893). 
Ein  o^  (Sjöstedt);  ein  9  (Linell). 

Ich  habe  diese  Art  nach  dem  von  Sjöstedt  erbeuteten 
Männclien  beschrieben ;  später  hat  das  Museum  auch  ein  Weib- 
ehen  (leider  doch  in  schlechtem  Zustande)  empfangen.  Roth- 
SCHILD  betrachtet  meine  Art  als  mit  alinda  Dr.  identisch; 
ich  glaubte  auch  frtlher,  dass  er  darin  recht  hatte.  Nachdem 
ich  aber  jetzt  auch  das  Weibchen  kennen  gelernt  habe,  scheint 
es  mir  sehr  zweifelhaft,  ob  Drury's  Figur  dieselbe  Art  vor- 
stellen  känn.  Bei  Drury's  Art  is  der  Glasäeck  auf  der  Ober- 
seite  der  Hinterfltigel  zuerst  von  einem  braunen  und  dann 
von  einem  schwarzen  Ringe  umgeben,  bei  Sjöstedti  ?  ist 
er,  ganz  wie  beim  ef,  nur  von  einem  sehr  breiten  schwarzen 
Ringe  umgeben.  Bei  Sjöstedti  ist  der  Haiskragen  schnee- 
weiss  und  die  Unterseite  des  Körpers  grauweiss,  nach  Drury 
ist  »the  neck  buff  colour»,  »the .  breast  red-brown»  und  die 
Unterseite  des  Hinterkörpers  »dark  buff>. 

Nach  dem  Geäder  gehört  B,  Sjöstedti  zu  Lohohuncea  Pack. 
Zu  derselben  Gattung  gehören  auch  tyrrhena  Westw.,  cleopatra 
Auriv.  (=  catochroa  Karsch.);  natalensis  Auriv.  {=  patruelis 
DiST.),  epithyrena  Maass.  und  wohl  auch  die  mir  unbekannte 
melinde  Maass.  Bei  Sjöstedti,  tyrrhena,  epithyrena  und  nata- 
lensis sind  die  Vordertibien  an  der  Spitze  mit  zwei  Dornen 
bewaffnet.  Diese  Dorne  fehlen  bei  phmdusa,  aber  auch  bei 
cleopatra,  welche  sonst  so  nahe  mit  tyrrhena  verwandt  ist. 
Von  den  Raupen  sind  nur  diejenigen  von  phcedusa^  und 
tyrrhena^  bekannt;  beide  sind  als  ausgewachsen  fast  unbe- 
waffnet  und  durch  die  auf  der  Mitte  des  Ruckens  hoch  er- 
habenen  Körperglieder  ausgezeichnet. 

36.  Nudaurelia  intermiscens  Walk.  Träns.  N.  H.  Soc. 
Glasgow  1.  p.  344  t.  6  f.  6  (1869). 

?  =  rhodophila  Walk.  1.  e.  p.  343.  =  antigone  Staud 
in  litt. 

1  ö^,  2  9-  —  Von  Sjöstedt  bei  Bibundi  aus  der  Raupe 
gezogen. 

*  BECTENMtLLER  Joum.  N.  Y.  Ent.  Soc.  i)  p.  194  tig.  5  (li)Ul). 

2  Fawcbtt  Tr.  Zool.  Soc.  17:  2  j).  171  t.  6  f.  30-33  (1903). 
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Die  Ranpe  ist  fast  einfarbig  rotbrauD,  nor  die  Atem- 
löcher  sind  von  einem  schwarzen  Fleck  nmgebeii;  sie  ist 
mit  secbs  Beiben  von  einfacben,  kegelfOrmigen,  scbarfapitzigen 
scbwarzen — braunen  Domen  bewatFnet.  Die  Domen  sind  ganz 
viie  bei  den  Raapen  von  Bnneea  alcinoe  Cb.  und  Nudaurelio 
(fione  Fabb.  in  secbs  Längsreiben  angeordnet  und  aind  in 
ibrem  Worzelteil  mit  einigen  weicben,  mittelmftssig  langen 
Haaren  besetzt;  die  RUckeodornen  des  zweiten  nnd  dritten 
Gliedes  sind  wie  bei  B.  alcinoe  etwas  verlängert,  und  die- 
jenigen  des  elften  Grliedes  sind  zn  einem  einzdgen,  an  der 
Spitze  gespaltenen  Dom  verwacbsen.  Der  Kopf,  das  RUcken- 
echild  des  ersten  Grliedes,  die  Analplatte  und  die  Analftksse 
sind  geibbraun. 

Die  Fnppe  ist  scbwarzbrann  und  äbnelt  den  Pappen  der 
verwandten  Arten,  ist  aber  weniger  raab;  nnr  die  VorsprOnge 
am  Vorderrande  des  Pronotums  aind  gnt  entwickelt,  halb- 
kreisförmig,  unten  gefnrcbt,  oben  grob  punktiert. 

37.  Hudaurelia  dionc  Fabr.  Ent.  syst.  3:  1  p.  410(1793) 
—  Maassen  &  Weymer  Beitr.  5  f .  94  ?  (1885).  —  simplicio 
Maassen  Beitr.  2  f.  20  o"  (1872). 

Diese  scböne  Art  wurde  von  Sjöstbdt  in  Anzabl  gezogen. 


Fig.  17.     Bhu]I( 


Xudanrelia  lUone  Fabb. 


Die  Ratipe  (Fig.  17)  ist  finiarbig,  tief  schwarz  mit  grob 
runzeliger  Haiit  nnd  lebhait  gelbeu,  kegelförmigen,  scharf- 
spitzigen  Doriien,  welcbe  anf  den  Gliedern  2 — 11  wie  gewöhn- 
lich  in  aechs  Ili'ilien  angeordnet  sind  und  kiirze  steife  Haare 
trägen.  Die  RiUkendorneii  des  oUten  Gliedes  sind  zu  einem  zwei- 
spitzigen Dom  vereinigt,  und  das  zwölfte  Glied  trftgtvier Domen. 
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Die  Puppe  iat  ziemlich  glftnzend,  schwarzbraun  mit  einem 
sehr  grobrunzeligen  Cremaster,  welcher  auf  der  Röckenaeite 
die  zwei  fllr  alle  verwandte  Arten  auszeichnenden,  tiefen 
Farchen  hat;  die  zwei  Fortsätze  des  Pronotums  sind  gut 
entwickelt,  etwas  anregelmössig  gewölbt  und  auf  beiden  Seiten 
grob  pnnktiert.  Die  Warzen  des  Mesonotoms  und  an  der 
WuTzel  der  VorderflUgel  aind  dagegen  rudimentär.  Auf  dem 
Rttcken  der  Hinterkörperglieder  1 — 8  kommen  je  2  Warzen 
vor,  welehe  breit  getrennt  und  an  den  Gliedem  4 — 7  am 
besten  entwickelt  sind. 

Die  von  Packard^  als  N.  dione  beschriebene  Raupe  ge- 
bört  nieht  zu  dione,  sondern  zu  N.  Wahlbergi  öder  Gueiiizii 
und  känn  so  fort  von  dione  dureb  die  zwischen  den  Rttcken- 
und  den  oberen  Seitendomen  gelegenen,  gelben  Warzenflecke 
nnterschieden  werden.  Wir  besitzen  eine  mit  Packards  Be- 
schreibnng  öbereinstimmende  Raupe  aus  Sildafrika.  Die 
ecbte  N.  dione  kommt  in  Sildafrika  nicht  vor, 

38.  Imbrasia  epimethea  Drury  111.  Exot.  Ina.  2  p.  22  t. 
13  f.  1  (1773). 

Von  dieser  Art  hat  Sjöstedt  mebrere  Raupen  und  Pnppen 
erbalten,  aus  denselben  aber  nur  ein  Weibchen  bekommen, 
welehes  zu  den  hellsten  Stocken,  die  ich  von  "Westafrika 
geseben  hahe,  gebört.  Wir  baben  es  vielleicht  bier  mit  dem 
Weibchen  von  der  Form,  welebe  Maassbn  als  hebe  abgebildet 
hat,  zu  tnn.  Es  wäre  intressant,  diese  Art  in  Anzahl  zu 
zUchten,  um  ihre  Variationsfäbigkeit  besser  beurteilen  zu 
kSnnen. 


•■mmm§H 


Fig.  18.     Raupe  von  Imbrasia  epimethea  Druby, 

Die  seböne  Raupe  (Fig.  18)  hat  eine  tief  schwarze  Gnind- 
farbe  und  iat  oben  mit  zahlreicben,  unregelmäsaigen,  lebliaft 
gelben  Flecken  marmoriert.  Der  Kopf,  der  Halsacbild,  die 
Analplatte    und    die    AnalfUsse    sind    hell    braunge  Ib.      r»er 

'  Psyche  9  p.  2S0  (1901). 
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Körper  ist  gänzlich  wie  bei  den  Raupen  von  Butusa^  Nud- 
aurelia  und  Gonimbrasia  mit  scharfen  kegelförmigen  Domen 
bewaffnet;  die  Rllcken-  und  oberen  Seitendornen  sind  gelb, 
die  unteren  Seitendornen  aber  schwarz;  alle  sind  im  Wnrzel* 
teil  mit  sehr  langen  weichen,  hellen  Haaren  besetzt.  Von 
den  Eanpen  der  oben  genannten  Gattnngen  nnterscheidet 
sich  die  Sanpe  von  Imbrasia  sofort  dadurch,  dass  die  zwei 
Riickendomen  des  elften  Griiedes  nicht  vereinigt^  sondem  breit 
getrennt  sind. 

Die  Puppe  ist  fast  schwarz,  runzelig,  mit  gut  entwickelten, 
i)  ben  fast  glatten,  unten  etwas  gestreiften,  am  Rande  fein 
gezähnelten  Piy)notalhöckerehen.  Der  Mittelrtlcken  ist  vome 
und  hinten  fast  regelmässig  quergestreift,  in  der  Mitte  aber 
längsrunzelig  mit  zwei  glänzenden  Höekerehen,  welche  in 
einem  fast  glatten,  matten  Felde  stehen.  An  den  Vorderecken 
des  Mittelrtickens  an  der  Wurzel  der  Vorderflttgel  steht  je 
eine  glänzende,  wulstige  Erhabenheit.  Die  drei  ersten  Abdo- 
minalglieder  sind  uneben,  aber  glänzend,  die  folgenden  aber 
sind  matt  und  dicht  mit  kleinen  Körncheli  bestreut;  der  Cre- 
master  ist  grob  runzelig  und  hat  oben  zwei  tiefe  Gruben. 

39.  Psetidanthercea  discrepans  Butler  An.  N.  H.  (5)  i 
p.  461  (1878). 

arnobia  Westw.  Proc.  Zool.  Soc.  1881  p.  142  t.  12  f.  2. 
—  Holland  Psyche  6  p.  213  t.  5  f.  1  (1892).  —  Sonth.  Classif. 
3  p.  51  t.  21  f.  2  (1901). 

daphne  Weym.     Stett.  E.  Z.  53  p.  110  (1892). 

Zwei  Weibchen  wurden  von  Sjöstedt  aus  der  Puppe  er- 
halten.  Sjöstedt  traf,  wie  auch  Good,  die  Puppe  zwischen 
einigen  durch  Fäden  zusammengesponnenen  Blättern  auf ge- 
hängt.  Er  hat  eine  Puppe  in  Spiritus  aufbewahii;;  diesel  be 
stimmt  ziemlich  gut  mit  Hollands  Figur  tiberein;  die  Hinter- 
körperglieder  5 — 7  haben  jederseits  am  Vorderrande  5  seharfe, 
dreieckige  Domen,  von  denen  der  äusserste  sehr  klein  ist 
und  die  beiden  nächsten  ^erade  vor  den  Atemlöchem  liegen 
(in  Hollands  Figur  liegen  die  Ateiulöcher  in  einer  Linie 
zwischen  dem  dritten  und  vierten  Dorn  jedes  Gliedes,  was 
jedoch  wahrscheinlieh  auf  eine  Ungenauigkeit  des  Zeichners 
beruht).  Die  Puppe  ist  in  Spiritus^  lebhaft  orangegelb  mit 
zwei    dunklen   Längsbändern,    von  denen  das  obere  durch  die 

*  Lebcnd  soll  sie  ^riin  sein. 
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Atemlöcher  and  das  untere  durch  die  beideo  am  meisten 
ventraleii  Dornen  geht.  Der  Cremaster,  die  Domen  nnd 
Höckerchen  siad  achwarz. 


FseUphelia  a.  gen. 

Palpi  longi,  erecti,  verticetn  ferc  superantes;  articnlns  ter- 
tius  brevis  obtusus.  —  Ocnli  niidi.  —  Antennse  graciles,  £ere 
Qsque  ad  spicetn  bipectinatse  ramis  longis  ciliatis;  articulus 
singulus  utrinque  ramo  unico  basali  instructos.  —  AIee  breves 
lata;;  costa  anticarum  apicem  versus  fortiter  curvata;  margo 
exteriör  anticarum  rectus,  posticarnm  arcuatus.  —  Costa;  alarum 


anticamm  9:  costa  2»  prope  basin  cellulie  discoidalis,  3»  fere 
in  medio  inter  costam  2"°  et  4»™ .  4"  ex  angulo  postico  celluliu 
egredientea^  costnla  tranaversa  inferior  tennis,  erecta;  eostula 
transversa  media  et  superior  obliqnie,  snbseqnales;  costa  ii'^  igitui' 
fere  in  medio  inter  costam  ö""  et  7"""  egrediens;  costa  7"  et 
8"  petiolatfe;  costa  8»  recurvata  ad  costam  12""  et  marginem 
costalem  arctissime  adpressa,  arcuata;  costte  9",  10»,  11"  de- 
sunt.  —  Coatffi  alarum  posticarnm  8:  costa  3"  fere  in  medio 
inter  costam  2'"  et  4™,  6"  fere  in  medio  inter  costam  5»"'  et 
7.in  egrediens.  —  Squauiie  fere  omnes  alarum  pulclire  pliimatfe. 
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—  Tibise  intermedicB  et  posticae  calcaribus  brevibus  apicaUbns 
instructse.  —  Tarsi  breves,  lati.  —  Abdomen  brevissimnm, 
medium  marginis  interioris  alarnm  posticarum  hand  attingens. 

—  Typus  Copaxa  gemmifera  Butl. 

Diese  ausgezeichnete  Gattung  ist  von  Copaxa  und  Ta- 
yoropsis  sehr  verschieden  nnd  unterscheidet  sich  von  allén 
mir  bekannten  afrikanischen  Satumiiden  sofort  durch  die 
langen,  anfgebogenen  Palpen.  Bei  den  Satnmiiden  sind  die 
Palpen  normal  sehr  kiirz,  hervorgestreckt  öder  hängend.  Unter 
den  afrikanischen  Formen  hat  nur  Existera  länge  Palpen;  die- 
selben  sind  aber  gerade  hervorgestreckt  und  viel  schwächer 
gebaut  als  diejenigen  von  Pselaphelia,  Durch  Flttgelform 
und  Rippenbau  scheint  mir  Pselaphelia  am  nächsten  mit 
Pseudaphelia  verwandt  zu  sein. 

40.  Pselaphelia  gemmifera  Butl.  Proc.  ZooL  Soc.  1878 
p.  387.  —  Fig.  19. 

4  c^,  1  ?.  —  Februar,  April,  Mai  und  Juli.  —  Dusen, 
Valdau,  Sjöstedt. 

Das  Weibchen  hat  eine  weissliche  Grundfarbe  und  ist  am 
Aussenrande  beider  Flligel  breit  dunkel  bestäubt.  Die  Ftthler 
haben  fast  ebenso  länge  Kammzähne  wie  beim  o^. 

Die  Entwicklungsstadien  sind  mir  leider  unbekannt. 

41.  Goodia  falcata  Auriv.    Ent.  Tidskr.  14  p.  202  (1893). 
Ein  Männchen.  —  Sjöstedt. 

Diese  Art  kommt  der  G.  nuhilata  Höll.  nahe,  ist  aber 
kleiner  und  hat  keine  Spuren  von  der  gezähnten  Submarginal- 
linie  der  Vorderfliigel,  welche  Holland  erwähnt. 

42.  Holocera  angulata  Auriv.  Ent.  Tidskr.  14  p.  201 
(1893). 

Zwei  ilännchen.  —  Oktober.  —  Knutson;  Sjöstedt. 

43.  Ludia  dentata  Hampson  An.  N.  H.  (6)  7  p.  184 
(1891).    —    oriHoptera   Karsch    B.    E.  Z.  37  p.  504  t.  20  f.  i 

(1893). 

Ein  Weibchen. 

44.  Ltidia  obscura  Auriv.     Ent.  Tidskr.  14  p.  201  (1893). 
Ein   Weibchen,    von    Sjöstedt  im  Januar  ans  der  Haupe 

gezogen.  —  Fig.  20. 

Sjöstedt  traf  die  Raupe  an  einer  Zingiberacée  und  be- 
schreibt   sie   folgender  Weise:  »Grtinlieh  weiss,  haarig,  vome 


mit  helleren  Beinen.i 
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mit    vier   dnnklen    Haarpinseln,   eine  Rtickenlinie,  die  Seiten- 

tinien    and    die  TJnteraeite   achwärzlich  mit  helleren  Beim 

Von    den  Ranpen  besitzen  wir  ein  Sttlck 

in   Spiritus  und  vier  aufgeblasene.     Alle  ^ 

Grlieder,   auch  das  etste,  sind  mit  knopf- 

förmigen     Wärzchen,     welche    stachelige 

Borsten    trägen,    besetzt.     Das   erste  and 

Ewölfte  Glied  hat  vier,  die  ilbrigen  seehs 

äolche  Wärzchen.     tTbrigeos  ist  die  Haut 

Ewischen    den  Wärzchen,  sowie  auch  die 

Wärzchen     selbst,     mit    lansen    weichen  _.     j^     ^    ..     , 

weissen  Haaren  dicht  bekleidet.   Auf  den  äheit.  9 

Riickenwarzen    des    2^°  und  3""  G-liedes 

sind    diese  Haare  achwarz  und  noch  mehr  verlängert,  so  dass 

aie  vier  dtlnne,  Hber  die  Behaarung  emporragende  Pinsel  bilden. 

Die    Raape    acheint   veränderlich    zu    aein,  bei  zwei  StUcken 

tehlen  die  dunklen  Lftngslinien  und  bei  einem  anch  die  schwarzen 

Pinsel. 

Die  Puppe  ist  dnnkelbraun  und  beaondera  vorne  se  hr 
Qneben,  dicht  mit  Körnchen  und  unreg  el  masa  igen  Runzeln 
bekleidet.  Der  Cremaater  ist  kurz  und  mit  zahlreiehen  Hak- 
hiirstehen  dicht  besetzt;  auf  der  Oberseite  fehlen  die  tiefen 
Längsfurchen,  welche  ftlr  die  Puppen  von  Btmcea,  Nudaurelia 
11.  a.  auszeichnend  sind. 

45.     Ludia?  ap. 

Mebrere  Kaupen  einer  mit  der  vorigen  nahe  verwandten 
■■Vrt  wnrden  von  Sjöstedt  teils  aofgeblaaen,  teila  in  Spiritiis 
heimgebracht.  Sie  sind  fast  schwarz  und  entbehren  den  langen 
Baarpinseln  der  G-lieder  2  und  3. 


Da  das  Reichsmuseum  in  Stockholm  ein  zienilieh  grosses 
ilaterial  von  den  Entwicklungsatadien  afrikanischer  Satur- 
liiden  besitzt,  benutze  ich  diese  Gelegenheit,  um  einiges  tlber 
ie   Systematik  der  Saturniiden  mitzuteilen. 

Der  Ansicht  Packards,  dass  die  Mehrzal  der  hier  zu  be- 
andelnden  G-attungen  nicht  echte  Saturniiden  sind,  weil  sie 
;ch  ohne  Geapinst  in  der  Erde  verpuppen,  känn  ieh  nicht 
eistimmen.  Die  Lebensweiae  muss  ich  in  diesem  Falle  ent- 
:hieden  ala  etwas  Seknndäres  betraohten,  was  zwar  von  grossem 
ateresse,   nicht   aber   von    besonderem    ayatematischen   Wert 
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ist.  Das  beweisen  viele  Tatsachen  und  besonders  die  Ver 
puppung  von  Pseudanthertsa,  welche  sich  zwischen  einigei 
mit  Fäden  zusammengebogenen  Blättern  frei  hängend  wi( 
eine  Nymphalide  verpuppt  und  jedoch,  wie  auch  die  Bildung 
der  Puppe  darlegt,  nahe  mit  Buncea  und  Nudaurelia  ver 
wandt  ist. 

Ich   teile   die    afrikanischen    Saturniiden   in  drei,  wie  ei 

scheint  scharf  getrennten  Hauptgruppen  folgendermassen  ein 

I.    Die  ODC  der  Vorderfltigel  ist  läng  und  sehr  schief  liegend 

die  MDC  dagegen  kurz  öder  fehlend,  so  dass  die  Rippei 

5  und  6  nahe  an  einander  und  weit  vom  Stiele  der  Rippei 

7  +  8  entspringen. 

a,   Die    Mittelzelle   beider   Fltigel   zwischen   den  Rippei 
4  und  5  breit  offen.  1.    AttacintB, 

ff.   Die    Mittelzelle    beider   Flligel   durch   eine   deutlich» 
TJDC  geschlossen.  2.     Saturniinte. 

II.   Die  ODC  der  Vorderfltigel  ist  kurz  öder  fehlt,  die  MDC 

aber  ist  läng  und  aufrecht  (biidet  die  direkte  Fortsetzung 

von   UDC).    Die   Rippen   5   und  6  sind  darum  an  ihrem 

Ursprunge   breit   getrennt   durch    eine  Querrippe  (MDC). 

welche   ganz    wie   die    untere  Querrippe  (UDC)  aussieht; 

die    Rippe   6    entspringt  dagegen  in  der  Nähe  von  7+8 

öder  aus  demselben  Punkte  wie  diese.      3.     Ludiince. 

Von  diesen  Gruppen  weicht  die  letzte  in  allén  Stadien 
entschieden  am  meisten  von  den  typischen  Saturniiden  ab. 

Subfam*  Åttacinie. 

Die  in  dieser  Unterfamilie  auigestellten  Gattungen  sinc 
äusserst  nahe  verwandt  und  mussen  wahrseheinlich  reduzier 
werden.  Im  äthiopischen  Gebiete  kommen  nur  zwei  Gattun 
gen  vor,  deren  Stellung  zu  ihren  asiatischen  und  amerika 
nischen  Verwandten  ich  hier  nicht  näher  auseinandersetzei 
känn.  So  weit  es  mir  bekannt  ist,  spinnen  alle  hieher  ge 
hörende  Raupen  ein  dickes  Gespinst.  Die  Fuhler  sind  bei  beide; 
Geschlechtern  breit  kammzähuig,  mit  zwei  Paaren  Zähne  an 
jedem  Gliede. 

Ubersicht  der  Gattungen. 

I.    Die  Rippe  10  der  Vorderfltigel  entspringt  aus  dem  Stiel 
von    7   +   8   +   9.     Die   Glasflecke    beider   Fltigel    hall 
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mondförmig  gebogen.     Die  Palpen  etwas  länger  und  kräf- 
tiger.  1.    Drepanoptera  Rothsch. 

n.  Die  Rippe  10  der  Vorderflugel  entspringt  frei  aus  dem 
Vorderrande  der  Mittelzelle  öder  fehlt  gänzlich.  Die 
Crlasflecke  beider  Fliigel  sehr  gross  kreisförmig  öder 
elliptisch.    Die  Palpen  ktirzer  und  dttnner. 

2.  Epiphora  Wallengr. 
Saunders  biidet  die  Raupe  von  Epiphora  mythimnia  ab; 
sie  ist  mit  stacheligen,  kegelförmigen  Domen  besetzt.  Die 
Anordnung  der  Domen  der  Glieder  3 — 5  ist  jedoch  sicher  un- 
richtig;  die  Rtickendomen  des  elften  Gliedes  sind  zu  einem 
Dorne  vereinigt.  Die  Dornen  sind  nicht  kegelförmig  mit 
scharfer  Spitze,  sondern  fast  walzförmig  mit  stumpfer  Spitze. 
Sie  sind  völlig  nackt. 

Subfam.  Saturniinfe. 

I.  Die  Hinterfltigel  am  Analwinkel  in  ein  sehr  långes 
Schwänzchen,  welches  die  Rippen  1 — 4  aufnimmt,  aus- 
gezogen. 

a,    Die   Palpen   sehr  kurz  und  klein.    Die  Rippe  10  der 
Vorderflttgel    fehlt.     Die    Ptihlerglieder    beider    Ge- 
schlechter   jederseits   mit    zwei   langen  Kammzähnen. 
Das  Weibchen  ohne  Afterwolle.        Actias  Leach. 
§.    Die  Palpen  gerade  hervorgestreckt,  läng  und  dunn  mit 
cylindrischem   Endgliede.    Die    Rippe  10  der  Vorder- 
flttgel   aus    dem  Stiele  von  7  +  8.     Die  Fuhlerglieder 
des  Weibchens  nur  mit  einem  Paare  von  Kammzähnen. 
Das  Weibchen  mit  Afterwolle.     Eustera  Duncan. 
II.    Die  Hinterfltigel  am  Analwinkel  abgerundet  ohne  Schwänz- 
chen. 
A.    Der  Mittelrticken  ohne  hornigen  LängskieJ. 

a,  Die  Rippe  8  der  Vorderflttgel  hat  einen  normalen 
Verlauf  und  liegt  nicht  dicht  an  der  Subcostal- 
rippe  (Rippe  12). 

*.   Die  Mitteltibien  von  gewöhnlicher  Länge  (also 
viel   länger   als    das   erste  Tarsenglied),  unbe- 
waffnet  öder  mit  zwei  kurzen  geraden  Dornen 
an  der  Spitze. 
f .   Die  Rippe  10  der  Vorderflttgel  anwesend. 

Arkiv  för  zoologi.     Band  2.     N:o  4.  2 
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O.  Die  FflMprglieder  bei  beiden  Gescblecli- 
tern  mit  zwei  Paaren  Kammzäbne  öder 
beim  ?  tast  einfach. 

+  .  Die  Rippe  10  der  Vorderfiflgel  ent- 
springt  aua  dem  Stiele  von  7  +  8  in 
der  Mitte  zwischen  der  Mittelzefle  and 
der  Rippe  7  öder  näher  an  der  Rippe 
7  öder  bieweilen  aus  8  hinter  dem 
Ursprunge  von  7.' 

1.  Vordertibien  kurz,  kilrzer  als  die 
Tarseu,  an  der  Spitze  mit  zwei 
kräftigen  Hornen  bewaffnet.  Die 
Fllblerglieder  des  $  fast  einfach. 

Gonimhrasia  BcTL-  typui»  nicti- 
tatis  Fabb.*  (=  Acanthocampa 
Pack,  1902:  =  Angelica  Dist. 
1903). 

2.  Vordertibien  kaum  kflrzer  ale  die 
Tarsen,  imbewaffnet.  Die  FUhler- 
glieder  des  V  rait  vier  Zähnen, 
welche  wenigsitens  so  läng  wie  der 
Qneriliircbmess.T  der  Glieder  sind. 

Buntsa     HUBN.     typus    alcinoe 
Cram.'    (=   Thyella  Wallbngr. 
1858). 
+  + .    Die   Rippe  10  der  Vorderflttgei  ent- 
springt  frei  aus  der  Mittelzelle  öder 
aus  dem  Stiele  von  7  +  8  viel  näher 
an  der  Mittelzelle  als  an  der  Rippe  7. 
1.    Die  Vorderschienen  von  gewöhn- 
licher    Länge,    unbewaffnet  öder 
mit  zwei  Enddornen. 
a.    Die    HinterflUgel    bei    beiden 
Gesohlechtern  gleichförmig  ab- 
gerundet. 

'  Za  diewr  Abteilung  gebOrea  auch  AuriKilllua  Pack.  (1902),  t;pDt 
arata  Wbstw.,  and  Ubicna  Karscr  |1'-'i>OI,  typu»  dolabella  Dbucb,  welche 
ich  uacb  den  Bestlircibangen  uiebt  von  Btinrea  untergcheidcD  k&nn. 

'  Zo  Oonimbraaia  gehören  in)ch  beUna  Westw.,  OBii-i»  DanCB,  «a«i 
Obhrtb,  zambegina  Walk.  nod  tyrrhea  Crau. 

>  Dazu  kommcD  van  Arten,  dlc  iib  autersacht  hnbc.  caffraria  Stoll,. 
aalauga  Kirby,  Goodi  Boll.,  hertilia  Westw.  and  oubie  Udéb. 
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Nudaurelia    Rotsch.    typu 
dione  Fabr. 
^jÄntherina  Sonth.  (1901)  ty 
pus  suraka  Boisd. 
Loboluncea  Pack.  (1901)  ty- 
pus  phtedusa  Drury. 
b.    Die    Hinterfltigel    beim  o^  an 
der    Rippe  3  öder  zwischen  3 
und    4    deutlich    geeckt   öder 
kurz    geschwänzt,    beim  9  an 
derselben  Stelle  wenigstens  et- 
was  hervorragend  öder  schwach 
geeckt.     Die  Flihler  des  Weib- 
chens  fast  einfach. 
Imbrasia    HObn.  typns  epi- 
niethea  Drury. 
2.    Die    Vorderschienen    sehr    kurz, 
nicht  länger  als  das  erste  Tarsen- 
glied,    an    der   Spitze  mit  einem 
langen  Dom  bewaffnet. 
CirinaW  AhK.  typus/brr/a  Westw 
00.    Die  Ftihlerglieder  bei  beiden  Geschlechtern 
nur   mit  einem  Paare  von  langen  Kam- 
zähnen.  Vorder-  und  Mittelschienen  läng, 
unbewaffnet. 

1.  Die   Rippe    10    der  Vorderfltigel  irei 
aus  der  Mittelzelle. 

Psetidanthereea  Weym.,  typus  discre- 
pans  BuTL. 

2.  Die  Rippe  10  aus  8  hinter  7. 
Tagoropsis    Feld.,    typus    flavinata 

Walk. 


*  Ob  und  wie  diese  drei  >Gattiiiigen>  unterschieden  werden  können, 
moBS  ich  Yorläafig  unentschieden  lassen.  Von  den  mir  bekannien  Arten  flihre 
ich  zu  Nudaurelia  aasscr  dione  anch  Wahlbergi  Boisd.,  Gueinzi  Staud., 
anthina  Kabsch..  cytherea  Fabr,  rhodophila  "Walk.  (=  intermiscens  Walk.) 
ond  Staudingeri  Auriv.  (?  =  alopia  Westw.).  Bei  allén  diesen  Arten  mit 
Ansnahme  von  Staudingeri  haben  die  "Weibchen  fast  einfache  Fiihler.  Za 
Lobobuncea  gehören  dagegen  phiedusa^  acetes  und  cleopafra,  welcho  uube- 
waffoete  Vorderschienen  haben,  und  Sjöstedti,  melinde,  tyrrhena^  7mtaJensiSy 
bei  denen  die  Vorderschienen  an  der  Spitze  mit  zwci  Domen  bewat!'n(it  sind. 
Bei  allén  den  genannten  Lobobuncea- ÅTien  haben  die  Ftihlerglieder  des  Weib- 
(hens  wenigstens  zwei  Kammzähne,  welche  länger  als  der  Durchniesser  des 
Fuhlerschaftes  eind.  Die  mir  bekanten  Xiidaurelia-ATicu  haben  lang:e  und 
nnbewaffnete  Vorderschienen. 
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tt-    Die  :     I        10  der  V(         f      el  fehlt  vöUig. 

D(    ■c/iorda  Ai      v.  tj       i  rosea  Aunrv, 

".    Die       t      äi      3iién  selir  kiirz  und  an  der  Spitze 

mit  iangen,  kr&ftigen  Domen  bewaffnet. 

§,    I  I       10     ;r  VnrderflUgel  ans  der  Rippc 

8  (ler  Rippp  7. 

äoNTH.,  typus  nietiippe  Westt. 
10  der  ^'onlprfltigel  frei  ans  der 


Mittel: 

1.   ^ 

i        irgJied  mit  zwei  Paaren  vot 

1 

Eähi    n. 

a.    1 

ergliederbreiter  als  läng.  Dit 

1 

r    Am  d"  selir  läng,  bis  zurSpitze 

it  lai    eii  Kammzälmen,  beim  ?  fast 

tryj      isa  Walk.,  typiis  mata  Kluö; 
h        1    aiich    wahrscheinlicb   -4/A— 
i     «    Karsch.    (1896),  typns  ethrm' 
"W       w. 
b.  Die  1     ilerglieder  Iftnger   als  breit- 
Die  Ftlhler  beim  o"  maaaig  iang,  bsia 
5  auf  jedeiii  Gliei]  mit  lauireii  basaleik 
und  kurzen  apikalen  Kammzäbnen. 
Hetiiocha    HObn,,    typua    apollonia 
Cram. 
2.    Jedes  Fiihlerglied  nur  mit  einem  Paare 
von     Kammzäbnen.     Die    Ftihlerglieder 
breiter  als  läng  öder  subqaadratisch. 
Usla    Wallengr-,   typus    WallengreM 
Fbld. 
ji.    Die  Rippe  8  der  Vorderflligel  biegt  sieb  knra  nacli 
ilirer  Tretiming  von  7  bogenförmig  gegeu  die  Sub- 
eostalrippe    (Rippe    12)    liinauf   und  liegt   sich  sO 
diobt    an    dieser   an,    dass    ein    fast   geschlossenes 
Subcostalfeid  entsteht.   Die  Ripjien  9  uud  10  ieblea 
viillig.     Die  Fiihlcr  bei  beiden  Geschlechtern  läng 
gekämmt;  jedea  GHed  nur  mit  eineiu  Paare  Kamm- 
ziihne. 

'.    Die  Palpen  läng,  aufgebogen,  den  Scheitel  fast 
ttberragend,  kraftig  gebaut. 

Vselaphelia  Aiiitiv.,  typns  ;     nmifera  EfTL 
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**.   Die   Palpen   kurz    und   dttnn,    aufgebogen,  die 
Mitte  der  Ängen  aber  kanm  erreichend. 
Pseudaphelia  Kirby,  typns  apollinaris  Boisd. 
B.     Der   Mittelrttcken   längs    der   Mitte  mit  einem  erha- 
benen,  Yorne  in  einer  Spitze  endenden,  hornigen  Längs- 
kiele,  weleher  jedoch  gewöhnlich  völlig  durch  die  Be- 
haarung  verborgen  ist.     Die  Fiihler  bis  etwas  hinter 
der    Mitte   gekämmt;   jedes   Glied  beim  o^  mit  zwei, 
beim    $    mit   einem    Paare    Kammzähne.     Die  Rippe 
10  der  VorderflUgel  aus  dem  Stiele  von  7  +  8. 
Cyrtogone  Walk.,  typus  herilla  Wbstw.  (?  =  Micra- 
.     gone  Westw.). 


Subfam.  Lndlinie. 

Obersicht  der  Gattungen. 

I.  Die  Rippe  10  der  VorderflUgel  entspringt  frei  aus  der 
Mittelzelle.  Die  UDC  ist  fast  doppelt  so  läng  vid  die 
MDC.  Goodia  Höll.,  t.  ntbulata  Höll. 

II.  Die  Rippe  10  der  Vorderflttgel  entspringt  weit  hinter  der 
Mittelzelle  aus  dem  Stiele  von  7  +  8.  Die  UDC  ist  nur 
wenig  länger  als  die  MDC. 

a.    Die  Hinterfltigol  am  Analwinkel  mit  einem  schief  nach 
in  nen  gerichteten  Anallappen. 

Carnegia  Höll.,  t.  mirahilis  AuRiv. 
[i.    Die  HinterflUgel  am  Analwinkel  nicht  gelappt. 

*.    Die    weiblicheu    Fuhler   bis  ttber  die  Mitte  hinaus 
kammzähnig. 

Ludia  Wallenqr.,  t.  Delegorguei  Boisd. 
**.    Die  weiblichen  Fiihler  einlach. 

Iloloccra  Feld.,  t.  smilax  Westw. 

Campimoptilum  Karsch.  (t.  KtiHtzei  Dew.)  känn  ich  von 
(ioodia  nicht  unterscheiden.  Ortltogonioptilum  Karsch  ist 
dage^en,  wenn  die  fur  O.  prox  angCjU^ebenen  Kennzeichen  des 
Geäders  .stichhalti<i^  sind,  von  (ioodia  verschiedon  und  ^e- 
hört  zur  Abteilung  II.  GulUonrla  Sontiion.  und  Ilomcha 
Westw.  konnte  ich  nicht  untersuchen.  Kirby  gibt  in  seinem 
Kataloge  unrichtig  Geyer  als  Auctor  von  Uenncha  an;  auf 
d#*r    Tafel    steht    \v<mi  i  festens    in    nn*ineni    F^xemplarc  deutlich 
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Beniocha  (nicht  Henucha)  grimmio.  Geyer  flihrte  also  grim 
mia  zu  der  von  HObner  in  seinem  A"erzeichnis  aiifgestellte 
Gattnng  Heniocha  (typus  apollonin  Cbam.)-  Westwood  uni 
Walkbr,  welche  HIIbner  zitieren,  schreibeo  aber  falscklicl 
tUenucha*. 


Bemerkungen  zu  den  Entwicklungsstadlen  der  ftthioplschei 
Saturniiden. 

Das  mir  vorliegende  Material,  sowie  das,  was  bisher  llbe 
die  Kanpen  der  afdkanischen  Saturniiden  veröffentliclit  isi 
gentigt  zwar  keineswegs  zur  Begrttndung  der  Gattangskenu 
zeichen  der  Raupen,  känn  aber  jedoch  von  Bedentung  fOr  kiln: 
tige  Studien  sein.  Icli  gebe  darnm  hier  eine  tl^bersicht  solchc 
Kennzeichen,  welche  von  syatematischer  Bedeutung  sein  köx 
nen,  "Wenn  anderea  nicht  angegeben  wird,  aind  nor  die  letzte 
Stadien  der  Raupe  beröcksichtigt. 

Far  die  Satomiidenraupen  ist  als  wichtiges  Kem 
zeichen  faervorzuheben,  dass  die  Körpergiieder  2 — 11  je  6 — 
in  einer  fast  geraden  Querreihe  gestellte  Tuberkeln  fWarze 
öder  Zapfen)  trägen;  von  diesen  stehen  2  auf  dem  BUcken, 
jederseits  oberhalb  nnd  1  jederseits  unterhalb  des  Äten 
loches,  wozH  öfters  auch  1  oberhalb  des  Beinpaares  kommf 
Diese  Auswttchse  sind  gewöhnlich  gut  entwickelt,  könnei 
aber  auch  rudimentär  sein,  so  dåsa  sie  seheinbar  ganz  fehlen 


Ubersicht   der   wichtigsten  bisher  bekannten  Saturniiden- 
raupen  aus  dem  sethioplschen  Gebiete. 

I.  Das  dreizehnte  GHed'  (=  die  Analplatte)  in  einen  langen, 
achief  nach  oben  imd  hinten  gerichteten,  geraden  Dom 
ausgezogen.     Die  Tuberkeln  schwach  entwickelt. 

Pseudaphelia  upollinaris  BoiSD. 
II.    Die  Analplatte  hinten  abgerundet  öder  dreieckig, 

A.  Die  Tuberkeln  sind  fleischig,  knopf-  eder  zapfenför- 
mig  mit  atumpfer  Spitze,  welche  zwei  bis  mehrer* 
feine  Stachel  öder  länge  Haare  trägt  (vergl.  Fig.  ilt 
22).  Die  beiden  RiickentHberkeln  des  11"  Gliedes^o 
einem  vereinigt. 

•  Fawcbtt  gibt  in  aeiner  BeBchreibang  (Tr.  Zool.  Soc.  15  p.  305)  IddeT 
nicht  an,  ao(  welohem  Gliede  der  Dora  silit.  Naih  der  Figur  mosa  et  »1W 
yom  13"  (öder  IS*"?)  Gliede  ansgehen. 
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a,  Die  Tuberkeln  sind  knopfförmig  oder  halbkugelig, 
nicht  höher  als  breit  (Fig.  21  b). 
*.  Die  Tuberkeln  sind  nur  mit  sehr  langen  wei- 
chen  Haaren  besetzt.  Die  Haut  zwischen  den 
Tuberkeln  nackt.  —  Jede  Warze  mit  ungeft,br 
25  Haaren.  Schwarz,  mit  dem  Kopfe,  der  Anal- 
platte  und  den  Deckplatten  der  Analflisse  rot. 
Die  Rtickenlinie  und  die  Seitenlinien  hell, 
gelbbraun(?);  die  Atemlöcher  hell  geringelt. 

Eine  unbekannte  Art  aus  Kamerun. 
**.    Die    Tuberkeln    sind    mit   feinen   Stacheln  be- 
setzt.   Die  Haut  zwischen  den  Tuberkeln  mehr 
weniger  haarig.    Das  erste  Griied  mit  gut  ent- 
wickelten  Tuberkeln. 

§.  Die  Tuberkeln  sind  nur  mit  Stacheln  be- 
setzt. Die  Haut  zwischen  den  Tuberkeln 
sparsam  und  meist  nur  mit  kurzen  Haaren 
bekleidet. 

Zwei  unbekannte  Arten  aus  Kamerun. 

§§.   Die  Tuberkeln  trägen  zwischen  den  Stacheln 

auch  länge  weiche  Haare  (Fig.  21  b.).    Die 

Haut    zwischen    den  Tuberkeln  mit  langen 

Haaren  dicht  bekleidet. 


a 


Fig.  21.    Tuberkeln,  a  zapfenförmlge  von 
Holocera,  b  knopfförmige  von  Ludia. 

1.  Haut  hell  gelblich.      Ludia  Delegorguei. 

2.  Haut  grttnlich  weiss.     Ludia    ohscura. 

3.  Haut  schwärzlich.  Ludia  sp.  aus  Kamerun. 
fi,    Die     Tuberkeln    sind    mehr    weniger    verlängert, 

zapfenförmig,  deutlich  höher  als  breit  (Fig.  21  a,  22). 
*.    Die    RUckenzapfen    sind    sehr    gross  und  läng, 
die  llbrigen  rudimentär.  Actias  mimosce, 

•*.   Alle  Tuberkeln  gut  entwickelt. 


w 
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§.   I       Tu  an  Sj       \  mit  mehrerei 

s       iKörmig   (  leinen  Stacheli 

1.  .         Ci        r   ohne   QuerwUlste  auf  den 

JL  (        \  smilax  (teste  Fawcbtt). 

1  Hs  flavinata  (teste  Fawcbtt) 

2.  ^  die  vorderen  Glieder  mit  deut 
Ii  v,       ivtilsten,  auf  den  die  Tuberkeb 

—    Rotgelb   mit   einem    breitei 

Querring   in  der  Mitte  jede 

(x  t  nbekannte  Art  ans  Slidafrikc 

§§.   I  an  der  Spitze  nxir  mit  1 — . 

Borsten,  läng  und  gegej 
die  Spitze  etwas  ver 
schmälert(Fig.22).  Dies< 
Tuberkeln  bilden  einec 
deutlichen  tJbergang  zn 
Flg.  22.    Zwei  Tuber-    den   Dornen  der  folgen- 

keln  von   einer  unbe-      :i        r\  •     i_  

kannten  Art  ans  dem  den  Gruppe;  sie  kommea 
Damaralande.  auch  bei  vielen  Jugend- 

stadien  derselben  ver. 

1.  Schwarzbraun  mit  weisslicher  Seiten- 
linie  und  drei  weisslichen  Querringei» 
auf  jedem  Gliede. 

Unbekannte  Art  aus  dem  Damaralande- 

2.  Rotgelb  mit  schwarzen  Querbinden  uni 
schwarzem  Kopfe. 

?    Heniocha   terpsichore  Maass.  (teste 
Fawcett). 
B.     Die  Tuberkeln  sind  zu  harten,  kegelförmigen  Dorneo 
mit    einfacher,    scharfer    Spitze  entwickelt  (Fig.  23)- 
Die  Haut  zwischen  den  Dornen  nackt. 
a.    Die    beiden    Rtickendornen    des    11<^°  Gliedes  siad 
von  einander  völlig  getrennt. 

Imhrasia  eptmethea. 
fi,    Die   beiden    Rtickendornen    des    11«°  Gliedes  sind 
mit    einander    zu    einem  zweispitzigen  Dome  ver- 
wachsen. 

*.    Die  Rtickendornen  und  die  oberen  Seitendomen 
sind  silberglänzend  weiss  und  mit  ihrer  inneren 


^ 
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Seite   der  Haut  eine  Strecke  angewachsen.   Die 
unteren    Seitendornen  sind  kurz  und  klein. 

Gynanisa  maia, 
**.  Die  Domen  sind  weder  silberglänzend  noch  an- 
gewachsen. 

§.  Die  Domen  sind  kraftig  entwickelt,  läng  und 
gross. 

o.  Die  Dornen  sind  vöUig  nackt  eder  mit 
einigen  kurzen,  nur  unter  der  Lupe  wahr- 
nehmbaren  Haaren  besetzt. 

Buneea  alcinoe, 
»       caffraria, 
Zwei  unbekannte  Arten  aus  dem  Kongo- 
gebiete. 
00.  Die  Dornen  trägen  deutliche,  oft  recht  länge 
Borstenhaare  (Fig.  23). 
+ .  Die    Haut    ohne  Perl- 
mutterwärzchen.^ 
/N.  Die  Dornen  hell  ge- 
färbt,  gelb  öder  rot. 
Die  Haut  wenigstens 
zum     grössten    Teil    Zef-:^:rft; 

schwarz.  Raupe  von  Nud- 

1.  Die     Haut     ohne      '""'^'^  *'"•" 
runzelige    Erhöhungen   zwischen 
den  Riickendornen  und  den  oberen 
Seitendornen.     Die  Dornen  gelb. 

a.  Die    Haut  einfarbig  schwarz. 

Nudaurélia  dione. 

b.  Die  Haut  mit  mebreren  gelben 
Plecken. 

Unbekannte  Art  aus  Kamerun. 

2.  Die  Haut  zwischen  den  Rilcken- 
und  oberen  Seitendornen  mit  klei- 
nen  runzeligen  Erhöhungen. 

a.  Diese  Erhöhungen  liegen  ge- 
rade  zwischen  den  Dornen.  Die 
Dornen  rot. 

Nudaurélia    Wahlhergi. 


^    Diese    sind    eckige,    in    der    Mitte  ctwas  vertiefte,  lebhaft  perlmutter- 
izende,  kleine  Erhöhungen,  welche  ohne  Lnpe  wie  Schu])pen  aussehen. 
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b,   Die  rt  läng  oval, 

c  t  liegt  hinter 

c    n  Hornen. 

"Unbekannte  Art  aus  Mada- 
gaskai'. 
^A-    -  '■  len  wenigstens  an  der  Spitze 

-nj     ,     Die  Haut  hell  geförbt. 
!.      jcera     »letiippe    (tes  te    Mr^ 

TEIRO). 

relia  intermtscens. 
I  Einnte  Ärt  sas  Kamemn. 

+  +.   Die   Hatit   dicht   mit  PerlmntterwfirE- 
chen  besetzt. 

1.  Kopf  und  Domen  schwarz. 

Gonimbrasia  belina. 

2.  K         und  Domen  gelbbraan — rot- 
bi       .. 

'        brasia     nicHlans     and    eine 
tkannte  Ärt  ans  Kameran- 
§g.   Die  ]  hr  knrz  and  klein,  biaweilea 

fast  n 

1.  Die  t  t  dicht  mit  Perlmutterwärzchen  Iw- 
setzt.     Unbekannte  Art  aua  dem  Rapiande. 

2.  Die  Haut  ohne  Perlmutterwärzchen.  Die 
Segmente  auf  dem  Rucken  mit  höhem  Quet- 
wulst.  Lohobuneea  tyrrhena. 

Lobobunaa  phcedusa. 
Unbekannte  Art  aus  Kamemn. 

Uierzu  kommen  noch  als  beschrieben  öder  abgebildet  die 
folgenden  Ranpen,  welche  ii.>h  nioht  in  die  Uberaicht  einreihen 
konnte:  Vrota  shiope  (Fawcett  Tr.  Zool.  Soc.  15  p.  305  t.  47 
f.  9);  Cirina  förda  {Fawcbtt  1.  c.  17  p.  170  t.  6  f.  27—29}; 
Heniocha  apollonia  (Barrett  Ent.  M.  Mag.  37  p.  192;  39  p- 
139);  Gonimbrasia  zambesina  (Maasskn  &  Wetmbr  Beitr,  f.  97); 
Naäaurelia  arahella  (Barhett  Ent.  >[.  Mag.  37  p.  193);  Sv-i' 
aurelia  arata  {Saunders  Tr.  Ent.  Soc.  (2)  4  t.  14  f.  1). 

Ob  und  wie  weit  die  hier  hervorgehobenen  Eennzeichen 
der  Kaupen  in  systematischer  Hinsicht  verwendbar  sind,  kaM 
nur  dareh  die  Bekanntmachung  und  wissenschaftliche  Be- 
schreibung  der  Raupen  von  verwandten  Formen  festgestellt 
werden. 
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Hinsichtlich    der   Puppe   sind    folgende   Kennzeichen    zii 
beachten : 

I.    Der   Cremaster   oben    an    seiner   Wurzel   mit   zwei  sehr 
tiefen  gleichlaufenden  Furchen. ' 

Of.    Cremaster   ohne    Haken    öder  Hakenborsten  an  seiner 
Spitze.    Die  Puppe  ruht  frei  in  der  Erde. 

Nudaurelia;   Buncea;  Lohohuncea;  Gonimbrasia; 
Imhrasia. 
fi.   Cremaster  an  der  Spitze  mit  kräftigen  Häkchen.    Die 
Puppe  zwischen  Blättern  aufgehängt. 

Pseudanth(r(ea . 
II.     Cremaster  ohne  die  zwei  tiefen  Furchen  auf  seiner  Rticken- 
seite. 

Of.    Cremaster  ohne  Hakenborsten.      Holocera  smilax. 
(i.   Cremaster  mit  Hakenborsten.  Ludia  obscura. 

Zur  Abteilung  II  gehören  wahrscheinlich  auch  die 
iJiii'  unbekannten  Puppen  von  Drepanoptera^  Epiphora  und 
Äctias. 


Fam.  Syntomidae. 

46.  Ceryx  dlbimacula  Walk.  List  1.  p.  128  (1854).  — 
Ramps.  Cat.  1.  p.  45  (1898),  5  o^  und  2  ?,  welche  in  Ko- 
pula  gef ängen  wiirden.  —  Februar,  Mai  und  September. 

Bei  allén  Stticken  ist  die  Stirne  weiss.  Bei  den  Männchen 
ist  die  Spitze  der  Hinterfttigel  nur  schmal  schwarz;  bei  den 
Weibchen  aber  viel  breiter,  indem  der  Glasfleck  im  Felde  2  viel 
Weiner  als  bei  den  Männchen  ist.  Die  Genitalklappen  des 
0^  sind  an  der  Spitze  mit  einigen  sehr  langen,  gebogenen, 
steifen  Haaren  besetzt. 

47.  Myopsyche  Ochsmheimeri  Boisd.  Mon.  Zygsen.  p.  116 
^'  7  f.  4  (1829).  —  Hamps.  Cat.  1.  p.  45  (1898). 

5  c/',  8  ?.  —  Oktober,  November. 

Die  Rippen  2  und  3  der  Vorderflligel  sind  nur  bei  zwei 
$  kurz  gestielt,  entspringen  aber  bei  allén  iibrigen  get  ren  nt 
^Us  demselben  Punkte.  Die  Fiihler  des  o^*  sind  <:^anz  eiiifach 
^nd  nicht  gekämmt  wie  Hampson  lur  die  Gattung  Mtfopsiirhc 
angibt. 

48.  Myopsyche  idda  Plötz.  S.  E.  Z.  41  p.  79  (1880).  — 
Hamps.  Cat.  1  p.  51  t.  1  f.  27  (1898).    Nur  1  ?. 
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Die  Zusammengehörigkeit  von  diesem  Weibchen  mil 
von  Plötz  beschriebenen,  ziemlich  abweichenden  Mäni 
grtindet  sich  auf  ein  von  Prbuss  in  Copula  gefangenes 
chen,  welches  im  Berliner  Museum  aufbewahrt  ist.  Ham 
Beschreibung  und  Figur  sind  nach  dem  mir  vorliegenden  S 
gemacht. 

49.  Myopsyche  victorina  Plötz.     S.  E.  Z.  41  p.  78  (] 

—  Hamps.  Cat.  1  p.  51  Fig.  22  (1898).   Nur  1  ?.  —  Septe 

50.  Syntomis   leucerythra  Höll.    Psyche  6  p.  376  (1 

—  Hamps.  Cat.  1  p.  87  (1898).    1  ?.  —  November. 

51.  Meganaclia   sippia  Plötz.    S.  E.  Z.  41  p.  78  (1 

—  Hamps.   Cat.    1   p.   137   (1898).    4   o^,   2   ?.  —  Mai, 
vember,  Dezember. 

Ein  ef  wurde  von  Sjöstbdt  aus  der  Puppe  gezogen.  ] 
ist  weiss  mit  den  Atemlöcher,  zwei  Flecken  am  Kopfe,  zw 
der  Wurzel  der  Zunge,  je  einem  an  der  Mitte  der  Vo 
und  Mittelbeine,  einem  an  der  Wurzel  der  Vorderflllgel,  e 
dioken  Längsstriche  am  Vorderrande  und  einem  Querst 
in  der  Mitte  der  Vorderflttgel,  einem  dioken  Querstrich 
derseits  auf  der  Bauchseite  des  ftinften  Gliedes  des  Hi 
körpers  und  je  zwei  Flecken  auf  der  Bauchseite  des  6**^ 
yten  Grliedes  schwarz.  Cremaster  querliegend  und  dichi 
Hakenbörstchen  besetzt.  Die  Männchen  sind  etwas  du: 
und  kleiner  als  die  Weibchen,  weichen  aber  sonst  von  d 
nicht  ab. 

52.  Äpisa  chrysopyga  Plötz.  S.  E.  Z.  41  p.  79  (1 
--  Hamps.  Cat.  1  p.  141  t.  5  f.  11  (1898).  1  o^,  2  $.  - 
bruar,  April. 

Das  Männchen,  welches  in  Copula  mit  dem  einen  1? 
chen  gefunden  wurde,  ist  kleiner,  23  Mm.,  und  hat  e 
schmälere  Fliigel  und  viel  breiter  gekämmte  dunkle  Fij 
Der  Hinterleib  ist  oben  bis  zur  Spitze  schwarz  mit  un 
lichen  gelben  Rilckenflecken  und  denselben  weisslichen 
dorsalen  Flecken  des  zweiten  Gliedes  wie  beim  $.  Die 
terseite  des  Hinterleibes  ist  schmutzig  gelb  und  nicht  di 
wie  beim  $. 

53.  Äpisa  Sjöstedti  n.  sp.  —  $.  Nigro-fusca;  antennis,  pj 
pedibus  totis,  macula  verticis,  puncto  ad  basin  tegula 
vitta  mesonoti,  macula  metanoti,  fasciis  6  transversis  do: 
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s  dentatis  aut  bi-interruptis  in  segmentis  2 — 7  abdominis 
iculaque  magna  dorsali  segraenti  ultimi  aurantiacis;  ventre 
bido  summo  apice  nigro;  alis  nigro-fuscis,  antieis  supra 
EU3ula  aurantiaca  (antice  albido-siibhyalina)  in  medio  arearum 
a  et  1  b  et  tribus  albidis,  subhyalinis  rotundatis  ^^^  v  / 
n  areis  3  +  4,  6  et  in  cellula  disc.)  ornatis,  infra  ^^^m| 
acnlis  omnibus  albidis;  posticis  puneto  obsoleto  ^^g 
ibido  in  area  3.  —  Expans.  alarum  28  mm.  ^ 

Nur  ein  Weibchen.  —  Juni.  Fig.  24.  Apisa 

^[it  der  voriffen  Art  nahe  verwandt,  aber  durch      Sjöstedti 

o  '  AURIV. 

ie  Farbe  der  Beine  und  die  Zeichnungen  des 
Phorax  und  des  Hinterleibes  und  den  orangegelben  Fleck  der 
»^orderfltigel  verschieden.  Mit  Ä.  cleta  Plötz  scheint  Sjö- 
tedii  in  der  Färbung  des  Hinterleibes  nahe  ttbereinzustimmen, 
la  aber  die  flinterfltlgel  bei  cleta  an  der  Wurzel  glashell 
ind,  känn  Sjöstedti  mit  ihr  nicht  identisch  sein.  Hampson 
iihrt  cleta  zu  den  Arten  mit  dunkler  Unterseite  des  Hinter- 
eibes,  da  aber  Plötz  in  seiner  Beschreibung  »Hinterleib  rot- 
.elb^  sagt,  ist  wohl  die  Unterseite  des  Hinterleibes  auch 
otgelb. 

54.  Apisa  monotica  Höll.  Psyche  6  p.  395  t.  10  f.  31 
1893).  —  Hamps.  Cat.  1.  p.  142  t.  5  f.  15  (1898). 

2  o^.  —  Valdau  &  Knutson. 

55.  Apisa  parachoria  Höll.  Psyche  6  p.  395  t.  10  f.  32 
1893).  —  Hamps.  Cat.  1  p.  147  t.  5  f.  28  (1898). 

2  c/'.  —  Ekundu.  —  Mai. 

Diese  Art  stimmt  im  G-eäder  mit  Apisa  gut  tiberein  und 
^ann  nicht,  wie  Hampson  getan  hat,  zu  Metarctia  gefiihrt 
herden.  Die  Rippen  3  und  5  der  Hinterfltigel  sind  an  ihrer 
^Vurzel  breit  getrennt,  die  Rippe  4  aber  fehlt. 

Ich  benutze  diese  G-elegenheit,  um  eine  neue,  mit  Apisa 
'^rwandte,  interessante,  afrikanische  Syntomidengattung  zu 
'eschreiben. 

Megapisa    nov.  gen. 

Palpi  breves,    porrecti,  f rönte m  vix  superantes,  adpresse 

iJosi.    —  Antennae   feminse  leviter  serratae.  —  Tibiae  inter- 

tediae    et  posticce    calcaribus  brevibus  apicalibus  tantum  ar- 

atae.    —  Alse   anticee   elongatai,  costis  12  prseditse:  costa  3 
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sat  longe  ante  angulum  posticum,  4  et  5  brevissime  petiolatee 
ex  angulo  postico,  6-f7-f8  +  9  +  10  trunco  commani  ex  an- 
gulo  antico  et  costa  11  libera  e  latere  antico  cellulse  egre- 
dientes;  costa  11  deinde  cum  costa  12  coiijuiicta;^co8tiila 
transversa  cellulse  profunde  angulata.  —  AIcb  posticse  breves 
rotundatee  costis  5  prseditee:  costa  2  e  latere  postico,  costa  3 
ex  angulo  postico  et  costa  4  e  costula  transversa  cellulfiB  seque 
longe  a  costa  3  ac  hsec  a  costa  2  egredientes;  costa  5  deest 
vel  tantum  rudimento  brevi  indicata;  costa  7  et  8  desunt.  — 
Corpus  adpresse  pilosum  et  squamosum;  pectus  pauUo  longins 
hirsutum. 

Durch  das  Geäder  der  Vorderfltigel  stimmt  Megapisa 
nahe  mit  Metarctia,  durch  dasjenige  der  Hinterfltigel  am  besten 
mit  Apisa  ttberein. 

Megapisa  nigripennis  n.  sp.  —  ?.  Nigra,  fortiter  chalybeo- 
et  viridi-micans;  lineis  lateralibus  frön  tis,  vitta  tegularum, 
vittis  duabus  mesonoti,  maculis  duabus  scutelli,  fasciis  sex. 
apicalibus  segmentorum  1 — 6  abdominis  infra  plus  minus  inter- 
ruptis  maculisque  pectoris  Isete  sanguineis;  alis  utrinque  nigri» 
haud,  nisi  infra  ad  basin,  chalybeis;  anticis  punctis  duobu* 
basalibus  rubris  et  maculis  5  pellucidis,  in  areis  1  b,  3— & 
aitis  (macula  are»  5®  majore)  ornatis;  posticis  ima  basi  ru- 
brohirta.  —  Expans.  alar.  63  mm. 

Centralafrika  —  BUchner  —  Museum  Holmise  et  Bero- 
linense. 

56.  Metar  dia  nigriceps  n.  sp.  —  $.  Supra  cum  ali» 
miniata,  infra  lutea  coxis  anticis  miniatis;  capite  (clypeo 
rubro  excepto),  antennis  (apice  albo  excepto)  tibiis  tarsisque 
nigro-fuscis;  alis  supra  miniatis  fascia  parva  obsoleta  in  areJi 
1  b  aliaque  adhuc  obsoletiore  ad  apicem  cellulse  anticarnia 
nec  non  costis  prope  marginem  ciliisque  fuscis;  alis  inft* 
lutescentibus  squamis  fuscescentibus  dense  obsitis;  calcaribu* 
pedum  posticorum  longis  medium  articuli  primi  tarsoruio 
attingentibus;    antennis    pectinatis.  —   Expans.  alar.  38  mm. 

1  ?.  —  Mai. 

Diese  Art  erinnert  etwas  an  M.  invaria  Walk.,  hat  aber 
eine  verschiedene  G-rundfarbe,  einen  schwarzen  Kopf  und 
schwarze,  and  der  Spitze  weisse  Flihler.  Die  Sporen  der 
Hinterschienen,  welche  bei  invaria  sehr  kurz  sind,  sind  bei 
nigriceps   sehr  läng  und  fast  länger  als  bei  lateritia  H.  Sch. 


le  6  doraalibus 

1^ 
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57.  Metarctia  invaria  Wale.  List  7  p.  1720  (1856).  — 
iMPS.  Cat.  1  p.  146  t.  5  f.  20  (1«98). 

1  $.  —  November. 

58.  Metarctia  rubrovitta  n.  sp.  —  $.  Olivaacente  fasco- 
lerea;  antennis,  pedibus  anoque  flavidis;  palpis,  coxis  an- 
ns,    femoribiis    supra,  fascia  scutelli  fasciiaque  6  doraalibus 

apicalibus  segmentorum  1 — 6  abdominis  rubris; , 
is  anticis  supra  olivascente  cinereis,  vitta  co-  * 
ali  a  basi  uaque  ad  costam  8»"  dueta  maculis- 
le  7 — 12  (5  discalibuB  iu  areis  1  b,  3,  4,  5  et  i 
pice  cellulae  nec  nou  2 — 7  submarginalibus  ssepe 
bsoletis)  rubria  ornatis;  alis  poaticis  supra  i 
ris  filiia  fuscis;  alis  ioira  fuscis  ad  basin  plus  pjg  35  M^tarc- 
inus  rubris.  —  Expans.  alar.  35 — 36  mm.  tia  rubrovitta 

■2  9.  -  Mai.  '^^^^ 

Dureh  die  Fleekenzeichnung  der  Vorderflögel  erintiert 
Bae  Art  etwas  an  Pseudapiconoma  flaviniacula  Walk.  Die 
Klsporen  der  Mittel-  und  Hinterschienen  aind  sebr  kurz, 
st  rudimentär. 

i)9.  Metarctia  Preussl  n.  ap.  —  o".  Cinereo-cervina;  ver- 
ce,  collari,  tegulia,  meao-  et  metanoto  pilia  rubria  variegatis; 
iteribus  frontis,  faaeiis  7  dorsalibns  abdominia,  pectore,  fe- 
loribus,  maculisqne  ventralibua  aegmentornm  g 
—^  abdominis  dense  rubro-pilosis ;  antennis  € 
ligria  brevissime  pectinatis;  alis  supra  cervi- 
lis;  anticis  macuHs  6  byalinis  rubrocinctis  (in 
Teis  1  b,  3 — 6  et  in  cellula)  et  puncto  rubro 
iliaoleto  in  area  2  ornatis,  prope  angulum  po- 
*ticum  leviter  rubro-auffusis,  infra  in  area  1  b 
't  in  cellula  rabris;  alia  poaticis  immaculatia 
^nguium  analem  versus  utrinque  rubro-suffusis.  ^1^^^-  ^e''"'^'"» 
~  Expans  alar.  39  mm. 

Kamerunberg:  Buea  —  Preuss  —  Museum  Holmiai  et 
Berolinense. 

Diese  Art  stimmt  in  der  Zeichnung  mit  cacridcifdsda 
lahe  tiberein. 

HO.  Metarctia  benitensis  Höll.  Psyche  6  p.  395  (1893).  — 
Iamps.  Cat.  J  p.  148  t.  5  f.  27  (1898). 

Ein  Pftrchen  von  Sjöstbdt  in  Copula  gefangen. 
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61.  Pseudapiconoma  daphcena  Hamps.  Cat.  1  p.  150 '. 
62  (1898). 

2  c^.  —  Valdau  &  Knutson. 

^2,  Pseudapiconoma  flavimacula  Walk.  List  7  p.  ] 
(1856).  —  Hamps.  Cat.  1  p.  150  (1898)  ex  parte. 

3  ef .  —  Juni.  —  Valdau  &  Knutson;  Sjöstedt. 
Ausser  diesen  drei  Männchen  aus  Kamerun  habe  ich  s 

ein  mit  jenen  in  der  Färbung  ganz  tibereinstimmendes  Mi 
chen  aus  dem  Kongogebiete  untersucht;  alle  stimmen  di 
mit  einander  tiberein,  dass  die  Spitze  der  letzten  Rticl 
platte    etwas  erweitert  und  breit  abgerundet  ist  (Fig.  27 

63.     Pseudapiconoma    testacea    Au 
Ent.  Tidskr.  2  p.  46  Fig.  1  (1881).  —  fl 
macula  Hamps.  Cat.  1  p.  150  (ex  parte 
«  ö       6  f.  12  (1898). 

Fi^x  ^'  r.^^t^'^ .  ^®^  •">  ef.   —   Mai.   —   Sjöstedt;  Theo 

letzten      Knckenplatte  _  -r,.  .    ni     -i        •««■ 

des    Hinterleibes    von:  HaMPSONS    Flgur    stellt    das  Männc 

a.  Ps.  testacea.  dieser   Art    dar.     Da  alle  mir  vorlieere 

b.  Ps.  flavimacula.     ^^  ,  i      .       ..,        •      .•  i 

Männchen    darin  liberemstimmen,  dass 

Spitze  der  letzten  Rtickenplatte  ausgerandet  und  jeders 
mit  einem  kleinen  Zahn  versehen  und  also  nicht  abgeruB 
ist  (Fig.  27  a),  wie  bei  den  Männchen  von  flavimacula,  k; 
ich  diese  Form  nicht  als  nur  eine  Farbenvarietät  von  /Z( 
macida  betrachten,  sondern  halte  sie  ftir  eine  gute  Art. 

64.  Pseudapiconoyna  elegans  Auriv.  Ent  Tidskr.  13  p. 
(1892).  —  Hampson  Cat.  1  -p'.  152  Fig.  63  (1898). 

1  ef .  —  März. 

65.  Pseudapiconoma  pulchra  AuRiv.  Ent.  Tidskr.  1^ 
200  (1892).  —  glagoessa  Höll.  Psyche  6  p.  396  t.  10  f. 
(1893);  Hamps.  Cat.  1  p.  151  t.  6  f.  14  (1898). 

4t  (^.  —  Mai.  —  Valdau  &  Knutson;  Sjöstedt. 
Hampson    hat    meine    Beschreibung    dieser    Art    gänzl 
tibersehen. 

^^.  Euchromia  lethe  Fabr.  Syst.  Ent.  p.  553  (1775). 
Hamps.  Cat.  1  p.  296  (1898). 

3  o^,  12  $.  —  Dezember  —  März.  —  Sjöstedt;  Jungn 

Sjöstedt  traf  die  schöne  Raupe  in  Anzahl  und  hat  mehr 

davon    heimgefuhrt.     Die    Raupe    ist    hell    rötlich  mit  rot 

Kopfe    und    mit    Ausnahme    der    drei  ersten  Glieder,  wel 

wahrscheinlich    eingezogen    werden    kön  nen,    sehr    dicht 
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gefiederten  Haaren  bekleidet.  Das  erste  Glied  hat  iiur  einzelne 
mittelmässig  Unge  Haare;  die  zwei  folgenden  Glieder  trägen 
jedes  zwei  sehr  länge,  scbwarze  Rllckenpinsel  nod  jederseits 
zwei  ktlrzere  und  etwas  hellere  Seitenpinael.  Die  Pinsel 
stehen  auf  kleioen  Warzen,  welche  alle  secbs  in  einer  geraden 
Qaerlinie  geordnet  sind;  zwiBohen  den  Warzen  ist  die  Haut 
nackt.  Die  Glieder  4—10  sind  auf  dem  Rucken  mit  äusserst 
dicht  gedrängten,  le  b  haft 
orangegelben  Haaren  beklei- 
det; diese  Haare  atehen  auf 
jedem  Gliede  in  vier  Grup- 
pen, von  denen  die  zwei 
mittleren  etwas  vor  den 
»eitlichen  gestelit  und  durch 
diese  zu  einem  fast  drei- 
eokigen  Kissen  zuaammen-  a 
gepresBt   sind.    Die  Seiten-  _ 

gruppen  bilden  grosse,  sanft  Tig.  28.  Ranpe  von  Euchromia  lethc 
konvexe  Kisaen.  Ansaerhalb  ^^?^'  Die  H«irkiBBen  dea  7"  Gliede^  sin.l 
,  nir  sicn  von  aben  gSiichen  ahgebililet. 

der     orangegelben     Kissen 

findet  aich  jederaeits  am  Vorderrande  jedes  Gliedes  ein 
diohter  schwarzer  Haarpinael  und  unterbalb  des  letzteren 
zwei  dänne  schwarze  Pinsel.  Auf  dem  vierten  Gliede  aind 
alle  die  vier  orangegelben  Kieaen  in  der  Mitte  mit  schwarzen. 
etwas  emporragenden  Haaren  geziert;  auf  dem  fUnften  Gliede 
finden  sich  solche  Haare  in  den  zwei  mittleren  nnd  auf  dem 
zehoten  Gliede  in  den  äusseren  Kissen.  Auf  den  zwischen- 
liegenden  Gliedern  sind  die  Rflckenkissen  einfarbig  orange- 
gelb.  Die  letzten  Glieder  sind  mit  kurzen  schwarzen  Pinaeln 
liekleidet. 

Die  Puppe  ruht  in  einem  Kokonge,  welche  fast  ausschlies- 
.     lich   aas    den'  zierlich    geordneten    orangegelben    Haaren    der 
Ranpe  besteht..   leh  bann  aogar  nieht  eine  die  Haare  zusaui- 
■senbindende  Membran  entdecken. 

1)7.  Euchromia  gmneenb-i-'^  Fäbr.  Ent.  syst.  p.  .'151  (1775). 
~-~  MaeulCB  alarum  albidfe,  subpellucida>. 

19.  —  September. 

Die  von  Tabricius  beachriebene  Form  mit  weissiiclien, 
Wbdnrchsichtigen  Flecken  beider  FlUgel  scheint  nur  als  .'<eltein' 
Aberration  anfzutreten, 

Jrkht  ftr  taalofi.     Band  2.     N:o  4.  3 
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ab.   sperchia  Gram.   Pap.   Exot.  2  t.  146  f.  C.  (1777>  — 
Hamps.  Cat.  1  p.  296  (1898). 

3  c?*,  3  9-  —  Oktober — Dezember,  Mai. 

ab.  splendens  Butl.  Träns.  Ent.  Soc.  1888  p.  118  t.  4  1  4. 
-^  Hamps.  Cat.  1  p.  297  (1898). 

3  (/",  3  9-  —  Dezember,  Februar,  April,  MaL 

Sjöstbdt  hat  ein  c^  von  sperchia  in  Copnla  mit  einem  ? 
von  splendevs  gefangen.  Bie  Genitalklappen  beider  Formen 
scheinen  mir  identisch  zn  sein. 


Fam.  Arctiidffi. 

Subfam.  Lithosiin». 

68.  Phryganopsis  costimacula  Mab.  Bu11..Soc.  Zool.  Fr.  3 
p.  87  (1878).  —  Hamps.  Cat.  2  p.  120  t.  21  f.  14  (1900). 

1  d^,  5  9.  —  N'Dian  —  Mai. 

69.  Phryganopsis  asperatella  Walk.  List  31  p.  231  (1864). 

—  Hamps.  Cat.  2  p.  120  fig.  62  (1900). 

8  c^^.  —  Februar,  Oktober. 

70.  Eilema   Eningce   Plötz.  Stett.  E.  Z.  41  p.  80  (1880). 

—  Hamps.  Cat.  2  p.  156  t.  22  f.  17  (1900). 

3  o^,  1  9.  —  N'Dian  —  Juni. 

71.  Eilema  simulans  Mab.  Bull.  Soc.  Zool.  Fr.  3  p.  87 
(1878).  —  Hamps.  Cat.  2  p.  160  t.  22  f.  12  (1900). 

3  ef .  —  April,  Oktober,  November. 

72.  Eilema  ricaria  Walk.  List  2  p.  505  (1854).  —  Hamps- 
Cat.  2  p.  165  fig.  93  (1900). 

1  9.  —  Bibundi.  • 

73.  Eilema  pulverosa  n.  sp.  —  <^,  Grriseo-flavescens  ato 
anticis  supra  sordide  aurantiacis  densissime  subereete  squamosiSt 
infra  ad  basin  et  in  cellula  discoidali  infuseatis;  alis  postici» 
utrinque  pallide  flavescentibus,  supra  ad  basin  arece  1  c  pi- 
losis.  —  Expans.  alar.  22  mm. 

2  o^.  —  Mai. 

74.  Chioncema  trigutta  Walk.  List  2  p.  545  (1854).  — 
Hamps.  Cat.  2  p.  326  t.  27  f.  12  (1900). 

4  9.  —  Mai. 
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Die  Baupe,  welche  an  einem  Baumstumpfe  in  Anzahl  ge- 
nden  warde,  geliört  dem  normalen  Lithosiiden-Typus  an. 
e  Warzen  sind  mit  sehr  langen,  weiehen  Haaren  dicht  be- 
eidet.  Die  Haare  erreichen  die  Länge  des  ganzen  Körpers. 
e  Puppe  ruht  in  einem  grobmasehigen,  durchsichtigen  Ge- 
inste,  welches  nur  von  den  zusammengeflochtenen  Haaren 
r  EAupe  gebildet  ist.  ^ 

75.  Äsura  numida  Höll.  Psyche  G  p.  400  (1893).  — 
AMPS.  Cat.  2  p.  447  t.  30  f.  22  (1900). 

2  ?.  —  Valdau  &  Knutson. 

76.  Äsura  obliterata  Walk.  List  31  p.  273  (1864).  — 
AMPS.  Cat.  2  p.  447  t.  31  f.  2  (1900). 

7  c^^,  8  ?.  —  September,  Mars— Juni. 
Hierzu   kommen   noch    3 — 4   Arten,    welche  jedoch  nicht 
Bstimmbar  sind. 

Synonymisohe  Bemerkung:  Lithosia  natalica  Möschlbr, 
Bren  Typus  ich  untersucht  habe,  ist  nicht  wie  Hampson  an- 
ibt  =  Sozusa  scufeUata,  sondern  =  Macrosia  fumeola  Walk.; 
exis  bipunctigera  Wallbngr.  (1860)  ist  nicht  Setina  quadri- 
ofata  Walk.,  sondern  =  Chion(mna  rejecta  Walk.  (1854) 
>ie  Grattung  Leocis  Hamps.  muss  darum  Tigrioides  benannt 
'prden. 

8ubfam.  Arctiinse. 

77.  Spilosoma  curviUnea  Walk.  List  3  p.  671  (1855). 
Iamps.  Cat.  3  p.  275  t.  44  f.  4  (1901). 

1  $.  —  September. 

Die  Ftihler  haben  auch  beim  $  kurze  Kammzähne.  Die 
orderschienen  sind  an  der  Spitze  mit  einem  kurzen,  feinen 
^orn  bewajffnet. 

78.  Spilosoma  aurantiaca  Höll.  Psyche  6  p.  397  (1893) 
■  Hamps.  Cat.  3  p.  275  t.  44  f.  19  (1901). 

1  (/",  4  9-  —  Dezember — Februar. 

Die  Puppe  ist  glänzend,  schwarzbraun,  punktiert,  kiirz 
id  di  ek  wie  bei  den  europäischen  Arten. 

79.  Spilosoma  bifurca  Walk.  List  3  p.  700  (18r)5).  - 
LMPS.  Cat.  3  p.  275  t.  44  f.  20  (1901). 

39.  —  Mal,  Juni. 
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80.  Spilosoma  rava  Druob  An.  N.  H.  (7)  1  p.  211  (1898). 
—  Hamps.  Cat.  3  p.  276  t.  44  f.  5  (1901). 

1  9.  —  Mai. 

81.  Pericallia   Sjöstedti   AuRiv.    Ent.    Tidskr.   20  p.  240 
(1899).  —  Hamps.  Cat.  3  p.  352  t.  47  f.  24  (1901). 

1  o^,  1  9. 

Das   Männchen  ist  viel  heller  als  das  Weibcken  and  hat 

eine  weissgelbe  Grundfarbe. 

Die  Raupe  ist  schwarz  mit  weisslicher,  in  der  Mitte  jedes 
Griiedes  abgebrochener  Seitenlinie.  Das  hintere  Drittel  des 
zweiten,  das  dritte  Grlied,  der  vordere  Teil  des  vierten 
(xliedes  sowie  das  elfte  Glied  sind  oben  zum  grOsstén  Teil 
weisslich.  Die  Warzen  sind  alle  mit  langen  schwarzen  Haaren 
dicht  besetzt.  Die  oberen  Warzen  des  zweiten,  dritten,  zehn- 
ten  und  elften  Gliedes  trägen  jede  ein  einziges,  sehr  långes, 
weisses  Haar. 

Die  Pnppe  ist  dunkel  rotbraun,  grob,  aber  weniger  dicht 
punktiert,  am  Hinterende  stumpf  abgerundet  mit  einigen 
wenigen  hurzen  Borstenhaken  auf  der  Rtickenseite  des  letzten 
Giiedes.  Sie  ruht  in  einem  dtinnen,  weichen,  schwärzlicben 
Gespinst. 

82.  Rhodogastria  vidua  Cram.  Pap.  Exot.  3  t.  264  f.  ^> 
(1779).  —  Hamps.  Cat.  3  p.  503  (1901). 

1  ef.  —  Mai. 

Die  folgende  Gattung  stimmt  mit  den  Arctiiden  darin 
iiberein,  dass  die  Rippe  8  der  Hinterfltigel  von  der  Wnrzel 
bis  weit  ttber  die  Mitte  der  Mittelzelle  hinaus  vöUig  mit  der 
Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  vereinigt  ist.  In  Habituö 
und  in  anderen  Kennzeichen  zeigt  sie  viele  tJbereinstimmun^ 
mit  den  Aganaiden  und  den  Noctuiden.  Hampson  fllhrte  si^ 
friiher  (Fauna  Ind.  Moths  Vol.  2)  zu  den  Lithosiiden,  hat  siP 
aber  in  seinem  Kataloge  weder  unter  den  Lithosiiden  nod» 
unter  den  Arctiiden  erwähnt  und  betrachtet  sie  nunmehr  (laut 
brieflicher  Mitteilung)  als  eine  Noctuidengattung.  Da  aber 
weder  das  Geäder  noch  die  Raupe  und  Puppe  mit  den  Kenn- 
zeichen der  Noctuiden  stimmt,  stelle  ich  Eligma  provisorisch 
unter  den  Arctiiden. 

83.  Eligma  hypsoides  Walk.  Träns.  N.  H.  Soc.  Glasgow 
1  p.  333  (1869).  —  AuRiv.  Ent.  Tidskr.  13  p.  190  Fig.  la 
(1892).  —  gloriosa  Butl.  Träns.  Ent.  Soc.  1875  p.  325. 
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1  9- 

Die  Raupe  iat  einfarbig  hellgelb,  fast  schwefelgelb,  mit 
dem  oberen  Teil  des  Koples  schwarz,  Die  kleinen  Warzen, 
welcbe  so,  vrie  die  Figuren  zeigen,  angeordnet  aind,  trägen 
jede  nnr  ein  einziges,  sehr  långes,  weissliches  Haar.  Die 
Äbdominalfösacben  sind  alle  vollständig  entwickelt  und  ha- 
ben  eine  tief  zweilappige  Sohle,  welcbe  nur  auf  der  äusseren 
Seite  mit  Haken  besetzt  iet. 


^^1 


MSIIllUUh^ 


^t-   !9.     Eligma    duplicata    Auhiv.     a.    die  Ranpe;  b.  drittes  Körpcrglicd : 

'^'  nelwiitei    SOipergliBd   der    Raape;  d.  die  Pnppe  vnn  der  Seite:  t.  dieselbr 

Toa  oben;  /.  die  letzteu  G-lieder  der  Pappe  von  obeu  geseheu, 

Die  Pappe  ist  dttnnschaalig,  hellbraun,  matt  und  deut- 
lich  etwas  flachgedruckt  Die  Pal|)en  sind  Iftnger  als  die 
Znnge  nnd  sogar  etwas  länger  als  die  Vorderbeine;  die  mitt- 
ieren  Beine  liegen  hinter  den  Pal|ien  eine  länge  Strecke 
an  einander,  and  die  äassersten  Spit/en  der  Hinterbeiiie  sind 
zwiachen  den  Enden  der  VordeiflUgel  sichtbar.  Die  (ilie<ler 
'   4  und  5  des  Hinterleibea  sind  oben  am  Hinterrande  deutlicb 
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fein  gestreift  und  die  Glieder  5 — 7  jederseits  am  Yordemnde 
wolstig  erhaben.  Das  Endglied  ist  sehr  stumpf,  fast  qner 
abgehauen  ohne  Borsten  öder  Häkchen,  hat  aber  anf  der 
Blickenseite  eine  erhabene  Querleiste,  welche  von  feinen»  dioht 
gestellten  Furcben  darcbbrocben  ist.  Die  Puppe  raht  in  einem 
<lttnnen  aber  dicbten  und  zähen  Gespinste. 

Waleers  Bescbreibung  von  hypsoides  ist  so  nnvollstftndig, 
dass  es  nicbt  sicber  ist,  ob  er  diese  öder  die  folgende  Art 
vor  sich  gehabt  hat. 

84.  Eligma  dupUcata  AuRiv.  Ent.  Tidskr.  13  p.  191  Fig. 
1  b  (1892).  —  gloriosa  HoU.  Psyche  6  t.  20  f.  1  (1893). 

3  o^,  5  $.  —  Bibundi.  —  August. 

Die  Kaupe  (Fig.  29)  ist  lebhaft  gelb  mit  schwarzem 
Kopf  und  auf  der  Mitte  jedes  Gliedes  mit  einer  sohwaizen 
(^uerbinde,  worin  die  Warzen  stehen.  Die  Warzen  sind  gaoz 
wie  bei  der  vorigen  Art  angeordnet  und  trägen  jede  ein  lån- 
ges schwärzliches  öder  bisweilen  helles  Haar. 

Die  Puppe  (Fig.  29  d — f)  ist  derjenigen  der  vorigen  Arb 
ganz  ähnlich  und  ruht  in  einem  dtinnen,  mit  HolzsplittencR 
besetzten  Gespinste. 


1 


Fam.  AganaidsB. 

85.    Axfunais  speciosa  Drury  111.  Exot.  Ins.  2  t.  5  f .  2  (177o>  ^ 
1  ?.  —  Febr  u  ar. 

Die   Raupe   (Fig.   viO)    ist   bräuniieh  mit  vier  gelblichecP- 
Querlinien  auf  der  Oberseite  jedes  Gliedes.    Zwischen  diesec»- 

Querlinien     ist    di^ 


'  -^J  '(// 


ou 


Grundfarbe    auf  je- 
der  Seite  verdunkelt, 
zwei  Tjis  drei  kurze 
schwarze  Striche  bil- 
den d.  Die  Seitenlinioi 
welche    sonst   kaam 
angedeutet  ist,  biidet 
auf  den  Gliedem  4— S 
und  10—11  einen  brei- 
ten  Längsfleck.    Die 
Warzen  sind  orange- 

Fig.  30.  Åganai8  8pecio8al>RVB,Y.  a.  die  Raupe;  6.    g®l^,amer8tenölied« 
dae  dritte  und  c.  dau  sieboiite  Körperglied  derselbeu.     rÖtllch     und    80,   Wie 


^-i 
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die  Figuren  b  und  c  zeigen,  angeordnet.  Der  Kopf  ist  schwärz- 
lieh  und  die  Bindehaut  zwischen  dem  Kopfe  und  dem  ersten 
Grliede  rot.    Die  Thorakalbeine  sind  auch  rötlich. 

Die  Puppe  ist  glänzend  rotbraun,  von  der  Form  der  No- 
todontiden-Puppen.  Das  stumpf  abgerundete  Endglied  trägt 
vier  gerade,  freie  Stacheln,  welche  am  Ende  hakenformig 
gebogen  sind.  Der  Hinterleib  ist  sparsam  aber  ziemlich  tief 
punktiert. 

ab.  subretracta  Walk.  List  7  p.  1676  (1856). 

1  9.  —  Februar. 

ab.  undulifera  Walk.  List  7  p.  1676  (1856). 

1  c^.  —  November. 

86.  Thtegorista  similis  Walk.  Tr.  N.  H.  Soc.  Grlasgow  1 
p.  332  t.  5  f.  5  (1869). 

I  (f,  —  Mai. 

87.  Sarothroceras  pallida  Drucb  Ent.  M.  Mag.  20  p.  156 
(1883). 

1  $.  —  Februar.  —  Itoki. 

88.  Sarothroceras  rhomboidea  Weymer  Stett.  E.  Z.  53  p. 
104  (1892). 

1  o^,  2  9.  —  März,  Juni.  —  Kitta,  Ekundu,  N^Dian. 

89.  Soloe  trigutta  Walk.  List  2  p.  557  (1854). 
14  ef ,  7  9.  —  Januar  —  Mai. 

90.  Soloe  guttivaga  Walk.  List  2  p.  558  (1854). 
7  ef,  3  9-  —  Januar,  Februar. 

Fam.  } 

91.  Caryatis  phileta  Drury  Exot.  Ins.  3  t.  22  f.  5  (1780). 
9  ef ,  2  9-  —  Januar,  Mai,  Juni,  November,  Dezember. 

92.  Caryatis  hersilia  Druce  Proc.  Zool.  Soc.  1887  p.  670. 
6  ef .  —  Februar,  Mai,  November. 

Fam.  DeilemeridaB. 

Da  SwiNHOE  offenbar  darin  reeht  hat,  dass  Hiibners  Be- 
schreibung  von  Nyctemera  auf  hesperia  Cram.  und  verwandte 
viel  besser  als  auf  coleta  Cram.  passt,  muss  ich  ihm  in  der 
Veränderung  des  Gattungsnamens  der  bisherigen  Snctemcru- 
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Arten  folgen.  Seine  Ansicht,  dass  die  erstgenannte  Art 
einer  (irattung  die  typische  ist,  känn  ich  dagegen  gar  nicht 
beistimmen.  Es  gibt  viele  Tatsachen  z.  B.  die  Gattung  Apis  L., 
welche  klar  darlegen,  dass  Linné  and  andere  der  alten  Ver- 
fasser  keine  Ahnung  von  einem  solchen  G^setz  hatten  ond 
ihre  Arten  nicht  darnach  ordneten. 

SwiNHOB  fflhrt  die  Gttttung  Deilemera  und  verwandte  zn 
den   Aganaiden.    Sagt   aber   leider   nicht,   wie   er  in  diesem 
Falle  die  Aganaiden  definiert.    Wenn  man  Deilemera  xa  den 
Aganaiden   fHhrt,   känn   ich   wenigstens   diese  Faniilie  nicht 
begrenzen,    und   die   von   Hampson   in   seinem   Kataloge  ge- 
lieferte    Definition    der   Aganaiden   (Hypsiden)   passt  jeden- 
falls   nicht   auf  Deilemera,     Auch    die   Raupe   (siehe  unten) 
weicht   von  der  Ranpe  von  Aganais  völlig  ab.    Nach  meiner 
Ansicht   wurde   Deilemera   viel   besser   unter   den   Arctiides 
passen.    Sie   schliesst  sich  nämlich  der  Gattnng  Secusio  selur 
nahe  an.   Bis  auf  weiteres  betrachte  ich  sie  hier  als  der  Ty- 
pus  einer  besonderen  Familie. 

93.  Deilemera  apicalis  Walk.  List  2  p.  395  (1854). 
7  o^,  13  9.  —  Oktober,  November,  Januar — April. 

Die   Puppe   ist  hell  graugelblich,  dtinnschalig,  mit  zahl- 
reichen,  feinen  Borstenhäkchen  auf  dem  Endgliede. 

94.  Deilemera  perspicua  Walk.  List  2  p.  398  (1854). 
3  c/*,  1  $.  —  Oktober — Dezember. 

95.  Deilemera  itokina  n.  sp.  —  Fig.  31.  —  Pallide  fusco- 
brunnea   thorace  immaculato,  palpis  et  abdomine  albidis,  hoc 

triseriatira  nigro-maculato;  alis  anticis  utrinque 
lusco-brunneis  vitta  in  area  1  b  a  basi  ad  me- 
dium ducta  fasciaque  angusta  eequali,  a  margine 
antico  fere  ad  apicem  costse  2^  ducta  albidis; 
F*  ^^^D  \  ^^^^  posticis  albis  margine  extemo  late  fusco.  9- 
mera      itokina   —  Expans.  alar.  25  mm. 

AuMv.  jj^^r  2  $.  -  Itoki  Xa  N'golo.  —  Juni. 

Durch  die  Zeichnung  der  Vorderfltigel  und  den  einfarbigen 
Thorax  leicht  zu  erkennen. 

96.  Deilemera  simplex  Walk.  Tr.  N.  H.  Soc.  Glasgow  1 
p.  330  (1869).  —  o^.  xanthura  Plötz  Stett.  E.  Z.  41  p.  82 
(1880). 

2  c^,  4  $.  —  Januar — April. 
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IJie  Männchen  aiaå  dadurch  anagezeichnet,  dåsa  das 
Wurzelfeld  der  Vorderöilgel  obe»  (nicht  unten)  dieht  mit 
rauchbraunen  Scliuppen  iiberzogen  iat  und  aich  darura  wenig 
vom  dunklen  Saume  äbhebt.  Der  Typu»  von  xanthura  Plöt?,, 
welclien  ich  in  Greifswald  untersucht  habe,  stellt  eben  ein 
solches  Stack  dar. 

Die  Kanpe  (Fig.  32),  welche  Sjöstedt  auf  einer  sdistelar- 
tigen  Schlingpflanze*  traf,  ist  gelblich  mit  einer  breiten  dunkel 
rotbranneQ  Lftngsbinde  auf  je- 
der  Seite   des  Rtlckens.     Auf 

den  GMiedern  2  nnd  3  sind  diese 

Längsbindeu    nacb    aussen    bis 

zu     den     Fössen     verlftngert. 

Kopf  gelb.     Die  Glieder  haben 

gnt  entwickelte  Warzen,  welche 

jede  15—25,  sebr  kurz  gefiederte 

Haare  trägen.    Die   Warze    1 

fehlt  gftozlicb.    Aaf  jeder  Seite 

Ivommen,  wie  die  Figuren  h  und 

f  Helgen,    auf   den  Gliedern  2 

and  ;i  drei  und  auf  den  Gliedern 

^— 10   vier  Warzen   vor.     Von 

den  letzgenannten  ist  die  dritte, 

welche  unmittelbar  iinter  dem 

Atemloche     liegt,     querliegend    ^'8-.  32     Deihm^a  $ 

nndvielleicht  durch  Vereinigung 

der  Warzen  i  und  5  entstanden. 

Die    Puppe    ist    dflnnschalig,  bell  gelbbraun  und  ruht  in 

ebera    sebr  dlinnen  Gewebe,  worin  die  Haare  der  Raupe  ein- 

gefloebten  sind. 

Flir    diese    und    eiue    verwandte    neue    Art  hat  Swinhoe 

neulich    (Trana.    Ent.    Soc.    London    1904    p.    148)    eine    neue 

Qattnng   Xylecata  errichtet.     Nach  seiner  Heschreibung  känn 

ich  aber    keine    sticbhaltige  Dnterschiede   zwiachen  Xijlecata 

onri   Deilemera    entdecken.     Der  geringfiigige  Unterschied  in 

™r   Form    des  Radialfeldes  der  Vorderfiiigel  ist  sicber  nicht 

*'on  generischer  Bed eu tung. 

97.  Deilemera  hemixantha  n.  sp.  —  A  apecie  praji^dente, 
ciii  simillima,  differt  abdomine,  haai  albida  exoepta,  ncbraceo, 
mas    prffiterea  dimidio  basali  alarura  anticarum  supra  albido, 


'.mptex  Wi[ 
n  Banpe:  b.  das  dritte  und  c.  å 
siebente  (i  Hed  derxelben. 
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baud  fasco-fuinato  tantum  lineis  basalibus  fuscis  interoostali- 
bu8  ornato  et  femina  fascia  marginall  alarnm  postioaram  an- 
gustiore  et  interdnm  in  maculis  dissolata.  —  Expans.  alar. 
30—40  mm. 

6  ö^,  7  9-  —  Januar,  Februar. 

Bei  similis  ist  nur  die  Spitze  des  letzten  Hinterleib- 
gliedes,  bei  hemixantha  dagegen  der  ganze  Hinterleib  mit 
Ausnahme  der  zwei  ersten  Rttckenglieder  ockergelb.  Beim  (f 
von  hemixantha  hat  der  Mitteldorn  der  letzten  BUckenplatte 
des  Hinterleibes  gerade  Seiten  ond  demnach  eine  dreieckige 
Form,  bei  similis  dagegen  ist  er  etwas  vor  der  Spitse  dent- 
lich  eingescbntirt. 

Eohemera  n.  gen. 

A  genere  Deilemera  difiert  alis  anticb  areola  radiali 
destitutis,  costa  10  e  trunco  communi  costaram  7 — 9  egredieute» 
costis  7,  8  et  9  fere  ex  eodem  puncto  longe  pone  apioeia 
cellulse  orientibns,  costis  6  et  7  alarum  posticariun  ex  angnlo 
antico  cellolse  separatis  egredientibus  tibiisque  postids  cal- 
caribus  duobas  apicalibas  tantum  instractis. 

Typas:  Nyctemera  Fulleri  Druge. 

98.    Eohemera   Fulleri   Druce   Ent.    M.    Mag.  20  p.  157 

(1888). 

19.-—  Theorin. 


Fam.  Sphingidse. 

99.  Acherontia  atropos  L.  Syst.  Nat.  ed.  10  p.  490  (1758). 
ii  c^,  1  ?. 

100.  Agrhis  convolvuli  L.  Syst.  Nat.  ed.  10  p.  490  (1758). 
4  c^,  3  9.  —  Februar,  März,  Mai. 

101.  Rhadinopa^a  Hornimani  Drucb  Ent.  M.  Mag.  16  fi 
268  (1880). 

1  c^.  —  Theorin. 

102.  Flatysphinx  constrigilis  W^^alk.  Proc.  N.  H.  Soc 
Glasgow  1  p.  328  (1869).  —  Hotsch.  &  Jordan  Revis.  p.  224 
(1903). 

1  0^. 
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103.  Polyptychus  pauperculus  Höll.  Träns.  Am.  Ent.  Soc.  16 
p.  65  t.  4  f.  1  (1889).  —  RoTHSCH.  &  Jordan  Revis.  p.  2(>0  t.  5 
f.  1,  2  (1903). 

19.  —  Jannar. 

104.  Acanthosphinx  Gussfeldti  Dbw.  Mitt.  Mttnch.  Ent. 
Ver.  3  p.  27  t.  2  f.  1,  1  a  (1879).  —  Rothsch.  &  Jordan  Revis. 
p.  288  (1903). 

2  o^,  1  $.  ~  August,  Oktober. 

tJber  die  Raupe  teilt  Sjöstbdt  folgendes  mit:  »Länge  11 
Cm.;  Grundfarbe  grttn  mit  feinen  violetten  Marmorierungen; 
das  ganze  Tier  mit  gelben  Dornen  besetzt,  welche  auf  dem 
Rticken  in  zwei  Reihen  stehen;  oben  auf  jedem  (xliede  zwei 
nach  hinten  konvergierende  Striche;  Kopf  fast  violett,  wie  die 
ganze  Raupe  nackt  ohne  Haare;  die  Atemlöcher  mit  rotgelbem 
Ringe;  die  Analklappe  und  die  Deckenschilder  des  letzten 
Pusspaares  violett  wie  der  Kopf,  die  Analklappe  oben  mit 
vier  kleinen  stumpfen  Domen.  Den  folgenden  Tag  war  die 
ganze  Raupe  bläulich  violett.  Verpuppte  sich  Ende  September 
und  gab  am  23.  Oktober  den  Schmetterling.» 

Die  Puppe  ist  dunkel  rotbraun  und  hat  beinahe  die  Form 
und  Grrösse  derjenigen  von  Acherontiu  atropos.  Am  Vorder- 
rande  des  Mittelrilckens  findet  sich  jederseits  ein  grosser,  tief 
gefurchter,  etwas  gebogener,  schwarzer  Querwulst;  Mittel- 
rucken  mit  seichten,  unregelmässigen,  teilweise  bogenförmigen 
Furchen;  die  Hinterleibsglieder  3 — 8  haben  jederseits  am  Vorder- 
rande  eine  teilweise  glänzende,  teilweise  grob  runzelige  Er- 
habenheit;  der  Cremaster  ist  stumpf  dreieckig,  rauh  aberohne 
I^orsten  öder  Stacheln.  Die  Scheiden  des  Kopfes  und  der  Beine 
sind  leider  so  beschädigt,  dass  ich  sie  nicht  beschreiben  känn. 

Es  ist  interessant  zu  finden,  dass  die  Raupe  von  Acan- 
thosphinx, welche  Gattung  Rothschild  und  Jordan  in  der 
Xähe    von  Lophostethus  stellen,  auch  mit  Domen  besetzt  ist. 

105.  Daphnis  nerii  L.  Syst.  Nat.  ed.  10  p.  490  (1758). 
o  o^,  4  9.  —  Dezember.  * 

106.  Nephele  tequivulens  Walk.  List  8  p.  191  (1856). 
iioTHSCH.  &  Jordan  Revis.  p.  5f)3  (1903). 

2  o^.  —  April.  —  Sjöstbdt,  Dusen. 

107.  Nephele  funebris  Eabr.  Ent.  syst.  3:  1  p.  371  (179o). 
-    Rothsch.  &  Jordan  Revis.  p.  557  (1903). 

2  (^.  —  Januar,  Mai. 
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108.  Nephele  accentifera  Pal.  Bbauv.  In».  Afr.  Amer. 
p.  264  t.  24  f.  1  (1805).  —  Rothsch.  &  Jordan  Bevis.  p.  560 
(1903). 

4  o^,  1  9-  —  März,  November. 

109.  Temnora  futnosa  Walk.  List  8  p.  198  (1856).  — 
Rothsch.  &  Jordan  Revis.  p.  574  t.  8  f.  5  (1903). 

1  o^.  —  Oktober. 

110.  Temnora  iapygoides  Höll.  Träns.  Axn.  Ent.  Soc  16 
p.  60  t.  2  f.  5  (1889).  —  Rothsch.  &  Jordan  Eevis.  p.  582 1 7 
f.  18  (1903). 

19.  —  Dezember. 

111.  Ätemnora  Westermanni  Boisd.  Spec.  Q-en.  Lep.  Hei 
I   p.   355  (1875).  —  Rothsch.  &  Jordan  Revis.  p.  616  (1903). 

2  cr^.  —  November^  Dezember. 

112.  Macroglossum  trochilus  HtBN.  var.  trochiloides  Bvtl, 
Proc.  Zool.  Soc.  1875  p.  5  (1875).  —  Rothsch.  &  Jordan  Bevis, 
p.  632  (1903). 

1  o^,  2  9-  —  Februar,  November. 

113.  Euchloron  megcera  L.  Sy  st.  Nat.  ed.  10  p.  492  (1758). 
—  Rothsch.  &  Jordan  Revis.  p.  743  (1903). 

2  9.  —  April,  Mai. 

114.  Hippotion  eson  Cram.  Pap.  Exot.  3  p.  58  t.  226  f- 
C  (1779).  —  Rothsch.  &  Jordan  Revis.  p.  754  (1903).  —  Metam. 
Fawcett  Träns.  Zool.  Soc.  17  p.  175  t.  8  f.  20—22  (1903). 

3  (^,  4  9-  —  November,  Februar. 

Die  von  Sjöstbdt  heimgebrachten  Raupen  und  Pappen 
stimmen  gut  mit  Fawcetts  Abbildungen  uberein. 


Fam.  Limacodidse. 

115.  FhleboiUcha  afflata  Karsch.  Ent.  Nachr.  22  p.  268 
(1896). 

1  9.  —  Ekundn. 

116.  Prolatoia  perileuce  Höll.     Ent.  News  4  p.  108  t.  1  ] 
f.  10  (1893). 

1  ö^.  —  Mai. 


åi. 
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117.  Prolatoia    Sjöstedti    AiiRlv.    Ent.   Tidafer.   18  p.  221 
(1897).  —  Taf.  1,  Fig.  3. 

1  V-  ^  Dezember. 

Känn  diese  Art  daa  Weibchen  von  perileuce  sein? 
Die  Ranpe  (Fig.  33)  hat  vier  Lftngereihen  von  atacheligeii 
Taberteln,  zwei  auf  dem  RUcken  und  eine  jederseits  oberbalb 
der  Atemlftcher.  Die  Kuckentiiberkeln  des  zweiten,  dritten, 
vierten,  zehnten  nnd  elften  Gliedes  sind  läng,  zapfenförmig, 
diejenigen  der  Grlieder  5 — 9  da- 
gegen sehr  knrz,  ao  dass  die  ^  J> 
Stacheln   faat  direkt  aus  der 

Haat     kommen.      Die     Seitea- 

dome  sind  alle  ziemlick  läng, 

setiDjal    kegeliOrmig   mit    wei- 

cher(?)  Spitze;  an  der  Wupzel   ' 

tngen    sie  mehrere   Stacheln, 

welche  so  läng  öder  länger  wie 

die  Tnberkeln  selbst  sind.  Das 

vierte  Glifed  hat  keioe  Seiten-  ,,.«(,„  d^  i  *  -    o-- 

A  T.  1.      /-Il-  3     L         i  Ig-   33-    R*Qpe  von  Prolatoia  Sjo- 

dome.  Daa  erate  G^lied  oben  ttedti  äueiv.,  a.  von  oben;  6,  vnn 
in  der  Mitte  mit  einem  glän-  ■""  »eite:  c. ^^«n  ^^Seitendorm  mit 
zenden,   hornigen,  vome  abge- 

nindetan,  bin  ten  quer  abgescbnittenen  KUckenavhild.  Nach 
SjösTBDTS  Angabe  iet  die  Raupe  grön  mit  einex  gelben  Quev- 
binde  zviscben  den  Ruckendoraen  des  vierten  und  zehnten 
flliedes  und  blaaem  RUckenfelde  der  Glieder  2,  3  und  5. 

Das    (Jespinat   iat    vom  gewöhnlichen  Limacodiden-Typns 
MiJ  von  einem  dönneren,  weichen  Säck  iimgeben. 

118.  Semyrilla  Uneafa  Höll.  Ent.  News  i  p.  102  t.  7  f.  7 
(1893). 

t  1  ?.  —  Oktober. 

\  119.     Cosuma    rwgosa    Walk.     List   T)   p.   1113  (1855).  — 

i    >mima  Plötz  S.  E.  Z.  41  p.  85  (1880). 
I  4  (y,  I  9-  —  Februar,  Mai,  Juli. 

!  120.     Coswna  undina  Dbucb.     Proc.  Zool.  Soc.  1887  j),  t>x:', 

(1888;.  —  cineiea  Höll.  Ent.  News  4  p.  107  t.  7  f.  U  (IXSLH). 

4  c/".  —  Jnni,  Äugost,  September,  Dezember. 

121,     Bhjfpteira   sordida    Höll.    Knt,  News  4  p.  1117  t.  7 
f.  19  (1893). 

1  ?.  —  Juni. 
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122.  Somara  canescens  Walk.    List  5  p.  1126  (18&5).  — 
cretata  Karsch.  Ent.  Nachr.  25  p.  140  (1899). 

1  ö^,  1  ?.  —  Mai.  —  Sjöstbdt,  Dusen. 

123.  Phorma  pepon  Karsch.  Ent.  Nachr.  22  p.  280  (1896). 
1  ö^.  —  Oktober. 

Die  Raupe  ist  nach  Sjöstbdt  grtln  und  mit  stacheUgen 
Zapfen  besetzt,  welche  vorne  und  hinten  verlängert  sind;  der 
Klicken  ist  jederseits  von  einer  braunen,  weissgesftnmten  Linie 
begrenzt. 

Das  Gespinst  länglich  kngelförmig,  lederbraun. 

124.  Porösa  tropeaoidea  AuRiv.  Ent.  Tidskr.  20  p.  253 
(1900). 

6  <f.  —  Mai,  Juni.  —  Sjöstbdt,  Valdau  &  Ehutson. 

125.  Poroso  viridifasdo  Höll.  Ent.  News  4  p.  103 1. 7 
f.  16  (1893). 

3  ef  •  —  Juni. 

126.  Porösa  nana  Höll.  Ent.  News  4  p.  103  t.  7  £  15 
(1893). 

1  rf*.  —  Dezember. 

127.  Delorhachis  nigrorenosa  Karsch.  Ent.  Nachr.  H 
p.  276  (1896).  —  Taf.  1,  Fig.  5. 

1  ef'.  —  Juni.  —  N*Dian. 

128.  Ctenocompa  hilda  Druce  Proc.  Zool.  Soc.  1887  p- 
682  (1888).  —  HoLL.  Ent.  News  4  t.  7  f.  18  (1893). 

3  d^,  1  $.  —  März.  —  Valdau  &  Knutson,  Sjöstbdt. 

129.  Ctetiolita  argyrobapta.  Karsch.  Ent.  Nachr.  25  p- 
138  (1899). 

9  (^.  —  Februar,  März,  Mai,  Juni. 

130.  Baria  elsa  Druce  Proc  Zool.  Soc.  1887  p.  683  (18H8> 
-  HoLL.  Ent.  News  4  t.  7  f.  6  (1893). 

2  (f.  —  Juni,  September. 

Unter  den  Limacodiden-Raupen,  welche  Sjöstbdt  gefundeD 
aber  nicht  gezogen  hat,  gibt  es  eine  Art,  welche  durch  i 
Stticke  vertreten  ist  und  sich  durch  die  eigentttmliche  Bil- 
dung der  Seitenzapfen  auszeichnet.  Diese  Raupe  (Fig.  34) 
war  nach  Sjöstbdt  oben  hell  blau  mit  schwarzen  Zapfen,  unten 
hell   gelbbraun.    Die   Rtlcken zapfen   sind  recht  läng  und  an 
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der  Spitze  mit  6 — 10  sehr  scharfea  Stacheln  bewaffnet;  sie 
kommen  nur  auf  den  GHedem  3,  4,  10  uad  11  vor.  Die 
Seitenzapfen,  welche  auf  den  Gliedern  1,  2  und  4  fehlen,  aind 
gleicli    läng    and    fast    wagerecht    aasgesperrt    mit   stumpffr, 


auf  der  oberen  Seite  von  einem  elfenbeiuweissen,  halbmond- 
fSrmigen,  nach  innen  offenen,  waUtig  erhabenen  Saume  um- 
gebener  Spitze.  An£  der  oberen  Seite  nahe  an  ihrer  Wurzel 
trägen  die  Seitenzapfen  drei  schwarze  Stacheln,  anf  der  lln- 
terseite  2—3  stumpfe,  helle  Zftpfohen  (Fig.  34  c,  d). 


Als  Änhang  zn  den  Limacodiden  fllhre  ich  die  Gattuiifr 
^<iraeha,  deren  systematische  Stellung  unsicher  ist,  an. 

131.  Zaraeha  extranea  Walk.  Träns.  N.  H.  Soc.  Glas- 
gow I  p.  335  (1869).  —  BxiTLBR  An.  N.  H.  (5)  2  p.  456  (1X7«). 
-  Kaesch.  Ent.  Naclir.  20  p.  37W  (1894),  21  p.  3fi)<  t.  4  t  4 
(1895).  —  herpa  Dbuck  Proc.  Zool.  Soc.  1««7  p.  670  t.  5.")  f.  12 

(1S88). 

S  o".  —  Mai. 


Fam.  Lymantriidse. 

132.     SHi^notia    luteipes   Walk.   List  4  p.  M'A  (lH;.r>).  — 
aJbina  Plöm  8.  E.  Z,  41  p.  84  (1880). 

2  d".  2  9.  —  Mai,  Oktober,  Dezember. 
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133.  Stilpnotia  nitida  Drucb  Träns.  Ent.  Soc.  Lond.  1903 
p.  379  (1903). 

3  9-  —  Mai,  Juni. 

Hollands  Figuren  von  ogovensis  scheinen  mir  besser  auf 
diese  als  auf  die  vorige  Art  zu  passen. 

134.  Stilpnotia  parva  Plötz  Stett.  E.  Z.  41  p.  84  (1880). 
—  aurifrons  Mösohl.  Abh.  Senck.  Ges.  15  p.  75  t.  1  f .  3  (1888). 

1  o^.  —  Dezember. 

Ich  habe  sowohl  Plötz's  wie  auch  MOschIiBB'b  Typen  nnter- 
sucbt  und  halte  sie  sicher  flir  dieselbe  Art. 

135.  Naroma  signifera  Walk.  List  7  p.  1744  (1856).  — 
Weyenberghi  Snbllbn  Tijdschr.  Ent.  (2)  7  p.  48  t.  3  f.  9—12 
(1872).  —  cadiea  Plötz  Stett.  E.  Z.  41  p.  85  (1880).  —  MabiUi 
RocHBBR.  BuU.  Soc.  Philom.  (7)  8  p.  30  (1884). 

2  ö^,  1  ?.  —  Februar,  November,  Dezember. 

SjOstedt  fand  eine  Raupe,  welche  er  auf  folgende  Weise 
bescbreibt:  >Ganz  baarig;  Kopf  schwarz;  die  Glieder  1—3 
heller  als  die  folgenden  gefärbt,  zwischen  Glied  1  ond  2  zwei 
schwarze  Punkte;  erstes  Glied  mit  zwei  nach  vom  diver- 
gierenden,  schwarzen  Linien.» 

Die  Puppe  ist  ziemlich  sehlank,  dtinnschalig,  brännlicb 
gelb,  oben  dunkler  als  unten,  tiberall,  ausgenommen  an  den 
Flugelscheiden,  dicht  haarig.  Der  Cremaster  ist  langgestreckt-r 
etwas  flaehgedruckt,  an  der  Spitze  und  an  den  Seiten  mit  zahl- 
reichen  Borstenhäkchen  besetzt. 

136.  Stracena  fuscirena  Swinh.  Träns.  Ent.  Soc.  1903  p- 
388.  —  Taf.  1  Fig.  1  o^,  2  ?. 

5  c^,  15  9.  —  Juni,  Juli. 

Die  hier  abgebildeten  Männchen  und  Weibchen  wurdea 
aus  der  Raupe  gezogen  und  gehören  sicher  zusammen.  Die 
Beschreibung,  welche  Swinhoe  (Tr.  Ent.  Soc.  1904  p.  14<) 
vom  c^  gibt,  passt  dagegen  nicht  und  muss  einer  anderei 
Art  gehören. 

Die  Entwicklungsstadien  sind  sehr  ausgezeichnet  und  bfri 
weisen,  dass  Stracena  eine  reoht  abweichende  Lymantriidei-^ 
Gattung  ist. 

Die  Raupe  (Fig.  35)  ist  einfarbig  griin,  etwas  flaehge- 
druckt mit  sehr  tiefen  Einschnitten  zwischen  den  Segmenten. 
Die  Rtickenwarzen  sind  mit  steilen,  borstenähnliohen,  die 
Seitenwarzen  mit  langen,  weichen,  weisslichen  Haaren  bekleidei 
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Hediane  Rtkckenpinsel  fehlen;  an  den  Gliedern  9  und  10  aber 

Sndeti  8ich  die  fUr  die  Lymantriiden  charafateristisclien  Rficken- 

driksen,  die  jedoch  achwach  ent- 

wickelt  sind.  Die  Zahl  und  An- 

ordnnng  der  Warzen  geht  aus 

den  Figuren  35  d  und  e  hervor. 

Der    Kopf  hat  vome  jederseits 

Bwischen    dem  Tuhler  und  der 

ilundöffnung    ein  grosses,  auf- 

gebogenes,      ziemlicli     flachge- 

drttcktea,    blasenförmiges    An- 

h&ngsel,  welches  an  die  Falpen 

åer     Sekmetterlinge     erinnert, 

vergL  Fig  34  b,  c.    Eine  solche 

Bild  an  g     i  st     mir    bei    keiner 

aiideren    Raupe  bekannt.     Die 

Thorakalbeine  sind  laug  und  an 

der  Spitze    scbeinbar  mit  zwei 

Klauen  bewaffnet,  indem  aie  an 

dw  Spitze    der    gewöhnlichen 

KJaue    gegenllber    mit    einem    Fig.  35.    &>Dpe  von  Straeena  fntei- 

Stachel    bewaffnet    sind.       Die    l'"^   ^y^"-    «■  ^'^  e»nzB  Raupe; 

,,..,,.  ,     ,  .  6.  Kopf  voc  Torne:,  c   Kopf  von  der 

abuominalbeine       haben      eine    Seito;  d.WäriclieiidesdntteiiOliedcs; 

grosse  balbraondförmige  Sohle.     «■  war^chBu  dw  siebenten  Giudes. 
Die  Puppe  (Fig.  36)  ist  vöUig  nackt,  stark  glänzend,  mit 

dicker,  porzellanartiger  Scbale  und  bunt  gefärbt  wie  eine  Tag- 
:   falterpuppe.  Die  Hinterleibsglieder  2 — 4  (beaonders  das  Glied  3) 

sbd  anf  dem  RUcken  stark 

Terdickt  ond  erhaben,  aber 

wnft  abgerondet;  die  Glie- 

itt  b — 7    sind  viel  kleiner 

Qnd  von  einer  scharfen  ring- 

ftrmigen     Liste     umgebec. 

Der  Cremaster  ist  ziemlich 

l>Dg,  fast  drebmnd  und  an 

<ler  Spitze  mit  einigen  Häk- 

chen    beseizt.    Die   Grund- 

ferbe   scheint  weiaslich  ge- 

wesen   ond   iet   mit   kleinen,  scbwarzen  und  grossen,  orange- 

farbigen  Flecken  geziert. 

Arkim  Jir  ^oUfi.     Ba»å  I.     ,V:o  i.  4 


fiO 
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137.    Stracena  prameleena  Höll.  Ent,  News  4  p.  61 
f.  11  (1893). 

29.  —  Dezember. 

Die    Puppe    (Fig.   37)    ist    derjenigen  von  fuscivena 
ich,   aber  grösser  und  aul'  d      Banchseite  mit  je  einem  g 
t     en,   schwarz   nmzogenen  F 
auf  den  G-liedem  5  ond  6. 
£in     drittes,    auch    gezo; 
eibchen    weicht   von  promi 
Inrcb  ab,  dass  die  dnnkle  S 
b   ide   der  Hinterättgel    fehlt 
(    1  Kippec  der  Vorderflögel  k 
1    br  brännlich  siad,   Diese  I 
Icbe  kanm  eine  verachiedeni 
,  mag  ab.  intermedia  benannt 
den.  Die  Pnppe  stimmt  mit  dei 
I    1  von  promeltena  vOllig  abt 
na   n.  sp.  —  Nivea,  fronte, 
pi     ico  collaris,  linea  media  do: 
.ntico,    costis    1—3  et  costa 
a        iisqae  leete  snlpbareia,  alis 
atis;  antennis  niveis  pectine  fasG< 


Pappe   voB    Str<Kena 
fromelana  Höll.,  tou  dsr  Seite 
ond  von  oben. 


1  o"-  —  J         ml      ■ 

Die  Art  ofienbar  eine  Sapelia  nnd  mit  S.  flavip 

nahe  verwandt,  vielleicht  nur  ein  gut  erhaltenes  StQck  r 
Art.  SwiNHOB  sagt  nichts  von  den  gelben  Rippen  der 
derflUgel  öder  von  den  gelben  Zeicbnnngen  des  Rlic 
gibt  dagegen  an,  dass  die  ganze  Unterseite  gelb  ist. 
sulphureivena    aber    ist   die    Unterseite    des    Hinterleibs 


Die  Gattung  Sapelia  ist  mit  Stilpnotia  sehr  nahe 
wandt  nnd  weicht  im  Geäder  kaiim  ab  (die  MDC  der  Ve 
fldgel  ist  weniger  nacb  innen  gebogen  und  der  Stie! 
7  +  8  +  9  der  Vorderflögel  mehr  gebogen).  Dorch  die 
knrzen  Falpen  känn  sie  am  besten  von  Stilpnotia  11 
sckieden  werden.  Die  Hinterschienen  haben  wie  bei  Stilj, 
nnr  zwei  Spomen. 

Die  Raupe  (Fig.  38)  ist  lebhaft  gräsgrön  mit  sebw 
Warzen  änd  einigen  schwarzen  Flecken  auf  dem  Röckei 
Röckendrtlsen  scbeinen,    wie   bei   der  Raupe   von  S.  Si 
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nnr  aof  den  Gliedera  4,  5  und  10  entwickelt  zu  sein;  auf 
den  anderen  Grliedem  siad  sie  nar  darch  einen  schwarzen 
Fleck  vertreten. 

DiePnppe(Fig.38e) 

ist    glänzend    grOn    mit 

je    zwei  langen,  dönnen 

Harpinseln  af  dem  Vor- 

der-     nnd    Mittelräcken 

nnd    ähnlichen,    weissen 

Pinseln    anf   den  Seiten 

der    Glieder   4 — 8.     Die 

;    Haaren  der  Pinsel  sind 

i    am    Ende    knopfförmig 

erweitert.     Der    Mittel- 

I     nicken  ist  fainten  etwas 

^    eihaben  nnd  rot  gefärbt. 

;    Am  di-itten  Hinterleibs- 

':    glied    findet    sieh 

I     pnckelige    schwarze  Er- 

r    kabenheit,    von   welcher 

'.    näck    kinten    jederseita 

ein   schwto-zer,    an    den 

flfilenkf ägnn  ge  n 

brochener  Strich  bis  zum 

,    siebenten  Gliede  ausgeht. 

SDer  Cremaster  ist  ziemlich  läng,  acharf  abgesetzt,  gleichbreit 
and  mit  zaklreichen  Borstenkäkchen  besetzt. 


Fig.  38.  Sapelia  mtphureivena  Ahbit.  o.  die 
E4npei  b.  drittes;  e.  viertea;  d.  flobentes  Kör- 
pergUed  der  Ranpe;  e.  di«  Pappe. 


I  Orammoa  nov.  gen. 

i         Palpi  porrecti,  frontem  panllnlum  soperantes.  —  Äntennte 

C  tnaris  usque  ad  apicem  longe  bipectinatee.  —  Tibice  posticEe 

I  calcaribns  i  preeditEe.  —  Älfe 

I    anticse  costis  12  prfeditre:  costa 

2  e  latere  postico  cellalee  pone  i 

medium,  costa  3  fere  in  medio 

inter  costas  2  et  4,  costse  4  et 

'  5    ex    angnlo  postico  ceUnls, 

posta   6   paollo  pone  angoJom 

anticnm  cellnlffi,  costa  7  et  8  +  9 

ex    eodem    puncto    vel  breviter      Fig,  39.    GramTHoa  striata  Acbiv. 
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petiolatse  ex  angulo  antico  cellulse,  costa  10  sat  longe  ante 
apicem  et  costa  11  liberse  e  latere  antico  ceUnlse  orientes; 
petiolus  costarum  8®  et  9®  valde  curvatus.  Cellula  discoidalis 
alarum  anticarum  longa  medium  alffi  superans.  Costae  ala- 
rum  posticarum  8:  costa  2*  e  latere  postico,  3,  4  et  5  fere 
contiguse  ex  angulo  postico  cellulae,  6  et  7  breviter  separatse 
ex  angulo  antico  cellulae,  costa  8  libera  e  basi  sed  ante  me- 
dium cellulae  ei  approximata  et  cum  illa  costula  transversa 
brevissima  conjuncta  orientes. 

139.  Grammoa  striata  n.  sp.  —  Flavescens  fronte  pec- 
tore  apiceque  abdominis  saturatioribus,  flavis;  antennis,  tibiis 
tarsisque  nigris;  alis  niveis,  anticis  margine  costali,  costis  4, 
6,  7,  8,  9  plicisque  cellulse  discoidalis  et  arese  1  b  utrinqne 
nigris,  posticis  ad  apices  costarum  4,  6,  7  et  plicse  areae  1  c 
breviter  nigrostriatis;  alis  infra  prope  marginem  costalem 
dense  lutescente  villosis.  c^.  —  Expans.  alar.  41  mm. 

1  (^.  —  Knutson  &  Valdau. 


Synogdoa  nov.  gen. 

Palpi  breves.  —  Antennse  feminse  fere  ad  apicem  bipec- 
tinatffi  ramis  sat  brevibus.  —  Tibiae  posticse  calcaribus  2  tan- 
tum  praeditfB.  —  Alse  anticse  costis  12  prseditae:  costa  2  e 
latere  postico  cellulse  longe  pone  medium,  costa  3 — 5  ex  an- 
gulo postico  cellulse,  costa  6  et  petiolus  co- 
starum 10  +  7  4-  8  +  9  ex  angulo  antico 
cellultB  et  costa  11  libera  e  latere  antico 
cellulse  orientejf.  Cellula  discoidalis  alarum 
anticarum  dimidium  alae  vix  superans.  Costae 
alarum  posticarum  8:  costa  2  e  latere  postico 
cellulse,  costae  3  et  4  ex  angulo  postico  cel- 
^'f'i^7    ^'f^^^doa    i^jIjp    (.Qgta  5  paullo  ante  angulum  posticum 

cellulse,  costse  6  et  7  petiolatse  ex  angulo 
antico  cellulse,  costa  8  e  basi  libera  sed  deinde  fere  ad  apicem 
cellulse  cum  cellula  conexa  orientes.  Costula  transversa 
cellulse  profundissime  incurva. 

Durch  die  länge  Zusammenschmelzung  der  Rippe  8  der 
Hinterflligel  mit  der  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  weicht 
diese  Gattung  von  allén  mir  bekannten  Gattungen  der  Ly- 
mantriiden  ganz  erheblich  ab.     In  anderen  Kennzeichen  und 
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im  ganzen  Habitus  stimmt  aie  aber  so  iiahe  mit  den  Lyman- 
triiden  Qberein,  dass  aie  nach  meiner  Ansiclit  mit  denselben 
vereinigt  werden  muss. 

140.  Synogdoa  simplex  n.  sp.  —  Fig  40,  —  Sordide  et 
pallide  flavescena;  alis  aubhyaliaia  costia  bmnnescentibus,  an- 
tici@  puncto  nigro  ad  angalum  costalfe  transveraa;  ornatis.  $. 
—  Kxpans.  alar.  47  mm. 

Ein  Weibchen,  —  N'dian.  —  Mai. 

Die  Art  hat  eine  grosse  änssere  Äbnlichkeit  mit  dem 
Weibchen  von  Stracena  fttscivena. 

144,  Euproctis  discipuncta  HoLL.  Psyche  6  p.  418  t.  10 
f.  22  (1893). 

1  ef-  —  Valdau  &  Knotsoh. 

Daa  Stuck  ist  ziemlich  beschädigt,  scheint  aber  dieser 
Art  anznhören. 

142.  Euproctis  xanthomelmia  HoLL.  Psyche  6  p.  418  (1893). 
1  o'-  —  Joli- 

143.  Euproctis  Sjöstedti  n.  Bp.  —  Fig.  41.  —  $.  Alba  capite, 
thorace  pedibusqae  levissirae  flavescentibus,  fasciculo  apicali  ab- 
dominis  ochraceo;  alis  utrinque  niveis,aiitici8 
snpra  fascia  transveraa  media  alteraque  sub- 
margiDali  macolarum  e  squamis  nigris  com- 
positamm  omatis.  —  Kxpans.  alar.  45  mm. 

29.  —  Mai.  —  Valdac  &  Knutson; 
Sjöstedt. 

Ein  beschadigtes  Männchen,  welohea 
eine  FlUgelspanauDg  von  nur  25  mm.  hat, 
gehör  t  wahrscheiDlich  zu  dieser  Art. 

144.  Euproctis  ruhroguttata  n.  sp.  —  Fig. 
42.  —  cf'.  Fallide  flaveseens,  abdomine,  alis 
posticis  atrinqae  et  alis  anticis  infra  albis; 
alis  anticia  snpra  alternatim  flavo  et  albo  tri- 
fosciatis  gatta  discali  (in  medio  costnlie  trans- 
versie  celliUffi)  et  guttis  8  subraarginalibus 
rnbris.  —  Expans  alaf.  35  mm.  ^'8  f   EuprocH» 

lo*.  —  VALDAU  &  Knutson.  AnRi\ 

145.  Euproctis  parallela  Höll.  Psyche  6  p.  418  t.  10  f.  21 
(1893). 

1  $.  —  Dezember. 
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Eoproetllla  nov.  gen. 

A  gönere  Euproctts,  cui  valde  atfinis,  differt  palpis  longis, 
capite  dnplo  lougioribus,  obliquc  adscendentibus,  costa  6'  ala- 
rum  anticarDm  deiicieiite  et  costa  ^^  alarnm  poaticarum  cum 
.  cellnla  longe  eonjuncta. 

146.  1  octiUa  iitsignis  n.  ap.  —  Fig. 
43.  —  (f.  Al  m  articulo  secundo  palporam 
extas  o;  alis  anticis  in  medio  plags 

magna  ir  lari  flavo-bmnnea  et  ad  mar- 
ginem  1  ,lis  nigro  fuscis  ornatif,  posti- 
cis  sq  lamulis  iuscis  conspersis.  — 

Fig.  43.  Euproctilla  in-    El  ali       15  mm. 

Bignii  Aniiiv.  i  ^^  __  ^j  .zember. 

147.  Euproctilla?  disjuvcta  n.  sp.  —  Pallide  flavescens 
palpia  extus  bmnnescentibns;  alis  anticis  siipra  flave3centiba3, 
in  medio  et  ad  angulnm  posticuni  fiisco-conspersis,  postieia 
sapra  soTdide  flavescentibue  prt  le  marginem  obsolete  fnsco- 
coDSpereis;  alis  infra  sordide  albidls  pone  iiiediuia  lineis  daa- 
bus  transverais,  arcuatis  paruin  cistinctia  brnoiieacentibus  or- 
natis-  —  Expans.  alar.  15  mm, 

I  (f.  —  September. 

Das  einzige  mir  vorliegende  Stilck  ist  leider  etwas  be- 
schädigt.  Diese  kleine  Art  atimmt  mit  Euproctilla  in  der 
Bildang  der  Palpen  und  duich  das  Fehlen  der  Rippe  6  der 
Vorderfltigel  liberein,  weicht  aber  diircb  die  Rippe  8  der 
HinterflQgel,  welche  wie  bei  Enjuoclifi  verläiift,  ab. 

Mylsntria  nov.  gen. 

A  genere  Lymantria  coetis  6  et  7  alarum  postiearam  petio- 
latis  et calcaribuB  tibiarum  posticarnm  longioribus  tantum diiFart.  J 

Die  einzige  mir  bekanntf  Art  dieser  Gattuug,  xattthosfiU 
Plötz,  wird  von  Swinhoe  unricbtiy  zu  der  Gattung  Eujn-ectii 
gefubrt.  Von  Euproctis  weicht  sie  (furch  die  Stellnng  der 
Rippe  10  der  VorderflUgel  wesentlich  ab. 

148.  Mylantria  xanthospila  Plötz  Stettin.  E.  Z.  41  p' 
84  (1880).  —  orestes  Dboce  Proc.  Zool.  Soc.  1887  p.  674  (ISM). 

3  d",  1  ?■  —  April,  Juli. 
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149.  Lymantria  vacillans  Walk.  Liat  4  p.  873  (1855).  — 
Taf.  1,  Fig.  6  0",  7  9. 

Zahlreiche  gezogene  Männchen  nnd  Weibchen.  —  Dezember. 

Das  bisher  unbekannte  Weibchen  ist  wie  gewöhnlieh  un- 
ter  den  Lymantria-Åiten  vom  Mänuchen  ziemlich  verschieden. 
Es  ist  besonders  durcli  die  dunkleren  VorderflUgei,  die  roten 
Franzén  beider  Flflgel  und  die  zwei  letzten,  ockergelben,  an 
jeder  Seite  mit  einem  grossen  scliwarzen  Flecke  gezierten 
HinterleibsgUeder  ansgezeichnet. 


Fig.  44.     Lymantrin  vacilUm»  Walk.     HanpB  nnd  Pappe. 

Die  Ranpe  (Fig.  44)  erinnert  an  die  Kanpe  von  Lyman- 
tria  dispar.  Sie  ist  oben  dunkelgrau,  an  den  Seiten  und  unten 
rötlich  brann;  die  Glieder  4—11  haben  jederaeits  einen 
schiefen  sebwarzen  Strich,  welcher  von  der  Seitenwarze  (3) 
bis  zam  Vorderrande  des  Gliedea  läuft.  Die  vorderen  Eticken- 
warzen  (=  Warze  1)  sind  verkUmmert  und  trägen  nur  einen 
einzigen  öder  hOchstens  zwei  Stacheln,  die  hinteren  Kticken- 
warzen  aind  mit  zaklreichen  sebwarzen  Stacheln  besetzt;  die 
oberen  Seitenwarzen  (=  Warze  3)  trägen  in  der  oberen  Hälfte 
Stacheln,  in  der  onteren  aber  nar  länge,  weiche,  braune  Haare; 
die  onteren  Seitenwarzen,  weiche  wohl  durch  Vereinigung 
der  Warzen  4  und  5  gebildet  sind,  haben  nur  weiche  braune 
Haare. 
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Die  Puppe  (Fig.  44)  ist  gelblich  blaugran  mit  feinge- 
kömter  Haut  und  zahlreicheii  HaarpiiLseln.  Die  Pinsel  des 
Vorder-,  Mittel-  und  HinterrUckens  und  der  drei  ersten  Hin- 
terlelbsglieder  aind  schwarz  and  bestehen  aas  flachgedrOckten 
Haaren;  die  tibrigen  Finsel  sind  hell  gelblich  und  aus  weichen, 
drebrunden  Haaren  gebildet;  das  neante  Hinterleibsglied  ond 
der  Cremaster  sind  schwarz, 

150.  Abj/notha  Preussi  Mab.  &  Vuill.  Nov.  Lep.  7  p.  57 
t.  9  f.  5  (1892).  —  Adriv.  Ent.  Tidskr.  13  p.  194  fig.  (1892). 

3  cj".  —  Juni, 

Die  Vorderflögel  sind  im  Kippenban  verftnderlich;  ein 
Radialfeld  iat  gewöhnlich  vorhanden  und  die  Rippe  10  ent- 
springt  in  diesem  Falle  bald  aas  dem  Hodialfelde,  bald  etwas 
hinter  dem  Radialfelde  aus  dem  Stiele  von  8  +  9.  Bisweilen 
fehlt  das  Radialfeld  vfillig,  und  die  Rippe  10  kommt  aus  dein 
Stiele  von  7  +  8  +  9  ganz  wie  bei  Lymantria. 

151.  Crorema  mentiens  Walk.  List  4  p.  811  (1855).  —  ?. 
obliqua  Walk.  List  7  p.  1734  (1856).  —  ?.  ampla  "Walk. 
List  32  p.  346  (1865).  —  sulphurea  Plötz  Stett.  E.  Z.  41  p. 
84  (1880);   Möschler  Abh.    Senck.    Ges.    15  p.  75  t.  1  f.  10 

(1888). 

2  o",  4  5..  —  Februar,  Mai,  Oktober,  November. 

152.  Marbla  imientata  Höll.  Ent.  News  4  p.  61  t.  3  f .  8 
(1893). 

25.  —  März,  Juni. 


Argyrostagma  nov.  gen. 


Palpi    tenues,    porrecti.  - 
viter    bipectinatffi.    —    Pedes 


Fig.  45.    Årgyrostagma  niohe  Wey. 


Antennae  brevea;  feminas  bre- 
edioores;  tibise  et  tarsi  antici 
extus  pilosa;  tibisepo* 
sticffi  calcaribus  2  tan- 
tnm  praeditfE.  —  Costa 
alarum  anticaram  M'- 
costa  2  e  latere  posti» 
oelluls  pone  medinDi. 
costa  3  duplo  longins 
a  costa  2  quam  ab  ta.- 
gulo    postico    cellnlS' 
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sta  4  et  5  ex  angalo  postico,  costa  6  ex  angulo  antico  cel- 
Ise,  costa  7  et  petiolus  longus  costaram  8  +  9  ex  apice  areolse 
dialis,  coata  10  ex  areola  et  costa  11  libera  e  latere  antico 
UnlcB  onentea.  Costse  alarum  posticaram  8:  costa  2  e  latere 
atico  cellalffi,  costa  3  aiite  angalum  posticam  cellulffi,  costa 
&  5  ex  eodem  puncto,  angalo  postico  cellalte,  cost»  6  et  7 
tiolatee  ex  angnlo  antico  cellnlBE,  costa  8  a  basi  libera,,  sed 
que  ad  pone  medium  cellnla;  ad  eam  arcte  adpresaa  et  pone 
idium  Gum  ea  costnla  transversa  conjuncta  orientes,  — 
ipa  nnda,  follicnlata. 

Niobe  Weym.,  welche  der  Typus  dieser  Gattnng  ist,  wurde 
iher  zu  Lymantria  {Forthetria)  geatellt.  Von  Lymantria 
iicbt  sie  jedoch  aofort  durch  daa  Kadialfeld  der  Vorderflugel 
d  die  nnr  mit  zwei  Spornen  bewaffneten  Hintertibien  ab. 

153.  Argyrostagma  niobe  Weym.  B.  E.  Z.  41  p.  89  (1890). 
lomsoHi  Drdcb  An.  N.  H.  (7)  1  p.  209  (1898). 

1  $.  —  Bezember. 

Die  Pnppe  ist  belibrann,  ziemlicb  glänzend  und  ganz 
ckt;  ihr  Cremaster  iat  kurz  kegelformig,  fein  gefurcht, 
iwärzlich  and  trägt  am  Ende  mefarere  Borsten  bäkchen;  sie 
ht  in  eiuem  dunneu  gelblichen  Gespinst.  Die  leere  Haat 
igt,  dass  die  Raape  haarig  gewesen  ist. 

154.  Dasychira  stigmatica  Höll.  Psyche  6  p.  415  t.  10 
•>  (1893).  —  Taf.  1  Fig.  4. 

1  9.  —  Febrnar. 

Die  schöne  Raupe  (Fig.  46)  ist  eine  typische  Dasychira- 
lupe;  sie  ist  scliwarz,  unten  etwaa  heller  geftlrbt  ond  auf 
:n  Gliedern  5—10  jeder- 
its  mit  zwei  hellen,  gelb- 
ohweissen  Seitenlinien  ge- 
ert.  Die  Warzen  trägen 
ihwärzliche  gefiederte  Haa- 
't  welche  ausgesperrte  Pin- 
'1  bilden;  auf  der  Mitte 
ts  Räckena  der  Glieder  4 — 7 
idet    aich    je    ein    dichter,      Fig.  46,     Hanpovon  Dasychira  stigma- 

bhaft      roter     Haarqnast 

id  auf  dem  11*"  Gliede  ein  breiter,  schwarzer  Haarqiiast; 
3  Kttckendrilsen  der  Glieder  9  und  10  sind  gut  entwickelt 
d  citrongelb. 
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Die  feinhaarige  Puppe  ruht  in  einem  fast  nur  aus  den 
Haaren  der  Raupe  gebildeten  Gespinste  und  ist  glänzend 
gelbbrann  und  dtinn  behaart. 

Holland  stellt  diese  Art  in  seine  neue  Gattnng  Hetero- 
nygmia,  Diese  Gattung  scheint  mir  aber  ein  Gemisch  von 
heterogenen  Arten  zu  sein.  Die  erste  Art  stigmatica  ist  eine 
Dasychira,  die  dritte  basibrunnea  eine  Lcelia  und  die  sechste 
rhodapicata  (=  manieata  AuRiv.)  eine  Lymantria;  die  tlbrigen 
vier  Arten  sind  mir  unbekannt. 

155.  Basychira  océllata  Höll.  Psyche  6  p.  432  t.  10  f.  8 
(1893). 

1  cf^.  —  März. 

Die  Vordertarsen  sind  dicht  haarig.  Diese  Art  ist  dem- 
nach  keine  Lcelia. 

Sjöstedt  beschreibt  die  Raupe  mit  folgenden  Worten: 
»Schwarz  mit  dunklen  Pinseln;  von  den  Seitenpinseln  sind 
diejenigen  des  ersten  Gliedes  die  längsten;  die  Glieder  4 — 7 
haben  jedes  einen  dichten,  braunen  Pinsel  von  gleichlangen 
Haaren;  das  11®  Glied  hat  einen  dichten,  sehwärzlichen  Pin- 
sel.» Es  geht  aus  dieser  Beschreibung  deutlieh  hervor,  dass 
die  S;aupe  von  océllata  derjenigen  von  stigmatica  recht  fthn- 
lich  ist. 

Die  Puppe  ist  gelbbrann,  feinhaarig  und  ruht  in  einem 
von  den  Haaren  der  Raupe  gebildeten  Gespinste. 

156.  Dasychira  pulchripes  n.  sp.  —  Fig.  47.  —  Alba 
vittis    tribus  collaris,  vitta  lata  media  mesothoracis  et  abdo- 

mine  toto  griseis;  pedibus  anticis  flavo-,  brunneo- 
et  niveo-variegatis ;  palpis  flavis;  alis  serieeo-albis, 
anticis  supra  costis,  fascia  obliqua  media  a  mar- 
gine  costali  prope  apicem  ad  marginem  posticum 
prope  basin  ducta  et  in  medio  obsoleta  fasciaque  mar- 
Fig  47.   Da-  nrinaii  apicem  versus  an^ustata  fusco-ffriseis;  ciliis 

sychira    pul-   ^  .     ,      ^  .        ®        ,  P  .  •      j 

chripes       griseis    albomaculatis ;  alis  infra  albis,  anticis  ad 
Auriv.  d" .     costam  angustissime  flavicantibus.  —  Expans.  alar. 
24  mm. 

1  c^.  —  Dezember. 

157  Dasychira  coeca  Plötz  Stett.  E.  Zeit.  41  p.  84  (1880). 
--  nubilata  Höll.  Psyche  6  p.  469  (1893). 

2  (j^,  —  Juni. 
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158.  Dasychira  albilinea  Höll.  Psyche  6  p.  469  t.  18  f.  7 
(93). 

1  t^.  —  Victoria. 

Diese  Ärt  ist  vielleicht  nnr  eine  Aberration  der  vorigen. 
ii  frischen  StUcken  von  beiden  finden  sich  am  Sanme  der 
>rderflilgel  dnnkle  Punkte,  welche  mit  eiuigen  wenigen 
äulichen  Schuppen  besetzt  sind. 


159.  Dasychira  mascarena  BuTL.  An.  N.  H.  (5)  2  p.  294 
378).  —  Saalm.  Lep.  Mad.  p.  195  t.  7  f.  112  (1884).  — 
7igia  Druce  Proc.  Zool.  Soc.  1887  p.  674.  —  congia  Höll. 
iyche  6  p.  567  t.  10  f.  12  (1893). 

1  o".  3  9-  —  Februar. 

Da  ich  keine  Stllcke  von  dieser  Art  ans  Madagaskar  ge- 
hen  habe,  wage  ich  nicht  zn  entscheiden,  ob  die  Kameran- 
xemplare  wirklicTi  zu  mascarena  gehören.  Die  Grandfarbe 
ir  Oberseite  der  VorderflUgel  ist  mehr  grtlDlich  als  in  Saal- 
lillers  Figur. 

Die  Fuppe  rnht  in  einem  dicken  brännlicben  Grespinst; 
;  ist  glänzend  rotbrann  und  sparsam  behaart;  auf  dem 
licken  der  HinterleibsgKeder  1 — 3  findet  eicli  je  ein  grosser 
leck  von  dicht  gedrftngten,  birnförmigen,  granbrannen 
ihuppen. 

160.  Dasychira  cameratia  n.  sp.  —  Pig.  48,  —  Griseo- 
unnea,  palpis  et  tibiis  anticis  saturatiaB  branaeis,  dorBo 
idominia  medio  virescente;  alis  anticis  . 
pra  obscure  olivascente-brunneis  lineis  | 
ibu8  transversis  undulatia  fuscis  viridi- 
arginatis,  prima  obsoleta  subbasali,  se- 
.nda  ante  medium  distincta  suberecta, 
rtia  postmediana  arcuata  medio  viz 
ridi-marginata,  ad  apicem  cellulee  lineola 
ansveraa  obsoleta  virescente,  ante  apicem 
■ope  marginem  costalem  macuUs  tribus  \^^ 
rescentibus  (in  areis  6 — 8);  alis  posticis 
pra  unicoloribns  obscore  fuaco-brunneis;  alis  infra  fuscis, 
me  medium  pallidioribus  fasciis  duabns  transversis  fuscis 
aculaque    obsoleta   discali  ornatis.  —  Expans.  alar.  52  mm. 

1  9.  —  Juni. 

Nach  der  Besclireibung  scbeint  diese  Art  der  Notohyha 
iscosa  HoLL.  ähnlich  zu  sein. 
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161.  Dasychira  fasca  Walk.  Liet  4  p.  918  (1855)? 
1  ?■    _  ^ 

Bas  einzige  mir  vorliegende  Sttick  hat  zwischea  der  Diskal- 
linie  und  der  Saainlinie  eine  dentliche  submarginale  Qner- 
linie,  welche  bei  Walkers  Art  zu  fehlen  scheitit;  sie  gehfirt 
vielleicht  damm  einer  anderen  Art  an, 

162.  Dasychira  sp.  (basalis  Walk,?). 

Ein  leider  ganz  beschädigtes  "Weibchen  stimmt  in  FlQgel- 
form  genaa  mit  dem  von  Holland  abgeblldeten  Weibchen  von 
basahs. 

162,  Notohyba?  bimaculata  a.  ep.  —  Fig.  49.  —  Griaeo- 
fusca,  palpis,  capite,  collari  et  meaonoto  bnmneo-fuscis,  taxsis 
omnibus  nigroannulatia  et  usque  ad  apicem  denae  fasciculato- 
birsutis;  alis  anticis  supra  fusco-bruimeis  leviter  luteacente- 
marmoratis  lineis  transversis  nigris  obsoletU,  in  area  1  b 
prope    basin    macula   eliptica   atra   et  ad  marginem  costalem 

prope  apicem   macula  altera  atra  ornatis,  ad 
margiuem    e^ternum    serie  lunularum  nigra- 
rum    et   in    areis  3 — 6  maculis  flavicantibna 
submarginaJibus  prjeditis;  alis  posticis  supra 
nicoloribiia    fusco    griseis;    alia  infra  fasco- 
,  griseis    macula  discali  et  lineis  duabus  pone 
bimaculata   Aubiv,   medium  prima  continua,  altera  plus  minus  ob- 
'^-  soleta  maculari,  fuscis.  —  Expans.  alar,  40  mm. 

1  (f.  —  Oktober. 

Diese  Art  scbeint  mit  Notohyba  uubifuf/a  Höll.  und  X 
dcUcata  Höll.  nahe  verwandt  zu  sein.  Wenn  alle  drei  wirk- 
lich  kongenerisch  sind,  ist  die  Gattung  Xotohyba  sicber  eine 
gate,  von  Dasifchira  leicht  zu  trennende  Gattung  {siebe  unten 
p.  68). 

Die  Pnppe  ist  dunkel  rotbrann,  glänzend  und  gani 
nackt;  sie  rubt  in  einem  sehr  dtlnnen  Gespinst,  worin  keiuf 
Haare  eingemischt  sind.  Die  leere  Raupenhaut  zeigt,  dasdie 
Raupe  haarig  gewesen  ist. 

163.  Koiohyba?  insoliia  n.  sp.  —  Fig.  50.  —  Fubco- 
aigra  tarsis  omnibus  fasciculis  nigris  e  squamis  compositis 
ornatis;  abdomine  supra  luteo  maruliw  4  dorsalibus  nigris  (in 
segmentis  1 — 4)  et  fasciculo  squamoao  segmenti  2'  ornftto; 
alis    anticis    supra    fusco-nigris    squamis    plumbeis    irroratis 


FiK-  i'J-   Notohyba? 
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in  medio  &Bcia  lata  valde  irregulari  uigra  oroatis,  infra 
nnicoloribns  fuscis  macula  parva  basali  lutescente;  alis  posticis 
Inteis  faacia  latissima  marginali,  angulum  ani  versas  angustata 
fiuco-iiigro,  infra  luteis  fascia  lata  submar- 
ginali  nigrofasca.  —  Expana  alar,  40  mm. 
1  ef.  —  Valdad  &  Knutson. 
Diese  nngewöhnlicli  gefärbte  Art  stimmt 

in  Rippenban  mit  Dasychira  und  in  der  Be- 

lisarang    der   Tarsen    mit    der   vorigen    Art 

aberein,    ansgenommen,  dass  die  Haare  hier  Fig.  50.  Notohyba? 

dnrcb  langgestielte  Schuppen  ersetzt  sind. 


inaolita  Aueiv.  V- 


164.     Terphothrix  lanaria  Höll.  Psyche  6  p.  474  t.  18  f.  10 
(1893). 

1.  9,  2  o^. 

Die    G-attnng    Terphothrix    ist    nach  meiner  Ansieht  eiae 
gate    Gattung,  welche   nicbts  mit  EuprocHs  zu  tun  bat.     Im 
Geäder  stimmt  sie  mit  Dasychira  äberein,  hat  aber  alle  Tar- 
sen völlig  nacbt  ohne  Haare. 
Die  eigentömliehe  Raupe 
(Fig.     51)     ist     mit     sehr 
lan  gen     bellgelben    Haaren 
dicht  bekleidet  und  ist  ohne- 
dies    anf  dem  Rflcben   der 
Glieder  4  und  9  mit  Je  zwei 
Pinseln.welcbe  aus  a  ehr  gr  oa- 
sen, langgestielten  Scbuppen 
besteben,  geziert.   Die  War- 
zen    sind     groas    nnd    sehr 
I     voUatändig  entwickelt  (Fig. 
[     äl  fc,  -•).     Auf  der  Mitte  des 
Räckens  der  Glieder  7 — 10 
Endet  sich  eine  grosse  blaaen-    pj, 
förtnige    Erhabenheit    (Rti-    a.  d 
ckendriiae?). 

Die    Pnppe  ist  gelblicb  weias, 
*'Dein  gros^D,  dilnnen,  von  den  Haaren  der  Raupe  pebihleten 
tte8  " 


51.      Terphothrix    lanaria    Höll. 
RsDpe:  b.  drittcs:  c.  siebentes  Glied 
dersclbeu. 

völlig  nackt  und  rubt  in 


165.     Leelia  basibrunnea  Höll.  Psyche  ti  p.  415  t.  10  f.  6 
193). 
1  o"-  —  März. 
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Die  Systematik  der  Lymantriiden  liegt  noch  sehr  im  Argec. 
SwiNHOE,  welcher  neoUcli  das  grosse  Material  des  British  Mn- 
seums  ans  Asieo,  Afrika  and  Aastralieu  revidiert  hat,*  fohrt 
eine  grosse  Anzahl  von  Walkers  und  HoUands  Gattangeu 
als  Synonymen  auf,  gibt  aber  leider  keine  tll)er8icht  der  tod 
ihm  anerkanuten  G-attnngen.  Es  ist  daram  onmöglich,  die 
Frinzipien,  den  er  gefoigt  hat,  za  prtifen.  Es  scheint  mir  je- 
docb,  dass  er  viele  Arten  anfgefllbrt  hat,  ohne  ihre  Kennzeichen 
genan  untersncht  zn  baben.  Knnmehr  is  es  fast  notwendig 
dass  jedermann,  welcber  eine  Revision  einer  Gxappe  liefert 
aach  die  systematiachen  Grttnde,  den  er  gefoigt  hat,  angibt 
und  besonders  eine  tJbersicht  åm-  (Tattmigskfimzeiclieu,  wie  e: 
dieeelben  bei  seiner  Revision  aiiifasste,  liefert,  sonst  wirc 
aeine  Arbeit  filr  andere  Forscher  fasst  wertlos.  Eine  solcht 
verdienstvolle  Revision  der  australischen  Lymantriiden  ha' 
TuBNBB  soeben  veröfFentlicht.* 

Obwohl  viele  afrikanische  Lymantriiden  mir  noch  imb& 
kannt  sind  nnd  ich  auch  niclit  alle  aufgeatellte  Gattungei 
prafeu  konnte,  balte  ich  es  jedoch  fUr  zweckmässig,  hier  eine 
'Cbersicht  der  mir  bekannten  äthiopischen  Gattungen  za 
liefem,  nm  zu  zeigen,  wie  ich  dicpelben  aufgefasst  habe. 


Obersicht    der  Gattungen  der  äthiopischen   Lymantriiden. 

I.    Vorderflögel  ohne  Radialfeld. 

A,    Die  Rippe  10  der  Vorderflögel  frei  ans  dem  Vorder- 
rande  der  Mittelzelle. 
a.    Die  Hinterschienen  nur  mit  zwei  Spornen. 

"".   Die  Rippe   8  der  HinterflUgel  nur  dnrcb  eine 
sehr    kurze    Querrippe    mit    der    Vorderrands- 
rippe  der  Mittelzelle  vereinigt. 
§.    Die    Rippe    7    der    Vorderflögel    entspringt 
an    öder    vor    der    Mitte    des    Stieles   von 
8  +  9. 
o,    Die  Palpen  got  entwickelt.  spitzig. 

1.  SUlpnotia  'Webtw. 
00.    Die  Palpen  kurz  öder  rudimentär. 

2.  Sapelia  SflnsH. 
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§§.  Die  Rippe  7  der  Vorderflligel  entspringt 
ziemlich  weit  hinter  der  Mitte  des  Stieles 
von  8  +  9.     Vorderschienen  läng  behaart. 

3.    Naroma  Walk. 

**.    Die  E-ippe  8  der  Hinterflligel  eine  Strecke  mit 

der     Vorderrandsrippe     der    Mittelzelle    ver- 

schmolzen.  4.    Homoeomeria  Wallengr. 

^.   Die  Hintersehienen  mit  4  Spornen. 

*.  Die  Rippe  7  der  Vorderflligel  entspringt  un- 
gefähr  in  der  Mitte  zwischen'  der  Mittelzelle 
und  der  Rippe  8.  Die  Rippen  6  und  7  der 
Hinterfltlgel  gestielt.  5.    Leucoma  Steph.^ 

(typ.  I  nigrum), 

**.   Die  Rippe  7  entspringt  kurz  hinter  der  Spitze 

der   Mittelzelle,   viel  näher  an  der  Mittelzelle 

als   an    der   Rippe  8;  die  Rippen  6  und  7  der 

Hinterfltlgel  getrennt.        6.     Grammoa  Auriv. 

B.    Die  Rippe  10  der  Vorderflligel  aus  dem  Stiele  von  8  +  9. 

a.    Die   Hintersehienen   nur   mit  zwei  Spornen.    Die 

Rippe   10   der   Vorderflligel   entspringt  stets  viel 

näher  an  der  Mittelzelle  als  die  Rippe  7. 

*.    Die   Rippe   8   der   Hinterflligel   nur  in  einem 

Punkte    öder   durch  eine  kurze  Querrippe  mit 

der  Vorderrandsrippe  der  Mittelzelle  vereinigt. 

§.    Die   Querrippe   (MDC)   der   Mittelzelle  der 

Vorderflligel  in  ihrer  Mitte  nach  innen  tief 

rechtwinkelig  öder  etwas  spitzwinkelig  ge- 

brochen.  7.     Stracena  Swinh. 

§§.   Die  Querrippe  (MDC)  der  Vorderflligel  nur 

schwach  gebogen  öder  fast  gerade,  selten  in 

ihrem    vorderen    Teil    kurz    winkelig   ge- 

brochen. 

o.  Die  Rippe  3  der  Hinterflligel  entspringt 
vor  der  Hinterecke  der  Mittelzelle  viel 
weiter  von  4  als  4  von  5. 

8.    Hyaloperina  Auriv.^ 


^  Viele  Arten  ans  Afrika  werden  von  Swinhoe  als  zur  Gattnng  Leucoma 
börend  angeföbrt.  Von  den  mir  bekannten  gebört  aber  keine  wirklich  za 
ucoma;  luteipeSj  nitidat  gracillima  nnd  parva  {aurifrons)  gehören  zu 
ilpnotiaj  croctpes  nnd  taveiensia  zn  Crorema. 

*  Hyalopertna  nudiuscula  n.  sp.  —  Alba  apice  palporum,  stipite  an- 
narnm,   tibiis   tarsisquo   anticia   nigro-f uscis ;  alls  unicoloribns  niveis  sub- 
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00.  Die  Rippen  3  und  4  der  Hinterfltlgel 
kommen  beide  ans  der  Hinterecke  der 
Mittelzelle  ans  demselben  Punkte  öder 
wenigstens  näber  an  einander  als  4 
und  5. 

1.  Die     Vorderschienen    anliegend    be- 
scbuppt  ohne  länge  Haare. 

9.    Bhypopteryx  AuRiv. 

2.  Die  Vorderschienen  langhaarig. 
^  10.  Polymona  Walk. 
Die  Rippe  8  der  Hinterfltlgel  nur  an  der  Wur- 
zel  frei,  dann  fast  bis  zur  Spitze  der  Mittel- 
zelle mit  der  Vorderrandsrippe  der  Zelle  ver- 
schmolzen.                          11.    Synogdoa  Aubiy. 

S.   Die  Hinterschienen  mit  4  Spornen. 

*.  Die  Rippe  10  der  Vorderfltigel  aus  dem  Stiele 
von  8  +  9  mehr  öder  weniger  weit  hinter  dem 
Ursprunge  von  7. 

§.  Die  Rippen  3  und  4  der  Hinterfltlgel  ans 
demselben  Punkte  öder  gewöhnlich  ge- 
stielt. 

o.  Die  Rippen  •  6  und  7  der  Hinterfliigel 
läng  gestielt.  Die  ODC  der  Vorder- 
fltigel ist  sehr  kurz  öder  fehlt. 

1.  Die  Rippe  6  der  Vorderfltigel  an- 
wesend.  Rippe  8  der  Hinterfltlgel 
nicht  mit  dem  Vorderrande  der  Mittel- 
zelle vereinigt. 

a.  Die  Rippe  5  der  Hinterfltlgel  fehlt 

12.     Porthesia  Stbph. 

b.  Die  Rippe  5  der  Hinterfltlgel  an- 
wesend.  13.     Euproctis  HtBN. 

2.  Die  Rippe  6  der  Vorderfltigel  fehlt 
Rippe  8  der  Hinterfltlgel  eine  Strecke' 
mit  der  Vorderrandsrippe  der  Mittel- 
zelle verschmolzen. 

14.    Euproctilla  AuBiv. 


hyalinis,  costa  anticaram  leviter  flavescente  et  margine  ipso  fascescente.    c^ 
—  Expans.  alar.  31  mm. 

le/.  —  Kongogebiet.  —  Dannpelt. 

Erinnert  sehr  an  Stilpnotia  gracillima  Höll. 


M. 
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00.    Die    E-ippeii    6   und   7    der  Hinterflligel 
nicht   gestielt.     Die    ODC    der   Vorder- 
fltigel  gut  entwikelt,  läng.    Die  Palpen 
läng,  hervorgestreckt,  die  Stirn  weit  liber- 
ragend.     15.     Ornithopsyche  Wallengr.^ 
§§.   Die    Rippe   3    der   Hinterflligel    entspringt 
vor   der  Hinterecke  der  Mittelzelle  und  ist 
von    der  Rippe  4  länger  getrennt  als  diese 
von    5.     Die    Rippen    6    und  7   der  Hinter- 
flligel getrennt.    Die  ODC  der  Vorderflligel 
ziemlich  läng.  16.     Nyctemera  HtJBN. 

**,  Die  Rippe  10  der  Vorderflligel  entspringt  aus 
dem  Stiele  von  7  +  8+9  und  demnach  näher 
an  der  Mittelzelle  als  die  Rippe  7.  Die  ODC 
der  Vorderflligel  fehlt. 

§.    Die   Rippen   6   und    7  der  Hinterflligel  ge- 
trennt. 17.     Lymantria  Höbn. 
§§.   Die    Rippen    6    und  7  der  Hinterflligel  ge- 
stielt. 

1.  Die    Hinterflligel    oben   einfarbig,   ohne 
^                   Zeichnungen,  viel  heller  als  die  Vorder- 
flligel.    Die  Mittelzelle  der  Hinterfltigel 
fast  von  gewöhnlicher  Länge. 

18.     Mylantria  AuRiv. 

2.  Die  Hinterfltigel  fast  wie  die  Vorder- 
flligel gefärbt  und  gezeichnet.  Die  Mittel- 
zelle der  Hinterflligel  ist  sebr  kurz  und 
erreicbt  bei  weitem  nicht  die  Mitte  der 
Fltigelj  19.     Abynotha  Swinh. 

Vorderfltigel  mit  Radialfeld. 

A.  Die  Rippe  11  der  Vorderflligel  aus  dem  Radialfelde 
Aus  der  Spitze  des  Radialfeldes  kommt  der  Stiel  von 
10  +  8  +  9.  Die  Rippen  3  und  4  der  Hinterfltigel  ge- 
stielt. 20.     Lacipa  Walk. 


^  TypuB  Aroa  discalis  "Walk.  In  der  Beschreibung  von  Aroa  sagt 
xkee:  »Palpi  brevee  robnsti,  pilosi;  articulus  3  niinimu8.>  »Foeiii.  Abdo- 
lis  latera  lannginosa.»  Diese  Beschreibung  passt  gar  nicht  au  t  discalis, 
dem  muss  nach  einer  anderen  Art  wahrscheinlich  nach  jpuncfifera  Walk. 
lacht  sein.  Aroa  fällt  demnach  mit  Eiimoctis  zusammen.  Aroa  Hampson 
ina  Brit.  Ind.  1  p.  437  ist  sowohl  von  Eup^-octis  wie  auoh  von  Ornitho- 
fche   verachieden.    Aroa  Swikh.   ist  ein  Gemisch  von  mehreren  Gattungen. 

Arkiv  för  zoologi.     Band  2,     N:o  4.  5 


66  ARKIV  FÖR  ZOOLOGI.      BAND  2.  t. 

B.    Die   Rippe   11    der   Vorderfli  ;   frei    aus  de 

Mittelzelle. 

a.  Die  Rippe  3  der  Hinterfltlgel  entspringt  vor  de: 
Hinterecke  der  Mittelzelle  und  ist  von  der  Ripp» 
4  weiter  getrennt  als  diese  von  der  Rippe  5. 
*.  Die  Hinterscliienen  nur  mit  2  Spomen. 
.  §.  Die  Rippen  6  und  7  der  Hinterflttge 
gestielt  öder  ganz  zu  einer  Rippe  ver 
einigt. 

o.  Die  Rippen  4  und  5  beider  Pltigel  auj5 
demselben  Punkte  eder  kurz  gestielt. 
Die  Mittelzelle  der  Vorderfltlgel  streckt 
sich  nicht  liber  die  Mitte  der  Fltigel 
hinaus.  Die  Rippe  7  der  Vorderfltlgel 
entspringt  näher  an  6  als  an  8. 

21.  Argyrostagma  AuRiv. 
00.  Die  Rippen  4  und  5  beider  Flilgel  an 
ikrer  Wurzel  deutlich  getrennt.  Die 
Mittelzelle  der  Vorderfltlgel  weit  liber 
die  Mitte  der  Flttgel  hinaus  reichend. 
Die  Rippe  7  der  Vorderfliiget  entspringt 
näher  an  8  als  an  6. 

1.  Die  ODC  der  Vorderfltlgel  fehlt,  und 
die  Rippe  6  kommt  aus  dem  Radial- 
felde.  Die  Rippe  7  entspringt  hinter 
dem  Radialfelde  aus  dem  Stiele  von 
8  +  9  öder  sogar  aus  8.  Die  Rippe 
8  der  Hinterfltlgel  eine  Strecke  mit 
der  Vorderrandsrippe  der  Zelle  ver- 
schmolzen.      22.     Somatoxena  n.  gen. 

(typ.  lasea  Druce.) 

2.  Die  ODC  der  Vorderfltlgel  deutlich. 
Die  Rippe  7  aus  dem  Radialfelde. 
Die    Rippe    8    der   Hinterfltigel  frei 

^  aber    dicht    an    der    Mittelzelle  ver- 
laufend.     •  23.    Pirga  AuRiv. 

§§.  Die  Rippen  6  und  7  der  Hinterflttgel  ge- 
trennt. Die  Mittelzelle  der  Hinterfltigel 
sehr  läng,  weit  iiber  die  Fltlgelmitte  hinaus 
reichend.  Die  Rippe  4  und  5  beider  Fltigel 
getrennt.    Die    Rippe    7,    8  und  9  kommen 
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alle  fast  aus  demselben  Punkte,  der  Spitze 
des  Radialfeldes.  24.     Cimola  Walk. 

**.   Die  Hinterschienen  mit  4  Spornen. 

§.    Die  Palpen  läng,  die  Stirn  weit  uberagend. 
Das  Radialfeld  der  Vorderflligel  sehr  läng. 

25.     Marbla  Swinh. 
§§.    Die   Palpen  kurz,  die  Stirn  nicht  öder  nur 
mässig    iiberragend.     Das    Radialfeld    der 
Vorderflligel  mässig  gross. 
o.    Die  Rippen  6  und  7  der  Hinterfltigel  an 
ihrem  Ursprunge  getrennt  öder  aus  dem- 
selben Punkte.  26.     Cropera  Walk.^ 
00.   Die   Rippen    6    und    7    der  Hinterfltigel 
gestielt. 

1.  Das  Radialfeld  der  Vorderflligel 
breit,  nicht  höher  als  breit.  Die  ODC 
der  Vordei-fltigel  fehlt. 

27.     Creagra  Wallengr. 
typ.  liturata  Guér.  {dealbata  fl.  Sch.). 

2.  Das  Radialfeld  hoch  und  schmal,  viel 
höher  als  breit.  Die  ODC  der  Vor- 
derflligel ist  gewöhnlich  gut  ent- 
wiekelt.  28.     Crorema  Walk. 

29.     Olapa  Walk.^ 
/i.    Die  Rippen  8  und  4  der  Hinterfltigel  gestielt  öder 
aus  demselben  Punkte,  der  Hinterecke  der  Mittel- 
zelle,    selten  ein  wenig  getrennt,  in  diesem  Falle 
aber  stets  näher  an  einander  als  4  und  5. 
*.    Die     Hinterschienen    nur    mit    zwei   Spornen. 
Vordertarsen  wenigstens  an  der  Wurzel  lang- 
haarig. 

§.    Die  Fltigel  kurz  und  breit.    Saum  der  Vor- 
derfltigel  gleichmässig  gebogen. 

30.     Orgyia  Ochs.-* 


^  Zq  dieser  Gattang  gehört  auch  ^Aroa^  perculta  Dist.,  nicht  a])er  ad- 
'sa  H.  Sch   und  fulvinotata  Butl.,  welche  zu  Crorema  iOlapa)  gehören. 

-   Olapa  fällt  wahrscheinlich  mit  Crorema  zasammen;  wenigstens  ist  es 

nicht  gelangen,  einige  stichhaltige  Unterachiede  zu  linden.    Zu  dieser  Gat- 

;    gehören   auch   crocipes   Boisd.,    tavetensis  Höll.  und  eleuteria  Stoll, 

lie  in  den  Q-attungen,  zu  welchen  sie  von  Svvinhoe  geftihrt  werden.  nicht 

en. 

3  Hierzu  Dregei  H.  Sch.,  quadripunctata  Wallenc.ii.  ihistigmigera 
L.)  und  ?  charax  Dbuce. 
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§.   Die  Fltlgel  von  gewöhnlicher  Form.    Sanm 

der   Vorderfltlgel   an   der   Rippe   4  geeckt. 

Das   erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  lang- 

haarig.  31.    Lomadonta  Höll. 

**.    Die  Hinterschienen  mit  4  Spornen. 

§.  Die  Vordertarsen  auf  der  Aussenseite  mehr 
weniger  mit  langen  Haaren  eder  mit  Schup- 
penpinseln  bekleidet. 

1.  Die  Hintertarsen  anliegend  beschuppt 
ohne  Haare  oder  nnr  mit  einigen  wenigen 
Haaren  bekleidet.    32.  Dasychira  Stsph. 

2.  Die  Hintertarsen  auf  der  Aussenseite 
bis  zur  Spitze  mit  langen  dichten  Haar- 
pinseln  bekleidet. 

33.    Notohyba  (Höll.?)  Auriv. 
§§.  Die  Vordertarsen  anliegend  beschuppt  ohne 
ausgesperrte  Haare. 

o.  Die  Mittelschienen  sehr  dicht  mit  läng 
gestielten  Schuppen  bekleidet.  Der  Hin- 
terleib  oben  mit  ähnlichen  Schuppen  be- 
kleidet. 34.  Terphothrix  Höll. 
00.  Die  Mittelschienen  und  der  Hinterleib 
ohne  langgestielte  Schuppen. 

35.     Lcelia  Steph. 

Die  Gattungen  Aclonophlebia  Butl.  und  Ogoa  Walk.,  so 
wie  auch  einige,  welche  von  Swinhob  als  Synonymen  ange- 
fiihrt  werden,  habe  ich  nieht  untersuchen  können. 


Erklärung  der  Tafel. 

Fig.  1.  Stracena  fuscivena  SwiNH.  c^, 

>  2.  >  »  »         ?• 

>  3.  Prolatoia  Sjöstedti  AURIV.  9- 

»      4.  Dasychira  stigmatica  HOLL.  9- 

>  5.  Delorhachis  nigrovenosa  Karsch.  o^. 
»      6.  Lymantria  vacillans  Walk.  o^. 

>  7.  »  »  '>         ?• 


Tryckt  den  13  december  1904. 

Stockholm  1904.    Kungl.  Boktryckeriet. 
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Beiträge  zur  Kenntnis  der  Insektenfauna  von  Kamerun. 

N:o  28. 


Terzelchnls  der  yon  Professor  Dr.  Yngve  Sjöstedt 
in  Kamernu  gesammelten  Tenebrionlden. 

Von 

HANS  GEBIEN,  Hamburg. 

Mit  zwei  Tafeln. 

Mitgeteilt  am  14.  September  darch  Hj.  Théel  and  Chr.  AuBiviLLins. 


Die  Kenntnis  der  Tenebrionidenfauna  von  Westafrika 
liegt  nocb  sehr  im  Argen.  Bis  jetzt  existiert  noch  keine  zu- 
sammenhängende  Arbeit,  welche  Tenebrioniden  dieses  Gebie- 
tes  bebandelt,  wenn  wir  von  kleinen  Arbeiten  verschiedener 
Autoren  absehen.  Thomson,  Quedenfeldt,  Harold,  Kolbe, 
Champion,  Fairmaire,  besonders  der  letztere,  haben  zwar  sehr 
zahlreiche  Neubeschreibungen  geliefert  und  unsere  Kenntnis 
tler  Formen  wohl  erweitert  aber  nicht  vertieft.  Es  ist  daher 
^on  grosser  Schwierigkeit,  wenigstens  in  sehr  vielen  Fallen, 
iber  beschriebene  Arten  ins  KJare  zu  kommen.  Selbstver- 
tändlieh  ist  der  Wissenschaft  aueh  wenig  mit  der  Publi- 
ierung  einer  Anzahl  neuer  Formen  gedient,  und  ich  wtirde 
icht  den  Mut  zu  der  naehstehenden  Veröffentliehung  ge- 
unden  haben,  wenn  nicht  Herr  G.  Severin  in  Briissel  mir 
a  liebenswlirdigster  Weise  die  Typen  zum  Studium  zur  Ver- 
jgung  gestellt  hatte,  welche  Thomson  zur  Aufstellung  seiner 
.rten  in  »Voyage  au  Gabom  (Archives  Entomologiques  II. 
358)    vörgelegen    haben.     Damit    ist    der    grösste   Stein  des 
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Anstosses  ans  dem  Wege  geräiimt,  und  ich  bin  dadarch  in 
den  Stånd  gesetzt  worden,  llber  eine  Anzahl  nocli  zweifel- 
hafter  Arten  Aufschluss  zn  geben. 

Femer  erbielt  ich  von  Herrn  J.  Schröder  iii  Holstein 
eine  Anzahl  von  Tenelirioniden  aiii-  Molive  bei  Victoria  in 
Kamerun,  die  eine  angenebme  Beihiilfe  bei  der  Aufstellnng 
maneber  neuen  Art  gewährten. 


1,  Selinufl  oonvezipemiis  n.  Bp.  Tal.  1.  Fig.  1.  UngefllSgelt. 
Oval,  tiefecbwarz,  oben  und  nnten  glänzend.  Kopf  gieichmässig, 
dicht  nnd  fein  pnnktiert,  mit  sohwiicher  Spur  eines  Mittelkiels. 
Clypena  in  etwa  V«  Kreisbogen  ausgeaohnitten,  Aiigen  bis 
äber  die  Hälfte  eingeschniirt;  Ftibler  iang,  die  Hinterecken 
des  HalaachildeB  erreichend,  Glied  3  l'/-j,  ina,l  sn  lanc  wie  4,  die 
folgenden  bis,zam  zehnten  konisch.  länglich,  dieses  so  Iang 
wie  breit.  wie  daa  letzte.  flaUachild  quer.  im  ersten  Drittel 
nach  vorn  stark  verengt,  hinten  parallelseitig,  Vorderwinkel 
spitz,  etwa  70'  groas;  Randiing  vorn  unterbrochen,  an  den 
Seiten  stSrker  als  hinten.  Oberfläche  gewölbt,  so  dass  zwi- 
scheu  dem  Halaachild  und  den  FlUgeldecken  ein  leichter  Ein- 
dmck  entsteht;  uneben;  durch  eine  teine  Mittellinie.  zwei 
schräg  in  die  Hinterecken  lauiende  Längseindriieke  und  meh- 
rere  Gruben.  Punktiening  gleicbmässig  und  sebr  iein.  Die  Pro- 
pleuren  glatt  and  matt.  Sckililciieii  stark  qaer,  grösser  als  bei  Se- 
linuB  trivialis  Grst.  FlUyvldcrhtn  mit  atumpfen,  etwas  abgernn- 
deten  Scbultern,  Zwischeuränme  auf  dem  Diskua  fast  eben,  an 
den  Seiten  und  besonders  hinten  au  den  Verbindungsstellen 
der  Streifen  stark  konvcx,  deutlicb  und  dicht  punktiert.  Pie 
tiefen.  einfachen  Streifen  beginnen  hinter  der  Basis  und  sind 
vorn  nicht  verbunden.  Der  Skutellarstreif  ist  ein  kurze*, 
eingegrabenea  Strichelchen.  Epipleuren  weitläutig  aber  deut- 
licb punktiert,  VntcrseiU-  glänzend,  Prostemalfortsatz  spitz, 
vorragend,  nar  an  den  Heiten  fein  gerandet,  Vorderschenkel 
nach  unten  etwas  verbreitert.  Au  den  Hintertarsen  ist  das 
erste  Glied  so  Iang  wie  die  beideo  folgenden  zu»ammen. 

o".  Vorderschienen  gekrilmmt,  mit  einem  scbarfen,  nach 
unten  gerichteten  Zahn  oberhalb  der  Mitte  der  Innenaeite: 
Mittel-  nnd  Hinterscbieuen  einfach,  imgezähnt,  Die  Flttgel- 
dechen  sind  aehr  breit,  gemeiusani  abgerundet;  Vordertarsen 
verbreitert. 


eSBIEN,   VERZ.   D.   IN   KAMERUN   GESAMMELTBN    TENEBRIONIDEN.  3 

$.  Schienen  und  Tarsen  einfach.  Fltigeldeckenspitze  in 
der  Breite  zweier  Zwischenräume  gemeinsam  kurz  schwanz- 
förmig  ausgezogen. 

Der  Foreeps  ist  sehr  charakteristisch.  Von  oben  ge- 
sehen  ist  er  durchaus  normal,  einfach  nach  hinten  verengt, 
die  Spitze  etwas  niedergedrtickt,  er  erscheint  nur  etwas  plum- 
per  als  gewöhnlich.  Von  unten  aber  ist  er  tief  kahnförmig 
ansgehöhlt,  in  dieser  Höhlung  liegt  ein  sehr  langer  zarter 
LöflFel  und  daneben  liegen  zwei  ktirzere  Chitinspitzen. 

Die  Art  ist  aufs  Nächste  mit  Selinus  planus  F.  verwandt, 
von  derselben  Grösse,  aber  zwischen  Halsschild  und  Fltigel- 
decken  mehr  sattelförmig  eingedrtickt,  glänzender,  mit  un- 
ebenem  Halsschild  und  vor  allem  durch  den  Foreeps  und 
beim  Weibchen  durch  die  Bildung  der  Fltigeldeckenspitze 
ausgezeichnet. 

Länge  11  ^/s — 14,  grösste  Breite  in  der  Mitte  der  Fltigel- 
decken  6  */4 — 7  mm. 

Gesehen  20  Exemplare;  auch  von  Molive  bei  Victoria  in 
Kamerun  und  von  Akkra  an  der  Goldktiste  in  meiner  Samm- 
lung. 

2.  Selinus  oalcaripes  n.  sp.  Ungefltigelt,  schwarz,  etwas 
glänzend.  Kopf  fein  gerunzelt.  Fiihler  die  Basis  des  Hals- 
schildes  nicht  erreichend,  Glied  3  1^/2  mal  so  läng  wie  4, 
die  folgenden  an  Grösse  zunehmend,  das  letzte  das  grösste. 
Halsschild  an  der  breitesten  Stelle  vor  der  Mitte  zweimal  so 
breit  als  in  der  Mitte  läng,  nach  vorn  stärker  als  nach  hinten 
verengt,  Vorderwinkel  ca.  80°  gross,  die  Randung  vorn  in  der 
Mitte  unterbrochen;  Oberfläche  sehr  fein  und  deutlich  punk- 
tiert,  an  den  Seiten  mit  einer  gebogenen,  deutlichen  Furche, 
ansserdem  durch  einige  flache  Eindrticke  uneben.  Schildchen 
sehr  klein.  Flugeldecken  sehr  stark  gewölbt,  mit  feinen 
Punktstreifen ;  Zwischenräume  auf  der  Scheibe  schwach  dach- 
förmig  gekielt,  gegen  die  Spitze  hin  stark  gewölbt,  sie  sind 
äasserst  fein  lederrunzlig;  die  Spitze  in  beiden  Geschlechtern 
einfach,  aber  beim  c^  breiter  als  beim  9  verrundet.  Unter- 
seite  etwas  glänzender  als  die  Oberseite,  Submentum  dicht 
und  deutlich  punktiert,  die  Kehle  ganz  glatt  wie  bei  der 
vorigen  Art.  Der  Prosternalfortsatz  ist  am  Ende  winklig 
vorgezogen,  auch  an  der  Spitze  gerandet;  das  Abdomen,  na- 
mentlich    das    Analsegment,    dicht    und    deutlich    punktiert; 
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Epiplearen  und  Propleuren  gatz  glatt.  Scbenkel  und  ächie- 
nen  dicht  pnnktiert  mit  feiner,  golds'elber  Pubescenz. 

ef.  Vorderschienen  fast  gerade,  init  klemer  Sehwiele  vor 
dem  Ende  der  Inneaeeite;  Mittelschieneii  mit  spitzem,  aenk- 
recht  abstehenden  Dom  von  etwa  der  Länge  eioer  Schienen- 
dicke;  Hintersckienen  mit  stnmpfer,  zahuförraiger  Erweite- 
rnng  am  Ende  der  Innenseite.  Mittelsehenkel  mit  gekrflmm- 
ten,  ziemlicli  kräftigen  Zahn  zwiscben  Mitte  und  Httfte  an 
der  hinteren  Innenaeite,  Hintei-sch enkel  mit  kleinem.  spitzen 
Zåha  in  der  Näbe  der  Mitte,  aber  mebrdem  Ende  zu,  aiisaer- 
dem  mit  feinem  Haarbesatz.  —  Poreepa  ganz  ausserordent- 
lich  klein  mit  fein,  aber  tief  der  Länge  uaeh  geteilter  Spitze. 

9.  Yordersckienen  schwach  gekrlimmt;  alle  Beine  ein- 
fack. 

1  o"  n.  1  9  ana  Molive  bei  Victoria.  Kamerun  (Hollm). 

Länge  12  mm.,  Breite  6  min. 

S.  OpatrinuB  opaouB  n.  ap.  Taf.  1,  Fig.  '2.  Gefitlgelt,  läng 
elliptisck,  oben  matt,  nnten  glftnxend.  Kopf  gleiclim&ssig,  ziem- 
lich  grob,  aehr  dicht  gedrftngt  pnnktiert.  Clypeua  sebr  achwact 
bogenfOrmig  auageschnitten.  Fnhlerdie  Banisdes  Halsechildes 
nickt  erreicbend;  dae  dritte  Glied  1  'a  mal  so  läng  wie  das 
vierte,  die  letzten  fänf  G-lieder  quer,  mit  änsserst  knrzen, 
goldglänzenden  Härchen  beaetzt.  //atwc/(i/rf  eben,  nicht  be- 
aondera  gewölbt,  äusaerat  dicht,  iast  rnnzlicli  punktiert,  jeder 
der  Punkte  mit  einem  sebr  knrzen,  goldgelben  Härchen. 
Vorderwinkel  wenig  vorgezogeii  (kanin  dtin  Hinterrand  der 
Augen  erreicbend),  abgestumpft  rechtwinklig,  ebenso  die  Hin- 
terwinkel  viei  weniger  ala  bei  andern  Arten  v^ortretend;  die 
Randnng  sehr  fein,  vorn  unterbrot^hen.  Propleuren  sehrgrob- 
runzlig  punktiert.  Schildchen  fast  halbkreiafilrmig,  glftnzend. 
deutlich  punktiert.  Fliigeldeckcii  parallelseitig,  stark  quer 
gewölbt,  mit  9  acharfen,  regelmässigen  Punktreihen,  der  neunte 
□eben  dem  Seitenrande  verbindet  sicli  binten  mit  dem  zweiten, 
femer  sind  die  beiden  kilrzesteti.  7  und  8,  verbunden;  ebenso  3 
mit  6,  welche  die  nndeutlich  verbandeneu  4  und  5  einsch Hessen. 
Zwiackenräume  konvex,  sehr  fein  punktiert  mit  inaserat  zarten. 
goldgelben  Härchen,  die  nur  bfi  Ansifht  von  vorn  autfallen. 
Epiplearen  unpunktiert.  Unttrsf.itr  glänzend,  fein  punktiert 
and  in  den  Punkten  aehr  fein  goldgelb  behaart.  Prosternnm 
zwischen  den  Vorderkiiften  acharf  gerandet,  hinter  denselbeo 
zugeapitzt,    aber    nicht   tiberragend,  .^ondern  genau  seukret^ht 
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abfallend.  Abdomen  fein  längsrunzlig.  Beine  fein  punk- 
tiert  und  behaart.  Vorderschienen  etwas  gebogen,  ohne  Aus- 
zeichnnng  ($!). 

Länge  13 — 14,  Breite  6  mm.  2  Weibchen. 

4.  Opatmm  (Gk>nooephalam)  n.  sp.  Ein  einzelnes,  nicht 
ganz  intaktes  Tier. 

6.  Flatydema  brevispinum  Thoms.  ^,  $,  verglichen  mit 
der  Type. 

6.  Flatydema  tomentosum  n.  sp.  In  Grrösse,  der  ziemlich 
breit  ovalen  Gestalt  und  der  Bewaffnung  des  Kopfes  der 
vorigen  Art  nahestehend.  Oben  dunkelbraun  mit  metallischen 
Reflexen  und  sehr  kurzer,  dichter,  goldgelber  Pubescenz,  die 
Unterseite  mit  den  Epipleuren,  Ftlhler  und  Beine  hellbraun, 
kaum  behaart.  Stim  am  Innenrande  der  Augen  mit  einem 
kurzen,  dreieckigen  Horn,  das  einen  sehr  kurzen  Haarbtlschel 
trägt,  zwischen  den  Hömern  stark  grubig  vertieft  und  wie 
der  tibrige  Kopf  gleichmässig,  sehr  fein  und  dicht  punktiert. 
Ptihler  vom  vierten  Gliede  an  erweitert,  gelbbehaart.  Halsschild 
von  der  Basis  an  fast  geradlinig  stark  verengt,  aueh  vom 
gerandet,  an  der  Basis  niedergedrtiekt,  vorn  deutlich  gewölbt; 
die  Vorderecken  etwas  verrundet,  die  hinteren  stumpfwinklig; 
die  ganze  Oberfläche  sehr  dicht  und  fein  punktiert,  wie  das 
ogivale  Schildchen.  Die  Punktstreifen  der  Flugeldeckcn  nach 
hinten  stark  vertieft,  Zwischenräume  sehr  fein  und  dicht 
punktiert.  Hinterschienen  schmal,  sehr  fein  gesägt.  Unter- 
kopf  wenig  punktiert;  Pleuren  des  Halsschildes  nur  schwach 
gemnzelt,  Pleuren  der  Hinterbrust  glatt,  nach  hinten  schmä- 
ier  werdend,  Epipleuren  und  das  ganze  Abdomen  dicht  punk- 
tiert. 

Von  dem  verwandten  brevispinum  durch  andere  Färbung, 
die  feine  Pubescenz,  die  Gestalt  des  Halsschildes,  hinten  ver- 
tiefte  Streifen  der  Fltigeldecken  etc.  verschieden. 

4  Exemplare  meiner  Sammlung  ans  Kamerun,  3  davon 
von  Molive. 

Die  Bewaffnung  des  Kopfes  kommt  auch  dem  Weib- 
chen zu. 

Länge  5 — 6  mm. 

7.  Flatydema  nigrobrunneum  n.  sp.  Diese  kleinste,  läng 
ovale  Art  ist  durch  starken  Glanz  und  tief  dunkelbraune 
Färbung  ausgezeichnet;  die  Unterseite,  die  Naht,  Seitenrän- 
dcr,    Ftlhler   und  Beine  sind  heller.     Das  (/•  hat  zwci  spitze. 
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horofCrmige  Tnbeckeln  zwisehen  den  Augen,  von  denen  bei 
dem  grössten  Exemplar  die  linke  grBsser  ist  aU  die  rechte; 
der  Kopf  des  Weibchens  ist  nnbewaffnet, 

Kopf  viel  grOber  als  der  HaUsctiild  pimktiert,  der  Vor- 
derrand  heller,  die  tief  eingedrUckte  Stim  der  Weibchen 
glatt.  Puhler  vom  vierten  Gliede  an  erweitert,  die  Basis  des 
Halsscbildes  fast  erreichend.  Halnsehihl  tein  und  nicbt  sehr 
dicht  pnnktiert,  von  tinten  nach  vorn  in  sanftem  Bogen  ver- 
rnndet,  Randung  nnr  an  den  Seiten  deutlich,  Vorderwiukel 
verrnndet,  Hinterwinkel  stumpf.  SchHilchni  glatt,  ein  halbes 
Secbaeck  bildand.  Die  Punkte  der  ytreifen  anf  den  Fdiinfl- 
deeken  sind  kraftig,  die  Streifen  an  der  Naht  und  der  Seite 
sind  nach  hinten  deutlich  vertiett,  die  Zwischenräume  atso 
nnr  auf  der  Scheibe  eben,  bei  äO-facher  Vergrössernng  kaum 
sichtbar  punktiert.  Unterkopf  dicht  iind  grob  pnnktiert, 
Proplenren  und  Epipleuren  glatt,  Seiteustucke  der  Hinter- 
brust  nach  hinten  konvergiereiui.  Hinterbrust  und  Alnlomen 
grob  und  ineinanderfliesBend  punktiert.  Prostemura  schmal, 
kielförmig,  ganz  wagerecht.  Mittel-  uud  Hinterschienen  deut- 
lich und  ziemlich  kraftig  gesägt. 

3  0*  nnd  1  9  von  Molive  bei  Victoria  in  meiner  Sammlung. 

Länge  4—4'/*  nim. 

8.  Platydema  macularium  Gemm.  (maculosum  Thouia.J. 
Mit  der  Type  verglichen.  Diese  Art  iat  durch  die  Färbnn^ 
und  namentlich  durch  die  hinten  stark  vertieften  Streifen 
der  Flilgeldecken  charakterisiert.  Die  Schwarzf^rbuug  der 
Flägeldecken  nimmt  zu,  so  dass  die  hintere  Hälfte  der  Flfl- 
geldecken  gelbe  Striche  auf  schwarzem  Grunde  aufweist.  Ge- 
wObnlieh  fliessen  die  beiden  hinter  der  gelben  Humerallunala 
liegeuden  schwarzen  Flecke  zu  einer  /.arkigen  Querbinde  zn- 
sammen. 

B.  Platydema  Hollmi  n.  ap.  Tal'.  1.  Fig.  3.  Kopf  scliwara 
mit  Ausnahme  dea  Vorderrandes.  Halssfbild  und  SchiJdchen  rot. 
FlUgeldecken  in  der  vorderen  Halfte  sebwarz  mit  rotgelber. 
schräg  nach  der  Mitte  der  Nabt  ^erichteten  Querbinde,  in 
der  hinteren  Hälfte  rotgelb  wie  die  ganze  Unterseite.  Aif 
Fobier  und  Beine.     Kiirper  stark  glanzend. 

Kopf  dicht  und  deutlich  pnnktiert:  die  Stim  beim  ?  ein- 
gedrtickt  und  der  Clypeus  wulstig  verdickt.  beim  <^  mit  eineffi 
linken  Iftngeren  und  einen  recbten  kiirzeren  Horn,  der  Ch- 
pens  in  diesem  Geachlecht  in  der  Mitte  in  eiuera  kurzen  Dom 
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ansgezogen  (bei  einem  männlichen  Exemplar  mit  reduzierter 
schwarzer  Färbung  aber  nur  ausgehöhlt  mit  vorstehenden, 
scharfen  Rändern).  Ftlhler  vom  vierten  Grliede  an  verbreitert. 
Ualsschild  gleichmässig,  fein  und  weitläulig  punktiert;  Vor- 
derwinkel  verrundet,  Hinterwinkel  stumpf,  Basis  ungerandet, 
Randang  vorn  in  der  Mitte  nnterbrochen.  Die  Basis  vor  dem 
Schildchen  kraftig  lappenförmig  vorgezogen.  Schildchen  glatt, 
stumpf  dreieekig.  Flugeldecken  mit  8  nicht  sehr  starken 
Punktstreifen.  Der  Nahtstreifen  und  die  seitlichen  vertieft; 
die  Zwischenräume  auf  der  Seheibe  eben,  bei  stärker  Ver- 
grösserung  erweisen  sie  sich  als  äusserst  fein  und  weitläufig 
punktiert.  Die  Schienen,  namentlich  die  hinteren,  scharf  ge- 
furcht  mÄ  fein  und  regelmässig  gesägter  Kante.  Prosternum 
scharf  zugespitzt,  vom  punktiert,  ebenso  die  Propleuren  in 
der  vorderen  Hälfte.  Die  gelben  Epipleuren  und  die  Hinter- 
brust  fein  punktiert,  das  Abdomen  gröber  und  an  den  Seiten 
längsrunzlig. 

6  Exemplare  von  Molive  bei  Victoria  (von  Hollm  ge- 
sammelt). 

Die  Art  ist  in  der  charakteristischen  Zeichnung  der  vori- 
gen  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  den  starken  Olanz, 
die  auf  der  Seheibe  glatten  Fltigeldeckenzwischenräume,  das 
glatte  Skutellum  etc,  das  Männchen  durch  die  Bewaffnung  des 
Kopfes. 

Länge  4  V* — 5  mm. 

lO.  Platydema  Schröderi  n.  sp.  Taf.  1,  Fig.  4.  In  die 
zweite  Gruppe  der  Gattung  gehörig.  Männchen  und  Weibchen 
mit  gleicher  Kopfbildung.  Hellgelb,  die  Stirn,  der  Vorderrand 
des  Halssehildes  in  der  Mitte  und  3  Flecke  auf  jeder  Fltigeldecke 
schwarz,  von  diesen  belindet  sich  ein  grosser  Fleck  an  der  Basis, 
ein  kleinerer,  von  der  Xaht  etwas  entfernter,  in  der  Mitte  und 
der  dritte  zwischen  beiden  am  Rande.  Die  Flecken  zeigen 
Neigung  zur  Vergrösserung  und  zum  Zusammenfliessen.  Die 
mittleren  Ftlhlerglieder  dunkler.  Stim  zwischen  den  Augen 
kraftig  gewölbt,  infolgedessen  durch  eine  sehr  tiefe  Furche 
vom  Clypeus  getrennt.  Kopf  fein  und  dicht,  besonders  fein 
am  gelben  Clypeus  punktiert.  Halsschild  auf  der  Oberfläche 
fein  und  nicht  sehr  dicht  punktiert;  Vorderwinkel  verrundet, 
die  hinteren  sind  rechte;  Basis  ungerandet,  Randung  vorn  iu 
der  Mitte  nnterbrochen.  Schildchen  punktiert,  stumpf  vorge- 
zogen.    Die    Streifen  der  Fliigcldeckeh  regelmässig  punktiert, 
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an  der  Naht  und  hinten  stark  vertieft,  Zwischenräume  dort 
atark  konves,  äusserst  fein  und  dicht  pcnktiert.  Die  Farchen 
an  den  hinteren  Scliienen  bei  20-facIier  VergTÖssemng  noch 
naheza  glattrandig  eTscheinend,  Xlnterkopf  achwarz,  Keble 
gelb.  Prosternum  hinter  den  Htlften  ganz  niedergedrttckt,  die 
iibrige  Unteraeite  wie  bei  Hollmi. 

6  Exempläre  in  meiner  Sammlung  von  Molive  (Hollm). 

Länge  4  '/a— 5  'A  mm. 

Auch  diese  Art  gehiirt  in  die  Verwandtschaft  des  Pl, 
macnlariura,  iinterscheidet  ai(.:h  jedocli  von  itm  durcli  die  ge- 
wölbte  Stim,  andere  Punktieniiig  des  HaisacliiJdes,  die  cha- 
rakteristiache  Zeichnnng  und  die  Bildung  des  Prosternums. 

11.  Platydema  abnorme  n.  sp.  Tat'.  1,  Fig.  j.  Ciese  Art 
erinnert  dnrcii  ihren  gestroukten,  parallekeitigen,  hocligewöibten 
Körperban  dnrchaus  an  Arriienoplita  (Hoplocephalaj,  aber  die 
V-förmig  ansgebölilte  Jfitti^lbrust,  der  deutliche  Prosternal- 
ibrtsatz,  die  tiicht  zylindi-isi^hi^n  Palpen  lassen  läber  ihre  Zu- 
gehOrigkeit  zu  Platydema  keinen  Zweifel. 

Bunkelbraun  mit  helleren  Seiten,  Fuklern,  Beinen  ond 
heller  Unterseite. 

Kopf  zwiscben.  den  Augen  mit  2  kurzen,  dioken,  koni- 
schen,  etwas  gegeneinander  gerichteten  stnmpfen  HOrnem; 
die  Furche  davor  gerade  und  seitlich  vor  den  Augen  in  je 
eine  kleine  Grube  anslanfend.  Die  Mitte  des  Clypeus  iat 
beim  (f  dnrch  eine  kurze  spitze  Tuberkel  bezeicknet,  Die 
kurzen  dicken  Fflhler  sind  vora  vierten  Gliede  an  erweitert, 
sie  erreichen  nnr  die  Mitte  des  Halsscbildes.  Halsschild  mit 
stumpien  Vorder-  und  Hinterwinkeln ;  seine  Oberfläche  gleich- 
mässig  dicht  und  deutlicb  punktiert,  Basis  und  die  Mitte 
des  Vorderrandes  ungerandet.  Schildchen  ogival,  dicht  und 
deutlich  punktiert.  Die  ersten  Streifen  der  Fliigeldecken, 
namentlich  der  Nahtstreif,  sind  hinten  aehr  stark  vertieft. 
Die  auf  der  Scbeibe  ebenen  Zwischenräume  aehr  dicht  ond 
fein  punktiert.  Auf  der  Unterseite  ist  der  Kopf  grob,  die 
Pro-  nnd  Epipleuren  fein  aber  deutlieh,  das  Äbdomen  grob 
aber  nicht  znsammenäiesend  punktiert.  Prosternum  ttber  die 
Hilften  hinausragend,  aber  ohne  Endtuberkel. 

5    Exemplare   von    Molive  (Hollm)  in  meiner  Sammlnng- 

Länge  5  '/s— fi  •  s  mm. 
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trbersioht  liber  die  afrikanischen  Ärten  der  Gattung 

Platydema. 

1.  Form   läng   elliptisch,    hochgewölbt;   Ftihler   nur  bis  zur 
Mitte   des   Halsschildes   reiehend;  Stirn  mit  2  Tuberkeln 

abnorme  n.  sp. 
Form  mehr  öder  weniger  breit  oval,  flaeh  gewölbt;  Ftih- 
ler  die  Basis  des  Halsschildes  erreichend 2. 

2.  Oberseite   etwas   metallisch  mit  feiner  Pubescenz  bedeckt 

tomentosum  n.  sp. 
Oberseite  nicht  metallisch,  nackt 3. 

3.  Oberseite    einfarbig,    höchstens  mit  heller  Naht  und  hel- 
len S^ndem 4. 

Oberseite  bunt  gezeichnet 5. 

4.  6  mm.  läng,  oben  rein  schwarz,  Vorderrand  des  Hals- 
schildes fein  gerandet brevispinum  Th. 

4    mm.    läng,    braun    mit   heller  Naht  und  hellen  Seiten- 
rändem,  Halsschild  vom  ungerandet  nigrobrunneum  n.  sp. 

o.  Skutellum  glatt,  Oberseite  stark  glänzend,  die  mittleren 
Fltigeldeckenstreifen  hinten  kaum  vertieft,  Fltigeld.  vorn 
mit  gelber  Binde  in  schwarzem  Felde  .  .  .  Hollmi  n.  sp. 
Skutellum  punktiert,  Oberseite  kaum  glänzend,  auch  die 
mittleren  Streifen  der  Fltlgeldecken  hinten  stark  ver- 
tieft  6. 

6.  Fltlgeldecken  mit  6  schwarzen  Flecken,  Kopf  und  Vor- 
derrand des  Halsschildes  schwarz  ....  Schröderi  n.  sp. 
Fltlgeldecken  mit  gelber,  gezackter  Binde  in  dunklem 
Felde,  zuweilen  hinten  ganz  schwarz  mit  gelben  Strichen ; 
Kopf  und  Halsschild  rot macularium  Gemm. 


12.  Ceropria  Bomandi  Gast.  et  Br.  Taf.  2,  Fig.  7.  Uber  die 
Grattung  Ceropria  hat  Harold  eine  zusammenfassende  Arbeit  ge- 
schrieben,  welche  dieihm  bekänn  ten  12  Arten  enthält.  Ausser 
der  madegassischen  Art  Coquereli  kennt  Harold  nur  eine  afri- 
kanische  Art:  Romandi.  Dieser  Autor  und  später  Kraatz 
(Deutsche  Entom.  Zeitschr.  1897,  p.  160)  betrachten  C.  jan- 
thina  Thoms.  als  Synonym  der  alten  Art.  Die  mir  vorlie- 
genden    Typen    Thomsons    beweisen,  dass  die  Einziehung  be- 
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rechtigt  ist.  Ferner  hat  F&hrffius  io  ÖIV.  Vet.-Akad.  Förh.  1870. 
p.  i(00  eine  Ceropria  WestermanDi  ans  Xatal  beschrieben.  Aucli 
diese  Art  ist,  wie  die  ausflilirlii.lie,  gute  Beschreibung  erwat- 
ten  iäBst  and  ein  paar  StUckc  uus  Natal  iu  memer  Samm- 
luDg  beweisen,  nichts  Anderes  aU  Romandi.  Zuletzt  hat 
Kraatz  1897  eine  Caropria  viridis  publiziert,  Urline  Tiere 
dieser  Art  kommen  in  verachiedeoen  Gugenden  unter  den  vio- 
letten  vor,  liegen  mir  2.  B.  zaklreich  vom  Kongo  vor.  Die  Flft- 
geldeekensknlptur  ist  8ehr  verftnderlicb.  Schwaeh  skulptierte 
Stiicke  konstatiert  Harold  aus  Abyssinien,  icli  besitze  solche 
ans  Oata&ika.  Die  Fuaktiemiig  der  Abdominalsegmente  ist 
ebenfallB  variabel,  wenigstens  die  >an  der  Basisr,  welcbe  zu- 
weilea  ganz  verachwindet,  die  Seiten  sind  alierdings  stets 
grob  pnnktiert  und  in  der  Eegel  kraftig  gerunzelt.  Auch 
viridis  ist  kanm  als  Art  zn  haSten.  Die  Synonymie  stellt 
sicb  also  wie  folgt: 

Ceropria  Komandi  (C.  et  Br.  —  janthiiia  Th.  =  Wester- 
manni  Fåhr.  s=  viridis  Kr.)- 

13.  Ceropria  anthraoina  Qaedf.  Taf.  2.  Fig.  8.  Man  findet 
gewOhnlich  Lac,  als  Autor  Mnter  dieat^r  Art  zitiert.  Lacordaire 
macht  in  aeinen  Genera  tom.  V,  p.  308  Note  1  eine  Ceropria  anthra- 
cina  namhaft,  welche  er  mit  deu  Worten  charakterisiert :  »Les 
quatre  premiers  artides  des  tarses  antiTieura  sont  sensible- 
ment  dilatés.»  Dieser  knrze  Satz  kaun  niciht  als  Bescbrei- 
bung  gelten,  denn  erstens  ist  das  erwähiite  Merkraal  nur  ein 
sexuelles,  daa  dem  Männchen  zukommt,  zweitens  ist  es  ein 
generiscbes,  es  fehlt  bei  keinem  Männcben  der  mir  bekaniiten 
Arten,  nnd  drittens  ist  es  falsch!  Es  sind  nämlich  nur  3  er- 
weiterte  Tarsenglieder  vorhanden.  Lacordaire  darf  aUo  au5 
diesen  G-rilnden  nicht  als  Antor  zitiert  werden,  Eine  gate 
Beschreibung  hat  aber  Qaedenfeldt  in  der  Berlin.  Entom. 
Zeitschr.  18Ö5,  p.  17  gegeben.  Er  ist  daher  der  Autor  die- 
ser Art. 

Unter  den  von  Herrn  Prof.  Sjöstedt  gesammelten  Timren 
dieser  Art  beäuden  sicb  einige,  welche  bei  sonst  ganz  schwar- 
zem  Körper  ein  gelbea  öder  rotgelbes  Abdomen  zeigen.  Bit 
Untersuchung  der  Geschlecbtsorgane  beweist,  dass  wir  es  hier 
mit  jungen,  noch  Tinreiten  Tieren  zu  tun  baben. 

14.  TTloma  Sjoestadti  n.  sp.  'l'af.  1,  Fig.  (J.  Mehr  öder  we- 
iiiger  parallelseitig,  dunkler  öder  bellbraun.  Eopf  kraftig  nnd 
nicht  aehr  dicht  punktiert,  der  Clypeiis  gnibig  quer  eingedrtiekt, 
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sein  Vorderrand  daher  wnlstförmig.  Die  Stirn  beim  o^  seicht 
eingedrtickt,  beim  Weibchen  mit  deutlichem  Querwulst  und 
hinter  demselben  etwas  vertieft.  Die  Ftihier  die  Mitte  des 
Halsschilds  nicht  erreichend,  die  ersten  Glieder  an  Grösse 
wenig  verschieden,  die  folgenden  an  Breite  zunehmend,  die 
vorletzten  etwa  dreimal  so  breit  wie  läng,  das  letzte  etwa 
haibkreisförmig,  die  Glieder  vom  5.  öder  6.  an  läng  goldgelb 
behaart.  Das  Mentum  vorn  in  kräftigem,  gleichmässigem 
Bogen  verrundet,  seine  Seiten  gewinkelt,  beim  Männchen  die 
Mitte  schmal,  der  Länge  nach  gekielt,  seitlich  grubig  vertieft 
und  in  den  Gruben  tomentiert;  beim  Weibchen  sehr  breit 
wulstig,  der  Länge  nach  erhöht,  seitlich  schmal  vertieft, 
nackt.  Der  Halsschild  ist  1^/2  mal  so  breit  wie  läng,  bis  zur 
Mitte  parallel,  dann  nach  vome  gerundet  verengt;  vorn  sehr 
fein,  in  der  Mitte  unterbrochen,  gerandet,  Basis  ungerandet. 
Oberfläche  sehr  grob  und  weitläufig  und  zwar  auch  an  der 
Basis  punktiert,  nach  den  Seiten  hin  feiner  und  enger.  Beim 
<^  ist  das  erste  Drittel  tief  quer  eingedrtickt,  der  Eindruck 
seitlich  durch  einen  schwachen,  rundlichen,  hinten  durch  einen 
Doppelhöcker  begrenzt.  Die  Hinterwinkel  sind  rechtwinklig. 
Schildchen  punktiert,  etwa  haibkreisförmig.  Fliigeldecken  mit 
acht  tiefen  Pnnktstreifen,  deren  Zwischenräume  äusserst  fein 
pnnktuliert  sind,  sie  sind  auf  der  Scheibe  etwas,  hinten  aber, 
namentlich  der  Nahtstreif,  sehr  stark  konvex.  Die  Pleuren 
des  Halsschildes,  das  Abdomen  und  die  Seiten  der  Brust  grob 
punktiert  und  längsgestrichelt,  die  Hinterbrust  sehr  fein  und 
weitläufig  punktiert,  mit  sehr  tiefer  Längsfurche,  die  vorne 
seichter  wird  und  im  ersten  Viertel  fehlt.  Prosternum  ge- 
randet, sein  Fortsatz  verrundet  und  niedergebogen.  Die  Vor- 
derschienen  beim  Männchen  stark  gekrtlmmt  und  an  der  In- 
nenseite  gegen  das  Ende  stark  bogig  erweitert,  der  Aussen- 
rand  mit  6 — 8  Zähnen,  der  Innenrand  am  verbreiterten  Teil 
bewimpert.  Mittel-  und  Hinterschienen  gegen  das  Ende 
schwächer  erweitert,  gerade,  nur  die  mittleren  beim  9  schwach 
gekrtlmmt,  dieselben  an  der  Hinterkante  mit  Zähnchen.  die 
hinteren  glatt.  Beim  Weibchen  sind  die  Schienen  ähnlich  ge- 
bildet,  die  vorderen  etwas  schwächer  gekrlimmt,  im  Gegen - 
satz  zu  denen  der  folgenden  Art  jedoch  noch  ziemlich  stark, 
aber  die  buchtige  Erweiterung  der  Innenseite  und  die  Wim- 
perung  fehlen. 
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Der  aehr  charakteristische  Forceps  Ut  nahezu  rechtwint- 
lig  gekrilmmt,  dreiteilig,  der  mittlere  Teil  fiach  Tmd  von  der 
gewöhnlichen  Kahnform;  seitlich  laiifen  zwei  noch  stärker 
gekrUmmte,  langare,  dtlnnere,  am  Ende  abgestutzt  löffelför- 
mige  Spången  her. 

LäQge  7—8,  Brcite  3— SV»  mm. 

1  0^  nnd  1  $,  ein  weiteres  o'  '^on  Molive  (Hollm)  in  mei- 
uer  SammliiDg. 

Diese  Art  känn  nur  mit  der  folgenden  verglichen  wer- 
den,  von  welcher  pinige  ergäiizcnde  Bemerkungen  vonnöten 
sind. 

16.  moma  laesioolliB  Thoms.  Taf.  2,  Fig.  1.  Von  dieser 
ArtfehltdieType  in  der  SamnilungdpgBrösseler  Museums.  Die 
ilberans  dUrftige  Beschreihung  genltgt  nicht  zur  Identifizierung 
der  Art,  nur  die  Bemerkung,  dass  der  Halsschild  an  der  Basis 
unpnnktiert  iat  (ubrigfms  ein  sexueiles  Merkmal),  lässt  die 
Beechreibnng  mit  einiger  Sicherheit  anf  vorliegende  Tiere 
beziehen.  Alle  vom  Herrn  Prof.  Sjöstedt  gesammelten  Tiere 
sind  Weibchen.  Mir  liegen  auch  '2  Mftnnehen  von  Molive 
vor.  Da  Thomson  nur  das  Männchen  kannte,  dilrften  einige 
ergänzende  Bemerkungen  von  Wert  sein. 

Tief  glänzend,  schwarzbrauD,  Flögeldecken  mit  hellem 
Fleck  an  der  Spitze,  die  Unterseite  etwas  heller,  die  Beine 
rostrot.  Kopf  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  das  ileutum  ist 
beim  (f  ganz  eben,  nieht  tomentiert,  beim  Weibchen  ähn- 
lich  dem  der  vorigen  Art.  Der  Halsschild  ist  beim  Männ- 
chen hinten  unpnnUtiert,  der  Eindnick  reicht  aber  bis  ziir  Mitte 
(>milieu  du  corps'  bei  Thomaon  ist  natörlich  Unsinn),  er  ist 
hinten  von  2  wcil  getrennten  scharien  Tuberkeln  begrenit. 
Die  Pnnktierung  des  Halsschildes  reicht  beim  Weibchen  bis 
an  die  Basis.  Alif  Schienen  sind  gerade,  die  vorderen  bei 
beiden  Geschlechtiin  ähnlich,  ohne  Wimperhaare.  Die  Un- 
terseite, namentlicli  das  Abdomen,  ist  viel  gröber  skulptiert. 
Der  Forceps  iat  ganz  einfach  nnd  hat  keine  aeitlichen  An- 
hänge. 

Die  Männchen  der  beiden  Arten  sind  eofort  an  den  se- 
kundären  Geachlechtsmerkmalen  zn  erkennen.  Die  ^^'eibchen 
sind  aber  eehr  älmlicb.  Sie  unterscheiden  sich  durch  die 
Färbung,  durch  liie  Skulptur  der  Unterseite  und  dorch  die 
Bildnng  der  Vordersthienen. 

16.  AlpMtobiuB  pieous  01.     3  Esemplare. 
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17.  Peltoides  politus  Chevr.     4  Exemplare. 

18.  Toxicum  taurus  F.  Zahlreiche  Exemplare  dieses 
teres.  Zweifellos  ist  T.  tenuiclavum  Sehauf.  synonym  mit 
eser  Art,  höchst  wahrscheinlich  aucli  nitidifrons  Sehauf.  Eine 
aachbare  Beschreibung  einer  Art  dieser  Gattung  muss  ge- 
tue  Angaben  enthalten  tiber  Bildung  der  Stim,  namentlich 
nter  den  Ängen,  Form  der  Fiihlerkeule  nnd  deren  Grlieder- 
.hl,  Randung  des  Halsschildes,  Bildung  der  Beine  und  be- 
nders  tiber  Teilung  der  Augen.  Alle  mir  augenblicklich 
)rliegenden  afrikanischen  Arten  haben  vollkommen  geteilte 
ugen;  die  meisten  asiatischen  Arten  dagegen  haben  unge- 
ilte  öder  höchstens  eingeschntlrte  Augen,  nur  3  kleine,  z.  T. 
5ue  Arten  meiner  Sammlung  haben  geteilte  Augen. 

19.  Taraxides  mfloros  Fairm.  Diese  durch  die  verdick- 
n  Schenkel  und  durch  den  seitlich  äusserst  fein  gerandeten 
alsschild    ausgezeichnete  Art  ist  beträchtlichen  Variationen 

der  Färbung  unterworfen.  Nach  Fairmaire's  Beschreibung 
Ilen  Kopf  und  Thorax  dunkelrot  sein.  Eins  der  beiden  von 
errn  Prof.  Sjöstedt  erbeuteten  Tiere  hat  den  eigentlichen 
örper  schwarz,  nur  die  Schenkelmitte  hellrot,  das  andere 
it  dunkelbraune  Schenkel. 

20.  Taraxides  sinuatos  F.  Ein  ganz  ausserordentlich 
iriables  Tier.  Eine  grössere  Anzahl  von  Tieren  der  in  der 
immlung  am  meisten  vertretenen  Form,  der  echten  sinuatus 
.,  also  der  Form  mit  rotem  Apikalfleck  der  Fltigeldecken 
id  breit  rotem  Saum  des  Halsschildes,  zeigt  schon  das 
uhwanken  einer  ganzen  Anzahl  von  Merkmalen. 

Man    findet   Tiere   mit   stark   glänzenden  und  solche  mit 
matten  Fltigeldecken. 

Die  acht  Punktreihen  der  Fltigeldecken  sind  entweder 
sehr  fein  und  selbst  bei  guter  Vergrösserung  nur  eben 
wahrzunehmen,  öder  (in  der  Regel)  ziemlich  dentlich  aber 
nicht  vertieft,  öder  (bei  mehreren  Stticken  meiner  Samm- 
lung) vertieft  und  ihre  Zwischenräume  gewölbt. 
Im  roten  Apikalteil  der  Fltigeldecken  findet  sich  zuwei- 
len  die  Andeutung  eines  Wulstes. 

Der  Halsschild  ist  zuweilen  fast  so  läng  wie  breit  ( IVs:!) 
und  wird  breiter,  bis  er  V/s  mal  so  breit  wie  läng  ist. 
Seine  Seiten  sind  zuweilen  fast  parallel,  gewöhnlich  deut- 
lich  gebogeni  manchmal  fast  gewinkelt. 
Die  grösste  Breite  findet  sich  vor,  in  öder  hinter  der  Mitte. 
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7.  Die  Punktierung  ist  mitunter  erloschen,  gewöhnlich  dent- 
lich,  fein  imd  weitlänfig. 

8.  Die    Vorderwinkel    sind    znweilen    ziemlich   dentlith.  ge- 
wöhnljch  breit  verrundet. 

9.  Die  LftD^  der  Ptihler  ist  geringen  Schwankungt-n  imter- 
worfen. 

Länge  der  Fäliler  und  Bildung  des  Halsscbildes  sind 
nicht  vom  Geschlecht  ahhängig. 

Was  die  Fftrbung  imd  Eötwirklnng  einer  Zeichnung  an- 
betrifft,  so  ist  folgendes  zu  bemerken: 

Es  bommen  ganz  schwarze  Tiere  vor,  bei  denen  also  die 
Seiten  des  Halascbildes  und  die  Spitze  der  Flögeldecken  dem 
tlbrigen  Körper  gleichgefärbt  sind.  Das  ist  die  Form  lugens 
Motsch.;  aie  ist  nicht  lokal  bescbränkt.  soodern  ändet  aichin 
ganz  (ruinea.  Sie  muss  benaunt  werden.  da  sie  mit  der  Ärt 
pnnctatas  F.  verwechselt  werden  kani],  nnd  weil  sie  das  Ende 
einer  Reihe  biidet,  welrhe  die  Entwirklung  einer  Zeicbnung 
darstellet. 

Dann  zeigen  sich  auf  den  Elilgeldecken  vor  der  Spitze 
zwei  sehmale  braune  öder  rote  Flecken,  sie  lassen  in  ihren 
Änf^gen  Naht  und  Seitenrand  trel.  Die  Fleeken  werden 
grösaer  und  nebmen  zuletzt  die  ganze  Spitze  ein  {sin»atas 
F,  forma  typica  =  confusiie  AVesw.  var.),  dann  tritt  ein  gel- 
ber  Saum  der  Flligpldepken  auf  {confusn-^^  Weatw.),  dabei 
zeigt  der  untere  Flect  eine  mehr  öder  weniger  deutliehe  Ga- 
belung  in  V-Eorm.  Ferner  biidet  sich  entfernt  von  der  Basis 
eine  gekrttramte  Querbinde  aus,  die  mehr  öder  weniger  Ring- 
form annimmt.  Es  ist  dann  bei  dieser  Form  der  Rand  der 
Flilgeldecken  schwarz.  und  die  Ringbildung  ist  sebr  weit 
gediehen  (pictus  Chanip.),  öder  HumerKllunula  iind  Endmakel 
sind  am  Rande  verbunden  (luniftru^i  Frm.,  von  dieser  Form 
wnrde  eine  Exempfai-  von  Herrn  Prof  Sjöstedt  mitgebracht- 
Meist  findet  sie  sich  in  den  Sammlungen  irrtiiralicherweiM 
als  pictus  Ch.  bezeichnet). 

Die  von  Champion  abgebildete  Form  pictus  scheint  inso- 
fern'  etwas  Fremdes  zu  haben.  als  die  gabelförmige  Makel 
am  Apex  der  Flilgel  decken  von  der  Spitze  ziemlieh  entfernt 
ist.  2  Exemplare  roeiner  Sammlung  von  Tanganyika-Sef 
zeigen  jedoch  schwache  tibergänge  zu  pictus.  luwieweit  all* 
dieae  Formen  lokal  beschränkt  sind  und  daher  benannt  wer- 
den   mllssen,    läsat  sich  nach  dem  geringen  Material,  das  mir 


6BBIEN,   VERZ.   D.   IN   KAMERUN   GESAMMBLTEN   TENBBRIONIDEN.        15 

vorliegt  (Mus.  Stockholm,  Hamburg,  Brtissel,  meine  Samm- 
lung),  nicht  mit  Sicherheit  feststeilen. 

Unabhängig  von  der  Entwicklung  der  Zeichnung  auf  den 
FlUgeldecken  biidet  sich  diejenige  des  Halsschildes  aus.  Es 
finden  sich  bei  allén  genannten  Formen  Tiere  mit  schwarzem 
Halsschild,  solche  mit  breitem,  rotem  Saum,  der  sich  durch  Dun- 
kel&rbung  in  der  Mitte  in  je  2  Längsstreifen  teilen  känn.  Von 
diesen  beiden  Längsstreifen  känn  der  äussere  fehlen,  und  der 
innere  stellt  sich  als  scharf  markierte  Längslinie  dar  (1  Ex. 
von  Herm  Prof.  Sjöstedt).  Auch  geht  zuweilen  die  RotftLr- 
bung  weiter,  dass  der  Halsschild  nur  in  der  Mitte  eine 
schmale  dunkle  Längslinie  zeigt.  Vermutlich  gibt  es  auch 
Formen  mit  ganz  rotem  Halsschild. 

Die  Art  Taraxides  sinuatus  F.  wird  also  durch  folgende 
bekannte  Namen  gezeichnet: 

var.  lucens  Motsch.,  sinuatus  F.  (forma  typica  =  confusus 
var.  Westw.),  var.  confusus  Westw.,  var.  luniferus  Fairm., 
var.  pictus  Champ. 

21.  Taraxides  orenatostriata  Jmh.     Yiele  Exemplare. 

22.  Amenophis  elongata  Thoms.  1  Exemplar  verglichen 
mit  der  Type. 

Taraxides  und  Amenophis  sind  die  durch  ihre  Sternal- 
bildung  sehr  ausgezeichneten  Nyctobates  von  Afrika.  Kolbe 
unterscheidet  (Entomol.  Nachr.  1886,  p.  298)  Dischidus  (Sy- 
nonym von  Taraxides)  durch  die  Bildung  des  Clypeus;  der- 
selbe  bedeckt  bei  der  einen  Gattung  das  Labrum  weiter  als 
bei  den  andern,  also  ein  Merkmal  auf  graduelle  Verschieden- 
heiten  aufgebaut,  das  als  Grattungskriterium  wenig  Anerken- 
nniig  verdient,  zumal  Kolbe  die  beiden  schwarzen  Ameno- 
phisarten  durch  die  vom  Clypeus  mehr  öder  minder  bedeckte 
Oberlippe  unterscheidet  (tibrigens  irrtttmlicherweise,  hier  ist 
ein  individuelles  Merkmal).  Auch  die  Bildung  der  Antennen 
ist  bei  der  Gattung  Amenophis  bedeutender  Modifikation  un- 
terworfen.  Femer  ist  es  nicht  ratsam,  die  Form  des  Sku- 
tellums  als  Gattungsmerkmal  aufzufassen;  da  auch  diese  bei 
Amenophis  nicht  konstant  ist,  so  trennt  Kolbe  nach  dem 
Skutellum  die  Gattung  in  zwei  Teile.  Zweifellos  ist  aber 
diese  Gattung  ein  nattirlicher  Artenkomplex,  deren  wichtig- 
stes,  bisher  tlbersehenes  Kriterium  die  Bildung  der  Schienen 
ist.  Alle  Schienen  sind  bei  Taraxides  stielrund,  bei  Ameno- 
phis   tief  gefareht   öder  mindestens  scharf  gekantet.     In  der 
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Schienbildung  stimmt  letztere  Gattung  mit  Tenesis  Duv.  tlber- 
ein,  die  aber  eine  andere  Brastbildung  zeigt. 

23.  Amenophis  angustata  n.  sp.  Langgestreckt,  parallel- 
seitig,  sehr  gewölbt,  in  der  Länge  und  Breite;  dunkel  brann-  i 
grtin  metallisch.  Kopf  ziemlich  gleichmässig  dicht  und  dent- 
lich  punktiert.  Die  elfgliedrigen  Antennen  haben  die  Glieder 
vom  vierten  an  stark  nach  innen  erweitert,  viel  breiter  als 
läng.  Mentum  mit  dem  fUr  die  meisten  metallischen  Arten 
der  Gattung  (2.  Abteilung  Eolbes)  charakteristischen,  scharf 
zugespitzten,  langen,  glatten  Kiel.  (Die  Zeichnung  der  Un- 
terlippe  in  Thomson's  Archiv  ist  total  verungllickt,  sie  hat 
mit  dem  mir  vorliegenden  Originalpräparat  Thom8on'8  keine 
Ähnlichkeit.)  Halsschild  quer,  1  ^1%  mal  so  breit  wie  läng,  in 
der  Mitte  am  breitesten.  Seine  Seitenrandlinie  von  der  Seite 
gesehen  nur  schwach  und  zwar  etwa  geradUnig  nach  unten 
gezogen.  Nur  der  Diskus  ziemlieli  grob  und  weitläufig  punk- 
tiert, die  Seiten  ziemlich  breit  glatt.  Die  Basis  ist  in  der 
Mitte  auf  eine  weite  Strecke  hin  ungerandet,  die  Linie  nach 
den  Seiten  hin  vertieft,  der  dazwischen  liegende  Teil  des 
Rändes  durch  anderen  Glanz  ausgezeichnet.  Diese  Randung 
ist  den  metallischen  Arten  eigentUmlich,  bei  den  schwarzen 
Arten  ist  die  Linie  voUständig,  bei  ruficrus  und  epipleuralis 
fehlt  sie  ganz.  Schildchen  halbkreisförmig,  glatt.  Zwischen- 
räume  der  Streifen  auf  den  Flugeldecken  konvex,  Streifen 
mit  regelmässigen  Punkten.  Prosternum  zwischen  den  Httf- 
ten  rinnig  vertieft.  Pleuren  des  Halsschildes  unpunktiert 
öder  höehstens  mit  einigen  äusserst  feinen  weitläufigen  Punk 
ten.  Abdomen  kraftig  punktiert  und  gerunzelt.  Sehenkel 
und  Schienen  dicht  und  deutlieh  punktiert.  Der  Forceps  ist 
kahnförmig,  an  der  Spitze  schwach  erweitert,  der  verjtlngte 
Teil  vor  derselben  mit  einem  schmalen,  gefltigelten  An- 
häng. 

Länge  17  V^ — 19  mm. 

Diese  Art  ist  mit  der  A.  elongata  nahe  verwandt  und 
ihr  sehr  ähnlich,  aber  kleiner,  schmäler,  dunkelbronze,  die 
Sehulterbeule  mehr  vortretend,  die  Seiten  des  Halsschildes 
änders. 

24.  Amenophis  epipleuralis  n.  sp.  Ebenfalls  zu  den 
metallischen  Arten  gehörig.  Kopf  und  Halsschild  sehr  dunkel 
kupfrig  mit  einigen  violetten  Reflexen,  Fliigeldecken  lebhafter 
bräunlich    kupfrig,    die    Beine    und   die  Unterseite,  auch  die 
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Dpleuren  mit  feiner,  sparsamer,  anliegender  Behaarang.  Von 
en  Arten  darch  die  bis  zur  Spitze  breiten  Epipleuren  aus- 
seichnet. 

Kopf  mit  kräftigen  Augenfalten,  deutlieh  und  ziemlich 
ht  punktiert.  Ftihier  läng,  die  Basis  des  Thorax  errei- 
md,  das  4.  Glied  nicht  erweitert,  etwas  ktirzer  als  das 
tte,  alle  folgenden  länger  als  breit.  Kiel  des  Mentnms  mit 
tarpinsel  wie  bei  den  schwarzen  Arten.  Die  ganze  Basis 
i  Halsschildes  ungerandet,  der  Vorderrand  dagegen  mit 
Llständiger  Randlinie;  Scheibe  grob  aber  sehr  seicht  punk- 
rt,  die  Seiten  ganz  glatt;  die  Randlinie  von  der  Seite  ge- 
len  schwach  winklig  nach  nnten  gezogen,  die  tiefste  Stelle 
iter  der  Mitte,  Seiten  vor  den  Hinterecken  etwas  ge- 
iweift;  die  Basis  vor  den  Ecken  eingedrtickt.  Schildchen 
iger  als  breit,  eingedrtickt.  Basis  der  Flugeldecken  aufge- 
>rfen,  Schulterbeale  kraftig.  Streifen  der  Decken  mit 
ossen  Punkten,  Zwischenräume  schwach  gewölbt.  Schenkel 
d  Schienen  gedrängt  punktiert.  Vorderschienen  schwach 
förmig  gekrtimmt,  Mittel-  und  flinterschienen  gerade.  Pro- 
3uren  sehr  fein  und  sparsam  behaart.  Die  Epipleuren  sind 
Lm  ersten  und  zweiten  Abdominal segment  am  schmalsten 
d  Yerbreitern  sich  wieder  gegen  die  Spitze.  Prostemum 
igerecht,  ungerandet,  spitz. 

Der  sehr  zarte  Forceps  des  Männchens  verschmälert  sich 
IT  stark  gegen  die  Spitze  hin  und  läuft  in  zwei  länge, 
awach  gegen  das  Ende  verbreiterte  kantige  Griffel  aus. 

Länge  19  mm.  3  Exemplare  in  meiner  Sammlung  von 
Dlive,  Kamerun. 

Eine  durch  feine  Behaarung,  durch  die  Bildung  der  Ftih- 
r,  Randung  und  Punktierung  des  Halsschildes,  das  einge- 
tickte  Skutellum  und  durch  die  Bildung  des  Forceps  und 
r  Epipleuren  charakterisierte  Art. 

25.     Amenophis  annulioras  Fairm.     1  Exemplar. 

3stiinmiLngS8tabell6  der  Arten  der  Oattung  Amenophis 

Th.  (Anadisohldus  Kolbe). 

Halsschild    an   der   ganzen  Basis  gerandet;  Körper  ganz 

schwarz .  2. 

Halsschildbasis  wenigstens  in  der  Mitte  ungerandet;  Kör- 
per metallisch,  blau,  purpurn,  grtin 3. 

Arkiv  för  zoologi.     Band  2.     N:o  5.  2 
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K.     Halsscbild    höchstens    IV»    mal  bo  b  läng,  "Éörper 

langgestreckt,  Fltlgeldecken  tief  pn  streifl 

nyctobntouifs  KoIIkl 
Halsscbild  fast  2  mal  so  breit  wip  laDg,  Kflrper  plnmp, 
Fltlgeldecken  scbwäcber  reift  piinktiort  öder  nnr  ge- 
reiht  punktiert t/ihlhiinoiiles  Qued. 

3.  Epiplenren   von   der  egen    daa    Ende  verbreitert, 
Halsschildseiten,    Beine,    Un    rseite    mit   zerstreuten.  sehr 

feinen  Haaren  bedeckt epipleuralis  n.  sp. 

Epiplenren    bis    zur   Spitze   verschmftlert,    Körper    imbe- 
haart     4 

4.  Pleuren    dee    Halsschildes   grob  punktiert.     Ivleine  Arten 

nnter  15  mm ii. 

PleOren   des   HalBschildeS    sehr  fain  odet  nicht  punktiert. 
Orosse  Arten  llber  15  mm 6. 

5.  Sobenkel    in    der   Mitte   rot,  Kniee,  Hchienen  nnd  Tan*n 
blau,  Oberseite  grtmblan.     Schildcben  langgestreckt 

nimiilicTun  Frm. 
Schenkel  blau,  an  der  Basis  grQnlifh.  Naht  purparlarben. 
Schildclien  kurz  berzförmig purpurata  Kolbe. 

6.  Prostemum   wagerecht.     Körper    nnten    bUii,    oben  blau- 
grUn;  sehr  gewölbte  Art.     Syn.  Mcchowi  Kolbe,  nach  der 

Type  im  Mus.  Berlin Fairmairei  Thoins- 

Prostemnm   binter   den    Häften    niedergedriickt.     Körper 
grön  öder  broiizefarben;  schmale  Arten 7. 

7.  Pronotum  von  oben  gesehen  vorn  breiter  als  hinten 

Biittneri  Kolbe. 
Pronotum  von  oben  gesehen  vorn  schmaler  ale  hinten  .  8. 

8.  Körper  schmaler,  bronze  öder  grUnbronze,  stark  der  L&nge 

naeh  gewölbt anffustata  n.  sp. 

KJirper   breiter,    lenchtend    grön    metiillisch,   schwach  der 

Länge  nach  gewölbt elongata  Thoma. 

26.     Derosphaerus    globioollis  Thom^.     ( =  Nyctobates  r<v 

tnndicollis  Westw.  =  Notiolesthus  moro.siis  Motsch)  verglichen 
mit  der  Type, 

Die  Derosphaerusarten  zerfallen  nach  der  Bildung  d« 
Stim  in  zwei  Gruppen:  bei  der  eim-u  zieht  sicb  eine  tieft 
Fnrche  am  Innenrande  der  Augen  bis  in  den  Nacken,  so  da£s 
die  Stim  wie  eine  Platte  anäiegt;  hierher  gehört  die  vorlie- 
gende  Art  nnd  nach  Westwoods  guter  lieaclirei  >ung  aacli  N. 
rotundicollis;  doch  hat  Westwoods  Naiufn  vor      fig  uoch  nicht 
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die  Priorität,  da  Castelnan^s  TJpis  rotundicollis  in  generischer 
Beziehnng  noch  nicht  klar  steht,  sie  ist  der  afrikanischen  Art 
tänschend  ähnlich,  hat  aber  keine  Augenfurchen.  Bei  der 
zweiten  Gruppe  läuft  eine  Furche,  wenn  sie  tiberhaupt  vor- 
handen  ist,  um  die  Augen  herum  und  die  Stim  ist  normal, 
hierher  z.  B.  die  folgende  Art. 

27.  Derosphaerus   mfofleisciatua  Frm.  ein  einzelnes  Tier. 

28.  Derosphaerus  3  nov.  spp.  in  einzelnen,  z.  T.  defekten 
Stucken. 

20.  Tenebrio  goineensis  Jmh.  Mit  dieser  Art  ist,  wie  die 
Type  im  Brtisseler  Museum  ausweist,  der  Tenebrio  foveicollis 
Thoms.  identisch.  Die  beiden  Gruben  auf  dem  Halsschild 
sind  individuell  und  finden  sich  nicht  einmal  bei  allén  als 
>Type>  ausgezeichneten  Tieren  der  frtiheren  Thomson'schen 
Sammlung. 

30.  Menephilus  cameninus  n.  sp.  Taf.  2,  Fig.  2.  Glänzend 
schwarz,  jede  Fltigeldecke  mit  zwei  roten  Flecken,  einer  Quer- 
binde  vor  der  Mitte  und  einer  kttrzeren  hinter  derselben ;  beide 
gezackten  Binden  lassen  den  Nahtstreifen  und  den  Kaum  ne- 
ben  dem  Seitenrande  frei. 

Kopf  sehr  dicht  punktiert,  auf  der  Stirn  grob  und  runz- 
1ig.  Das  Epistom  in  tiefem  Bogen  abgesetzt  und  vorn  sehr 
flach  ausgerandet  mit  verrundeten  Vorderecken.  Fuhler  die 
Basis  des  Halsschildes  nicht  erreichend,  Glied  3  1^/2  mal  so 
läng  wie  4,  das  erste  bis  sechste  länger  als  breit,  7  so  breit 
wie  läng,  8 — 10  stark  quer,  11  kraftig  verrundet;  es  ist  also 
eine  Keule  von  5  Gliedern  vorhanden.  Mentum  kraftig  ge- 
kielt,  so  breit  wie  läng.  Halsschild  IV2  mal  so  breit  wie 
läng,  in  der  Mitte  am  breitesten;  seine  Seiten  gerandet,  und  zwar 
an  der  Basis  kraftig  und  tief,  in  der  Mitte  schmal  aber  scharf 
nnd  etwas  aufgebogen,  Randung  vorn  sehr  fein  und  nur  im 
seitlichen  Drittel  deutlich.  Oberfläche  ziemlich  kraftig,  nicht 
sehr  dicht,  an  den  Seiten  dichter  punktiert;  Vorderwinkel 
nicht  vorragend,  stumpf,  Hinterwinkel  spitz;  Basis  schwach 
zweibuchtig.  Schildchen  halbkreisförmig,  äusserst  fein  punk 
tiert.  Fliigéldecken  breiter  als  der  Halsschild,  mit  8  Reihen 
tief  er,  ziemlich  grober  Punkte  (ca  30  auf  dem  vierten  Strei- 
fen).  Zwischenräume  auf  der  Scheibe  plan  öder  subkonvex. 
nnr  an  der  Spitze  gewölbt,  da  die  ersten  Streifen  hinten  stark 
vertieft  sind,  dieselben  sind  glatt,  nur  an  der  Spitze  äusserst 
fein,  kaum  wahmehmbar  punktiert.     Schenhel  glänzend,  deut- 
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lich    punktiert.     Vorderschienen  kräfi        die         tleren 
eter   gekrtimmt,  die  hinteren  gerade.     j-  n  kraftig  ge- 

kielt,  unpunktiert,  die  Propleur  wehr  grob  aber  flach  punk- 
tiert. Mittel-  und  Hin'  ■bmst  D'  bst  Episteruen  glatt,  ebenso 
die   Epipleuren   der   FlUj     di  ,    welcbe  mit  einer  ritmigen 

Vertiefnng  am  vor  i  i  Abd  uinalaegment  atifhören  (bei 
omatipennis   z.    B.   a  vollständig).     Äbdomen  äas- 

serst    fein   punkt  nar   t       .   isia   der  mittleren  Segmenie 

gröber;  Analsegment  f  gerandpt. 

ef.    Foroepa  wie  1  y       mndten  Arten  klein,  IV»  mm 

läng;    er   ist   einfack    tia(  krUmmt   (bei  4-plagiatiis  Frni, 

der  nftchstverwandten  t,  c  e  Öjtitze  lang  und  diiun  ab- 
geachnt)rt). 

$.     Bi  A  ;e     er  weiblieben  GeBchlecbtsor- 

gane   aind  5  mm        ig  nnd  g]i>ichea  auf  den  ersten  Blick 

täuackend  Force]       sie  s'  ?llen  eiiien  schmalen  Ckitin- 

atreifen    dar,        ilcbe  LängR  naeh  rinuig  vertieft 

ist  nnd  am  I  i  Spi       i      ägt;  diese  Spitzen  baben  an 

jeder   Seite        le        b(  b  esgruhe.     Von  den  Gliedern 

dieser    Anhi     je  e         das  längste,  das  vorletzte  viel 

kUrzer  als         1 

Lftnge  9— 12'/8  n        Breite  4—5  mm. 

Die  Art  liegt  mir  auch  von  Kongo  vor,  1  Exemplar  mei- 
ner  Sammlung  von  Kamerun  bat  braimen  Halasobild. 

Die  neue  Species  ist  mit  qnadriplagiatus  Frm,  distinguendus 
Frm  (Nyctobatea),  quadrilunatus  Frm  und  conquinatua  Karscb 
verwandt;  am  meisten  wohl  mit  der  ersten,  von  der  sie  sicb 
duTcb  die  gröber  geatreiften  Fltlgeldecken  (bei  Fairmaire's 
Art  ca  40  Punkte  in  der  vierten  Reihe),  deren  ebene,  unpunk- 
tierte  Zwiachenräiime,  glatte  EpistLTiien  der  Brust,  breitereii 
Halasobild,  andere  Geschlechtsorgaue  imterseheidet.  M.  dia- 
tinguendus  bat  anderen  Körperbau,  quadiilunatus  bat  mond- 
förmige  Flecken  etc,  conqninatus  Karscb  bat  den  vorderai 
Fleck  dreieckig  und  ist  viel  gröber  skulptiert. 

31.     Lyprops  BQttneri  Kolbe.     1  Exemplar. 

82.     Diohastopa  subaenus  Gerat.     11  EKempiare. 

33.  Lyproohslida  pnrpurina  Frm.  Taf.  2,  Fig.  3.  —  6  Ezem- 
plare. 

84.  Lyproohelida  piota  n.  ap.  Taf.  2,  Fig.  4.  Unbeliaart. 
gla,nzend,rotgelb.  Die  letzten  6—7  FtiblergJiei  r,  ein  grosser, 
beiden  Plllgeldecken  gemeinsamer  Skntellarflei       die  Schnlter- 
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benle,  ein  grosser  Fleck  vor  der  Mitte  nnd  ein  apikaler  Doppel- 
fleck  auf  jeder  Fltigeldecke,  die  Endhälfte  der  Schenkel  und  die 
ganzen  ScMenen  schwarz,  die  letzteren  bei  hellen  Exemplaren 
rötlich.  Der  B,aum  zwischen  den  vorderen  Flecken  und  der 
zwischen  den  Apikalflecken  gelb. 

Kopf  und  Halsschild  weitläufig  und  fein  punktiert;  Cly- 
peus  durch  eine  wagerechte,  tiefe  Furche  abgetrennt,  Fiihler 
die  Basis  des  Halsschildes  mit  den  beiden  letzten  Gliedern 
tlberragend.  Halsschild  quer  liber  bis  an  den  Seitenrand  ge- 
wölbt,  dieser  nur  schmal  abgesetzt,  die  Randung  des  Vorder- 
randes  und  der  Basis  undeutlieh.  Die  Seiten  gewinkelt,  die 
Vorderecken  etwas  verrundet,  die  Hinterecken  schwach  vor- 
gezogen  und  scharf  gewinkelt.  Schildchen  glatt,  ogival.  Flu- 
geldecken  gleichmässig  deutlich  aber  fein  punktiert,  die  Punkte 
auf  der  Scheibe  hin  und  wieder  in  Reihen  stehend;  die  TJn- 
terseite  äusserst  fein  und  weitläufig  punktiert.  Epipleuren 
schmal,  kaum  breiter  als  eine  Sehenkeldicke  (bei  purpurina 
viel  breiter).  Mittel-  und  Hinterschienen  mit  rechtwinkligem 
aber  dflnnem  Zahn  vor  dem  Ende. 

7^/2 — 9  mm.  6  Exemplare  von  Molive  in  meiner  Samm- 
lung. 

Diese  Art  weicht  von  der  purpurina  durch  die  schmalere 
Gestalt,  die  bunte  Zeichnung,  den  seitlieh  gewinkelten  Hals- 
schild, auf  der  Scheibe  reihig  punktierte  Flttgeldecken,  feh- 
lende  Behaarung  etc.  aus. 

NB.  haben  wir  in  dieser  Art  den  Basanus  guineensis 
Fairm  zu  sehen?  Die  Beschreibung  passt  bis  auf  Einzelhei- 
heiten.  Aber  Basanus  gehört  zu  den  Diaperinen,  während 
vorliegendes  Tier  zweifellos  zu  den  Heterotarsinen  zu  rech- 
nen  ist.  Ich  kenne  von  der  Gattung  der  B.  erotyloides  Lew., 
ein  Tier,  das  mit  vorliegender  Art  gar  keine  Ähnlichkeit  be- 
sitzt.  (Man  vergleiche  die  Abbildung:  Ann.  a.  Mag.  Nat. 
Hist.  (6)  XIII,  t.  13,  f.  7.)  Es  ist  auch  wohl  zu  vermuten, 
dass  Fairmaire  die  Zugehörigkeit  zu  Lyprochelida  erkannt 
hatte,  da  er  diese  Gattung  unmittelbar  hin  ter  Basanus  gui- 
nenensis  beschreibt.  (Notes  from  the  Leyd.  Mus.  XX,  1898, 
p.  213  et  214.) 

85.  Chirosoelis  digitata  F.     19  Exemplare. 

86.  Chirosoelis  bifenestrella  Westw.     3  Exemplare. 

87.  Fristophilus  passaloides  Westw.     14  Exemplare. 

88.  Friosoelis  serrata  F.     35  Exemplare. 
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SO.    PrioBoeliB    Westwoodi    Kolbf  var.  mina    Kolk. 

1  Exemplar. 

40.  PriOBoelldeB  mgosus  Kolbe.     1  iiixemplar. 

41.  Calostegs  oraBBioomiB  Westw.     12  Exemplare. 

42.  Odontopezus  oupreus  F.  var.  lucens  Geb.     b  Exem- 
plare. 

48.  lonotuB    dentioolllB    Gray    var.    rngosus    Geb. 

2  Exemj      e. 

44.  I  1  I'rm.     1  Exemplar. 

46.        '  r  Gi    a.  var.     1  Exemplar. 

46.  n.  E      eiiizelnes,  defektes  Tier. 

47.  A  CL  IB   n.    sp.     Mit  Ä.   violacei- 
pennis  (          i.  ~            lat,  a        t(  a  deniselbeu  gut  geschieden. 

K      F  1        Hl  1  schwarz,  die  ^'lilgeldecken 

pur        it  ht  u     .     Ttlnem  Aussenrand,  die  Uii- 

schwi        mit  1        n    Reflexen,    die    Mitte    der 

1      kel  rot,  äc  sel     irz. 

tlfta        und  lii  h    grob  punktiert;  zwischen 

den  Au      .  befindet      ib.  ei  te  Stelle.  Der  Clypeus  §ehr 

fein  L  dicht  punktiert,  senr  flachem,  weitem  Bogen  aiis- 
g  .dl  fast  gerade  abgi  u-  .  FUhler  die  Basis  des  Hals- 
I       I(       nicht  ganz  erreic  die  letzten  Glieder  verbreitert, 

grob  punktiert,  gelb  beboratet.  JJulfi.-^chilr}  genan  ao  läng  wie 
breit,  seine  Oberfläche  weitläufig  unil  fyin  punktiert.  die  ilitte 
unpunktiert,  die  Basis  sehr  fein,  die  Seiten  sekr  tief  nnd 
scharf  gerandet.  von  der  8eite  ber  eingesehnitten,  Vorderrand 
ohne  Linie;  die  ISeiten  vor  den  Kiutereckeu  scbwach  ausge- 
sebweift,  die  Hinterecken  selbst  spitz  uach  binten  gezogen, 
die  Scbeibe  vor  der  Basis  quer  eingedruckt.  Schildchim 
schwarz,  ogival,  glatt.  Fluffeldeclen  mit  8  feiaen,  aber  echai- 
fen  Punktstreifen,  die  Punkte  der  Streifeu  sind  abweefaselnd 
gross  und  fein;  die  vollkommen  ebeneu  Zwischenräiime  siad 
ganz  gleichmässig  weitläufig,  ftiiSKerst  fein  punktiert.  Der 
erste  Streifen  ist  binten  kaura  8tiirk>'r  cinfjedrlickt  als  die  an- 
dem.  Die  innere  Epipleuralkant.e  ist  hinten  sekr  stark  ge- 
wellt.  Die  Propleuren  sehr  fein  punktiert.  Trocbanteren  der 
Mittel-  und  Hinterbeine  einfacb,  uiulit  zahnförmig  vortretend. 
Prosternalkiel  ungerandet,  Prosternum  hinter  den  Vorder 
htkften  niedergebogen  und  wulsttijrmig  der  Länge  nach  anf- 
liegend.      Mittelbrust    V-förmig    ausgelWiblt  m*'    spitz  vortre- 
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tenden  Ecken.  Abdomen  äusserst  fein,  kaum  wahrnelimbar 
punktiert. 

Aussere  Geschlechtsinerkmale  scheinen  zu  fehlen.  Der 
Porceps  ist  sehr  läng  und  kraftig,  sein  Ende  rechtwinklig 
nach  oben  gebogen,  die  Spitze  ist  abgestutzt,  sie  schliesst  eine 
einliegende  spitze  Chitinzunge  ein. 

Länge  15 — 22  mm.  1  (^  und  5  $  ?  von  Molive  in  meiner 
Sammlung. 

Die  Art  ist  mit  violaceipennis  verwandt  (welche  mir  anch 
aus  Kamerun  vorliegt),  unterscheidet  sich  leicht  durch  andere 
Färbung  der  Fltigeldecken,  schwarze  Tibien,  nicht  vertieften 
Nahtstreifen,  kaum  bemerkbar  punktierte  Propleuren  etc. 

48.  PeriohiluB  brevioomis  Qued.  1  Exemplar  von  nur 
7  mm  Länge.  Die  Art  ist  in  der  Färbung  variabel.  Vorlie- 
gendes  Tier  ist  an  den  Schultem  prachtvoU  grtln,  dann  blau 
und  hinten  dunkel  purpurn. 

Einige  Exemplare  in  meiner  Sammlung  von  Molive  haben 
ausser  der  stets  grlinen  Naht  ganz  purpurne  Fltigeldecken. 

49.  Hoplonyx  evanesoens  n.  sp.  Taf.  2,  Fig.  5.  Glän- 
zend  schwarz  öder  pechschwarz,  die  Beine  schwarz  öder  braun- 
schwarz. 

Augen  sehr  gross,  die  Stirn  zwischen  denselben  schmaler 
als  der  Vorderrand  des  Halsschildes;  die  Seiten  des  Kopfes 
iiber  den  Ftthlern  sehr  stark  aufgeworfen.  Clypeus  ziemlich 
grob  punktiert.  Der  Vorderrand  der  Stirn  oberhalb  des  Cly- 
peus biidet  eine  einzige  muldige  Vertiefung.  Fiihler  ziemlich 
kurz,  nur  bis  zum  ersten  Sechstel  der  Fltigeldecken  reichend,  das 
dritte  Glied  IV»  nial  so  läng  wie  das  vierte,  die  Glieder  vom 
ftinlten  an  matt  und  ziemlich  kraftig  nach  aussen  erweitert, 
so  dass  sie  fast  so  breit  wie  läng  sind.  Halsschild  IV*  mal 
so  breit  wie  läng,  sehr  stark  gewölbt,  namentlich  vorn,  so 
dass  die  Vorderwinkel  von  oben  kaum  zu  sehen  sind.  Ober- 
fläche  fein  und  wenig  dicht  punktiert,  nach  den  Seiten  zu 
noch  feiner  und  etwas  dichter;  Randung  an  den  Seiten  und 
besonders  vorn  scharf,  wenn  auch  fein;  an  der  Basis  fehlt 
die  Randung,  aber  es  ist  hier  eine  scharfe  Kante  vorhanden; 
Basis  jederseits  tief  gebuchtet,  Mittellappen  gerade  abgestutzt; 
Vorderwinkel  etwa  100"  gross,  Hinterwinkel  stumpf.  Schild- 
chen  so  breit  wie  läng  mit  wenigen,  äusserst  feinen  Punkten. 
Fltigeldecken  etwas  breiter  als  der  Halsschild,  läng  gestreckt, 
etwas  mehr  als  doppelt  so  läng  als  zusammen  breit,  mit  8  Reihen 
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grober,  grtibchenartiger  Punkte,  Zwischenräume  flach,  mit 
einzelnen  äusserst  feinen  Kömchen,  die  Punkte  verschwinden 
vor  der  Spitze  öder  werden  doch  sehr  fein  nnd  striclifSrmig. 
Basis  der  Fltigeldecken  wegen  der  vorn  gmbig  vertieften 
Streifen  aufgeworfeiL  Epipleuren  vorn  mit  eingedrlickter 
Punktlinie.  Die  JBeine  dicht  und  grubig  pnnktiert,  mit  Äus- 
serst feiner,  knrzer,  anliegender,  goldgelber  Pnbescenz.  Der 
Zahn  der  Vorderschenkel  biidet  nach  aussen  einen  reehten 
Winkel  mit  dem  Schenkel,  er  ist  wenig  ktlrzer  als  der  Schen- 
kel  am  Ende  diok.  Alle  Schienen  annäbernd  gerade,  die  vor- 
deren  nnd  mittleren  mit  scharfer,  die  hinteren  mit  schwacher 
Furche.  Prosternum  zwischen  den  Vorderhttften  mit  tiefer 
Furche,  der  scharfe  Prosternalfortsatz  fällt  senkrecht  ab, 
Proplenren  glatt.  Mittelbrust  tief  und  scbarf  ausgehöhlt,  mit 
Rändern,  die  bis  unten  sebarf  sind,  senkrecht  abfallend.  Epi- 
meren  und  Epistemen  der  Hinterbrust  kraftig  punktiert,  die 
Mitte  und  das  Abdomen  glatt  und  glänzend,  letzteres  mit 
sehr  feinen  und  schwachen  Längsrunzeln.  Forceps  5  mm  läng, 
schwach  gekrflmmt,  die  Spitze  mit  scharfer  Längsforcke;  am 
Ende  sehr  schwach  lanzettfbrmig. 

Länge  12—16,  Breite  6—8  mm.    20  Exemplare. 

60.  Hoplonyx  oameruna  n.  sp.  Der  vorigen  Art  anf 
den  ersten  Blick  sehr  ähnlich  aber  in  zahlreichen  Merkmalen 
abweichend. 

Braun  öder  pechbraun.  Schenkel  rotbraun.  Der  Hals- 
schild  bei  einigen  Exemplaren  mit  äusserst  feiner,  kaum  sicht- 
barer  Pubescenz.  Augen  sehr  gross,  die  Stirn  zwischen  ihnen 
aber  breiter  als  der  Vorderrand  des  Halsschildes.  Clypeu» 
grob  und  dicht  pnnktiert,  Bildung  der  Stirn  oberhalb  dessel- 
ben  wie  bei  der  vorigen  Art.  Fiihler  bis  zum  ersten  Viertel 
der  Fltigeldecken  reichend,  ihr  drittes  Glied  kaum  länger  als 
das  vierte,  die  Glieder  vom  ftinften  an  ziemlich  schwach  er- 
weitert,  alle  viel  länger  als  breit.  Der  Halsschild  ist  dem 
der  vorigen  Art  durchaus  ähnlich,  so  dass  des  sen  ausftthrliche 
Beschreibung  auf  diese  Art  bezogen  werden  känn,  nur  isfdie 
Punktierung  noch  feiner  und  der  ganze  Halsschild  schmaler. 
Fliigeldecken  ziemlich  viel  breiter  als  der  Halsschild,  genau  zwei- 
mal  so  läng  als  zusammen  breit,  mit  8  Reihen  grosser  grttbchen- 
artiger  Punkte,  die  gegen  das  Ende  feiner,  aber  nicht  strich- 
fbrmig  werden.  Die  Zwischenräume  sind  flach  und  mit  ^- 
zeln   stehenden,    äusserst  feinen  Kömchen  besetzt,  namentlich 
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ihe  der  Spitze.  Epipleuren  vorn  mit  eingedrtickter  Punkt- 
aie.  Mittelschienen  deutlich  gdkrtlmmt,  im  tibrigen  gleichen 
e  Beine  vollkommen  denen  von  evanescens.  Prosternum 
vischen  den  Vorderhtlften  tief  rinnig  ausgehöhlt,  der  Fort- 
tz  hinter  denselben  senkrecht  niedergedrtlckt,  dann  wage- 
cht.  Mittelbmst  nicht  senkrecht  abfallend,  mit  schwacb 
>rtretenden  Rändem,  viel  schwächer  als  bei  voriger  Art  aus- 
fhöhlt. 

Länge  13—16,  Breite  6—7  mm. 

4  Exemplare  von  Molive  bei  Victoria  in  Kamerun  (Hollm) 
meiner  Sammlang. 

6L  Hoplonyx  speo.  dub.  6  Exemplare,  mehreren  Arten 
igehörig,  wage  ich  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  Eine 
atseheidnng  Hber  dieselben  lässt  sich  erst  nach  Konsultation 
r  Typen  älterer  Autoren  treffen,  welche  zahlreiche  Einzel- 
schreibangen  von  Arten  dieser  Gattung  geliefert  haben. 
uch  gehören  viele  als  Gonocnemis  beschriebene  Arten  zu 
oplonyx. 

62.  Megaoantha  dentata  F.  wurde  in  zahlreichen  Exem- 
aren  mitgebracbt.  Tm  allgemeinen  sind  die  Geschlechter 
Lcht  zu  unterscheiden.  Die  c^  haben  einen  stark  gewölbten 
alsschild  und  stark  verdickte  Vorderschenkel  mit  grossem, 
,ch  riickwärts  gekrttmmtem  Zahn;  die?  einen  viel  schwächer 
wölbten  Halsschild,  kaum  verdickte  Vorderschenkel  mit  ein- 
ch  gewinkeltem  Zahn.  Bei  manchen  Exemplaren  bereitet 
e  Trennung  nach  den  Geschlechtern  Schwierigkeiten.  Ein 
jheres  Geschlechtskriterium  aber  bilden  die  Mittelschienen, 
»Iche  beim  9  glatt  sind,  beim  c^  jedoch  eine  Anzahl  feiner 
Lhne  aufweisen.  Matte,  schwach  irisierende  Exemplare  kom- 
3n  bei  beiden  Geschlechtern  vor. 

Die  Grösse  der  Art  schwankt  zwischen  15  und  25  mm. 

63.  Eupesus  longipes  F.     2  Exemplare. 

64.  Eupesus  minor  n.  sp.  Ganz  von  der  Form  der  gros- 
a  Arten.  Mattschwarz,  unten  etwas  glänzend.  Zwischen 
n  Augen  schmaler  als  ein  ^  Fiihler  dick.  Kopf  sehr  fein  aber 
utlich  punktiert.  Drittes  Ftihlerglied  doppelt  so  läng  wie 
s  vierte,  Glieder  5,  6  und  7  sind  untereinander  gleich,  jedes 
ppelt  so  läng  wie  das  8.,  9,  10.  öder  11.  Halsschild  mit  kraftig 
rrundeten  Seiten,  Vorderwinkel  abgerundet  stumpf,  die  hin- 
ren  stumpfwinklig.  Oberfläche  nur  bei  stärker  Vergrösse- 
ng    (20-fach)  punktuliert,     Schildchen   breit,  gerundet  drei- 
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eckig.  Flugeldecken  mit  ticht  eingescbnitteiien  feinen  Linien, 
die  nuT  in  der  vorderen  Hälfte  (besondera  bei  den  beiden 
Weibchen)  Punkte  haben.  Von  den  Streifen  sind  der  erste 
Hnd  zweite  hinten  nicht  öder  doch  kanm  merklich  genähert; 
Streifen  4  nnd  5  sind  die  kiirzeaten.  Die  Beine  sind  läng; 
die  Hintersohenkel  ttbeiTagen  beim  Weibthen  die  ii'lilgeldecken- 
spitzen  am  ca  1  mm,  beim  Männchen  iim  2 — 3.  Beim  ersteren 
iiaben  die  Mittelscliienen  den  chai-akteriBtischen  HaarbeBatz. 
Unterseite,  aach  das  Abdomen  au  den  Seiten,  ganz  matt  und 
nnpnnktiert;  die  Hinterbmst  in  der  Mitte  spiegelglatt.  Ab- 
domen fein  längaatrioliert,  beim  o^  etwas  uneben,  ohne  Tnber- 
keln.     Epiplenren  glatt. 

Diese  Art  hat  mit  dem  ebenfall^  sebr  kleinen  Eu.  rufipes 
keine  ÄhnlicKkeit,  sondem  stebt  der  vnrigen  Art  näber,  von 
der  sie  sich  dnrch  die  viel  geringere  Gröaee,  binten  einfael 
gestreiffce  Fltlgeldecken,  deren  erster  und  zweiter  StreifeD 
nicbt  genähert  sind,  dnrch  nicbt  punktiei-te  Seiten  der  Brm-t 
und  durcb  die  fehlenden  seknndären  GeBchleehtsmerkmale  atn 
Abdomen  des  Mannchens  nntersclieidet. 

Länge  13—14  mm. 

2  o"t  1  9.  öiö  weiteres  9  in  meiner  Sammlung  gleichfails 
ans  Kamernn. 

S6.     Asthenoohirufl  nov.  sp,     Ein  einzelnes  Exemplar. 

66.  FareupeBus  glaber  Kolbe.  Die  Flecke  auf  den  Flu- 
geldecken fliessen  oft  znsammen,  und  der  iialsachild  ist  zd- 
weilen  ganz  rot. 

67.  Farsmarygmus  femoralia  Jmh.    2  Exemplare. 
6B.     ParamarygmuB  subgloboeus  Kolbe. 

69.  ParamarygmuB  flguratus  n.  sp.  Diese  Art  macbt 
einen  etwas  fremdartigen  Eindruck  innerbalb  der  Gattnng. 
Sie  schliesst  sich  jedoch  ic  der  Bildung  aller  wichtigen  Kör- 
perteile  so  nahe  an  die  ty])isrbo  Art:  P.  femoratus  Jmh.  (ni- 
groaenens  Qned.),  dass  sie  vorläufig  bier  am  beaten  aufge- 
hoben  ist.  tJbrigens  sind  diirfh  Fairmaire  einige  Arten  ge- 
kommen  in  die  Gattung,  welche  sich  durch  fadcnformigt 
länge  Fuhler  weit  von  ihr  pntfernen. 

Kurz  oval,  sebr  hochgewölbt.  Glänzend  scbwarz.  Fin- 
geldecken  mit  einer  Zeichnuug  ilhnlich  derjenigen  von  \esio- 
ticas  flavopictus,  einer  gelben,  gezackten,  breiten  HnmeraJ- 
binde,  deren  beiden  Enden  von  der  Basis  ziemlich  weit  eni- 
femt  sind,  und  einer  ebenso  gefärbten,  am  Seitenrand  begin- 
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nen  den  und  im  vierten  Streif  nach  der  Spitze  gerichteten 
Apikallnnnla.  Kopf  und  Halsschild  stark  glänzend,  åusserst 
fein,  kaum  wahrnehmbar  punktuliert.  Ftihler  kurz,  perl- 
schnurartig,  den  Hinterrand  des  Halsschildes  kaum  tiberra- 
gend;  die  ersten  Glieder  rotbraun,  die  folgenden  schwarz,  mit 
korzen,  goldgelben  Härehen  besetzt,  Glied  3  IV»  mal  so  läng 
wie  das  vierte,  dieses  und  die  folgenden  kugelig,  die  vorletz- 
ten  allmählicli  breiter  werdend  und  an  der  Spitze  gerade  ab- 
gestutzt,  das  elfte  kugelig.  Die  Mundteile  durehaus  denen 
von  femoralis  gleicb,  Mandibeln  also  mit  einfacher  Spitze. 
Die  Kandung  an  der  Basis  des  Halsschildes  fehleud,  an  der 
Mitte  des  Vorderrandes  unterbrochen,  die  Hinterwinkel  stumpf. 
Scbildehen  unpunktiert,  mit  scharfer,  etwas  vorgezogeuer 
Spitze.  Flugeldecken  mit  8  regelmässigen,  feinen  Punktreihen; 
ihr  höchster  Punkt  liegt  im  ersten  Drittel.  Schenkel  schwaeh 
keulig.  Die  Schienen  einfach  annähemd  gerade.  TJnterseite 
stark  glänzend.  Mittelbrust  mit  scharfer  Vorderkante.  Hin- 
terbmst  mit  scharfer,  nach  vorn  bis  tiber  die  Mitte  reichender, 
tiefer  Furche.  Epipleuren  glatt,  innen  nicht  gerandet.  Epi- 
meren  der  Böinterbrust  nicht  punktiert. 

Länge  6 — 8  mm. 

Zur  Beschreibung  liegen  mir  ausser  dem  von  Herrn  Pro- 
fessor Sjöstedt  gesammelten  Exemplar,  drei  weitere  Tiere  ans 
Kamerun,  Lolodorf  (Conradt)  vor,  Eigentum  des  Berliner 
Museums,  welche  mir  Herr  Professor  Kolbe  liebenswttrdiger- 
weise  zur  Beschreibung  zur  Verfögung  stellte. 

Hypamarygmus  nov.  gen.  Körper  rund,  sehr  hoch 
gewölbt,  Kopf  senkrecht,  klein.  Augen  ausgerandet,  sehr  weit 
von  einander  entfemt.  Clypeus  gerade  abgestutzt,  mit  der 
Oberlippe  häutig  verbunden.  Fuhler  kurz,  die  mittleren  Glie- 
der etwa  so  breit  wie  läng.  Mentum  quer  viereckig,  1 V2  mal 
so  breit  wie  läng,  seine  Mitte  gewölbt,  die  Vorderecken  nicht 
vortretend.  Ligula  etwas  schmaler  als  das  Mentum,  vorn 
gerade  abgestutzt;  letztes  Tasterglied  oval.  Innere  Lade  der 
Maxillen  unbewaffnet,  letztes  Glied  der  Maxillarpalpen  beil- 
förmig.  Mandibeln  aussen  tief  gefurcht  mit  stumpfer,  zahn- 
förmiger  Erweiterung  oben  vor  der  Spitze,  diese  selbst  scharf 
zweiteilig.  Tronotum  stark  quer,  der  Kopf  ist  in  dasselbe 
etwa  bis  zur  Mitte  der  Augen  eingelassen.  Schildchen  deut- 
lich  dreieckig.  Flugeldecken  gleicbmässig  hoch  gewölbt.  Epi- 
pleuren   sehr  breit,  bis  zur  Spitze  verschmälert.     Frosternum 
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Mnter  den  Huften  verlängert  imd  meieaelförmig  (mit  senk- 
rechter  Schneide)  vorragenil.  Mittelbrust  scharf  V-ibrmig 
ausgeecbnitten.  Erster  Aljdominalring  zwischen  den  Hinter- 
httften  apitz  dreieckig.  Heine  sehr  kurz,  die  Srhenkelapitze 
der  binteren  Beinpaare  nach  keiner  Richtung  hin  tiber  die 
Flägeldecken  binaasragend.  Scbienen  etwaa  glatt,  an  der 
Änssenseite  Tmgefnrcht. 

Die  gegenwftrtige  G-attung  ist  in  mehrlacher  Beziehong 
ansgezeicbnet.  Sie  stebt  Paramarygmua  in  der  Gestalt,  dea 
weitgetrenaten  Äagen,  der  geringere  iTrflaae  etc.  am  näcbsten, 
eie  iat  von  dieser  Gfattung  (von  der  Parenpezna  ksum  ge- 
trennt  werden  känn)  dnrch  andere  Mnndteile  imd  andere  Ster- 
n%lbildung  verscbieden.  Von  allén  Amarvgmiden  Airikas 
anterscbeidet  siob  Hypamarygmiis  durch  die  breiten  Epiplenren. 

"Obrigens  ist  der  Begriff  •Amaryginides  Lao  bis  jetzt 
keineswegä  feet-  umgrenzt,  das  Merkmal  der  unbewafineten 
Vorderschenkel  gebt  nicht  dureh.  Ghateca  Per,  hat  scbarfr 
Zabne  an  den  Vorderscbenkeln  und  Astlienochirus  (wohl  kaum 
generisch  von  Eapezns  zu  trennen)  hat  ebenfalls  sebr  kurze 
Zäbnchen. 

60.  Hypamarygmus  cocctnelloideB  n,  ap.  Taf.  2,  Fig.  fi. 
Schwarz,  scbwacb  metalliacli,  stark  glauzend.  Lippe  rot,  Eopf 
ziemlich  dicbt  und  dentlicb  punktiert.  Fnbler  braun,  I  j  Hed  31'; 
mal  so  gross  wie  4,  die  flhrigeo  gauz  allmählich  zimehmend. 
Halsschild  3  V*  mal  so  breit  wie  läng,  vou  oben  gesehen  die  Sei- 
tenrandlinie  der  Flägeldecken  fortsetzend  und  mit  ihnen  zii- 
sammen  eine  fast  kreisförmige  Ellipse  bildend.  Seiten  ucd 
"Vorderrand  gerandet,  Basis  vollkommen  gleichmässig  gebogen; 
alle  Winkel  etwa  rechtwinklig,  die  vorderen  sehr  scbwach 
verrundet;  Oberfläcbe  äusserat  fuin  ond  dicbt  punktiert  Flä- 
geldecken ausserordentlicb  boeh  gewOlbt,  iin  ersten  Drittel  der 
Nabt  am  höcbsten;  mit  8  Punktstreifen,  ohne  Sktit^llarstreif. 
Ber  erste  Streif  der  Naht  genilhert,  von  der  Mitte  an  ver- 
tieft,  zweiter  Streif  von  dem  Nabtstrpit'  und  dem  dritten 
gleichweit  entfernt,  der  dritte  dem  vierten,  der  fUnfte  dem 
sechaten,  der  fliebente  dem  achten  Streif  gen&hert,  alle  Strei- 
fen  Dur  hinten  und  auch  doil  nicht  stark  vertieft.  Zwischeu- 
räutäe  ftusserst  fein,  kaum  wahrnehmhar  punktiert.  Ein  nenii- 
ter  Streif  nnmittelbar  am  Seitenrand  verlässt  denselben  dicht 
an    der  Spitze.     Epiplenren  ganz  glatt,  innen  nicbt  gerandet 
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ropleuren  unpunktiert.  Unterseite  wenig  glänzend,  dicht 
id  deutlich  punktiert.    Abdomen  fein  längsnadelrissig. 

Länge  5V«  min,  grösste  Breite  in  der  Mitte  der  Fltigel- 
)cken  4  Va  mm.    2  Exemplare. 

Ob  auch  eine  öder  die  andere  Art  von  Faramarygmus  in 
le  neae  Gattung  zu  stellen  ist,  weiss  ieh  nicbt,  jedenfalls 
,8st  sieb  keine  der  Artbeschreibungen  auch  nnr  annäbernd 
if  die  neue  Art  denten. 

61.  NesiotioaB  flavopiotos  Westw.  Eine  Anzabl  Exem- 
iare.  Die  Att  ist  in  der  Zeichnung  variabel.  Eines  der 
>  Tiere  hat  den  gelben  Längsstreifen  auf  der  Mitte  der  Flti- 
dldeckenbasis  gegabelt. 

62.  StTongylium  diohroma  Thoms.  5  Exemplare  ver- 
[ichen  mit  der  Type. 

68.    Strongylium  brevioolle  Mäkl.    4  Exemplare. 

64.  Strongylium  oyanipes  F.  (syn.  nigrnm  Dohrn)  2  Exem- 
lare.  Auch  diese  Art  ist  sehr  variabel ;  sie  liegt  mir  auch  von  Mo- 
ve  bei  Victoria  in  Kamerun  vor.  Ganz  schwarz  ist  kein  Tier. 
ei  einem  Exemplar  ist  die  ganze  Oberfläche  schwarz,  die  ersten 
iihlerglieder  und  die  Beine  rotbraun.  nur  die  Schenkel  ge- 
en  die  Kniee  hin  mit  bläulichem  ochein;  ein  zweites  hat 
isserdem  die  Seiten  des  Fronotums  brann.  Bei  zwei  andern 
nd  die  Beine  dunkel  cyanblau,  die  Seiten  des  Halsschildes 
ad  je  ein  Längswisch  auf  den  Flligeldecken  rotbraun. 

65.  Strongylium  quadratioolle  Thoms.  2  Ex.  vergl.  mit 
3r  Type. 

66.  Strongylium  speo.  dub.  3  Exemplare  der  vorigen 
ahe  verwandt  und  möglicherweise  neu. 

67.  Strongylium  nov.  speo.    Ein  einzelnes  Tier. 

68.  Fraogena  oalabarioa  Mäkl.     2  Exemplare. 

69.  Praogena  nigritarsis  Mäkl.  Ein  einzelnes  Tier,  auf 
elches  Mäklins  Beschreibung  bis  auf  die  schwarzen  Tibien 
atsst.  Die  Fnhler  sind  wie  auch  Mäkl.  vermutet  ganz 
;hwarz,  die  letzten  Glieder  fein  behaart,  nicht  glänzend.  Die 
icert.  sed.  des  Katalogs  ist  also  jetzt  fortgeschafpt. 

70.  Praogena  nov.  speo.  a£F.  illustris  Dohrn.  Ein  ein- 
ilnes  Exemplar. 

Die  Sammlung,  die  531  Ex.  umfasst,  gehört  dem  Natur- 
Lstorischen  Beichsmuseum  in  Stockholm. 
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Bemerknngen  fQr  den  Becorder. 

DuTch   Yorstehende    Arbeit   werden   nachfolgende   Änderungen 
den  Katalogen  nötig: 

1.  Selinus  convexipennis  n.  sp. 

2.  >        calcaripes  n.  sp. 

3.  Opatrinus  opacus  n^  sp. 

4.  Platydema  tomentosnm  n.  sp. 

5.  >  nigrobrunneam  n.  sp. 

6.  >  Hollmi  n.  sp. 

7.  >  Schröderi  n.  sp. 

8.  >  abnorme  n.  sp. 

9.  Ceropria   Romandi  Cast.  =  (C.   Janthina  Thoms.  =  Westermai 
Fåhr.  =  viridis  Kr.) 

10.  Ceropria  anthracina  Qnedf.  nec.  Lac.  (Lacordaire  i.  1.) 

11.  Uloma  Sjoestedti  n.  sp. 

12.  Toxicnm  tanras  F.  =  (tenuiclavam  Schaof.  =  ?  nitidifrons  Schau 

13.  Taraxides    sinuatus    F.:    var.  Ingens  Motsch,  sinuatus  F.  (for 
typica  =  confusus  Westw.    var.),  var.  confusus  Westw.,  var, 
nifera  Fairm.,  var.  pictus  Champ. 

14.  Amenopbis  Fairmairei  Thoms.  =  (A.  Mechowi  Kolbe.) 

15.  »  angustata  n. 'sp. 

16.  »  epipleuralis  n.  sp. 

17.  Derosphaerus      globicoUis      Thoms.  =  (Nyctobates      rotundicol 
Westw.  =  Notiolesthus  morosus  Motsch.) 

18.  Tenebrio  guineensis  Jmh.  =  (T.  foveicollis  Thoms.) 

19.  Lyprochelida  picta  n.  sp. 

20.  Alcyonotus  purpuripennis  n.  sp. 

21.  Hoplonyx  evanescens  n.  sp. 

22.  *  cameruna  n.  sp. 

23.  Eupezus  minor  n.  sp. 

24.  Paramarygmus  figuratus  n.  sp. 

25.  Hypamarygrous  nov.  gen.  coccinelloides  n.  sp. 

26.  Strongylium  cyanipes  F.  =  (St.  nigrum  Dohrn.) 
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Erklärung  der  Abbild  ungen. 

Tafel  1. 

Fig.  1.     Selinus  convexipennis  n.  sp.     ef. 
»la.»  »  der  Forceps  von  un  ten. 

>  1  b.       >  »  9,  die  Spitzen  der  Fltlgeldecken. 
»     2.     Opatrinus  opacus  n.  sp. 

»  3.     Platydema  HoUmi  n.  sp. 

>  4.  »  Schröderi  n.  sp. 
5  5.            >           abnorme  n.  sp. 

>  6.     Uloma  Sjoestedti  n.  sp. 

>  6  a.       >  »        Vorderschiene  des  cf^. 

>  6  b.       >  »         Forceps. 


Fi 


Tafel  2. 

g.  1.     Uloma  laesicollis  Thoms. 

la.»  »  Vorderschiene  des  cf^. 

Ib.»  »  Forceps. 

2      Menephilas  camernnus  n.  sp. 

3.  Lyprochelida  purpurina  Frm. 

4.  »  picta  n.  sp. 

5.  Hoplonyx  e vanescens  n.  sp. 

6.  Hypamarygmus  coccinelloides  n.  sp. 

7.  Ceropria  Romandi  Cast.  et  Br.     Forceps. 

8.  »        anthracina  QUED.     Forceps. 


Tryckt  den  9  november  1904. 

Stockhulxn  1904.    Kungl.  Boktryckeriet. 
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Dle  Ee^elblenen  Åfrica'8. 

(Genus  Coelioxys.-Hym.) 

Von 
H.  FRIESE,  Jena. 

Kitgeteilt  am  14.  September  1904  dnrch  Hj.  Thébl  and  Chb.  Aurivillius. 


Wenn  ich  im  Folgeuden  eine  kurze  Zusammenstellung  der 
bisher  bekannt  gewordenen  Coelioxys-Arten  der  äthiopischen 
Region  untemehme,  so  känn  dies  naturgemäss  nur  ein  erster 
Versuch  sein,  um  ein  System  auf  morphologischer  Grrundlage 
zu  schaffen.  Zu  gleicher  Zeit  sollen  diejenigen  Bildungen, 
welche  zuerst  beim  Aufbau  eines  nattirlichen  Systems  von 
Wichtigkeit  sind,  besonders  hervorgehoben  werden,  um  Nach- 
folgenden  den  Weg  zu  ebnen  und  bei  Beschreibung  neuer  Ar- 
ten ein  Schema  zu  liefem. 

Die  Beschreibungen  der  bisher  aufgestellten  Arten  lassen 
leider  noch  jede  tjbersicht  vermissen  und  liefern  unter  einem 
Chaos  von  Nebensächlichem  zu  wenig  Brauchbares,  um  einen 
Kem  herausschälen  zu  können.  Sie  sind  deshalb  meist  in 
den  Anhang  gestellt  worden. 

Die  Beschreibungen  neuer  Coelioxys-ATten  sollten  unbe- 
dingt  enthalten: 

1.  Angabe   der   Bekleidung,    ob    besehuppt   und  wo,  öder  ob 
nur  behaart. 

2.  Etwaige  Kopfbewehrungen  (Clypeusrand,  Kiele  etc.). 
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3.  Bildung  der  Analsegmente,  beim  $  die  >]  m  ain  besten 
im  Vergleich  mit  den  gut  bekannten  enro]  »chen  Arten* 
oder  durch  lineare  Abbildungen;  beim  ef  Angabe  der  Zahl 
der  Bewehrungen  am  5.  und  6.  Segment,  sowie  Form, 
Lage  und  Länge. 

Die  A:  v(  Coeli  c  Ften  durchweg  bei  der  Gått. 
Megachile  (B  )hn<  ?i  e)  chmarotzen;  sie  haben  ihre 
Verbreitung  d         tlber  die    ;anze  Erde,  wenn  anch  Coe- 

lioxys   trotz       t   gr<       i   Z     I   von  Megachile  in  Australien, 
hier   nur         r  aufzu'    r    a   scheint.     Auch  in  Africa 

seheint  Coi  ils  lOO  Arten  von  Megachile 

nur  sp[        h      l     i 

Erwi  sv      ;  schi     t,  dass  auch  3  europäische  Coelioxys- 

Arten        i   !     i^  riJ     i  Kontinent  von  Norden  nach 

Stlden  durcbwan       ;  ]      en.        i  sind  dies: 

Coelio,        af^      I        —  <       Hste  bis  zum  Cap  und  Togo. 
>  Sp       —  Ostkttste  bis  zum  Cap. 

y         Ci  —  Westkttste  bis  G-ambia. 

Diese  Verbreitung  c  vieleicht  an,  dass  wir  auch  ge- 

wisse  sudeur<  t  ^-Ai-ten  noch  am  Cap  wiederfin- 

den   können!    —  (      (     hile  v        ta,  schmiedeJcnechti,  xantho- 
pyga  und  and.) 

Ausserdem  gibt  es  aber  noch  29  Arten,  die  der  äthio- 
pischen  Region  eigentiimlich  sind  und  sich  folgendermassen 
gruppiren: 

1.  Gruppe  erytropus  (ohne  Beschuppung). 

1.  C.  erytropus  Friese. 

2.  Gruppe  decipiens  (untere  Analplatte  fast  so  breit  wie 

läng). 

2.  C.  decipiens  Spin. 

3.  G.  scioSnsis  Grib. 

4.  C  torrida  Sm. 

5.  C.  junodi  Friese. 

3.  Gruppe    afra   (untere    Analplatte  stumpf,  nur  wenig 

länger  als  die  obere). 

6.  C  afra  Lbp. 

7.  C.  coturnix  Perez. 

^  Vergl.  Abbildungen  in:  Friese,  Bienen  Eiiropa's,  v.  1,  p.  52—98;  fig. 
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8.  C.  difformis  Friese. 

9.  C.  caffra  Fribse. 

10.  C.  convergens  Friesb. 

11.  C.  penetratrix  Sm. 

12.  C.  simplex  Friese. 


4.  Grmppe  ar  gentea  (untere  Analplatte  parallel). 

13.  O.  eaeruleipennis  Friese. 

14.  O.  luteipes  Friese. 

15.  C.  incarinata  Friese. 

16.  C.  planidens  Friese. 

5.  Gruppe  nasuta  (untere  Analplatte  sehr  verlängert,  zu- 

gespitzt). 

17.  C.  nasuta  Friesb. 

18.  C,  setosa  Friesb. 

19.  C,  furcata  Friese. 

20.  C.  glabra  Fribsb. 

21.  C  auriceps  Fiiibse. 

22.  C.  aurifrons  Sm. 

23.  C.  africana  Friesb. 

24.  G.  sexspinosa  Friese. 


Anhang. 

25.  C.  argentipes  Sm.    9- 

26.  C.  capensis  Sm.    o^   ?  —  L.  10  V^  mm  o^  Analsegm. 
6-domig.  —  Capland. 

27.  C  carinata  Sm.    $  —  L.  11  V^  mm.  —  Natal. 

28.  C,   foveolata   Sm.     o^   —   L.    12  V*   mm.    Analsegm. 
6-domig.  —  Capland. 

29.  C.    loricula   Sm.   o^   (=  ?  bei  planidens),  —  L.  10  ^/a 
mm.  6-domig.  —  Guinea. 

30.  C.   subdentata   Sm.    c^   —   L.    10  V^  mm,  Analsegm. 
10-domig.  —  Capland. 

31.  C.    houyssoni   Vach.  c^  —  L.    10  mm.  c^  Analsegm. 
6.domig.  —  Congo. 

32.  C  nigripes  Vach.  ?.  —  L.  12  mm.  —  Gabun. 
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Bestimmungstabelle  der  Arten. 

?. 

1.  Körperbedeckung   aus   Haaren   und    Schappen   bestehend, 

besonders  die  Segmentbinden 2. 

Körperbedeckung  ansschliesslich  aus  Haaren  bestehend, 
Beine  rot,  L.  11  mm 1.     C.  erytropus  Fribsb. 

2.  Analsegmente  kurz  und  breit,  das  untere  kaum  länger  als 

das  obere 3. 

Analsegmente  sehr  verlängert  und  mehr  öder  weniger  spitz 
auslaufend,  unteres  doppelt  so  läng  als  der  obere  frei  vorra- 
gende  TeU 13 

3.  Unteres  Analsegment  breit,  schaufelförmig,  oft  quadra- 
tisch;  oberes  in  kielartigen  Dom  verlängert,  vergl.  C.  de- 

cipiens^ 4. 

Analsegmente  verjUngt,  meist  sehmal  und  zugespitzt,  obe- 
res ohne  domartige  Verlängerung 7. 

4.  Kleinere  Tiere,  L.  10 — 13  mm 5. 

Grosses  Tier,  21  mm.  G 3.     C.  scioSnsi^  Grib. 

5.  Unteres  Ocell  jederseits  von  mächtigem  Kiel  eingefasst  6. 
Unteres  Oeell  einfach,  L.  lOmm 2.    C  decipiens 

Spin.  var.  Beine  rot  =  var.  riifipes  Frebse. 

6.  Sitrnschildchen  gekielt,  L.  13  mm.  .  .  4.  C.  torrida  Sm. 
Stirnschildchen  ohne  Kiel,  L.  10  mm.     5.    C.junodi  Fribse. 

7.  (3.)    Analsegment  breit,  dreieckig 8. 

Analsegment  etwas  verlängert,  stark  verschmälert,  mit 
fast  parallellen  Seiten,  Mesonotum  grob  längsrunzelig  (vergl. 
C.  argentedf 11. 

8.  Oberes  Analsegment  viel  breiter  als  das  untere,  jederseits 

mit  flinterecken 9. 

Oberes  Analsegment  schmaler  als  das  untere,  einspitzig    10. 

9.  Thorax  oben  ohne  Schuppen,  Abdomen  schwarz,  Verlän- 
gerung des  Analsegmentes  mit  nicht  erweitertem  Endrande, 
L.  11  mm 10.     C.  convergens  Fribsb. 

*  Fbiesb,  Bienen  Ear.  v.  1,  p.  98.  fig. 
«  Ebenda,  p.  67,  fig. 
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Thorax  oben  gelb  beschuppt,  Abdomenseiten  und  Ende 
rot,  Verlängerung  des  oberen  Analsegmentes  mit  verbrei- 
terten  Seitenecken,  L.  9  mm.   .    .  8.     C.  difformis  Frtesb. 

0.  Unteres    Analsegment   an    der  Spitze  bogenförmig  ausge- 
randet,^  2-spitzig,  Abdomen  rot,  L.  8 — 9  mm. 

6.  C  afra  Lep. 
Unteres  Analsegment  zuerst  breit,  dann  plötzlich  zapfen- 
artig  verlängert,  wie  bei  C.  quadridentata,^  Mandibel  und 
Beine  rot,  auch  der  Bauch.  L.  12  mm.  9.  C.  caffra  Friese. 
Unteres  Analsegment  jederseits  in  der  Mitte  eingeschnllrt 
und  mit  Seitenzähnchen,  L.  12  mm. 

11.  C,  penetratrix  Sm. 
Unteres  Analsegment  ganzrandig,  L.  14  mm. 

12.  C.  simplex  Friese. 

1.  Clypeus  mit  starkem  Kiel 12. 

Clypeus  ohne  Kiel,  L.  17  mm.    15.    C,  incarinata  Friese. 

2.  Beine  rot,  Clypeusrand  gezähnelt,  L.  16  mm. 

14.  C.  luteipes  Friese. 
Beine  schwarz,  Endhälfte  der  Flligel  blauschwarz,  L. 
15  mm 13.     C.  caeruleipennis  Friese. 

.3.  (2.)    Gesicht  öder  doch  Clypeus  mit  starkem  Kiel    .    .  14. 
Gesicht  ohne  Kiel,  untere  Analplatte  jederseits  gezähnt    15. 

4.     Clypeus    stark    beulig   erhaben   und   gekielt,  Mesonotum 
grob  und  sehr  tief  punktirt,  L.  13 — 14  mm. 

17.  C.  nasuta  Friese. 
Clypeus  flach,  mit  aufgebogener,  braunbehaarter  End- 
hälfte, Stim  gekielt,  Kiel  gefurcht  und  das  untere  Ocell 
umfassend,  Mesonotum  runzlig  punktirt,  auf  vorderer 
Hälfte  mit  einzelnen  grossen  Punkten,  L.  13 — 17  mm. 

19.  C.  furcata  Friese. 

.5.     Mandibel   und    Beine   rot,    untere    Analplatte    jederseits 
mitten  eingeschnllrt  und  schwach  gezahnt,  L.  11  mm. 

20.  C,  gldbra  Friese. 
Mandibel  und  Beine  schwarz,  untere  Analplatte  jeder- 
seits mitten  eingeschnllrt  und  sehr  läng  gezahnt,  ausser- 
dem  tiberall  an  den  Seiten  strahlenförmig  gelbrot  be- 
borstet,  L.  16 — 18  mm.                       18.     C.  seto.^a  Friese. 

*  Friese,  Bienen  Eur.  v.  1,  p.  67,  fig. 
^  Ebenda,  p.  62,  fig. 
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1.  Körper   mehr   oder  weniger  beschuppt,  besonders  die  Seg- 
mentränder   2 

Körper  ohne  Schuppen,  nur  behaart,  Beine  rot.    L.  10  inm 

1.     C,  erytropus  Friese 

2.  Analsegment  4-domig,  Basalzabn  jederseits  fehlend,  Fliigel 
endhälfte  scliwarzblau,  L.  12 — 14  mm. 

19.     C,  furcata  Friese 

Analsegment  6-dornig 3 

Analsegment  8-domig 6 

Analsegment   9-dornig,    ein   kleiner  Dom  in  der  Mitte,  L 

6V«  nim.  . 7.     C  coturnix  Perez 

Analsegment  lO-dornig,  L.  10^/2  mm. 

30.  C.  subdentat<i  Sm 

3.  Zähne  stumpf  oder  doch  die  oberen 4 

Zähne    sebr  spitz,  Basalzahn  seitlich  sebr  läng,  dlinn  und 
gerade  nach  hinten  gerichtet,  L.  8—10  mm. 

21.     C.  auriceps  Friese. 

4.  Stirn    obne     Kiel,    höcbstens    der    Clypeus    schwaeh    ge- 

kielt 5. 

.Stim  und  Clypeusbasis  mit  starkem  Kiel,  L.  14 — 15  mm. 

17.     C.  nasnta  Friese. 

5.  Segment  5  jederseits  obne  Zabn,  L.  9^2  mm. 

24.     C.  sexspinosa  Friese. 
Segment  5  jederseits  mit  stnmpfem  Höcker,  L.  11  mm. 

16.  C\  2)lanidens  Friese. 
Segment  5  am  Ende  mit  kleinem,  spitzem  Zabn,  davor  init 
grossem,  breitem  Dorn,  L.  10^/2  mm. 

11.     C  penetratrix  Sm. 

6.  (2.)     Analsegment    breit    und    4-eckig,    Enddorne    divergi- 

rend 7 

Analsegment  zugespitzt,  Zäbne  dicht  bei  einander  liegend, 
L.  11  mm 10.     C.  convergens  Friese. 

7.  Schuppenbinden  der  Segmente  liegen  am  Endrande  .  .  8. 
Sehuppenbinden  verlaufen  auf  der  Seheibe  der  Segmente, 
L.  6—10  mm 6.     C.  afra  Lep. 
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8.   Antennne    uiid  Beine  rot,  Segment  4  und  5  jederseits  mit 

Höcker,  L.  8  V» — 9  mm 8.     C,  difformis  Friese. 

Antenne  und  Beine  schwarz  bis  schwarzbraun,  Segment  6 
stark  vorgezogen,  Zähne  spitz,  stark  divergirend,  Basal- 
zahn  an  den  Seiten  läng  und  dtinn,  L.  13 — 14  mm. 

23.     C.  africana  Friese. 


1.    Coelioxys  erytropus  n.  sp.    ?  o^. 

$.  Nigra,  griseo-hirta,  ut  C.  elongata^^  sed  mandibulis 
pedibusque  rafis;  0^  segmento  6  sexdentato. 

?.  Schwarz,  gelbgreis  behaart,  grobrunzlig  punktirt,  Man- 
dibel  rot;  Segmente  mit  Haarfransen  (bisher  die  einzige  afrik. 
Art  ohne  Schuppenbekleidung),  Segment  6  wie  bei  C.  elongata 
gebildet,  die  seitliche  Einschnttrung  und  Zahnung  in  der 
Mitte,  aber  nur  sehr  schwach  entwickelt.  Beine  rot;  Flttgel 
hell.    L.  11  mm. 

(^  —  mehr  weisslich  behaart,  Mandibel  schwarz;  Segment 
6  sechszähnig,  die  beiden  oberen  Zähne  ktirzer,  dreieckig  und 
nach  innen  gebogen;  Ventralsegment  2 — 4  läng  gelbweiss  ge- 
franst,  die  mittleren  Haarbtischeln  mit  prangeroter  Spitze. 
Beine  rötlich.    L.  10  mm. 

ef  9  vom  Capland  (Krebs  u.  Drége)  im  Mus.  Berlin. 

2.    Ooelioxys  deoiplens  Spik.^    9. 

verticalis  Sm.  1854  9. 

aberrans  Mor.  1896  (f  9. 

lanuginea  Vach.  1903  9. 

var.  pedibus  rufis;  L.  13 — 14  mm.  var.  rufipes  n.  var. 

N.  Transvaal  bei  Shilouvane  im  Januar  (Junod).  Im  Mus. 
Berlin  1  9  ^^^  Capland  (Krebs);  im  Mus.  Stockholm  auch 
1  9  von  Tranquebar  (India  or.). 

3.    Ooelioxys  soloénsis  Ctrib.    9. 

9  —  wie  C  dedpiens,  aber  doppelt  so  gross,  Segmente 
ohne   filzige   Behaarung   mit   nur  schuppenartiger  Haarfranse 

'  Vergl.  die  Abbildangen  in:  Friese.  Bienen  Europas  v.  1,  p.  63 
Ms  98. 
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am    Endrande.     Fltigel   mit   schwarzbrauner   Endhälfte,    die 
violett  schimmert.  —  L.  21  mm. 
Abyssinien,  Guinea. 


4.    Ooelioxys  torrida  Sm.    9. 

9  wie  C.  decipiens,  aber  das  untere  Ocell  jederseits  voa 
mächtigem  Kiel  eingefasst,  Stimsehildchen  gekielt;  Segments 
mit  einfacben  Schuppenfransen;  Fltigel  mit  blauschwarzer 
Endhälfte.    L.  13  mm. 

9  von  W.-AMca  (Togo,  Chincboxo,  Angola)  im  Mus.  Ber- 
lin.   Im  Mus.  Stockholm  1  9  vom  Congo. 


5.    Ooelioxys  junodi  n.  sp.    9. 

9.  Nigra,  ut  C.  decipiens^  sed  minor,  tborace  grosse  punc- 
tato,  segmentis  2 — 3  disco  tomentosis;  alis  hyalinis,  apice 
fumat^. 

9.  Schwarz,  wie  C.  decipiens,  aber  viel  kleiner,  unteres 
Ocell  jederseits  von  mächtigem  Kiel  eingefasst,  Stimsehildchen, 
aber  ohne  Kiel  {torrida  mit  Kiel!).  Thorax  oben  mit  grossen, 
Aachen,  netzartigen  Punkten  besetzt;  Segment  2 — 3  auch  auf 
der  Scheibe  mit  schwachen  Filzbinden.  Fliigel  hell,  Rand 
getrtlbt.  —  L.  10  mm. 

3  9  ^on  N.-Transva^l  bei  Shilouvane  im  Oktober  durch 
Missionär  Junod  erhalten. 

Wohl  der  Schmarotzer  von  Megachile  junodi! 

Es  ist  ganz  wohl  möglich,  dass  man  bei  erweitertem  Artbe- 
griff  und  nach  Bekanntwerden  der  (^,  die  Arten  sdo^nsis^  torrida 
und  junodi  als  Rassen  von  C.  decipiens  auffassen  känn. 


6.    Ooelioxys  afra  Lep. 

Coelioxys  pruinosa  Smith  (1854). 

Ooelioxys  pusilla  Gbrstaecker  (1857). 

vergl.  Friese,  Bienen  Europa's  1895,  v.  1,  p.  67;  fig. 

(^  9  ^^^  Capland  (Krebs),  Nyassa  See  und  Togo  im  Mus. 
Berlin.     Auch   von    Delagoa  Bal  und  Willowmore  (Capland) 
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im  Dezember,  durch  Brauns  erhalten.  Ferner  beschreibt 
Smith  die  C.  pruinosa  von  Gambia  und  Gerstaeceer  seine  C, 
pusilla  von  Mossambique,  so  dass  die  Art  ausser  in  Europa  und 
Asien  auch  durch  ganz  Africa  verbreitet  zu  sein  scheint.  Im 
Mus.  Stockholm  auch  1  $  von  Tranquebar  (India  or.). 

7.    Coelioxys  ootumiz  Perez. 
1  ef'  vom  Senegal  im  Mus.  Berlin. 

8.    Coelioxys  difibrmis  n.  sp.    d^  ?. 

$.  Nigra  subtus  rufa,  ut  C  obtusa,  sed  segmento  6. 
multo  latiore,  mandibulis  pedibusque  rufis. 

(^  ut  $,  sed  tantum  pedibus  rufis,  segmento  6.  octo 
spinoso. 

Eine  der  C  obtusa  Perez  nahestehende  Art. 

$.  Schwarz  mit  roter  Unterseite,  wie  C.  obtusa,  aber 
oberes  Analsegment  abgestutzt  2-  bis  3-mal  so  breit,  als  das 
stumpfe  untere,  mit  winkligen  Ecken.  Thorax  stellenweise 
gelblich  beschuppt;  Mandibel  und  Beine  rot.  Fltlgel  hyalin, 
mit  getrlibtem  Endrande,  Adem  schwarzbraun,  Tegulae  rot. 
—  L.  9  mm. 

c^  —  nur  die  Beine  rot,  Analsegment  mit  8  Domen,  Sei- 
tendome  rot,  Segment  5  mit  stumpfem,  seitlichem  Dorn.  — 
L.  8V2— 9  mm. 

c^  9  ^on  Willowmore  (Capland),  wo  sie  im  Dezember  und 
Januar  von  Freund  Brauns  gesammelt  wurden. 

9.    Coelioxys  oa£Qra  n.  sp.    9. 

9.  Nigra,  albido-hirta,  ut  C\  å-dentata,  sed  mandibulis  pe- 
dibusque rufis,  segmentorum  fasciis  squamosis,  segmento  anali 
(6.)  utrinque  albo-tomentoso,  ventrali  6.  rufo. 

9.  Schwarz,  weiss  behaart,  oben  auf  Kopf  und  Thorax 
fast  gelbbraun,  wie  C.  é-dentata,  aber  Segment  1 — 5  mit  ein- 
reihigen  Schuppenbinden,  die  seitlich  durch  weissfilzige  Haare 
verbreitert  sind.  Segment  6  genau  wie  bei  C.  4-dentata  L. 
(vergl.    Friese,   Bienen   Europa*s  1895,  vol.  1,  p.  62;  fig.)  ge- 
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biidet,  aber  jedereeits  weiss  befilzt,  Ventralsegment  6  rotgelb, 
der  vorspringende,  schmale  Zapfen  aber  länger  als  bei  é-åen- 
täta;  Mandibel  und  Beine  rot.  Fltlgel  hyalin,  mit  getrttbtem 
Endrand.  —  L.  12  mm. 

1  $  von  Caffraria  im  Mus.  Stockholm. 

10.    Ooelioxys  oonvei^exiB  n.  sp.    c^  9. 

$.  Nigra,  ut  C  difformis,  sed  major,  thorace  ^seo-hirto. 
segmento  6.  paulo  acuminato  et  truncatq,  ventrali  6.  parallelo 
et  rotundato. 

(^  —  ut  $,  sed  segmento  6.  evidenter  acmminato,  8-dentato. 
dentibus  compressis  et  obscuris. 

Der  C.  difformis  verwandt,  aber  grösser  und  ganz  schwarz. 

$.  Schwarz,  gelbgreis  behaart,  Segmente  mit  weissen 
Schuppenbinden,  Segment  6  wohl  doppelt  so  breit  wie  das 
untere  Analsegment,  aber  verjlingt  und  nicht  verbreitert  zn 
Ende  laufend,  unteres  Analsegment  gerundet,  kaum  das  obere 
liberragend.  Beine  braun.  Fltigel  getriibt,  Tegulae  braun. 
L.  11  mm. 

(^  —  wie  das  9»  Analsegment  8-domig,  stark  verjlingt 
und  in  2  Dorne  auslaufend,  die  oberen  4  Dorne  kurz,  sehr 
dicht  bei  einander  iiegend  und  kaum  auffallend.  —  L.  11  mm. 

c^  9  von  Capland  (bei  Cradock,  J.  Wartmann). 

11.    Ooelioxis  penetratrlx  Sm.    c^. 

ö^  wie  9»  Segment  5  mit  kleiner  vorspringender  Ecke, 
davor  mit  grossem  Dorn,  6  mit  6  Dornen,  2  seitlich  an  der 
Basis  läng  und  sehr  dunn,  4  am  Ende,  die  oberen  kiirzer,  breit 
und  stumpf.     L.  lO^/a  mm. 

(^  9  "v^on  Willowmore  (Capland),  wo  sie  im  Februar  und 
März  von  Dr.  Brauns  beobachtet  wurden;  cf^  9  i^  Mus.  Berlin 
von  Capland  (Krkbs)  und  9  vom  Nyassa  See  (Langenburg  im 
März,  FClleborn).     Im  Mus.  Stockholm  1  o^  vom  Capland. 

12.    Ooelioxys  simplex  n.  sp.    9. 

9.  Nigra,  ut  C.  conoidea,  sed  segmentis  fasciatis,  fasciis 
squamosis;  pedibus  fuliginosis. 
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$.  —  Schwarz,  wie  C,  conoidea,  aber  die  Segmentbinden 
mit  einreihigen  Schuppenbinden,  die  an  den  Seiten  zu  drei- 
eckigen  Flecken  erweitert  sind;  Segment  6  jederseits  mit  weis- 
sem  Schuppenfleck,  Analsegmente  wie  bei  conoidea  gebildet. 
Die  ganze  Unterseite  meist  mit  weissen  Sehuppen  besetzt. 
Beine  rotbraun.  —  L.  13^/2  mm. 

9  von  Delagoa  Bai  im  Mus.  Berlin. 


13.    Coelioxys  oaerulelpennis  n.  sp.    $. 

9.  Nigra,  ut  C.  argentea,  sed  elypeo  seutelloque  frontali 
evidenter  carinatis;  alis  apice  fuscis,  violaceo  micantibus. 

$.  Schwarz,  wie  C,  argentea,  aber  Clypeus  und  Stirn- 
schildelien  mit  starkem,  erhabenem  Kiel;  Analsegment  fast 
ohne  Sehuppen.  Fltlgel  mit  schwarzbrauner,  violettschim- 
memder  Endhälfte.  —  L.  15  mm. 

$  vom  Nyassa  See  (Kigonsera). 


14.    Ooelioxys  lutelpes  n.  sp.    9. 

9.  Nigra,  ut  C.  argentea,  sed  elypeo  margine  crenulato, 
elypeo  seutelloque  frontali  evidenter  carinatis;  alis  hyalinis, 
apice  fumatis. 

9.  Schwarz,  wie  C.  argentea^  aber  Clypeus  und  Stirn- 
schildchen  mit  starkem,  erhabenem  Kiel.  Clypeusrand  crenu- 
Jirt;  Analsegment  unbeschuppt.  Beine  rotgelb.  Flttgel  hyalin, 
mit  getrttbtem  Rande.     L.  16  mm. 

9  vom  Capland  (Krebs)  im  Mus.  Berlin  und  9  ^^  Mus. 
Stockholm. 


15.    Ooelioxys  inoarinata  n.  sp.    9. 

9.  Nigra,  ut  C.  argentea,  sed  fulvo-hirta,  elypeo  truncato 
et  incarinato,  segmentis  plerumque  velutinis  nec  squamosis, 
subtus  pedibusque  fulvo-hirsutis;  alis  apice  fuscis,  violaceo  mi- 
cantibus. 

9.  Schwarz,  wie  C.  argentea,  aber  gelbbraun  behaart, 
Clypeus  ohne  Kiel,  abgestutzt;  Thorax  oben  fast  kahl,  Seg- 
mente    meist    behaart,  mit  nur  wenigen  Sehuppen;  Unterseite 
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und   Beine   gelbbraun   behaart.     Flligel  hyalin,  mit  schwarz- 
brauner,  violett  schimmemder  Endhälfte.  —  L.  17  mm. 
?  vom  Capland  (Drége)  im  Mus.  Berlin. 


16.    Coelioxys  planidens  n.  sp.    c^. 

o^.  Nigra,  capite  thoraceque  griseo-hirtis,  abdominis  seg- 
mentis  apice  albo-squamosis,  segmento  5.  utrinque  gibboso,  6. 
sexdentata,  dentibus  analibus  quartis  latissimis  tmncatis. 

(^.  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  gelbgreis  bebaart,  Abdo- 
men  mit  weissen  Schuppenbinden  auf  den  Segmenten,  die  ver 
dem  Endrande  der  Segmente  liegen  und  seitlich  dreieckig  ver- 
breitert  sind,  Segment  5  jederseits  mit  stumpfem  Hööker,  6 
sechszähnig,  2  Basaldome  schmal,  die  4  Enddome  breit,  platt- 
gedrtickt  und  stumpf,  die  unteren  länger  als  die  oberen.  Ven- 
tralsegmente  mit  breiten,  weissen  Filzbinden.  Tarsen  brauD. 
FlUgel  hyalin,  mit  braunem  Rande.    L.  11  mm. 

3  (^  vom  Nyassa  See  (Langenburg,  von  FCllbborn  im 
September— Oktober  gesammelt,  o^  von  Capland  (Ejlebs)  und 
D.  O.-Africa  (Stuhlmann)  im  Mus.  Berlin,  c^  von  Delagoa 
Bai  (Junod). 


17.    Coelioxys  nasuta  n.  sp.    c^  ?. 

9.  Nigra,  albo-hirta  et  squamosa,  faeie  evidenter  con- 
vexa,  clypeo  carinato,  fere  nasuto;  segmento  anali  ut  C  elon- 
gata;  pedibus  fuliginosis,  albo-squamosis;  alis  hyalinis,  apice 
fuscis. 

(f  —  faeie  convexa,  clypeo  et  clypeo  frontali  carinatis, 
segmento  6.  sexspinoso. 

9.  Schwarz,  weiss  behaart  und  beschuppt,  von  allén  Ar- 
ten durch  das  stark  vorgewölbte  Gesicht  samt  Clypeus  un- 
terschieden;  Clypeus  scharf  gekielt;  Mesonotum  stelJenweise 
beschuppt;  Segment  1 — 5  mit  weissen  einreihigen  Schuppen- 
binden am  Rande,  die  seitlich  durch  weisse  Filzhaare  verbrei- 
tert  erscheinen,  Analsegment  gleichmässig  zugespitzt,  wie  bei 
C,  elongata,  obere  Platte  gekielt,  aber  die  untere  ohne  die  seit- 
liche  Einschntirung.  Beine  rotbraun,  weiss  beschuppt.  Flligel 
hyalin,  mit  brauner  Endhälfte,  Ådern  und  Tegulae  fast  schwarz. 
—  L.  14 — 15*  2  mm. 


H.  FRIESE,   DIE   KEGELBIENEN   AFRICA'S.  13 

cf^  wie  $,  aber  Gesicht  weniger  stark  vorgewölbt  und 
kirnschildchen  wie  Clypeus  stark  gekielt;  Mesonotum  sehr 
•ob  punktiert,  stellenweise  längsrunzlig,  Scutellum  mit  fast 
ifgebogenem  Endrand,  Segment  6  seehsdomig,  die  oberen 
orne  in  der  Mitte  ktirzer  und  stumpf,  die  4  tlbrigen  länger, 
Inn  und  spitz.     Beine  schwarzbraun.  —  L.  12 — 14  mm. 

9  von  Shilouvane  (N.-Transvaal)  im  Januar  durch  Junod 
^sammelt,  (^  von  Eagonsera  unweit  des  Nyassa  See.  Im 
US.  Berlin  4  9  cj^  vom  Nyassa  See  (im  April  und  Sep- 
mber  von  FtJLLEBORN  bei  Langenburg  beobachtet;  Capland 
lrebs). 


18.    Coelioxys  setosa  n.  sp. 

9.  Nigra,  ut  C.  nasuta,  sed  facie  plana,  clypeo  latissimo 
uncatoque,  segmento  anali  utrinque  medio  constrieto  et  den- 
to;  pedibus  nigris. 

9.  Schwarz,  weisslieh  behaart  und  beschuppt,  wie  C.  na- 
ta,  aber  Gesicht  flach,  Clypeus  ohne  Kiel,  letzterer- sehr 
eit,  gerade  abgestutzt  und  auf  der  vorderen  Hälfte  gelb- 
aun  behaart.  Unteres  Analsegment  mitten  eingeschnurt,  je- 
rseits  gezahnt  und  läng  gelbbraun  beborstet.  Beine  schwarz. 
L.  15 — 17  mm. 

9  von  D.  O.-Africa  (Usambara,  bei  Ukami  im  Juni). 


19.    Coelioxys  furcata  n.  sp.    (f  9. 

9.  Nigra,  ut  C.  setosa,  sed  fronte  carinato,  carina  furcata, 
ello   inferiore,  circumflexo;  segmento  6.  opaco  et  tricarinato. 

(^  ut  femina,  segmento  6.  tantum  quadridentato. 

9.  Schwarz,  wie  C.  setosa,  aber  Clypeus  flach  mit  aufge- 
genem,  braun  behaartem  Endteil,  Stim  mit  gefurchtem  Kiel, 
r  sich  nach  oben  gabelt  und  das  untere  Ocell  umfasst.  Me- 
notum fein  runzlig  punktirt,  vome  mit  einzelnen  grossen 
inkten,  Scutellum  gerandet.  Segment  1 — 5  mit  haarförmi- 
n  Schuppenbinden,  die  seitlich  durch  weissfilzige  Behaarung 
irk  verbreitert  erscheinen,  ausserdem  Segment  1.  jederseits 
.nz  befilzt,  2 — 4  jederseits  auf  dem  Scheitel  mit  Filzbinde, 
igment   6    oben   matt,  mit  3  Kielen  bewehrt,  und  mit  ziem- 
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10,   mit     I 


lich    stumpfem    Ende.      Beine    schwarz.      Flligel    hyalin, 
bränner,  violettschimmernder  Kndbftlfto.     L.  14 — 13  ram. 

^  wie  ?,  Segment  6  aber  4-doniig,  dic  Seitpnzilhne  an  der 
Basis  tehlen,  einzige  derart  ansgezeiciinete  Art.  —  L,  12^ 
14  mm. 

0^  $  von  Kigonsera  (Nyassa  See).  Im  Mus.  Berlin  J  von 
Chiochoxo  (Falkenstein),  ö"  von  Nyaasa  See  (Langenbnrg) 
im  Mflrz  und  Oktober,  FWllkborn,  cT  von  Sansibai-  (Hilde- 
BRANDT).  Im  Muw.  Stoclcliolm  1  ?,  vom  Congo,  1  i  mit  rot«n 
Beinen! 

20.    Coelioxys  glabra  n.  ap.   f. 

9-  Nigra,  albo-hirta,  ut  C.  elongata,  sed  mandibulis  pedi- 
bnsque  rnfls;  segmentis  1. — 5.  cura  fascii»  sqnamosis. 

9-  Schwarz,  weisslicb  behaart.  Segment  1 — 5  mit  ein- 
reihigen,  weisaen  Schuppenbinden,  (jesicht  Bach,  Clypeus  ab- 
gestntzt,  Mandibel  rot;  Segment  6  wie  bei  C.  domjata  gebil- 
det,  obere  Platte  stark  gekielt.  Beine  rot,  weiss  bebaart  und 
besebappt.     FfQgel  gelblicb  getrllbt.  —  L.  11  mm. 

9  von  Shilonvane  (N.-Transvaal),  im  Oktober  von  Missio- 
när JuNOD  beobachtet. 


21.    OoeUozys  anrloeps  o.  sp.    ^. 

ff.  Nigra,  flavido-hirta,  facie  aureo-pilosa,  thorace  sapra 
groHse  pnnctato,  segmentia  1. — 5.  cum  fasciis  »quamosis,  6. 
sexspinoso;  alis  apice  tuscis,  violaceo-micantibus. 

ef.  Schwarz,  gelblich  behaart,  Gesicht  läng  goldgelb  be- 
haart; Thorax  oben  mit  einzelnen,  grosaen,  aber  flacben  Pnak- 
ten;  Segment  1—5  mit  weiselichen  Schuppenbinden,  Schnppen 
last  baarförmig;  Binden  in  der  Mitte  bei  allén  Gxemplarea 
unterbrocben  (ob  nur  abgerieben?).  Segment  5  banm  noch  ge* 
zähnt,  6  sechsdomig,  obere  beide  Dome  knrz  und  stnmpf, 
die  seitlicben  Baaaldome  läng  und  dUon.  Fltlgel  mit  schwaiz- 
brauner  Endhftltte,  violett  scbimmemd.  —  L.  8 — 10  mm. 

tf  vom  Nya«8a  See  bei  Langenburg  im  August  und  Sep- 
tember von  FOlleborn  beobaobtet.  Mus.  Berlin. 

Vielleich  =  C.  aurifrons  ond  als  cf^  zu  C.  glabra? 
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22.    Ooelloxys  aurifrons  Sm. 

(^  von  Sierra  Leone  von  F.  Smith  beschrieben!  Fälschlich 
otiert  er  aber  9-  —  Ebenso  Dalla  Torre  im  Catal.  Hyme- 
opt.  v.  10,  p.  482. 

Smith  sagt  vom  Segment  6  folgendes: 

»The  apical  segment  is  armed  on  each  side  with  an  acute 
pine  and  with  4  at  the  apex  all  acute,  the  2  lower  spines 
eing  longer  than  the  upper  ones.» 

Von  der  vorigen  Art  C.  auriceps  also  vor  allem  dureh  die 
spitzen  Enddome  verschieden! 


23.    Coeliozys  africana  n.  sp.    c^. 

o^.  Nigra,  capite  thoraeeque  albido-hirtis,  segmentis  1. — 
cum  fasciis  sqnamosis,  2. — 5.  utrinque  dentatis,  6  prolon- 
ito,  8-spinoso;  segmentis  ventralibus  fimbriatis  et  disco-al- 
do  tomentosis. 

cr^.  Schwarz,  Kopf  und  Thorax  weisslieh  behaart*  Cly- 
us  schwach  gekielt,  Segment  1 — 5  mit  einreihiger  Schnp- 
nbinde,  die  seitlich  dnrch  filzige  Behaarung  verbreitert  sind, 
igment  2 — 5  seitlich  dornartig  vorspringend,  6.  sehr  läng 
•rgestreckt,  8-dornig,  Dorne  stark  konvergirend,  die  oberen  4 
a  ktirzesten,  von  diesen  die  beiden  mittleren  kurz  und  dick, 
e  Basalzähne  (seitlich)  läng  und  dtinn,  weit  vorstehend; 
^ntralsegmente  wohl  am  Endrande  fransenartig  läng  beschuppt, 
•er  auch  auf  der  Scheibe  mit  breiter  Filzbinde.  Beine 
hwarzbraun,  Flligel  gebräunt.  —  L.  13 — 14  mm. 

cT  von  Capland  im  Mus.  Berlin;  c^  von  Zeerust  (Trans- 
al). 

Vielleicht  das  (j^  zu  incarinata? 


24.    Coelloxys  sexspinosa  n.  sp.    a^. 

o^.     Nigra,  ut  C  afra^  sed  segmento  6.  sexspinoso. 

o^.     Schwarz,    der    C.    afra  sehr  ähnlich,  aber  Segment  6 
ir    mit  6  Domen,  die  Basaldornen  an  den  Seiten  kurz,  aber 
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lattgedrttckt; 

Fl        iden.      Beine 

lit  getrftbtem  Rande.  —  L. 


o^  v<      Natal  dorch  Staudikger  erhalten. 
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IJber  einige  Zetterstedt^sche  Nemocerentypen. 

Von 
EINAR  WAHLGREN. 

(Mit  8  Fig.  im  Text.) 
Mitgeteilt  am  12.  Oktober  durch  Hj.  Théel  und  Chb.  Aubivillius. 


Seit  einiger  Zeit  mit  dem  Studium  schwedischer  Nemo- 
ceren  beschäftigt  sah  ich  aber  bald  ein,  wiewohl  jeder,  der 
sich  dem  Studium  dieser  Dipteren  etwas  gewidmet  hat,  dass 
es  nicht  möglieli  war,  tiber  mehrere  von  den  von  Zetterstedt 
beschriebenen  Arten  ins  Reine  zu  kommen  trotz  der  genauen 
und  oft  sehr  minutiösen  Diagnosen,  die  er  in  ^Diptera  Scan- 
dinaviae^  gegeben  hat.  Mehrmals  ist  es  unmöglich  von  den 
blossen  Beschreibungen  zu  sägen,  weleh  einer  Gattung,  ja  so- 
gar  weleh  einer  Unterfamilie  eine  Art  gehören  soll.  Einige 
von  Zettbrstedts  Arten  sind  darum  aueh  von  den  Diptero- 
logen  bald  hier,  bald  da  in  dem  Systeme  gestellt  worden. 

(Tlucklicherweise  befinden  sich  die  meisten  von  den  Ty- 
pen zu  »Diptera  Seandinaviae»  in  guter  Obhut  in  dem  zoo- 
Jogischen  Museum  zu  Lund,  und  es  gibt  somit  jedenfalls 
Möglichkeit,  durch  TJntersuchung  von  diesen  tiber  die  un- 
sicheren  Arten  klar  zu  werden. 

Letzten  Sommer  war  ich  in  der  Lage,  einen  Teil  von 
diesen  Typen  einer  näheren  Prufung  zu  unterwerfen,  und 
da  die  Ergebnisse,  zu  welchen  ich  betreffs  der  untersuch- 
ten  Arten   gekommen   bin,    wohl    auch  anderen  Entomologen 
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von  Interesae  aein  möchten,  habe  ich  hi 
die  wichtigsten  von  denselben  liefein      i 


Fam.  Limnobiidae. 

Erioptera  cu  Zett.  D.  S.'  p,  3775  ist  nicht,  wie 

Cat.  angibt,  eine  i      Hot'.  i    ii  irii,  wie  schon  "Wällengren* 

behanptet,    eine    Erioptera        v      's  Meig.  rait  Diskoidalzelle. 

Erioptera  oIneraoenB  var.  b.  (j"  Zett.  B.  S.  p.  3776  (3  Ex. 
aus  Ume  Lappm.)  iat  Empeda.  ibiln  Sohdmm.  (—  Eriopti-ra 
dilata  Zett.)  mit  Diskoidalzelle. 

5     T.    I).    S.    p.    3778   wird  aucli  in 

Cat.  ,r  (.  1          Vf      ot-  'ahrt,  ist  aber  nnr  ein  aekr 

b  Exi  plar    von  j  sqnalnis  Zett,     Ajh  Ende 

1    .  Di(  I  i:     bt    auch  Zettbrstedt:   »An  Limnobiae 

s                                  p  hirtulis.»      Solcb    eine    Be- 

hl  I  ;  1  I  ich  i  10  /  f  sqttalvits  wie  aiioh  andere 
L               la           . 

Erioptera  taenionota  Zett.  D.  S.  p.  3781,  welche  Zbttebstkdt 
nicbt  ohne  Bedenken  mit  Meiöess,  Mäcquarts  und  Staegbrs 
Art  von  demaelben  Namen  identiflziert  hat,  ist  Bhypholopkus 
simiiis  Staeg.  mit  deutlicb  behaarten  Flögeln.  Dass  die  Art 
der  Gattung  Eriojitera  s.  sir.  nicht  gebören  känn,  gebt  scbon 
aus  der  Bescbreibung:  (nervö)  longitiidinali  9:no  brevi. 
hervor. 

Erioptera   obBcuripea   Zett.    D.   S.  p.  3790  ftihrt  Cat.  ku 

Erioptera  s.  str.  Dass  sie  keine  Eiioplera-Art  seio  känn,  er- 
hellt  aus  der  Diagnose:  ^(nervo)  longitudinali  i):no  brevi  rectO'. 
Die  Sammlung  Zetterstedts  eiitbält  6  Exemplare  nnter  die- 
sem  Namen.  Von  diesen  sind  ein  Exemplar  aus  Kälahfig 
(Norwegeii)  und  eines,  das  obne  Lokalangabe  ist,  Rhypholophits 
nodulosus  Macq.     Ein  Exemplar  ist  unbestimmbar. 

Ein  weibliches  Exemplar  ans  Lule  Lappmark  hat  dip  ". 
Längsader  läng  und  geacbwungen  und  ist  also  eine  Erioptera 
s.    str.    Der  Ktlckenschild  hat  vier  dentliche  dunkle  LSngsli- 

'  D.  S.  unil  Cat.  iicdenteo  im  folgenden  Zetterstedts  Diptera  Sta*' 
dinaviae  nod  Kebtész'»  Catalogua  Dipttroriiiit. 

'  Itevision  af  Skandinaviens  Tipolidae.     Ent.  Tidskr.  1881,  82. 
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lien,  und  das  Exemplar  gehört  somit  der  Erioptera  quadri- 
ittata  SiEBKE,  von  welcher  tibrigens  das  E-eichsmuseum  zu 
»tockholm  mehrere  Exemplare  aus  Norrbotten  und  Lapp- 
md  hat. 

tJbrig  bleiben  endlich  zwei  Exemplare,  ein  Männeben  aus 
ristiania  und  ein  Weibchen  aus  Lule  Lappmark,  auf  welche  die 
etterstedt'sche  Diagnose  passt,  und  diese  mtissen  zur  Gat- 
ng  Äcyphona  gerechnet  werden.  Äcyphona  obscuripes  weicht 
m  den  tibrigen  Acyphona-Arien  dureh  das  Fehlen  von  Dis- 
ddalzelle  ab. 

Zu  derselben  Gattung  muss  auch  Erioptera  areolata 
EBKE,  von  welcher  ein  Individuum  in  der  Sammlung  des 
äichsmuseums  steekt,  geflihrt  werden,  was  auch  aus  der 
^schreibung  Siebkes:^  »nervis  —  —  —  villosis,  9:no  (n. 
:illari)  brevi,  recto  longe  a  8^°  remoto»  ersichtlich  ist. 

Erioptera  sordida  Zett.  D.  S,  p.  3791  ist  kein  Rkypho- 
phiis,  wie  Cat.  angibt,  sondern  gehört  zur  Gattung  Eriop- 
'a  5.  str.,  wie  schon  Wallengren  dadurch,  dass  er  die  Art 
.  seiner  Gattung  Trichosticha  geflihrt,  erwiesen  hat. 

Erioptera  ruficauda  Zett.  D.  S.  p.  3792  ist  ein  BhypJiolo- 
u(.s  und  gehört  zu  derselben  Sektion  der  Gattung  wie  R. 
leatus  Meig.  Von  diesem  unterscheidet  er  sich  durch  gelb- 
;he  Abdomen  und  dunklere  Beine. 

Erioptera  montana  Zett.  D.  S,  p.  3781  und  E,  flavipennis 
:tt.  D.  S,  p.  3782  fehlen  in  der  Sammlung  Zetterstedts. 

Limnobia  fasciata  Zett.  D.  S,  p.  3809.  Wie  bekannt,  ist 
-:tterstedts  L.  fasciata  mit  Idioptera  pulchella  Meig.  syno- 
'-m.  Unter  den  Exemplaren,  die  unter  obigem  Namen  in 
r  Sammlung  stecken,  ist  aber  wenigstens  eins,  ein  Weib- 
en  aus  Faxälf,  Jämtland,  die  wahre  Idioptera  fasciata  L. 
teressanter  aber  ist,  dass  unter  demselben  Namen  auch  eine 
idere  Art,  die  nicht  vorher  aus  Schweden  bekannt  war, 
ohelia  miliaria  Egg.,  sich  versteckt.  Zwei  Weibchen  aus 
:altug,  Jämtland,  gehören  nämlich  zu  dieser  Art,  von  wel- 
er  das  Reichsmuseum  auch  Exemplare  aus  Norwegen  {Is  arv. 
p.)  besitzt. 

*  Enumeratio  insectornm  Norvegicorum.     Fasc.  IV.     Christiania  1877. 
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lånuiobiA  varinervis  Zsrt.  D.  S.  p.  3813.  Cat.  fQbrt  diese 
Ärt  zar  Gattnng  Ephelia.  Dareii  das  SteheD  der  sabkostalen 
Qaerader  weit  vor  dem  Ursprnng  der  2.  Längsader  erweist 
sich  aber,  dass  die  Art  zu  der  liDterfamilie  Pediciitiae  ge- 
hört.  Von  den  Arten  der  (Tattung  Trinfphona  (Amalopis) 
anterscheidet  sie  sich  sofort  dnrth  die  ilberzälilige  Qaerader 
in  der  Mntereu  Basalzelle,  und  es  wtirde  kein  Gmnd  voriie- 
gen.  die  von  Wallkngrbs  1881 
anfgerichtete,  gnt  motivierte 
.;^^;~^::;— --^_^_^  '-^  — r;-|.  (iattnng  Nasiterna  zu  verwer- 
^^|^^-^^;;^^C;;;;;-C!|||^~-^^  fen,    wäre    niclit    dieser    Na  me 

^^"'•---^^^^'''^''^'^3^     schon    1832    von  Waöler  einer 
Fig.  1.    Flflgel  TOB  2Va«im«(Ia  «i-    Papageigattonggegebeu.woraof 
riinervi»  Zett.  ftr.  K.  BergROTB,  Tammerfors, 

meine  Aufmerki^amkeit  gelenkt 
hat.  Der  Wallengren'sehen  (iattung  muss  somit  ein  neuer 
Namen  gegeben  werden,  und  schlage  ich  hierroit  den  Namen 
Nasitemella  nom.  nov.  var. 

"Wie  ans  den  Figuren  von  der 

Kervienmg    der    Flugel    hervor- 

geht,   verdient  die  Art  wirklich 

hren    Namen    lariinervis.      Von 

den  vier  Exemplaren,  die  sich  ib 

der    Sammlung  Zbttebstedts  be- 

finden,    haben    zwei  einen  Ader- 

verlaof   wie  in    Fig.  1,  eins  hat 

denselben  Aderverlauf  aber  offene 

Diskoidalzelle,  und  das  vierte  Exemplar  hat  den  recbten  Flligel 

wie    Fig.    2,    den    linken  wie  Fig.  3,     Die  Länge  der  Flflgel 

beträgt  e.  12  mm. 

Wahrseheinlich  ist  Osten-Sackens  Amalopis  hyperborea 
mit  Nasiternella  variinervis  synonym,  wenigstens  ist  in  der 
Beschreibung  dieser  Art  nichts  "Wesentliches,  das  gegen  diese 
Ansicht  spricht.  Aueb  andere  Limoobiiden,  z.  B,  Rhipidia 
macnlata  Meig.,  Symplecta  punctipennia  Meig.,  sind  för  die 
palaearktische  und  nearktische  Regionen  gemeinsam.  Jeden- 
falls  gehört  hi/pcrborea  zur  Gattung  Xasitemella. 

Itimnobia  lucorum  var.  b.  Zett,  />.  S.  p.  3821  ist,  wie 
Verrall*    vermutet    mit   seiner  Art  Limnophila  sepium  iden  • 

'  Gntom.  Uonth.  Magazine  XXII.  IB&t). 
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tisch,  und  seine  Beschreibung  stimmt  vollkommen.  Schon 
durch  den  Aderverlauf  erweist  sich  die  Art  von  Limnophila 
Iticorum  Mbig.  deutlich  verschieden. 

Iiinmobia  stigmatella  Zett.  D.  S.  p.  3843  ist  eine  Dicra- 
nota-Art.  Nur  ein  eiiiziges  Exemplar  gibt  es  in  der  Samm- 
lung.  Zwischen  diesem  und  Dicranota  bimaculata  Schumm. 
faabe  ich  keine  Verschiedenheit  sehen  können,  ausgenommen 
dass  die  Diskoidalzelle  des  einen  (Unken)  Fltigels  geschlos- 
sen  ist. 

Iiimnobia  annulus  Zett.  D,  S,  p.  3848  und 
Limnobia  quadrimaculata  Zett.  D,  S,  p.  3850.  Cat.  flibrt 
diese  beiden  als  verschiedene  Arten  an,  obgleich  scbon 
Wallengren,  und  zwar  mit  Recht,  sie  zusammengeschlagen 
hat.  Von  quadrimaculata  schreibt  Zetterstedt:  »Priori  (scil. 
annulus)  simillima,  et  alarum  macula  stigmaticali  simplici 
minime  ocellari,  fere  unica  distineta  videtur.»  Zwischen 
Exemplaren  mit  ringförmigem  und  gefiilltem  Stigmatikal- 
flecke  findet  sich  aber  eine  kontinuierliche  Serie  von  Zwisch en- 
formen.  Charakteristisch  genug  erwähnt  auch  kein  Verfasser 
seit  Zetterstedt  in  faunistischen  Zusammenstellungen  heide 
Arten.  Im  allgemeinen  wird  nur  Annulus  erwähnt,  so  z.  B. 
von  SiNTENis,  ScHiNER,  Verrall,  Strobl,  Huguenin.  Meigen 
hatte  bei  dem  Aufstellen  von  annulus  quadrimaculata  nicht 
gesehen  und  auch  nicht  Gimmerthal,  der  einzige,  der  ausser 
Meigen  und  Zetterstedt  beide  Arten  erwähnt.  Dass  Mbigens 
Namen  annulus  ieillen  muss,  geht  ja  aber  aus  der  Mitteilung  von 
Haliday^  hervor,  dass  das  in  der  Linnéischen  Sammlung  in 
London  unter  dem  Namen  quadrimaculata  steckende  Exemplar 
mit  Meigens  annulus  identisch  ist. 

Wenn  Strobl^  annulus  (=  quadrimaculata)  nur  als  eine 
Varietät  von  Limnobia  quadrinotata  Meig.  betrachtet,  scheint 
mir  dies  völlig  unberechtigt.  Es  mag  sein,  dass  die  Zeich- 
nung^der  L.  quadrinotata  sehr  variiert,  kommt  ihr  doch  nie- 
mals  die  ganz  stabile  L.  quadrimaculata  entgegen.  Niemals 
habe  ich  ein  Exemplar  mit  mehr  als  15  Mm.  Fliigellänge  ge- 
sehen, das  der  quadrimaculata  charakteristischen  vier  Vor- 
derrandflecke  gehabt  hat,  und  niemals  ein  kleineres  Exemplar, 


1  Ent.  Zcit.  Stettin,  XII,  1851. 

*  Mitteil.  Naturw.  Ver.  Steiermark,  1894. 
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das  den  ringförmigen  Stigmatikalfleck  gehabt;  iininer  isfin 
der  Stigmatikalregion  der  Fltigel  eine  deutliehe  Verschieden- 
lieit  zwischen  den  beiden  Arten  wie  anch  in  Körpergrösse 
und,  obgleich  undeutlicher,  in  der  Farbenzeichnung  der  Beine. 

Linmobia  elegans  ZsTT.  2>.  8.  p.  3868.  Ich  känn  keinen 
wesentlichen  Unterscliied  zwischen  dieser  und  L,  quadrinotata, 
mit  welcher  sie  sowohl  in  Grösse  als  in  Aderverlauf  und 
Zeiehnung  der  Fltigel  völlig  tlbereinstimmt,  finden.  Die  Vor- 
derrandflecke  der  Fltigel  (die  auf  den  Typenexemplaren  von 
elegans  durchans  nicht  immer  vier  sind),  variiren  in  beiden 
Formen  bedeutlich  und  auf  dieselbe  Weise.  Die  Zeiehnung 
der  Beine  von  elegans  ist  dieselbe  wie  bei  quadrinotata,  d.  i. 
der  obere  Bing  der  Schenkel  ist  nur  angedeutet.  Der  einzige 
TJnterschied  ist  die  Grundfarbe  des  Buckensehilds,  die  bei 
Zetterstedts  Typusexemplaren  allerdings  mehr  grau  als  gelb 
ist,  aber  bei  södschwedischen  Exemplaren  habe  ich  in  dieser 
Hinsicht  deutliche  Zwischenformen  gesehen. 

Limnobia  oonsiniilis  Zett.  D.  S.  p.  3870, 

Linmobia  deoora  Zett.  D.  S.  p.  3871  und 

Linmobia  tenuipes  Zett.  D,  S.  p.  3873.  Diese  drei  Di- 
cranomy la- Arten  werden  von  Strobl  (und  anch  in  Cat.)  zusam- 
mengeschlagen.  Mit  einigen  Worten  motiviert  Strobl  die  Zu- 
sammenschlagung  von  consimilis  und  decora  und  schreibt  wei- 
ter:  »tenuipes  lässt  sich  durch  nichts  sicher  unterscheiden. 
daher  auch  synonym». 

Nichts  känn  aber  unrichtiger  als  das  Zusammenschlagen 
von  consimilis  mit  den  beiden  anderen  Arten  sein.  Schon  ans 
Zetterstedts  und  Staegers  Diagnosen  geht  dies  deutlich  her- 
vor.  tJber  die  Fltigel  von  consimilis  schreibt  Zetterstedt: 
>.alis  subhyalinis,  nubecnlosis>,  von  decora  heisst  es:  »alis  vi- 
treis»  und  von  tenuipes  »alis  hyalinis^^,  und  diese  Verschie- 
denheit  ist  in  der  That  in  die  Augen  lallend.  Während  die 
Fltigel  von  decora  und  tenuipes  zwischen  den  dunklen  Fleckeu 
reiu  weiss  scheinen,  sind  diejenigen  von  consimilis  deutlich 
grau,  und  die  Flecke  sind  darum  weit  weniger  scharf  umge- 
rissen  als  bei  decora  wenigstens.  Der  innere  von  den  vier 
Vorderrandflecken  ist  bei  consimilis  oft  recht  undeutlich,  bei 
decora  aber  stets  deutlich.  Eine  wichtige  Verschiedenheit  ist 
die  Stellung  der  hinteren  Querader.    Diese  wechselt  wohl  et- 
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was  bei  consimilis,  steht  aber  gewöhnlicli  genau  an  der  Basis 
der  Diskoidalzelle  öder  ein  wenig  vor  derselben,  bei  decora 
und  tenuipes  aber  vor  der  Basis  der  Diskoidealzelle  in  einer 
Entfemung  von  wenigstens  der  halben  Länge  der  letzteren. 
Auch  die  Zeichnung  der  Beine  ist  versehieden.  tjber  consi- 
milis  schreibt  Zettbrstedt:  »pedibus  fuscis»,  tiber  decora  heisst 
es:  »pedes  flavi»  und  liber  tenuipes  »pedibus  albidis»,  was  be- 
sonders  sicli  dadurch  deutlieh  erweist,  dass  das  dunkle  Ende 
der  Schenkel  bei  den  letzteren  Arten  schärfer  markiert  als 
bei  consimilis  ist. 

Ist  also  Dicranomyia  consimilis  eine  von  den  anderen  sehr 
^ut  getrennte  Art,  so  ist  aber  die  Frage  betreffs  dieser  weit 
schwieriger.  Die  zwei  Stticke  von  tennis,  die  sich  in  der 
Sammlung  Zbtterstbdts  finden,  haben  beide  ihre  Abdomina 
verlorcn,  und  Thorax  ist  so  zerstört,  dass  man  die  Zeichnung 
nicht  sehen  känn.  Doch  halte  ich  es  fttr  das  Sicherste,  die 
beiden  Formen  wenigstens  vorläufig  als  verschiedene  Arten 
zu  betrachten.  Die  Länge  der  Fltigel  von  decora  ist  9  Mm., 
die  Breite  2  Mm.;  bei  tenuipes  ist  die  Fltigellänge  8  Mm., 
die  Breite  1,5  Mm.;  tenuipes  hat  somit  kleinere  und  verhält- 
nismässig  schlankere  Fltigel.  Die  Zeichnung  der  Fltigel  ist 
bei  tenuipes  matter,  besonders  die  Vorderrandflecke  sind  nicht 
so  scharf  wie  bei  decora.  Vielleicht  sind  tenuipes-Formen  nur 
soeben  ausgeschltipfte  Exemplare  von  decora? 

Limnobia  murina  Zett.  D.  S.  p.  3882  ist  eine  Dicranomyia- 
Art,  von  Dicranomyia  tristis  Schumm.,  welcher  sie  am  meisten 
gleicht,  durch  ihr  deutliches,  vierseitiges,  dunkles  Pterostigma 
gut  unterschieden. 

Limnobia  hyalinata  Zett.  D.  S.  p.  3883  ist  auch  eine 
Dicranomyia.  Durch  ihr  undeutliches,  blasses  Pterostigma 
unterscheidet  sie  sich  von  der  vorigen  Art.  Die  Basalquer- 
ader  ist  gar  nicht  verdunkelt.  Die  Querader  durch  das  Pte- 
rostigma ist  nicht,  wie  bei  D.   tristis,  verdunkelt. 

In  seiner  Beschreibung  des  Weibehens  von  dieser  Art 
schreibt  Zettbrstedt:  »Areola  discoidalis  in  individuis  mino- 
ribus  apice  interdum  non  occlusa.>  Vier  solche  Exemplare 
fanden  sich  in  der  Sammlung,  aber  bei  näherem  Zusehen, 
land  ich,  dass  dieselben  so  wesentlich  von  Dicranomjiia  hya- 
liitata  versehieden  waren,  dass  ich  sie  als  einer  eigeneii  Art 
zugehörend  betrachten  muss,  die  ich  unten  beschreibe. 
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Dioranomyia  aperta  n.  sp. 

Die  Auxilliarsder  mllndet  weit  vor  dem  TJraprnng  der  2. 
Längsader.  Der  Abstand  zwischeu  der  Mäudnng  der  ersteren 
nnd  dem  Urspnmg  der  letzteren  ist  gleich  dem  Abstand  zm- 
scben  der  letzteren  Stelle  znr  Mtindung  der  1.  Längsader. 
Nur  der  histere  Zweig  der  4.  LäDgeader  ist  gegabelt,  wo- 
durcli  die  Diaboidalzelle  offen  ist.  Die  hintere  Qiierader  steht 
etwas  Tor  der  Basis  der  Diskoidalzelle.  Die  Längsadern  sind 
gegen  die  Flilgelapitze  dentlieh  be- 
baart.  Pterostigina  blass,  undeut- 
lich.  bie  Antennen  eind  dnnkel- 
brann    mit    gerundeten    Gliedem. 

„,     ,      ^,„    ,  „■  I*ör  Erttckeiischild  oben  in-aubraua 

Fig.  i.     Flägel    Yon   Dicrano-         ..      ,„  ,  ,  n*  j- 

myia  aperta  V ÄBLoiL.  >»'*  glänzendem,  bramiem  Median- 

bande  uad  scbmäleren  Seitenlinien. 
Die  Brustseiten  aind  grau.  Abdomen  dunkel.  Die  Beine  sind 
dnnkelbrann,  nnr  die  Schenkel  etwas  heller  mit  dnnkeln  Spit- 
zen,  Körperlänge  5  mm.,  Fltlgellänge  5  mm,.  Fliigelbreite 
1 — l,s  mm. 

Limnobia  pilioomls  Zbtt.  D.  S.  p.  3885  ist,  wie  schon 
Beroroth  hervorgehoben  hat,  eine  lAmnophila.    Unter  dieaem 

Naraen  steckt  aucb  ein  Ex.  von  Erioptera  trivialts. 

Limnobia  soroorula  Zett.  D.  S.  p.  3888.  Das  in  der  Samm- 
luDg  befindliche  Exemplar  —  und  Zettebstedt  kannte  nur 
eina  —  iat  nichts  Anderes  als  ein  kleines  Individanm  von 
RhypboIophuB  fsaoipennia  Zett. 

Itimnobia  lugubria  Zett.  B.  S.  p.  3890.  Dr.  Beroroth 
hatte  mir  brieflicb  die  Vermutnng  ausgesprocben,  diese  Art 
wftre  eine  Gnophomyia.  Diese  Vermutnng  wurde  auch  be- 
stätigt.  Die  Fliigel  sind  granlich  mit  dunkeln  Adem.  Der 
basale  Teil  der  2.  Ijängsader  wie  auch  die  5.  Längsader  sind 
nebulös.  Auch  die  vordere  Querader  ist,  obgleich  sehr  schwach, 
nebulös.  Pteroatigma  ist  deutlich,  spnlenförmig.  Die  bin- 
tere  Querader  stebt,  wie  auch  Zettebstedt  sagt,  nabe  an  der 
Mitte  der  Diskoidalzelle.  Die  3. — 8.  Antennenglieder  nennt 
Zetterstedt  >6ubrotundati>,  sie  sind  aber  wenigstens  zweimeil 
länger  als  breit.  Die  5 — 6  létzten  Antennenglieder  aind  läng- 
lich,  fadenförmig.  Dureh  die  Giite  des  Herrn  Dr.  Bbrgroth, 
welcber  mir  ein  schwediaehes  Exemplar  von  Gnophomyia  viri- 
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dipennis  Gimmeth.  bestimmt  und  mir  zwei  Exemplare  von 
Gnophomyia  tripudians  Berqr.  znm  Vergleiche  gegeben  hat, 
habe  ich  mich  tiberzeugen  können,  dass  G.  lugubris  von  die- 
sen  beiden  Arten  spezifisch  verschieden  ist.  Von  der  ersteren 
nnterscheidet  sie  sich  durch  die  nicht  griinschimmernden  Flli- 
geln,  die  zum  Teil  nebulösen  Ådern  und  dureh  die  mittleren 
Flihlerglieder,  die  nicht  so  länglich  wie  bei  viridipennis  sind.  Von 
tripudians  unterseheidet  sie  sich  durch  etwas  mehr  nebulöse 
Flligeladern  und  vor  allem  durch  die  äussersten  Flihlerglie- 
der, die  bei  tripudians  kugelig  sind.  Von  beiden  weicht  sie 
durch  die  Stellung  der  hinteren  Querader  ab. 

Limnobia  biforoata  Zett.  D,  S.  p.  3893.  Ganz  besonders 
hatte  ich  die  Hoffnung  gehegt,  tlber  diese  mystische  Art  ins 
Reine  zu  kommen,  die  von  einigen  (Osten-Sacken:  >Is  Limno- 
hia  bifurcata  really  a  species,  or  merely  an  aberrant  speci- 
men?>)^  als  eine  monstruöse  Form,  von  anderen  (Wallengren) 
als  Typus  einer  besonderen  Gattung  betrachtet  worden  ist. 
Aber  das  Typusexemplar,  das  einzige  jemals  angetroffene,  he- 
land sich  leider  in  einem  traurigen  Zustande.  Kopf,  Fltigel  und 
Beine  waren  alle  weg!  Bei  solchen  Zuständen  ist  es  natiir- 
lich  ganz  unmöglich,  etwas  mit  Sicherheit  tiber  die  Art  zu 
sägen.  Es  war  mir  nichts  Anderes  librig  als  die  zurtickgeblie- 
bene  Resten,  Thorax  und  Abdomen,  mit  den  tlbrigen  Arten 
der  Gattung  Limnobia  s.  I,  so  genau  wie  möglich  zu  vergleichen. 
TJnd  seitdem  ich  gefunden,  dass  diese  Körperteile  in  jeder  Hin- 
sicht  und  in  allén  Einzelnheiten  betreffs  sowohl  Grösse,  Form, 
Farbe  als  Zeichnung  mit  Limnophila  ferruginea  Meig.  genau 
ubereinstimmen,  bin  ich  meinesteils  völlig  tiberzeugt,  dass 
das  Exemplar  zu  dioser  Art  gehört.  Auch  Zetterstedts  Be- 
schreibung  der  Fltigel  passt '  ganz  gut  auf  diese  Art,  die 
Diskoidaladem  ausgenommen,  von  welchen  die  mittlere  mit 
der  vorderen  mag  vereinigt  worden  sein,  wodurch  diese  drei- 
geteilt  worden  ist.  Hiergegen  spricht  wohl  etwas  der  Um- 
stand,  dass  die  mittlere  Diskoidalader  bei  der  Gattung  Lim- 
nophila in  der  Tat  ein  Zweig  der  hinteren  ist,  wie  ich  von 
einem  abberranten  Exemplare  mit  offener  Diskoidalzelle  ge- 
sehen  hat,  aber  ganz  unmöglich  ist  es  wohl  doch  nicht.  Schen 
der  Umstand,  dass  unter  den  Limnobiiden  niemals  eine  andere 
Art    als    das  einzige  bifurcata-lnåWiåwivQ,  mit  einem  solchen 

^  Berl.  Ent.  Zeitschr.,  XXXI. 
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f  gekannt  ist,  spr 
aich  u  eine  A 
wie  il  iJie; 

>lar  I 


åder  verbnnden  ist, 
verlaufes, 


1- 


iPT  jetKigeu  Umatänden  und 

ren  Aufsehlusa  gibt,  sehehit. 

fl  sowohl  die  Gattuug  Veruitw 

S.  p.  8898.  Diese  Art  fUbrt 
nota,  sie  gehört  aber  nicht 
sondern  zu  einer  naheatehen- 
ler  nur  aus  Nordamerika  be- 
Gattuug,  Ithaphidohihis  OsT.- 
Iche  sicb  von  Dicranota  da- 
ärscheidet,  dass  der  vordere 
c  ä.  Längsader  mit  der  1. 
niu'  mitt^ls  piner  Quer- 
r  eine  Zeicbnimg  dea  Åder- 


Iiimnobia  sonata  Zbtt.  D.  S. 
p.  3.söit.  Diese  Art  gehört  aiich 
nicht  zu  der  Gattuug  Dicrnnota, 
wo  sie  Wallbkoren  stellt.  son- 
dern wie  aucb  Berhroth  nach 
Untersuobnng  norrbottnisfher 
Exemplart-  gefiindet  hat,  zu  der 
Gattung  Fs-iloconopa.  Von  der  fruber  aus  Scbweden  bekann- 
ten  1'.  Mciffeiii  Zbtt.  unterscheidet  sie  sicb  sofort  duroli  die 
offene  Diskoidalzelle.  Da,  soweit  mir  bekannt  ist,  keiu  Hild 
von  dem  FUlgei  einer  Psiloconopa-Art  frUher  veröffentlicht  ist, 
gebe  ich  Mer  Figuren  der  beideu  Arten. 

Limnobia    decolor    ZetT.  Z>-  S. 

p.    38^4,    lufiricoUix  p.  3828,  ahdo- 
minalis    p.    3829,  viiicolor  p,  'd><30,    , 
l)lebeja    p.    3842,  niticollis  p.  3Hi4,   | 

Fi?,  7.     Kiiigci  von  Psiloconopa    stigma  p.  3858,  meriiUana  p.  3X60,   1 
Mägnii  Zett  f/racilis  3892,  Cylindrofoma  macrop- 

tera    p,    3903,    Glochina  stiffrnf^tica 

p.  390Ö  lind  fiontaliii  p.  3906  fehlen  in  der  Sammlnng  Zbtthr- 

STEDTS. 
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Fam.  Tipulidae. 

Tipula  hortensia  Zett.  D.  S.  p.  3920.  Die  un  ter  dieseiu- 
Namen  stehenden  Weibchen,  2  aus  Schonen  und  1  aus  Kopen- 
hagen,  sind  Tipula  longicornis  Schumm.  Ein  Männchen  aus 
Xorwegen  (Siebke)  ist  T.  hortensis  Meig. 

Tipula  octolineata  Zett.  D.  S.  p.  3936.  Unter  diesem 
Xamen  steeken  3  Exemplare.  1  o^  von  Mulfjället  (Jämtland) 
ist  T.  excisa  Schumm.  mit  deutlieh  ausgeschnittenen  Ftih- 
lergliedem.  1  o^  von  xAreskutan  und  1  $  aus  Vaerdalen  (Xor- 
wegen) sind  T.  scripta  Meig. 

Tipula  subunilineata  Zett.  D.  S.  p.  3940.  Ein  einziges 
Exemplar.  Die  Antennen  fehlen.  Der  Rtickenscliild  hat  vier 
dunkle  gesäumte  Längsbänder.  Sie  gebört  also  zu  der  vxci- 
sa-scfipta-nuheculosa-Gjra^^e.  Diemittleren  Bänder  stehen  dicht 
nahe  aneinander,  und  Zetterstedt  nennt  die  Ftihler  »nodosaev, 
denselben  Ausdruck,  den  er  von  den  Fiihlern  von  nodulicornis 
(arcticd)  (welche  ähnliche  Ftihler  wie  T,  excisa  hat)  braucht. 
Das  Exemplar  unterscheidet  sich  doch  von  gewöhnlichen 
Exemplaren  von  T.  excisa  durch  mattere  Zeichnung  und 
schwaeher  gefärbte  Fltigeladern,  und  der  weisse  Fleck  in  der 
hinteren  Basalzelle  ist  nicht  so  scharf  viereckig,  wie  es  bei 
T.  excisa  gewöhnlich  der  Fall  ist.  Diese  Verschiedenheiten 
sind  wohl  doch  unwesentlich,  und  T,  subunilineata  ist  wahr- 
scheinlich   nur  eine  kleine,  mattgefärbte  Form  von  T.  rxcisa. 

Tipula  Ceres  Zett.  D.  S.  p.  3945.  Das  einzige  jemals 
gefundene  Exemplar  besteht  jetzt  aus  zwei  Beinen,  von  wel- 
chen  das  eine  an  der  Xadel  zurtickgeblieben  ist,  während 
das  andere  aufgeklebt  ist,  und  den  beiden  Fliigeln,  von  wel- 
ohen  der  eine  defekt,  ebenso  aufgeklebt.  Das  Ubrige  fehlt. 
Schwierig  ist  es  nattirlich,  aus  diesen  Resten  zu  schliesseu,  cl) 
es  sich  um  eine  besondere  Art  handelt.  Der  Fltigel  stimmt 
jedoch  durchaus  mit  demjenigen  von  T.  signata  Staeg.,  von 
welcher  ein  Exemplar  aus  Töjen,  Xorwegen,  in  der  Samm- 
lung  steckt,  liberein.  Die  Beschreibungen  Zetterstedts  von 
den  beiden  Arten  stimmen  auch  recht  gut  liberein,  und  ich 
iiiuss  darum  wenigstens  vorläufig  die  beiden  Arten  als  iden- 
tisch  betrachten. 
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Tipula  laetabilis  Zbtt.  B,  S.  p.  3950.  Ein  Männchen 
und  ein  Weibchen  befinden  sich  in  der  Sammlnng.  Die  Art 
ist  seit  Zbtterstbdts  Zeit  nicht  wiedergefunden  worden, 
scheint  aber  eine  selbständige  Art  zu  sein,  die  am  meisten 
der  T.  ochracea  nahe  steht.  Der  Elickenschild  ist  graulich, 
bei  $  mit  vier  branen  Längsrändern,  von  welchen  die  mitt- 
leren  vom  zusammenschmelzen,  bei  d"  ist  die  Zeichnung  des 
Rttckens  sehr  undeutlich.  Aber  auch  bei  einigen  von  Zbttbb- 
STBDTS  ocAracea-Exemplaren,  besonders  den  Weibchen,  ist  der 
Rtlckenschild  dentlich  gran.  Der  weisse  Fleck  vor  dem  Pte- 
rostigma  reicht  bei  dem  Männcben  ein  bischen  in  die  4.  Hin- 
terrandzelle  hinans,  bei  dem  "Weibchen  ftlllt  er  ein  Drittel 
derselben.  Bei  dem  Männchen  von  ochracea  erreicht  dieser 
Fleck  kaum  die  4.  Hinterrandzelle,  und  bei  dem  Weibchen 
reicht  er  nur  unbedeutlich  in  dieselbe  hinab.  Auch  scheint 
der  männliche  Kopulationsapparat  sowohl  von  demjenigen 
von  ochracea  als  von  fascipennis  abzuweichen;  eine  Bescbreibung 
von  demselben  zu  geben  ist  aber  ohne  Dissektion  unmöglich. 

Tipula  limbata  Zbtt.  D.  S.  p.  3951.  Nur  ein  einzige»" 
Exemplar  ist  jemals  gefunden.  Diesem  fehlen  jetzt  sowoht 
Beine  als  Ftthler.  Es  gehört  zu  den  marmorierten  Arten^ 
obgleich  die  Marmorierung  sehr  matt  ist.  Möglicherweis^ 
gehört  es  zu  Tipula  ohsoleta  Meig.,  woftir  Grösse  und  Åder- 
verlauf  sprechen. 

Tipula   picticomis   Zbtt.    D.    S.  p.  4899  ist  dieselbe  Arl^ 
wie  Pachyrrhina  variicornis  Zbtt.  p.  4002  =  Tipula  variicorni^ 

SCHUMM. 

Tipula  fusca  Zett.  D.  S,  p.  3961.  Ein  einziges  Exemplar 
aus  Lomma,  Schonen,  dem  das  Abdomen  fehlt.  Ist  kaum  än- 
ders als  T.  oleracea  L.  Die  Fltigel  sind  nicht  dunkler  al» 
bei  vielen  Exemplaren  von  dieser  Art.  Der  Riickenschild 
hat,  wie  bei  dieser,  vier  dunkelgesäumte  Längsbänder,  von 
welchen  die  mittleren  deutlich  getrennt  sind.  »Thoracis  vitti» 
dorsalibus  3  fuscis  obscure  marginatis,  media  nigra  etc.» 
stimmt  gar  nicht.     Die  Beine  sind  wie  bei  oleracea. 

Tipula  grisescens  Zett.  /).  S.  p.  3972  ist  nicht  wie  Strobl 
vermutet  mit  T.  subnodicornis  Zett.  sondern  mit  T.  macrocera 
Zett.    identisch.     Die   Fltigel  sind  wie  bei  der  letzteren  Art, 
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undentlich  marmoriert.  Die  Fulilerglieder  sind,  wie  bei  der- 
selben  Art,  ungewöhnlich  läng,  und  der  ganze  Fiililer  ist  um 
die  Hälfte  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammen.  Das  ein- 
zige  männliche  Exemplar  von  T.  macrocera,  das  in  der  Samm- 
lnng  steckt,  hat  das  zweite  Ftihlerglied  gelblich  wie  bei  T. 
grisescens.  Die  Beschreibung  Zbtterstedts  von  macrocera: 
>antennis  —  —  —  articulis  2  primis  fuscis»  ist  unrichtig. 
Bei  den  Weibchen  sind  auch  die  Ftihler  der  beiden  Formen 
einander  gleich.  Das  tJbrige  stimmt  auch  nach  denBeschrei 
bungen.  —  T.  subnodicornis  ist  nicht  marmoriert.  Ein  o^  (aus 
Lule  Lappmark),  der  unter  diesem  Namen  steckt,  ist  T.  ma- 
crocera. 

Tibula  Siebkei  Zett.  D.  S,  p.  4359  ist  eine  von  T.  j^rui- 
Msa  und  T.  pagana  gut  unterschiedene  Art.  Von  beiden 
weicht  sie  durch  ihre  hellen  Ftihler  und  die  Farbe  des  Ab- 
domen  ab,  das  gelbbraun  mit  breiten  dunklen  Seitenbän- 
dern  ist. 

Tipula  flavirostris  Zett.  D.  S.  p.  3923,  pictipennis  p.  3929 
und  humilis  p.  3977  fehlen  in  der  Sammlung. 

Pachyrrhina  dentata  Zett.  D.  S.  p.  3992  ist,  wie  van  der 
WiLpi  hervorgehoben  hat,  mit  P.  quadrifaria  Mbig.  identisch. 
Synonym  ist  nattirlich  auch  Wallengrens  P.  dentata,  was 
nicht  von  Cat.  hervorgeht.  Warum  auch  nicht  P.  dentata 
Ieiq.? 

Pachyrrhina  picticornis  Zett.  1).  S.  p.  4003  ist  nicht  an- 
tiers als  ein  Individuum  von  Tipula  luteipennis  Meig.  mit  ab- 
normer  Aderung.  Die  vordere  Diskoidalader  ist  einfach, 
nicht  wie  sonst  in  der  Gattung  Tipula  gegabelt. 

Pachyrrhina  imperialis  Zett.  D.  S.  p.  3991  fehit  in  der 
Sammlung. 

Fam.  Culicidae. 

Culex   fuBOulus   Zett.    D.    S.    p.    3459.     Von   de;i  beiden 
öbrigen  ZBTTBRSTEDT'schen  Arten,  C,  uigripes  und   C.  nifiritu- 


*  Diptera  Keerlandica.    Haag  187 
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lus  hat  Theobald'  in  seioer  Monograpliie  ausfflhrlicfae  Be- 
8clireibuagen  gegeben.  Vber  C.  fuscuius  will  ich  za  der  Be- 
schreibiiQg  Zettbrstedtb  nur  htDzufilgen,  dass  (lie  vordere 
Grabel  der  FlUgel  kanm  länger  nh  ihr  Stiel  ist,  dass  die  biu- 
tere  Gabel  aehr  wenig,  wenn  uherlitiupt  etwas,  vor  der  vor- 
deren  beginnt,  und  dass  die  GabeJbeine  der  hioteren  Gabel 
bei  den  Mftnnchen  etwas,  bei  den  Weibchen  kaum  divergieren. 
Leider  versänmte  ich  die  Klawen  zu  nntersuchen.  Aul'  meice 
Bitte  hat  aber  der  AmanuenBis  Cand.  phil.  H.  Ägren  die 
Klauen  einer  Prtlfung  tmterworfen  und  hat  mir  freundlich 
mitgeteilt,  dass,  Boweit  er  von  den  nicht  gut  erhaltenen 
Stocken  sehen  könnte,  sftmtliche  Klanen  des  Weibchena  wie 
auch  diejenigen  der  Vorder-  mid  Hinterbeine  des  ilännchens 
mit  je  einem  Zahne  bewaffnet  sind. 

Colex  vexans  Zett.  D.  iS'.  p-  <^4(>4  lehit  in  der  Samm- 
lang. 

Gorethra  rufa  Zbtt.  D.  S.  p.  3472.  Zu  meinem  Erstau- 
nen  fand  ich,  dass  diese  Art  eine  Mochlonyx  ist.  Von  Moch- 
lonyx  culiciformis  Deg.  wie  auch  von  vvluiina-  Ruthe  unter- 
scheidet  sie  sich  sofort  dnrch  die  Färbung  der  Thorax.  Der 
Riickenschild  ist  nämlich  roti^elb  mit  einem  ziemlich  brei- 
ten,  von  feinen  Bchwarzen  Linien  gesJtumten  Längsbande,  das 
im  Mitten  von  einem  feinen,  liellen  Längsstreifen  geteilt 
ist.  Rotgelbe,  schwarzgesäuiiite  Längsbänder  finden  sich 
auch  seitlich  vjyn  dem  ersteren  auf  der  hiutereu  Hälfte  des 
Eäckenschilds.  Der  Rllckenschild  ist  goldhaarig.  Abdomen 
scbeint  einfarbig,  dunkel  zu  soiu.  Fliigel  und  Beine  wie  bei 
M.  citliciformvi. 

Corethra  fUsca  Zett.  D.  S.  p.  3474.  In  »Obs,  2>  pag. 
347ä  schreibt  Zettebstbdt:  »In  annotationis  mecnm  commn- 
nicatis  dixit  Cel.  Prof.  Wahlberg,  se  ad  Guanm  Ostrogothiae 
et  ad  Holmiam  Corcthram  culiciformcm  invenisse.  Si  vero 
eadem  ut  nostra  C.  fusca  aut  Degerii  C.  culiciformis  sit  ha- 
benda,  dijudicare  non  possum,  cum  specimina  Wahlbergiana 
cam  noBtris  comparare  non  i)otui,»  Die  fraglichen  Exemplare 
befinden,  sich  mit  Wahlbergs  Original  etikette  veraehen  im 
Beichamuseum  von  Stockholm,  iind  ich  habe  mich  somit  Uber- 
zeugen  können,  dass  aie  zu  Corethra  fusca  Staeg.  gehören, 

'  A  MoDograph  uf  the  Calicidae  or  Mosqaitos.     Loadon  1901 — 03. 


WAHLGREN,   tJBER   EINIGE   ZETTBRSTEDT^SCHE   NEMOCEREN.         15 

Corethra  velatina  Zett.  D.  S.  p.  4837.  In  der  Sammlung 
befindet  sich  ein  Exemplar  von  Holmgren  auf  Öland  erbeu- 
tet.  Wie  Meinbrt  vermutet,  gehört  dieses  zu  Mochlonyx  cu- 
liciformis  Deg.,  wie  diese  Art  von  Meinert  charakterisiert 
worden  ist.  Das  Reichsmuseum  besitzt  ausser  öländischen 
Exemplaren  aueh  solche  ans  Lappland,  Stockholm  und  Öster- 
götland, sämtliche  stimmen  mit  der  Beschreibung  Meinerts 
sehr  gut. 

Da  die  Frage  Mochlonyx  culiciformis  in  letzter  Zeit  etwas 
verdreht  worden  ist,  känn  es  vielleicht  von  Interesse  sein, 
etwas  da  von  zu  sägen. 

Durch  die  Arbeiten  von  Meinert^  mag  es  wohl  völlig 
erwiesen  sein,  dass  De  Geers  Tipula  culiciformis  eine  Mochlo- 
nyx-Axt  ist.  Es  ist  darum  etwas  erstaunlich  zu  sehen,  dass 
Theobald  in  der  neuen,  prachtvollen  Culiciden-Monograhie  das 
De  Geer'sche  Namen  einer  Corethra-Art  zugeteilt  hat,  nm  so 
mehr  erstaunend,  wenn  man  sieht,  dass  Theobald  als  Larven- 
iind  Pnppentypen  der  Gattung  Mochlonyx  die  Figuren  Meinerts 
von  Mochlmiyx  culiciformis  De  Geer.  reproduziert!  Noch  sonder- 
barer  ist  die  unparteiische  Weise,  in  weleher  G.  M.  Giles^ 
die  Frage  von  Tipula  culiciformis  behandelt.  Er  fiihrt  sie 
nämlich  zu  beiden  Gattungen!  »Corethra  culiciformis{  Deg.)» 
pag.  361  und  ^^Mochlonyx  cnliciformis  (De  Geer),  p.  366. 
Dieselben  Literaturhinweisungen  und  ähnliche  Beschreibungen 
an  beiden  Stellen. 

Es  bleibt  noch  ubrig,  auf  die  Frage  von  Corethra  culici- 
formis Theobald  (nec  De  Geer)  einzugehen.  Sie  wäre  also 
eine  neue  Art.  Aber  auch  als  eine  solche  scheint  es  rair 
unmöglich,  sie  aufrecht  zu  erhalten.  Corethra  culiciformis 
Theob.  wtlrde  sich  von  der  nahestehenden  C.  ^^lumicornis  be- 
sonders  dadurch  unterscheiden,  dass  die  hintere  Querader 
(:^the  posterior  cross-vein»)  ganz  an  die  mittlere  Querader  (»the 
mid  cross-vein»)  eingefiigt  wäre,  während  sie  bei  C,  plumicor^ 
fiis  in  einer  Entfernung  gleich  ihrer  eigenen  Länge  von  die- 
.ser  Querader  stehen  wlirde.  Nun  sind  aber  bei  mehreren 
Culiciden  diese  beiden  Queradem  betreffs  ihrer  gegenseitigen 
Ijage  sehr  variabel,  wie  auch  Theobald  an  einer  anderen 
Stelle    (Vol.    III,    p.    5)    zugibt,    und    in    der  Sammlung  von 

'  Overs.  Kongl.  Danske  Vidensk.  Sclsk.  Forh.  1883. 

Annal.  Mag.  Nat.  Hist.  ser.  5,  XII.  1S«3. 

K.  Danske  Videns.  Selsk.  Skrift.  III,  1886. 
2  A  handbook  of  the  gnats  or  mosquitoes,  London  1900. 
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plumicornis  des  Reichsmuseums  habe  ich  eine  Reihe  von  Zwi- 
schenstufen  gesehen,  die  dieses  Unterscheidungsmerkmal  zwi- 
schen  dieser  und  einer  nahestehenden  Art  völlig  werthlos  * 
macht.  Aber  auch  die  tibrigen  Merkmale,  z.  B.  die  Zeich- 
nung  des  Thorax,  variieren  beträchtlich  und  von  einander  nn- 
abhängig.  Corethra  culiciformis  Theob.  ist  darum  nach  meiner 
Ansicht  nur  als  Synonyme  zu  betrachten. 


Fig.  8.     Fliigel  von  Pericoma  alhomaculata 

AVahlgr. 


Fam.  Psychodidae. 

Pericoma  albomaoulata  n.  sp. 

Fltigel  zugespitzt,  eiförmig.  Die  vordere  Gabel  aus  dem 
vorderen    Rande   der   vorderen  Basalzelle  entspringend.     Die 

5.  Längsader  von  derhin- 
teren  Querader  aus- 
gehend.  Die  7.  Längs- 
ader an  der  Basis  abge- 
brochen.  Die  FltLgel- 
spitze  zwisehen  dem  hin- 
teren  Zweige  der  2. 
Längsader  (cuhitus  Eat.) 
und  der  3.  Längsader 
{praehrachial.  Eat.).  Die 
Basis  der  vorderen  Gabel  etwas  vorbei  derjenigen  der  hin- 
teren  Gabel.     Siehe  tibrigens  Fig.  8. 

Fliigel  von  weiss  und  dunkelbraun  gefleckt.  Das  Weisse 
drei  deutliche  Flecke  in  der  Fliigelmitte  bildend.  Die  Flti- 
gelbasis  und  die  Umgebung  der  Basalzellen  wie  auch  ein 
Querstreifen  iiber  den  Adergabelungen  dunkel;  zwisehen  die- 
sen  dunklen  Parteien  ein  grosser,  weisser  Fleck;  ausserhalb 
des  dunklen  Querstreifens  eine  in  der  Mitte  abgebrochene. 
also  von  zwei  Flecken  entstandene  weisse  Querbinde.  Die 
Spitzen  der  Längsadern  dunkel.  Die  Fliigelfransen  gefleckt, 
an  der  Basis  des  Vorderrands  und  an  den  weissen  Bändern 
samt  in  der  Fliigelspitze  weiss. 

Körper  weiss  behaart.  Heine  dunkel;  Tarsen  weissge- 
ringelt.     Die  Länge  der  Fliigel  2,:.  ilm. 

In  der  Sammlung  des  Reichsmuseums  befinden  sich  3 
Exemplare,  2  aus  Smaland  (Bohemax)  und  1  (iH/w.^.  Dahn.) 
ohne  Lokalangabe. 
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Diese  Art  gehört,  wie  aus  obiger  Beschreibung  erhellt, 
zu  Eatons  Section  III  und  gleieht  in  Fltigelfarbe  und  Zeich- 
nung  sehr  P.  ocellaris  Meig.,  von  welcher  sie  sich  durch  das 
Fehlen  von  ocell enähnlichen  Zeichnungen  und  besonders  durch 
den  Aderverlauf  unterscheidet.  Die  vordere  Basalzelle  ist 
viel  ktirzer  als  bei  jener  Art,  und  von  P.  ocellaris  wie  auch 
von  der  nahestehenden  P.  Dalii  Eat.  weieht  sie  durch  die 
Lage  der  Fliigelspitze  und  die  gegenseitige  Länge  der  Ga- 
belzellen  ab.  Der  Aderverlauf  stimmt  ganz  gut  mit  demje- 
nigen  von  P.  ambigtia  Eat.,  welche  Art  doch  ungefleckte, 
dunkle  Flttgel  hat. 

Ich  habe  die  Beschreibung  dieser  neuen  Art  in  diesem 
Zusammenhang  veröffentlicht,  weil  es  mir  wahrscheinlich 
scheint,  dass  Fsychoda  ocellaris  var.  b.  Zett.  D.  S.  p.  3705, 
von  welcher  ein  Exemplar  in  der  Sammlung  war,  mit  ihr 
identisch  ist.  Die  Färbung  stimmt  recht  gut  und  auch  der 
Aderverlauf,  so  weit  es  mir  möglich  war,  ihn  an  dem  einzi- 
gen  dicht  behaarten  Flttgel  zu  beobachten. 


Fam.  Rhyphidae. 

Bhyphus  miner  Zett.  D.  S.  p.  4832  ist,  so  weit  ich  sehen 
konnte,  in  keiner  Hinsicht  von  P.  fenestralis  Scop.  spezi- 
fisch  verschieden.  Die  Färbung  der  Hinterhtiften  sind  wenig- 
stens  bei  getrockneten  Exemplaren  dieselbe,  die  Fltigelzeich- 
nung  variiert  bei  Zetterstedts  Exemplaren  von  P.  fenestralis 
beträchtlich,  und  unter  ihnen  iinden  sich  Individuen,  die  nicht 
grösser  als  P.  minor  sind. 


Fam.  Simuliidae. 

Die  Arten  der  Kriebelmtteken  sind  bekanntlich  sehr 
schwer  auseinander  zu  halten.  Von  Fries  und  Zetterstedt 
sind  eine  Reihe  von  Arten  beschrieben,  von  denen  einige  nur 
in  einem  öder  wenigen  Exemplaren  gekannt  sind.  So  wie 
mehrere  von  diesen  Arten  nur  durch  Farbenmerkmale  von 
diesen  Verfassern  charakterisiert  sind,  scheint  es  mir,  wenig- 
stens  von  getrockneten  Exemplaren  zu  schliessen,  gar  un  mög- 
lich, sie  alle  als  Arten  aufrecht  zu  halten.  Sicherlich  bedarf 
(liese    Gattung  und  besonders  ihre  skandinavischen  Vertreter 

Arkiv  för  zoologi.     Band  2.     N:o   7.  2 
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einer  grlindlichen  Revision,  wobei  fiischf  Esemplare  nuter- 
sticlit  werden  mässen.  Zn  einer  solehen  Revision  habe  ich 
leider  nicht  Grelegenheit  gebabt;  ich  Liidft  mir  daram  durcb- 
au8  nicht  ein,  in  den  folgenden  Zeilen  die  Frage  von  anseren 
Simulien  gelOat  zn  baben,  babe  mir  mir  durch  Vergleichung 
der  Typusexemplare  Zetterbtbdts  eiue  VorsteUung  so  gul 
wie  möglich  davon  bilden  wollen. 

SimaUs  nana  Zett.  D.  S.  p.  3421   iukI 

Simulia  minutiBBima  Zbtt.  i>.  S.  p.  3422.  Yoo  dieBSU 
Ärten  babe  icb  ansser  den  Zetterstedt'KcheD  Exemplaren  tåa&~ 
gute  Sammlung  im  Keichsmnsenm  geseben. 

S.  nana  Zbtt.  ist  bekanntlich  mit  SmiHlium  arf/tfreafum 
Mkio.  identiscb.  Von  dieaem  scheint  SiiiiuUnm  m/nutissimmm 
eine  recht  gut  getrennte  Art  zn  seiii.  In  einzelnen  Fallen 
känn  es  wobl  mebrmals  sebr  schwer  zn  entscbeiden  sein,  zd 
welcber  Art  ein  Individuum  gehört,  wer  aber  eine  grösaeir 
Sammlung  von  beiden  Ärten  geseben  bat.  känn  keinen  Zwei- 
fel  begen,  dass  sie  setbständige  Ärten  siiid,  obgleicb  die  Un- 
terscheidungsmerkmale,  wenn  sie  formiiliert  werden.  nicbt 
allzu  Uberzeugend  scheinen.  Von  deiijenigen  von  diesen,  die 
Zettbrstedt  anfährt,  sind  die  FarbenfUiiraktere  der  hinteren 
Beine  der  Weibchen  sticbhaltig,  aber  von  den  silbernen 
Fleeken  des  männlicben  Abdomen  von  S.  minufissimutn  kön- 
nen  die  beiden  letzten  Paare  oft  ganz  dentlich  sein.  Dagegen 
sind  die  weissen  Schulterflecke  des  Hilnncbena  oftmals  wenii 
nicbt  immer  bei  den  beiden  Arten  ungleich.  Bei  argyreattu» 
sind  sie  grösser  und  haibmondformig,  bei  mhiHfissimttm  dage- 
gen oft  reebt  undeutlich  iind,  soweit  ieb  geseben  babe,  nip 
haibmondformig.  Bei  argyrratum  ist  die  Länge  des  Korpen 
l,7s— 2  Mm.,  der  Flugel  2,6  Mm.;  bei  miniifirisimutn  beträgl 
die  Länge  des  Körpers  1 — 1,5  Mm.,  die  der  Ftflgel  2  Mm. 
Besonders  die  Zablen  der  FlUgellänge  halie  ich  ziemlich  kon- 
stant gefunden. 

Simulia  bumeralis  Zett.  D.  S  ]).  -i>^'M.  Von  rliesfr  Arl 
ist  niemals  mebr  als  ein  einziges  Exemplar  ^ö">  gefuudtju. 
das  aich  in  der  Sammlung  Zbtterstedts  befindet.  Zettrrstedi 
selbst  stellt  die  Art  zwiscben  S.  argi/rcatum  tind  minutissi- 
mum.  Dies  ist  ja  in  sicb  eine  sehr  jirekäre  Situation,  da  be- 
sonders   die    Miinncbeii'  dieser    Arten    schwer   nnterscheidbar 
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sind.  Nach  Zbttbrstedt  nnterscheidet  sich  Simulium  humerale 
von  S.  minutissimum  dadurch,  dass  jenes  zwei  deutliche  Ab- 
dominalflecke  hat,  dieses  aber  das  Abdomen  »subirum  acula- 
tuin>.  Wie  ich  oben  gesagt  habe,  hat  aber  auch  S.  minutissi- 
mum oftmals  die  vier  hinteren  Abdominalflecke  ganz  deut- 
lich,  ja  sogar  die  basalen  Abdominalflecke  wenigstens  ange- 
deutet.  Die  abdominalen  Fleeke  sind  also  variabel  und  sind 
als  Artenmerkmale  unmöglich.  Bei  humerale  soll  der  An- 
tescutellarfleck  fehlen.  Ob  so  ist,  känn  ich  nicht  sägen,  da 
der  Körper  des  Typusexemplares  gerade  da  von  der  Nadel 
durchgebohrt  ist.  Davon  abgesehen,  könnte  die  Art  also  minu- 
tissimum sein.  Die  Schulterflecke  sind  aber  halbmondförmig, 
und  S.  minutissimum  ist,  soweit  wir  bisher  wissen,  eine  sub- 
arktische  Art;  es  scheint  mir  darum  wahrscheinlicher,  dass 
S.  humerale  ein  kleines,  schlecht  ausgefärbtes  Individuum 
von  S.  agyreatum  ist.  Der  einzige  Unterschied  wäre  die 
Fleckenzeichnung  des  Abdomen,  aber  diese  känn  wohl  auch 
bei  agyreatum  so  gut  wie  bei  dem  nahestehenden  minutissimum 
variiren. 

Simulia  annulitarsis  Zett.  /).  S,  p.  3424  und 
Simulia  pusilla  Zett.  D.  S,  p.  3425.  Wohin  diese  gehören, 
ob  sie  selbständige  Arten  sind  öder  nicht,  dartiber  wage  ich 
von  den  wenigen,  getrockneten  Exemplaren,  die  ich  gesehen 
habe,  kein  Urteil  zu  fallen.  In  der  Sammlung  Zetterstedts 
fanden  sich  an»ii?«7ar525-Exemplare  mit  hellen  Beinen  (siehe 
ubrigens  D.  S.  p.  3225:  >in  unico  specimine  etc»)  \xnA ^msilla- 
Exemplare  mit  ganz  dunklen  Schenkeln,  während  Zetterstedt 
in  der  Diagnose  der  letzteren  Art  »pedibus  albidis  etc.: 
schreibt.  Von  annulitarsis  sind  ubrigens  nur  Weibchen  be- 
schrieben,  was  zu  charakterisieren  eines  Simulium  ^ar  nicht 
ausreicht.  Vielleicht  gehiiren  beide  Formen  zu  S.  latipcs 
Meig.  (=  S.  aurea  Fries,  Zett.)? 


Tryckt  den  80  november  1904. 

Stockholm  1904.     Knngl.  Boktryckeriet. 
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The  Tartarides, 

a  Tribe  of  the  Order  Pedipalpi. 

By 

H.  J.  HANSEN  and  WILLIAM  SÖBENSEN. 

With  Plates  1—7. 
ommunicated  December  14  bv  Hj.  Theel  and  Chr.  Aurtvillius. 


I.    Introductory  Remarks- 

The   two   divisions   of   Arachnida,  Amblypygi  Thor.  and 

^opygi   Thor.,    which   differ   rather  considerably  from  each 

her,    are   generally   placed   together  constituting  the  Order 

^iipalpi;  each  of  them  is  considered  a  suborder.    Most  mo- 

^n   authors   follow  T.  Thorell  in  dividing  the  Uropygi  into 

c>    tribes:  Oxopoei  and  Tartarides;  but  each  of  these  con- 

ris  only  one  family.  Of  the  latter  one,  the  Tartarides,  se  ven 

oies  have  been  named,  but  only  six  really  described,  and 

^    of   these  are  only  male  and  female  of  the  same  species. 

^    seven   species   have    been   referred  to    four   genera,    of 

ch,  however,  two  are  completely  untenable,  and  the  third 

US  deviates  so  slightly  from  that  first  established  that  we 

only  accept  it  as  a  subgenus. 

Some   years   ago    the  eminent  Arachnologist  Mr.  Eugéne 

n   presented   us  with  three  (female)  specimens  of  a  new 

38    of   this  group;   we  found  it  useful  to  give  a  detailed 

ption    of   this    form,  thinking  that  we  could  contribute 

v^hat    to    the    knowledge    of    the  structure  of  the  group 

o    the    conception  of  its  genera.     When  we  had  nearly 
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f inished  text  and  drawings  to  our  paper  we  asked  Mr.  Simoti 
to  tell  US  his  opinion  on  the  sexual  differences  in  the  Tar- 
tarides,  as  the  scantiness  of  our  material  did  not  allow  us  to 
decide  this  question.  He  answered  that  animals  with  thick 
flagellum  are  males,  and  besides  he  most  kindly  sent  us  fot 
description  a  splendid  material,  nearly  förty  specimens  be- 
longing  to  ten  species.  Consequently  it  was  resolved  to  add 
to  our  paper  a  systematic  treatment  of  the  species.  In  order 
to  work  out  this  part  as  well  as  possible  we  applied  ourselves 
to  Rev.  O.  Pickard-Cambridge,  Dr.  R.  Gestro  (Museo  civico 
in  Genova),  Professor  E.  L.  Bouvier  (Musée  d'Histoire  na- 
turelie, Paris),  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  K.  Möbius  and  Prof.  Dr. 
Fr.  Dahl  (Naturhistorisches  Museum  in  Berlin) ;  the  result 
was  that  we  received  some  other  forms,  among  which  the 
types  of  the  species  established  by  Cambridge  and  Thorell,  and 
that  we  can  now  raise  the  whole  number  of  known  species 
from  five  to  sixteen,  of  which  fifteen  will  be  described  below. 
We  beg  all  these  gentleman  to  accept  our  sincere  thanks  for 
the  aid;  above  all  we  ha  ve  to  thank  Mr.  E.  Simon  for  his 
extreme  kindness.  ' 

The  merely  systematic  portion  of  this  paper  has  been 
worked  out  by  one  of  us,  H.  J.  Hansen.  But  in  the  general 
part  of  the  paper  we  ha  ve  embodied  the  main-results  of  the 
study  of  the  whole  material,  so  that  the  more  general  account 
of  the  group  is  founded  on  our  examination  of  Schizomus 
Simonia  together  with  some  additions  derived  from  the  know- 
ledge  of  the  other  species. 


II.    On  the  History  of  the  Tribe. 

The  essential  literature  on  Tartarides  may  be  briefl^^.. 
dealt  with. 

In  1872  O.  P.  Cambridge  published  the  paper:  »On  a  ne\-^-#^ 
Family  and  Genus  and  two  new  Species  of  Thelyphonidea  j 
(Ann.  and  Mag.  Nat.  Hist.,  Ser.  4.,  vol.  X.,  p.  409—413;  PK  ^ 
XXII.);  he  established  the  genus  Nyctalops  on  two  specie  r:^ 
and  proposed  the  name  Tartarides  for  the  group  founded  oä:< 
that  genus.  It  may  be  mentioned  that  Cambridge  himself  - 
says  on  his  N.  tenuicavdata:  »Possibly  this  may  be  the  femal»£ 
of   the   former    species    [N,    crassicaudata];    I   am,    howeven*: 
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inclined  to  think  that  it  is  distinct»;  both  species  are,  in 
reality,  male  and  female  of  the  same  species.  —  In  1888  T. 
Thorell  (Ann.  del  Museo  Civico  di  Stor.  Nat.  di  Genova, 
Ser.  2,  vol.  VI.,  p.  358)  proposed  the  name  Oxopoei  for  the 
tribe  containing  the  family  Thelyphonoidae,  adopting  the  name 
Tartarides  Cambr.  for  the  other  tribe;  furthermore  he  discar- 
ded  NyckUops  as  preoccupied  and  proposed  the  name 
Schizonotus  for  the  genus.  In  1889  Thorell  in  his  »Aracnidi 
Artrogastri  Birmani»  (Ibid.  Ser.  2,  vol.  VII.)  described  two 
new  species  on  which  he  established  his  genus  Tripeltis. 
Thorell's  descriptions  are  very  careful  and  especially  one  of 
them  is  very  detailed;  they  point  out  numerous  features  and 
characters  to  be  met  with  in  the  whole  group,  but  this  is 
natural  as  the  descriptions  given  by  Cambridge  of  this  genus 
and  its  two  species  are  proportionately  brief,  and  Thorell  had 
not  seen  specimens  of  these  forms.  —  In  our  paper  »The 
Order  Palpigradi  Thor.  (Koenenia  mirabilis  Grassi)  and  its 
relationship  to  the  other  Arachnida»  (Entom.  Tidskr.  Ent.  För. 
Stockholm,  Vol.  XVIII.,  1898,  p.  223—240)  some  remarks  on 
the  morphology  of  the  exoskeleton  of  the  Tartarides  are 
produced. 

In  the  paper  »Revision  der  Uropygi  (Thelyphonidae  auct.)» 

(Abhandl.  aus   dem    Gebiete   der  Naturwiss.   herausgeg.  voni 

Naturw.  Verein  Hamburg,  Vol.  XV.,   1897)  K.  Kraepehn  fol- 

lows    the   classification  of  Thorell  in  all  respects,  produces  a 

moderately  detailed  characterization  of  the  tribe  with  its  two 

genera   and   short    descriptions    of   the    four   species  already 

mentioned;    he  had  seen  typical  specimens  of  all  these  forms 

and    besides  of  a  fifth  (Artacarua  liberienms  Cook,  »in  litt.»), 

but    he   cancels,    certainly  incorrectlv,  the  last-named  species 

a.s    probably   identical   with    one   of  the    forms   from  Ceylon. 

Ihis  treatise  being  the  main  systematic  work  on  the  Uropygi, 

oritical   remarks   on   some    of  the  authors  statements  will  be 

jDFoduced    below.    —    In    »Das   Tierreich»,    8.    Lief.,  1899,  K. 

^tCraepelin  again  deals  with  all  Uropygi,  but  as  to  the  Tarta- 

^t:^ides    his   new   treatment    is    onlv   an  abstract  of   his  former 

Xvork,    with  the  exception  that  instead  of  the  name  Tripelti.'* 

Irae  introduces  Trithyreus, 

In  Proceed.  Entom.  Soc.  Washington,  Vol.  IV.,  1899,  O. 
^.  Cook  published  a  paper  »Hubbardia,  a  new  Genus  of 
^edipalpi»  (pp.  249—261;  Pl.  III).   This  contribu tion  is  rather 
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far-reaching»  much  more  so  than  one  would  expect  accoiding 
to  its  title,  and  for  that  reason  it  may  be  expedient  to  men- 
tion  here  a  portion  of  its  contents.  The  author  rejects  the 
names  Schizonotus  Thor.  and  Tripeltis  Thor.  as  preoccupied 
and  proposes  Schizomua  and  Tri^plomua  for  the  two  genera; 
it  is  necessary  to  adopt  the  former  of  these  innovations. 
Furthermore  Cook  establishes  a  new  genus,  Hubbardia,  for 
the  reception  of  a  species,  H,  pentapdUsj  from  Pakn  Springs, 
Califomia;  he  gives  a  detailed  description  of  this  new  form 
and  illustrates  it  on  the  plate.  But  H,  pentapdtis  being  a 
Trithyreua  —  which  will  be  proved  below  —  the  genus  Hvb- 
bardia  can  not  be  maintained.  He  suppresses  the  denomination 
Schizonotoidse  Thor.  for  the  family  and  names  it  Hubbar- 
diidse,  but  as  Hubbardia  itself  is  to  be  rejected  the  name 
Hubbardiidse  must  be  considered  most  inadequate;  we  propose 
to  name  the  family  Schizomoidse,  as  the  name  Schizomua  Cook 
must  be  adopted  instead  of  Schizonotiis  Thor.  (NycUdopa 
Cambr.).  In  a  tabular  view  of  the  genera  he  establishes  a 
fourth  genus,  Artacaras,  but  it  is  probably  a  species  of 
Schizomus,  as  will  be  shown  in  the  sequel.  Next  he  pro- 
ceeds  to  considerations  on  the  systematic  position  of  the 
Tartarides;  af  ter  several  comments  he  set  forth  a  conspectus 
of  the  Pedipalpi,  referring  to  them  the  Palpigradi  and  subse- 
quently  dividing  them  into  four  orders:  Micro thelyphonida 
[Palpigradi],  Colopyga  [Tartarides],  Uropyga  [Oxopoei]  and 
Amblypyga.  But  scarcely  any  Zoologist  who  is  well  or  only 
nioderately  acquaintcd  with  the  structure  of  the  orders  of 
Arachnida,  will  adopt  this  clasaifaction.  It  may  be  a  matter 
of  opinion  whether  the  Uropygi  (Oxopoei  and  Tartarides)  and 
Amblypygi  ought  to  be  considered  as  two  suborders  of  the 
Pedipalpi  or  it  may  be  preferable  to  dissol  ve  this  order, 
establishing  each  of  the  two  suborders  as  independent  orders 
it  is  well  known  that  the  Amblypygi  are  akin  to  the  AraneE= 
in  several  respects.  But  it  is  impossible  to  join  Cook  in  conr^i 
sidering  the  Tartarides  as  a  group  equivalent  with  Oxopo^»- 
or  Amblypygi,  because  the  Tartarides  are  so  closely  allii 
to   the  Oxopoei   that   only   few  more   momentous  differenc 


can  be  pointed  out  between  them,  while  the  Amblypygi  bm. 
far  more  distant,  differing  from  the  Oxopoei  and  Tartarid^ 
in  a  considerable  number  of  weighty  structural  features. 
to  the  Palpigradi  we  ref  er  to  our  earlier  paper  (L  c.)  in  whi 
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we  emphasized  characters  of  so  high  impoYtance,  that  the 
distance  of  this  order  from  the  Tartarides  —  which  it  resemb- 
les  in  the  composition  of  the  dorsal  portion  of  cephalothorax 
—  is  considerably  greater  than  that  between  Ambl3rpygi  and 
Araneae.  Finally  Cook's  paper  gives  a  tabular  view  of  the 
)>sub-elasses»  and  orders  of  the  Arachnida  (Acari  excepted), 
but  its  quality  is  so  poor  that  it  scarcely  deserves  any  mention 
at  all.  We  can  not  refrain  from  producing  the  remark  that 
rather  frequently  papers  are  published  attempting  to  revo- 
lutionize  the  classification  of  on  order  or  a  class,  but  showing 
too  much  lack  of  real  knowledge  of  literature  or  nature,  too 
mueh  want  of  circumspection  or  real  account  of  the  numerous 
structural  features  which  ought  to  be  taken  into  considera- 
tion.  But  such  papers  convey  the  impression  that  their 
authors  produce  them  essen tially  in  order  to  establish  new 
denominations  which  generally  are  in  reality  superfluous  or 
sometimes  even  obnoxious. 

In  the  volume  dealing  with  Arachnida  (published  1900) 
in  »The  Fauna  of  British  India,  including  Ceylon  and  Burma» 
R.  I.  Pocock  spends  6  pages  (pp.  118 — 122)  on  the  »suborder 
Tartarides».  He  overlooked  the  dorsal  plates  of  the  first  free 
thoracic  segment;  besides  we  disagree  as  to  some  other  of  his 
statements.  He  considers,  correctly,  Schizomus  crassicavdatus 
Cambr.  to  be  the  male  and  S.  tenuicavdatus  Cambr.  to  be  the 
female  of  the  same  species;  furthermore  he  establishes  a  new 
form,  Trithyreus  svhocvlatiis,  but  it  is,  unfortunately,  founded 
only  on  a  female  specimen  which  certainly  is  not  adult. 


III.    External  Structure  of  the  Tartarides. 

As  already  mentioned,  all  forms  seen  by  us  or  described 

^ti  the  literature  are  so  closely  allied  that  at  most  two  genera 

^an  be  maintained,  and  the  difference  between  these  is  even  so 

^light,  that  the  value  of  Trithyreus  is  only  that  of  a  subgenus. 

VVe   have  dissected  two  specimens  af  our  new  species  Schizo- 

^^U8   SimoniSy    as    it   is  the  main  base  of  our  text  which  vet 

^^mbraces  the  entire  family.     For  there  is  no  reason  to  suppose 

^'hat  structural  features  (for  instance  the  number  of  spirades 

^>r  essential  points  in  the  occurrence  of  lyriform  organs)  which 
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Aiiteuuifi  (Pl.  1.,  figa.  le— Ih),  —  They  are  very  similar 
to  thoee  in  Oxopoei.  The  first  joint  is  muoh  eompressed, 
considerably  longer  than  deep,  increasing  somewhat  iii  depth 
towards  the  end  which  is  vertically  cut  off,  but  its  lower 
portion  ia  pi-oduced  into  a  robust,  conica)  process  directed 
downwards  and  somewhat  forwards;  the  ant^rior  margin  of  this 
process  is  iserrate,  with  a  large  tooth  at  the  base  and  tlie 
terminal  portion  bent  forwards.  The  second  joint  is  articu- 
lated  at  the  upper  angle  of  the  end  of  the  first  joint;  it  is 
claw-shaped,  strong,  yet  rather  slender.  somewhat  curved, 
with  a  protruding  angle  on  the  lower  side  at  some  distance 
from  the  acute  apex;  it  is  raoved  downwards  to  the  terminal 
margin  of  the  first  joint,  reaching  nearlj'  the  base  of  the 
posterior  margin  of  the  above-named  process.  The  diatal  portion 
of  the  first  joint  is  adomed  with  a  number  of  hairs.  most  of 
them  rather  long  and  nearly  all  plumose ',  but  some  few 
sette,  inserted  at  the  middle  of  tlie  terminal  margin,  are 
very  remarkable  (fig.  Ig):  their  proximal  half  is  cylindiical , 
after  this  follows  an  oblong,  plate-shaped  expansion,  while 
the  terminal  portion  is  again  setiform  and  besides  plumose. 
The  second  joint  has  on  its  iimer  side  a  most  elegant  equip- 
raent  {fig.  1  h),  viz.,  a  long  somewhat  curved  row  of  very 
regidarly  ananged  plumose  hairs.  and  below  this  row  a  shorter 
one  of  slender  spines,  sitting  close  together  and  forming  a 
comb. 

In  Oxopoei  the  antennie  are  more  robust,  the  firet  joint 
proportionally  a  little  .■ihorter  and  of  the  same  depth  at  both 
ends;  equipraent  with  hairs  on  the  distal  portion  of  tlie  first 
joint  and  on  the  second  joint  is  much  richer  than  in  Tårta- 
rjdes, 

Houtti.  —  The  iiiandibles  (maxillfe  auctorum)  are  of  very 
considerable  size,  Seen  from  below  (fig.  1  c,  g)  each  mandible 
is  directed  forwards,  from  a  narrower  base  widening  towards 
the  anterior  end;  its  lower  surface  is  .dtuated  nearly  in  the 
same  plane  as  that  of  the  sternum  and  the  coxae  of  the  «'al- 
king  legs.     The  palp  is  inserted  on  its  diatal  end.  and  insidc 

'  The  Eunition  of  Huch  hnita.  •blood-huiis>.  is  imdoubt  tu  inlfiree|it  thrt 
bloixl  of  the  prpy  wlien  thia  ha»  lieen  ciit  to  pieaea.  Hairs  Hpr%'iiii;  thi« 
pnipoae,  geaeiälty  collected  intn  dusters  or  briiBhes,  aie  of  freq-ient  oucui- 
rence  in  ArachnidH.  ivnood  with  powerliii  cutling  or  flippiiig  anteuiuc, 
siiuh  as  ScorpioikSH.  Podipalpi  nni)  Ricinultii. 
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■ 

the  palp  the  mandible  is  produced  forwards  in  to  a  triangulär 
process  which  is  its  »pars  manducatoria».  The  mandibles 
toueh  eaeh  other  in  the  mesial  line  from  their  base  forwards 
to  a  point  situated  a  little  longer  from  their  origin  than  from 
the  tip  of  the  manducatory  part;  along  that  proximal  portion 
they  are  connected  by  exceedingly  narrow,  linear,  membra- 
nous  skin  allowing  them  a  feeble  see-sawing  movement.  In 
the  distal  portion  their  inner  margins  diverge  gradually  some- 
what  towards  the  end;  the  inner  surface  of  this  part  is 
elothed  with  long,  plumose  hairs.  Seen  from  the  side,  the 
mandibles  show  a  considerable  depth.  Seen  from  above,  the 
long  free  portion  of  both  mandibles  together  presents  a  pecu- 
liar  shape;  in  about  two-thirds  of  the  whole  length  from  their 
base  to  the  tip  of  the  manducatory  part  the  upper  wall  of 
the  mandibles  is  membranens  and  sloping,  the  outer  margin 
Ijnng  considerably  higher  than  the  inner  one  at  the  mesial 
line  of  the  animal.  Furthermore  the  upper  walls  of  both 
mandibles  are  so  completely  fused  that  even  no  suture  is  found. 
In  this  way  an  oblong  space  is  formed  between  the  upper 
walls  of  the  two  mandibles,  and  in  the  posterior  half  of  this  space 
the  labrum  is  found.  The  upper  lateral  margin  of  each  man- 
dible is  very  strongly  chitinized  and  produced  backwards  into 
a  strong,  rather  long  process  lying  in  the  head;  from  these 
processes  muscles  movmg  the  mandibles  originate. 

Labrum  itself  is  rather  large,  oblong  and  thick ;  it  tapers 
anteriorly,  and  its  rounded  distal  end  reaches  slightly  in  front 
of  a  line  drawn  between  the  insertion  of  the  palps. 

The  upper  wall  of  the  cavity  of  the  mouth  is  thus  for- 
med by  the  labrum,  while  the  floor  is  the  upper  surface  of 
the  mandibles;  this  floor  shows  a  beautiful  equipment  with 
a  great  number  of  moderately  short  hairs  regularly  arranged 
in  lines  crossing  each  other.  In  front  of  the  cavity  of  the 
mouth  a  kind  of  fore-court  is  found  between  the  two  mandu- 
catory parts  equipped  with  long  plumose  hairs  and  the  lower 
margin  of  the  antennae  above  these  manducatory  parts.  It 
must  be  added  that  the  upper  surface  of  the  labrum  is  rather 
firm  and  glabrous  in  the  proximal  part,  while  its  distal  part 
is  membranous  and  adomed  with  long  hairs;  the  lower  sur- 
face has  at  the  middle  two  large,  transverse  tufts  of  very 
long  simple  hairs  (Pl.  1,  fig.  1  i). 
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A  real  lahium  is  wanting;  what  we  consider  to  be  the 
vestige  of  the  labium  is  described  below  in  the  paragraph  on 
stemum. 

In  Oxopoei  the  mandibles  show  a  similar  form  and  struc- 
ture,  but  they  are  shorter  and  broader,  and  the  junction  be- 
tween  them  in  the  mesial  line  is  proportionally  longer  and 
more  finn;  labrum  is  thicker  and  more  copiously  clothed  with 
hairs;  in  other  respects  the  structure  is  essentially  alike  that 
in  Tartarides  ^ 


Mandibular  Palps  (maxiUary  palps,  auctorum).  (Pl.  1., 
fig.  1  k).  —  They  eonsist  of  a  trochanterial  (6),  a  femoral  (c),  a  pa- 
tellar  \d),  a  tibial  (e),  and  a  tarsal  part  (/)  fumished  with  a 
strong  claw  (g)\  they  are  inserted  so  that  they  are  folded 
in  the  vertical  plane.  In  Oxopoei  they  are  folded  mainly  in 
the  horizontal  plane;  the  inner  distal  portion  of  the  tibial 
part  is  produced  into  a  strong,  triangulär  process,  the  tarsal 
part  is  claw^-shaped  —  a  real  claw  is  wanting  in  this  tribe  as 
always  is  the  case,  when  the  palp  terminates  in  a  chela  — 
proportionately  slender,  and  can  be  bent  against  the  tibial 
process,  both  together  constituting  the  two  fingers  of  the 
chela.  In  Tartarides  the  palp  does  not  terminate  in  a  chela, 
and  the  tibial-  part  has  no  distal  process  against  which  the 
tarsal  part  could  be  moved;  the  tarsal  part  is  conical,  trun- 
cate,  on  the  lower  side  near  the  end  with  a  couple  of  small 
conical  processes  (Pl  1.,  fig.  1  1,  p),  and  terminates  in  a  good- 
sized  movable  claw.  In  Tartarides  the  trochanterial  part  ha,s 
on  the  lower  side  a  nearly  axe-shaped  expansion  directed 
dowinvards  and  more  or  less  forwards,  for  which  reason  the 
femoral  part  is  articulated  to  its  upper  side;  in  Oxopoei  the 
expansion  is  directed  inwards  and  forwards,  and  the  femoral 
part  is  fixed  on  the  outer  side  of  the  trochanterial  one.  The 
difference  in  the  position  of  the  palps  between  the  two  tribes 
is  therefore  due  to  their  articulation  on  the  coxal  part,  the 
mandible  (Pl.   1.,  fig.   1  k,  a.) 

'  It  inay  bo  nicntic/ued  that  tho  mandibles  ami  the  structure  of  the 
mouth  in  Uiopviri  have  been  dealt  witli  bv  K.  I.  i^oeock  (Proc.  Zool.  Soc. 
June  17,  190-2)*  and  C.  Rörner  (Zool.  Anzeij:er,  Hd.  XXVI,  Dee.  190-J): 
Pocock  mentiona  the  structure  in  Oxopoei,  Börner  in  both  tribes  oi  Uropygi. 
We  lefer  to  these  publicationa,  without  entering  into  any  abstract  or  ori- 
ticism. 
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In  Tartarides  especially  the  shape  of  the  lower  portion 
of  the  trochanterial  part  differs  considerably  in  various  species 
and  sometimes  also  in  the  two  sexes  of  the  saixie  species ;  the 
same  part  has  besides  always  on  its  inner  side  a  very  big 
spine  or  aeute  process,  the  position  of  which  differs  somewhat 
in  various  species.  The  length  of  the  claw  and  the  armature 
of  the  lover  margin  of  the  pateliar  part  present  also  specific 
characters.  In  the  male  of  Schizomus  insignis  n.  sp.  the  palps 
are  so  elongate  that  they  are  about  three  and  a  half  times 
longer  than  in  the  female. 

Sternum.  —  The  stemal  parts  of  cephaJothorax  are  in- 
teresting.  In  Tartarides  (Pl.  1.,  fig.  le)  the  area  between 
the  coxse  of  second  pair  of  walking  legs  and  forwards  between 
the  base  of  the  first  pair  of  walking  legs  is  occupied  by  a 
large  plate  (p)  which  is  nearly  triangulär,  somewhat  longer 
than  broad;  its  anterior  margin  is  either  straight  or  some- 
what convex,  and  the  sides  converge  backwards;  posteriorly 
the  plate  is  produced  into  a  point  which  reaches  a  little  be- 
hind  the  base  of  the  second  pair  of  legs;  its  lateral  angle  is 
rather  distant  from  the  antero-interior  angle  of  the  coxa  of 
tlia  second  pair  of  legs.  Between  this  sternal  plate,  which 
belongs  to  the  head,  and  the  base  of  the  mandibles  a  large 
transverse  membranous  area  is  seen,  but  being  cleaned  with 
caustic  potash  it  shows  itself  containing  two  moderately 
chitinized  transverse  strips  (fig.  1  o,  6 — c).  The  posterior  of  these 
strips  lies  rather  near  the  anterior  margin  of  the  sternal  plate 
described;  at  the  middle  it  has  one  pair  of  strong  and  verv 
long  setae  (fig.  1  c,  s)  which  are  directed  forwards,  often  hidden 
in  the  mesial  furrow  between  the  mandibles  and  reaching 
almost  to  their  front  end.  The  anterior  one  of  the  strips 
named  is  less  broad  (long),  on  the  specimen  examined  divided 
into  two  parts  by  a  transverse  line;  it  bears  two  pairs  of 
fine  hairs,  and  a  fifth  hair  is  seen  on  the  membrane  between 
the  anterior  (double)  and  the  posterior  strip. 

In  Oxopoei  the  sternal  plate  of  the  head  is  proportionatelv 
smaller  and  considerably  broader.  broader  than  long,  sending 
a  narrow  wing  outwards  behind  the  insertion  of  coxix^  1  and 
above  (below  when  seen  from  the  lower  side)  the  end  of  coxa* 
II,  these  coxae  being  shorter  than  in  Tartarides;  besid(\s  coxa» 
I  are  placed  considerably  higher  than  coxse  II,  while  in  Tar- 
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terides  the  lower  surface  of  both  pairs  ia  foiind  nearly  in  the 
sarae  horizontal  plane.  Furthennore,  in  Oxopoei  the  stemHl 
plate  mentioned  ia  anteriorly  at  the  rniddle  prodiiced  into  a. 
ehort  blunt  triai^lc,  and  each  half  of  its  anterior  margin  is 
emarginate:  in  the  whitish  membranous  transverae  skin  be- 
tween  the  large  sternai  plate  and  the  mandibles  is  aeen  a 
transverse  chitinous  strip  which  is  curved  baekwards  in  the 
rniddle  and  liere  equipped  with  some  setse,  three  of  which  are 
veiy  iong,  hidden  in  the  narrow  furrow  between  the  man- 
dibies. 

We  believe  that  in  all  Uropygi  the  ehitinized  elenuntw 
bearing  these  sette  in  the  membrane  between  the  large  Hternal 
plate  and  the  niandibles  are  a  rudimentary  labium. 

In  all  Uropygi  each  of  the  two  thoracic.  segments  has  a 
sternum  of  its  own.  In  both  tribea  the  pternum  of  the  fir^t 
thoracic  segment  is  a  linear  strip  (fig.  1  c,  q),  that  of  the 
second  segment  is  a  trapezium  (r),  the  ehortest  side  of  which 
is   placed    near  the  front  margin  of  the  foiirth  pair  of  coxte. 

The  four  Pairs  «f  Walkiiig  liegs.  —  In  the  two  tribes 
of  Uropygi  the  walking  legs  agree  in  many  respect*,  but  some 
sharp  differences  are  yet  to  be  found.  All  four  pairs  consist 
of  cuxa,  trochaiiter,  femur,  patella,  tibia,  me  tatarsus  and 
tarans;  but  the  firat  pair  differs  much  from  the  three  others 
which  show  a  rather  close  mutual  conformity.  The  eoxse  of 
these  three  pairs  (Pl.  1.,  fig.  le)  originate  very  near  the 
middle  line,  those  of  fourth  pair  yet  a  little  longer  from  that 
line  than  the  two  otlier  pairs;  this  position  which  conse- 
quently  corresponda  with  the  shape  of  the  sternum,  differs 
sharply  from  that  met  with  in  Amblypygi  or  Aranete,  as  the 
basal  ends  of  the  coxse  of  the  same  half  are  placed  in  a  concave 
line  in  Uropygi  and  in  a  convex  in  the  two  other  divisions. 
These  coxse  are  robust  and  movable;  in  Oxopoei  they  are 
alike  and  nearly  of  the  same  lehgth,  in  Tartarides  those  of 
the  first  pair  (PI.  1.,  fig.  1  c,  k)  are  longer  than  the  two  other 
pairs,  and  their  anterior  distal  angle  is  produced  into  a  narrow 
acute  process.  In  these  three  pairs  of  legs  patella  is  in  Tar- 
tarides Iong  in  proportion  to  tibia,  shorter  but  yet  good-sized 
in  Oxopoei.  In  Tartarides  (PI.  2.,  fig.  1  e)  metatarsus  is  Iong, 
nearly  as  Iong  as  tibia  and  longer  than  tarsus;  in  Oxopoei 
metatarsus    is   very    short,    even   shorter   than  the   proxinial 
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tarsal    joint.     In    both    tribes  tarsus  is  three-jointed  and  its 

second  joint  the  shortest.     These  pairs  terminate  in  two  claws 

(Pl.  2.,  fig.  1  f)    which  are    similar  in  shape,  movable  and  in 

the   forms  hitherto  known  simple,  without  teeth.     A  pseudo- 

nychium   is  always    present;    in  Tartarides  it  is  shaped  as  a 

moderately  small,  curved,  acute  auxiliary  claw;  in  some  Oxopoei 

it  is  a  short  blmit  process,  in  other  forms,  for  instance  Hy- 

poctontLS  rangunensis  Oates,  it  is  a  small,  curved,  acute  claw. 

In  Tartarides  the  femur  IV  is  strongly  compressed,  seen  from 

the  side  very  oblong  ovate,  from  nearly  four  times  to  slightly 

raore   than   twice   as   long   as   deep;  length  in  proportion  to 

depth  yields  specific  and  generally  sexual  characters. 

In  all  Uropygi  the  first  pair  of  walking  legs  is  very  slen- 
der  and  much  elongated;  patella  is  as  long  as,  or  even  — 
in  Tartarides  —  considerably  longer  than,  tibia  which  shows 
a  secondary  articulation  near  its  base.  Metatarsus  and  tar- 
sus together  contain  in  Tartarides  eight,  in  Oxopoei  nine 
joints.  The  first  one  of  these  joints  (Pl.  2.,  fig.  I  c)  is  very 
short  and  must,  in  agreement  with  the  similar  structure  of 
the  tibia  just  mentioned,  be  considered  with  the  second  joint 
to  be  the  metatarsus. 

Metatarsus  is  therefore  two-jointed  in  both  tribes,  while 
tarsus  is  six-jointed  in  Tartarides,  seven-jointed  in  Oxopoei. 
In  both   tribes   the  distal  end  of  tarsus  is  rounded,  without 
any  real   claw;    as   to  a  terminal  rod  or  seta  perhaps  repre- 
senting   the  rudiment  of  a  claw  we  refer  to  our  remarks  be- 
low  in   the   paragraph    on  sensory  hairs.     In  the  shape  and 
position    of   the    coxae  of  this  pair  of  legs  a  sharp  difference 
exists  between  the  two  tribes.    In  Tartarides  (Pl.  I.,  fig.  le) 
this  coxa  is  at  least  a  little  longer  than,  and  more  than  half 
as  broad  as,  the  foUowing  pair,  and  its  lower  side  is  situated 
nearly  in  the  same  plane  as  that  of  the  mandibles  and  that 
of  the   following   pairs  of  coxa;  in  Oxopoei  the  first  coxa  is 
shorter   than   and  only  half  as  broad  as  the  following  pairs, 
besides  it  is  situated  in  a  much  higher  plane,  viz.  somewhat 
upwards   on   the   side    of  the  animal;  as  already  mentioned, 
these   differences   are   connected    with  the   difference    in  the 
shape   of   the  cephaUc  stemum  in  the  two  tribes.     In  Tarta- 
rides the  relative  dimensions  of  several  joints  in  this  pair  of 
Jegs  af  förd  specific  and  frequently  sexual  characters.    -    The 
two  sets  of  sensory  hairs  on  the  first  pair  of  legs  -  -  and  the 
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tactile   hairs   on   the   other  pairs  —  are  mentioned  below  in 
the  paragraph  dealing  with  the  organs  of  sense. 

Abdomen  (Pl.  1.,  figs.  la — le  and  1  p).  —  In  all  Uro- 
pygi  abdomen  consists  of  twelwe  free  and  well  developed 
segments  and  terminates  in  a  »flagellum».  In  each  of  the 
nine  anterior  segments  broad  connective  skin  is  found  late- 
rally  between  tergite  and  stemite,  while  the  three  posterior 
segments  are  entiro,  ring-shaped.  First  tergite  (fig.  1  b,  i) 
is  well  chitinized;  the  first  sternite  (fig.  1  c,  7)  is  separated 
from  the  posterior  thoracic  stemum  by  a  strip  of  thinner 
skin  which  is  shorter  than  a  similar  skin  between  the  first 
and  the  second  stemite;  the  first  stemite  is  in  Oxopoei  as 
firmly  chitinized  as  the  second,  while  in  Tartarides  it  is  less 
firmly  but  yet  conspicuonsly  chitinized  as  a  narrow  (short) 
transverse  band  on  the  anterior  part  of  the  abdominal  stal  k 
which  is  formed  by  the  first  segment.  In  both  tribes  the 
second  stemite  is  a  very  long  plate.  In  Tartarides  (Pl.  1., 
figs.  1  c  and  1  p)  the  third  stemite  is  very  short,  several 
times  shorter  than  the  fourth  at  least  at  its  lateral  margin, 
which  is  nearly  as  long  as  that  of  the  fif th ;  in  Oxopoei  both 
the  third  and  the  fourth  stemite  is  short,  each  much  shorter 
than  the  fifth.  (A  conspicuous  sexual  difference  in  the  shape 
of  second  to  fourth  sternite  in  the  Tartarides  is  mentioned 
below.)  In  Oxopoei  a  pair  of  conspicuous  muscular  impres- 
sions are  found  on  second  to  eighth  tergite  and  on  fifth  to 
eighth  sternite;  among  the  Tartarides  similar  muscular  im- 
pressions are  weU  developed  in  two  of  the  largest  species» 
Trithyreus  Grassii  Thor.  and  T.  suhocidatus  Poc,  on  the 
third  to  seventh  tergite  and  the  fourth  to  seventh  sternite, 
while  in  a  smaller  species  as  Schizomus  Simonis  n.  sp.  these 
impressions  are  faint  or  at  least  some  of  them  have  comple- 
tely  vanished.  Tenth  to  twelfth  segments  are  rather  similar 
in  both  tribes,  but  the  remarkable  yellowish  »spöts»  generally 
existing  in  Oxopoei  on  the  sides  of  the  twelfth  segment  are 
always  absent  in  Tartarides.  Furthermore,  in  many  Tarta- 
rides the  last  three  segments,  and  especially  the  twelfth, 
are  somewhat  or  even  much  thicker  in  the  male  than  in  the 
female.  In  Trithyreus  procerus  n.  sp.  the  twelfth  segment  is 
nearly  twice  as  deep  in  the  male  (Pl.  5.,  fig.  3  i)  as  in  the 
female  (Pl.  6.,  fig.  1  b),  its  upper  lialf  is  produced  backward* 
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and  it  is  much  elongate  in  front  so  that  it,  seen  from  above 
(Pl.  5.,  fig.  3  k),  is  continued  forwards  as  a  Jow  broad  cone 
beneath  the  eleventh  and  the  posterior  part  of  the  tenth 
tergite.  In  the  male  Schizo7mt8  siamensis  n.  sp.  the  twelfth 
8^ment  is  posteriorly  produced  into  a  long,  somewhat  com- 
pressed  process  protruding  above  the  proximal  part  of  the 
flagellum  (Pl.  5.,  fig.  2  g),  while  the  front  part  of  the  seg- 
ment is  produced  forwards  as  in  T.  procertis.  In  Schizo- 
mus  ctnssicavdattis  Cambr.  there  is  scarceJy  any  perceptible 
difference  between  these  segments  in  the  male  and  in  the 
female;  in  Schizomus  Simonia  the  posterior  part  of  abdomen 
seems  always  to  be  considerably  less  telescoped  in  the  male 
than  in  the  female. 

Flagellmn  differs  very  much  in  the  two  tribes.     In  Oxo- 
poei  it   is   always   long   with   many   movable   joints  (except 
in  exceedingly   young,    newly   hatched    specimens);  probably 
always  several  of  the  joints  have  one  yellowish  »spöt»  below. 
In  Tartarides  flagellum  is  always  short,  without  spöts  on  the 
lower  side,  but  it  differs  extremely  in  the  two  sexes.     In  the 
females    it   is   subcylindrical    and   divided  into  three  or  foiir 
joints   by   articulations    which    are    so  feebly  developed  that 
they  scarcely   allow   movability;    it  is  adorned  with  several 
set»  arranged  almost  in  the  same  way  in  various  species.    In 
adult   males   flagellum    is   always    unjointed,    thickencd   and 
more   strongly    chitinized    than    in    the  female,  of  ten  brown. 
but  differs  exceedingly  in  shape  in  various  species  and  affords 
excellent   specific    characters.     We  think  it  sufficient  here  to 
refer   to   the    figures  of  the  flagellum  of  the  eight  males  de- 
scribed    in    the    sequel;    it  may  be  added  that  the  flagellum 
always    ought    to    be    figured  as  thoroughly  as  possible  both 
from  the  side  and  from  above.     In  immature  males  it  is  so- 
mewhat   thickened  (Pl.  2.,  fig.  2h)  but    otherwise    more  like 
that  in  the  female. 

The  dorsal  surface  of  abdomen  has  two  longitudinal  rows 
of  rather  short  setse,  which  are  simple  and  thin  in  most  spe- 
cies, subclavate  and  very  conspicuous  in  Trithyreus  daviqer 
n.  sp.;  at  least  in  this  species  several  segments  have  two 
additional  subclavate  setae  placed  more  distant  from  th(^  me- 
sial  line.  The  lower  surface  of  abdomen  is  more  hairv,  on 
the  posterior  segments  adorned  with  elongate  sette;  several 
of  these  are  (Pl.  3.,  fig.  1  g)  even  very  long,  cylindrieal,  with 
the  apex  bifid. 
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Organs  of  Respirutiou.  —  In  the  description  of  the  re- 
spiratory  organs  in  Riciniilei '  we  pointed  out  the  two  diffe- 
rent  types  of  such  organs  which,  according  to  oiir  opinion, 
are  found  in  Arachnida.  We  showed  tliat  —  apart  from 
the  order  of  Acari  which  in  many  respecta  exhibits  mucli 
variety  —  in  the  same  order  or  in  closeiy  alJied  orders  of 
Arachnida  only  one  of  these  two  types  is  met  with.  In  the 
Pedipalpi  only  »lunga»  —  a  not  very  appropriate  denomina- 
tion  —  are  found;  such  »lunga»,  which  are  a  variety  of  one 
of  the  types  mentioned,  consist  of  a  generally  sac-shaped 
tracheal  trunk  from  the  bottom  of  which  a  very  large  nura- 
ber  of  closely  arranged,  very  oblong,  strongly  compressed, 
laraellar  »pouches»  originate;  the  short  axis  of  theae  lamella? 
is  not  fully  vertical,  while  their  long  axia  is  directed  horizon- 
tally  forwards.  But  as  these  »lungs»  show  some  not  uninter- 
esting  difference  in  the  Pedipalpi  we  shall  give  a  brief  de- 
scription of  the  somewhat  varying  manner  in  which  *Iungs» 
appear  in  Arachnida. 

In  Scorpiones  the  apiracles  of  the  four  pairs  of  luugs  are 
—  as  is  known  —  found  in  the  aterniteK  of  the  segment»  in 
question,  either  near  the  njiddie  or  considerably  more  behind. 
often  twice  as  far  from  the  anterior  aa  from  the  posterior 
margin  of  the  sternite  and  at  some  dietance  from  its  iateral 
margin.  In  most  genera  tlie  spiraetes  are  shaped  as  transverse 
but  more  or  less  oblique,  poateriorly  feebly  concave  slitp,  the 
inner  end  of  which  lies  more  in  front  than  the  outer  one. 
The  spirade  is  bounded  by  a  distinct,  a  little  raised,  less  or 
more  chitinized  ring.  The  »lungs»  themselves  we  have  in- 
vestigated  in  Buthus  eurojieeus.  The  trunk  is  sbaped  as  a  sac 
which  expands  somewhat  inwards  and  more  outwards  across 
the  longitudinal  axis  of  the  animal;  it  is  considerably  shorter 
(less  deep)  than  the  length  of  the  spirade.  The  sac,  seen 
on  a  longitudinal  vertical  section  of  the  animal,  is  shaped 
nearly  as  a  flat  triangle,  the  posterior  side  of  which  proceeds 
upwards  and  much  backwards,  the  lower  side  is  somewhat 
shorter  and  proceeds  horizontally  forwards,  while  the  thitd 
side,  the  bottom  of  the  sac,  is  much  longer  than  any  of  the 
two  othera  and  slopes  from  above  downwards  and  much  for- 

'  H.  J.  Hadsen  «nd  W.  Sötensen:  On  tivo  Orriota  of  Aiachnids: 
Opiliones.  etipetially  the  siibordet  Cy  pli  iipht  I  ui  lin  i.  and  Bifiniilei,  nnnieh' 
the  fnrnily  CryptoHtemmatoidw.     ■Ito.     Curiibvidgo,   1904. 
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wards.  The  lameilar  »pouches»  are  directed  horizontally 
forwards  from  the  bottom  of  the  sac,  but  this  occupying  a 
sloping  position,  their  basal  line  is  oblique  when  seen  from 
the  side;  the  margins  of  the  »pouches»  at  their  origin  from 
the  trunk  are  slightJy  more  firmly  chitinized  than  their  walls. 

In  Araneae  the  spirades  (first  pair)  to  the  »lungs»  are 
shaped  as  a  slit  at  the  posterior  margin  of  second  abdominal 
segment,  but  the  front  margin  protrudes  distinctly  as  a  ridge 
below  the  posterior  one,  so  that  the  slit  looks  rather  back- 
wards.  The  spirade  is  proportionately  longer  than  in  Scor- 
piones,  wherefore  the  trunk  expands  rather  little  at  the  ex- 
teriör side.  A  longitudinal  verticaJ  section  through  abdomen 
shows  that  the  trunk  is  in  the  main  as  in  Scorpiones,  but 
the  triangle  seen  on  the  section  is  nearly  right-angled,  with 
the  right  angle  at  the  spirade;  the  posterior  side  is  directed 
upwards  and  only  a  little  backwards,  the  lower  side  is  much 
shorter  than  in  Scorpiones,  but  yet  very  distinct,  while  the 
hypothenuse  is  the  steeply  sloping  bottom  of  the  trunk.  The 
structure  looks  rather  as  if  the  »pouches»  originate  from  the 
front  wall  of  a  flat  sac,  but  this  is  not  the  case,  which  is 
observed  at  a  doser  examination  and  from  comparison  with 
the  structure  not  only  in  Scorpiones  just  mentioned  but  espe- 
ciarlly  in  Tartarides  (described  in  the  sequel).  The  margins  of 
the  »pouches»  at  their  origin  from  the  bottom  of  the  trunk  are 
not,  at  least  not  essen tially,  more  firmly  chitinized  than  their  walls . 

Of  Amblypygi  Taranttda  reniformia  (L.)  Kraepehn  has 
been  investigated.  The  structure  resembles  considerably  that 
in  Araneae,  but  some  noteworthy  difference  is  observed.  The 
places  of  the  four  lungs  are  —  in  contradistinction  to  Oxo- 
poei  —  easily  seen  from  the  outside,  as  of  the  sternites  in 
question  the  area  beneath  each  »lung»  is  a  little  vaulted. 
The  posterior  margin  of  the  sternites  is  slightly  or  very 
slightly  emarginate  at  the  spirade;  seen  on  a  vertical  section 
it  protrudes  backwards  as  a  ridge.  Proceeding  from  the 
Araneae,  one  is  inclined  to  consider  this  ridge  as  the  front 
(lower)  boundary  of  the  spirade,  but  a  doser  examination 
and  a  comparison  with  the  structure  in  Oxopoei  shows  that 
an  other  interpretation  ought  to  be  preferred.  The  margin 
of  the  ridge  mentioned  is  the  posterior  end  of  a  duplicature ; 
from  this  margin  thin  skin  proceeds  forwards  above  the  poste- 
rior  part  of  the  sternite.     On  a  longitudinal  vertical  section 

Arkir  för  Zoologi,     Bd  2.     N:o  8.  '2 
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or  by  dissection,  another  but  very  low,  rounded  ridge  is  ob- 
served  produced  by  a  transverse  folding  of  the  thin  skin 
about  at  the  middle  between  the  hind  margin  of  the  stemite 
and  the  front  end  of  the  lower  wall  of  the  trunk.  The  in- 
vestigation  shows  that  the  last-named  ridge  is  (about  as 
in  Oxopoei)  the  real  front  boundary  of  the  spirade.  Posteri- 
orly  (above)  the  spirade  is  limited  by  a  transverse  rather 
thick  ridge  formed  by  a  folding  of  the  skin  in  front  of  the 
foUowing  stemite;  bhis  ridge  is  overlapped  below  by  the  po- 
sterior  part  of  the  preeeding  stemite.  A  longitudinal  vertical 
section  shows  that  the  shape  of  the  trunk  is  intermediate 
between  those  in  Scorpiones  and  Aranese:  the  posterior  side 
of  the  triangie  is  directed  more  backwards  than  in  Araneae 
but  less  so  than  in  Scorpiones;  the  lower  side  is  very  short. 
The  margins  of  the  »pouches»  at  théir  origin  are  scarcely 
more  chitinized  than  their  walls. 

In  Oxopoei  —  among  which  Thdyphonus  cavdatus  (L.) 
Thor.  has  been  studied  —  the  spirades  are,  as  is  known, 
placed  between  second  and  third,  and  between  third  and 
foiurth  stemite.  The  places  of  the  »lungs»  and  the  spirades 
can  not  be  discemed  from  the  outside  without  rather  vigorous 
manipulation.  As  some  slight  difference  in  the  two  pairs  of 
organs   is  observed,  eaeh  pair  is  to  be  mentioned  separately. 

The  second  pair  of  spirades  are  seen  when  the  sternites 
of  third  and  fourth  segments  are  removed  by  dissection  and 
ben  t  from  each  other.  It  is  bounded  in  front  (below)  by  a 
low  but  yet  distinctly  raised  ridge  placed  a  little  in  front  of 
the  posterior  margin  of  the  sternite;  this  ridge  is  a  duplica- 
ture  of  the  rather  thin  skin  originating  from  the  hind  margin 
of  the  sternite  and  folded  forwards  above  its  posterior  part; 
the  ridge  is  scarcely  more  firmly  chitinized  than  the  surround- 
ing  skin.  On  a  longitudinal  vertical  section  the  ridge  shows 
a  nearly  regularly  triangulär  shape;  it  is  of  the  same  height 
in  nearly  its  whole  length,  while  its  free  margin  is  a  little 
concave.  Above  (posteriorly)  the  spirade  is  bounded  by  a 
sharp  ridge,  formed  by  a  duplicature,  the  posterior  side  of 
which  is  the  front  part  of  fourth  stemite  curved  downwards 
and  strongly  chitinized,  while  the  anterior,  front,  side  is  rather 
thin-skinned;  the  free  margin  of  this  low  ridge  is  feebly 
convex.  It  can  not  be  doubted  that  the  animal  is  able  to 
open    or  shut  the  spirade  by  a  small  movement  of  the  ster- 
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nites.  The  trunk  of  the  »lung»,  when  the  ridges  named  are  con- 
sidered  the  starting-point,  has  its  lower  waU  very  short,  but 
it  is  much  expanded  as  a  wing  outwards  along  the  lower  part 
of  the  thinner  lateral  skin  on  the  side  of  abdomen.  Seen  on 
a  longitudinal  vertical  section  the  trunk  is  nearly  trapezoidal, 
miich  higher  than  long,  with  the  upper  angle  very  acute,  and 
the  long  front  side,  the  bottom  of  the  tmnk,  sloping  strongly 
downwards  and  a  little  forwards,  while  the  lower  side,  along 
the  stemite,  is  very  short.  At  the  origin  from  the  trunk  the 
»pouches»  are  strongly  chitinized,  brown,  so  that  the  bottom 
of  the  trunk  looks  as  a  lattice  or  a  very  oblong  plate  pierced 
with  exceedingly  narrow,  somewhat  oblique  slitsa 

The  spirades  of  first  pair  are  somewhat  shorter  (across 
the  animal)  and,  especially  at  the  inner  end,  distinctly  broader 
than  the  second  just  described;  the  two  ridges  do  not  show 
any  essential  deviation.  The  trunk  is  not  very  different;  seen 
on  a  longitudinal  vertical  section  it  is  still  shorter  along  the 
stemite,  but  its  bottom  is  longer  and  vertical  or  even  sloping 
^  little  forwards. 

The  Tartarides  ha  ve  only  one  pair  of  »lungs»,  correspon- 
ding  with  the  first  pair  in  Oxopoei;  by  an  investigation  of  a 
^pecimen  cleaned  with  caustic  potash  no  vestige  of  a  second 
pHir  or  of  any  other  respiratory  organ  could  be  found.  Al- 
^eady  Thorell  has  correctly  seen  the  spirades  in  Trithyreus 
^^assii  Thor.  The  spirades  are  proportionately  much  shorter 
than  in  Oxopoei;  they  are  situated  at  the  posterior  margin 
of  the  second  stemite  at  a  rather  short  dintance  from  its  lateral 
margins.  They  are  visible  without  manipulation  as  a  trans- 
verse  or  a  little  oblique,  oblong  oval  or  narrowly  oval  area,  the 
Central  oblong  portion  of  which  is  deepened,  while  the  posterior 
börder  is  very  slightly,  the  anterior  börder  more  conspicuously, 
raised  above  the  surroundings ;  the  posterior  margin  itself  of 
t-he  front  half  of  the  oval  ring  formed  in  the  way  described 
i^  a  more  or  less  conspicuous  brownish  line.  We  ha  ve  studied 
the  »lungs»  of  two  specimens  of  Schizomys  Simonis  n.  sp., 
^Jie  of  them  in  the  natural  condition,  the  other  cleaned  in 
^^ustic  potash.     The   trunk  (Pl.  1.,  fig.  I  q,  a)  is  dtrected  es- 

^  The  ridges  limiting  the  spiracle  being  low  and  the  margins  of  the 

J^uches  very  conspicuously  chitinized,  the  whole  structnre  conveys  easily 

5*^ö  impression   that   the   bottom    of  the  short  trimk  is  the  spiracle  itself, 

^*^^ich   thus   seems   to    be   lattice-shaped,    with    a   very    great   number  of 

^^ossbars  and  transverse  fissures. 


20  ARKIV   FÖR   ZOOLOGI.      BAND   2. 

sentiaUy  forwards;  it  has  a  lather  considerable  length,  being 
about  as  long  as  the  length  of  the  spiracle,  and  iis  Icwer  tvall 
is  scarcdy  shorter  tham  lie  upper  one  —  in  strong  contra- 
distinction  to  the  above-described  types.  Seen  from  above 
or  below  both  lateral  margins  of  the  tmnk  are  sinnate  and 
besides  diverging,  so  that  its  front  end  is  nearly  twioe  as  broad 
as  the  spiracle.  The  lower  wall  of  the  tmnk  has  a  peculiarly 
chitinized,  obliqne,  triangulär  area  in  its  posterior  half  (Pl.  1., 
fig.  Ir);  the .  base  of  this  trian^e  is  the  front  margin  of  the 
spiracle,  while  a  narrow,  chitinized  band  proceeds  from  the 
vertex  forwards  and  a  httle  ootwards  to  a  point  at  the  front 
margin  of  the  tanink  near  its  extmor  angle.  The  area  men- 
tioned  looks  almost  as  if  it  consists  of  somewhat  oblong  or 
circular  rings  which  are  larger  and  more  strongly  chitinized 
at  the  posterior  margin  of  the  area  than  in  front;  the  an- 
tenor  margin  of  the  spiracle  is  thos  strongly  chitinized.  The 
»lungs»  are  directed  horizontally  forwards  and  a  little  out- 
wards;  the  margins  of  the  pouches  at  their  origin  from  the 
bottom  of  the  tmnk  are  not  perceptibly  more  chitinized  than 
their  walls. 

It  is  an  inteiesting  fact  that  the  Tartarides,  which  in 
other  respects  are  allied  to  Oxopoei  in  contradistinction  to 
Amblypygi,  in  the  structure  of  the  respiratorn^  organs  deviate 
very  considerably  from  both  groups  in  which  these  organs  are 
rather  similar.  —  That  in  Tartarides  the  respiratory  organs 
consist  of  a  well  developed,  rather  short  tracheal  tmnk,  from 
the  end  of  which  a  close  row  of  compressed,  not  ramified  tra- 
chew  originate,  can  scarcely  be  denied.  But  the  structure  in 
Tartarides  is  therefore  an  excellent  starting-point  for  the 
understanding  of  these  organs  in  Scorpiones,  Oxopoei,  etc, 
in  which  the  trunk  widens  strongly  upwards  or  even  back- 
wards,  while  its  lower  side  is  shorter  or  very  much  shorter 
than  the  upper,  or  perhaps  rather  the  posterior,  wall,  and  the 
terminal  wall  is  very  high;  the  result  of  the  last-named  feature 
ia  that  the  respiratory  »pouches»  are  much  higher  in  all  these 
groupn  than  in  Tartarides,  which  is  a  type  of  small  animals. 

We  think  it  worth  adding  that  two  circumstances  show, 
that  in  Pedipalpi  each  pair  of  »lungs»  belongs  to  the  segment 
at  the  posterior  margin  of  which  their  spirades  are  found, 
viz.»  the  respiratory  organs  are  decidedly  situated  within  this 
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segment,  and  in  Scorpiones  the  spirades  are  placed  nearer  the 
|K>sterior  than  the  anterior  margin  of  the  segment  in  question. 

Stink-Glaiids.  —  Many  years  ago  Wood  Mason^  pointed 
out  that  in  Thelyphonus  two  very  large  glands  open  on  the 
terminal  face  of  the  last  abdominal  segment.  The  glands 
stretch  far  forward  in  the  abdomen;  according  to  the  author 
named  their  secretion  reminds  of  acetic  acid.  Each  glandular 
opening  is  closed  by  a  vaulted  door  equipped  with  strips; 
these  two  doors  which  are  large  and  easily  seen  with  a 
pocket-lens,  are  placed  at  each  side  of  anus  beneath  the 
flagellum.  In  a  specimen  of  Schizomtcs  cleaned  with  caustic 
potash  we  found  two  long  and  wide  glandular  sacs  stretching 
from  the  twelfth  abdominal  segment  forward  about  to  the 
middle  of  abdomen;  the  openings  of  these  sacs  are  seen  on 
the  terminal  face  of  the  segment  named,  equipped  with  doors 
of  similar  structure  (Pl.  2.,  fig.  Il,  o;  Pl.  6.,  fig.  2J,  o)  as  in 
Oxopoei.  The  existence  of  these  very  large  and  interesting 
glands  is  an  excellent  character  for  the  Uropygi,  because  they 
are  wanting  in  Amblypygi,  Palpigradi  and  the  other  ordei-s 
of  ours  »Arachnida  micrura». 

Organs  of  Sense.  —  The  organs  known  to  us  in  the  Uro- 
pygi can  be  referred  to  three  categories,  viz.  eyes,  sensory 
hairs  and  »lyriform  organs».  As  to  the  eyes  we  refer  to  our 
remarks    on    p.  6;  the  other  organs  must  be  mentioned  here. 

The  sensory  hairs  observed  by  us  belong  to  two  very  dif- 
ferent  types.  On  Pl.  1.,  fig.  I  a  it  is  seen  that  in  Sckizomvs 
one  very  long  and  very  thin  hair  proceeds  from  the  upper 
side  of  tibia  near  its  end  on  the  three  posterior  pairs  of  legs, 
while  two  similar  hairs  inserted  near  each  other  proceed 
at  the  distal  end  of  the  tibia  of  the  first  pair  of  legs.  These 
hairs  originate  from  the  bottom  of  small  calicJes  —  their  in- 
sertion  is  rather  complicate  —  and  they  are  named  »tactile 
hairs».  In  Oxopoei  the  same  hairs  are  found  in  the  same 
places^.     Their  number  and  places  of  insertion  af  förd  a  good 

*  Wood-Mason,  J. :  Notes  on  the  Anatoiiiy  of  the  Scorpion  Spider 
(Thelyphonus),  in  Proc.  As.  Soc.  Bengal,  1882,  pp.  59—60. 

*  In  1893  Hansen  (Organs  and  Characters  in  different  Orders  of  Ararh- 
nids;  Entomol.  Medd.  Entom.  For.  Kjöhenhavn,  Bd  TV.,  p.  137-  '256) 
pointed  out  the  tactile  hairs  in  Thelyphonus,  but  he  overlooked  one  of  tlie 
two  hairs  on  the  tibia  of  first  pair  of  legs. 
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systematic  character  for  this  suborder,  as  in  Amblypygi  they 
are  found  on  other  places,  viz.  on  patella  and  metatarsus  of 
the  three  posterior  pairs  of  legs  (Hansen,  1.  c). 

Sensory  hairs  of  totally  different  shape  are  found  on  the 
tarsi  —  often  also  on  the  metatarsi  —  of  the  first  pair  of 
legs.  It  is  well  known  that  these  legs  are  useless  for  walking, 
but  evidently  developed  as  organs  of  touch.  In  1893  Hansen 
(1.  c.)  pointed  out  the  existence  of  very  small,  thick,  clavate 
hairs  on  about  the  most  distal  third  of  the  strongly  elongate 
tarsus  of  the  first  pair  of  legs  in  Amblypygi;  we  are  now  able 
to  pointr  out  corresponding  sensory  hairs  on  the  same  tarsus 
in  all  Uropygi.  In  Tartarides  they  are  placed  on  the  outer 
(posterior)  side  of  all  six  joints  and  besides  on  the  upper  and 
the  lower  side,  but  their  number  is  low,  generally  about  three 
on  each  joint;  they  (Pl.  2.,  fig.  Id,  s)  are  easily  discemible 
from  common  hairs,  being  very  much  thicker  and  somewhat 
shorter  than  these;  they  are  besides  somewhat  curved,  with 
the  end  blunt,  while  their  wall  is  thin  and  nearly  vitreous. 
In  Oxopoei  the  sensory  hairs  are  similarly  distributed  on  the 
joints  of  the  tarsus,  and  in  Hypoctonus  besides  some  hairs  are 
met  with  on  the  outer  side  of  the  distal  part  of  metatarsus, 
but  in  this  tribe  the  hairs  are  not  only  proportionately  many 
times  smaller  but  even  absolutely  smaller  than  in  Tartarides ; 
besides  they  are  less  curved  and  distally  more  slender,  but 
their  end  is  yet  blunt,  and  by  their  vitreous  appearance  they 
form  a  contrast  to  the  usual  brownish  hairs. 

In  Schizomus  Simonis  the  tarsus  terminates  in  a  very  short 
cylindrical  rod  which  is  much  shorter  than  the  surrounding 
hairs ;  in  Oxopoei  we  found  instead  of  the  rod  a  kind  of  seta 
which  is  as  long  as  the  surrounding  ones,  but  considerably 
thicker  and  somewhat  curved. 

Finally  we  shall  give  a  condensed  description  of  the 
enigmatic  sensory  organs  known  as  »lyriform  organs».  We 
undertook  a  detailed  investigation  of  the  occurrence  of  the 
stripes  or  fissures  in  question  on  all  parts  of  body  and  appen- 
dages  of  a  female  Schizomus  Simonis,  but  subsequently  we 
found  that  a  full  description  of  the  situation  of  all  the  stri- 
pes together  with  their  direction  and  length  must  fill  up 
several  pages  and  thus  be  disproportionately  long  as  com- 
pared  ^vith  the  importance  of  the  matter. 
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On  the  surface  of  the  head  eight  stripes  are  seen,  distri- 

buted    towards    the   posterior   and  lateral  margins;    the  first 

thoracie    tergite    has    no  stripe.  the  second  three;    no  stripes 

could  be  discovered  on  the  cephalothoracic  sternal  elements. 

Of  the  nine  anterior  abdominal  tergites  first,  second  and  ninth 

have  each  one  pair  of  transverse  stripes,  third  to  eighth  has 

each  two  pairs  near  the  posterior  margin;  of  the  correspond- 

ing  stemites  the  first  is  without  stripes,  second  has  one  pair 

of  transverse  and  one  pair  of  obUque  stripes,  third  and  ninth 

each  one  pair  of  transverse  stripes,  fourth  to  eighth  two  pairs 

of  transverse  stripes.  The  tenth  abdominal  segment  has  a  short 

oblique    stripe    on    each    side  and  besides  above  a  sublateral 

oblique    stripe;    eleventh    and    twelfth  segments  have  each  a 

ahort  lateral  stripe.     The  flagellum  has  one  pair  of  transverse 

stripes  on  the  iipper  surface. 

The  anténnae  possess  some  stripes  on  the  first  joint,  viz. 
one  group  (Pl.  L,  fig.  1  e,  /)  with  three  longitudinal  stripes 
and  one  oblique  stripe  on  the  outer  side  close  behind  the 
apophysis,  and  a  second  group  of  three  longitudinal  stripes 
on  the  corresponding  place  of  the  inner  side. 

The  mandibles  have  distally  on  the  exteriör  side  a  group 
(PL'  1.,  fig.  lÄ:)  of  three  longitudinal  stripes  and  somevvhat 
removed  from  these  a  fourth  stripe.  —  The  mandibular  palps 
are  richly  equipped:  the  trochanterial  part  with  five  stripes 
on  the  inner  side  and  above;  the  femoral  part  with  a  group 
consisting  of  three  longitudinal  stripes  placed  above  at  the 
distal  end  and  one  dorsal  longitudinal  stripe  near  the  base; 
the  patellar  part  with  six  stripes  scattered  on  different  sides 
and  going  in  various  directions;  the  tibial  part  with  in  all 
nine  stripes  distributed  on  all  sides  and  going  in  every  direc- 
tion;  the  tarsal  part  with  eight  similar  stripes. 

Of  the  walking  legs  the  first,  the  second  and  the  fourth  pair 
were  examined ;  the  legs  of  the  two  last-named  pairs  agree  much 
with  each  other  and  shall  be  treated  first.  The  coxa  of  the 
fourth  pair  has  at  its  distal  end  at  the  limit  between  the 
lower  and  the  anterior  side  a  group  of  ten  longitudinal 
stripes  of  various-  length  (Pl.  2.,  fig.  Ii);  on  the  coxa  of  the 
second  pair  this  group  contains  only  four  stripes.  The  tro- 
chanter  has  some  scattered  stripes  and  besides  a  group  of 
four  or  five  longitudinal  stripes  placed  at  the  distal  end  at 
the    limit    between    the    upper    and    the   posterior  side.     The 
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femur  has  at  the  distal  end  at  the  limit  between  the  upper 
and  the  posterior  side  a  group  which  on  the  second  leg  con- 
tains  ten,  on  the  fourth  leg  only  six  longitudinal  stripes; 
besides  three  longitudinal  stripes  are  spread  along  the  dorsal 
surface  at  least  on  the  second  leg.  PateUa  and  metatarsus 
have  each  several  scattered  stripes  and  a  group  of  two  or 
three  longitudinal  stripes  near  each  other  at  the  distal  end ; 
tibia  has  a  single  stripe  on  the  front  side  and  along  the  dorsal 
surface  three  or  four  longitudinal  stripes.  First  tarsal  joint 
of  the  fourth  leg  has  two,  of  the  second  leg  one  dorsal  longi- 
tudinal stripe,  second  tarsal  joint  is  without  any  stripe,  and 
third  joint  has  one  single  dorsal  longitudinal  stripe.  —  The 
legs  of  the  first  pair  resemble  the  posterior  pairs  to  a  certain 
degree;  the  more  essential  differences  shall  be  not«d.  The 
coxa  has  instead  of  the  group  named  only  three  longitudinal 
stripes,  two  of  which  close  together,  and  one  transverse  stripe; 
the  trochanter  has  twelve  stripes  in  its  group;  on  the  femur 
the  group  contains  only  four  stripes,  but  this  joint  has 
besides  two  transverse  and  ten  longitudinal  stripes,  all  scattered; 
the  tarsus  is  without  stripes. 

In  1893  Hansen  (1.  c,  p.  168 — 173)  published  a  detailed 
description  of  the  lyriform  organs  in  Thdyplumus  sepiaris 
Butl.  (T k.  indicus  Stol.).  When  we  compare  this  account  of 
the  organs  in  a  representative  for  the  Oxopoei  with  that  given 
here  of  Schizomus  Simonis,  a  number  of  minor  differences  is 
observed,  but  the  conformity  as  to  the  occurrence  of  groups 
of  stripes  and  of  scattered  stripes  is  yet  widely  greater  be- 
tween the  Oxopoei  and  Tartarides  than  between  one  of  these 
groups  and  Amblypygi;  yet  it  may  be  added  that  the  Am- 
blypygi  not  only  in  other  features  but  also  as  to  the  distri- 
bution of  the  lyriform  organs  are  more  related  to  the  Uropygi 
than  to  any  other  division  or  order  of  Arachnida.  As  features 
characterizing  the  Uropygi  we  can  point  out  that  the  stripes 
occur  on  nearly  the  entire  body  and  on  nearly  all  divisions 
of  the  appendages,  at  most  wanting  on  the  tarsi,  on  the  claw- 
shaped  terminal  joint  of  the  antennae  and  on  the  claw  of  the 
mandibular  palps;  furthermore  at  most  one  really  compound 
organ  —  consisting  of  regularly  arranged  stripes  —  is  met 
with,  viz.  at  the  end  of  the  metatarsus  of  the  three  posterior 
pairs  of  legs  in  Oxopoei  but  not  in  Tartarides,  while  an 
irregular   group    of  stripes  is  found  on  the  trochanter  of  the 
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walking  legs  in  all  Uropygi  and  similar  groups  on  coxa  and 
femur  of  the  same  legs  in  Tartarides;  a  comparison  of  these 
statements  with  the  description  of  the  lyriform  organs  in 
Aniblypygi  (Hansen,  1.  c,  p.  150 — 153)  will  show  considerable 
difference  between  the  two  suborders  of  Pedipalpi  in  the 
occurrence  of  stripes  on  the  mandibular  palps  and  the  legs. 

Sexual  Differenees.  —  In  Tartarides  adult  specimens  of 
the  two  sexes  differ  always  from  each  other  in  the  shape  of 
second  to  fourth  abdominal  sternite  and  the  shape  of  the 
abdominal  flagellum.  In  the  female  (Pl.  1.,  fig.  1  c)  the  posterior 
margin  of  the  second  stemite  and  both  margins  of  the  two  follo\\  - 
ing  stemites  are  straight;  the  third  stemite  is  exceedingly  short. 
In  the  male  (Pl.  1.,  fig.  1  p)  the  posterior  margin  of  the  second 
stemite  is  convex,  the  portion  at  the  mesial  line  showing  a 
very  obtuse  rounded  angle,  and  a  transverse  suture  is  at  least 
sometimes  observed  a  little  in  advance  of  the  angle  named, 
so  that  the  posterior  minute  middle  portion  of  the  sternite 
is  apparently  a  separate  plate;  both  these  margins  of  t  lie 
third  and  the  anterior  margin  of  the  fourth  are  curved  exactly 
as  the  posterior  margin  of  the  second  stemite,  while  the 
posterior  margin  of  the  fourth  sternite  is  straight  as  in  the 
female;  the  third  stemite  is  somewhat  longer  than  in  the 
female,  but  yet  miich  shorter  than  the  fourth.  We  ha  ve 
not  discovered  any  distinguishing  feature  in  these  sternite  s 
between  adult  and  immat  ure  females. 

The  main  points  in  the  abdominal  flagellum  in  males  and 
females  are  mentioned  above  (p.  15). 

The  two  sexes  show  other  differenees  besides  those  descri- 
bed,  sometimes  only  in  one  part  of  the  body,  but  generally 
in  several  features.  Above  we  pointed  out  the  sexual  diffe- 
rence generally  met  with  either  in  the  thickness  or  in  the 
d^ree  of  telescoping  of  the  three  posterior  abdominal  segments. 
In  most  species,  for  instance  in  Trithyrens  suboculatus  Poc, 
all  four  walking  legs  are  longer  and  more  slender  in  the  male 
than  in  the  female,  and  in  such  cases  especially  the  difference 
between  the  length  of  the  first  pair  of  legs  in  the  two  sexe^ 
is  most  striking;  in  Schizomus  crassicuudutus  Cambr.  the  legs 
are  nearly  similar  in  both  sexes.  The  inferior  distal  angle 
of  the  trochanterial  part  of  the  mandibular  palps  is  generally 
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smaller  and  more  acute  in  the  male  than  in  the  female;  in 
S.  crassicavdatus  the  lower  side  of  some  of  the  joints  in  the 
palps  differs  much  as  to  equipment  with  processes  in  the 
sexes;  in  8,  insignis  n.  sp.  the  palps  of  the  male  are  about 
three  and  a  half  times  longer  than  those  of  the  female.  As 
to  size  and  colour  the  sexes  differ  at  most  only  a  little 
from  each  other. 

?  Spermatophores.  —  As  far  as  we  know,  the  aet  of  co- 
pulation  has  never  been  observed  in  any  animal  belonging  to 
the  Uropygi.  In  a  single,  small  but  probably  adult,  female  of 
Schizomus  latipes  n.  sp.  we  fonnd  a  large  and  very  curious 
thing  firmly  attached  to  the  lower  surface  of  abdomen,  con- 
eealin^  the  genital  aperture  and  the  adjacent  portion  of 
second,  third  and  fourth  stemite.  Seen  from  the  side  (Pl.  4., 
fig-  Ig)  it  resembles  an  oblong  flattened  sac  with  a  freely 
protruding  bow.  Seen  from  below  (Pl.  4.,  fig.  Ih)  we  per- 
ceive  two  ovate  flattened  sacs  placed  symmetrically  at  a  short 
distance  from  each  other  parallel  with  the  mesial  line;  from 
the  anterjor  end  of  each  sac  proceeds  a  thick  thread  forming 
a  bow  directed  inwards,  backwards  and  downwards;  its  posterior 
end  is  fused  with  the  inner  margin  of  the  same  sac  a  Uttle  in 
front  of  its  posterior  margin.  In  the  major  portion  of  their 
length  these  two  bows  lie  so  close  that  they  seem  to  be  at 
least  pasted  together,  but  by  an  investigation  under  the 
dissecting  mieroscope  it  was  observed  that  the  tlireads  only 
touch  each  other.  The  sacs  ha  ve  everywhere  a  thick  wall; 
this  wall  and  the  bows  are  vitreous,  looking  rather  as  the 
wall  of  a  spermatophore  in  Copepoda;  the  contents  of  the 
sacs  has  a  light  greyish  tone,  but  no  spermatozoa  could  be 
discerned.  Such  sacs  were  found  only  on  one  specimen,  and 
this  had  been  sent  to  us  by  Mr.  E.  Simon,  but  we  did  not 
ask  his  permission  to  remove  the  sacs,  fearing  that  it  would 
be  impossible  to  see  more  on  them  after  their  removal  than 
we  had  already  observed.  We  are  unable  to  decide  the 
question  whether  these  sacs  are  spermatophores  or  bodies  of 
other  origin;  but  their  regular  syinmetrical  arrangement  on 
the  place  mentioned  and  the  quality  of  their  wall  induce  us 
to  guess  that  they  might  be  spermatophores.  In  spite  of  the 
meagre  result  we  preferred  to  describe  and  figure  these  sacs 
instead  of  passing  them  över  in  silence. 
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The  foUowing  oonspectus  of  the  charaoters  for  the  Oxopoei 
and  TartarideB  is  an  abstract  of  the  preceding  pages.  We 
inolade  all  differenoes  in  our  opinion  worth  mentioning;  those 
ivfaich  aocofding  to  our  judgment  are  of  special  importance, 
are  printed  in  italics. 


A.    Oxopoei  Thor. 

CefphakMofax  on  ihe  dareal  aide  toWi  an  undivided  shield. 

Syes  wdl  devehped;  two  dose  together  in  frxmt,  and  more  behind 
towofds  eack  kUeral  margin  one  group  vnth  three  large  and 
—  piobMy  always  —  tux>  very  smaU  eyes, 

The  large  eephalic  stemum  has  its  lateral  angle  produced  into 
a  narrow  wing  proceeding  outwards  and  upwards  behind 
the  insertion  of  the  first  pair  of  walking  legs  above  the 
distal  end  of  the  coxae  of  the  second  pair  of  legs;  its 
anterior  margin  is  produced  at  the  middle,  and  each 
lateral  half  concave. 

liist  abdominal  stemite  very  firmly  chitinized;   fourth  ster- 
nite  as  long  as  or  shorter  than  the  third  and  much  shorter 
than  the  fifth. 
Ftagdlum  long,  fUifartn,  with  many  movable  joints,  similar  in 
both   sexes;   probably   always  with  a  yellowish  »spöt»  on 
the  lower  side  of  several  joints. 
Uret  joint   of  the  antennae  a  little  deeper  at  the  basa  than 
at  the  end;  the  equipment  with  blood-hairs  on  its  distal 
part  and  on  the  »claw»  very  rich. 
Mandibles  together  somewhat  broader  than  long;  their  ventral 
junction  along  the  mesial  line  occupies  nearly  two  thirds 
of  the  length  from  their  base  to  the  end  of  the  mandu- 
catory  lobes. 
Mandibular  palpa  are  folded  essenttaUy  in  the  horizontai  plane; 
ihe  tMal  part  unth  a  conical  process  from  the  distal  inner 
angle;  Ae  tarsal  part  daw-shaped,  ai  the  base  narrower  than 
ihe  end  of  ihe  tibial  part,  moving  itsdf  against  the  process 
mentioned:  both  together  constUuting  the  ttvo  fingers  of  a  chela, 

Cozsd  of  the  first  pair  of  walking  legs  with  their  lower  sur- 
face  in  a  oonsiderably  higher  plane  than  that  of  the  foUow- 
ing 0OX8B  and  the  mandibles;  they  are  shorter  than,  and 
only  about  half  as  broad  as,  the  following  pairs. 
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Tårsets   of   the   firat   pair   of\  vxdking\  legs   stven-joirUed,  from 

abotU  four  to  seven  times  longer  than  metataraus, 
Cox8B   of   the  second  pair  of  walking  legs  without  vestige  of 

any  proeess  at  the  distal  inner  (anterior)  angle. 
Metatarsus  of  the  three  posterior  pairs  of  walking  legs  very 

short,  several  times  shorter  than  tibia  and  conspicuonsly 

shorter  than  the  first  tarsal  joint. 
Two  pairs  of  Uunga»,  belonging  to  secofid  and  third  abdominal 

segments;  the  spirades  not  visible  without  manipulation. 

The   trunk  of  each  »lung»  short  with  the  lower  vxM  excee- 

dingly  short;  the  margins  of  the  tracheal  »pouches»  rather 

firmly  chitinized,  brown. 


B.    Tartarides  Cambr. 

Cephaiothorax  on  the  dorsal  side  divided  into  a  head  and  tuoo 
free  thoracic  segvfients  separated  hy  membrane;  the  firm  por- 
tion of  the  first  thora/^ic  tergite  consists  of  two  small,  shorty 
triangulär,    transverse  plates  rather  distant  from  each  other. 

Front  eyes  vxinting;  at  mast  one  pair  of  real  lateral  eyes,  gene- 
rally  only  a  pair  of  yellaimsh  spöts  with  their  siirface  reti- 
ctdated  as  the  surrounding  chitine,  or  sometimes  no  vestige 
of  eyes. 

The  large  cephalic  sternum  with  its  lateral  angles  not  pro- 
duced,  reaching  only  to  the  inner  margin  of  the  coxae  of 
the  second  pair  of  walking  legs ;  its  anterior  margin  straight 
or  feebly  convex  at  the  middle,  and  rounded  laterally. 

First  abdominal  stemite  rather  feebly  chitinized;  fourth  ster- 
nite  at  least  at  the  lateral  margins  several  times  longer 
than  the  third  and  but  slightl}^  shorter  than  the  fifth. 

Flagellum  short;  in  the  female  svbcylindrical  and  divided  into 
three  or  fonr,  scarcdy  movable  joints,  in  the  male  thickened 
and  one-jointed;  no  yellowish  spöts  on  the  lower  side. 

First  joint  of  the  antennse  increasing  somewhat  in  depth 
from  the  base  to  the  end ;  the  equipment  with  blood-hairs 
at  the  dis  tal  end  and  on  the  »elaw»  rather  scarce. 

Mandibles  together  at  least  not  shorter  than  broad;  their 
ventral  junction  along  the  mesial  line  occupies  about 
half  of  the  length  from  their  base  to  the  end  of  the 
manducatory  lobe. 
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Mandibtdar  pcUps  are  folded  in  the  vertical  plane;  the  tibial  jxirt 
ivitfumt  any  tenninal  process;  the  tarsal  part  at  the  base 
nearly  cw  broad  and  deep  as  the  end  of  the  tibial  part, 
shaped  abovt  as  a  truncate  cone  and  terminating  in  a  well- 
developed  unovdble  claw;  a  chela  is  therefore  not  formed. 

Coxae  of  the  first  pair  of  walking  legs  with  their  lower  surface 
nearly  in  the  same  plane  as  that  of  the  following  pairs 
and  not  higher  than  that  of  the  mandibles;  they  are 
evidently  longer  than,  and  more  than  half  as  broad  as. 
the  following  coxse. 

Tarsus  of  the  first  pair  of  walking  legs  six-jointed,  from  only 
a  litUe  longer  than  to  scarcely  twice  as  läng  as  metatarsvs. 

Cox2e  of  the  second  pair  of  walking  legs  with  a  slender  acute 

process  from  the  distal  inner  (anterior)  angle. 
Metatarsus  of  the  three  posterior  pairs  of  walking  legs  long, 
almost  as  long  as  tibia  and  longer  than  the  whole  tarsus. 
Ofdy  one  pair  of  lungs,  belonging  to  the  second  abdominal  seg- 
ment;   the    spirades  visible  from  the  outside.     The  trunk 
of   each   lung  moderately  long  with  the  lower  wall  about  as 
long  as  the  spirade;  the  margins  of  the  tracheal  »pouches >> 
scarcely  more  chitinized  than  their  walls. 
(Sexual    differences   at  least  marked  by  the  structure  of  the 
flagellum  and  second  to  fourth  abdominal  stemites.) 


IV.    On  some  Interpretations  of  Structural 

Features. 

We  think  it  necessary  to  produce  some  remarks  in  order 
to  explain  some  of  the  interpretations,  given  in  the  preceding 
chapter,  and  the  differences  between  these  and  various  state- 
ments  in  the  literature. 

The  two  small  plates  constituting  the  firmly  chitinized 
dorsal  elements  of  the  first  thoracic  segment  have  been  over- 
iooked  by  Cambridge,  Thorell,  Kraepelin  and  Pocock.  In  the 
rich  material  investigated  by  us  we  found  this  structure 
essentially  identical,  the  plates  in  question  differing  only  a 
little  in  shape.  These  plates  were  seen  and  drawn  by  Cook 
in  his  presumed  new  genus  Huhbardia,  but  he  did  not  under- 
stand their  significance  as  the  dorsal  part  of  a  separate  thoracic 
segment;  furthermore  as  these  plates  in  his  opinion  were  not 
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seen  by  earlier  authors  he  considered  them  to  be  absent  in 
Schizomua  and  Triplomus  (p.  250).  In  his  analytical  key  to 
the  genera  of  the  tribe  the  sole  difference  between  Triplomtis 
and  Httbbardia  is  that  the  former  genus  has  »Cephalothbrax 
with  transverse  suture  simple»,  while  on  Hvbbardia  one  finds: 
»Cephalothorax  with  a  pair  of  narrowly  triangulär  chitinous 
plates  lying  in  the  transverse  suture»;  the  term  »transverse 
suture»  is  very  ill-chosen,  as  it  signifies  the  rather  long  trans- 
verse membrane  between  the  head  and  the  thorax,  and  between 
the  thoracic  segments.  Thus  the  difference  supposed  by  Cook 
between  Hvbbardia  and  Triplomtis  [Triihyreua]  does  not  exist 
and  the  two  genera  are  in  reality  identical.  —  It  may  be  added 
that  these  small  plates  of  the  first  thoracic  segment  have 
been  seen  and  interpreted  correctly  by  Bernard  in  his  paper 
on  the  SolifugSB^  In  our  paper  on  the  Palpigradi  we  say  on 
the  thorax  in  this  oixier:  »Both  segments  are  entirely  free,  a 
feature  which,  elsewhere,  is  only  met  with  in  Tartarides  and 
in  Solifvgas»;  in  Palpigradi  and  Solifugae  the  first  tergite  is 
undivided. 

In  Tartarides  as  in  Oxopoei  the  abdömen  consists  of 
twelve  complete  and  well  separated  segments;  the  first  seg- 
ment in  Tartarides  was  overlooked  by  Cambridge,  Thorell 
and  Kraepelin,  while  Cook  (p.  250)  has  seen  its  tergite,  hut 
he  erroneously  considers  it  as  belonging  »rather»  to  thorax 
than  to  abdomen.  We  shall,  for  the  rest,  not  enter  into 
further  discussion  of  the  literature  dealing  more  or  less  with 
the  morphology  of  cephalothorax  and  abdomen  in  Uropygi, 
as  one  of  us  (W.  Sörensen)  hopes  soon  to  publish  a  more  de- 
tailed  account  of  the  morphology  of  the  body  in  the  Orders 
of  Arachnida. 

As  stated  above,  a  pseudonychium  is  found  in  all  Uro- 
pygi: in  some  Oxopoei  it  is  shaped  as  a  short,  more  or  less 
blunt  process,  in  other  forms  as  a  small,  curved,  acute  olaw, 
while  in  all  Tartarides  it  is  a  small  claw.  Kraepelin  says  on 
Oxopoei:  »Endtarsen  nur  mit  2  Krallen»,  in  contradistinction 


^  Bernard,  H.  M. :  The  comparative  Morphology  of  the  Oaleodidae. 
(Trana.  Linn.  Soc.  London,  2  Ser.,  Vol.  VI.,  Zoology,  1894—1897,  p.  305 
— 417).  P.  308  he  says:  tSchizonotua  is  the  only  other  Arachnid  which, 
like  OcUeodes,  has  retained  free  cephalo thoracic  segments,  hut  it  is  not 
easy  to  make  out  the  segmentation  exaetly.  Thero  are  certainly  two  free 
segments,  and  I  should  not  be  surprised  if  there  ultimately  prove,  on 
examination  of  favourable  specimens,  to  be  three,  as  in  Oaleodes.i^ 


r^ 
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to  »Endtarsen  mit  2  dorsalen  und  einer  ventralen  Klaue»  in 
Tartarides,  but  this  statement  is  therefore  erroneous:  the 
pseudonychium,  a  process  from  the  finn  chitine  (»plantula» 
W.  S.)  bearing  the  two  real  claws,  is  never  wanting. 

In  bis  main  work  on  the  Uropygi  Kraepelin  writes  on 
die  second  pair  of  walking  legs  in  Tartarides:  »das  Ite  Seg- 
ment des  4  gliedrigen  Tarsus  tibienartig  verlängert»,  and  in 
a  föot-note  belonging  to  that  sentence  he  says:  ^TJiordl 
spricht  von  3  Tarsengliedem,  da  er  das  basale,  gestreckte 
wol  fur  die  Tibia  hielt».  But  Thorell  did  not  commit  that 
enor:  a  perusal  of  his  detailed  description  of  the  three  pos- 
terior  pairs  of  legs  in  TripeUis  [Trithyreua]  Ghrassii  (1.  c,  p.  559) 
wiD  show,  that  he  speaks  of  patella,  tibia,  a  long  metatarsus 
and  a  three-jointed  tarsus;  the  elongate  joint  mentioned  by 
Kraepelin  as  the  first  tarsal  joint  is  separated  with  good  reason 
hy  Thorell  as  metatarsus,  as  we  do  in  this  paper.  Further- 
more  it  is  seen  in  the  same  paper  (p.  548)  that  Thorell  in 
his  description  of  Hypoctonus  formosus  Butl.,  belonging  to 
the  Oxopoei,  applies  the  name  metatarsus  to  the  short  joint 
situated  between  tibia  and  the  three-jointed  tarsus;  it  may 
he  added  that  the  articulation  between  metatarsus  and  tarsus 
differs  from  those  between  the  joints  of  the  tarsus  itself. 

We  differ,  however,  from  Thorell  as  to  the  interpretation 
of  the  joints  beyond  the  femur  in  the  first  pair  of  walking 
1^.  He  thinks  that  in  this  pair  of  limbs  patella  is  wanting; 
the  cönsequence  is  that  he  considers  our  patella  as  tibia,  our 
tibia  as  metatarsus,  our  metatarsus  as  the  two  proximal  tarsal 
Joints.  We  are  of  the  opinion  that  the  articulations  between 
^he  joints  in  question  are  so  weekly  developed,  that  it  is 
^possible  with  any  certainty  to  decide  the  morphology  of 
^he  joints  by  considering  the  direction  of  movements  allowed, 
^xxt  that  other  structural  features  speak  in  favour  of  our  in- 
terpretation which,  for  the  rest,  is  not  new.  We  will  produce 
^T>ur  points  in  support  of  our  opinion:  1)  In  the  mandibular 
^Ip  a  patellar  part  is  developed  as  a  joint  as  long  as  the 
t-ibial  part  —  Thorell  himself  holds  this  view  on  these  parts 
^f  the  palp  in  Tartarides  —  but  it  is  rather  improbable  that 
^tella  should  be  wanting  in  the  first  pair  of  walking  lirabs 
intermediate  between  the  mandibular  palps  and  the  three 
posterior  pairs  of  legs,  in  which  limbs  a  patellar  part,  or 
a   patella,  exists.     2)  In  Amblypygi  the  first  pair  of  walking 
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legs  is  still  more  elongate  than  in  Uropygi  and  bas  yet  the 
patella  developed  as  well  as  the  foUowing  pairs.  3)  Jn  all 
Uropygi  one  long  tactile  hair  is  inserted  at  the  and  of  tibia 
of  the  three  postenor  pairs  of  legs;  at  the  and  of  that  joint 
of  the  firet  pair  of  walking  legs  interpreted  by  ub  as  tibia 
two  similar  (actile  haire  are  found.  4)  The  occurrence  of  the 
lyrifonu  organs  on  the  first  pair  of  legs  aa  compared  with 
their  occurrence  on  the  three  other  pairs  agreee  with  oiir 
interpretation  of  the  joints  in  the  first  pair. 

Öur  interpretation  of  tht-  patellar  and  tibial  parts  of 
the  mandibular  paips  in  Tartarides  agrees  with  the  deacrip- 
tions  of  Thorell,  KraepeUn  and  Cook.  The  interpretations  of 
tbese  parts  and  of  the  joints,  beyond  the  femur,  in  the  first 
pair  of  walking  legs  in  all  Uropygi  produced  by  Böroer 
(SitzungB-Berichte  d.  Gesellsoli.  naturfor^ch.  Freunde  Berlin 
1903,  p.  308 — 309)  are  wrong  and  are  mentioned  here  only 
for  the  sake  of  completeness. 

In  Oxopoei  Thorell  applies  other  merely  descriptive  de- 
nominations  —  as  humerus,  brachium  etc.  —  to  the  joints  of 
the  palps;  but  these  names,  known  from  desoriptions  of  Scor- 
piones,  can  not  be  recotnmended;  it  must,  however,  be  added 
that  Thorell  in  footnote  2  on  p.  535  in  the  paper  containing 
his  Tartarides  discusses  the  equivalence  of  the  joints  of 
the  palps  in  Seorpiones,  Chelonethi,  Arablypygi  and  Oxopoei. 
Kraepelin  speaks  of  »Femur,  Tibia  und  Hand»  in  the  palps 
of  Oxopoei,  being  of  the  opinion  that  the  patellar  part  is 
wanting,  but  the  articulation  between  the  two  joints  named 
by  him  »Tibia»  and  »Hand»  shows  that  they  ought  to  be 
named  pars  patellaris  and  pars  tibiaUs;  the  tarsus  itself  la 
claw-shaped  in  this  tribe,  The  difference  as  to  the  joints 
between  the  palps  in  Oxopoei  and  Tartarides  is  confined  to 
the  most  distal  portion  of  the  appendage,  being  evidently 
connected  with  the  development  of  a  chela  in  Oxopoei.  Cook 
has  already  critizised  (I.  c,  p.  258}  Kraepelin's  interpretation 
of  the  joints  of  the  palps  in  Oxopoei,  maintaining  that  the 
patellar  part  in  Tartarides  is  also  found  in  Oxopoei. 
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V.    Genera  and  Species  of  Tartarides^ 

The  Genera.  —  As  already  mentioned,  four  genera  have 
been  established,  viz.  Schizonius  Cook  (Nyctalops  Cambr.. 
Schizonottis  Thor.),  Trithyreus  Kraep.  (Tripeltis  Thor.,  Triplo- 
mvs  Cook),  Artacarus  Cook  and  Hubbardia  Cook.  On  p.  4  it 
is  stated  that  Hubbardia  Cook  is  identical  with  Triplomu^ 
Cook;  in  the  opinion  of  Cook  the  only  difference  between 
them  is  that  Hubbardia  has  »a  pair  of  narrowly  triangulär 
chitinous  plates>>  on  the  dorsal  surface  of  cephalothorax,  but 
these  plates  which  constitute  the  tergite  of  the  first  thoracic 
segment,  exist  not  only  in  the  two  species  on  which  Thorell 
founded  his  genus  Tripeltis,  but  in  every  species  of  the  group. 
—  In  the  analytical  key  to  the  genera  Cook  writes :  »Posterior 
part  of  cephalothorax  entire;  trochanter  and  patella  of  maxillae 
with  a  large  spine-like  process  in  males:  Genus  Schizomus», 
in  contradistinction  to  »Posterior  part  of  cephalothorax  with 
a  median  suture;  trochanter  and  patella  without  such  pro- 
cesses  in  either  sex»  in  Artacarus,  Triplomus  and  Hubbardia: 
furthermore  he  writes:  »Suture  of  posterior  part  of  cephalo- 
thorax chitinized ;  flagellum  of  first  pair  of  legs  with  the  third 
joint  distinctly  broader  than  long,  the  four  following  about 
as  broad  as  long:  Genus  Artacarus.»  Above  it  is  shown  that 
it  i&  impossible  to  comprehend  the  real  meaning  of  t  his  »chi- 
tinized suture»  in  Artacarus,  as  Kraepehn  could  not  separate 
the  species  in  question  from  the  female  Schizomus  crassicau- 
datus  Cambr.;  I  am  inclined  to  suppose  that  Artacarus  is  only 
a  Schizomus  with  a  whitish  stripe  under  the  middle  of  the 
second  thoracic  tergite,  but  the  question  can  of  course  not 
be  settled.  A  glance  on  the  plates  will  show  that  not  the 
slightest  generic  value  can  be  ascribed  to  the  character  drawn 
from  the  dimensions  of  the  third  joint  in  the  »flagellum  of 
first  pair  of  legs».  If  the  armature  of  the  palps  in  the  male 
Schizomus  crassicaudatus  Cambr.  should  be  considered  a  generic 
character,  the  genus  Schizomus  can  only  comprise  that  species. 
and  the  tribe  must  be  divided  into  a  considerable  number  of 
genera  in  order  to  establish  equivalence  between  the  genera 
themselves,  but  a  perusal  of  the  following  descriptions  of  the 
forms  will  show  that  the  species  of  this  group  are  so  closely 

^  This  chapter  has  been  worked  out  by  H.  J.  Hanson  alone. 
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allied  to  each  other  that  such  splitting  up  would  be  obnoxious. 
The  genus  Artacarus  must  therefore  be  cancelled,  and  its  singla 
species  named  by  Cook,  viz.  A,  liberiensia,  must  even  be 
considered  quite  unrecognisable  until  a  real  description  with 
good  figures  bas  been  published. 

Two  genera  remain,  viz.  Schizomua  and  TrUhyreus,  The 
difference  between  them  is  that  in  Schizomua  the  surface  of 
the  second  thoracic  tergite  is  reticulated  without  any  median 
suture  or  membranous  strip  (but  sometimes  with  a  whitish 
line  beneath  the  skin),  while  in  Trithyreus  it  shows  either  a 
median  suture  or  a  less  or  more  membranous  strip;  in  order 
to  observe  the  quality  of  the  surface  with  certainty  it  must,  as 
a  rule,  be  examined  dry  with  a  strong  lens.  It  may  be  added 
that  in  all  (five)  species  of  Schizomtis  with  the  abdominal 
flagellum  well  preserved  this  flagellum  is  four-jointed,  while 
it  is  three-jointed  in, all  species  of  Trithyreus,  but  I  am  not 
sure  that  in  species  unknown  to  me  this  very  small  difference 
always  accompanies  that  in  the  second  thoracic  tergite.  The 
forms  which  must  be  referred  to  Schizomtis  do  not  show  any 
further  character  not  met  with  in  some  species  of  Trithyreus^ 
and  vice  versa;  the  difference  in  the  structure  of  the  second 
thoracic  tergite  must  be  considered  rather  imimportant,  and 
for  these  reasons  the  vahie  of  the  genus  Trithyreus  is  slight, 
but  it  may  be  maintained  as  a  subgenus. 

Speciflc  Cliuracters.  —  Adult  males  are  very  easy  to  se- 
parate;  among  their  specific  characters  those  shown  by  the 
abdominal  flagellum  are  excellent,  but  sometimes  also  the  last 
abdominal  segment  or  the  palps  present  good  marks  of  di- 
stinction  not  met  with  in  the  other  sex.  Adult  females  of 
different  species  are  on  the  whole  considerably  more  similar 
and  therefore  more  difficult  to  describe  and  figure  so  that 
they  can  be  recognized  with  certainty  not  only  from  the  other 
species  known  but  from  undescribed  forms.  Adult  females 
differ  more  from  each  other  than  immature  specimens  of  the 
same  forms,  but  I  have  unfortunately  not  been  able  to  discover 
any  good  character  between  adult  and  immature  female  spe- 
cimens; size  and  especially  colour  is  generally  important  for 
such  discrimination,  but  a  trenchant  character  between  females 
of  small  species  and  immature  specimens  is  wanting.  Of  eight 
species  I  have  seen  adult  males;  judging  from  the  labels  se  ven 
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of  these  had  been  secured  together  with  females  or  immature 
specimens  belonging  to  the  same  species,  while  of  the  eighth 
form  the  males  had  been  captured  at  a  distance  of  at  least 
twenty  (EngUsh)  miles  from  the  spöt  where  a  female  certainly 
belonging  to  the  same  species  was  found.  The  major  part  of 
the  characters  used  by  me  vary  according  to  the  age  (and 
sex)  of  the  animals;  when  the  animals  are  only  half-grown 
or  still  younger  most  of  the  parts  serviceable  for  producing 
a  good  description  of  the  form  differ  so  much  from  those  in 
the  adults  t  ha  t  is  it  impossible  to  estabhsh  reeognisable  spe- 
cies on  such  specimens*.  An  author  who  has  only  a  small 
material  of  this  tribe  ought  not  as  a  rule  to  establish  a  spe- 
cies, when  he  is  not  sure  of  that  at  least  one  of  the  speci- 
mens is  adult. 

It  is  probably  superfluous  to  discuss  the  characters  used 
in  the  foUowing  descriptions :  in  the  ncxt  paragraph  (on  the 
mcasurements,  etc.)  the  information  necessary  for  the  undei- 
standing  of  several  characters  is  given.  But  some  remarks  on 
specific  differences  not  used  in  my  descriptions  may  be  pro 
duced.  The  front  part  of  the  head  differs  somewhat  in  shape 
in  vaiious  species  (compare  Pl.  3.,  fig.  1  a  with  Pl.  4.,  fig.  3  a), 
but  it  would  have  been  necessary  to  figure  this  part  of  each 
species,  as  the  differences  are  often  small  or  very  small  and 
impossible  to  elucidate  by  a  description,  but  I  deemed  it  su- 
perfluous to  draw  so  many  figures  in  order  to  arrive  at  a 
meagre  result.  —  The  triangulär  plates  of  the  first  thoracic 
tergite  are  more  or  less  narrow  —  or  rather  more  or  less  short 
—  but  that  portion  of  the  thorax  is  often  contracted  or  folded 
80  that  it  is  next  to  impossible  to  obsorve  the  real  shape  of 
these  plates  without  damaging  the  animal.  —  The  trochan- 
terial  part  of  the  palps  has  aJways  a  conical  acute  process  on 
its  inner  surface,  and  the  position  of  this  process  —  its  distance 
from  the  lower  and  from  the  anterior  margin  —  differs  in 
various  species,  but  I  ga  ve  it  up  as  a  character,  because  it  is 
sometimes  impossible  to  use  without  a  difficult  examination. 
The  coxae  of  the  second  pair  of  legs  vary  a  little  as  to  the 
proportion  between  their  length  and  breadth,  but  the  diffe- 
rence  is  small  and  therefore  omitted.  Several  minor  differences 
not  mentioned  in  the  text  may  be  observed  on  the  drawings. 

*  For  this  reason  I  have  omitted  thieo  such  very  young  specimens 
from  various  countries,  thoiigh  at  least  two  of  thera  belonged  to  Rpecies 
otherwise  unknown  to  me. 
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It   may   be  useful  to  say  some  words  on  the  chief  diffe- 
Tences  between  more  than  half-grown  but  still  immature  spe- 
cimens  and  the  adults.     In  such  immature  specimens  the  legs 
are  proportionately  shorter  and  thicker  than  in  adults  of  the 
same  sex;  in  the  first  pair  of  legs  tibia  is,  at  least  generally, 
conspicuously  shorter  in  proportion  to  the  foot  (consisting  of 
metatarsus   and  tarsus),  the  foot  itself  is  always  less  slender, 
with  the  metatarsus  proportionately  shorter  and  the  terminal 
tarsal  joint  proportionately  longer  than  in  the  adults;    femur 
of   fourth   pak   of   legs  is  deeper  in  proportion  to  its  length. 
Flagellum  of  immature  females  is  proportionately  thicker,  with 
the   articulations   less  conspicuous  or  scarcely  visible  or  even 
nånting;  flagellum  in  immature  males  differs  very  much  from 
that   in   the   adults,    but   it   is   yet  somewhat  thickened  and 
unjointed.    The  descriptions  of  speeies  of  which  both  adult  and 
immature   specimens   have  been  examined,  are  founded  only 
on   the   adults;    the   immature  specimens  are  dealt  with  in  a 
special  paragraph:    »Differences  according  to  Age.» 

Geographical  Distribution.  —  Of  the  fifteen  speeies  descri- 
bed  here  two  have  been  secured  in  Venezuela,  two  in  the  is- 
land  of  Martinique,  one  is  from  Sierra  Leone  (west-coast  of 
Africa),  one  from  the  islands  of  Seychelles  (western  part  of 
the  Indian  Ocean),  two  are  from  Ceylon,  five  from  Lower 
India  with  Malacca  —  viz.  two  from  Burma,  one  from  Slam, 
two  from  Singapore  —  one  is  from  Luzon  (Philippine  islands), 
and  one  from  New  Guinea  and  New  Britannia.  Cook  mentioned 
one  speeies  from  Liberia  and  established  one  from  California. 
With  exception  of  the  last-named  country  all  the  other  loca- 
lities  are  found  in  the  tropieal  region:  they  are  spread  över 
the  greater  part  of  its  length  all  round  the  globe.  But  I  am 
quite  sure  that  even  af  ter  the  publication  of  this  paper  we 
do  not  know  one  fifth  of  the  speeies  of  Tartarides.  In  three 
papers  published  1901 — 1903  I  have  shown  that  our  knowledge 
of  the  forms  of  three  orders  of  small  terrestrial  Arthropoda, 
viz.  Palpigradi,  Pauropoda  and  Symphyla,  is  exceedingly  poor; 
I  increased  the  nmnber  of  speeies  from  respectively  two  and 
a  half  to  six  times  (Palpigradi  from  two  to  six,  Pauropoda 
from  fourteen  to  thirty-six,  Symphyla  from  four  to  twenty- 
four  speeies)  and  stated,  that  still  we  know  only  a  small  portion 
of  the  speeies  existing;  in  a  book  by  Dr.  W.  Sörensen  and 
myself  published  half  a  year  ago  the  number  of  speeies  of  a 
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fourth  order,  Ricinulei,  is  increased  from  three  to  eight.  The 
contents  of  the  present  treatise  preaches  the  same;  zoologists 
andcollectors  ha  ve  onthe  whole  neglected  these  most  interesting 
groups  of  rather  small  Arthropoda. 

On  Measurements,  Drawings  and  Terminology.  —  The  length 
of  the  body  (flagellum  omitted)  and  of  the  first  pair  of  legs  has 
been  measured  with  compasses.  The  fignres  of  the  first  leg 
together  with  the  mandibular  pa)p  and  of  the  fourth  leg  of  male 
and  adult  female  of  the  same  species  have  always  been  drawn 
wiih  the  same  degree  of  enlargement  —  but  it  was  of  course 
necessary  to  draw  these  parts  of  large  species  with  a  lower 
degree  than  those  of  smal)  species  —  the  length  of  the  first 
leg  being  measured,  the  absolute  length  of  the  palp  and  of 
the  fourth  leg  has  been  calculated  by  means  of  the  drawings. 
This  mode  of  proceeding  rendered  it  possible  to  give  the  ac- 
curate  length  of  the  paJp  and  the  fourth  leg  without  any  risk 
of  damaging  the  specimens.  In  all  these  measurements  the 
trochanter  has  been  included,  while  the  coza  is  always  omitted. 
In  the  descriptions  the  relative  dimensions  of  several  joints 
or  set  of  joints  in  the  same  appendage  have  been  given :  the 
animal  was  laid  on  the  object-glass  in  glycerine  diluted  with 
water,  the  appendages  in  question  were  arranged  so  horizon- 
tally  as  possible  in  order  to  avoid  errors  in  the  measurements, 
and  these  were  taken  by  the  ocular  micrometer,  so  that  the 
numbers  read  off  could  be  divided.  While  the  real  length  or 
depth  of  the  joints  in  question  is  not  worth  recording,  the 
relative  measurements,  the  proportions,  are  often  very  impor- 
tant;  it  may  be  emphasized  that  especially  the  relative  dimen- 
sions  of  parts  of  the  foot  of  the  first  pair  of  legs  are  in  many 
cases  absolutely  necessary  for  the  determination  of  the  adidt  females. 
Measurement  by  the  eye  of  such  parts  is  quite  insufficient; 
it  is  absolutely  necessary  to  apply  the  method  described,  if 
the  student  will  arrive  at  trustworthy  results.  Furthermore 
I  may  point  out  as  to  the  foot  mentioned  that  among  the 
numerous  relative  dimensions  those  used  by  me  have  been  se- 
lected  as  the  most  serviceable;  the  relative  length  or  depth 
of  the  five  proximal  tarsal  joints  has  been  omitted  as  nearly 
valueless,  presenting  too  small  differences  between  most  species. 
Not  only  immature  specimens  but  even  the  adult  females  of 
the  major  part  of  the  species  are  so  closely  similar  not  only  in 
general  aspect  but  in  nearly  all  features,  that  if  the  precautionar}^ 
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of   fourth   legs   with  the  upper  part  of  the 

produced   in   the   proximal   direction    into    a 

>ngly  convex  protuberance  abovethe  trochanter. 

6.    8.  latipes  n.  sp. 


1.    Schizomus  crassicaudatus  Cambr. 

Male  and  Female. 

Pl.  3,  figs.   la— Ii. 

1872.     Nyctalops   crassicaudata   Cambridge,    Ann.    Mag.  Nat. 
Hist.  Ser.  4,  Vol.  X,  p.  411;  Pl.  XXII.,  fig.  1  [Male]. 

—  —  tenuicaudata  Cambridge,  ibid.  p.  412;  Pl.  XXII.,  fig.  2 

[Female]. 
1897.     Schizonotus  crassicaudatus  Kraepelin,  Abhandl.  naturw. 
Vereins   Hambiu-g,    Vol.    15,  p.  52;    Pl.    II.,   figs.  56a 
and  57. 

—  —  tenuicaudatus  Kraepelin,  ibid.  p.  52;  Pl.  II.,  figs.  56  b 

and  58  a. 

Cephalotliorax.  —  Head  without  any  vestige  of  eyes ;  ce- 
phalic  sternum  (fig.  Ib)  nearly  as  broad  as  long.  Second  tho- 
racic  tergite  has  a  faint  whitish  stripe  beneath  its  mesial  line. 

Palps.  — *  In  both  sexes  (figs.  le  and  Id)  half  as  long 
as  first  pair  of  legs,  robust,  with  the  fem  ur,  especially  in  the 
male,  conspicuously  deeper  than  in  any  other  species  of  the 
tribe;  the  articulation  between  trochanter  and  fem  ur  is  also, 
and  especially  in  the  male,  longer  than  in  any  other  form. 
The  lower  margin  of  femur  is  unusually,  even  exceedingly, 
short;  this  margin  has  a  very  small,  robust,  obtuse  process, 
the  end  of  which  is  considerably  longer  from  the  proximal 
than  from  the  dis  tal  end  of  the  upper  margin  of  the  joint. 
The  claw  is  moderateJy  long,  a  Jittle  more  than  half  as  long 
as  the  upper  margin  of  tarsus.  —  Male  (fig.  le):  Trochanter 
with  the  lower  anterior  angle  produced  into  a  good-sized, 
somewhat  curved,  pointed  process;  femur  with  the  upper 
margin  exceedingly  convex;  patella  about  two  and  a  half 
times  longer  than  deep,  with  a  good-sized  curved  pointed  pro- 
cess or  tooth  on  the  lower  side  a  little  before  its  middle;  tibia 
with  three  småU  teeth  on  the  lower  side.  —  Female  (fig.  Id): 
Trochanter  with  the  lower  anterior  angle  produced  into  a  short 
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b.  Palps  exceedingly  elongate,    considerably  longer  than  the 
first  pair  of  legs 5.    S.  insignis  n.  sp. 

B.     Females  \ 

SL.  Trochanter  of  the  palps  with  the  lower  anterior  angle  pro- 
duced  in  to  a  small  pointed  process;  first  pairs  of  legs  with 
second  metatarsal  joint  measuiing  ^/s  of  the  foot. 

1.  S.  crassicavdaius  Cambr. 
b.  Trochanter  of  the  palps  without  any  process  from  its  lower 

anterior  angle;  first  pair  of  legs  with  second  metatarsal 
joint  conspicuously  more  than  V»  of  the  foot. 
a.  Palps  with  the  upper  margin  of  tarsus  at  most  slightly 
more,  and  often  less,  than  twice  as  long  as  the  claw. 
Foot  of  first  legs  from  nearly  ten  to  thirteen  times  longer 
than  deep.  (Flagellum  unknown  in  S.  dispar,  in  the  two 
other  species  elongate,  from  six  to  seven  and  a  half 
times  longer  than  deep.) 

§.  Foot  of  first  legs  with  the  terminal  tarsal  joint  at 
most  half  as  long  as  metatarsus. 
f.  Foot  of  first  legs  nearly  ten  times  longer  than 
deep.     Flagellmn    six  times    longer   than  deep; 
its  second  joint  about  as  long  as  the  third. 

2.  S.  Simonis  n.  sp. 

ff .  Foot  of  first  legs  almost  thirteen  times  longer 
than  deep.     Flagellum  seven  and  a  half  times 
longer  than  deep;  its  second  joint  much  shorter 
than  the  third  .  .     3.    ä.  flavescens  n.  sp. 
§§.  Foot  of  first  legs  with  the  terminal  tarsal  joint  con- 
siderably more  than  half  as  long  as  metatarsus. 

4.    S.  dispar  n.  sp. 
3.    Palps  with  the  upper  margin  of  tarsus  at  least  two  and 
a    half   times   as    long  as  the  claw.     Foot  of  first  legs 
only  eight  or  nine  times  longer  than  deep.     (Flagellum 
short,    at    most    slightly   more    than   four  times  longer 
than  deep.) 
§.  Femur    of   fourth    legs   with  the  upper  part  of  the 
base  evenly  rounded,  not  produced  above  the  tro- 
chanter         5.    S,  insignis  n.  sp. 

« 

*  In    this    conspectus    immat ure   speoimens  have  not  beeu  taken  into 
account. 


)GI.      BAND   2. 

]  (  1,   »under   decayed   leaves  and  rubbish 

by  in  the  Royal  Botanic  Gardens».    The  spe- 

by  me  are  some  of  those  on  which  the  Rev. 
O.   ]  I  ge-  established   his   two   species   and   the 

—  The   best   distinguishing  mark  between  this 
s  I  other  forms  hitherto  known  is  tEe  presence  of 

>m    the   lower   front   angle  of  the  trochanter  of 


2.    Schizomus  Simonis  n.  sp. 
Male,  Feinale  (and  iinmature  Specimens). 

Pl.  1.,  fig8.  la-lr;  Pl.  2.,  figs.  la— Ip. 

Cephalothorax.  —  Head  with  an  oblong,  badly  defined  light 
eye-spot  on  each  side.  Cephalic  stemmn  (Pl.  1.,  fig.  le) 
much  longer  than  broad.  Second  thoracic  tergite  has  a  narrow 
whitish  stripe  beneath  its  mesia)  line. 

Palps.  —  Moderately  slender  (Pl.  1.,  fig.  Ik),  not  fuUy 
half  as  long  as  the  body.  Front  lower  part  of  trochanter  not 
produced;  its  angle  measures  in  the  niale  (Pl.  1.,  fig.  Ina) 
scarcely  100°,  in  the  female  (Pl.  1.,  fig.  Ik)  about  110^. 
Lower  part  of  femur  feebly  protruding,  with  its  angle  obtuse 
and  rounded;  the  tip  of  this  angle  is  a  little  longer  from  the 
distal  than  from  the  proximal  end  of  the  upper  margin  of  the 
joint.  Patella  scarcely  two  and  a  half  times  longer  than  deep, 
without  spines.  Claw  (Pl.  1.,  figs.  11  and  In)  scarcely  or 
slightly  more  than  half  as  long  as  upper  margin  ot  tarsus. 

First  Legs.  —  Male  (Pl.  2.,  fig.  1  a):  Moderately  slender, 
slightly  more  than  ^  -^  as  long  as  the  body.  Coxa  terminates 
a  little  behind  the  outer  angle  of  the  mandible  (Pl.  1.,  fig.  1  c). 
Femur  a  little  longer  than  tibia.  Foot  ^/i  as  long  as  tibia, 
.scarcely  ten  times  longer  than  deep,  deepest  at  the  end  of 
metatarsus  (compare  Pl.  2.,  fig.  le);  second  metatarsal  joint 
is  even  slightly  longer  than  the  sum  of  the  five  proximal 
tarsal  joints;  terminal  tarsal  joint  conspicuously  shorter  than 
the  sum  of  the  three  proximal  tarsal  joints  and  somewhat 
less  than  half  as  long  as  the  whole  metatarsus.  —  Female 
(Pl.  2.,  fig.  Ib):  Slightly  more  robust  than  in  the  male,  not 
7i  as  long  as  the  body.     Coxa  terminates  somewhat  behind  the 


HANSEN    AND   SÖRENSEN,    THE   TARTARIDES.  43 

outer  angle  of  the  mandibJe.  Femur  not  fully  */»  as  long  as 
tibia.  Foot  conspicuously  less  than  ^/4  as  long  as  tibia;  its 
joints  as  in  the  male. 

Fourth  Legs.  —  About  as  long  as  or,  in  eontracted  fe- 
males,  a  little  longer  than,  the  body.  Femur  in  both  sexes 
slightly  more  than  ^/a  as  long  as  deep  (Pl.  2.,  figs.  Ig  and  Ih). 

Three  posterior  abdominal  Segments.  —  In  the  females 
Älways  telescoped,  in  the  males  examined  (Pl.  2..  fig.  Ik)  much 
extended  and  at  least  not  thicker  than  those  of  the  other  sex. 

Flagellum.  —  Male  (Pl.  2.,  figs.  1  k  and  1 1):  Very  elongate, 
almost  twice  as  long  as  in  the  female  and  more  than  three 
times  as  long  as  broad.  Stalk  short,  a  little  eompressed.  Main 
piece,  seen  from  above,  with  the  basal  third  much  widened, 
subcircular  in  outline  and  postcriorly  with  a  rather  long,  broad 
and  deep  median  depression;  its  distal  two  thirds  very  slender, 
subcylindrical;  basal  third  of  the  main  piece  a  little  more 
than  half  as  deep  as  broad.  Seen  from  the  side,  the  upper 
margin  of  the  stalk  and  of  the  basal  third  of  the  main  piece 
is  a  straight  hne,  and  then  this  margin  is  suddenly  much 
lowered  under  a  right  angle;  the  lower  margin  of  the  flagel- 
lum shows  a  very  obtuse  angle  somewhat  beyond  the  base  of 
the  main  piece,  and  from  that  angle  to  the  posterior  end  the 
lower  margin  is  slightly  convex.  The  setae  proportionately 
rather  short,  the  longest  only  between  V^  ^nd  ^'4  as  long  as 
flagellum.  —  Female  (Pl.  2.,  fig.  Im):  Rather  long,  slender, 
six  times  longer  than  deep;  second  joint  scarcely  longer  than 
the  third;  fourth  joint  a  little  longer  than  the  sum  of  the 
three  others.     The  longest  setse  about  'V'»  as  long  as  flagellum. 

Mettsuremeiits.  -  Body  (^  4.3,  9  (rather  eontracted  spe- 
cimen)  4.4  mm.  (in  a  much  extended  female  5  mm.);  palps 
cT  2.0,  9  2.3  mm.;  first  legs  ef  5.s,  9  5.4  mm.;  fourth  legs 
rT  4.1,  9  4.ft  mm.  In  a  very  large  male  the  extended  body 
is  5.1;  the  first  leg  6.8  mm. 

Coloup.  —  Upper  surface  of  the  body  and  all  appendages 
rather  dark :  head,  antennae,  palps  and  first  pair  of  legs  reddish 
brown  with  a  greyish  or  greenish  tint,  second  thoracic  tergite, 
femora,  patellse  and  tibiae  of  the  three  posterior  pairs  of  wal- 
king  legs  and  especially  the  abdominal  tergites  greenish  brown; 
the  lower  surface  of  the  body  is  considerably  lighter. 

Differences  accordiug  to  Age.  —  Tn  the  smallest  specimen 
seen  the  body  measures  2.7  mm.  and  first  pair  of  legs  3.i  mm. 
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Palps  a  little  more  robust  than  in  the  female;  trochanter 
nearly  as  in  this  sex;  patella  only  a  little  more  than 
twice  as  long  as  deep.  First  legs  a  little  thicker  than  in 
the  female;  foot  scarcely  shorter  than  tibia,  sHghtly  more 
than  seven  times  longer  than  deep  (Pl.  2.,  fig.  In); 
seeond  metatarsal  joint  conspicuously  shorter  than  the  sum 
of  the  five  proxiraal  tarsal  joints,  terminal  joint  a  little 
less  than  half  as  long  as  the  whole  metatarsus.  Femur 
of  fourth  legs  (Pl.  2.,  fig.  lo)  ^/s  longer  than  deep.  Flagel- 
lum  (Pl.  2.,  fig.  Ip)  a  little  more  than  five  times  as  long  as 
deep,  onJy  one  of  its  artieulations  perceptible  with  eertainty. 
Legs  green,  body  above  lighter  greenish. 

Locality.  —  Venezuela:  Colonia  Tovar  and  St.  Estéban; 
a  good  number  of  speeimens,  among  which  three  adult  males^ 
(E.  Simon's  coUection). 

Remarks.  —  The  female  can  be  distinguished  from  all 
other  forms  by  a  set  of  small  characters,  among  which  the 
dimensions  of  the  joints  in  the  foot  of  the  first  pair  of  legs 
and  the  flagellum  are  very  good.  The  male  has  a  most  cha- 
racteristic  flagellum.  —  It  may  be  noted  that  T.  pentapeltis 
Cook  from  CaUfornia  has  also  the  posterior  abdominal  segments 
extended  and  a  very  slender  flagellum,  but  the  description 
and  the  figures  of  the  flagellum  given  by  Cook  are  unfortunately 
very  poor  and  do  not  allow  a  comparison  vv^ith  the  same  organ 
in  S.  Simonis. 


3.    Schizomus  flavescens  n.  sp. 
Adult  Female  (and  immatiire  Specimeii). 

Pl.  2.,  figs.  2  a-2  h. 

Cephalotliorax.  —  Lateral  eye-spots  scarcely  developed> 
Cephalic  sternum  much  longer  than  broad.  No  whitish  line 
beneath  the  middle  of  seeond  thoracic  tergite. 

Palps.  -T-  Moderately  slender  (fig.  2a),  nearly  half  as 
long  as  the  body.  Front  lower  part  of  trochanter  (fig.  2b) 
not  produced;  its  angle  about  100°.  Femur  (fig.  2b)  with 
the  lower  part  moderately  protruding,  its  obtuse  angle  with  a 
seta  on  the  tip;  this  tip  a  little  longer  from  the  basal  than 
from  the  distal  end  of  the  upper  margin  of  the  joint.  Patella 
a   httle   more    than   two    and  a  half  times  longer  than  deep. 
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The  claw  is  rather  long,  about  ^/s  as  long  as  the  upper  tarsal 
margin. 

First  Legs.  —  Rather  slender  (fig.  2a)  and  a  little  moro 
than  */3  as  long  as  the  body.  Coxa  terminates  rather  shortly 
behind  the  outer  angle  of  the  mandible.  Femur  scarcely  longer 
than  tibia.  Foot  a  little  more  than  ^/4  as  long  as  tibia,  very 
slender  (fig.  2  c),  viz.  scarcely  thirteen  times  longer  than  deep, 
deepest  at  the  end  of  metatarsus;  second  metatarsal  joint  as 
long  as  the  sum  of  the  five  proximal  tarsal  joints  and  half 
as  long  as  the  whole  metatarsus. 

Fourth  Legs.  —  Slightly  longer  than  the  body;  femm* 
two  and  a  half  times  longer  than  deep  (fig.  2d). 

Flagellum.  —  Long  and  very  slender  (fig.  2  e),  seven  and 
a  half  times  longer  than  deep ;  second  joint  much  shorter  than 
the  third,  the  sum  of  the  three  proximal  joints  scarcely  ^/ö  of 
the  whole  length.  The  longest  setae  a  little  more  than  half 
as  long  as  the  flagellum. 

Measurements.  —  Body  4.5  mm.;  palps  2.7  mm.;  first  legs 
^•2  nun. ;  fourth  legs  4.7  mm. 

Colour.  —  Anterior  part  of  cephalothorax,  the  antennae, 
palps  and,  at  least  partly,  the  first  legs  bright  reddish  yellow; 
^he  remainder  of  the  body  and  the  other  legs  light  yellowish, 
straw-coloured. 

Differences  accordiiig  to  Age.  —  In  an  immature  male 
^he  body  measures  3.8  mm.  and  first  pair  of  legs  4.3  mm. 
P^lps  nearly  as  in  the  adult  female;  the  lower  front  angle  of 
^^ochanter  (fig.  2f)  about  110°.  First  leg  in  most  respects 
^  in  the  adult  female;  foot  (fig.  2g)  proportionately  a  little 
longer  than  in  the  adult,  scarcely  ten  times  longer  than  deep ; 
^cond  metatarsal  joint  conspicuously  shorter  than  the  sum 
of  the  five  proximal  tarsal  joints,  terminal  joint  distinctly 
longer  than  the  sum  of  the  three  proximal  tarsal  joints  and 
somewhat  more  than  half  as  long  as  metatarsus.  Flagellum 
(fig.  2h)  is  thickened  in  its  basal  half,  showing  the  animal 
to  be  an  immature  male.  Cephalothorax  with  the  three  an- 
terior pairs  of  appendages  less  reddish  and  more  yellowish 
than  in  adult  females;  the  remainder  as  in  t  hat  sex. 

Locality.  —  Venezuela:  Corosul,  near  Caracas;  three  adult 
females  and  the  immature  male  described  (E.  Simon's  col- 
lection.) 
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Remarks.  —  This  species  is  rather  closely  allied  to  S,  Si- 
numis,  but  it  is  easily  separated  by  its  quite  different  colour 
and  by  at  set  of  structural  features,  among  which  the  slen- 
demess  of  flagellum  and  of  the  f oot  of  f irst  legs,  and  a  longer 
claw  on  the  palps,  are  very  conspicuous.  — ^  It  is  also  allied 
to  S.  dispar,  but  it  is  larger,  its  first  legs  a  good  deal  longer 
and  in  its  foot  the  terminal  joint  is  shorter  as  compared 
with  metatarsus. 


4.    Schizomus  dispar  n.  sp. 
Adult  Female. 

Pl.  3.,  figs.  2  a— 2  d. 

Cephalothorax.  —  On  the  sides  of  the  head  no  whitish 
eye-spots  can  be  perceived.  CephaUc  stemum  much  longer 
than  broad.  Second  thoracic  tergite  does  not  show  any  påle 
stripe  beneath  its  mesial  line. 

Palps.  —  Modera tely  robust  (fig.  2b),  not  fuUy  half  as 
long  as  the  body.  Lower  anterior  part  of  trochanter  not 
produced,  its  angle  about  110°  and  the  tip  itself  a  bttle 
rounded.  Lower  part  of  fem  ur  triangulär  and  somewhat  pro- 
truding,  having  the  angle  sharp  and  adorned  with  a  seta ;  the 
tip  of  this  angle  a  little  longer  from  the  basal  than  from  the 
distal  end  of  the  upper  margin  of  the  joint.  Patella  two  and 
a  half  times  longer  than  deep.  The  claw  moderately  long, 
slightly  more  than  half  as  long  as  the  upper  margin  of  tarsus. 

First  Legs.  —  Rather  slender  and  proportionately  shorl 
(fig.  2a),  being  only  half  a  millimeter  longer  than  the  body. 
Coxa  terminates  at  a  rather  eonsiderable  distance  behind  the 
outer  angle  of  the  mandible.  Femur  scarcely  longer  than 
tibia.  Foot  a  little  more  than  ^,4  as  long  as  tibia,  almost 
twelve  times  longer  than  deep,  deepest  at  the  end  of  meta- 
tarsus (fig.  2c);  second  metatarsal  joint  slightly  shorter  than 
the  sum  of  the  five  proximal  tarsal  joints;  terminal  joint  a 
little  longer  than  the  sum  of  the  three  proximal  tarsal  joints 
and  considerably  more  than  half  as  long  as  the  whole  metatarsus. 

Fourth  Legs.  —  Somewhat  shorter  than  the  body;  femur 
two  and  a  half  times  longer  than  deep  (fig.  2d). 

Flagellum.  —  About  the  distal  half  is  wanting,  and  a 
description  must  be  omitted. 
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Measoreinents.  —  Body  4.2  mm.;  palps  2. o  mm.;  first 
legs  4.7  mm.;  fourth  legs  3.7  mm. 

Golour.  —  Head,  especially  its  anterior  half ,  antennse  and 
first  pair  of  legs  reddish  brown;  thoracic  segments  and  abdo- 
men  lighter,  duU  yellowish;  the  three  posterior  pairs  of  legs 
greenish. 

Locality.  —  Island  of  Martinique;  one  specimen  (E.  Simon's 
collection). 

Remarks.  —  The  female  is  rather  allied  to  S.  insignis, 
but  it  is  easily  distinguished  by  a  set  of  characters,  among 
which  the  following  are  sharp  and  easily  seen:  the  shape  of 
the  {emur  of  the  palps  is  quite  different,  the  claw  of  the  palps 
is  considerably  longer,  the  foot  of  the  first  pair  of  legs  con- 
siderably  more  slender.  It  is  also  aUied  to  S.  f lavescens;  in 
»reniarks)>  to  the  last-named  speeies  the  essential  differences 
are  pointed  out. 


5.    Schizomus  insignis  n.  sp. 
Male  and  Female. 

Pl.  3.,  figa.  3  a— 3  i. 

Cephalothorax.  —  Head  on  eaeh  side  with  a  moderately 
large,  rather  short  but  broad  whitish  eye-spot.  Cephalie  ster- 
nmn  somewhat  longer  than  broad.  Second  thoracic  tergite  with 
a  faint  whitish  stripe  along  its  posterior  part  of  the  mesial  line. 

Palps.  —  They  differ  exceedingly  in  the  two  sexes.  Male 
(fig.  3b):  Palps  exceedingly  elongate,  not  fully  ^/4  as  long 
as  the  first  pair  of  legs,  more  than  ^j-s  as  long  as  the  body  and 
more  than  three  times  as  long  as  in  the  female.  AU  joints  are  very 
elongate,  above  all  femur  and  patella,  each  of  which  being  about 
nine  times  longer  than  deep ;  trochanter  three  times  longer  than 
deep;  femur  with  the  basal  half  considerably  curved;  tibia  a 
little  more  than  half  as  long  as  femur;  tarsus  sligbtly  more  than 
half  as  long  as  tibia;  claw  proportionately  short,  only  a  little 
longer  than  in  the  female.  (Several  other  details  can  be  seen 
on  the  figure.)  —  Female  (figs.  3d  and  Se):  Palps  normal, 
scarcely  half  as  long  as  the  body.  Lower  front  angle  of 
trochanter  at  least  100°,  with  the  tip  itself  rounded.  Femur 
subovate,  with  its  lower  part  showing  a  shape  not  met  with 
in   the   four   preceding   speeies;    the  (proximal)  angle  on  the 
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lower  side  esceedingly  obtuse.  rounded,  a  good  deal  loi^ter 
frora  llie  distal  than  from  the  proximal  end  of  the  upper 
margin  of  the  joint.  Pat€illa  slightly  more  than  two  and  n 
half  times  longer  than  deep.  Olaw  very  shott,  only  ene  third 
as  long  aa  the  upper  margin  of  tarsus. 

First  Legs.  —  Moderately  slender  in  both  »exea,  but  eon- 
siderably  longer  in  the  niale  than  lu  the  female.  —  Male 
(fig.  3b):  Scarcely  '^ji  as  long  as  the  body.  Coxa  terminates 
a  little  behind  the  outer  angle  of  the  mandible.  Femur  very 
little  longer  than  tibia.  Foot  a  little  more  than  ^,i  aa  long 
as  tibia,  nine  times  longer  than  deep,  deepest  before  the  end 
of  raetatarsus  (fig.  3c);  second  metatarsal  joint  a  little  sborter 
than  the  sum  of  the  five  proximal  tarsal  joints:  terminal  joinl 
a  little  flhorter  than  the  aum  of  tlie  three  proximal  tarsal 
joints  and  aearoely  more  than  half  as  long  aa  the  whole  roe- 
tatarsua.  —  Female  (fig.  3d):  Legs  slightiy  longer  than  the 
body;  coxa  terminates  somewhat  behind  the  outer  angle  of 
the  mandible;  foot  very  little  aborter  than  tibia.  otlierwise 
nearly  as  in  the  male. 

Fourth  Legs.  —  In  the  male  a  little  longer  than  the  body 
and  a  little  longer  than  in  the  female,  in  which  they  are  a 
little  ehorter  than  the  body.  Femur  in  both  sexes  deep,  oniv 
a  little  more  than  twice  as  long  as  deep  (fig.  3f). 

Tliree  posterior  abilomiiiBl  Segmnnts.  —  Similarly  with- 
drawn  in  both  sexes,  bnt  considerably  tliicker  in  the  male 
(fig.  3g)  than  in  the  female  (fig.  3i):  in  the  male  the  dorsal 
portion  of  the  walt  of  the  last  segment  is  produced  a  little 
backwards  as  a  short.  moderately  broad  plate. 

FlagRllum.  —  Male  (figw.  3g  and  3h):  Rather  deep  and 
strongly  widened.  nearly  two  thirds  as  broad  as  long.  The 
stalk  is  rather  long  and  considerably  compresaed.  Seen  from 
above,  the  main  piece  is  slightiy  longer  than  broad,  nearly 
rhombic.  with  the  proximal  sides  of  the  rhomb  somewhat 
lonvex,  the  distal  sides  nearlv  straight.  the  end  fonning  a 
very  obtuse  angle;  on  the  distal  half  of  the  upper  surface  a 
deep,  transverse.  strongly  ourved  depression  is  ob.served.  Seen 
from  the  side.  the  main  pieee  is  almost  more  than  half  as 
deep  as  long,  the  upper  margin  with  a  sharp  triangulär  in- 
ciaion  ariaing  from  the  above-nanied  depression,  ond  the  lower 
margin  more  convex  than  the  upper.  Some  of  the  aet»  aif 
long,    the    longest    nearly  ', .-.  aa  long  as  flageUum.  —  FeHkle 
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(fig.  3  i) :  Flagellum  four  times  longer  than  deep,  considerably 
shorter  than  in  the  male,  distinctly  four-jointed,  second  joint 
much  shorter  than  the  third,  terminal  joint  as  long  as  the 
three  others;  the  longest  seta  about  ^/4  as  long  as  flagellum. 
Measorements.  —  Body  ef  3.i,  9  3. 5  mm.;  palps  ^  5.5 
9  1.7  mm.;  first  legs  0"  4.4,  9  3.6  mm.;  fourth  legs  cT  3.5,  9 
3.1  mm. 

Colour.  —  Upper  surface  of  body  and  the  walking  legs 
rather  dark  brownish  oUve  green,  front  part  of  cephalothorax 
and  the  palps  lighter  and  somewhat  reddish.  antennae  more 
brightly  red;  lower  surface  of  the  body  much  lighter  than 
the  upi)er. 

Locality.  —  Island  of  Martinique;  two  males  and  two  fe- 
males  (E.  Simon's  collection). 

Remarks.  —  The  male  is  distinguished  from  all  other 
fonns  known  to  me  by  its  enormously  elongated  palps.  The 
female  can  be  separated  from  the  other  species  of  Schizomus, 
S.  ktipes  excepted,  by  the  shape  of  the  trochanter  of  the  palps 
and  their  very  short  claws;  foot  of  first  legs  and  flagellum 
present  additional  characters.  Its  differences  from  S.  latipes 
are  mentioned  in  the  »remarks»  on  this  species. 


6.    Schizomus  latipes  n.  sp. 
Female,  probably  adult. 

Pl.  4.,  figs.  1  a— 1  h. 

Cephalothorax.  —  Head  on  each  side  with  a  large,  badly 
^efined,  oblong,  whitish  patch.  CephaUc  stemum  much  longer 
%han  broad  (fig.  Ib).  A  faint  paler  stripe  is  seen  in  the 
teesial  line  beneath  the  second  thoracic  tergite. 

Palps.  —  Moderately  slender  (fig.  le;,  half  as  long  as 
the  body.  Lower  anterior  part  of  trochanter  not  produced, 
its  angle  measures  even  120*^.  Femur  subovate,  with  its  lower 
part  shaped  as  in  the  female  of  S.  insignis:  the  (proximal) 
angle  on  the  lower  margin  exceedingly  obtuse,  rounded,  a  good 
deal  longer  from  the  distal  than  from  the  proximal  end  of 
the  upper  margin  of  the  joint.  Patella  two  and  a  half  tiraes 
longer  than  deep.  Claw  short,  ^'5  as  long  as  the  upper  margin 
of  tarsus. 
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First  Legs.  —  Robust  (fig.  1  c),  nearly  ^/s  as  long  as  the 
body.  Coxa  tenninates  somewbat  behind  tbe  distal  angle  of 
tbe  mandible  (fig.  Ib).  Femur  conspicuously  longer  than 
tibia.  Foot  nearly  as  long  as  tibia,  slightly  more  than  eight 
times  longer  than  deep  (fig.  Id);  second  metatarsal  joint  as 
long  as  the  sum  of  the  five  proximal  tarsal  joints;  terminal 
joint  somewhat  shorter  than  the  sum  of  the  three  proximal 
tarsal  joints,  and  slightly  less  than  half  as  long  as  thewhole 
metatarsus. 

Fourth  Legs.  —  Robust  and  slightly  longer  than  the  body. 
Femur  slightly  more  than  twice  as  long  as  deep,  the  upper 
part  of  its  base  produced  in  the  proximal  direction  into  a 
strongly  convex  protuberanoe  above  the  trochanter  (fig.  1  e). 

Flagellum.  —  Slightly  more  than  four  times  longer  than 
deep  (fig.  1  f),  very  distinctly  four-jointed ;  second  joint  scar- 
cely  as  long  as  the  third;  fourth  joint  a  little  shorter  than 
the  sum  of  the  three  other  joints.  Some  of  the  setse  are  very 
long,  the  longest  pairs  are  even  rather  little  shorter  than  the 
whole  flagellum. 

Measurements.  —  Body  2.8  mm.;  palps  1.4  mm.;  first  legs 
3.4  mm.;  fourth  legs  2.9  mm. 

Colour.  —  Body  and  appendages  somewhat  diaphanous, 
olivegreen;  on  the  anterior  part  of  cephalothorax  and  on  the 
palps  the  colour  has  a  reddish  tint;  the  antennas  are  bright 
yellow-red. 

Locality.  —  Seychelles;  one  specimen  (E.  Simon's  col- 
lection). 

Remarks.  —  Judging  from  the  long  foot  of  first  pair  of 
legs,  the  large  angle  on  the  trochanter  of  the  palps,  the  colour 
and  the  small  size  of  the  specimen  I  would  be  inclined  to  con- 
sider  it  an  immature  female,  but  the  existence  of  the  curious 
sacs  described  on  p.  26  and  guessed  to  be  spermatophores 
induces  one  to  believe  that  it  must  be  adult.  It  is  rather 
closely  allied  to  S.  insignis,  but  it  is  easily  separated  from 
this  and  all  other  species  by  the  shape  of  the  proximal  part 
of  femur  of  fourth  legs. 

Trithyreus  Kraepelin  (1899). 
(Tripdtis  Thorell;  Triplomus  Cook.) 
On  the  characters  of  this  genus  or  rather  subgenus  see  p.  34. 
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Conspectus  of  the  Species. 
A.    Males. 

a.  All  setae  on  the  upper  surface  of  the  body  and  the^egs 
simple,  thin,  acute. 

a.  Terminal  abdominal  segment  posteriorly  produced  into 
a  long  subconical  process.  Flagellum  with  three  pro- 
tuberances  from  its  posterior  end. 

3.  T.  siamensis  n.  sp. 
^.    Terminal  abdominal  segment  at  most  produced  into  a 

very   short   protuberance.     Flagellum   terminates   as  a 

simple  process  or  has  its  posterior  end  broadly  rounded. 

§.  First  legs  with  the  foot  slightly  more  than  half  as 

long   as   tibia.    Main   piece   of   flagellum   a  little 

longer  than  broad,  narrowing  posteriorly,  without 

brush  on  the  upper  surface. 

2.  T,  8ubocvlatu8  Poc. 
§§.  First  legs  with  the  foot  sUghtly  more  than  two 
thirds  as  long  as  tibia.  Main  piece  of  flagellum 
two  thirds  as  broad  as  long,  posteriorly  produced 
into  a  rather  long  narrow  portion,  with  a  brush 
on  the  distal  part  of  its  upper  surface. 

4.  T.    procerus  n.  sp. 
§§§.  First  legs  with  the  foot  two  thirds  as  long  as  tibia. 

Main  piece  of  flagellimi  as  broad  as  long,  with  the 
posterior  transverse  margin  very  long  and  feebly 
convex;  no  brush  on  the  upper  surface. 

5.  T.  luzcnicus  n.  sp. 

b.  Setae  on  the  upper  surface  of  the  body  and  on  the  upper 
margin  of  femur,  patella  and  tibia  of  the  three  posterior 
pairs  of  walking  legs  subclavate.     8.    T.  claviger  n.  sp. 

B.    Females  K 

a.  Head  without  real  eyes,  at  most  with  a  påle  or  whitish 
patch  on  each  side. 

^  In  this  key  only  the  adult  speciment^  of  T.  siamensis,  T.  suboculcUua, 
T.  modestus,  T.  procerutt  and  T.  luzonicus  have  been  tcdcen  into  account; 
the  characters  utilized  here  as  to  these  five  species  do  not  agree  com- 
pletely  with  the  fcaturee  found  in  immatiire  speciinens.  The  characters 
pointed  out  as  to  the  four  other  species  are  independeut  of  age  and  sex  and 
therefore  certainly  found  both  in  immat iire  and  adult  speeimens. 
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a.   Patella  of  the  palps  with  setae  along  the  lower  margin ; 
claw  of  the  palps  less  than  two  thirds  as  long  as  upper 
margin  of  tarsus.     On  the  first  legs  the  distal  end  of 
metatarsus  is  slightly  thicker  than  tarsus. 
§.  Species  from  West  Africa.     Claw  of  the  palps  very 
short,  slightly  more  than  one  third  as  long  as  the 
upper  margin  of  tarsus.         1.    T.  africanus  n.  sp. 
§§.  Species  from  the  Indo-Australian  region.    Claw  of 
the  palps  more  than  ^/s  as  long  as  the  upper  margin 
of  tarsus. 

f.  Femur   of   fourth  legs  very  slender,  from  about 
®/3  to  nearly  three  times  longer  than  deep.    Large 
animals,  the  body  measuring  6.5  to  6  mm. 
*.  Trochanter  of  the  palps  with  the  lower  front 
angle  nearly  110°.    First  legs  with  the  meta- 
tarsus three  times  longer  than  the  terminal 
joint.  2.    T,  svbocvlatus  Poc. 

**.  Trochanter  of  the  palps  with  the  lower  front 
angle  nearly  75°.  First  legs  with  the  meta- 
tarsus scarcely  two  and  a  half  times  longer 
than  the  terminal  joint. 

3.  T.  siamensis  n.  sp. 
tf.  Femur  of  fourth  legs  less  slender,  less  than  two 

and  a  half  times  longer  than  deep.     Smaller  spe- 
cies, their  body  at  most  about  4  mm. 
*.  First  legs  with  the  metatarsus  slightly  more 
than  twice  as  long  as  the  terminal  joint. 

4.  T.  procerus  n.  sp. 
**.  First  legs  with  the  metatarsus  about  two  and 

a  half  times  longer  than  the  terminal  joint. 

5.  T.  luzonicus  n.  sp. 
***.  First  legs  with  the  metatarsus  not  fully  twice 

as  long  as  the  terminal  joint. 

6.  T.  modestus  n.  sp. 
p.    Patella   of   the   palps  with  real  spines  along  the  lower 

margin;  claw  of  the  palps  conspicuously  more  than  two 
thirds  as  long  as  the  upper  margin  of  tarsus.  On  the 
first  legs  the  distal  end  of  metatarsus  is  scarcely  as 
t  hick  as  tarsus. 
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§.  Setae  on  the  upper  surface  of  the  body  and  along 
the  upper  margin  of  the  three  posterior  pairs  of 
walking  legs  simple,  thin,  acute. 

7.    T.  Orassii  Thor. 

§§.  Setae  on  the  upper  surface  of  the  body  and  along 

the    upper   margin    of   the  three  posterior  pairs  of 

walking  legs  subclavate.  .     8.    T.  claviger  n.  sp. 

b.    Head   on   each  side  with  a  real  eye,  possessing  a  convex 

vitreous  comea 9.    T.  Cambridgei  Thor. 


a.    EJye-spots,  if  present,  without  real  cornea. 

a.  Patella  of  the  palps  with  setse  along  the  lower  mar- 
gin; claw  of  the  palps  conspicuously  less  than  ^3 
as  long  as  upper  margin   of  tarsus. 

1.    Trithyreus  africanus  n.  sp. 
Probably  immature  Female. 

Pl.  4.,  figs.  2  a— 2  d. 

Cephalothorax.  —  Head  without  distinct  eye-spots.  Ce- 
phalic  sternum  much  longer  than  broad.  Seeond  thoracic 
tergite  with  a  sharp  longitudinal  suture,  but  without  membra- 
öous  strip. 

Palps.  —  Moderately  slender  (fig.  2  a),  nearly  half  as 
^ong  as  the  body.  Trochanter  (fig.  2  b)  with  the  lower  front 
^ngle  very  obtuse,  measuring  130°,  rounded.  Femur  (fig.  2  b) 
Vith  its  lower  margin  somewhat  convex,  its  angle  is  sear- 
^ely  developed,  adomed  with  the  most  proximal  one  of  the 
lower  setae,  and  it  is  slightly  longer  from  the  distal  than  from 
the  proximal  end  of  the  upper  margin  of  the  joint.  PatelJa 
a  little  more  than  two  and  a  half  times  longer  than  deep. 
Claw  short,  a  little  more  than  one  third  as  long  as  the  upper 
margin  of  tarsus. 

First  Legs.  —  Robust  (fig.  2  a),  only  as  long  as  the  body. 
Coxa  terminates  somewhat  behind  the  outer  angle  of  the  man- 
dible.  Femur  about  ^/4  as  long  as  tibia.  Foot  as  long  as 
tibia,  nine  times  longer  than  deep  (fig.  2  c);  seeond  metatarsal 
joint  nea.rly  longer  than  the  sum  of  the  five  proximal  tarsal 
joints;  terminal  joint  almost  as  long  as  the  sum  of  the  four 
proximal  tarsal  joints,  and  a  little  less  than  two  thirds  as  long 
as  the  whole  metatarsus. 
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Fourtli  liBgs.  —  A  little  shorter  thati  th©  body,  robust. 
Femur  somewhat  more  than  two  (between  */*  and  ^/a)  times 
longer  than  deep  {fig.  2  d), 

Flasolluin.  —  Wanting  io  the  specimen  examined. 

Heasuremeiits.  ^  Body  2.h  mm.;  palps  1.4  mm.;  first 
legs  2.1'  mm.;  fourtb  legs  2.6  mm. 

Colour.  —  Thorax  and  walking  legs  olive  green;  head,  an- 
tennse  and  palpa  olive  green  with  a  reddish  tint;  abdomen 
greenish  bi-own  above,  lighter  below. 

Iiovality.  ^  Tropical  Weet  Africa:  Freetown;  one  speci- 
men (E.  Simon'8  oollection). 

Remarks.  —  Though  the  specimen  is  probably  immature 
I  thought  it  allowable  to  describe  it,  as  it  may  be  of  inter-est 
to  be  acquainted  with  an  Afrioan  speciej^;  besides.  the  abape 
of  femur  and  the  short  claiv  of  the  patps  together  with  the 
long  metatarsus  of  the  foot  of  first  pair  of  legs  will  probably 
be  sufficient  for  recognition  and  for  reference  of  adult  speci- 
mens  to  the  speeies.  In  the  adult  female  tlie  lower  front 
angle  of  trochanter  of  the  palps  is  probably  less  obtuse,  the 
foot  of  first  legs  aborter  in  proportion  to  tibia,  with  the  me- 
tatarsuR  proportionately  longer  and  the  terminal  joint  shorter 
than  in  the  specimen  described.  —  Cook  mentions  his  Arbt- 
cariis  liberiensis  from  I^iberia,  biit  iis  lie  has  not  pubH.i^hed  « 
real  description  or  any  figure  the  speciea  ean  not  be  taken 
into  account  and  must  be  dealt  with  as  a  nomen  nudum. 


2.    Trithyreus  suboculatus  Poc. 
Male,  Female  (and  immature  Specinena). 

Pl.  4..  figs.  .1  a— 3  I;  Pl.  5.,  figs.   1  a^l  c. 

1900.     Trithyreus   suboculatus    R.  I.  Pocock,    The    Fauna  of 

British  India,  Araehnida,  p.   121,  fig.  39,  A— C. 

Ceplialothonix.  —  Head  with  an  irregular  påle  or  whitiflh 
patch  on  each  side.  Cephalie  sternum  much  longer  than  brood 
(fig.  3  b).  Second  thoracic  tergite  with  a  rather  narrow  lon- 
gitudinal  line  allowing  some  movability  and  with  ite  surface 
differing  from  tiie  aurroundings. 

Palps.  —  UnusualJy  slender  (figs.  3  c  and  3f),  in  the 
male  half  as  long  as  the  body  and  slightly  longer  than  in  the 
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female,  in  which  they  are  somewhat  less  than  half  as  long  as 

the  body.     Trochanter  with  the  an  tenor  margin  of  its  lower 

part   straight,    the   angle  rather  sharp,  measuring  90°  in  the 

male   (fig.  3d)   and    110°    in   the   female    (fig.  3  g).     Femur 

(fig.  3  g)  has  its  lower  margin  rather  flatly  rounded,  the  angle 

is  very  obtuse  and  very  conspicuously  longer  from  the  basal 

than  from   the  distal  end  of  the  upper  margin  of  the  joint. 

Patella  in  the  male  slightly  more  than,  in  the  female  scarcely, 

three  times  longer  than  deep.     Tibia  three  and  a  half  times 

longer  than  deep.     Claw  sUghtly  less  than  half  as  long  as  the 

upper  margin  of  tarsus. 

Pirst  Legs.  —  Male    (fig.  3  c) :  Very  slender  and  exceed- 

ingly  elongate,  even  slightly  more  than  twice  as  long  as  the 

body.    Ck)xa  terminates  somewhat  in  front  of  the  outer  angle 

of  the  mandible  (fig.  3  b).     Femm»  even  a  httle  shorter  than 

tibia.    Poot   rather   little   more   than   half   as   long  as  tibia, 

extremely   slender   (fig,  3e),    being   even   more   than  sixteen 

times  longer   than   deep,    deepest  at  the  end  of  metatarsus; 

second   metatarsal    joint  unusually  long,  only  a  little  shorter 

than   the   whole   tarsus;    second  tarsal  joint  unusually  long, 

^Hspicuously  longer  than  the  third;  terminal  joint  as  long  as 

^^e  sum  of  the  two  proximal  tarsal  joints  and  between  ^/s  and 

^^    as    long   as    the   whole   metatarsus.   —  Female    (fig.    3f): 

^gs  slender,  nearly  */»  as  long  as  the  body.     Coxa  terminates 

^iightly   behind    the    outer   angle    of   the   mandible.      Femur 

^^actly  as  long  as  tibia.    Foot  ^/s  as  long  as  tibia,  very  slender 

v  fig.   3h),  thirteen  and  a  half  times  longer  than  deep ;  second 

Metatarsal   joint    proportionately  a  little  shorter  than  in  the 

Male,  shghtly  longer  than  the  siun  of  the  five  proximal  tarsal 

loints;  second  tarsal  joint  as  in  the  male;  terminal  tarsal  joint 

^  long  as  the  sum  of  the  two  proximal  tarsal  joints,  and  one 

^hird  as  long  as  metatarsus. 

Fourth  Legs.  —  Male  (fig.  1  aj :  Very  slender  and  so- 
mewhat longer  than  the  body;  femur  a  little  less  than  four 
bimes  as  long  as  deep.  —  Female  (fig.  1  b):  Slender  and 
slightly  longer  than  the  body;  femur  slightly  less  than  three 
times  longer  than  deep. 

Three   posterior   abdominal    Segments,  —  Nearly  equally 
withdrawn    in    both   sexes.     Terminal    segment    in    the    male 
(fig.  3  i)  somewhat,  but  not  much,  thicker  than  in  the  female 
(fig.  31);  its  upper  part  scarcely  produced. 
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Flagellum.  —  Male  (figs.  3  i  and  3  k):  Moderately  small, 
but  deep  and  broad  in  proportion  to  its  length.  The  stalk 
is  rather  long,  decidedly  compressed.  Seen  from  above,  the 
main  piece  is  a  little  longer  than  broad,  subovate,  with  more 
than  half  of  the  lateral  margins  straight  or  even  sUghtly 
concave  and  very  converging,  the  posteiior  end  is  cut  off 
nearly  transversely  from  each  side  so  that  a  very  obtuse  ter- 
minal angle  is  formed.  When  the  flagellum  is  seen  from  the 
side,  its  whole  lower  margin  is  considerably  convex,  the  upper 
margin  shows  a  deep  and  broad  triangulär  incision  at  some 
distance  from  the  end,  and  the  portion  in  front  of  this  de- 
pression is  strongly  vaulted.  Two  of  the  setse  preserved  are 
very  long.  one  of  them  nearly  2/,  as  long  as  flagellum.  — 
Female:  Flagellum  (fig.  3 1)  somewhat  shorter  than  in  the 
male,  a  little  more  than  four  and  a  half  times  longer  than 
deep,  three-jointed,  third  joint  almost  twice  as  long  as  the 
sum  of  the  two  others.  Several  of  the  setse  are  very  long, 
one  pair  even  more  than  ^J4,  as  long  as  flagellum. 

Measurements.  • —  Body  ef  ö.e,  9  6.0  mm.;  palps  ef  2.8, 
9  2.5  mm.;  first  legs  0"  11.4,  9  7.9  mm.;  fourth  legs  d"  7.7, 
9  6.2  mm. 

Colour.  —  Palps  and  antennse  bright  red,  the  latter  darker 
in  front;  upper  surface  of  cephalothorax  dark  olive  green, 
more  or  less  reddish  anteriorly;  upper  surface  of  abdomen. 
and  femora,  patellte  and  tibiae  of  the  three  posterior  pairs  of 
legs  brownish  green  —  especially  the  femora  of  fourth  pair 
dark  green  —  with  the  edgings  at  the  articulations  bright 
red;  first  pair  of  legs  and  distal  portion  of  the  three  other 
pairs  light  brownish  green;  lower  surface  of  the  body  light 
vellowish. 

Diiferences  aceording  to  Age.  —  Of  the  smallest  specimen 
the  body  measures  3.5  and  the  first  pair  of  legs  5.2  mm.; 
these  legs  are  thus  nearly  ^/2  as  long  as  the  body  and  propor- 
tionately  longer  than  in  the  adult  female.  Palps  a  little  more 
robust  than  in  the  adult  female,  the  angle  of  trochanter  a 
little  more  rounded,  patella  slightly  more  than  two  and  a  half 
times  longer  than  deep.  First  legs  slightly  thicker  than  in 
the  adult  female;  foot  about  ^/4  as  long  as  tibia,  eleven  times 
longer  than  deep  (fig.  le);  second  metatarsal  joint  as  long 
as  the  sum  of  the  two  proximal  tarsal  joints,  and  a  little  less 
than  half  as  long  as  the  whole  metatarsus.     Feraur  of  fourth 
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kgp  */å  as  long  as  deep. .  Flagellum  broken  off ;  in  an  other 
juvenile  specimen,  which  is  slightly  larger,  flagellum  is  scar- 
eéky  töat  and  a  half  times  longer  than  deep,  and  the  two 
artienlations  oould  not  be  discemed  with  certainty.  Colonr 
more  greenish  and  a  good  deal  lighter  than  in  the  adnlts. 

liOeallty.  —  Ceylon:  one  adult  male,  two  adult  females 
and  some  immature  speoimens  from  »Maturata.  Galles»  (E. 
Snum^s  coUection);  the  specimen  described  by  Pocock  was 
secnred  at  Pundxdoya. 

Bemärks.  —  This  spéoies  is  large;  the  male  has  the  légs 
longer  and  more  slender  than  in  any  other  form  hitherto 
known;  the  adult  female  is  easily  distinguished  by  its  slender 
1^,  the  relative  dimensions  of  the  joints  in  the  foot  of  first 
tegjB,  etc.  —  It  is  impossible  to  recognize  the  species  with 
oefidnty  from  Mr.  Pocock's  description  and  drawings,  but 
dmring  a  stay  in  London  my  friend  Mr.  C.  J.  With  has  exa- 
mined  the  type  specimen  and  fumished  me  with  a  set  of  sketches 
and  measurements;  from  these  T  see  that  the  type  is  an  imma- 
ture specimen  of  this  species. 


3.    Trithyreus  slamensis  n.  sp. 
Male  (mutilated)  and  Female. 

Pl.  6.,  figs.  2  a— 2  h. 

Cephalothorax.  —  No  eye-spots  could  be  perceived.  Ce- 
Pbalic  stemum  much  longer  than  broad.  Second  tboracic 
*^te  with  a  sharp  suture  conspicuously  allowing  flexion. 

Palps.  —  Male  (fig.  2  a):    Rather  slender.    Trochanter  has 

^^  lower  front  part  strongly  produced,  its  anterior  margin  is 

^ODcave,  the  angle  measures  about  60°,  but  its  tip  is  obtuse. 

;^emur   has  its  lower  part  moderately  protruding;    the  angle 

^tsdf  is  sharp,  adomed  with  a  spine,  and  scarcely  longer  from 

^he  distal   than  from  the  proximal  end  of  the  upper  margin 

^f  the   joint.    Patella   nearly   three  times  longer  than  deep. 

^aw   about   */.5   as   long   as   the  upper  margin  of  tarsus.  — 

female  (fig.  2  b):   A  li^tle  less  slender  than  in  the  other  sex, 

slightly  more  than  */ö  as  long  as  the  body.   Trochanter  (fig.  2  c) 

less   produced   than   in   the   male,    with   the  anterior  margin 

straight  and  the  lower  front  angle  75°.     Patella  two  and  half 

times  longer  than  deep. 
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First  Legs.  —  Male;  They  liave  been  verv  long,  bat 
distal  half  ifl  wanting.  Coxa  tennitiates  a  Uttle  in  front 
the  outer  angle  of  the  mandible.  Femur  in  more  than 
loDg  as  in  the  female.  —  Female  (fig.  2  b):  Slender,  about 
'is  aa  long  aa  the  body.  Coxa  temiinates  somewhat  bebind 
the  distal  angle  of  the  mandible.  Femur  siightiy  longer  than 
tibia.  Foot  sUghtly  more  than  two  thirds  as  long  as  tibia, 
twelve  and  a  half  timee  longer  tbsn  deep,  and  deepest  at  the 
end  of  metataTBUB  (fig.  2d);  second  metatarsal  joint  a  little 
flhorter  than  the  sum  of  the  five  pro:^iiual  tarsal  jointa;  iei- 
minal  joint  conapicuonaly  longer  than  the  sum  of  the  two 
proximal  tarsal  joints  and  somewliat  less  than  half  as  long  a« 
the  whole  metatarsus. 

Fourth  LegB. —  Hale  (fig.2e):  Slender,  eloitgate,  somewhat: 
longer  than  the  body;  femur  neariy  more  than  three  timef* 
longer  than  deep.  —  Female  (fig.  2  f):  Rather  slender,  neariy 
as  long  as  the  body;  femur  about  */&  as  long  as  deep.  1 

Tliree  poaterior  abdomiDal  Segments.  —  In  the  female  o0     ' 
usual    shape   and   size,    in   the    male    much    thickor,  but  th^^ 
specimens   having    been   exsiccated  no  accurate  statement  &^^ 
to  the  depth  ean  be  given.    In  th©  male  the  tenumal  r^gmenC^- 
(figs.  2  g  and  2  b)  is  produced  backwards  into  a  long,  somewhatr:;^ 

compre>ised,  deep  process  protruding  strongly  above  the  pro ■ 

ximal   part  of  flagellum;    seen  from  above  the  same  segment;;^ 
is    produced   forwards    as  a  very  broad,   rather  low,  roundi 
cone    beneath    the    integuments    of    the  penultlmate  and 
posterior  part  of  the  antepenultimate  segment. 

Flagellum.  —  Male  (figs.  2  g  and  2h):  The  stalk  is  long^  - 
rather  compressed.  The  main  piece  is  broad  and  not  fully--^ 
^/4  as  deep  as  broad;  seen  from  above  it  is  somewhat  longei^sr  i 
than  broad,  broadeat  a  little  in  front  of  the  middle  and  nar — 
rowing  a  little  towards  the  distal  end  which  is  broad  anr^""^^ 
trilobate;  seen  from  the  side  the  lower  margin  is  mode  ra  tel  j^^^ 
convex,  the  upper  margin  irregularly  curved,  the  distal  halr  J 
of  the  main  piece  being  more  depressed  from  above  than  tht-^'  ' 
more  proximal  portion;  the  median  terminal  process  is  situatec;:^^ 
a  Httle  higher  than  the  lateral  pair.  Fig.  2  h  shows  two  lon—  -' 
gitudinal  areas  on  the  proximal  and  one  area  on  the  dista.  ' 
half  of  the  upper  surface  set  with  döts  which,  I  suppose,  ar^^ 
marks  of  small  seta;  neariy  all  löst.  —  Female:  Flagellmrrt^ 
wanting  in  the  specimens  seen. 
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Measurements.  —  Body  9  5.5  mm.;  palps  c^  2..'),  9  2.4  mm.; 
firet  legs  9  6.4  mm.;  fourth  legs  ef  6.5,  9  5.3  mm.  —  The  male 
specimens  have  been  exsiccated  so  that  the  accurate  length 
of  the  body  can  not  be  stated,  but  the  head  is  nearly  as  long 
as,  and  at  least  not  longer  than,  in  the  female;  the  distal  half 
of  first  legs  is  wanting,  but  these  legs  have  been  very  long. 

Coloar.  —  The  preservation  does  not  allow  any  statement 
on  the  colour;  it  has  probably  been  nearly  as  in  T.  snbocu- 
hhs  and  T,  procerus. 

Locality.  —  Siam:  Bangkok.  Four  specimens,  eollected 
by  Dr.  E.  Haase,  are  preserved  in  the  Berlin  Museum. 

Remarks.  —  The  male  is  easily  distinguished  from  all 
other  forms  by  the  very  long  process  from  the  last  abdominal 
segment  and  by  the  thick  distally  trilobate  flagellum.  The 
female  can  be  separated  from  the  other  species  by  the  shape 
of  the  trochanter  of  the  palp  together  with  the  dimensions 
of  the  joints  in  the  foot  of  first  legs  and  the  slenderness  of 
the  femur  of  fourth  legs* 


4.    Trithyreus  procerus  n.  sp. 
^        Male  and  Female. 

Fl.  6,,  figs.  3  a— 3  k;    Pl.  6.,  figs.  1  a^l  b. 

Cephalothorax.  —  Head  with  an  oblong,  rather  small  påle 
^pot  on  each  side.  Cephalic  sternum  much  longer  than  broad. 
^cond  thoracic  segment  with  a  sharp  suture  allowing  flexion. 

Palps.  —  Male  (figs.  3  a  and  3  b) :  Rather  slender,  scar- 
'Cely  half  as  long  as  the  body.  Trochanter  with  its  lower 
anterior  part  produced  into  a  small  triangle,  the  front  margin 
conspicuously  concave  and  the  angle  about  15^.  Femur  has  its 
lower  part  triangulär,  the  angle  sharp  and  protruding,  and 
its  tip  is  a  little  longer  from  the  proximal  than  from  the  distal 
end  of  the  upper  margin  of  the  joint.  Patella  is  slightly  more 
than  two  and  a  half  times  longer  than  deep.  Claw  scarcely 
half  as  long  as  the  upper  margin  of  tarsus.  —  Female  (fig.  3  d): 
Rather  slender,  a  little  more  than  half  as  long  as  the  body. 
Trochanter  (fig.  3e)  has  the  lower  anterior  margin  slightly 
concave  above  and  a  little  convex  below,  the  angle  is  rounded 
and  measures  about  100°;  the  other  joints  as  in  the  male. 
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First  Legs.  —  Male  (fig.  3  a):  Very  slender,  rather  little 
less  than  twice  as  long  as  the  body.  Coxa  terminates  a  little 
in  front  of  the  outer  angle  of  the  mandible.  Pemur  slightly 
longer  than  tibia.  Foot  a  little  less  than  two  thirds 
as  long  as  tibia,  slightly  more  than  twelve  times  longer 
than  deep  and  deepest  at  the  end  of  metatarsus  (fig.  3  c); 
second  meta^arsal  joint  as  long  as  the  distance  from  its  end 
to  the  middle  of  the  fifth  tarsal  joint;  terminal  joint  somewhat 
longer  than  the  sum  of  the  two  proximal  tarsal  joints,  and  a 
little  less  «than  half  as  long  as  the  whole  metatarsus.  — 
Female  (fig.  3  d) :  Slender,  somewhat  less  than  */2  as  long  as 
the  body.  Coxa  terminates  a  little  behind  the  outer  angle  of 
the  mandible.  Femur  scarcely  longer  than  tibia.  Foot  slightly 
less  than  two  thirds  as  long  as  tibia,  slightly  more  than  ele- 
ven times  longer  than  deep  (fig.  3  g),  with  the  relative  length 
of  its  joints  nearly  as  in  the  other  sex. 

Fourth  Legs.  —  Male  (fig.  3  h):  Slender  aniconsiderably 
longer  than  the  body;  femur  rather  little  less  than  three  times 
as  long  as  deep.  —  Female  (fig.  1  a) :  Moderately  slender  and 
somewhat  longer  than  the  body;  femur  not  fuUy  two  and  a 
half  times  longer  "than  deep.  % 

Three  posterlor  abdominal  Segments.  —  In  the  female 
withdrawn  and  normal  as  to  shape  and  ^ze.  In  the  male 
they  are  less  withdrawn  and  much  larger  than  in  the  female; 
especially  the  terminal  segment  (figs.  3  i  and"3  k)  is  most  cha- 
racteristie :  it  is  nearly  twice  as  deep  as  in  the  other  sex,  and 
its  upper  half  is  produced  conspicuously  backwards,  forming 
a  short,  broad,  rounded  protuberance  situated  as  a  roof  above 
the  base  of  flagellum.  Seen  from  above,  this  terminal  segment 
in  the  male  is  produced  strongly  forwards  as  a  very  broad, 
moderately  low  cone  beneath  t  lie  integument  of  the  penulti- 
mate  and  of  the  posterior  part  of  the  antepenultimate  segment. 

Flagellum.  —  Male  (figs.  3  i  and  3  k;:  Comparatively  verj^ 
large.  The  stalk  is  uncomraonly  short.  Seen  from  above,  the 
main  piece  is  elongate  heart-shaped,  with  the  posterior  part 
strongly  produced  and  rather  narrow;  a  considerable  part  of 
the  lateral  margins  is  therefore  rather  concave.  A  träns verse 
curved  impression  is  f ound  at  tlie  middle  of  the  broad  portion ; 
the  upper  surface  just  in  front  of  the  narrow  portion  is  set 
with  a  number  of  setae,  and  the  posterior  third  of  the  main 
piece   is    adorned    with  a  narrow    brush   of  setae.     Seen  from 
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the  side  the  upper  margin  of  flagellum  is  sinuate,  while  the 
proximal  half  of  the  lower  margin  is  strongly  convex,  and  the 
distal  part  rather  ascending.  Even  the  longest  setae  are  slightly 
more  than  one  third  as  long  as  flagellmn.  —  Feiiiale:  Flagellimi 
(fig.  1  b.)  is  only  a  little  more  than  half  as  long  as  in  the 
male,  a  little  less  than  five  times  longer  than  deep,  three- 
jointed;  the  terminal  joint  is  ^/o  of  the  whole  length. 

Heasurements.  —  Body  ^  3.6,  9  3.7  mm.;  palps  cT  1.7, 
9  2.0  mm.;  first  legs  o^  6.8,  9  5.2  mm.;  fourth  legs  ef  4.6, 
9  4.2  mm. 

Colour.  —  Walking  legs  and  upper  surface  of  abdomen 
and  of  the  posterior  part  of  cephalothorax  olive  green,  front 
part  of  the  head,  antennas  and  palps  reddish  with  olive  green 
tint;  lower  sm*face  of  the  body  lighter,  yellowish. 

Locality.  —  Singapore;  the  two  specimens  described  (E. 
Simon's  collection). 

Remarks.  —  This  slender  species  is  rather  small,  but  as 
to  the  structure  of  both  sexes  it  is  nearly  intermediate  between 
T.  svboctdcUus  and  T,  siamensis,  both  much  larger.  The  male 
is  easily  distinguished  by  the  shape  of  the  terminal  abdominal 
segment  and  the  flagellum;  the  female  can  be  separated  by 
the  foot  of  first  legs,  the  shape  of  trochanter  of  the  palps,  etc. 


5.    Trithyreus  luzonicus  n.  sp. 
Male  and  Female. 

Pl.  6.,  figs.  2  a— 2  m. 

Cephalothorax.  —  Head  with  an  oblong,  badly  defined, 
^ale  spöt  on  each  side.  CephaUc  stemum  considerably  longer 
^han  broad.  Second  thoracic  tergite  with  a  well-defined  lon- 
^tudinal  narrow  strip  of  membranous  skin. 

Palps.  —  Slender  (figs.  2  b,  2  e  and  2f),  half  as  long  as 
the  body.  Trochanter  in  the  male  has  its  lower  front  part 
considerably  produeed,  with  the  anterior  margin  nearly  straight 
and  the  angle  measuring  about  70^  (fig.  2  c);  in  the  female 
this  angle  is  about  90^  (fig.  2f).  Fem  ur  has  its  lower  part 
triangulär,  with  the  angle  moderately  protruding;  the  tip  of 
this  angle  is  a  little  longer  from  the  proximal  than  from  the 
distal  end  of  the  upper  margin  of  the  joint.  Patella  about 
*/d  times  as  long  as  deep ;  tibia  slightly  more  than  three  times 
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loiig^r  than  deep.  Claw  half  as  long  as  the  upper  margin 
of  tar»U8. 

ftrsl  Legs.  —  Male  (fig.  2  b):  Slender,  not  fuUy  twice 
as  long  as  the  body.  Coxa  terminates  very  little  in  front  of 
the  outer  angle  of  tlie  mandiUe.  Femur  scarcely  longer  than 
tibia.  Foot  two  thirds  as  long  as  tibia,  fom*teen  and  a  half 
times  longer  than  deep,  deepest  at  the  end  of  metatarsus 
(fig.  2d);  second  metatarsal  joint  almost  as  long  as  the  sum 
of  the  five  proximal  tarsal  joints;  terminal  joint  very  little 
longer  than  the  smn  of  the  two  proximal  tarsal  joints,  ancJ 
*/5  as  long  as  metatarsus.  —  Female  (fig.  2e):  Slender,  not 
fnlly  ^/2  times  as  long  as  the  body.  Coxa  terminates  just  at 
the  outer  angle  of  the  mandible.  Femur  sUghtly  longer  than 
tibia.  Foot  slightly  more  than  two  thirds  as  long  as  tibia, 
eleven  and  a  half  times  longer  than  deep,  deepest  at  the  end 
of  metatarsus^ (fig.  2  g);  second  metatarsal  joint  a  little  shorter 
than  the  sum  of  the  five  proximal  tarsal  joints;  terminal  joint 
a  little  longer  than  the  sum  of  the  two  proximal  tarsal  joints, 
and  ^js  as  long  as  the  whole  metatarsus. 

Fourth  Legs.  —  In  the  male  nearly  */3,  in  the  female  *  4 
as  long  as  the  body.  Femur  in  the  male  (fig.  2h)  a  Uttle 
less  than  three  times  (almost  **/^  ^™^8)»  in  the  female  (fig.  2  i) 
only  somewhat  more  than  two  times  (slightly  more  than  ^,4 
times)  longer  than  deep. 

Three  posterior  abdominal  Segments.  —  Withdrawn  in 
both  sexes;  in  the  male  (fig.  2  k)  the  terminal  segment  is  a 
little  deeper,  with  the  upper  part  above  the  insertion  of  fla- 
gellum  conspicuously  higher,  than  in  the  other  sex  (fig.  2  ra). 

Flagellum.  —  Male  (figs.  2  k  and  2  1):  Short,  very  broad 
and  rather  deep.  The  stalk  is  of  middle  length  and  very 
compressed.  The  main  pieee  is  as  broad  as  long,  seen  from 
above  subcireular,  yet  with  the  posterior  margin  feebly  convex 
and  very  long;  on  the  posterior  portion  a  rather  deep  excava- 
tion  is  seen.  Seen  from  the  side  the  proximal  half  of  the 
lower  margin  of  the  main  piece  is  a  little  convex,  while  the 
distal  part  of  the  upper  margin  slopes  strongly  downwards 
and  backwards;  on  this  large  sloping  surface  is  found  the 
above-named  excavation  which  looks  much  backwards.  The 
setaj  on  the  upper  surface  are  rather  short,  the  lateral  setae 
of  moderate  length,  but  some  setae  on  the  lower  siuface  are 
exceedingly  long,  nearly  as  long  as  the  main  piece  itself.  — 
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Female:  Flagellum  (fig.  2  m)  is  a  little  longer  than  in  the 
male,  nearly  five  times  Jonger  than  deep,  three-jointed,  second 
joint  a  little  shorter  than  the  first,  third  joint  occupies  ^/5  of 
the  whole  length.  Several  of  the  setae  are  very  long,  the 
longest  seta  at  least  ^/4  as  long  as  the  whole  flagellum. 

Measurements.  —  Body  (f  and  9  4. o  mm.;  palps  0^  and 
^  2.0  mm.;  first  legs  (f  7.5,  9  5.8  mm.;  fourth  legs  o^  5.3,  9 
5.0  mm. 

Colour.  —  Nearly  as  in  T.  svbocvlatus^  yet  everywhere  a 
little  lighter. 

Locality.  —  Island  of  Luzon  (E.  Simon's  collection).  Two 
males  were  secured  at  Manila,  the  female  described  was  taken 
at  Antipolo^ 

Remarks.  -  The  relative  dimensions  of  the  joints  in  the 
foot  of  the  first  legs  and  the  shape  of  the  joints  of  the  palps 
prove  that  the  two  sexes  described  belong  tö  the  same  species. 
The  male  is  easily  reeognized  by  the  shape  of  its  flagellum; 
the  female  can  be  separated  from  other  species  especially  by 
the  foot  of  first  legs  and  by  the  flageUum. 


6.    Trithyreus  modestus  n.  sp. 
Adult  Female  (and  immature  Specimens). 

Pl.  6.,  figs.  3  a— 3  f. 

Cephalothorax.  —  Head  with  an  oval  påle  spöt  on  each 
^^de.  Cephalic  sternum  considerably  longer  than  broad.  Second 
^horacic  tergite  with  a  sharp  longitudinal  suture  allowing 
flexion. 

Palps.  —  Moderately  slender  (fig.  3  a),  scarcely  half  as 
long  as  the  body.  Trochanter  (fig.  3  b)  with  the  lower  front 
angle  measiiring  90°.  Femur  has  its  lower  part  triangulär, 
the  angle  sharp  and  protruding,  the  tip  of  this  angle  is  slightly 
longer  from  the  basal  than  from  the  distal  end  of  the  upper 
margin  of  the  joint.  Patella  two  and  a  half  times  longer  than 
deep.  Claw  a  little  less  than  half  as  long  as  the  upper  margin 
of  tarsus. 


*  According  to  kind  commuiiication  from  Mr.  E.  Simon,  Antipolo  is 
»un  bourg  de  1  ile  de  Luzon,  c*est  Tun  des  excursions  qui  se  font  de  Ma- 
nila, å  environ  une  joumée  de  voiture,  c*e8t  une  region  plus  boisée  mais 
rensemble  de  la  faune  est  le  méme». 
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First  Legs.  —  Rather  slender  (fig.  3  a),  not  fully  *js  as 
long  as  the  body.  Coxa  terminates  a  little  behind  the  outer 
angle  of  the  mandible.  Femur  is  a  little  longer  than  tibia. 
Foot  about  ^/5  as  long  as  tibia,  searcely  ten  and  a  hall  times 
longer  than  deep,  deepest  at  the  end  of  metatarsus  (fig.  3  c); 
second  metatarsal  joint  somewhat  shorter  than  the  sum  of 
the  five  proximal  tarsal  joints;  terminal  joint  as  long  as  the 
sum  of  the  three  proximal  tarsal  joints,  and  sUghtly  more 
than  half  as  long  as  the  whole  metatarsus. 

Fourth  Legs.  —  Moderately  robust,  a  little  longer  than 
the  body.  Femur  not  fully  two  and  a  half  times  longer  than 
deep  (fig.  3  d), 

Flagellum.  —  Nearly  five  times  longer  than  deep,  three- 
jointed  (fig.  3e);  terminal  joint  a  little  less  than  */5  of  the 
length  of  flagellum.     Setse  wanting. 

Measurements.  —  Body  4.i  mm.;  palps  2. o  mm.;  first  legs 
5.3  mm.;  fourth  legs  4.5  mm. 

Colour.  —  Body   and  appendages   brownish,    on  the  an- 
tennse,    the   palps   and   the  anterior  part  of  the  head  with  a    . 
reddish   tint;   upper   surface   of   abdomen   and    the  posterior  - 
femora  rather  dark  browm*sh  green;  lower  surface  of  body  and  J 
the  distal  part  of  the  legs  moderately  light. 

Differences  according  to  Age.  —  Of  the  smallest  speeimen^Ä 
the  body  measures  3. o  mm.,  first  legs  3.6  mm.;  these  legs  are^=e 

thus   proportionately    somewhat    shorter   than    in   the   adult 

Palps  as  in  the  adult  female.  First  legs  in  most  respects^ 
similar  to  those  of  the  adult;  foot  (fig.  3f)  searcely  nine^ 
times  longer  than  deep;  second  metatarsal  joint  conspicuously"'*= 
longer  than  the  sum  of  the  four  proximal  tarsal  joints;  ter — 
minal  joint  slightly  longer  than  the  sum  of  the  three  proximaU 
tarsal  joints  and  only  a  little  less  than  ^/a  as  long  as  th 
whole  metatarsus.  Femur  of  fourth  legs  very  slightly  deeper 
in  proportion  to  length  than  in  the  adult.  (Flagellum  wanting). 
Colour  a  little  hghter  than  in  the  adult. 

Locality.  —  New  Guinea  and  New  Britannia.  At  Vaiku- 
nina  in  British  New  Guinea  five  specimens  were  taken  by 
Signor  L.  Loria  (Maseo  civico  in  Genova);  two  specimens  ha  ve 
been  secured  by  Professor  Dr.  F.  Dahl  on  two  localities  in 
the  »Gazelle  Halbinsel»,  the  eastern  part  of  New  Britannia 
(Neu-^Pommern) ;  they  belong  to  the  Berlin  Museum. 
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Kemarks.  —  This  species  is  more  closely  allied  to  T,  sia- 
nenåis  than  to  any  other  of  the  forms  known,  but  the  adult 
feoialeB  of  these  two  species  are  easily  distinguisbed  from  eacb 
oäier  by  the  foot  of  first  legs;  in  T.  modestus  the  foot  is 
deeper,  metatarsus  shorter  and  the  terminal  joint  longer  than 
IB  the  other  species;  furthermore  the  femur  of  fonrth  legs  is 
aborter  and  deeper  in  T,  modestus. 


a.  p.  Patella  of  the  palps  with  a  row  of  spines  along 
the  lower  margin;  claw  of  the  palps  conspicuously  more 
tlian  '/s  as  long  as  upper  margin  of  tarsus. 

7.    Trithyreus  Grassii  Thor. 
Adult  Female. 

Pl.  6.,  fig.  4a;    Pl.  7.,  figs.  1  a— 1  d. 

1^889.     TtipeUis  Grassii  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova,  Ser. 
2.,  Vol.  VII,  p.  554. 

Cephalothorax.   —   Lateral   eye-spots   wanting.     Cephalic 

^temum  considerably  longer  than  broad.    Second  thoracic  ter- 

^te   with   a   longitudinal   membranous  strip  which  is  oblong 

triangulär,  narrow  anteriorly  and  widening  considerably  back- 

wards. 

Palps.  —  Moderately  slender  (fig.  1  a),  slightly  more  than 
two  thirds  as  long  as  the  body.  Trochanter  has  its  lower 
anterior  part  strongly  produced  into  a  large  triangulär  plate, 
its  angle  measures  about  60°,  the  end  itself  is  acute  but  not 
produced  into  a  process.  Femur  is  oblong,  not  fully  twice  as 
long  as  deep;  its  lower  angle  is  feebly  protruding,  not  roun- 
ded,  armed  with  a  slender  spine,  its  tip  is  somewhat  longer 
from  the  distal  than  from  the  proximal  end  of  the  upper 
margin  of  the  joint.  Patella  is  sUghtly  moie  than  two  and  a 
half  times  longer  than  deep;  its  lower  margin  bears  a  row  of 
five  rather  strong  spines.  Claw  verv  long,  only  slightly  shorter 
than  the  upper  margin  of  tarsus  (fig.  4  a) . 

First  Legs.  —  Very  slender  and  very  long  (fig.  la),  vi 
times  as  long  as  the  body.  Coxa  terminates  just  at  the  outer 
angle  of  the  mandibles.  Femur  even  a  little  shorter  than  tibia 
which  is  very  long.     Foot  slightly  more  than  half  as  long  as 
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tibia,  fourteen  times  lon^er  than  deep,  deepest  beyond  the 
iniddle  (fig.  1  b);  eeoond  metataraal  joint  nearly  longer  than 
the  8um  of  the  four  proximal  tarsal  joints;  teriuina]  joint  a 
little  ahorter  than  the  8ura  of  the  three  proximal  tarsal  jointe, 
and  a  little  more  than  half  as  long  as  the  whole  metatarsua. 

Fourth  Logs.  —  Very  long  and  slender,  eomewhat  longer 
than  the  body,  Femiir  slender,  slightly  more  tljan  three  times 
longer  than  deep  (fig.  1  c). 

Flagellum.  —  Nearly  seven  times  longer  than  deep  (fig. 
1  d),  conaiderably  curved,  three-jointed ;  terminal  joint  even 
a  Uttle  more  than  twice  as  long  as  the  sum  of  the  two  others. 
Setee  löst. 

Measnrements.  ~  Body  6.7  mm.;  palps  4.7  mm.;  first 
legfl   11. fl  mm.;  fourth  ]egä  7. a  ram. 

Colour.  —  Thorell,  who  many  years  ago  examinod  the 
specimen  aeen  by  me,  writea:  ^Cephahthorax  et  palpi  uatura- 
tius  fusci  sunt,  pet/es  pauUo  palHdiore.'; ;  ahdomen  obscure  ci- 
nerascenti  —  vel  sub-olivaceo-fuscum.  Subter  paullo  clarius 
quam   subtUB  est  truncus.» 

Locality.  —  Burma;  Teinzö;  one  specimen,  collected  by 
L.  Fea,  described  by  Thorell  and  preserved  in  the  Museo  Ci- 
vico,   Genova. 

Remarks.  —  This  species  is  the  largest  form  of  the  tribe 
seen  by  me.  It  agrees  with  T.  clavtger  and  differs  from  all 
other  species  in  three  charaoters  seen  on  the  palps,  viz.  shape 
of  trochanter,  armature  with  sptnes  along  the  lower  margin 
of  patella,  and  the  extreme  loiigth  of  the  claw.  It  differs 
from  T.  daviger  in  having  only  normal  fine  acute  sette  on  the 
upper  surface  of  trunk  and  legs. 


8.     Trithyreus  claviger  n.  sp. 
Male  (and  immature  Speciinens). 

Pf.  7..  figH.  2«-2k. 

ilairs.  —  Nearly  all  hairs  on  the  upper  surface  of  the 
body  and  of  femur,  patella  and  tibia  of  the  three  posterior 
pairs  of  lega  thick,  subclavate  (fig.  2  e);  most  hairs  on  the 
upper  side  of  femur,  pateUa  and  tibia  of  first  legs  and  palps 
suboylindrieal  {figs.  2  a  and  2  b). 


■v 
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Cephalothorax.  —  Head  with  a  more  or  less  feebly  deve- 
loped,  oblong  or  subcircular  påle  patch  on  each  side.  Cephalic 
stemom  considerably  longer  than  broad.  Second  thoracic 
tergite  with  a  sharp  longitudinal  suture,  but  scarcely  with  a 
real  membranous  strip. 

Palps.  —  Rather  slender  (fig.  2  a),  ^/s  as  long  as  the  body. 

rrochanter  (fig.  2  b)  has  its  lower  anterior  part  strongly  pro- 

doced  into  a  triangulär  plate,    its  anterior  margin  is  sinuate 

^öd  the  angle  measures  60°,  the  end  itself  is  rather  acute  but 

^f)t  produced  into  a  process.     Femur  (fig.  2  b)  is  oblong,  even 

^  little  more  than  twice  as  long  as  deep;    the  lower  angle  is 

^■^ebly   protruding   but   not   rounded,    its  tip  adorned  with  a 

^^ine  and  a  httle  longer  from  the  distal  than  from  the  proxi- 

^•^al   end   of   the   upper   margin  of   the  joint.     Patella  three 

times  longer  than  deep,  with  four  sJender  spines  along  its  lower 

^^:iiargin.     Qaw  very  long,  ^/4  as  long  as  the  upper  margin  of 

t^rsus. 

First  Legs*  —  Long  and  slender  (fig.  2  a),  ^j-å  as  long  as 
^he  body.  Coxa  terminates  just  at  the  outer  angle  of  the 
mandible.  Femur  as  long  as  tibia.  Foot  short,  not  even  half 
as  long  as  tibia,  twelve  times  longer  than  deep,  deepest  bey- 
ond  the  middle  (fig.  2  c);  second  metatarsal  joint  only  slightly 
more  than  half  as  long  as  tarsus  and  as  long  as  the  sum  of 
the  four  proximal  tarsal  joints;  terminal  joint  only  a  httle 
longer  than  the  sum  of  the  two  proximal  tarsal  joints  and 
slightly  more  than  half  as  long  as  the  whole  metatarsus. 

Fourth  Legs.  —  Moderately  slender  and  slightly  longer 
than  the  body.     Femur  two  and  a  half  times  longer  than  deep 

(fig.  2  d). 

Abdomen.  —  It  is  rather  slender,  and  the  segments  of 
its  posterior  portion  are  less  withdrawn  than  in  most  other 
males  (figs.  2  f  and  2  g). 

Flagellum.  —  Elongate,  three  times  longer  than  deep 
(figs.  2  f  and  2  g).  The  stalk  is  rather  long.  The  main  piece 
is  somewhat  broader  than  deep;  seen  from  the  side  the  pro- 
ximal fourth  of  the  upper  margin  is  straight,  and  then  it  is 
suddenly  considerably  lowered  under  an  almost  acute  angle, 
while  the  distal  ^/4  of  the  main  piece  is  narrowly  conical;  seen 
from  above  the  main  piece  is  very  elongate-ovate,  with  the 
end  not  rounded  but  very  shortly  conical,  and  the  lateral 
margins  beyond  the  middle  slightly  concave;  the  upper  surface 
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shows  just  in  front  of  the  transverae  towering  meDtioned  two 
sublateral  low  protuberances,  and  a  little  behind  these  and 
nearer  at  the  middle  line  a  pair  of  oblong  longitudinal  exca^ 
vations.  Setse  proportionately  short,  the  longe&t  pair  not  one 
fourth  as  long  as  flagellum. 

Measurements.  —  Body  5.o  mm.;  palps  3.3  ram.;  firat  legs 
9.0  mm.;  fourth  iegs  5.7  mm. 

Colour.  —  Cephalothorax  and  all  appendages  yellow  with 
a  slight  tint  of  greenish-gray  and  the  edgings  at  most  arti- 
culations  bright  red ;   abdomen  is  Hghter,  bright  straw-coloured. 

Dilferenres  according  to  Age.  —  A  epectraen  a  little  morc 
than  hajf-grown  meaRures  3. T  mm.  in  length,  ita  firat  legs 
only  i.  i  min.  The  palps  (fig.  2  h)  a  httle  less  slender  than 
in  the  adult  male,  but  showing  no  other  differenee  worth 
mentioning.  First  legs  (fig.  2  h)  scarceiy  ^jf,  as  long  as  the 
body,  thu3  much  aborter  and  besides  proportionately  more 
olumsy  than  in  the  male  described;  coxa  terminatea  soniewhat 
behind  the  outer  angle  of  the  mandible;  foot  about  ^/j  as 
long  as  tibia,  only  eight  times  longer  than  deep  {fig.  2  i), 
aecond  metatarsal  joint  not  even  half  as  long  as  tarsus  and 
conspicuously  shorter  than  the  sum  of  the  four  proximal  joints, 
terminal  joini  ii  liltle  sliorter  than  the  siim  of  the  three  pro- 
ximal tareal  joints  and  nearly  more  than  ^/s  as  long  as  the 
whole  metatarsus.  Femur  of  fourth  1^;8  slightly  more  thsn 
twice  as  long  as  deep  (fig.  2  k).  (Flagellum  löst.)  Hairs  as 
in  the  adult.  Colour,  especially  on  cephalothorax  and  legs, 
lightei;  than  in  the  adult.  —  Än  immature  male  which  is 
somewhat  larger  than  the  juvenile  specimen  just  described. 
presents  as  to  the  dimensions  of  the  joints  of  the  appendages 
a  stage  intermediate  between  the  adult  male  and  the  young. 

Locttlity.  —  Singapore;  one  adult  male  and  the  two  im- 
mature specimens  described  (E.  Simon'8  collection). 

Remarks. —  This  speeies  is  diatinguiahed  at  the  firat  glance 
from  all  other  forms  hitherto  known  by  the  shape  of  the  hairs 
on  the  upper  aide  of  body  and  appendages;  these  hairs  are, 
besides,  very  conspicuous.  As  to  shape  and  dimensions  of 
the  joints  in  the  appendages  the  speeies  is  allied  to  T.  Örasaii; 
«9pecially  the  palps  ahow  great  similarity  in  these  two  speeies 
and  differ  considerably  from  those  in  all  other  forms. 
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b.    Head   on  each  side  with  an  eye  possessing  a  convex: 

vitreous  cornea. 

9.    Trithyreus  Cambridgrei  Thor. 
Immature  Female  (mutilated). 

Pl.  7.,  figs.  3  a— 3  d. 

1889.    Tripeltis   Cambridge!  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova, 
Ser.  2.,  Vol.  VII,  p.  559,  Pl.  V.,  figs.  1—3. 

Cephalothorax.  —  Head  on  each  side  with  a  whitish  eye» 
poesessing  a  vitreous  comea  which  is  more  convex  than  the 
^nrrounding  skin. 

Palps.  —  Mpderately  slender  (fig.  3  a),  a  little  less  than 
half  as  long  as  the  body.  Trochanter  (fig.  3  b)  has  the  lower 
anterior  part  somewhat  produced,  the  anterior  margin  is  straight, 
the  angle  sharp  and  nearly  90^.  Femur  has  the  lower  margin 
moderately  convex,  the  angle  is  rounded  and  about  equaUy 
distant  from  both  ends  of  the  upper  margin  of  the  joint. 
Patella  somewhat  less  than  three  times  longer  than  deep. 
Qaw  not  fuUy  half  as  long  as  the  upper  margin  of  tarsus. 

First  Legs.  —  Moderately  robust  (fig.  3  a),  only  rather 
little  longer  than  the  body.  Coxa  terminates  somewhat  behind 
the  outer  angle  of  the  mandible.  Femur  shghtly  longer  than 
tibia.  The  foot  had  been  löst  before  I  saw  the  animal;  ac- 
cording  to  Thorell  it  is  nearly  ^/a  as  long  as  tibia,  metatarsus 
is  »long  but  evidently  shorter  than»  tarsus,  the  terminal  joint 
about  as  long  as  the  sum  of  the  two  preceding  joints. 

Fourth  Legs.  —  Nearly  longer  than  the  body;  femur 
slightly  more  than  two  and  a  half  times  longer  than  deep 
(fig.  3  c). 

Flagellum.  —  Shghtly  less  than  four  times  longer  than 
deep,  three-jointed  (fig.  3  d);  second  joint  much  shorter  than 
the  first;  third  joint  somewhat  longer  than  the  sum  of  the 
two  others.     Setse  löst. 

Measurements.  —  Body  3.7  mm.;  palps  1.7  5  mm.;  first 
legs  without  the  foot  3.5  mm.;  fourth  legs  3.8  mm. 

Colour.  —  ThoreU  writes:  »Cephalothorax  sordide  olivaceo- 
fuscus  est,  parte  postica  olivaceo-cinerea,  ut  scuta  abdominis 
dorsuaUa  et  pars  ejus  caudalis;   mandibidae  et  paljfyi  ejusdem 
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coloris  sant,  apice  ferniginea;  pedes  quoque  sub-olivaceo-cinerei, 
apieem  versus  sensiin  pallidiores.  .'...* 

Locality.  ^  Lower  Burma:  at  Prome;  one  specimen,  col- 
lected  by  L.  Fea  and  described  by  Thorell  (Museo  Civico,  Genova). 

Remarks.  —  T.  Cambridfiei  is  easily  distmguisbed  from 
alJ  other  species  hitherto  known  by  posaesaing  real  eyes  with 
a  convex,  vitreous  cornea,  —  The  specimen  kindly  lent  me  by 
Dr.  R.  Gestro  bad  been  mutilated  before  I  aaw  it;  some  time 
after  I  had  drawn  the  figures  I  intended  to  take  measure- 
ments,  but  during  a  change  I  dropped  by  mishap  an  objective 
on  the  glaas-cover  wbich  was  cruahed  together  witb  tbe  animal 

—  fortunately  the  head,  the  legs  of  importance  and  the  flagellum 
are  atUl  rather  well  preserved. 

Species  of  Tartarides  not  eeen  by  the  Author. 

Trithyreus  (Hubbardia)  perilapellis  Cook  (Proc.  Ent.  Soc, 
Waah.,  Vol.  IV,  N:o  3,  May  24,   1889,  p.  253,  Pl.  III,  figs.  1  a 

—  1  n).  This  species  was  aecured  at  Palm  Springa,  Califomia. 
Aocording  the  Cook  the  body  of  the  male,  flagellum  omitted, 
measures  9.3  mm.:  it  rauat  thus  be  the  largest  form  of  the 
tribe  hitberto  observed.  Cook  describes  and  figures  the  adult 
male  and  mentions  an  immature  specimen;  his  figures  öf  the 
palps  aod  of  flagellum  ought  to  have  been  much  better,  but 
if  hia  fig.  1  f,  showing  the  foot  of  firat  leg,  is  tolerably  correct 
the  species  can.  be  recognized  with  certainty.  That  his  genus 
Hvbbardia   ought   to    be  cancelled  is  proved  above  on  p.  33. 

ÅTtacarus  liberiensis  Cook.  A  real  deacription  of  this  Weat- 
African  form  was  never  pubiished.  On  p.  33  I  have  shown 
that  the  genus  must  be  cancelled  and  the  species  considered 
as  a  nomen  nudum. 
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Explanation  of  the  Plates. 

The  f igures  of  first  leg  together  with  the  palp  and  of  the 
foarth  leg  not  only  of  the  same  animal  but  of  adult  specimens 
of  both  sexes  of  the  same  species,  have  been  drawn  with  the 
same  degree  of  enlargement.  —  At  least  one  of  the  figures, 
and  sometimes  both  figures,  of  the  flagellum  in  the  male  and 
the  figure  of  the  female  flagellmn  of  the  same  species  have 
been  drawn  with  the  same  degree  of  enlargement  (but  this 
degree  is,  of  course,  higher  than  that  of  the  legs).  —  In  most 
cases  the  two  tactile  hairs  at  the  end  of  tibia  of  first  leg  have 
'^een  omitted;  on  the  figures  of  fourth  leg  and  of  the  foot  of 
first  leg  the  set»  are  nearly  always  omitted. 

Plate  1. 

1.    Schizomns  Simonis  n.  sp. 

^  *e;.  la.  Adult  female  (distented  specimen),  from  above;  X  8. 
^  Ib.  Cephalothorax,  basal  portion  of  the  appendages  and  pro- 
ximal  part  of  abdomen  of  an  adult  female,  from  above; 
X  13.  a.  head;  h,  tergite  of  first  thoracic  segment;  c.  ter- 
gite  of  second  thoracic  segment;  h,  trochanter ;  o.  eye-spot, 
1 — 3.  first  to  third  abdominal  tergite. 
1  c.  Cephalothorax,  basal  portion  of  the  appendages  and  proxi- 
mal  part  of  abdomen  of  an  adult  female,  from  below; 
X  13.  g,  roandible,  h.  trochanterial  part  of  the  palp,  i, 
femoral  part  of  the  palp;  k.  coxse;  p.  cephalic  sternum; 
q,  first  thoracic  sternum;  r.  second  thoracic  sternum;  s. 
labial  setse;  1 — 5.  first  to  fifth  abdominal  sternite. 

f>  1  d.  Front  part  of  the  head  of  an  adult  female,  from  the  left 
side;  X  20.  p.  movable  plate  forming  the  front  end  and 
the  lower  surface  of  the  freely  protruding  part  of  the  head. 

Ib  le.  Left  antenna  of  an  adult  female,  from  the  onter  side; 
X  27.  1.  lyriform  organs. 

»  1  f .  Distal  lower  part  of  first  joint  of  the  antenna  shown  in 
fig.  1  e;  X  78. 

»  1  g.  Remarkable  hair  from  the  distal  end  of  first  joint  of  the 
antenna  shown  in  fig.  1  e;  X  125. 

»  1  h.  Second  joint  of  the  antenna  shown  in  fig.  1  e,  from  the 
inner  side;  X  94. 

»      1  i.      Lower  surface  of  labrum,  X  67. 

)>  1  k.  Left  roandible  with  its  palp  of  an  adult  female,  from  the 
onter  side;  X  21.  a.  mandible;  h.  trochanterial  part  (tro- 
chanter); c.  femoral  part  (femur);  d.  patellar  part  (patella); 
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e.  tibial  part  (tibia);    /,  larBal  part  (taraua);    g.  claw;   t.  I 

lyriform  organs  on  varions  joiots. 
Pig.   1  I.      Tarsus  and  claw  of  tlie  palp  shown  in  fig.  1  k,  from  Ihe 

inner  side;    X  64.  p.  two  slender  processes. 
9       1  m.    Trocljanter    and  femnr  of  the  lett  palp  of  an  sdnlt  male, 

from    tbe    onter  Hide;    X  22.  a.   lower  front  angie  of  tro- 

chanter;  ^.  lower  angle  of  femnr. 
T>      In.     Tarsua  and  claw  of  tlie  left  palp  of  an  adnlt  male,  ^m 

the  outer  side;   X  48. 
B      Lo.     Ceplialic    Bteruum    with   some  ad,jacent  parts  of  an  adnlt 

female,  from  below;   X  42.  n.  cephalic  sternum;  b.  places 

of  insertion  of  the  two  vary  loog  labial  eetx;  c.  cliitlnized 

tranBverae  etrips  with  some  rather  short  setx;  d.  proiimal 

part  of  right  coxa  of  flrst  pair  of  legB. 
B      1  p.     Ventral    snrface    of    a    part    of  the  nbdomen  of  a  male; 

X  16.  2 — 5,  secoud  to  fifth  sternite. 
u      I  q.     Left   lung  (its  lamellie  somewhat  diagrammatic)  and  tbe 

adjaceat    chitinous    parts,  from  above;    X  45.  a.  tracbeal 

ininfc;  2.  Becond  sieraite;  3.  iblrd  sternlie. 
9      1  r.     Tracbeal   bunk  of  the  rigbt  loog,  from  below,  exhiUting  - 

the  tbickonigg  in  its  lower  w&ll;  X  150. 


Plate  2. 
1.     Sehizomns  Simonls  n.  sp.  (coutinued). 

1  a.     Left   mandibalar   palp  and  flrst  leg  of  a  male,  from  thaa 

onter  side;  X  13.  g.  coxa;  k.  trochanter;  t.  femnr;  A:,  pa— 

tella;  1.  tlbia;  m.  metatarsns;  n.  tarsns;  t.  tactUe  ba]rB_ 
Ib.  Left  palp  and  flrst  leg  of  a  female,  iVoin  the  onter  side;  X  13.. 
1  c.     End    of   patella,    tlbia,    metarsas   and  tarsns  of  left  firsV 

leg  of  a  female,  from  tbe  onter  side;  X  27.     Lettering  a^ 

in  lig.  1  a. 
1  d.    Distal  end  of  metatarsns,  m.,  and  tbe  two  proxlmal  joint^ 

of  tarsns,  n.,  of  first  left  leg  from  tbe  oater  side;  X  lOi 

o.  lyriform  organ;  s.  sensory  setse. 
1  e.     Distal    part   of   third    left  leg  of  a  female,  from  behind 

X  27.  Lettering  as  in  Hg.  1  a. 
1  f.     End    of  tarsnB    with    tbe    splantalas    bearing  tbe  claws 

and    tbe    aaxiliary    claw,    of   third    left  leg  of  a  female 

X  124. 
1  g.     Left  fonrtb  leg  of  a  male,  from  the  anterior  side;   X  133 
1  b.    Left  fonrth  leg  of  a  female,  from  the  anterior  side;  X  IS' 
1  i.     Lyriform    organ    at    the    end    of  coxa  of  fonrth  leg  of  s- 

feniale;   x  225. 
I  k.    Fonr    posterior    abdominal    segments  and  flagellam  of  aK 

adnlt  male,  from  tbe  left  side;  X  24. 13.  twelftb  abdomina* 

segment. 
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Fig.  1  ]«  Fonr  posterior  abdominal  segments  and  flagellnm  of  an 
adolt  roale,  from  above ;  X  24.  12.  twelfth  abdominal  seg- 
ment; o.  apertore  of  the  left  odoriferoas  gland;  p,  stalk^ 
and  q.  main  piece  of  the  flagellnm. 
>  1  m.  Three  posterior  abdominal  segments  and  flagellnm  of  an 
adnlt  female,  fk^om  the  left  side;  X  24. 

^     In.    Foot  of  flrst  left  leg  of  a  very  young  specimen ;  X  40. 

^      lo.    Femnr,   with    patella    and    proximal  part  of  tibia,  of  left 
fonrth  leg  of  a  very  yonng  specimen;  X  20. 

^      1  p.    Flagellnm  of  a  very  yonng  specimen ;  X  50. 

2.    Schizomns  flavescens  n.  sp. 

^i§:.  2  a.    Left  palp  and  first  leg  of  an  adnlt  female,  from  the  outer 

side;  X  13. 
^      2  b.    Trochanter  and  femnr  of  the  palp  shown  in  ^g.  2  a,  from 

.   the  onter  side;  X  22. 
^      2  c.    Foot  of  the  first  leg  shown  in  fig.  2  a;  X  23. 
^^       2  d.    Left  fonrth  leg  of  an  adnlt  female,  f^om  the  anterior  side  ; 

X  13. 
^x^      2e.    Flagellnm  of  an  adnlt  female,  from  the  left  side;  X  33. 
2  f.     Trochanter   and   femnr  of  left  palp  of  an  immature  male^ 

^m  the  onter  side;  X  30. 
2  g.    Foot  of  left  first  leg  of  an  immature  male,  from  the  onter 

side;  X  32. 
2h.    Flagellnm  of  an  immature  male,  from  the  left  side;   X  40. 


Plate  3. 

1.    Schizomns  crassicandatus  Cambr. 

^%.  1  a.     Front   part    of   the    head  with  antennse  of  a  male,  from 

above;  X  21. 
D      Ib.    Cephalic  stemum,  mandibles  and  coxae  of  first  and  second 

pairs  of  legs  of  a  female,  from  below;  X  18. 
»      le.     Left  palp  and  first  leg  of  an  adult  male,  from  the  Router 

side;  X»7/8. 
»      1  d.    Left  palp  and  first  leg  of  an  adult  female,  from  the  outer 

side;  X  «^/8. 
D      le.    Foot  of  the  first  leg  of  an  adult  female  shown  in  fig.  1  d, 

from  the  onter  side;  X  29. 
B      1  f .     Left  fourth  leg  of  an  adult  female,  from  the  anterior  side ; 

X  »V». 

D      Ig.    Posterior  abdominal  segments  with  fiagellum  of  an  adnlt 

male,  from  the  left  side;  X  43. 
r>      Ib.    Flagellnm  shown  in  fig.  1  h,  from  above;  X  43. 
»      Ii.     Posterior  abdominal  segments  with  flagellnm  of  an  adult 

female,  f^om  the  left  side;  X  43. 
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Sehizoitius  dispar  n.  ep. 

Adult  Female. 


Left  palp  BD(1  firat  leg,  from  Mie  oiiter  eide;  scarcely  ^ 
Left  palp,  from  tliu  oiUer  side;   X  34. 
Foot  of  left  firat  leg,  from  tlie  outer  aide;   X  34. 
Left  foiirth  leg,  from  the  anterior  aide;  scarcely  X  U 


3.    Schizomus  ln!4ig:iils  n.  sp. 

.  ^  a.     Tergites  of  firat  and  aecoiid  thoracic  segments  of  a  fem 

from  above;    X  31. 
3  b.    Left  palp  and  firat  leg  of  aD  adult  male,  from  the  o: 

9ide;    X  14. 
ö  c.     Foot   of   left   tlrst    leg  of  an  adult  male,  from  the  oi 

side;  X  31. 
3  d.    Left  palp  and  tirat  leg  of  an  adnlt  female,  tVom  the  oi 

side;  X  14. 
3  B.     Leit  palp  of  an  adult  female,  from  the  ooter  slde;  X 
3  f.     Left  fonrth  leg  of  au  adoU  female,  from  the  anterior  s 

X  14. 
3  g.    FoBt«rior    abdominal    segments   and  flagellum  of  an  ai 

male,  from  the  left  side;   X  37. 
3  II.    Abdominal  aegmenta  and  fingellum  sliown  in  fig.  3  g,  f 

above;   x  43.  a.  apertiire  of  left  odoriferons  gland. 
3  I.      Posterior    abdominal    aegmenla   and    fiagellum  of  an  ai 

female,  from  the  left  aide;  X  43. 


1.    Schlzomus  latlpes  n.  sp. 

Femak,  probably  adult. 

Tergites  of  firat  and  second  thoracic  segment,  from  ab( 

X  32. 

Cephalic  Bternam,  macdibles  and  cox»  of  first  and  sec 

pairs  of  lega,  from  below;  X  21. 

Left  palp  and  Qrst  leg  from  the  onter  side;  X  20. 

Foot  of  left  flrst  leg,  from  tlie  outer  side;  X  37. 

Left  fonrth  leg,  from  the  anterior  aide;  X  20. 

Last  abdominal  segment  and  flagellnm,  froro  the  left  s: 

X  42. 

sSpermatophore?p,  and  the  whole  lower  margin  of  Bec( 

third    and    fonrth   abdominal  segments,  2,  3,  4,  from 

left  side;  X  38. 

The  two  >epermatophores?i>  in  ttielr  natnral  position,  fi 

below;   X  4(1. 


2> 
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2.  Trithyreus  africanus  n.  sp. 

Pröbäbly  immature  Female. 

Fig.  2  a.     Left  palp  and  first  leg,  from  the  outer  sidé;  X  20. 
>    2  b.    Trochanter   and   femur   of  left  palp,  from  the  outer  side; 

X38. 
^    2  c.     Foot  of  left  first  leg,  from  the  onter  side;  X  41. 
»     2d.    Left  fonrth  leg,  from  the  anterior  side;   X  20. 

3.  Trithyreus  snboculatns  Poc. 

^ig.  3  a.     Front  part  of  head  with  antennse  of  a  male,  from  above; 

X  18. 
^      3  b.    Cephalic  sternum,  mandibles  and  coxse  of  first  and  second 

pairs  of  legs  of  an  adult  male,  from  below;  X  11. 
^      3  c.     Left  palp  and  first  leg  of  an  adalt  male,   from  the  outer 

side;  X  »^  3. 
^      3  d.    Trochanter  and  proximal  half  of  femur  of  left  palp  of  an 

ndnlt  male,  from  the  outer  side;  X  20. 
^      3e.     Foot  of  left  first  leg  of  an  adult  male;   X  20. 
^      3  f.     Left  palp  and  first  leg  of  an  adult  female,  from  the  outer 
side;  X  «Vs. 
3g.    Left  palp  of  an  adult  female,  from  the  outer  side;  X  18. 
3  h.    Foot  of  left  first  leg  of  an  adult  female ;  X  20. 
3  i.     The    two    posterior   abdominal  segments  and  fiagellum  of 

an  adult  male,  from  the  left  side;  X  27. 
3  k.    Fiagellum  shown  in  fig.  3  i,  from  above;   X  34. 
3  1.    Last  abdominal  segment  with  fiagellum  of  an  adult  female, 
from  the  left  side;   X  27. 


Plate  5. 


5^ 


1.    Trithyreus  suboculatus  Poc  (continued). 

^g.  1  a.    Left   fourth    leg   of  an    adult    male,    from    the    anterior 

side;  X  25/3. 
^      Ib.    Left    fourth    leg    of   an    adult    female,    from  the  anterior 

side ;  X  ^^js. 
»      le.    Foot  of  first  leg  of  a  juvenile  specimen ;   x  29. 

2.    Trithyreus  siamensis  n.  sp. 

Fig.  2  a.     Left  palp  of  an  adult  male,  from  the  outer  side;  X  20. 
»      2  b.    Left  palp  and  first  leg  of  an  adult  female,  from  the  outer 
side;  X  12. 
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^ft  Pig.  2  c.  Trothanter  of  left  pnlp  of  an  adiilt  female,  from  tbe  onter 

^E  atdä;   X  20. 

^B  B  2ä.  Foot  of  left  firat  leg  of  an  adnlt  female;   X  30. 

^L  p  3  e.  Left  fonrth  leg  of  an  adnlt  male.  from  in  front;    X  12. 

^f  s  2f.  Left.   fonrth  leg  of  an  adult  female,  from  in  front;    X  12. 

^H  »  2  g.  PoEterior    abdominal    eegments  aod  flogellum  of  an  adnll 

^v  male,  from  the  left  side;   X  30.     Haire  wanting. 

^m  n  2  II.  Farts  sbown  in  Hg.  2  g,  from  above;   X  30. 

I 


i 


Trithyrens  procerus  n. 


Fig.  3  a.    Left  palp  aud  flrat  leg  of  an  ndnlt  male,  from  Ihe  onter 

Bide;   X  "/g, 
3  b.     Left  palp  of  an  adnlt  male,  from  tbe  onter  side;    X  34. 
3  c.     Foot    of   left    lir§t    leg   of  an  adntt  male,  from  the  onter 

side;   X  29. 
3d.    Left  palp  and  firet  leg  of  an  adnlt  female,  from  the  OQl«r 

side;   X  ää/*. 
3  e.     Lower   part   of  trocbanter  of  the  riglit  palp  of  an  adnlt 

female,  from  the  inner  side;  X  32. 
3  f.     TarBus  witb   claw  of  tlie  rlgbt  palp  nf  an  adnlt  female, 

from  the  inner  side;  X  35. 
3  g.    Foot   of  left  Srst  leg:  of  an  adult  female,  from  the   outer 

side;    X  29. 
3  b.    Left  fonrth  !eg  of  an  adult  male,  from  the  anterior  side; 

X   äS/i. 

3  i.     Two   tast    abdominal    segments  and  flagellnra  of  au  adnlt 

male,  from  the  left  side;    X  30. 
3  k.    Farts  shown  in  tig.  3  i,  from  abov<t;  X  31. 


Plate  6. 
1.    Trithyreus  procerns  n.  sp.  (continued). 

Fig.  1  a.    Left  fonrth  leg  of  an  adult  female,  from  in  front;   X  ",'«. 
f      1  b.    Two   last   abdominal  segments  and  flagellnm  of  an  adnlt 
female,  from  the  left  side;  X  30. 

2.    Trithyreus  luzonieus  n.  sp. 

Fig.  2  a.     Tergites  of  flrst  and  second  tboracic  segmentB  of  an  adnlt 

female,  from  above;  X  23. 
y      3  b.    Left  palp  and  first  leg  of  an  adult  male,  from  tbe  onter 

Bide;  X  »*/». 
>      2  c.    Trochanter  and  femnr  of  left  palp  of  an  adnlt  male,  from 

the  onter  side;  X  20. 


^■:« 
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Fig.   2  d.    Foot    of  left   fint    leg  of  an  adult  male,  from  the  outer 

side;  X  29. 
»       2  e.    Left  palp  and  fint  leg  of  an  adult  female,  from  the  outer 

side;  X^^ji. 
»       2  f .     Left  palp  of  an  adult  female,  from  the  outer  side;  X  21. 
»       2  g.    Foot  of  left  fint  leg  of  an  adult  female,  from  the  outer 

side;  X  29. 
»       2h.    Left  fourth  leg  of  an  adult  male,  from  in  front;  X  ^^/s. 
>       2  i.     Left  fourth  leg  of  an  adult  female,  from  in  front;  X  ^^js. 
»      2  k.    Two  last  abdominal  segments  and  flagellum  of  an  adult 

male,  from  the  left  side;  X  30. 
»       21.     Parts  shown    in  fig.  2  k,   from    above;   X  33.  o.  aperture 

of  right  odoriferous  gland. 
»       2  m.   Last  abdominal  segment  and  flagellum  of  an  adult  female, 

from  the  left  side ;  X  30. 


3.    Trithyrens  modestns  n.  sp. 

Fig.  3  a.    Left  palp  and  first  leg  of  an  adult  female,  from  the  outer 
side;   X  13. 

>  3  b.    Trochanter    and    basal    part    of   femur  of  left  palp  of  an 

adult  female,  from  the  outer  side;   X  22. 

>  3  c.     Foot   of  left  first  leg  of  an  adult  female,  from  the  outer 

side;  X  28. 
»      3  d.    Left  fourth  leg  of  an  adult  female,  from  in  front;  X  13. 
y>      3  e.     Flagellum   of  an  adult  female,  from  the  left  side ;   X  43. 

SetaB  löst. 
»      3  f .     Foot  of  left  first  leg  of  an  immature  specimen,  from  the 

outer  side;  X  33. 


4.    Trithyreus  Orassii  Thor. 

Fig.  4  a.     Tarsus    and    claw  of  the  right  palp,  seen  from  the  inner 
side;   X  18. 


Plate  7. 

1.    Trithyreus  Orassii  Thor.  (continued). 

Adult  Female. 

Fig.  1  a.  Left  palp  and  first  leg,  from  the  outer  side;   X  8. 

»  Ib.  Foot  of  first  left  leg,  from  the  outer  side;   X  15. 

»  le.  Proximal  portion  of  left  fourth  leg,  from  in  front;   X  8. 

»  1  d.  Flagellum,  from  the  left  side;   X  31.     Setse  wanting. 
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2.     Trithyreus  claviger  n.  sp. 

fjg.  2  a.     Rigbt  palp  and  firet  leg  of  an  adnlt  male,  from  the 

Hide;   X  ä^/i. 
2  b.    Trochanter  and  femnr  of  Mie  riglit  palp  of  an  adnlt 

from  t.lie  outer  aide;    X  21. 
2  c.     Poot   of  rjglit   Hrst  leg  of  an  adult  male,  from  tbe 

side ;   X  29. 
2  d.    Kiglit  foartli  leg  of  an  adnlt  male,  from  in  fi'ont'.  > 
2e.     Patella    of    right    fonrth    leg    shown  In  fig.  2  d,  fr< 

front;   X  27. 
2  f.     Four    poBt«rior    abdominal    segmento  and  flagellnm 

adalt  male,  from  tbe  left  eide;  X  22. 

2  g.     Parts  shown  in  fig.  2  f,  from  above;   X  22, 

3  b.    Left    palp    and   tirst  leg  of  a  very  yonng  specinaen, 

the  onter  eide;   X  14. 
2  1.     Foot    of    tbe    leg  sbown  in  tig.  Sb,  from  tbe  outer 


X  31. 

Left  fonrth  leg  of  b 
X  14. 


very  yonng  apedmer 


from  i 


\ 


3.    Trithyreus  Camhridgei  Thor. 

I  mm  al  II  y  Fenwle. 

3  a.     Right    palp    and    lirst    teg,    from  tbe  outer  eide;    a 

nore  than   X  14.     Foot  wanting. 
3  b.    Trochanter    of  first  right  leg,  from  Ihe  outer  eide; 
3c.     Rigbt  fonrth  leg,  from  in  front;  a  little  mo re  than 
3d,    Flagellnm,  from  the  right  side;   X  46.     Setae  wantii 


IVyckt  den  13  npril  1903. 
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Short  Notes  on  a  collection  of  Birds  from 

Tianshan. 

By 
EINAR  LÖNNBERG 

With  1  plate. 
Communicated  December  14  by  Hj.  Théel  and  Chb.  Aurivuxius 


The  Birds  of  the  Paleartic  region  are,  for  the  present,  the 

.^^^ject   of  eager  study  from  the  side  of  the  ornithologists  as 

'^^   has  become  evident  of  late  that  our  knowledge  about  them 

^t^ill   has   many   defects.     It    has    been    recognised  gradually 

^<lat   many   if   not  most  species  of  Birds  are  represented  by 

^-'-ifferent   and   aberrant   forms   or   types   within  different  re- 

'feions.     These   geographic   subspecies   or   races  are,  however, 

"^^ot   yet   known   all   of  them,  the  degree  of  variation  is  not 

^^^*«certained  in  every  case;  nor  is  the  distribution  of  each  type 

*f  variety   stated.     This  modern  problem  of  the  geographic 

'ariation  can  not  be  solved  at  once  because  the  needed  ma- 

cannotbe    brought  together  suddenly,  but  the  solution 

^^oiust  come  as  the  smnmed  up  result  of  many  investigations. 

-in  such  a  case  every  little  contribution  is  of  value. 

This  autmnn  I  have  succeeded  in  procuring  a  collection 
^f  birds  from  the  Tianshan  district.  When  naming  these  I 
made  a  comparison  between  them  and  corresponding  swedish 
specimens.  The  material  has  not  been  sufficiently  large,  but 
in  several  instances  differences  in  size  or  colouration  have 
been  demonstrated  which  may  help  to  distinguish  some  geo- 
graphic  subspecies   when   more  material  has  been  obtained, 
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and  at  the  same  time  additional  knowledge  about  tbe  geo- 
graphic  distribution  of  different  forms  has  been  acquired. 

The  localities  where  these  birds  have  been  coUected  are 
ehiefly  at  Baimgol,  which  is  a  tributary  to  the  river  Tekes, 
and  on  the  mountain  Chantengri.  As  the  number  of  species 
amounts  to  no  less  than  79  the  eoUection  gives  a  pretty  good 
idea  of  the  omis  of  Tianshan  even  if  the  collection  is  not 
by  far  eomplete.     Especially  the  smaller  birds  are  lacking. 

Most  of  the  specimens  belong  now  to  the  Natural  Hi- 
story  Museum  of  Stockholm. 

1.    Podicipes  auritus  (L.) 

cT  22/4,  99  */5,  &  76  1902  Baimgol. 

2.    Podicipes  cristatus  (L.) 

&  1^/8  1902  Baimgol. 

A  young  Grebe  hatched  the  same  year. 

3.    Phalacrocorax  carbo  médius  Nilflson. 

Two  young  specimens  ^^/s  1902  Baimgol. 

Wing  330  mm.  tail  160—166  mm.  culmen  61  mm.  tarsus 
64  mm. 

The  very  small  size  of  these  and  other  specimens  from 
Central  Asia  is  very  striking  when  these  Cormorants  are  com- 
pared  with  Cormorants  from  the  Scandinavian  Westcoast.  But 
in  the  same  respect  they  agree  quite  closely  with  Cormorants 
which  in  former  days  were  found  nesting  and  breeding  in  trees 
in  Southern  Sweden  as  well  at  certain  lakes  as  on  the  small 
wooded  islands  at  the  Baltic  coast,  Nilsson  distinguished 
this  bird  with  the  subspecific  name  medius  and  I  have  retained 
this  name  for  the  quite  similar  bird  from  Central  Asia. 

4.    Botaurus  stellaris  (L.) 

cT  ^/5  1902  Baimgol. 

Wing  320,  tail  414,  culmen  65  mm. 

This  Bittem  has  a  very  short  bill,  but  the  variability  of 
this  organ  is  so  great  that  the  shortness  in  this  case  must 
be  regarded  as  of  no  importance. 
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5.    Ardetta  minuta  (L.) 

9  */5  1902  Baimgol. 

6.    Ciconia  nigra  L. 
15/7  1902  Baimgol 

7.    Mergus  merganser  L. 

d"  30/4,  9  26/4,  9  8/5  1902  Baimgol. 
Wing  in  ef  287,  in  9  255-265  nmi. 

8.  Nyroca  nyroca  (GOld.) 

d"  "/4  1902  Baimgol. 

According  to  Cat.  B.  Brit.  Mus.  this  locality  should  be 
rather  beyond  the  eastem  limit  of  distribution  of  this  duck 
a8  in  the  work  mentioned  »the  valley  of  the  Obb»  is  indi- 
cated  as  its  eastem  boundary,  but  Pleske^  has  recorded  it 
still  furtber  east  »aus  Bulundschi,  auf  dem  Wege  nach  Ang- 
sai».  This  was  however  as  early  in  the  year  as  in  March 
and  it  has  therefore  been  a  migrating  specimen. 

9.    Nettion  crecca  (L.) 

d"  */5,  9  »/5  1902  Baimgol. 
Wing  in  &  180,  in  9   168  mm. 

10.    Dafila  acuta  (L.) 

A  female  specimen,  exact  locality  not  recorded. 

Wing  240,  tail  105,  culmen  45  mm. 

The  measurements  of  this  pintail  are  rather  small. 

11.    Querquedula  querquedula  (L.) 

^  2^/4,  ö^  "/4,  ö^  -^/s,  d^  5/5  &  7/5,  d"  10/5  1902  Baimgol. 
9  20/^^  9  20/^^  9  6/5^  9  10/5^  9  10/5  1902  Baimgol. 

Wing  in  (f  195  mm.,  in  9  185  mm. 
Colour  as  in  Scandinavian  specimens. 
This  duck  seems  to  be  common  at  Baimgol  to  judge  from 
the  number  of  specimens. 

»  Bull.  Acad.  Imp.  8c.  S.t  Petersbourg.    N.  S.  III  (XXXV). 
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12.    Spatula  clypeata  (L.) 

ef  "1^^  ^  27/^^  9  25/^^  9  6|5  Baimgol. 

Wing      in  cT  245  in  9  210  mm. 
Tail         „    „     92  „  „     85     „ 
Culmen   „    ,,     63  „   „     62     „ 
Tarsus     „    „     36  „  ,,     35    „ 

13.    Anas  boschas  L. 

d^  Vs,  9  10/5  1902  Baimgol. 

14.    Casarca  casarca  (L.) 

<f  "/4,  9  2^4  1902  Baimgol. 

15.    Anser  anser  (Gm.) 

<f  i*/4,  9  '^/é,  9  3/5  1902  Baimgol. 

ef  Wing  453,  tail  155,  culmen  67,  tarsus  83  mm. 
9       „       435,     „     155,        „        67,       „       76     „ 

If  these  specimens  are  compared  with  swedish  Grey 
Geese  they  appear  to  be  paler  on  their  upper  parts  and  with 
the  colouration  of  the  head  and  neck  shading  somewhat  into 
sandy  yellowish.  The  female  shot  ^/4  shews  large  bare  spaces 
on  its  under  side  which  indicate  that  she  already  has  begiui 
to  sit  on  her  eggs  or  at  least  to  lay  eggs  which  seems  rather 
early  in  the  year. 

16.    Anser  indicus  (Lath.) 

&  ^''14.  1902  Baimgol. 

17.    Circus  aeruginosus  (L.) 

cT  ^^/s  Baimgol. 
A  young  speeimen. 

18.    Circus  macrourus  (Gmel.) 

ef  «/8,  9  27^9^  9  10/g    j^^    15^  19Q2  Baimgol. 

The  last  mentioned  speeimen  is  a  quite  young  bird,  the 
quills  of  which  are  not  yet  fuUy  developed  and  with  some 
down  left  on  the  forehead.  Its  lower  side  is  brilliant  rufous, 
paler  on  the  belly. 
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19.    Circus  cyaneus  (L.) 

cT  &/8  1002  Baimgol. 

« 
20.    Circus  pygrargfus  (L.) 

ef  18/4  1902  Baimgol. 

21.  Milvus  gfovinda  Sykes. 

9  "/8  1902  Baimgol. 

Wing  483  mm.  The  white  on  the  imier  web  at  the  base 
of  the  primarieB  rather  well  developed. 

This  specieB  is  not  recorded  by  Pleskb^  in  his  »Revi- 
don  d«r  To^tanisohen  Omis»  and  the  locaUty  where  it  has 
been  coUeoted  now  seems  to  be  more  northem  than  its  nor- 
mal distribution. 

22.  Pandion  haliaetus  (L.) 
<f  "/ö  1902  Baimgol. 

23.    Cerchneis  tinnuncula  (L.) 

<f  "/5,  9  */5,  9  "/^  9  »Ö/4  1902  Baimgol. 

The  male  specimen  has   very  rich  colours  but  is  other 

wiae  not  remarkable.    All  the  females  have  a  distinct  bluish 

shade   on  the  ramp   and   upper  tail   coverts.    In   the  first 

^entioned  of  the  female  specimens  the  tailfeathers  are  com- 

Idetely  ashy  grey  only  with  a  slight  rufons  shade  on  their 

^^ter  web.   Qn  the  tailfeathers  of  the  second  female  specimen 

^^  rofoos  shade   becomes   more  dominant  on   their  distal 

'^^alf  althongh  bltdsh  ash  is  the  ground  colour.    In  both  these 

^lie  tailfeathers  are  rather  regularly  barred  by  blaekish.    In 

^he  third  female  the  tailfeathers  are  light  rufous,  the  träns- 

^Verse  bars  are  narrower  than  in  the  others  and  mostly  broken 

>ip  into  irregolar  spöts,    or   entirely   wanting   in  the  distal 

aparts.    The   difiFerences   are   consequently   rather  great   and 

more  material  is  needed  before  any  definite  opinion  can  be 

expressed  abont  the  variation  of  the  Kestrel  of  the  Tianshan 

>  Mému  Aottd.  Imp.  8c.  8:t  Petersbourg  T.  XXXVI  N:o  3  1888. 
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district.  Oberholser  has  recently'  stated  that  specimens 
»from  Cashmere  and  Ladak  are  mueh  darker,  parttcularly 
above,  than  those  from  Europé  and  should  apparently  bear 
the  subspecific  name  interstincta  Mc  Clelland^».  But  he  says 
that  birds»  from  the  Thianisban  Mountains  and  Eastern  Tur- 
kestan are,  however,  paler,  and  apparently  must  be  referred 
to  the  European  form».  From  the  notes  above  is,  however, 
apparent  that  these  specimens  do  not  agree  with  the  conimon 
Keatrel,  for  instance  in  Scandinavia. 


24.    Falco  subbuteo  cyanescens  subsp.  n.(?) 

cT  ^\i,  d  ''ji  1902  Baimgol. 

Wing  270  mm. 

I  have  compared  tbis  Hobby  with  a  number  of  epecimens 
from  Sweden  and  other  parts  of  Europé,  but  I  have  not 
found  any  by  far  so  pale-co!oured  as  the  birds  from  Tianshan. 
It  is  evidently  adult  birds  to  judge  from  the  richness  of 
the  eolouration  and  the  absence  of  fulvous  edgings  to  the 
feathers  of  the  back  and  wings.  —  Forehead  whitish,  a  ratber 
broad  white  eyebrow.  Crown  of  the  head  slaty  but  with 
rather  broad  sandy  white  edges  to  the  feathers  so  that  the 
general  appearance  is  rather  påle  with  the  black  shaftstripes 
well  conspicuous.  Spöts  on  the  nape  femigineous.  Upper 
part  of  the  mantle,  back,  rump,  wingcoverta  and  secondaries 
bluish  aah  (hardly  darker  than  Circus  cyaneus)  with  narrow 
biackish  shaftstripes  which  are  quite  prominent  against  the 
påle  ground  colour.  Primär ies  biackish,  secondaries  more 
alaty,  all  quills  with  påle  rufous  transverse  markings  on  the 
inner  web.  Sides  of  head,  foreneck  and  under  parts  like  the 
same  of  the  common  Hobby.  The  distribution  of  the  eolou- 
ration of  the  axillaries  and  greater  under  wing  coverts  may 
suitably  be  described  as  follows  ^ :  biackish  brown  with  large 
round  spöts  on  both  webs  arranged  in  pairs,  creamy  white 
with  buff  margins.  Tighs  rich  ferrugineous  red  without  spöts 
Under  tail-eovert^s  a  little  paler.  Tail  påle  slaty  brown  with 
rufous  transverse  bars  on  the  inner  web  which,  however,  di- 
stally  are  rather  faintly  developed.  In  addition  to  the  discre- 
pancies  with  regard  to  eolouration  the  Hobby  from  Tianshan 
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is  remarkable  for  its  size.  The  specimens  described  above 
lirere  males  but,  nevertheless,  the  measurement  of  their 
iräigs  is  fully  as  large  as  the  same  of  the  female  of  the  com- 
mon  Hobby.  All  these  characteristics  taken  together  have 
compeUed  me  to  distinguish  the  bird  from  Tianshan  with  a 
subspecifie  name. 


25.     Phasianus  mongol icus  turcestanicus  Lorenz. 

cT  Febr.  1902  Sir  Darja,  Turkestan. 

A  male  pheasant  labeled  as  above,  is  quite  typical,  with 
the  collar  only  nairowly  interrupted  in  front.  But  this  bird 
differs  from  some  pheasants  from  Baimgol  in  a  remarkable 
degree  so  that  I  must  regard  the  latter  as  being  more  nearly 
related  to 


26.    Phasianus  mongolicus  (semitorquatus(?) 

Sewertzow.) 

cfcT  28/^^  29^4  1902  Baimgol. 
d"  juv.  ^*/8  1902 
99  i«/4,  ^""li  1902 

I    have  used  Buturlin's  synopsis  of  the  true  pheasants 
(♦The    Ibis»,  July  1904)  for  the  determination  of  these  birds 
^nd  to  judge  from  this  most  recent  work  on  the  subjeet  the 
{Pheasants  from  Baimgol  differ  from  the  typical  mongolicus  in 
Aaving  strongly  clouded  or  blackish  centres  to  the  wing  coverts. 
-^FTURLiN  seems  to  regard  this  characteristie  as  the  most  im- 
^()ortant   for   the   subspecies   semitorquatus,  together  with  the 
^^larrowness  and  slight  development  of  the  white  collar,  which 
^^ven    may   be  in  some  cases  »nearly  wanting»  (1.  c.  p.  380). 
^iJow  the  white  collar  is  widely  interrupted  in  front  in  these 
specimens  but  otherwise  quite  well  developed  as  in  the  typical 
^•mongolicus.    It  seems  accordingly  as  if  these  Pheasants  from 
TBaimgol   should   be  intermediate  between  the  typical  mongo- 
licus and  the  subspecies  semitorquatus.    A  comparison  between 
them   and   the   specimen   representing   the   other   subspecies 
turcesianicus  may  therefore  be  of  interest 


>> 
>» 
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Crown  of  the  head,  nape 
and  hindneck 
sides  of  the  neck 


throat  maroon 


•     mantle  coppery  red 


chest 


Ph,  m.  turceetanicus. 

green      with     prevailing 
green  and  bronzy  glosB; 
with  strong  bluish  green, 
partly    somewhat    bluish 
violet  gloss; 

the  tips  of  the  feathers 
with  a  slight  bluish  green 
gloss,  a  streak  of  bluish 
dividing  the  throat  from 
the  cheeks; 

with  purplish  gloss  when 
seen  betweenthespectator 
and  the  light,  bronzy  when 
the  light  falls  obliquely 
from  the  side;  the  black 
marks  have  in  the  former 
case  a  bluish  in  the  latter 
a  green ish  gloss; 
with  a  strong  purple  gloss, 
in  a  certain  light  even 
cherry-red ; 


flanks      with      gölden 

orange   gloss   ond    the 

broad  black  ends  to  the 

feathers 

middle  of  the  breast 

rump 


light  transverse  bars  on 
the  inner  wob  of  the 
primaries 


the   black   bars  of  the 
central  tail  feathers 


with  blue  gloss; 


distinctly  oily  green; 

with  a  strong  oily  green 
gloss; 


less  developed  and  leaving 
about  7 — 8  cm.  of  the 
distal  part  of  the  inner 
web  ot  tho  four  outer 
primaries  unspotted; 
broÉwier  about  4 — 6  mm. 


Ph,  m.  from  Baimgol. 

green  with  decided  purp- 
lish gloss; 

less  bluish  green  in  the 
upper  parts,  bronzy 
green  on  the  lower; 
with  a  well  developed 
bronzy  green  hue,  the 
same  colonr  all  över  the 
throat ; 

with  golden  orange  gloss 
in  the  former  case,  a 
strong  green  gloss  in  the 
latter  case;  the  blax^ 
ha«  always  a  green  glosa 
if  any; 


with  a  copperyred  gloss 
and  when  seen  from  the 
side  somewhat  bronzy» 
the  latter  gloss  being 
somewhat  raore  conspi- 
cuous  in  the  middle  of 
the  breast; 
with  green  gloss; 


with   a  slight    bronzy 

green  gloss;' 

in    one    specimen    oily 

green,  in  the  other  only 

a  little    green   on   red 

maroon; 

better    developed     and 

extending  to  4—5  cm. 

from    the    end    of    the 

primaries; 

narrower,  usually  2—27» 
mm. 


The  young  male  shot  at  Baimgol  the  15:th  of  August  has 
a  very  interesting  plumage  as  it  is  in  full  moult.  It  has 
assumed  the  feathers  of  the  semiadult  male  on  the  mantle 
and  mostly  on  the  chest  and  breast.  On  the  back  the  plu- 
mage is  mixed.  On  the  rimip  the  new  feathers  have  appeared, 
the  new  tail-feathers  are  also  developed,  although'not  yet  full- 
grown.  The  feathers  of  the  wings  are  mixed.  On  the  head 
only  a  few  feathers  on  the  crown  are  developed.  Throat  and 
neck  are  still  clothed  with  the  greyish  white  and  mottled  fea- 
thers of  the  young.  The  feathers  of  the  semiadult  differ 
from  that  of  the  adult  in  several  respects  and  this  difference 
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18  of  importance  because  it  shows  in  which  direction  the  de- 

velopment  has  gone.    The  feathers  on  the  crown,  for  instance 

are    only   green   at  their  ends  and  have  a  eoncealed  central 

light  spöt.    The  mantle  of  the  semiadult  is  less  coppery  red 

but    more   green   than  in  the  adult.    The  glossy  margins  to 

the  feathers  are  as  a  rule  less  broad.    The  rump  has  in  the 

young  a  stronger  green  gloss  than  in  one  of  the  adult.    The 

tnansverse   black   bars   of   the   central  tailfeathers  are  much 

broader  than  in  the  adult  being  as  broad  as  in  turceatanictis 

and  at  the  tip  even  still  broader.    The  breast  and  chest  have 

aJso,    as   in   turcestaniciis,    a  decided  purplish  gloss  although 

the  same  parts  in  other  lights  have  green  gloss.    These  two 

last    mentioned   characteristics  indicate  that  turcestaniciis  is 

the    original    form    from    which    mongolicus    has  deve- 

loped. 

27.    Tetraograllus  himalayensis  Geay. 

(Pi.  1) 

A  young  chick  in  down  collected  ^/s  1902  on  Chantengri. 
Total  length  of  the  skin  125  mm.  The  ground  colour  of  the 
upper  parts  is  greyish  or  dirty  white,  but  many  or  perhaps 
moet  feathers  have  black  tips  and  a  subapical  buffish  spöt. 
Through  this  arrangement  the  chick  becomes  transversally  but 
irr^ularly  mottled  with  black  and  buffish.  This  results  in  the 
Uack  being  dominant.  On  the  head  again  the  black  spöts  have 
a  tendency  to  be  arranged  longitudinally  and  are  partly  con- 
fluent  to  stripes.  From  behind  the  nostril  on  either  side  a 
stripe  extends  över  the  head  to  the  nape.  A  row  of  black 
spöts  is  seen  above  the  whitish  eyebrow.  A  black  stripe 
extends  from  the  eye  to  the  ear,  another  stripe  (or  row  of 
spöts)  goes  from  the  bill  below  the  eye  to  the  ear  and  still 
another  from  the  gape  along  the  checks  curving  upwards  to 
a  place  somewhat  behind  the  ear^.  Throat  white  un- 
spotted.  Breast  whitish  mixed  with  buff;  belly  white.  The 
small  feathers  of  the  wing  are  black,  richly  mottled  with  buf- 
fish white  and  with  rather  broad  white  tips.  The  still  smaller 
radimentary  feathers  of  the  tail  are  light  buff  with  white 
tips  and  a  few  small  mottlings  of  black.  Bill  black,  claws 
påle  above,  dark  on  the  sides. 

'  CorretpondiDg  stripes   are   found   in  the  chick  of  the  Ptarmigan  al- 
thoQ^  ife  otnerwise  is  not  similar  to  that  of  Tetraogalltu, 
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28.    Perdix  dauurica  (Pallas.) 

a)  ef  *«/8  b)  l^8  1902  Baimgol. 

c)  9     */8  d)  1^/8  1902  Baimgol. 

e)  9   i*/8   f)  ^^/8  g)  18/8  1902  Baimgol. 

Specimens  a — d.  have  black  horse  Rhoe-marks  on  their 
breast  although  less  developed  in  the  females  which  latter  also 
are  less  buff  on  breast  and  chest.  These  females  are  in  moult. 
The  new  feathers  on  the  hind  neck  and  upper  back  have 
a  ground-colour  of  (hoary)  grey  with  black  vermiculations  while 
the  old  feathers  are  more  sandy  brownish.  On  the  middle 
and  lower  back  the  ground  colour  of  the  new  feathers  is  sandy 
brown,  not  quite  as  påle  as  in  the  males  which  appear  to 
have  finished  their  moult  long  ago. 

Specimens  e — g  are  young  without  any  buff  on  the  breast 
and  also  without  any  trace  of  the  black  horse-shoe  mark. 
They  are  partly  in  moult.  The  rufous  buff  of  the  forehead 
is  narrower  than  in  the  adult.  On  the  throat  and  cheeks  the 
new  buff  feathers  appear  to  replace  the  whitish  or  light  sand- 
coloured  feathers  (with  light  shaftstripes)  of  the  chick.  The 
grey  on  the  hind  neck  is  not  so  much  developed  as  in  the 
adult  but  it  is  due  to  the  new  feathers  which  also  show  the 
chestnut  subterminal  bar.  The  old  feathers  of  the  chick 
seem  to  have  been  sand-coloured  with  whitish  shaft-stripes, 
on  either  side  bordered  with  dark.  On  the  whole  these 
young  birds  have  otherwise  assumed  a  plumage  similar  to 
that  of  the  old  hens. 

29.    Coturnix  coturnix  (L.) 

^^/4  (sex  unknown)  1902  Baimgol. 

The  breast  of  this  specimen  is  almost  without  spöts. 
Throat  white. 

30.    Lyrurus  tetrix  mongolicus  Lönnberg. 

Last  summer  I  published  in  Reichenow's  Omithol.  Mo- 
natsberichte  Juli — August hef t  1904  a  description  of  a  new 
subspecies  of  Lyrurtts  tetrix,  specimens  of  which  I  had  bought 
from  a  dealer  the  winter  before.  It  was  stated  that  these 
specimens  were  from  the  interiör  of  Asia  and  they  were  la- 
beled  »Baimgol».     In  the  geographical  works  and  maps  then 
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acceseible  to  me  I  could  find  but  one  »Baimgob  whiob 
was  situated  in  Mongolia  not  very  far  from  the  town  Urga. 
Sinoe  that  I  have  leamed  that  several  rivers  in  Central  Åsia 
bave  Buoh  a  name  and  that  the  one  meant  in  this  special 
caaB  18  a  tributary  to  Tekes  in  the  Tianshan  district  and  that 
the  speoimens  of  Black  Grouse  referred  to  above  belong  to 
the  oollection  described  in  this  paper.  It  was  therefore  an 
anfortunate  mistake  when  I  named  this  subspecies  ^mon" 
gcKcuai^^  but  this  cannot  now  be  altered.  It  may,  however, 
be  observed  that  the  type  locality  is  Tianshan. 

L.  L  mongdlicus  differs   from  other  geographical  subspe- 
cies of  Black  Grouse  through  its  large  size,  the  wing  in  the 
male  measuring  282  mm.  in  the  females  244 — 247  mm.    The 
male   has   blue   gloss   and   differs  thus  from  L.  t,  viridanua, 
Neither  male  nor  female  have  any  white  at  the  base  of  the 
tailfeathers  through  which  they  are  easily  distinguished  from 
L,  I.  Uchuaii.    The   female   of   the   new  subspecies  is  not  so 
fermgineous   in   the   colouration   of   the   neck  and   chest  as 
the  female  of  L.  t.  viridanua,    The  great  development  of  the 
white  on  the  wing  —  quills,  greater  coverts  and  bastardwing 
—  indicate  the  eastem  type  so  completely  different  from  the 
Soandinavian.    For  other  details  I  refer  to  the  paper  quoted 
above. 

31.    Fulica  atra  L. 

cfcfcr  "/8,  ef  "/8,  cT  18/8  1902,  and  a  young  without  date 
On  the  label,  all  from  Baimgol. 

Wing  211 — 217,  in  one  specimen,  however,  only  200  mm. 
^though  it  was  labeled  as  cT,  but  it  may  have  been  a  mi- 
stake about  the  sex.    Middletoe  and  claw  90  mm.  in  a  9. 

The  olive  shade  on  the  back  and  wings  of  these  speci- 
^)3iens  seems  to  be  more  pronounced  than  in  swedish  speci- 
^^nens.  Feet  and  tarsi  look  in  the  dry  specimens  quite  black. 
^Ihe  measurements  agree  pretty  well  with  the  corresponding 
^^nee  in  swedish  specimens,  but  the  colour  differences  men- 
^ioned  might  indicate  that  a  comparison  with  greater  mate- 
:rial  shaU  prove  an  eastem  geographic  race. 

32.    Otis  dybowskii  Tacz. 

cf^cf  »5^8,  9  i*/4  1902  Baimgol. 

The  female  specimen  is  rather  similar  to  a  female  of 
OUa  iafda^  but  a  good  deal  Ughter  on  the  upper  parts.    The 
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two  male  specimens  have  no  rufons  on  their  necks  which  are 
whoUy  light  bluish  grey.  They  have  also  lesa  black  on  their 
backs  tlian  Otis  tärda  fromi  Sweden  and  Saxony.  In  the  latter 
specimens  the  black  is  dominating  in  the  former  the  sandy 
rufous  ground  oolour.  The  median  wing  coverts  of  the  Tianshan 
specimenB  are  light  grey  or  white  with  a  bluish  grey  Bhade. 

33.    Tetrax  tetrax  (L.) 

4  o-t?  "/i,  ^ji,  »/s,  »o/s;  999  */s  1902  Baimgol. 

34.    ^gialitis  dubia  (Scop.). 

o'  '"/f.,  9  '^'s  1902  Baimgol. 
Wing  115;  tail  62—64  ram, 

These  specimens  seem  to  have  rather  longer  talls  than 
average  Scandinavian  specimens. 

iis.    Vanellus  vanellus  (L.) 

*,'*  (specimen  of  uiiknown  sex),  c?  '^/o  1902  Baimgol. 

Wing  217—230,  tail  103—117,  culmen  27,  tarsue  49  mm. 

Tlie  outer  tailfeather  is  pure  white,  spotless  in  both 
specimens. 

The  male  specimen  seems  to  be  rather  larger  than  the 
average  scandinavian  Lapwings,  but  if  this  is  always  the  case 
with  the  specimens  from  Central  Asia  cannot  be  decided. 

36.  Ibidorhynchus  struthersi  Vigors. 
d"  '*l3  1902  Kegen. 

37.  Limonites  temminJcki  (Leislbe.) 
tf-  '^/s  (without  head),  9  ^/s,  9  ^/g  1902  Baimgol. 
Wing    95 — 97,   tail  45—47,  culmen  19,  tarsus  18,5  mm. 
All  three  specimens  are  young  birds  in  roigration  (not  in 

good  condition). 

38.    Totanus  totanus  eurhinus  Oberholser. 

9  V»,  5  10/4  1902  Baimgol. 

Wing  155—166,  tail  65—71,  cuhnen  43—46,  tarsus  46—53 
mm. 

These  meaaurements  appear  to  be  somewhat  above  the 
average  for  swedish  specimens  of  the  typical  T.  totanus  and 
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agree  whith  those  recorded  by  Oberholser^  for  the  subspe- 
cies    mentioned   above.     There   appears  also  to  be  some  dif- 
ferencee  in  colour,  too.     So  for  instance  these  specimens  are 
almost  unspotted  in  the  middle  of  the  under  parts  and  less 
densely  on  the  breast.    In  Cat.  Birds  B.  M.^  Dr.  R.  Bowlder 
Shabpe   writes    »The    Eastem  Bedshanks  from  Central  Asia 
and   India   are   much   more   richly  coloured  in  the  breeding 
season  than  European  individuals».    This  is  true  about  these 
specimens,    especially   are  the  blackish  bars  of  the  scapulars 
much  more  clearly  defined  and  the  dark  bars  of  the  greater 
wing-coverts   are  also  sharper  and  contrast  more  against  the 
light   edges   of   these  feathers  etc.     On  the  whole  these  spe- 
cimens  have  a  much  more   variegated  appearance  than  swe- 
dish  specimens,  but  Dr.  Shabpe  speaks  of  the  eastem  speci- 
mens  as   being  more  »rufous»  than  european.     I  do  not  see 
in  these  any^exactly  rufous  shades. 

39.    Glottis  litorea  (L.) 

9  */8  1902. 

• 

Wing  185.  tail  80,  culmen  57,  tarsus  62  mm.  Adult  in 
winterplumage. 

40.    Helodromas  ochropus  (L.) 

(f  V»»  Ä  specimen  of  unknown  sex  ^^/s  Baimgol. 

Wing  141—139,  tail  60,  culmen  35—36,  tarsus  35—37, 
middle  toe  and  claw  32  mm. 

These  specimens  differ  from  the  typical  H.  ochropus 
from  Sweden  in  several  respects.  The  tail  of  the  Tianshan 
specimens  is  longer.  The  under  wing-coverts  especially  of  the 
male  are  very  dark  almost  black  and  to  less  extent,  rather 
^cantily  barred  with  white.  The  tailfeathers  are  rather  dark 
so  that  the  middle  ones  have  4  or  5  dark  bars  which  in 
the  outer  half  are  hardly  separated  by  white  but  only  by 
buffish  white  notches  in  the  margin.  Only  the  upper  tail- 
coverts  are  white  and  most  of  them  are  narrowly  fringed 
with  blackish  at  their  extremity.  Some  of  the  longer  lower 
rumpfeathers  are  tipped  with  white,  but  even  those  are 
fringed  terminally  blackish. 

»  Proc.  U.  S.  Nat.  Museum.     Vol.  ^XII.     1900.     P.  207—208. 
«  Vol.  XXIV.  p.  419. 
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41.    Trin^oides  hypoleucus  (L.) 

9  "/4  1902  Bairagnl. 

Wing  105,  tail  57,  culmen  35,  tarans  26  mm. 

These  nicasurements  are  perhaps  a  little  Bmaller  than  in 
an  average  swedish  specimen  except  tfaat  the  tarsus  when 
compared  with  the  length  of  the  culmen  appears  to  be  rather 
long. 

42.    Limosa  limosa  (L.) 

o-  «*/*,  o"  ">li,  d"  8/,  1902  Baimgol. 
9  »*/i  1902  Baimgol. 
In  o"o";  Wing  192—195,  culmen  82—87,  tarsus  67—72  mm. 
„     9  „  210  „  106  „  84 

These  male  birds  are  smaller  than  moBt  acandinavian 
upecimens  and  much  smaller  than  the  measurements  in  Cat. 
Birds  B.  M.  (Vol.  XXIV)  indicate. 

(In  swedish  specimens  I  hare  measored  in 
d"!^  wing  200,  culmen  93 — 85  mm. 
9  „      210  .      „       100—107    „    ). 

But  the  female  from  Tianshan  appears  to  have  attained 
almost  as  large  size  as  those  from  Scandinavia  so  that  the  dif- 
ference  is  not  as  large  as  it  at  first  appeared  to  be.  It  seems, 
howe^er,  worth  to  be  recorded  till  larger  series  are  known 
and  the  degree  of  variation  may  be  fully  elucidated. 

43.    Numenius  arquatus  (L.) 
5  "/4  1902  Baimgol. 
Wing  282,  tail  112,  culmen  142,  tarsus  85  mm. 

44.    Gallinago  gallinagro  unlclava  Hgdos. 
9  '"/s  1902  Baimgol. 
Wing  130,  culmen  70,  tarsus  31  mm. 

The  axillaries  are  pure  white  and  this  bird  belongs  ac- 
cordingly  to  the  eastern  race. 

45.    Gallinagro  solitaria  Hodos. 
*'/3    1902   a   specimen   of  unknown  sex,  liut  probably  a 
male  to  judge  from  its  dimensions. 

Wing  165,  tail  74,  culmen  72,  tarsus  35  mm. 


>9 
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46.    Sterna  hirundo  tibetana  (Saund.). 

c^  */5,  9  «/5,  9  V5  1902  Baimgol. 

Wing  ef  273,  9  280,  9  2B2  mm. 

Tan  „  146,  „  143,  „  145 

Culmen  „    35,  „  37,  „     34 

.  Tkrsus  „     21,  „  20,  „     20 

These  specimens  are  very  conspicuously  different  from 
average  Scandinavian  Terns  being  decidedly  darker  above 
uid  below. 

47.    Hydrochelidon  nigrra  (L.) 
ef  "/6,  9  i»/6  102  Baimgol. 

Wing  ef  217,  tail  ef  86,  culmen  ef  30,  tarsus  ef  17  mm. 
„       9  215,     „     9  87,         „        9  30,       „        9  16      „ 

This  looality  is  probably  the  most  eastem  where  this 
bild  bas  been  fonnd. 

48.    Pterocles  arenarius  (Pallas.) 
(f  ««/4  1902  Chantengri. 

49.  Turtur  turtur  (L). 

ef  */5  1902  Chantengri. 

Wing  175,  tail  115,  culmen  17,  tarsus  24  mm. 

The  size  of  this  specimen  seems  to  be  rather  small  even 
^r  the  western  species  thus  it  is  still  smaller  than  the  eastem 
^.  jerrago,  The  locaJity  mentioned  is  probably  at  the  eastem 
^Hmndary  line  of  the  species. 

50.    Turtur  ferragro  Eversm. 

ef  "/8,  ef  »Vs,  9  Ö/8,  9  i^/s  1902  Baimgol. 

Wing  183—185  nmi. 

All  four  specimens  are  young,  but  I  regard  them  as  be- 
l)elonging  to  this  species  and  not  to  T,  orientalist  because  the 
tmder  tail-öoyerts  are  pure  white  and  the  band  across  the 
tail  ifi  also  ahnoet  white.    The  size  agrees  with  T.  jerrago. 
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51.    Columba  casiotis  Bonap. 

cfcf  »»/4,  V»»  5  ^^Z*.  ^^I*>  juv.  */8  1902  Baimgol. 
The  young  bird  has  no  light  patches  on  the  neck. 

52.    Columba  rupestris  Bonap. 

d^  »7/8  1902  Baimgol,  9  ^/s  1902  Chantengri;  1  juv.  «/? 
1902  Chantengri,  2  juv.  ^^Vs,  ^^/s  1902  Baimgol. 

These  specimens  probably  represent  the  subspecies  pcUlida 
BiOTSGH.  &  Hart.,  but  I  am  not  quite  sure  about  this  as  T 
have  no  material  for  cömparison. 

53.    Columba  intermedia  Strickl. 

ef  ef  */8,  »«/8  1902  Baimgol,  99  »Vs,  ««/8  Baimgol.  | 

These  specimens  are  aU  of  them  true  C.  intermedia  having 
the  rump  slate-blue  like  the  back,  but  three  other  specimens 
show   a   very  interesting  intergrading  to  Columba  livia.    The 
f  irst  of  these  has  the  rump  still  slate-blue  but]  of  a  much  lighter 
shade  than  the  back.**  It  is  a  cT  shot  ^^/8  at  Baimgol.  The  next 
specimen  a  9  shot  ^^js  1902  at  Baimgol  has  a  still  lighter  rump, 
almost  white  with  a  shade  of  slaty  bluish.    The  third  a  cT  shot 
^^/s  at  the  same  locality  might  just  as  well  be  termed  C,  livia, 
as    the   rump    is   pure  white  with  a  very  slight  bluish  tinge. 
These  three  specimens  are  all  of  them  smaller  than  the  typical 
intermedia  from  the  same  locality  and  have  wings  measuring 
222 — 227    mm.,    while    the    wings    of   the    typical   intermedia 
measm^e  242.    The  specimens  with  lighter  rump  appear  to  be 
younger  than  the  others.    The  last  mentioned  for  instance  is 
in  moult  and  all  the  feathers  of  the  neck  that  are  glossy  are 
either  quite  new  or  only  partly  developed.    The  second  of  the 
light-rumped  specimens  does  not  show  any  gloss  on  the  feathers  - 
of  the  neck,  and  the  first  and  comparatively  darkest  is  the  glos-  - 
siest.     This    seems    to    indicate  that  the  young  specimens  ofr 
C.  intermedia  have  whiter  rump  than  the  adult.     But  if  this-s 
is    the    case,    it    is    evident    that  the  form  that  represents  a  - 
juvenile  stage  of  another  is  the  older  of  the  two.    Thus  should 
in  this  case  C.  livia  be  the  older  and  C.  intermedia  the  younger^ 
or  »higher»  form  which  is  just  the  reverse  to  what  Salvadori 
expresses  as  his  opinion  in  Cat.  Birds.  Brit.  Mus.  Vol.  XXI, 
p.  255. 
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54.  Cuculus  canorus  L. 

c^  %  ^  ^®/5,  9  8/5,  9  8/5  1902  Baimgol. 

cT  Wing  221—228. 

9   Wing  208—210. 

The  bars  on  the  under  side  are  perhaps  a  little  narrower 
than  the  average  in  typical  swedish  specimens  but  otherwise 
I  see  no  difference. 

55.  Coracias  garrula  L. 

9  »3/5  1902  Baimgol. 
Wing  190  mm. 

56.    Merops  apiaster  L. 

9  5/5,  9  6/5  1902  Baimgol. 

Wing       141 — 144  mm. 

Cuhnen    37—39      „ 

Although   these   specimens   are   conspicuously   old   birds 

they  have  a  stronger  wash  of  green  on  the  upper  parts  than 

tbe  specimens  I  have  had  for  comparison.     Even  the  chest- 

iiut   of   the  secondaries  is  obscured  by  this  green  wash  in  a 

^ther  striking  manner.    As  this,  however,  is  to  be  regarded 

^   a    retained  juvenile  characteristic  I  do  not  dåre  to  pro- 

claim  this  form  as  a  geographic  race  when  the  material  is  so 

Qcanty»    but   it   seems  rather  probable  that  such  is  the  case 

when    also   the   length  of  the  bilis  is  considered  as  this  is  a 

good    deal   greater  than  in  the  specimens  for  instance  which 

I  have  shot  at  Kura  river  in  Transcaucasia  etc. 

57.    Upupa  epops  L. 

9  20/4  1902  Bahngol. 

58.     Asio  Otus  (L.) 

^  10/4,  c^  23/^^  ^  20/,  1902  Baimgol. 

The  first  mentioned  of  these  specimens  lias  the  first  pri- 
mary  of  the  right  wing  whoUy  white  (through  partial  albi- 
nistic  variation)  otherwise  the  specimens  are  normal  and 
typical. 

Arkiv  för  zoologi.     Bd  2.     N:o  0. 


59.    lypx  torquilla  L. 

ef  ^/8  1902  Baimgol. 

No  difference  from  swedish  specimens  can  be  seen. 

60.    Alauda  arvensis  cantarella  (Bonap.) 

d^  20^5  1902  Baimgol. 

Wing  115,  culmen  13^/2  mm. 

A  specimen  with  much  wom  plumage. 

61.  Motacilla  personata  Gould. 

a)  9  10/4,  b)  ^/8,  c)  Vö. 

a)  is  in  breeding  plumage,  b)  bas  the  white  throat  etc. 
and  is  thus  in  typical  winter  plumage,  c)  is  a  young  bird  in 
first  winter  plumage,  some  feathers  on  the  crown,  nape  and 
hind  neck  are  black. 

62.  Motacilla  leucopsis  Gould. 

9  »«/8  1902  Baimgol. 
In  winter  plumage. 

63.    Motacilla  alba  L. 

1/8  1902  Baimgol. 
In  winter  plumage. 

64.     Budytes  citreola  (Pallas.) 

9  20/3  1902  Baimgol. 

This  specimen  has  rather  yellow  forehead. 

65.     Ruticilla  rufiventris  (Vieill.) 

cT  14  5  1902  Baimgol. 
Wing  87  mm. 

66.    Cyanecula  suecica  (L.) 

9  14/4  1902  Baimgol. 
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65.  Cinclus  leucograster  Bonap. 

gTcT  »/4,  Vö  1902  Baimgol. 

Wing  92  mm. 

The  specimen  shot  in  April  is  conspicuously  paler  on  the 
sides  of  the  mantle.  The  specimen  shot  in  May  has  the 
mantle  ahnost  unifonn  with  the  crown  of  the  head,  but  the 
feathers  of  the  mantle  still  show  some  traces  of  the  påle 
edges  which  in  the  former  specimen  in  that  place  cause  the 
påle  hue. 

66.  Anorthura  pallida  (Hume.) 

"/4  1902  Baimgol. 
Wing  51  mm. 

67.    Hirundo  rustica  L. 

^'8  1902  Baimgol. 
A  young  specimen. 

68.    Poecile  songarus  Severts. 

9  2^4  Baimgol. 

Wing  70  mm. 

I  refer  this  specimen  to  P.  songams  although  its  colour 
above  hardly  is  so  »rusty  brown»  or  »reddish»  as  Hellmayr 
iödicates  in  his  monograph  of  Paridse  ^  Above  this  specimen 
is  almost  mouse-brown   but  below  the  colour  is  more  rusty. 

69.    Corvus  corone  oriental  is  Eversm. 

ef  loj^  1902  Chantengri;  9  ^^/s  Baimgol. 

Wing      in  female  345,  in  male  355  mm. 
Tail         „        „       207     „       „      210     „ 
Culmen  ,,        „         63    ,,       ,,       65     ,, 

Distance  between  outermost  and  median  rectrices  30  mm. 
The  measurements  above  show  that  these  specimens  be- 
Jong  to  the  larger  eastem  race. 


»  Das  Tierreich.     18  Lief.  Berlin  1903,  p.  68—69. 
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70.    Corvus  frugilegrus  L. 

■j-   "/i,  e  ^••/i,  ^  5/„  1902  Baimgol. 

Wing  in  o"  310,  in  91       327       mm. 
Tail      „    „    170    „     ,,  125—192     „ 
The    thrnat    ia  bare  to  a  rather  great  extent.     The  spe- 
cimens  do  not  seem  to  differ  from  european  Rooka  in  colour 
or    measuremente.     The    outer   tailfeathers    are    rather   short 
about  3  cm.  sh orter  than  the  median  ones, 

71.     Coloeus  monedula  (L.)  var.? 

i'  -'/ä  1902  Baimgol. 

Wing  250,  tail  133,  taraiis  42,  culmen  33  mm. 

This  Daw  is  a  very  dark  bird.  The  coUar  round  thejhind 
neck  from  eAr  to  ear  dark  grey,  otherwise  it  is  above  and 
below  uniformly  blackiBb,  only  a  iittle  more  greyish  on  the 
belly.  The  feathers  of  the  wings  are  much  weatherworn  and 
therefore  somewhat  brownish.  The  apecimen  does  not  agree 
witb  the  description  of  any  raee  of  Cdteus  in  Hartert'8  ma- 
nual^. It  might  be  an  individual  aberration  and  no  defini- 
tive  statement  can  be  based  on  a  single  specimen. 

72.    Nucifraga  caryocatactes  rothschildi  Habtebt. 

d"  ^^/e,  99  *'/6  Chantengri. 

Wing  in  d'  200,  in  9  194—199  mm. 
Tail      „    „  144  „    „        145 

When  conapared  with  swedish  specimens  these  are  appa- 
rently  darker  on  tbe  upper  parts  and  in  two  of  them  which 
appear  to  be  old  the  white  spöts  on  the  back  measuring  as 
a  rule  about  1  cm.  in  length,  are  decidedly  longer  than  in 
the  swediah  specimens  which  I  have  had  for  comparison.  The 
biack  quilU  have  also  a  stronger  metallic  lustre  than  in  swe- 
dish specimens.  The  ground  colour  of  the  lower  parts  is  also 
darker  than  in  swedish  specimens,  hut  the  spöts  which  are 
more  purely  white  aeem  to  be  less  numerous  on  the  belly. 
The  feathers  of  the  chin  on  tbe  contrary  have  much  more 
white   than    in  swedish  specimens.     The  greater  and  median 

'  Die  Vögel  der  paläarktiachen  R«gion. 
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wing-coverts  are  not  at  all  (or  very  little  and  exceptionally) 
white-tipped.  The  sixth  or  seventh  and  some  of  the  in  pro- 
xbnal  direction  following  quiUs  have  a  smaU  pointed  white 
tip    1 — 2   mm.     This  is  a  discrepancy  from  Hartert'8  diag- 

nose^    in   which   he  says  » die  Schwingen  haben  keine 

weisae  Spitzen»,  but  otherwise  these  specimens  agree  with  his 
N.  c.  rothachUdi.  The  size  agrees  also  with  this  form,  being 
larger  than  in  the  swedish  specimens.  The  white  tips  of  the 
onter  tailfeathers  are  about  2^^  cm.  thus  rather  less  than  in 
other  asiatic  forms. 

73.    Pica  pica  (L.) 

c^  1^/4,  9  i^s  Baimgol. 

Wing  195—205,  tail  245—260,  culmen  37  mm. 

I  cannot  find  that  these  two  specimens  differ  from  swe- 
dish Magpies  except  therein  that  they  perhaps  are  a  little 
larger  than  the  average.  They  are  both  old  birds  with  very 
glossy  plmnage  and  somewhat  wom  tailfeathers.  They  have 
no  traces  of  white  on  the  feathers  of  the  throat  as  P.  p. 
hactriana  is  said  to  have  in  most  cases.  (Conf.  Hartert  I.  c. 
P.  21). 

74.    Pica  pica  leucoptera  Gould. 

ef  »/5  1902.  Baimgol. 
Wing  230,  tail  290,  culmen  40  mm. 

This   bird   differs   rather  strikingly  as  well  in  size  as  in 

^^louration  from  scandinavian  Magpies  and  also  from  the  two 

^bove  recorded  specimens.     The  metallic  gloss  is  very  strong 

5^   that    the   wings  appear  to  be  quite  blue  with  only  little 

^reenish  tint,  the  tail  again  quite  green  with  the  coppery  and 

"irarple   band   well   developed    on   the   lateral   feathers.     The 

^hite   on   the   quills   is  strongly  developed  so  that  it  shows 

even    when   the   wing   is    folded  together.     On  the  first  and 

second    primary   it  reaches  the  tip  of  the  inner  web,  on  the 

third  it  ceases  2  mm.  from  the  tip  on  the  fourth  3  mm.,  on 

the  fifth  4  mm.,  on  the  sixth  å^j^  mm.,  onthe  seventh  7  mm. 

etc.     The  name  lettcoptera  seems  therefore  to  be  very  suitable. 

The  feathers  of  the  throat  have  no  white  at  their  base,   but 


^  Die  Vögel  d.  paläark.  Region.     Hft.  1,  p.  27. 
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are  wholly  black.  In  this  respect  it  differa  not  only  from 
»lencoptera»  but  also  from  obactriaria»  whieh  by  Habtebt  are 
regarded  to  be  identical.  It  is  poasiblt  that  the  variation  is 
so  great  that  iiitervening  links  may  be  found  between  spe- 
cimens  such  as  the  two  mentioned  above  and  this  one.  Their 
oecurrence  in  the  same  looality  speaks  for  auch  a  possibility. 
but  on  the  other  band  the  great  size  etc.  ia  quite  remarkable. 
Hartert  uses  the  name  »baririana»  given  by  Bonaparte 
(Conspect.  Av.  I)  who  says  about  the  bird  for  which  he  In- 
trriduces  thin  name,  that  it  is  »minus  nitens»  than  the  euro- 
pean  Magpie.  This  name  canuot  therefore  be  referred  to  a 
Magpie  like  the  specimen  just  described. 

75.    Pyrrhocorax  pyrrhocorax  (L.). 

ef  "/*  1902  Chantengri;  rf  */•  1902  Baimgol. 

Wing  285—290,  tail  16ö— 170,  tarsus  48,  culmen  46—51 
mm. 

Tbeee  specimens  appear  to  be  of  medium  size  to  judge- 
from  the  measurement?  above,  compared  with  Habtbrt's 
statementa  (I.  c.  p.  36). 

76.    Sturnus  vulgraris  porphyronotus<?)  Sharpe. 


o"  174 

Wing  128,  tall  65,  cuJmen  30,  tareus  30  mm. 

Tills  specimen  is  very  interesting  In  a  certain  respect, 
hecauae,  although  it  shows  the  normal  meaaurement  of  the 
aubspecies  and  with  regard  to  Its  colouration  on  the  whole 
agrees  with  the  typical  porphyronotus,  certain  differences 
make  themselves  very  apparent.  The  whole  head  and  neck 
are  glossy  green.  the  back  is  reddlsh  as  in  the  latter,  but  the 
llght  tips  to  the  feathers  are  entlrely  wanting  which  is  a 
rather  atriking  feature.  A  second  discrepancy  shews  itself 
in  the  colouration  of  the  lower  parts.  These  are  not  purple 
as  in  porphyroaolus,  but  have  a  bronzy  gtoss  whleh  only  on 
the  chest  just  below  the  green  of  the  foreneck  haa  a  narrow 
transverse  zone  of  purple,  otherwlse  there  Is  more  green  than 
purple  in  the  bronzy  gloae  of  the  under  parts  and  the  sides. 
The  tips  of  the  under  tail-coverts  are  margined  with  white 
The  scapulars  are  like  the  back,  but  the  wlngs  have  the 
same    bronzy   glosa  as  the  under  parta.     Under  wing-coverts 
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with  white.  The  differences  from  porphyronotvs  are 
eODsequently  as  great  as  those  separating  several  geographical 
sabspeoies  of  Siumus  from  each  other.  It  is  bowever  im- 
posBible  to  draw  any  definite  conclusions  from  only  one  spe- 
aaneot  as  to  the  presenoe  of  looal  race  of  Starling  in  the  Tian- 
Aåsa  distriot.  The  aberration  described  above  appears,  never- 
tfadesB  to  be  of  interest  the  more  so  as  it  does  not  approach 
the  siberian  poUaratskifiy  but  perhaps  more  indicua. 


71.    Uragrus  sibirica  (PAUiAs.) 
ef  Vi  1902  Baimgol. 

78.    Carpodacus  erythrinus  (Pallas.) 

2  ef  (f  i*/6,  <f  »^/ö  1902  Baimgol. 

Wing  84  mm. 

Quite  typical  as  it  seems. 

79.    Emberiza  leucocephala  6m. 

9  ^«/4  1902  Baungol. 


Tryckt  den  23  mars  1905. 


U]»l»lftl»  19M.    AlmqTltt  &  Wlksells  Boktryckerl-A.B. 
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Jetraogätlus  h/malayensis  Gray  puUus. 
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Gotlands  Silur-Bryozoer,  1. 


Af 


ANDERS  HBNNIÖ. 


Med  2  taflor  och  36  textfigurer. 
Meddelad  den  14  december  1904  af  Hj.  Théel  och  G.  Holm. 


Denna  uppsats  är  den  första  i  ordningen  af  en  tillämnad 
bearbetning  af  Sveriges  samtliga  Silur-Bryozoer.  En  kort 
liistorik  öfver  hvad  som  hittills  är  kändt  beträffande  före- 
komsten af  sådana  inom  Sveriges  silurlager  torde  därför  in- 
ledningsvis här  vara  på  sin  plats. 

Redan  år  1837  beskref  och  af  bildade  Hisinger  i  sin 
^thaea  suecica  fem  bryozospecies  från  Sveriges  silur: 

Millepora  repens  L.,  Retepora  reticulata  His., 

Retepora?  ramosa  His.,         Fbistra  lanceolata  Goldf., 
Flustra  tesselaia  His. 

Alla  dessa  utom  Retepora?  ramosa,  som  anföres  från 
^össeberg,  härstamma  från  Gotlands  öfversilur. 

I  sin  Förteckning  öfver  Svenska  undersiluriska  koraller^ 
y^ppräknar  Lindström  såsom  korall-liknande  bryozoer  föl- 
jande former: 

^aniictdipora  petropolitana  Pand.,     Cellepora  Fletscheri  E.  H., 
^ianviithes  deiritus  Eichw.,  Stenopora  jibrosa  Goldf., 

^oenites  repens  Wahl. 

^amt  ännu  tre  obestämda  arter. 


»  Ofvers.  K.  Vet.  Akad.  Förhandl.,  1873,  N:o  4,  s.  34. 
Arkiv  för  zoologi.     Bd  2.      N:o   10. 
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List   of   the   fossil    faunas  of  J 
Lower   Silurian   af   Lindström  —  i 
från  Orthocerkalken 


1, 


tmbrian   and 
S88  —  anger 


Monticulipora  petropohtana  Pand.,  Ascodictyon  sp., 
från  Chasmopskalken 

Cellopora  nummiformis  Hall, 
Dianulithes  Haydeni  Dyb?, 


ianulithes  fastigiattts  Eiohw., 
fontictUipora  petropolitana 

Pand., 


Orbipora  distincta  Eichw., 

från  Trinucleusskiffem 

Monticniipaiu  petropolitana  Cladopora   exUis  Eichw., 

Pand., 
från  Brachiopodskiffem 
Retepora  sp. 

och  från  Leptaenakalken 
Stictoporina  scalpelliformis  Eichw. 

I  den  samma  år  —  1888  —  utgifna  del  2,  Upper  Silurian,. 
af    nämnda    »List»  uppräknas  47  bryozospecies  från  Sverig 
öfversiluriska  bildningar: 


Stomatopora  sp., 
Ascodictyon  filiforme  Vine, 
Helopora  sp.  Ulr., 
Nematopora  sp.  Ulr., 
Fenestella  reticulata  His., 
Thamnisctis  crassus  IjONSD., 
Ptilodictya  tesselata  His., 
Crepipora  squamata  Lonsd., 
Coeloclema  novce  sp.  duoe, 
Diastojyora  consirnilis  Vine, 
Fislulipora  novce  sp.  tres, 
Amplexopora  cribrosa  Eichw., 
Diplotrypa  sp.  duce, 
Trematopora  sp.  Ulr., 

Monticulipora  fibrosa  Goldf., 


Berenicea  sp., 
Ascodictyon  sp., 
Helopora  n.  sp., 
Fenestella  elegans?  Hall, 
Loculipora  sp.  Ulr., 
Ptilodictya   lanceolaia  Goldf— 
Stictopora  sp.  Ulr., 
Coeloclema  sp.  Ulr., 
Eridopora  sp., 
Fistulipora  sp.  Ulr., 
Amplexopma  sp., 
Leptotrypa  sp.  Ulr., 
Constellaria  sp.??  Ulr., 
Batostomella  gracili  NiCH.a//n?- 

Ulr., 
Monticidijx)ra  petropolitana 

Pand.,  var., 
Monticidipora  Fletscheri  E.  H., 


Monticulipora  ostiolata  Hall, 

Monticidipora  pulchella  E.  H.,    Chcetetes  Bowerbanki  E.  H. 

»Trematopora»  solida  Hall,         Cla/lopora  repens  L., 


) 
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Cladtypora  sparsa  Hall,  Cladopora  seratio]X)ra  E.  H., 

Coenites  juniperinus  Eichw.,      Coenites  orientalis  Eichw., 
Coenites  linearis  E.  H. 

Af  dessa  47  species  voro  17  omnämnda  redan  1885  af 
Lindström  i  hans  List  of  the  fossils  of  the  Upper  Silurian 
onnation  of  Gotland,  tre  uppräknas  dessutom  ännu  en  gång 
af  Lindström  i  »On  the  corallia  baltica  of  Linnseus^:  Coenites 
juniperimis  Eichw.,  ?  Cladopora  seriata  Hall  och  Chcetetes 
Bowerbanki  E.  H. 

De  i  PocTAS  arbete  öfver  Böhmens  Silur-Bryozoer-  från 
Sverige  citerade  artnamnen  äro  direkt  tagna  ur  förut  till- 
gänglig litteratur  och  ej  resultatet  af  något  själf ständigt  ar- 
bete med  Sveriges  silurbryozoer. 

I  de  af  EiCHSTÄDT  och  Grönwall  publicerade  listorna 
öfver  fossil  från  Skånes  yngsta  öfversilur'^  —  Klintagruppen 
—  upptages  efter  S.  A.  Tullberg*  också  Coenites  intertex- 
liwE.  H. 

Antaga  vi  med  Wiman,  att  de  på  Gotland  funna  blocken 
af  till  Borkholmlagren  hänförliga  bergarter  härstamma  från 
bildningar,  som  anstå  N.  och  N.V.  om  Gotland,  böra  också 
de  af  Wiman''  beskrifna  och  af  bildade  bryozoerna  här  om- 
nämnas.    De  äro: 

Phdenopora  ef.  ensiformis  a AL,L>,     Rhinidictya?  sp., 
Rhinidictya?  Borkholmiensis         Thamniscns  orosus  Wim., 

WlM., 

^kuconome  plunivla  Wim.,         Crisinellu  Oeilensis  Wim., 
Sp.  I, 

En  kritisk  granskning  af  dessa  förteckningar  öfver  svenska 
Silur-Bryozoer    blir   naturligtvis    möjlig,  först  sedan  hela  det 
svenska    materialet    af    nämnda    former    hunnit    fullständigt 
genomarbetas.    För  tillfället  nödgas  jag  därför  inskränka  mig 
till   följande   anmärkningar.     Om   det    vore  tillåtet  att  utan 
vidare    anse  de  här  ofvan  uppräknade  namnen  såsom  repre- 
sentanter  för   fullgoda    och    fullt    bestämda  arter,  arter  som 
kunde    identifieras,  kunde    man    säga,  att    Sveriges    siluriska 
bryozofauna  vore  ganska  väl  känd.    Helt  annorlunda  ter  sig 

>  öfvers.  K.  Vet.  Akad.  Förhandl.,  1805.^    X:o  9. 

'  Syst.  pilur.  du  Centre  de  la  BohOnie,  Vol.  8,  T.  1. 

«  Geol.  Fören.  i  Stockholm  Förhandl.,  1888  och  1897. 

■*  Skånes  Graptoiitor,  1.  Sveriges  Gool.  TTndors.,  Ser.  C,  N:o  .^O. 

*  BuU.  Geol.  Inst.  of  Upsala,  Vol.  5,  del  2. 
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emellertid  saken,  om  vi  försöka  fastställa,  hvilka  arter,  som 
afsetts  med  dessa  olika  namn.  Äfven  om  vi,  såsom  naturligt 
är,  genast  bortse  från  de  former,  som  alldeles  sakna  species- 
namn,  skola  vi  finna,  att  endast  några  få  af  de  återstående 
till  species  bestämda  formerna  kunna  identifieras,  då  art- 
bestämningen, såsom  väl  allmänt  är  fallet  med  äldre  be- 
stämningar, grundats  på  rent  yttre  karaktärer,  utan  att  man 
ägt  eller  tagit  kännedom  om  de  olika  formernas  inre  bygg- 
nad. Kär  vidare  därtill  kommer,  att  äldre  författares  af- 
bildningar,  utförda  i  obetydlig  förstoring  af  originalet  och 
med  äldre  tiders  relativt  ofullkomnade  reproduktionsmetoder, 
ej  ange  ens  dessa  yttre  karaktärer  tillräckligt  tydliga,  måste 
alla  försök  att  använda  äldre  författares  namn  på  de  former, 
man  har  under  bearbetning,  förefalla  tröstlösa  och  ge  osäkra 
resultat,  såvida  man  ej  har  tillgäng  till  de  originalexemplar. 
som  ligga  tni  grund  för  artnamnen  ifråga. 

Sedan  E.  O.  Ulrich  publicerat  sina  epokgörande  uppslag 
till  ny  systematik  för  de  palieozoiska  biyozoema,  uppslag 
grundade  pä  kännedomen  om  bryozokoloniemas  inre  bygg- 
nad, blef  det  klart,  att  man  ej  kan  anse  sig  känna  den  syste- 
matiska ställningen  för  någon  bryozoform,  förr  än  man  me- 
delst efter  olika  plan  lagda  tunna  slipprof  af  kolonierna 
fastställt  dessas  inre  struktur  och  byggnad.  Anse  vi  en  sådan 
kännedora  om  bryuzoernas  inre  byggnad  såsom  grundvalen 
för  förståelsen  och  fastställandet  af  deras  systematiska  ställ- 
ning, kunna  vi  tryggt  påstå,  att  vi  ej  känna  mera  än  föl- 
jande fyra  arter  från  Sveriges  silur:  PtUodictya  lanceolaia 
GoLDF.,  Phcsnopora  Lindströmi  Ulr..  Helopora  LindslrÖmi 
Ulh.  och  Isolrypa  (?  Tectulipora)  Gotlandica  Ulr.  Af  dessa 
former  har  nämligen  Ulbich  förfärdigat  en  del  slipprof,  som 
han  beskrifver  och  af  bildar  i  sitt  stora  arbete  Palieozoic 
Bryozoa,  Geological  Survey  of  Illinois,  Vol.  8,  1890,  och  som, 
äfven  om  beskrifningama  äro  knapphändiga  och  figurerna  i 
dålig  reproduktion,  tillåta  en  fullt  säker  identifiering. 

För  att  kunna  åstadkomma  en  naturlig  gruppering  af 
våra  svenska  silurbryozoer  och  för  att  kunna  ange  några  för 
hvarje  art  konstanta  karaktärer  och  därigenom  göra  det  möj- 
ligt för  kommande  forskare  att  fullt  bestämdt  afgöra,  hvad 
jag  förstått  under  de  olika  artnamnen,  måste  jag  därföre 
följa  den  af  Nicholson  och  Ulrich  inslagna  vägen  att  me- 
delst  slipprof   för    mikroskopisk    undersökning  klarlägga  for- 
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memas  inre  byggnad.  En  sådan  preparation  är  gifvetvis  ett 
minutiöst  och  tidsödande  arbete,  helst  man  af  hvarje  art 
måste  äfven  i  lyckligaste  fall  göra  minst  tre  eller  f jrra  i  olika 
ji&n  lagda  slipprof :  ett  vertikalsnitt  i  koloniens  längdaxel,  ett 
tvärsnitt  och  ett  eller  i  många  fall  två  på  olika  djup  lagda 
tangentialsnitt  parallelt  med  koloniens  yta.  Härtill  kommer, 
att  koloniens  ytutseende  och  inre  byggnad  i  många  fall  är 
olika  i  olika  partier;  de  äldre  proximala  delame  af  kolonien 
bmna  få  ett  helt  annat  utseende  och  en  helt  annan  inre 
byggnad  än  de  yngre,  distala,  och  då  måste  naturligtvis 
olika  preparatserier  framställas  af  olika  delar  på  samma 
koloni  (jmfr  t.  ex.  Phcenopora  Lindströmi  Ulr.  här  nedan). 
Angående  prepareringsmetoder  har  jag  ej  mycket  nytt 
att  tillägga  till  hvad  som  förut  är  bekant.  För  den  första 
orienteringen  af  snittet  shpar  jag  kolonifragmentet  på  en 
skarp,  finkomig  och  hård  sandsten  med  vatten  samt  glättar 
slipytan  på  en  hård  brynsten.  Preparatet  fästes  med  den 
polerade  snittytan  mot  objektglaset  medelst  kanada balsam, 
som  härdas  till  full  hårdhet.  Denna  sista  omständig- 
het är  synnerligen  viktig,  då  annars  slitningar  och  för- 
skjutningar med  dessa  åtföljande  uppbristningar  lätteligen 
göra  preparatet  sprickigt  och  odugligt.  Preparatet,  så  up])- 
fastadt,  färdigslipas  på  sandstenen  eller  (i  många  fall  bättre) 
med  slammad  smärgel  och  vatten  på  en  glasskifva  samt 
glattas  på  nyss  nämnda  brynsten. 

I  allmänhet  gör  de  gotländska  silurbryozoernas  bevarings- 
sätt  dem  ganska  lämpliga  för  en  sådan  preparation.    Undan- 
tag bilda  de  individer,  som  undergått  en  omvandling  till  kalcit, 
hvarvid    ofta    djurhusens    egna  väggar  förträngts  och  ersatts 
af  sekundära    kalcitkristaller   så    fullständigt,  att  man  mera 
anar  än  tydligt  iakttager  den  ursprungliga  byggnaden.    Denna 
kalcitomvandling    försvårar  också  i  sin  mån  preparationen,  i 
det   den    så   omvandlade    delen    af   fossilet    lätt    brister  upp 
och    springer    sönder    i  små  kristallfragment.     Också  hos  de 
exemplar,  hvilkas  fossiliseringsmaterial  utgöres  af  svafvelkis, 
äro  en  del  finare  detaljer  i  byggnaden  utplånade,  hvadan  ej 
heller  dessa  erbjuda  det  allra  bästa  undersökningsmaterial. 

Hela  det  material,  som  ligger  till  grund  för  f(")religgaiidc 
bearbetning  af  Gotlands  silurbrvozocr,  tillhör  Riksinus(H'ts  i 
Stockholm  Zoo-paleontologiska  Afdelning.  och  har  ar!)et('t  ut- 
förts   på    uppdrag   af  dess  intendent  samt  med  understckl  af 
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medel  från  Afdelningen.  Det  har  till  allra  största  delen  eam- 
manbragts  af  den  framlidne  intendenten  professor  Gustaf 
Lindström,  hvilken  med  outtröttligt  intresse  dit  hopat  de 
rikaste  skatter  af  Gotlands  utdöda  djurvärld.  Arbetsmateria- 
let har  därföre  varit  mycket  stort  oeh  för  flere  arters  vid- 
kommande så  omfattande,  att  det  kunnat  tjäna  till  utredande 
af  dessa  mångfaldiga  variationera  samhörighet,  eJIer  med  andra 
ord  att  utvidga  speciesdiagnosen,  så  att  den  kom  att  omfatta 
variationer,  som  utan  så  rikt  material  kunnat  hänföras  till 
skilda  arter  eller  t.  o.  m.  till  skilda  släkten. 

De  i  texten  förekommande  figurerna  samt  fig.  4  å  Tafl.  2 
äro  tecknade  af  författaren  medelst  Abbekamera  pa  mikro- 
skop; teckningar  och  preparationer  äro  utförda  å  Lunds  Uni- 
versitets Geologiska  Institution. 

TermiiuiloG:!. 

Zooecium.  djurhus,  det  af  zooecialväggar  omslutna  rum, 
som  beboddes  af  en  polypid. 

Mikroec.ium,  djurhus  af  trängre  lumen  än  zooeciema,, 
Uggande  emellan  dessa  i  koloniens  kortikaia  del;  mikro pof  ^ 
mikroeciets  mjTining  utåt.  Hvad  jag  vill  kalla  mikroeeium 
således  =  andra  författares  mesopor  och  interstitialcell. 

Zoarium,  den  af  zooecier,  mikroecier  o.  s.  v.  uppbyggdas 
kolonien. 

A-pertur,  zooeciemas  mynningar.  Yttre  apertur,  eller,  liji 
endast  ett  slags  apertur  finnes,  apertur  =  zooeciets  mynnir»g 
på  zoaritts  yta. 

Inre  apertur  (=  jntmårapertvr  =  ortficium   Nickles)    hos 
t.  ex.  Cryptostomata,  öfvergången  från  zooeciets  primära  eller   , 
axilära  region  till  dess  sekundära,  kortikaia.     K  ort  ika  I  portio- 
nen af  zooeciet  =  veslibuhim. 

Lunarium.  en  ofta  halfmånformig  förtjockning  af  eller 
projektion  frän  yttre  aperturens  bakre  rand;  de  från  bryozoer 
stundom  beskrifna  »septa»  härröra  från  sådana  lunarier. 

Opereulnm.  ett  lock  i  den  yttre  aperturen,  vanligen  ge- 
nomborradt  af  ett  subcentralt  hggande  hål. 

Hemiseptum.  små  tunna  och  smala  skifvor,  som  från 
zooecial väggen  inskjuta  i  zooeciet  utan  att  nå  motsatta  väg- 
gen, det  fifre  hemiseptum  snedt  nedåt  frän  bakre  randen  af 
d;n   ir.iv  ;tperiuri'n,  det    iiK:!r(   hfini-f ..11111:   ^ledt  uppåt  frän 


A.   HENNIG,   GOTLANDS   SILUR-BRYOZOER,    I.  7 

medianlamellen  vid  zooeciets  främre  rand  eller  från  själfva 
främre  zooecialranden,  ett  stycke  of  vanför  medianlamellen. 

Diafragma  ( =  iaJmla),  en  tvärbotten  i  zooecier  eller 
mikioecier. 

Cystifragmer,  små  konvexa  lameller  omgifvande  zooecial- 
röret  hos  t.  ex.  Trepostomata. 

Vesikulär  väfnad,  sammansatt  af  lentikulära  celler,  som 
omslutas  af  sammansmältande  diafragmer,  och  förekommande 
ej  blott  emellan  zooeciema  utan  äfven  i  dessas  axilära  delar, 
tjänar  att  ge  zoariet  nödig  fasthet. 

EpUheca  hos  inkrusterande  zoarier,  den  vid  andra  orga- 
nismer, stenar  o.  s.  v.  fastvuxna  lamell,  från  hvilken  djur- 
husväggame  framknoppa. 

Mesotheca  hos  bilaminara  zoarier,  den  skifformiga  up])- 
ratt  stående  lamell,  från  hvilkens  båda  sidor  zooeciema  fram- 
knoppa. 

CdliktUdr  lamell,  den  i  mesothecan  och  i  zooeciernas  vall 
oftÄ  ingående,  af  ett  skikt  utomordentligt  små  celliculce,  bil- 
dade väfnad,  som  i  snitt  framträder  såsom  en  moniliform 
sträng  =  median  tvbuli  Ulrich.  Af  celliculae  gå  ofta  ända 
till  60  på  en  millimeters  längd.  Från  den  cellikulära  lamel- 
fens sida  utknoppa  stundom  (figg.  33,  35)  fina  moniliforma  rör, 
ceUikulärrör,  hvilkas  mynning  på  zoariets  yta  emellan  aper- 
turema  kunde  beläggas  med  namnet  cellikxdärqx»'. 

Acanthoporer,  ihåliga  taggliknande  bildningar  på  zoariets 
yta  i  vinklame  emellan  angränsande  zooeciers  aperturer. 

MaciUce,  rundade  eller  stjämformade  fläckar  på  zoariets 
yta  med  aperturema  af  annan  form  än  zoariets  öfriga  yt- 
partier  eller  t.  o.  m.  i  saknad  af  aperturer. 

Mowticuli,  liknande  maculae  men  bildande  små  upphöj- 
ningar  öfver  zoariets  yta. 

Disseptment,  förbindelsesträngar,  utan  zooecialaperturer. 
emellan  hufvudgrenarne,  särskildt  hos  Fenestellidye:  zoariet 
bildar  hos  dessa  ett  nätverk  af  mer  eller  mindre  regelbundet 
ovala  eller  rektangulära  maskor. 

Framsidan,  den  sidan  af  zoariet  hos  t.  ex.  en  Phvllo- 
porina  som  för  zooecialaperturer,  fxiksidan.  den  frän  zooecriai- 
aperturer  fria  sidan  af  zoariet. 
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nåder  bilda  det  primära  zooeciets  vägg:  stundom  utgores] 
denna  vägg  af  en  cetlikulär  lamell,  som  endast  på  den  ena 
sidan  fltödes  af  en  förstärkningsväfnad ;  därtill  kommer,  att 
såsom  hoB  Plilodictyonidce  de  cellikulära  lamellerna  ej  omslu- 
tas af  utan  sjäJfva  omsluta  de  fintrådiga  kalcitlamellerna. 
På  ginind  häraf  måste  de  cellikulära  lamellerna  anses  såsom 
fullt  själfatändiga  bildningar. 

(Jen.  Pliionopora  Hai.l.   1852. 

Zoariuni  bifolial,  af  mkla  eller  förgrenade  etammar,  som 
medelst  en  konink  lutiknapp  arlikuierude  emot  en  inkruMerande 
värtjormad  utbredning.  Primära  zaoecier  med  tunn  vägg,  rekt- 
angulära;  de  mediarta  radernas  zooecier  mM  längsta  nreln 
jmrallel  med  zoarie(a  längdaxel,  sidorademas  riktade  anedt  utåt 
och  uppåt.  Vtstif/ulum  trång.  Apertmema  ovala  i  alternerande 
längarader,  skilda  af  uppstående  lister;  3tund<ym  ligga  avgrän- 
sande läitgaraders  aperturer  midt  för  hvarandra.  Emellan  tvd 
i  samma  Idngsrad  liggande  aperturer  syrjns  två  eller  flere  mikro- 
porer. 

Såsom  figg.  1.  a  af  PhtEnopora  Liiidströmi  Ulr.  visa, 
kunna  på  samma  exemplar  flere  än  tvä  mikroporer  visa  sig, 
hvadan  den  i  äldre  diagnoser  af  Hall,  Ulriph,  NrcKLESo.a. 
uppgifna  släkt  kära  k  teren  *tvä  mikroporer  i  mellanrummen 
emellan  hvarje  två  aperturer  i  samma  längarad»  måste  ut- 
vidgas till  »två  eller  flere  mikroporer  -     —  —   -  ». 

Phcenopora  Lindströmi  Ulr. 
Tufl.  l,  fipg.  1-2;  textficg.  1    8. 

IHW.  Pliu-iiopnni  Umlslriimi  Ui.RlC».  Aiiieric  pillinr./.  liivnzoa. 
(Jeol.  Snrvey  nf  Illinois,   Vol,  H,  sid.  ;fit2,  not.    1,  Hg.    12  <^  oHi  <i. 

Zoariet  bildar  fria,  dikotomt  förgrenade  stammar  af  ända 
till  7  cm.  höjd.  De  distala  delarne  af  zoariet  utgöras  af 
4.5 — 5  mm.  breda  ocn  !,:>  mm.  tjocka,  således  tillplattade 
gi-enar  med  parallela,  sträckta  sidoränder.  De  proximala  de- 
lame  af  zoariet  däremot  äro  af  mera  rundt  tvärsnitt,  ung.  5 
mm.,  samt  försedda  med  två  eller  flere  skarpa,  långsgående, 
raka  eller  bågböjda  kölar.  Nedre  delen  af  det  fria  zoariet  är 
kägelformig,  utlöpande  i  en  vanligen  något  åt  sidan  böjd 
spets  (Tafl.   1,  fig.   1). 

Till  Phfenopora-zoariet  höra  vidare  dessa  vårtliknande 
bildningar  (Tafl.  I,  fig.  2)  mefl  trattformig  oentral  insänkning. 
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hvilka  finnas  fastvuxna  på  större  fossila  lämningar  från 
Barnma  lokaler,  hvarifrån  man  känner  hela,  väl  bevarade 
exemplar  af  Phasnopora  Lindströnii.  Från  en  ofta  oregelbun- 
det utbredd,  vid  vuxen  bas  af  ända  till  5  cm.  diameter  höja 
ng  dessa  till  regelbundna,  kraterliknande  vallar  af  1 — 7  mm. 
höjd  med  samma  ytutseende  som  de  proximala  delame  af 
det  fria  zoariet  af  ifrågavarande  species.  I  enstaka  fall 
kan  man  finna  basalutbredningen  försedd  med  i  längsrador 
liggande  zooecialaperturer  af  den  på  det  fria  zoariet  karak- 
teristiska formen.  Emellan  två  i  samma  rad  liggande  aper- 
turer  ser  man  stundom  en  eller  ett  par  mikroporer.  Van- 
ligtvis saknas  dock  aperturer,  och  zoariets  yta  är  försedd 
endast  med  mikroporer  af  samma  utseende  och  anordning, 
som  här  nedan  beskrifves  för  det  fria  zoariets  sidoränder  och 
proximala  partier. 

Olika  delar  af  zoariet  visa  olika  ytutseende.  Den  nor- 
mala ytstrukturen  träffas  inom  det  mediana  partiet  af  zoariets 
distala  delar  (fig.  1).  Zooecialaperturerna  ligga  här  alterne- 
rande i  parallela  1  ängsrader,  skilda  af  uppstående  frän  aper- 
tarer  fria  lister.  Aperturema  äro  af  elliptisk  form,  0,2  mm. 
långa  och  0, 12  mm.  breda;  arean  således  0,oii»  mm-.  Vallen 
emellan  aperturema  i  samma  längsrad  är  ungefär  af  samma 
bredd  som  aperturema.  Listemas  emellan  längsfårorna  bredd 
=  0,07  mm.  Emellan  hvarje  två  aperturer  i  samma  längsrad 
synas  vanligen  två  i  brcnid  med  h varandra  liggande  runda 
mikroporer  af  ungefär  0,03.')  mm.  diameter.  Stundom  liiijga 
ej  blott  två,  utan  tre,  fyra,  fem  eller  ända  till  nio  mikroporer 
af  nyss  beskrifvet  utseende  eller  mera  kantiga  emellan  två 
aperturer.  På  det  exemplar,  Ulrich  haft  för  sig  vid  upp- 
ställandet såväl  af  arten  Phce^no^xyta  Limistr&tni  som  af  öfriga 
PA^nojöoro-species,  synas  endast  tva  mikroporer  hafva  an- 
träffats. 

Zoariets  sidoränder  (Tafl.  1,  fig.  1)  sakna  aperturer  och 
ha  endast  mikroporer  af  nyss  beskrifvet  utseende,  anordnade 
uniserialt  i  långsgående  af  fina  uppstående  lister  skilda  fåror. 

Alldeles  samma  ytutseende  som  zoariets  sidoränder  visa 
dess  proximala  fria  partier  och  dess  här  of  van  omnännida 
inkrusterande,  vårtliknande  basalutbrt»dningar;  äfven  liär  sak- 
nas yttre  zooecialaperturer;  längs  stammen,  stundom  i  en  lan^*; 
spirallinje  omkring  densamma,  lö])a  fina  faror,  skilda  af  ui)|)- 
stående  lister  af  fåromas  bredd,     i  farorna  sei   man  en  un  i- 
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serial  rad  af  mikroporer  af  sainma   utseende  och  storlek  bom 
mikroporerna  emellan  zooeeialaperturerna. 

Tången tialsnitt  strax  under  stammens  yta  i  dess  Öfre  puS 
tier  (fig.  2)  visar  ungefiir  »amma  bild  som  zoariets  öfre  yt*: 
elliptiska,  frän  sidorna  hopknipna  aperturer,  som  fram-  och 
baktiil  omgifvas  af  peristomala  partier:  emellan  aperturemtt 
två — fem  rundade  eller  oregelbundet  formade  mikroporer.  " 
mot  sidorändema  liggande  aperturerna  bli  i  följd  af  det 
Btieda  snittläget  liksom  snedt  utdragna. 

Tangentialsnittet  pä  djupare  nivÄ.  invid  mesotliecan  ai 
(iamma  exemplar,  som  afbitdats  å  fig.  2,  visar  ett  helt  annat 
utseende  än  denna,  Zooecierna  ära  (fig.  3)  i  de  tre  eller 
fvra  mediant  liggande  raderna  regelbundet  rektangulära,  skildu 
af  0.014  mm.  tjocka  zooecialväggar,  med  en  bredd  af  O.is  mm. 
och  en  längd  af  0.:n  mm.,  alltså  med  en  area  af  0.04i  mm* 
mot  ytaperturens  O.uiii  mm'.  På  Ömse  sidor  om  detta  me- 
diana  band  af  zooecier,  hvilka»  längdaxel  är  parallel  rood 
zoariets,  finnas  de  Öfriga  zooecienia  i  snedt  uppiit  och  utät 
sträckta  längsrader.  I 

Vallen  emellan  desisa  primärzottecier  är  ej  solid,  såsonJ 
NiCKLES  och  Bässler^  påstå.  Den  är  till  sin  huf vudmassa;  1 
i  sin  mediana  del.  bildad  af  en  fintrådigt  strueriul  kaloit- 
lamell,  i  hvilken  synas  en  riei  tvärgående  septa  (fig.  4J.  Pa 
ömse  sidor  om  denna  midtlamell  ligger  en  mycket  tunn  celli- 
kulär  lamell,  beklädande  Kooeciernas  hålighet  och  bestående 
af  ytterligt  .små  cellikler,  af  hvilka  kunna  räknas  öfver  öO  pä 
1  mm.  längd. 

Vcrtikalsnitt  genom  zoariets  diatala  delar  (figg.  5  och  fi) 
visar  längs  midten  en  mesotheca  med  från  densamma  ut- 
knoppande  zooecial väggur  och  hemisepta.  Från  niesothecans 
häda  sidor  utgå  alternerande  de  primära  zooecialväggame 
snedt  uppåt  till  en  längd  frän  mesothecan  af  O.iifi  mm.,d.v.8. 
till  0.1  Ii  mm.  vertikalhöjd  öfver  densamma.  Vid  öfvergången 
till  vcstitnihim  finnes  ett  öfre  hemiseptum.  som  från  den 
proximala  randen  skjuter  snedt  inåt  öfver  zooeciets  halfva 
lumen.  P>an  mesotliecan  eller  fnin  den  punkt,  där  zooecial- 
väggen  utgår  frän  densamma,  framknoppar  ett  undre  hemi- 
septum. som  står  vinkelrätt  mot  niesothecan  och  nar  öfver 
primärzooecifts  halfva  höjd. 

'  Synopsis  anvr.   (osa,   bry..   Unit.   SI,   (i™l,   Sutv,.  Bull,    173.  8i<1.  45, 
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Vid  det  öfre  hemiseptum  tilltar  zooecialväggen  starkt  i 
tjocklek  och  gåi-  vidare  mot  ytan  ej  såsom  en  cnlietlig  vall, 
otan  omslutande  ett  mikroecium,  som  mynnar  på  zoariets 
yt»  med  här  ofvan  omtalade  mikroporer.    Denna  vall  i  vesti- 


fhanopora  LimUtrömi  Ulb.  Fic.  I,  jtbilil  nf  znni  iuts  distala  del. 
"ilande  de  alliptiHka  aperturerna  i  längsrader,  skilda  af  uppstuundp  lister; 
»»wllan  hvarjo  tvä  i  sammB  langBrati  li)ipundo  nportiiror  två-  flere  iriikri.- 
poter;  »,. 

Fig.  2,  langontialBDitt  »trän  un<l«i'  zoaiiets  yta;   ■",,. 

Fig.  3,  tanuentialBfiitt  invid  meaotlifcm :  '-'".|.  Priinävz^oetni^rnii  i  dp 
niMJiana  radornn  rektangulära,  i  sid » part  icnm  rhoniliiskH  eller  rektingu- 
Järi  och  ställda  enedt  upplt  och  utät. 

Fig.  4,  samma  BDitt  eom  i  fig.  3;  '".,.  Znoeeial  väggar  ne  bestii  af  en 
fiotrldig  kalcitmasH».  omglfven  pä  atasn  tiidor  af  i:n  cnllikulär  lamell. 
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bularregionen  fortsätter  ej  i  riktningen  af  prima rzooecieta 
vägg,  utan  böjer  af,  så  att  den  står  nästan  vinkelrätt  mot 
zoariets  yta.  Mikrdeciets  lumen  är  ej  detsamma  i  hela  dees 
längd;    trängre    och    vidare  partier  omväxla  raed  hvarsndra. 

Mesotliecan  bestar  innerst  af  en  fintrådigt  struerad  kal- 
citlamel!,  som  stundom  synes  liksom  af  tvärsepta  afdelad  t  öfver 
hvarandra  liggande  fack.  Denna  lamell  omslutes  af  en  pil  ömw 
sidor  om  densamma  liggande  cellikulär  lamell,  som  består  af  smA 
först  vid  hög  föi-storing  och  i  timna  snitt  af  väl  licviiradv 
exemplar  synbara  vesikler.  De  från  mesothecan  utknoppande 
zooecialväggame  och  hemisepta  lia  precis  samma  byggnad 
som  denna:  i  midten  ett  fintrådigt  kalcitlager,  på  ömse  sidor 
om  detta  en  cellikulär  lamell.  I  vest ibularregionen  af  zooecial- 
vallen  A-isar  denna  en  del  liättformade  öfver  hvarandra  lig- 
gande (tillväxt-)lameller. 

Vertikalsnitt  genom  zoariets  proximaia  kägeiformiga  del 
(fis;.  7)  visar  i  de  axilära  ]iartierna  samma  byggnad,  som  nys» 
skildrades  från  de  distala  delame:  en  mesotheca  med  fr&n 
denna  snedt  fram&t  utgående  primära  zooecialväggar,  och 
med  såväl  öfre  som  undre  hemiseptum.  Ofvergången  frän 
primärzooeciet  till  vesti bularregionen  markeratt  också  h&r  af 
en  klyfnJng  af  zooecialväggen  i  tvä  grenar,  men  dessa  fort- 
sätta  ej  såsom  enkla  grenar  ut  till  zoariets  yta.  utan  dela  sip 
gennm  upprepad  dikotuniering  i  flere,  som  ej  gå  i  rät  vinkci 
mot  zoariets  yta  utan  böja  af  bakåt.  Mellanrummen  mellan 
dessa  grenar  äro  endast  undantagsvis  så  stora,  att  de  för- 
tjäna namn  af  zooecier:  vanligen  äro  de  af  de  förut  nämnda 
mellan  tif)erturerna  liggande  mikroporemas  bredd,  och  deras 
mynningar  pÄ  zoariets  yta  likna  verkliga  mikroporer.  Det 
är  tydligtvis  hiir  fråga  om  en  förstärkningsväfnad,  betingad 
genom  en  upprepad  klyfning  af  den  zooeciema  begränsande 
vallen  och  framkallande  en  större  hållfasthet  mot  böjning 
och  sträckning  hos  de  baaala  delame  af  stammen,  där  faran 
för  uppbristning  och  knackning  var  större  än  hos  de  öfre. 

De  värtformade  vid  större  skal  a.  s.  v.  fastvuxna  ba^- 
delarne  af  Pkcenopora  Ltiidströmi  visa  i  snitt  och  pä  ytan 
samma  byggnad  som  de  proxiinala  delarne  af  det  fria  zoariet. 
Figur  8  framställer  ett  vertikalsnitt  genom  centrum  af  en 
sådan  inkruaterande  bildning.  Frän  det  centrala  partiet  i 
trattens  botten  utgår  en  epithecallamell,  aom,  sträckande  sig 
utmed  och  fastvuxen  vid  det  främmande  föremålets  yta,  låter 


Phanopora  Lindelrömi  Ui.r.  Fig.  5,  VcrtikiilKiiitt  s^noni  z 
w«ela  del;  '",.  Vid  öfvergnnfrfii  trån  i^irriotii  .ixiliiin  till  dpsj 
''ulåra  region,  det  "fre,  vid  meBothec.in  dot  iiMdri'  licmificptiini. 
'■dluDiB  zoiieci&lvall  fortjocksd.  omiilutandi-  i'it  tiiikroiTriin.  »uti  Ht 
vtMT  diafragnier. 

Fig.  fl,  BHmma  snitt  Biiin  i  fin.  ■>•  "'.^.  Zoni'c'inlviici;Hr  ocli  \um 
byggda  liltBom  mesothecan  ytterst  nf  en  r.'el)iliu]iir.  i  Hnilt  iiioiiilifr 
mell,  innerst  af  en  finträdiK  knirittiiiissn  incil  In  iiniiiiltii  liickani 
Tizten  niHTkerande  Inger. 

Fig.  7,  vortikalanitt  genom  det  friii  znmicts  pvoximHla.  koii^s 
-';',.     PrinmrzooePierna   hiit   nf  sanmiB  liyci;iiml  s<im  högre  upp  jiii 
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(tig.  B):  i  voatibularreBiunen  klyfver  sig  zooeciBlväggon  upprepnde  girgei'. 
Bi  att  Bnittel  träffnr  ej  blott  ett  utan  flere  inikroecier  i  moltoiiriimTnen. 
roellan  looooiema.  Pä  snittets  högrn  sida  synes  ingen  skillnad  mellan 
7oDt<ci(n'  och  mikroecier ;  pk  zoarietB  yta  ingn  apprturer.  endait  miicroporer. 
Fif.  B.  vsrtikftlsnitt  senom  ett  v&rtlihnanile,  inkrusteiandD  parti  a( 
zoariet.  '''i-  Afvpn  liÄr  luifiefär  Hämma  iorn  hyjrRnnd,  nom  omtalodet 
(fig.  7)  Efiii  vealibularregionon  af  det  fria  Eoarirlj*  proiimalB  ända. 

tunna  strängar  af  samma  byggnad  som  i  det  fria  zoariets 
vestiliularregian  framknoppa.  Strängartie  gä  enkla  eller  vi- 
dare förgrenade  till  bildningens  yttre  yta.  Mellanrummen  mel- 
lan dessa  strängar  äro  mikroecier  och  deras  mynningar  utåt 
mikroporer  af  samma  utseende  som  i  zoariets  fria  proximala 
delar.  En  annan  lamell  sträcker  sig  från  trattens  botten  snedt 
uppåt,  bildande  densamma»  sidor.  Äfven  frän  denna  utgå 
mot  yttre  ytan  sig  sträckande  vallar,  omslutande  mikroecier 
af   samma    utseende  som  i  det   fria  zoariets  proximala  delar. 

Jag  har  visserligen  ej  funnit  fria,  stamliknande  zoarier  in- 
stuckna i  dessa  trattliknande  fördjupningar,  men  anser  de- 
samma likväl  på  grimd  af  öfverensstämmelsen  i  deras  inre 
byggnad  såsom  hörande  tillsammans.  Jag  antar  vidare,  att 
den  fria  stammens  nedre  tillspetsade  ända  ej  satt  löst  in- 
stucken i  den  trattliknande  fördjupningen  af  den  inkruste- 
rande,  utan  fixerad  vid  denna  medelst  ett  homled,  af  hvil- 
ket  dock  foss il iseringaproe essen  ej  lämnat  något  som  helst 
spår  öfrigt. 

Förekomat:  Fårö,  Bunge  (i  närheten  af  kyrkan),  Rute 
StormjT,  Othem  (Samsugn),  Boge  (Laxarfve),  Visby  (Norder- 
strand,  Vibbleberget.  Veskinde),  Stenkumla  (MyrsjÖ  kanal), 
Lokrume  kanal,  Follingbo,  Vestergarn,  Blåhäll  i  Fröjel,  Eksta, 
Lau  kanal,  Sandarfve  kulle,  Kanalen  från  Visne  myr,  Gröt- 
lingbo,  Sundre, 

Gen.  Ptilodictya  Lonsdale,  ISSfl. 
Det  fria  zoariet  bildar  enkla,  ej  förgrenade  hifoliata  stam- 
mar, som  medelst  den  kemiskt  tillspetsade  jn-oxiTnaia  ändan  le- 
dade mot  ett  inkrnsterande  parti  af  zoariet.  Primärzooecier 
rektangulära,  i  de  mediana  raderna  riktade  med  sin  längsta  axel 
parallelt  med  zoariets  längdaxel; .  till  dessa  slöto  sig  sidopar- 
tiemas  zooecier  med  snedt  vtåt  och  framåt  riktade  zooecialrader : 
under  zooeciets  vidare  tillväxt  vrider  sig  dess  längdaxel  inåt  mot 
medianlinjen,  så  alt  alla  aperturerna  på  zoariets  yta  ha  sin 
längsta  axel  parallel  med  zoariets  längdaxel.  V estibular par- 
tiemas zooecialvall  är  ofta  endast  obetydligt  tjockare  än  primär- 
zooeciets.     Inga  mikroporer  emellan  apertiirema. 
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Ptilodictya  lanceolata  Goldf. 

Tafl.  2,  fig.  2;  textfigg.  9—14. 

1826 — 33.    Flustra  lanceolatr  CIoldp.,  Petref.  German.,  I,  s.  104, 
pl.  37,  fig.  2. 

1837.     Flustra  lanceolata,  Hisino.,  Letbaea  suec,  s.  104,  pl.  29, 

f^.  10. 

1837.  Flustra  tesselata  Hisino.,  ibidem,  s.  104,  pl.  29,  fig.  11. 

1839.  Ptilodictya   lanceolata    Lonsdale    i    Murchisons    Silar. 

System,  II,  s.  676,  pl.  15,  fig.  11. 

1860.  Ptilodictya  lanceolata  Eichw.,  Lethaea  rossica,  s.  388. 

1890.  Ptilodictya  lanceolata  Ulrich,  Geol.  Surv.  Illinois,  Vol.  8, 

8.  391,  fig.  11,  d  och  e. 

Zoariet  bildar  långa,  jämnbreda,  oförgrenade  och  något 
krökta,  tillplattade  stammar,  som  med  tillspetsad,  kägelfor- 
mad  bas  artikulerade  mot  ett  fastvuxet  underlag.  Det  längsta 
mig  tillgängliga  zoariet  har  en  längd  af  130  mm.  med  en 
bredd  af  10  mm.,  ett  annat  af  120  mm.  längd  har  en  bredd 
af  15  TDjn,,  åter  ett  annat  110  resp.  19  mm.  Förhållandet 
mellan  längd  och  bredd  således  växlande  =  13  :  1,  8:1  och 
6:1.    Stammens  tjocklek  störst  på  midten  =  1 — 3,.'s  mm. 

Aperturema  äro  rektangulära  af  0,2  5  mm.  höjd  och  0, 12 
mm.  bredd,  deras  area  således  0, 03 o  mm.^,  liggande  i  regel- 
bundet parallela  längsrader.  Endast  undantagsvis  inskjuta 
8ig  nya  zooecialrader  emellan  de  gamla;  zoariets  tillväxt  i 
bredd  framkallas  därigenom,  att  nya  rader  af  zooecier  lägga 
sig  till  de  gamla,  utanför  dessa  i  zoariets  randzoner.  An- 
gransande  längsraders  aperturer  ligga  midtför  hvarandra  så- 
ledes bildande  raka  eller  endast  svagt  böjda  tvärrader  tvärs 
öfver  zoariets  yta.  På  1  mm.  bredd  komma  ungefär  5  längs- 
lÄder  zooecialaperturer,  och  på  1  mm.  längd  inom  samma 
aperturrad  3  aperturer. 

Zoariets  sidoränder  äro  skarpeggade;  på  den  i  dessa  sido- 
ränder  fritt  liggande  mesothecan  framknoppa  primärzooe- 
ciemas  snedt  uppåt  och  utåt  riktade  vallar. 

På   zoariets  yta  uppträda  stundom  (Tafl.  2,  fig.  2)  små 

nmda  moviictUi,  inom  hvilka  aperturema  bli  större  och  mera 

oregelbundna  än  de  normala  emellan  monticuli  liggande.    På 

en   yta   af  600   mm.^  har   jag   räknat  ungefär    50  monticuli; 

annars  äro  de  mera  spridda. 

Ett  ytligt  tangentialsnitt  (fig.  9)  visar  precis  samma  ut- 
seende  som   zoariets  yta:  i  tvärsnitt  rektangulära,  något  af- 

^rkiv  fCr  zoologi.     Bd  2.     X:o  10.  2 
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rundade  vestibula,  skilda  från  h  varandra  medelst  mellan 
balkar  af  fint  tradig  kalcits  ubåt  ans. 

Ett  djupare  tangentialsnitt  (fig.  10),  invid  mesothecar 
visar  längs  midten  3—5  längsrader  af  rektangulära  primäi 
zooecier.  på  ömse  sidor  om  dessa  ett  par  rader  af  rhombisk 
zooeoialareor ;  desBa  forteätta  sig  &t  zoarieta  sidor  i  sned 
uppåt  och  utät  gående  rader  af  rektangulära  zooecier.  Pri 
märzooeciema  äro  mera  tunnväggiga  än  vestibularr^oneo 
och  med  något  större  areor  än  de  yttre  aperturema.  Län^ 
den  =  0,33  mm.,  bredden  =  O.iss  mm.;  arean  således  =  0,o 
mm.'  mot  aperturemas  0,03  mm'.  Zooecialväggame  bildas 
midten  af  en  fintrådig  kalcitlamell,  som  omsIubeB  på  öma 
sidor  af  en  i  snitt  mooilifomi  vägg  (fig.  11),  cellikulära  la 
meller  således,  som  liksom  hos  Phoenopora  Livdströmi  bild 
en  beläggning  på  zooecialväggens  midtlamell,  rundt  om  be 
klädande  zooeciets  hålighet. 

VertikalsnJttet  (figg.  12  och  13)  visar  längs  midten  ei 
mesotheoa,  som  här  bildas  af  en  fintrådigt  struerad  midt^ 
lamell  och  på  ömse  sidor  om  denna  af  en  också  i  vertikal- 
snitt moniliform  lamell.  Som  dessa  sidolameller  såväl  i  verti- 
kal- som  i  tvärsnitt  visa  samma  moniliforma  utseende,  måste 
desamma  antagas  vara  uppbyggda  af  ett  skikt  ytterst  emé 
bläsor,  cellikler,  på  »amma  sätt  som  de  cellikulära  la  melleme 
i  mesothecan  hos  PhcBnopora  Lindströmi  och  som  de  cellikuläre 
lamellerna  på  sidorna  af  de  primära  zooecialväggame  hos  såvä 
PhcBuopora  Lindströmi  som  här  i  fråga  varande  art.  Af  snittel 
framgår  för  öfrigt,  att  zooecialväggame  äro  bildade  genoic 
utbuktningar  på  mesothecan  och  att  således  väggame  emellan 
zooecierna  måste  bestå  af  samma  väfnad  som  mesothecan. 

Zooecialväggame  gå  först  snedt  uppåt  i  40"  mot  meso- 
thecan till  ungefär  0,i^  mm.  höjd  öfver  densamma;  däreftei 
böja  de  af  utåt,  så  att  de  efter  omböjningen  bilda  ungefäi 
60"  mot  mesothecan,  Omböjningen  (se  fig.  12  och  13)  repre 
senterar  öfvergången  från  primärzooeciet  till  vestibulum.  Nå- 
got verkligt  hemiseptum  synes  ej  liär,  fastän  knäet  ofta  äi 
ganska  skarpt.  I  kortikalregionen  blir  zooecialväggen  något 
tjockare  än  i  den  axilära  delen  af  zoariet.  Genom  zooecial 
vallens  midtlamell  sträcka  sig  förbindande  strängar  emellar 
dess  cellikulära  lameller. 

Tvärsnitt  (fig.  14).  Langs  midten  som  vanUgt  en  meso- 
theca,  från    hvilken    zooecierna   sträcka  sig  mot  zoariets  yta 
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PtUodietya  lanceolala  GoLDF.  Fig.  9,  tangent  JalsiiiU  strax  undar  zoa- 
rieta  via;  *",',.  Zooeciemas  lumen  inom  vestibularregion«n  är  i  tvärsnitt 
något  afrundadt  rtiktangiilärt. 

Fig.  10,  tangontialsnitt  vid  mesothecan ;  ",'i.  Primäriooeciemaa  vfig- 
gar  tunnare  Sn  vestibularregionons  (Fig.  9).  Längn  iiiidt«n  nAgra  längsrader 
mi  rektangulftrs  zooecier ;  p4  örnse  sidor  om  deeaa  ligga  primärzooeciema  i 
Kwdt  uppHt  och  ut&t  Ställda  rader ;  vid  tillväxten  inom  veetibularregionen 
vridas  dena  ursprungligen  anadt  ställda  zooecier.  si  att  deras  aperturers 
Hn^ta   axel   blir   parallel  med   de  mediana  zooecialrodemas,  d.  v.  s.  med 

Fig.  II,  samma  snitt  som  i  fig.  10;  "t-  Zooecialvallen  bildas  af  ea 
finlrldig   kaleitvBgg,   omsluten   af  en    cellikular,  i  snitt  moniliform  lamell. 

Fig.  12,  vertikalmitt ;  '"'i.  Zooecinlväggame,  bildade  MiHom  ulbukt- 
ningw  från  meaothecon,  &ro  byggda  pä  samma  sätt  som  denna  af  en  kal- 
oitlaoMll,  omsluten  a(  en  finstruerad   (»Uikiilär  lame]].     I  den  axtlära  regi- 
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onen  tunnare  än  i  den  veBtibulära.  ga  desoja  vSggaJ  först  snpdt  iippil. 
sedan  mera  rakt  utst.     Inga  hemiaepta  aynliga. 

Fig.    13,  aamma  anitt  BOm  i  fig.    12;   ^^'\. 

Fig.  14,  tvärsnitt;  "/,.  Ti Itväxta triorna  inom  menothecans  och  zooe- 
f  iatvallens  roidtlariiell  mycket  tydliga. 

Denna  mesotheca  är  i  zoarieta  midtparti  smalare  än  mot 
flyglarne,  där  den  stundom  kan  antaga  en  tjocklek  af  O, in 
mm.,  och  där  den  tydligen  antager  samma  genom  öfverlag- 
ring  framkallade  byggnad  som  zooecialvallen. 

Förekomst.  Det  urspnmgliga  originalexemplaret  till  denna 
art  beskrefs  af  Goldfcss  från  lösa  block  af  öfversilurisk  en- 
crinitkalk  funna  vid  Groningen.  Sedermera  är  art«n  be- 
skrifven  från  Wenlock  och  från  ryska  östersjöprovinsernas 
Lyckholm-  och  Borkholmskikt.  I  Sverige  är  den  funnen  myc- 
ket allmän  inom  Gotlands  öfversilur:  Fårö  (Kyrkviken,  Däm- 
bar,  Alnäset,  Ryasnäset,  St.  Hoburg,  Lonsa  och  Stranden  N. 
om  Länsa),  Fårösund,  Svarfvarehuk,  Bläse  kanal,  Hallshuk, 
Hall,  Bungenäs,  Rute  Stormyr,  Kylei,  Hidevik,  stranden  norr 
om  Länna,  SUte,  Boge  (Tjelders),  Bäl,  Visby  (Norderstrand, 
Vattenfallet,  Korpklint,  Veskinde,  Vibbleberget),  Hejdeby, 
Källunge  myr,  Stenkumla  (Myrsjö  kanal),  Lokrume  kanal. 
FoUingbo  (Jakobsburg),  Bara  backe,  Kräklingbo  och  Ham- 
mars Djupvik,  Ostercarn,  Eskelhem,  Klinte.  Fröjel  (tegel- 
bruket), Fröjels  och  Eksta  Djupvik,  Linde  (Kälders  stenbrott). 
Lau  kanal,  Hemse,  Habblingbo  kanal,  Grötlingbo  (Kattlunds, 
Gansviken),  Näs  {Näsudd),  Bursvik,  Bursvikshamn,  Vam- 
lingbo    (Grumpviken,    Snack  viken,    stranden    nedanför   Simp- 

Ptilodictya  tTiangtäaris  n.  sp. 
Tafl.  1,  fig.  3;  Tafl.  2,  tig.  3;  texttigg.   1.5— 18. 

Zoariets  proximala  parti  utgöres  af  en  konisk  ledknapp; 
från  denna  fortsätter  det  sig  uppåt  i  ett  i  tvärsnitt  rundt  skaft, 
hvilket  i  sin  tur  så  småningom  utbreder  sig  till  en  triangulär 
1,H  mm.  tjock  skifva.  Största  uppmätta  höjden  (på  ett  vis- 
serligen ej  fullständigt  exemplar)  70  mm.  —  med  en  bredd  af 
20  mm.,  ett  annat  exemplar  visade  samma  bredd,  20  mm., 
vid  en  höjd  af  35  mm.  Skaftet  är  ej  skarpt  afsatt  mot  skif- 
van,  utan  öfvergå  i  densamma;  längden  af  det  parti,  som 
kunde  förtjäna  namnet  skaft,  är  olika  hos  olika  zoarier 
<Tafl.  1,  fig.  3  och  Tafl.  2  fig.  3). 

Aperturerna  vanligen  af  rektangulär,  något  afrundad  form 
äro  0,30  mm.  långa  och  0,u  mm.  breda;  arean  således  O.iua 
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mm^  De  äro  anordnade  i  paraUelt  med  zoariets  ränder 
gående  längsrader;  angränsande  längsraders  aperturer  ligga 
midtför  hvarandrä  bildande  raka  eller  svagt  bågböjda  tvär- 
rader.  Ofta  stores  denna  regelmässiga  anordning  af  apertu- 
rema  dels  genom  inskjutning  af  nya  längsrader  dels  vid  monti- 
culi.  Sådana  äro  ganska  vanliga,  särskildt  längs  zoariets 
midtlinje,  bildade  af  gruppvis  anordnade  större  aperturer, 
höjande  sig  öfver  zoariets  yta  (Tafl.  1,  fig.  3). 

Tangentialsnitt  strax  under  zoariets  yta  (fig.  15)  visar 
zooeciemas  afrundadt  rektangulära  vestibula.  Vallen  emellan 
dessa  består  i  midten  af  en  fintrådigt  struerad  kalcitmassa; 
närmast  vestibulums  lumen  ett  tunt,  enskiktadt  cellikulärt 
lager. 

Vid  mesotheean  (fig.  16)  äro  zooeciema  mera  skarpvink- 
ligt  rektangulära  och  väggame  något  tunnare  än  vid  ytan. 
Zooeciemas  längd  =  0,34  mm.,  deras  bredd  0,i4  mm.;  arean 
således  =  0,o4  8  mm.*  mot  jrtaperturemas  0,04  2  mm^.  Väg- 
game emellan  zooeciema  visa  den  för  släktet  karakteristiska 
byggna^den  (fig.  17):  zooeciemas  vägg  närmast  lumen  af  en 
ceUikulär  lamell,  innanför  denna  en  fintrådig  kalcitmassa,  i 
hvilken  stundom  sjnias  tvärgående  lamellära  bildningar.  Äf- 
ven  anordningen  af  primärzooecierna  är  densamma  som  hos 
Phcenopora  Lindströmi  och  Ptilodictya  lanceolata:  vid  midten 
en  del  längsgående,  vid  sidorna  om  dessa  snedt  uppåt  och 
utåt  gående  rader  af  zooecier  (fig.  16).  Såsom  tangentialsnitt 
pa  olika  höjd  från  mesotheean  visa,  vrida  sig  dessa  snedt 
stående  primärzooeciers  vestibula,  så  att  också  deras  längdaxel 
i  ytaperturen  kommer  att  stå  parallelt  med  zooariets  längd- 
axel och  parallelt  med  de  i  midten  stående  zooecialrademas. 

Vertikalsnitt  (fig.  18).  Mesotheean  innerst  af  en  fintrå- 
digt struerad  midtlamell,  på  ömse  sidor  omgifven  af  en  en- 
skiktad  cellikulär  väfnad,  som  fortsätter  sig  upp  på  zooecial- 
väggame,  också  här  omslutande  en  kalcitmassa,  som  är  af 
samma  struktur  som  den  i  mesotheean,  af  hvilken  den  för  öfrigt 
såsom  fig.  18  visar,  utgör  en  direkt  fortsättning.  Zooecial- 
väggame  utgå  alternerande  från  mesothecans  båda  sidor  i 
ungefär  45"  mot  densamma  och  fortsätta  utan  märkbar  af- 
vikning  ända  fram  till  zoariets  yta.  Skillnaden  emellan  pri- 
märzooecium  och  vestibulum  blir  således  här,  särskildt  som 
vallen  tilltar  endast  obetydligt  i  tjocklek,  nära  nog  omärk- 
lig.    I  tangentialsnittet  (se  här  ofvan  och  figg.  15,  16)  synes 
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dock  en  tydlig  olikhet]  mellan  det  axilära  och  det  kortikaJa 
partiet  af  zoariets  zooecier,  aärskildt  med  afseende  på  deras 
anordning. 

Förtkoiiiat:  Gotlands  öfverailur  på  Fårö,  vid  Visby  och 
vid  Grumpviken  i  Vamlingbo.  Ehuru  den  såledee  är  an- 
träffad såväl  längst  i  N.  som  längst  i  S.  och  vid  Visby,  har 
arten  ej  på  långt  när  samma  allmänna  utbredning  som  Plilo- 
dictija  lanceolata  Goldf. 


Ptilodiclya  triangularis  Bsc,  Fig.  15,  tången  t  ialsiitt  strax  iind'^^ 
EOarietB  yta;  '"ii-  Zooeciernaa  tvärBnitt  afrundftdt  rektangulärt;  nya  ape-^" 
turrader  inekjuta  sig  emellan  de  äldre. 

Fig.  16,  tangent ialsnitt  vid  meaothecan;  '",.  Stinima  allmänna  bygj^' 
nad  som  förut  angifvits  från  Phmnopora  Lindnlrötni  Ulr.  {fig.  3)  och  PtiE^^- 
dictya  lanceolata  Goldf.  (fig.  10). 

Fig.   17.  Bamma  mitt  som  i  fig.   16;  "„. 

Fig.  18,  vertikalsnitt;  "n-  Zoo«cial väggarne,  byggda  Bom  meeothecsn 
och  iitknoppande  fr&n  denna,  bli  tit&t.  mot  zoariets  yta.  n&got  t jocksre  Sn 
i  den  axilära  regionen;  öfvergången  frän  primärzooecium  till  veetibulum 
omärklig,  i  det  zooecial väggen  utan  knä  eller  nigot  som  helst  afbrott  fort- 
sätter från  mesothecan  till  ytan.  i 
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PtUodtciya  flabdkUa  Eichw. 

TafL  2,  fig.  1;  textfigg.  19—21. 

1860.     Ptilodidya  flabellata    Eichw.,    Lethaea  rossica,     Vol.   1, 
tm,  pl.  24,  fig.  10. 

Zoariema  bredt  bladlika,  flikade  och  med  vågig  rand. 
firam  intet  fullständigt  exemplar  föreligger,  ser  det  dock  ut, 
tom  om  också  hos  denna  art  zoariets  proximala  delar  utgjorts 
af  ett  smalare  skaft  med  ledknapp  för  artikulation  mot  ett 
inkrusterande  basalparti.  Ett  zoarium,  det  å  Tafl.  2,  fig  1 
ifbildade,  mäter  55  mm.  i  längd  och  60  mm.  i  bredd;  ett 
umat  är. af  75  mm.  längd  och  ungefär  60  mm.  bredd,  åter 
3tt  annat  af  45  mm.  längd  och  33  mm.  bredd. 

Tyvärr  äro  med  ett  enda  undantag  alla  de  exemplar,  jag 
sett  af  denna  art,  klufna  längs  mesothecan  och  med  zoariets 
yttre  yta  sammanvuxen  med  bergartsmassan,  således  visande 
endast  mesothecan  med  dess  tillväxtr3mkor;  genom  meso- 
thecan skymtar  man  primärzooeciemas  proximala  ända.  Längs 
inidten  (fig.  20)  synes  ett  band  af  rakt  längsgående  zooecier; 
i  de  proximala  delame  smalare  och  bildadt  af  ett  fåtal  (ob- 
serveradt  minimum  =  5)  rader,  blir  detta  band  uppåt  de  di- 
stala  delame  af  zoariet  allt  bredare  och  består  här  af  ett 
'torre  antal  —  jag  har  iakttagit  ända  till  17  —  zooecialrader. 
^11  dessa  mediana  sluta  sig  sidopartiernas  snedt  uppåt  och 
^tåt  riktade  zooecialrader. 

Aperturema  (fig.  19)  äro  hexagonala  eller  rektangulära, 
inordnade  i  tämligen  väl  markerade  tvärrader.  De  partier, 
^om  hvilka  aperturema  äro  rektangulära,  visa  desamma  an- 
idnade  i  tydUga  längsgående  rader.  Aperturemas  längd 
^0,20  mm.,  deras  bredd  =  0, 1 4  mm. ;  arean  således  ungefär  0,o2 8 
öm.^  mot  0,030  mm.^  hos  Ptilodidya  lanceölata  Goldf.  och 
>,04  2  mm.^  hos  Ptilodictya  triangvlaris  Hng.  De  primära 
looeciema  äro,  såsom  snitt  vid  mesothecan  visar  (fig.  20), 
ektangulära,  tunnväggiga  af  0,2  7  mm.  längd  och  O,!.*)  mm. 
•redd,  med  en  area  således  på  0,04  0  mm.'^  mot  aperturemas 
,02  8  mm^.  Den  finare  byggnaden  af  zooecialväggame  precis 
3m  hos  förut  beskrifna  arter:  i  midten  af  vallen  en  fintrå- 
ig  kalcitlamell  stundom  med  inlagring  af  i  snitt  moniliforma 
drängar  och  på  ömse  sidor  omgifven  af  en  enskiktad  celli- 
ulär  lamell. 
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Vertikalsnitt  (fig.  21).     Byggnaden  snarast  öfverensstä 
mande  med  den  från  PtUodictya  tHanguUiria  angifna:  mellai 
väggarna  sträcka  sig  utan  afbrott,  utan  knä  och  utan  hem 
septum  från  mesothecan  till  zoariets  yta. 

Ehuru  intet  är  bekant  angående  den  inre  byggnaden  i 
den  af  Eichwald    uppställda   PtUodictya  flabdlata,  anser 
dock   den    egendomliga  och  karaktärigtiska  zoarieformen, 
mensam    fÖr    Eichwalds    form    från   Dagö  och  den  har  f 
Gotlands    öfversilur    beskrifna,  vara   tillräckligt  bevis  för  i 
dessa  former  representera  en  och  samma  art. 

Förekomat:  FärÖ,  Othem  (Samsugn),  Fride,  Visby  (Vattei 
fallet,  Vibble berget),  Grutiingbo,  Bursvik. 


FliUtdictya  /tabfllnla  EitBW.  Fig.  I!),  aidoparti  af  zoorieta  yta;  ">;,, 
Apertiirenm  hexagonala  eller  rektangulnra  i  ■'elativt  väl  markerade  tvtlr* 
rader:  inom  de  partier,  aoni  ha  rektangulära  aperturer.  ligga  desaa  i  länga- 
gående  rader. 

Fig.  20.  tmifientiBl.iiiitt  vid  mOBOthcmn;  ""',.  PrimiirEOciecieniaB  forni 
och  anordning  öfverDnBstämmn  uiPd  förut  akildrade  Ptilcdictj  a-fonnarB: 
vid  r.oariets  midt  längsg&ende  rader  af  rektangultira  etter  rhomtKiedriEka 
zouecipr.   Bidopartiemos   zooecier   stiilta  sig  i  '^nedt   iippAt  ooli  iitiit  gående 

Fig.  21,  vertikalan  it  t:  "Ii-  Zooec  i  al  väggarn  e  inom  den  axilära  regionen 
négiit  tunnare  än  inom  deD  vmtibiilHra:  intet  afbrutt  emellan  zooerieta 
axiiiira  nch  vestibulära  del. 


Fam.  RhlnidlGtyonidae  Ui.rich. 

Zonrinm  blfolmt,  hestucmle  af  Minnnanpres.mde,  förgrenade  ~ 
stammar,  som  direkt  uppväxa  från  en  vid  främmande  föremål  3 
fastvuxen    basal   vibrednir\g.    Primärzooecia  af  hexagonal   eUer    — ^ 

svhkvadratisk  omkrets  anordnade  i  alternerande  längsrader.   Vesti-    

btda    tränga    med  förtjockad  vall.     Aperturer  elliptiaka.     Meso-  * 

thecan  och  zooecialväggame  bestå  innerst  af  en  cellikidär  lamell,  ^  - 
som  på  örnse  sidor  omgifves  af  fintrådigt  struerad  kalcttlamell.  —  "^ 
Mikroporer  saknas.     Vesikulär  väfnad  ofta  utbildad. 

Skillnaden  mellan  Rhinidictyonidce  och  Pfilodictyonidoe  lig- 

ger  dels  däri,  att  zoarium  hos  den  förstnämnda  familjens  arter   — ^ 
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direkt  a   t         I        uide  med  den  inkmsterande  basala 
Mthrednipgei  zoarium  hos  den  sistnämnda  famil- 

ledar  mot  den  faetvnzna  delen  af  zoariet.  Primärzooe- 
anordnmg  ar  olika  hos  de  nämnda  familjerna:  hos 
BåimidielyonidcB  g&  sidopartiemas  zooedalrader  parallelt  med 
Jh»  Ftäodie^yonidm  i  vinkel  mot  de  mediana  zooecialradema. 
jåaacdningen  af  vafnadema  i  mesothecan  ooh  zooecialväggame 
Ir  hoe  BkimdietiffonidcB  omvänd  mot  den  hos  PtUodictyanidce ; 
hos  jRhinidiciffonidm  den  cellikulära  lamellen  i  midten,  om- 
atateii  af  fintrådiga  kaldtlameller,  hos  Ptilodictyonidce  den 
fintrådiga  kalcitlamellen  i  midten,  omsluten  af  ceUiknlära  väf- 
nadselement. 

Gen.  Paehydietya  Ulrich,  1882. 

Zoarier  greniffUf  sammansatta  af  tunna,  hifcliaia  och  diko- 
tomerande  grenar  \ned  sidofdnder  utan  aperturer,  Primärzooecia 
cnUa  dier  hexagonala  med  tunna  vaggar.  Vallen  mellan  vesti- 
hda  tjock.  Aperturema  eUiptiska  i  raka  eller  slingrande  långs- 
rader,  med  ringlikt  peristam.  Zoariets  yta  med  slingrande  lister 
ocft  jårar;  i  dessa  sistnämnda  små  ceUikvlårporer.  Diafragmer 
oek  vesikuUkr  våfnad  vanliga. 

Pachffdictya  Helmi  n.  sp. 

Tafl.  1,  fig.  4;  textfigg.  22—32. 

Zoariema    bilda   små    tillplattade    dikotomt    förgrenade 

ttammar,   som,  fastade  vid  sitt  underlag  medelst  en  oregel- 

tninden  basalutbredning,  höjde  sig  öfver  denna  till  åtminstone 

S5  mm.  höjd.   Grenames  sidoränder  äro  tunna,  nästan  skarpa 

och  sträckta  samt   åtminstone   bitvis   parallella    med  hvar- 

^odia.    Stundom  kan  man  iakttaga  en  sammansmältning  af 

^^äa  grenars  sidoränder,  hvarvid  bildas  ett  fönstradt  zoarium. 

^veuames  bredd  kan  gå  till  5  mm.,  deras  tjocklek  till  2  mm. 

Den  vid  underlaget  fastvuxna  basala  utbredningen  lik- 

^om  också  de  nedre  delame  af  det  fria  zoariet  är  strierad  af 

^i^  subpaxallela   och  tätt  liggande  fåror,  i  hvilka  synas  en 

^  porfcrmade  öppningar;   endast  undantagsvis  träffas  här 

^  zooecialapertur.    I  somliga  fall  äro  de  basala  partierna  af 

^''^^et  alldeles  täta,  utan  strior  och  porer. 

Zoariets  här  ofvan  omnämnda  sidoränder  visa  samma 
Utseende  som  dess  basala  partier,  de  sakna  aperturer,  visa 
^ig  fint  strierade  af  snedt   nedåt   och  utåt  förlöpande  fåror 
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(fig.  22)  med  små  cellikulära  porer;  af  fårorna  komma  10  pk  I 
en  bredd  af  0,4  mm. 

Det  mediana  partiet  af  zoariets  grenarvisar  (Tafl.  1,  fig,  4; 
textfig.  23)  ovala  i  alternerande  längsrader  liggande  aper- 
turer  af  0,4  mm.  längd  och  U,'^  mm.  bredd;  deras  ytinnehåll 
således  =  0,os3  mm-.  Hvarje  apertur  omgifve.s  af  en  rundt 
om  jämnbred  periatomalring  af  0.ii,t  mm.  bredd.  De  i  samma 
längsrad  liggande  aperturerna  äro  skilda  frän  hvarandra  af 
ett  ungefär  O, is — O, au  mm.  bredt  sclerenchymparti.  Emellan 
längsradema  har  sclerenchymmassan  en  bredd  af  högst  O, ii 
mm.  Apertm^rna  på  zoariets  sidopartier,  vid  sidorändema 
(fig.  22),  äro  mindre  än  de  i  midten,  deras  peristom  är  sam- 
tidigt bredare  än  dessas. 

Emellan  aperturerna  ."slingra  sig  fina  rundade  lister,  skilda 
af  likaledes  fina  fåror;  deras  förlopp  framgår  tydligt  af  figg. 
22  och  23.  I  fårorna  synes  en  rad  af  små  runda  cellikulära 
porer,  af  hvilka  ungefär  25  stycken  gå  på  hvarje  millimeters 
längd  af  fåran. 

Tangentialsnitt  invid  mesothecan  (figg.  24,  25  och  26). 
Djupast  nere  synes  den  af  paraUelt  med  zoariets  längdaxel 
liggande  rör  sammansatta  mesothecan:  dessa  »mediantubuli » 
(Uuiich)  vi.sa  emellertid  ej  samma  lumen  genom  hela  sin 
längd,  utan  ha  tätt  liggande  förträngningar  och  få  härigenom 
en  moniliform  byggnad.  På  1  mm.  bredd  af  mesothecan  gä 
ungefär  35  stycken  rör,  skilda  från  hvarandra  af  kompakta 
mellanrum  af  rörens  egen  bredd;  hvarje  rör  är  således  ej 
mera  äti  0,oi4  m.  i  diameter. 

Mot  zoariets  sida  (fig.  26)  böja  mesothecans  rör  sig  utåt,  så  ^ 
att  de  tiU  slut  stå  vinkelrätt  mot  sidorandens  yttre  gränslinje.    - 

Pä  mesothecan  synas  (fig.  25)  små,  tunna  upphöjningar,  ^ 
omslutande  ovala  eller  hcxagonala  partier,  de  primära  zooe — 
ciemä,  begränsade  af  tunna  zooecialväggar,  som  här  samman — 
sättas  af  ytterligt  små  bläsor  af  ungefär  0,oi4  mm,  diameter.  - 
Primärzooeciernaa  längd  0,6  mm.,  deras  bredd  0,sä  ram.,  hva — 
dan  deras  area  blir  =  0,i6  mm.*,  således  betydligt  större  än*r 
aperturemas  area,  0,o63  ram*.  Zooeeialarean  öfvertväras  a^ 
uppstående  tunna  diafragmer,  bildade  af  samma  slags  smä-^ 
cellikler  som  zooecialväggarne.  Redan  på  detta  stadium  fin — - 
nea  en  peristomalring  åtminstone  i  primärzooecietsdistaladel. 

Vertikalsnittet  (fig.  27)  visar  byggnaden  af  den  nedre 
tr&n  aperturer  så  godt  som  fria  delen  af  zoariet.    Längs  snit- 
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Paehydiclya  Hoimi  Hnq.  Fig.  22,  tången  t  i  nian  it  t  vid  zoariets  pido- 
rand,  strax  under  ytnn;  "/g.  Aperturerna  elliptiska  ined  ringformigt  peri- 
fitom:  Fjftlfva  randen,  som  enknar  apertiirer,  är  försedd  med  imedt  nedit 
gietxlo  faror,  i  n vilka  synas  Hni»  porer. 

Fig.  23,  tangentialsn itt  i  znariets  mediana  parti  strax  under  ytan: '^,. 
Aperturerna  ocksä  här  elliptiska.  relativt  större  än  vid  sidorändema  ocli 
med  smalare  peristom. 

Fig.  24,  tangent  ialsnitt  strai  ötver  mesothecan.  som  i  !igurens  nedre 
del  skir-mtar  igenaiii;  '",,.  Prjmärzoom-ieins  oregelbundet  hexagonala  eller 
ovala,  med  peristom  Atntinstone  i  sina  distala  delar  och  med  tvär-  cllei 
snedstälUla  diafrngmer. 

Fig.  25.  tången tialanitt  invid  moBotliecan  i  zooariets  mediana  parti: 
*^i.  Mesothecan  bildas  af  parallelt  roed  hvarsndra  och  med  zunriets  längd- 
nxel  g&endo  rör.  aoin  genom  tätt  liggande  insnörningar  a>'na«  afdelade  i 
erna   cellikler.     Primärzooeciernas   vägg    iirspnmgligro  samroansatt  af  små 
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skilda   vallpu'tier.  Bom    tillssimtnans  amskrifvn  en  oregelbundet  heia^c 
elkr  nvBl  yta  och  som  hilditeaf  en  cellikiiiiir  lamell,  förstärkt  of  ett  periat 

Fig,  26,  tangent ialsnitt,  invid  niesnthecan  i  zoHrietfl  aidopnrti; 
Mesotheealrören  böja  af  utit.  Bi  att  de  ahitlippn  sti  vinkelrtltt  mot  Bjäi 
rand  linjen- 
tets  midt  (till  höger  å  figuren)  synes  mesothecan,  bilda 
midten  af  en  cellikulär  lamell  (insnörade  mediantubuli),  a 
på  ett  par  ställen  synes  afbruten.  På  Ömse  sidor  om  den  ce 
kulära  lamellen  synes  ett  föratärkningslager  af  alldeles  sam 
fintrådiga  textur  som  peristomet  oeh  som  den  af  cellikul 
lameller  omslutna  midtlamellen  i  mesothecan  och  zooec 
väggarne  hos  Ptilodictyonidae. 


Pachydictya  Holmi  Hno.  Fig,  27,  verlik:ilsnitt  genom  zoarieta  pr 
mala  del;  '*i'|.  Meaothenan  beetår  innerst  af  en  cellikulär  lamell;  de 
omgifvea  af  fintrådig  stödjpväfnad.  Priniiirzooociemaa  viiggar  af  en  pi 
cellikulär  lamell,  hvai'»  undre  sida  atödes  af  peristom,  on  direkt  forts 
ning  af  mesotheLans  vftfnodec.  Vid  öfvergÄiigon  fcÄii  prjinänooeeiernii 
voBtibiiliim  kljfver  sig  eellikulgrlamellen:  partiet  emellan  de  frÄu  b 
andra  skilda  k Ij-fn ingalamellerna  utfyllas  af  en  finstriierad  kalfitmaasa  i 
tydliga  tillvoxtstrior.  Diafragmer  af  samnia  (-Rllikiilara  byggnad 
mesothecan  och  den  primära  zoo^ci.alväggen  äro  talrika  sarakildt  i  i 
heten  af  zoariets  yta:  diafragmf^na  förstärkas  ofta  af  en  p\  deras  yl 
nida  liggande  flntridigt  atriierad  kalcitlameti. 
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Från  den  celliknlära  medianlamellen  utgå  snedt  uppåt 
och  utåt  tunna  zooecialväggar,  bildade  af  samma  slags  små 
vesikler,  som  vi  lärt  känna  från  tangentialsnittet.  Denna 
enkla  zooeeialvägg  fortsätter  med  samma  byggnad  till  0,20 
eller  0,25  mm.  från  mesotheean,  hvareftcr  den  klyfver  sig  i 
två,  som  sedermera  gå  någorlunda  parallelt  med  hvarandra 
på  ett  af  stånd  af  ungefär  O,  o  7  mm.;  stundom  klyfva  sig  dessa 
sekundära  väggar  ännu  en  gång,  när  de  hunnit  nära  zoariets 
yta.  Partiet  emellan  dessa  väggar  är  fylldt  af  fintrådig  kal- 
citmassa,  hvars  trådar  ligga  parallelt  med  mesothecan. 

Liksom  förstärkningslager  läggs^  sig  intill  mesothecan,  så 
finna  vi  äfven  en  dessa  zooecialväggars  insida  beklädande 
fint  tradig  kalcitafsättning.  Vid  den  öfre,  distala  zooecial- 
väggen  sjnies  denna  väfnad  utgå  från  mesothecans  förstärk- 
ningslager, vid  den  proximala  zooecialväggen  uppträder  för- 
stärkningsväfnaden  först  vid  den  punkt,  der  zooecialväggen 
klyfver  sig,  d.  v.  s.  i  vestibulums  basala  del.  Genom  till- 
komsten af  denna  kalcitbeläggning  på  insidan  af  zooecial- 
väggame  framkallas  i  zooeciemas  lumen  ännu  en  förträngning 
till  den  genom  zooecialväggens  klyfning  i  två  från  hvarandra 
åtskilda  väggar  inledda.  Vestibulum  hos  denna  art  har  myc- 
ket mindre  omfång  än  primärzooeciet.  Kalcitbeläggm'ngen 
bildas  af  fina,  parallelt  lagrade  kalcittrådar,  riktade  snedt  nedåt 
från  zooecialväggen. 

Redan  i  det  primära  zooeciet,  vid  medianlamellen,  upp- 
träda en  del  tunna  diafragmer,  uppbyggda  af  de  förut  be- 
skrifna  små  blåsoma.  I  vestibulum  bli  dessa  diafragmer  tal- 
rikare och  tätare  liggande  ju  närmare  zoariets  yta.  Ofta 
synas  diafragmema  förstärkta  af  samma  fintrådiga  kalcit, 
som  bildar  beläggningen  på  zooecialrörets  insida,  och  utgående 
från  denna. 

Ett  vertikalsnitt  genom  mera  distala  delar  af  zoariet  vi- 
sar den  bild,  fig.  28  framställer.  Här  synas  de  primära  zooe- 
ciema  vara  längre  och  vestibularregionen  kortare  än  samma 
delar  i  zoariets  proximala  partier.  De  primära  zooecierna 
upptagas  här  af  en  mängd  diafragmer  i  olika  riktningar,  åstad- 
kommande en  vesikulär  väfnad;  däremot  bli  tvärbottnar  af  den 
normala  torpen  sällsyntare  i  denna  del  af  zoariet  än  längre  ned. 

Tvärsnitt  (figg.  29—32).  Längs  snittets  midt  tvärt  igenom 
detsamma  synes  medianlamellen,  uppbyggd,  såsom  här  ofvan 
skildrades,  af  fina  rör  och  på  ömse  sidor  försedd  med  ett  för- 
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stärkningslager.  Härifrån  utgå  zooecialväggarne,  i  de  mediana. 
partierna  under  räta,  i  sidopartierna  under  sneda  vinklar.  Skill- 
naden enieUan  det  primära  zooeciet  och  veatibulum  fram- 
träder på  tvärsnittet  ej  sä  markerad  aom  på  längdsnittet. 
Den  primära  zooecialväggen,  uppbyggd  af  små  bläsor,  utgår 
frän  medianlamellen.  antingen  som  en  enkel  vägg  eller  såsom 
flere  skilda,  parallelt  stående  (jmfr  tangentialsnittet  fig.  25). 
Längre  ut  mot  zoariets  yta  kiyfver  sig  zooecialväggen  diko- 


Pachydiclya  Hotmi  Hno.  Fig.  28,  vertiknlsnitt  genom  zoariets  distal^* 
del:  "/, .    Diafracmerna  bildn  en  vesikulär  väfnad  i  r.oarietB  axilöra  partiet 

Fig.  '29,  tviirsnitt  ^lenoni  mediana  och  Bidopartier  af  zoariets  distal^^ 
del;  ",,.  Den  frin  vertikalan  i  ttet  (fig.  27)  angifnft  klyfningeo  af  zooecial — 
vägens  cell  ik  el  lamell  frnmlrader  odcsi  pi  tvärsnittet;  närmare  zoariets 
yta  upprepa»  stundom  klytningen.  I  aidopartiet  (till  vänster  4  fig.)  liggas 
cellikellnnipllerna  tätt  intill  hvarandra;  zooecier  äro  här  sällsynta. 


tomt  i  två  grenar,  som  åter  kunna  upprepa  samna  dikoto — ' 
mering.  Som  emellertid  dessa  klyfningar  af  den  primära^ 
zooecialväggen  ingalunda  verkställas  på  samma  afstånd  från- 
medianlamellen.  eynes,  som  nämndt,  skillnaden  mellan  primär- 
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och  Testibuluregion  af  zooeciet  i  tvärsnittet  ej  så  skarpt 
markerad  som  i  vertikalsnittet.  Zooeciemas  lumen  öfver- 
tväras  af  diafragmer,  uppbyggda  af  små  cellikler. 

Mot  zoariets  sidopartier  (figg.  2d  ooh  31)  utgä  väggame 
Eran  mediuilamellen  mera  tattstående,  endast  lämnande  små 
mellanrum,  knappt  mara  än  fjerdedelen  sä  breda  som  de 
egentliga  zooeciema,  emellan  sig.  Blott  undantagsvis  och 
med  länga  mellanrum  uppträda  verkliga  zooecier  i  dessa  de- 
lar af  zoariet.   Mellanrummen  mellan  de  upprepadt  dikotomt 


Paehsdiciya  Holmi  Hno.  Fia  30,  tvärsnitt  gnnom  znurjetii  proximnln 
^:  ".i.  I  do  ytliga  dnlarne  af  zoarint  klyfvn  nig  zooerialvilpganies  eclli- 
■Ulira  lamnller  upprepodn  flänger,  bredande  ut  aig  till  en  fnrstiirkninga- 
^Ifnad.  i  hvilkon  inga  EOCKirialaperturei'  synna. 

Fig.  31,  tvärsnilt  genom  zoariet:  ".,.  Genom  en  upprepad j k lyf ning 
■{  EOoecialväiQrens  cellikulilra  lamell  bli  mellanpart'crna  emellan  zooeciernoH 
apart  urar  alltbredore. 

Fig.  32,  IvHranitt  genom  zoariets  proxiinala  del:  ">,.  Meeothecan  ej 
Mm   vanligt  on   enkel    skifva.   utan    tresttälig  s&soin  hua  tTrigonriäictyar, 
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förgrenade  strängarne  utfyllas  af  en  kalcitmassa  med  ytter- 
ligt fintrådig  textur.  Hela  väfnadapartiet  i  zoariets  sidorän- 
der kan  holt  säkert  anses  som  en  förstärkningsväfnad,  afsedd 
att  hindra  en  söndertraaning  af  de  för  Hträckning  och  böjning 
mest  utsatta  delarne  af  stammen. 

Också  i  zoariets  bosalpartier,  där  hUlfaetbeten  vid  af 
Tägoma  framkallade  böjningar  och  sträcknii^ar  frestAs  i  större 
grad  än  högre  upp  p&  zoariet,  finnes  en  förstarkningsTäfnad. 
P4  ytan  af  aämuda  partier  synas  i  allmänhet  inga  zooecial- 
aperturer;  endast  en  tät.  fin  striering  och  små  i  fårorna  lig- 
gande porer.  Fig.  30  visar,  huru  denna  förstärkningsväfnad 
här  bildas.  Ursprungligen,  i  zoariets  centrala  partier,  finnas 
också  här  zooecier,  men  de  komma  i  regel  ej  fram  till  ytan. 
utan  täckas  af  en  kompakt  kalcitmassa  af  fint  tradig  textur. 
genomsatt  af  tätt  liggande  förgreningar  från  zooecialväggame, 
i  snitt  moniliforma  som  dessa.  Zooecialväggarnes  yttei-sta 
förgreningar  bilda  på  zoariets  yta  små  porformade  hål.  kal- 
citmaasan  emellan  dessa  bilda  lister. 

I  flera  fall  har  jag  iakttagit,  att  zoariet  inom  de  basala 
partierna  får  ett  mera  rundadt  eller  triangulärt  tvärsnitt 
än  i  de  distala.  Ett  tvärsnitt  genom  ett  Hådant  parti  (fig.  32) 
visar,  att  medianlamellen  här  ej  som  annars  går  som  en 
enkel  lamell  tvärs  igenom  zoariets  hela  bredd,  utan  delar 
sig  i  tre  från  en  midtpunkt  radierande  grenar,  från  hvilkas 
båda  sidor  zooecier  af  den  normala  Packydictya-typen  utgå 
symmetriskt,  eller  med  andra  ord,  det  normala  tillplattade 
Pachydictya-zo&riet  börjar  såsom  ett  Trigotiodictya-zoanum. 
ett  släkte,  uppställdt  af  Ulbich  för  några  amerikanska  artei- 
af  silur-bryozoer.  Det  ser  sålunda  ut,  som  om  i  vissa  fall 
Trigonodictya-stadiet  skulle  fortsätta  genom  zoariets  hela  ut- 
veckling, men  att  det  i  andra  fall  utgör  endast  ett  begyn- 
nelsestadium för  det  fullt  utvecklade  Packydiclya-zoariet. 

Förekomst:  Gotlands  öfversilur  vid  Visby  (Norderstrand^ 
Vibbleberget)  och  Sandarfve  kulle. 

Packydictya  macrofora  n.  sp. 

Tatl.  2,  fig.  i;  tpxttigg.  33— .16. 

Zoariet  bildar  fria,  bifoliata,  sammantryckta  stammar  me<fl 

parallela,  skarpa  sidoränder;  bredden  ungefär  4  och  tjockleken^ 

l,a  mm.  Tyvärr  föreligger  af  detsamma  endast  smärre  fragment. 
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hvadan  intet  kan  sägas  angående  zoariets  höjd,  dess  möjligen 
för  handen  varande  olika  utseende  i  olika  partier  o.  s.  v. 

Aperturema  ligga  i  parallela  längsgående  rader  skilda  af 
tunna  slingrande  lister;  de  olika  rademas  aperturer  alternera 
med  hvarandra  (Tafl.  2,  fig.  4  och  textfig.  33).  Aperturerna 
äro  ovala  af  0,3  5  mm.  längd  och  0,i5  mm.  bredd  —  arean 
eUedes  =  0,04i  mm.^  —  med  det  proximala  peristomet  upp- 
skjutande, bildande  liksom  en  undre  läpp.  Aperturrademas 
antal  inom  zoariets  bredd  13  eller  15.  Sidorändernas  aper- 
tnrer  synas  utdragna  snedt  uppåt,  möjligen  beroende  endast 
på  en  afnötning  af  zoariernas  sidopartier. 

Tangentialsnitt  strax  under  ytan  (fig.  33)  visar  de  ellip- 
tiska  aperturema  omgifna  af  ett  ringformigt  peristom  af  0,0  4 
mm.  bredd.  I  mellanpartierna  emellan  aperturerna  ser  man 
inströdda  relativt  stora,  runda  cellikulära  porer  af  O,  o  2  mm. 
diameter.  Dessa  porer  synas  särskUdt  bundna  vid  de  emel- 
lan aperturema  sig  slingrande  fårorna. 

Tangentialsnittet  vid  medianlamellen  (fig.  34)  visar,  huru 
primärzooeciema  ha  en  rektangulär,  stundom  oregelbunden 
omkrets.  De  ha  en  längd  af  0,42  och  en  bredd  af  0,i.^  mm.; 
areans  ytinnehåll  således  0,063  mm.^  mot  aperturens  0,04i 
mm*.  Zooecialväggen  bildas  af  ett  lager  utomordentligt  små 
cellikler,  så  små,  att  de  knappast  äro  skönjbara  med  den  för 
fig.  34  använda  förstoringen.  På  sidorna  om  denna  celli- 
kulära zooecialvägg  synas  förstärkningslameller  af  kalcit. 

Vertikalsnitt  (fig.  35).    Längs  midten  en  mesotheca,  som 
ixmerst   har  en  cellikulär  lamell  af  cellikler,  som  äro  mindre 
Och  otydligare  än  hos  Pachydictya  Holmi  Hng;  på  ömse  sidor 
^^m  denna  en  af  fintrådig   kalcit  bildad  lamell.     Från  meso- 
t>liecan   utknoppa  zooecialväggarne  snedt  utåt  och  uppåt,  de 
l>åda  sidomas  nästan  midt  för  hvarandra.    Äfven  dessa  väg- 
gar visa    celUkulär  struktur,  liksom  mesothecans  midtlamell, 
^^n  hvilken  de  direkt  utgå.     På  0, 15  mm.  höjd  öfver  meso- 
^lecan    klyfver   sig    den  ceUikulära  zooecialväggen  i  två  la- 
^^eller,    som    först  gå  parallelt   med    mesothecan,  men  sedan 
^^itsätta  i  zooecialväggens    begynnelseriktning   på   något    af- 
^^ånd    från    hvarandra.     Hemisepta   saknas.     Från   de   ceUi- 
^Ulära  väggame  eller  deras  delningslameller  utgå  moniliforma 
^r  genom   zooeciemas   vall  upp  till  zoariets  yta,  mynnande 
^ed   de   här   ofvan   omnämnda   cellikulära   porerna  på  don- 
^nuna;  andra  liknande  rör  gå  mera  parallelt  med  zoariets  yta. 
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Utanför  själfva  deu  cellikulära  zooecialväggen  liksom 
också  emellan  de  genom  dennas  delning  uppkomna  lamellerna 
sträcker  sig  en  fintr&dig  kalcitmassa,  hvilken,  sAsom  redan 
är  namndt,  genomsattes  af  monilifonna,  från  de  oellikulära 
lamellerna  utg&ende  rör  vinkelrätt  mot  eller  parallelt  med 
zoarietfl  yta. 

Tvärsnittet  (fig.  36),  som  naturligtvis  måste  gk  igenom 
minst    två  öfver  hvarandra  liggande  zooecier  på  hvarje  sida 


vml^ 


36. 

PachydiHya  macropora  Hno.  Fig.  33.  ton  pen  I  i  al  snitt  strax  under 
zonriet.H  yta;  '''|.  Aperturerna  långsträckt  otttpriskn  mpd  ringformigt  pmri- 
Btoin.  Emellan  Hportnrerna  längaeäendo,  slingrande  fnror  meil  atorn  porer 
—  tvärnnitt  af  zooecial  väggarn  as  cellikulära  tot. 

Pig.  34,  tången tialsnitt  invid  luesothecan:  ",,.  Primiirzoo«cierna  sf 
oregelbundet  rektangulär  ellat  rhomboedrisk  form.  ZooecialvHggen  består 
innernt  af  en  cellikulär  lamell;  denna  omgifves  af  en  finfftdigt  struerad 
stödjande  väfnad. 

Fig.  35,  vortikalsnitt:  '',.  Skillnaden  emellan  primfirzooeciet  och  det 
trånga  veatibuhira  är  mycket  tydlig.  Den  cellikulära  lamellen  klyfvsr  sig 
och  går  med  oregelbundet  slinkande  grenar  till  zoarietH  yta. 

Fig.  36,  tvärsnitt;  "l,.  Zooecial väggens  cellikulärn  lamell  Mtknoppar 
frin  mesotheeanB. 
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om  meBOthecan,   visar,  att  zooecialväggame  utgå  från  meso- 
theean;   den  oeQikuIära  midtlamellen  från  mesothecans  lika 
byggda  midtlainaU,   förstärkningsväfnaden   också  från  meso- 
theoaOB  likaledes  fintrådigt  struerade  förstärkningslameller. 
FéfAomai:  Gotlands  öfversilur  vid  Visby. 


Tabell  Sf^er  artemas  fyndorter. 
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TafL  1. 

Fig.  1.  Phcenopora  Lindströmi  Ulr.  från  Veskinde;  Vi;  det 
^Ha,  upprätt  stående,  dikotomt  förgrenade  zoariet.     Sid.  10. 

Fig.  2.  Phcenopora  Lindströmi  Ulk.  från  Rute  Stormyr;  Vi; 
tre  vårtliknande,  inkrusterande  basalpartier.     Sid.  10. 

Fig.  3.  Ptilodidya  triangularis  Hng  från  Visby;  ^/i;  kortskaf- 
tad  form.     Sid.  20. 

Fig.  4.     Pachydictya  Holmi  Hng  från  Visby;  ^.'i;  Sid.  25. 

Tafl.  2. 

Fig.  1.  Ptilodidya  flahellata  Eichw.  från  Vattenfallet,  Visby; 
Vi.    Sid.  23. 

Fig.  2.     Ptilodidya  lanceolata  Goldp.  från  Fårö;  Vi.     Sid.  17. 

Fig.  3.  Ptilodidya  triangularis  Hng  från  Visby;  ^/i;  långskaf- 
tad  form.     Sid.  20. 

Fig.  4.     Pachydidya  macropora  Hng  från  Visby;  ''/i.     Sid.  32. 
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ARKIV  FÖR  ZOOLOGI. 

BAND  2.     N:o  11. 


Ein  Shumardiaschiefer  bei  Lanna  in  Nerike. 

Von 
CARL  WIMAN. 

Mit  2  Tafeln  und  1  Figur  im  Texte. 
Mitgeteilt  am  11.  Januar  1905  durch  Hj.  Théel  und  G.  Holx. 


Einleitungr. 

Vom  jetzigen  Docenten  J.  G.  Andersson  wurde  1895 
bei  Lanna  in  Nerike  in  einem  Steinbruch,  welcher  gegenwär- 
tig  im  Besitz  der  Steinhauereiaktiengesellschaft  Strömsborg 
ist,  im  untersten  Teil  des  Planilimbatakalks  ein  Schieferlager 
von  geringer  Mächtigkeit  angetroffen,  welches  wegen  der 
hauptsächlich  an  kleineren  Formen  wie  Shumardia  und  Ag- 
nostus  plur.  sp.  relativ  reiehen  Fauna  sein  Interesse  erregte^ 

Mit  Beistand  vom  damaligen  Besitzer  des  Steinbruches, 
F.  Boström,  unternahm  Andersson  im  selben  Herbst  eine 
systematische  Ausbeutung  einer  grösseren  Partie  dieses  Schie- 
ferlagers  und  ein  Teil  des  gewonnenen  Rohmaterials  wurde 
gleich  von  Andersson  durchsucht. 

Die  Bearbeitung  dieser  Fauna  aber,  welche  von  Anders- 
son geplant  war,  wurde  auf  Grund  geologischer  Arbeiten  in 
weit  entfemten  Gegenden  von  Jahr  zu  Jahr  aufgeschoben. 
Im  Anfang  des  Jahres  1904,  gleich  nach  seinem  Riickkehr  von 
der  antarktischen  Expedition  forderte  mich  mein  Freund  J.  G. 
Andersson  auf,  die  Bearbeitung  des  obenerwähnten  Materials 
zu  iibemehmen,  da  er  sicli  selbst  in  iibersehbarer  Zukunft 
nicht  im  Stande  dazu  sah. 

*  J.  o.  Andbbsson.  l^ber  cambriche  und  siliirische  phosphoritfiilironde 
Geeteine  aus  Schwéden.  BuU.  of.  the  Geol.  Inst.  of  Upsala.  N:o  4.  1895 
AB.  180-181. 
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Dae  Material,  welches  von  Andersson  zur  zoopal^eonto- 
logiachen  Abteilung  des  Beichsmuseuma  uberiiefert  worden 
war,  ist  von  dem  Intendanten  dieser  Abteilung,  Professor  G. 
Holm  zu  meiner  Verfiigung  geatellt  worden.  und  das  Reieha- 
miiseum  hat  meine  Arbeit  dadui^ch  gefördert,  dass  es  mir  zur 
Ausfiihrimg  derselben  eine  Unterstiitzune;  hat  zukommen  las- 
sen. Die  Zeichnungen  der  Tafeln  sind  auch  auf  die  Kosten 
des  Reichsmuseums  ausgefiihrt  worden. 


B(!schrpibung  des  FuniiortK. 

Der  betreffende  Schiefer.  der  durch  eine  nene  Shmiiardia- 
art  charakterisiert  wird,  wurde  bei  Lanna  im  Kirchspiel  Hi- 
dinge  in  der  JJatie  von  dem  Bahnhofe  Hidingebro  angetroffen. 

Es  wird  im  obenerwähnteli  Bruch  teils  Alaunachiefer  mit 
Stinkkalk,  teils  Orthocerenkalk  gebrochen.  Der  uber  dem 
Skumardia-äciiwieT  hegende  Teil  des  Ort hoceren kalks  wurde 
weggeräumt  und  der  Schiefer  auf  einer  Fläohe  von  zehn  . 
Quadratmeter  entblÖBst.  Es  diirfte  also,  da  der  Skumardia- 
schiefer  durchschnittlich  0,ini  M.  mächtig  war,  das  gesamte 
Bohmaterial  auf  etwa  einen  halben  Kubikmeter  gesehätzt 
werden  können, 

Zur  Beleuchtune;  der  stratigraphisehen  Verhältnisse  werden 
Iiier  drei  verschiedene  Profile  mitgeteilt,  welche  alle  in  dem 
Steinbruche  Boströjis  aufgenommen  worden  sind. 

Das  Profil  N:o  1  ist  schon  von  Gunnar  Andersson'  in 
einem  anderen  Zusammenhang  publiciert  worden.  Das  Profil 
N:o  2  habe  ich  dem  Tagebuche  Gunnar  Anderssons  fiii — 
d.  4  Sept.  1895  entnommen,  und  es  stammt  von  etwa  dersel- 
ben Stelle  wie  das  Vorige.  Das  Profil  N:o  3  habe  ich  dei*. 
letKten  Soramer  bei  einem  Besuch  bei  Gunnar  Andersson" 
auf  Östa  selbst  aufgenommen,  Es  findet  sich  in  der  Xähe 
von  der  NW.  Ecke  des  Bruches. 

Profil  N:o  1.    Nach   Gunnar   Andersson,    aber  etwas 
umredigiert. 
4.  Grunlick  gmuer  Phxniliinbatakalk   mit    spär- 

liehen  Glauconitkömem 0,3  s  M,  + 

3.  Gräner  Schiefer  mit  Ägnostits  und  Sf/iimardia  0,(i4— O.ob  M. 

'   tiber  cambriohe  und  silurisohe  phospliorittiilirende  Gesteine  auB  Schwo-      | 
den.     BuU.  of  the  Geol.  Inst    of  Upaala  N:u  4.  Vol.  II',  Part  2.   1895.  Seite 
180.     (Sep.  48). 
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1.  KcUkstein  mit  sehr  zahlreichen  dunkelgriinen 

Glauconikömchen  xind  KnoUen  aus  braunem 

Phosphorit 0,04 — 0,05  M. 

.  Alaunschiefer  mit  grossen  Linsen  und  Bänken 
von  Stinkkalk.  Zone  mit  Peltura  und  Sphce- 
rophthalmtis.  Der  Stinkkalk  ist  iiberwiegend 
schwarz,  nur  in  dem  obersten  (4—5  em. 
mächtigen)  Teile  der  Bank,  unmittelbar 
unter  dem  phosphoritfiihrenden  Kälke,  wal- 
tet  eine  hellere  graue  Farbe.  Die  obere 
Grenzfläche  der  Stinkkalksehicht  ist  tief 
grubig;  die  Gruben  sind  von  dem  phospho- 
ritfiihrenden Kalkstein  ausgefiillt     .    .    .    .    l,i  M.  + 

In  einer  Note  wird  bemerkt,  dass  die  geringe  Mäehtig- 
keit  des  phosphoritfiihrenden  Kalksteins  in  dem  Profile  als 
eine   Ausnahme   zu    betrachten  ist.     (Vgl.  Profilen  2  und  3.) 

Profil  N:o  2  nach  Gunnar  Andersson. 

6.  Griingrauer  Planilimbatakalk  mit  spärlichen 
Anfliigen  von  Glauconit  und  diinnen  Schie- 
ferschiehten  zwischen  den  Bänken  .    .    .    .    0,4  M.  -h 

5.  Grilner  Agnostusschiefer,  in  diesem  ist  hie  und 
da  eine  bis  zu  einigen  cm.  mächtige  Schicht 
aus  graubraunem  Kalk  eingelagert  .    .    .    .    0,05—0,07  M. 

4.  Orilngrauer   Kalk,    reich    an  Pyrit,  aber  mit 

spärlichen  Glauconitkörnem  • O, o  8 — 0,i  M. 

^' Griiner  Schiefer,  teilsweise  mit  Glauconit  .    .  0,oi  M. 

'I  Glauconitreicher  grauer  Kalk      0,2— 0,3  M. 

1.  Alaunschiefer,    der   untere  Teil  schwarz,  die 

obersten  1 — 2  cm.  grau       0,i  M.  + 

Profil  N:o  3. 

5.  PlanilimbcUakaik,  griingrau  und  mit  kleinen, 

griingrauen  Schieferschichten  zwischen  den 
Bänken. 

4.  Shumardiaschiefer,  dieselbe  Schicht  wie  »Gru- 
ner  Schiefer  mit  Agnostus  und  Shurnardia» 
und  »Grilner  Agnosttisschiefer»  in  den  Pro- 
filen 1  und  2      0,07  M. 

3.  Kalkbank  mit  nach  unten  stark  zunehmenden 

Glauconitkömchen   und    Phosphoritknollen  0,3  M. 

2.  Weiche  glav^conitreiche  Masse 0,0  5  M. 
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i.  Ahunschiefer,  Pelfurazone,  zuoberst  entfärbt 
und  mit  von  GlauconitkÖmchen  eefiillten 
schlängelndeii  Scliläuchen. 
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Glaui'UiiilmiiBac.  AldiinBcliiefer 

Bchiefer  öder  8tinklialk. 

Petturazanc 
Fig.   I.     Profilo  durcli  den  ÄViumorrfio-schiefer  bei  Lannn  in  Nerike. 
X:o   1  lind  i  nacli  Gus^ab  Andbbsson. 
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I  Wenn    man   mit   Ausschliessen  von  Einzelheiten  die  obi- 

gen  Profile  zusammenfasst,  erhält  man  untenstehende  Schich- 
tenfolge: 

4.  Planilimbatakalk. 
3.  Shumardiaschiefer^. 
2.  Phosphoritfiihrender  Glauconitkalk. 
1.  Alauschiefer  mit  Stinkkalk,  Peltiirazone. 
Dieses  Profil  diirfte  sich  wenigstens  in  allén  Briichen  bei 
Lanna  finden,  wo  der  Kontakt  zwischen  Cambrium  und  Silur 
aafgeschlossen  ist. 

Von  diesen  Sehiehten  ist  der  Alaunschiefer  hinsichtlicli 
des  Alters  bestimmt  und  gehört  zur  Zone  mit  Peltura  und 
Sphceropkifialmus.  Ebenso  ist  das  Alter  des  Planilimbatakalks 
bestimmt,  obgleich  dessen  Grenzen  naeh  oben  und  naeh 
iinien  noch  nicht  durch  eine  von  Bank  zu  Bank  fortschreitende 
palaeontologische  Untersuchung  festgestellt  sind.  Als  obere 
Grenze  dieser  Schicht  aber  fasse  ich  bei  Lanna  die  Fläche 
auf,  längs  welcher  der  Kalkstein  seinen  petrographischen  Ha- 
bitus  ändert.  und  also  betrachte  ich  liier  als  Planilimbata- 
kalk den  ganzen  griingrauen  Kalk  mit  kleinen  griingrauen 
Schieferlagem  zwischen  den  Bänken. 

Die  Frage  von  der  genaueren  Altersbestimmung  des  phos- 
phoritfiihrénden  Glauconitkalks  lasse  ich  offen,  wie  es  auch 
Gunnar  Andersson-  gethan  hat.  Das  Gestein  ist  sehr  arm 
an.  stratigraphisch  verwerthbaren  Arten  sowie  an  Versteiner- 
wngen  iiberhaupt,  und  die  wenige,  welche  vorhanden  sind, 
kaiin  man  nicht  loskriegen.  Man  känn  sich  von  dem  Alter 
^es  Glauconitkalks  drei  Möglichkeiten  denken.  Entweder  ist 
^^r  Glauconitkalk  Ceratopygekalk  öder  Planilimbatakalk  öder 
^^ne  Cbergangsschicht  zwischen  diesen  beiden. 

Im  Falle,  dass  der  Glauconitkalk  zum  Ceratopygekalk 
S'^liörte,  könnte  man  vennuten,  dass  auch  der  Shumardia- 
^•^tiefer  bei  Lanna  wie  andere  Shumardialager  in  Nonvegen. 
^^honen,  Nordbalticum  und  auf  dem  siidlichen  Oland ^  zur 
^— ^ratopygeregion  gehörte.  So  ist  aber  nicht  der  Fall,  son- 
'-^m   der   Shumardiaschiefer  bei  Lanna  gehört  zimi  Planilim- 

^  '  Auch    G.    LiNNARSSON    hat  diesc  Schicht  beobachtet,  iiid-^^rn  or  bei 

^  ^r  Beschreibiing  von  Lanna  von  einer  etwa  zwei  Zoll  mächtigon  Schicht 
^  XiÄ  bläulichem  Schieferton  spricht,  welcho  den  Glauconitkalk  von  dem 
^  berlagemden  griinlichen  Kalk  trennt.  Oifvcrsigt  af  Norikes  öfvergängs- 
^^ildningar.     Seit€  26.     Ofversigt  af  K,  Vet.  Akad.  Förh    1875.     N:o  ö. 

»  1.  c. 

^  Cber  G.  Holms  Fund  von  Shumardia  bei   Aleklinta  siehe  \inten. 
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Megalaspls  planilimbata  A.  I 

T„(.  J.     FiK.  Ö-IO.  I 

TeiU   weil  es  iioch  niigenda  eine  gute  Figur  dieaer  wifh-    ' 
tigeii   Art   giebt,    tella    damit   man  immer  wieeen  könne,  wa» 
ich  hier  uiiter  MegcUaspis  ptaniliwbata  verstanden  habe,  gebf 
ich  auch  von  dieser  so  bäufigen  Art  einit;e  Figuren. 

Auf  AsGEUSs'  Figur  von  dieser  Art  ist  der  vordere  Ab- 
schnitt  des  Mittelscliildes  am  Kopfe  etwa  kreisrund.  Viellt- icht 
ist  diese  Form  ebenso  häufig  öder  häufiger  als  die  unten 
beschriebene  mehr  eckige,  jedenfalla  sieht  man  sie  oft, 
Etwa  diese  Form  bat  auch  das  Fig.  9.  Taf.  2  abgebildel*- 
Exemplar.  Auf  den  Fig.  6  und  7.  Taf.  2  abgebildeten  Exem- 
plaren dagegen  hat  die  Fascialsutur  eiuen  ganz  anderen  Ver- 
lauf  vor  dem  Auge.  Sie  läuft  Iiier  vom  Auge  aus  zuerst  fast 
geradlinig  nach  vorne  und  aussen.  biegt  dann  mit  einem  Mti! 
nach  innen  luid  vorne  um  und  liat  wieder  einen  etwa  geraden 
Verlauf  bis  zur  Spitze,  Diesi?  Form  des  Mittelsehildes  iet 
bei  meinem  Material  die  bäufigere  und  kommt,  nach  Exem- 
plaren, die  Gunnar  Ander9SON  bei  Vxhult  eingesaramelt 
hat,  2U  urteOen,  auch  im  eigentlichen  Planilimbatakalk  in 
Nerike  vor,  Vielleiuht  ist  diese  Verschiedenheit  der  Form 
des  Mittelschildcs  nur  ein  (Jeachlechtsunterschied. 

An  Pygidien  mit  erhaltener  Schale  sieht  man  gar  nichts 
(Fig.  5.  Taf.  2)  öder  sehr  wenig  (Fig.  8.  Taf.  2)  von  der  Berip- 
pung.  Andem  Fig.  Kl.  Taf.  2.  abgebildeten  Exemplar  ist 
die  Schale  nur  am  flandsaum  erhalten,  im  iibrigen  aber  isl 
sie  durch  Verwitterung  entfernt  woi-den,  und  hier  sieht  man 
die  gewöhnliche  Berippung  schr  gut. 

Megalaspides  nericieuaia  n.  sp. 

Taf.   ±      Fiy.    1-4. 

Von  dieser  Art  liegcn  Jlittclschilde  des  Kopfes,  ein  paar 
unvf)llständigc  freie  Wangen,  ein  Kiemlich  scblecht  erhaltenes 
Hypc-stom  und  ein  ebenfalls  .schlechtes  Pjgidium  vor. 

icli  glaubte  anfangs  grosse  Exemplare  von  Megalaspides 
dalecarlicua  Holm  zu  sehcn,  allcin  das  Hypostom,  welches 
jedoch  ein  wabres  Mvgalaxpides-\\\-\m!itm\\  sein  diirfte,  passte 
nicht  dazu. 

'   I.  <*.  Tab.   Iti.  Fig.  2. 


WDCAN,   SHUMAKDIASCHIEPER   BEl  LANNA   IN   NERIKE.  9 

Der  Mittelschild  des  Kopfes  ist  fast  ganz  platt,  was  aber 
znm  Teil  darauf  beruhen  känn,  dass  die  Exemplare  in  Scliie- 
ifer   liegen,    und   von   einer    Glabella    sieht   man    keine  Spur. 
Die  Augenloben  sind  in  eine  höhere  Ebene  erhoben.  Nackcn- 
ling  fehlt  gänzlich.     Ein  erhöhter  Punkt  liegt  dicht  vor  dem 
'Platz  des  Nackenringes,  auf  Fig.  3.  Taf.  2.  sogar  noch  etwas 
weiter  nach  hinten.     Die  Pascialsutur  hat  einen  etwas  ande- 
ren   Verlauf,    als  Holm^  bei  M,  dalecarlicvs  beschrieben  hat. 
Se   geht    vom    hinteren    Rande   des    Kopfschildes  aus,  läuft 
zaerst    fast   gerade    nach    vorne.    biegt    dann    ziemlich  rasch 
schrag   nach   innen  und  macht  hinter  dem  Auge  wieder  eine 
scharfe    Bucht    schräg   nach    aussen.     Der   Verlauf   vor  dem 
Auge  besteht,  wenigstens  an  den  beiden  Fig.  2.  und  3.  Taf.  2. 
abgebildeten    Exemplaren,    aus    einer  fast  gebrochenen  Linie. 
Zaerst    kommt    eine    Partie,    die    nach    vorne  und  ein  wenig 
nach    aussen   läuft.     Die    nächste  Abteilung  der  Fascialsutur 
läuft,    bei   dem  kleinen  Exemplar  Fig.   1.  Taf.  2.  fast  gerade 
nach    vorne,    bei   den    beiden    grösseren  dagegen  auch  etwas 
nach    innen.     Endlich    biegt  sich  die  Gesichtsnaht  in  stump- 
fem Winkel  schräg  nach  innen  und  trifft;  wenn  man  von  der 
kleinen   Spitze    vorne  absieht,  mit  der  Gesichtsnaht  der  ent- 
gegengesetzten    Seite    unter   sehr   stumpfem    Winkel    zusam- 
men. 

Die  freien  Wangen  sind  ebenfalls  sehr  flach,  mit  einem 
Randsaum  und  einem  diinnen  Horn  versehen. 

Das  Hypostom  ist  viel  kiirzer  und  breiter  als  das  bei 
Megalaspides  dalecarlicus  Holm  und  erinnert  lebhaft  an  die 
Hypostomen,  welche  Brögoer-  als  »Hypostom  von  einem 
unbekannten  Asaphus  (Megalaspides'^'^.)  aus  dem  Ceratopyge- 
kalk  bei  Vestfossen,  Norwegen»,  und  »Hypostom  von  Borg- 
hamn,  Östergötland,  wahrscheinlich  einer  Megalaspides- Art 
angehörig»,  abgebildet  hat.  Ich  verweise  auf  meine  Figur  4. 
Taf.  2,  die  aber  nur  an  den  Konturen  und  dem  allgemeinen 
Habitus,  nicht  aber  was  die  Einzelheiten  betrifft,  zuverläs- 
sig  ist. 

*  Ueber  einige  neue  Trilobiten  ana  dem  Pliyllograptiisschiefer  Dale- 
karliens.  Bihang  till  K.  Vet.  Akad.  Handlingar/  Bd.  0.  N:o  [).  Seito  1) 
und  10.     Tafel.     Fig.  6. 

'  Ueber  die  Ausbildung  dos  H>'pt)Stomes  l)ei  oinigen  skandinav isc-hen 
Asaphiden.  S.  G.  U.  Ser.  C.  N:o  82.  Seito  75  und  70.  Tab.  1.  Fig.  1 
tind  20. 


Das  Pygidiiim  zeigt  an  der  inaeren  Seite  eine  schmale 
Diipiikatur,  aber  keiue  Rippeii. 

Niobe  laavieeps  Dm. 

MittelachiJde  des  Kopfes  und  Pygidien  ganz  von  dem 
gewöhnlichen  Aussehen  kommen  vor,  sind  aijer  weder  besoi^ 
dera  zalilreich  noch  gut  erhalten. 


Niobe  sp.  M:o  1. 

Taf,  2.     Fig.  14. 


1 


Ein  kurzes,  bi-eites,  kleines  Pygidium,  welches  an  Xiobf 
insignis  Lns.  erinnert.  Es  iat  aber  kleiner  als  bei  dieser  Art 
und  zeigt  statt  8  nur  5  Rippen.  Äueh  ist  die  Rhachis  kiir- 
zer  als  bei  N.  insignis.  Es  kommen  aucb  einige  Exeraplare 
von  einem  gröaseren  Pygidium  vor.  aber  dieses  hat  aucb  nur 
5  Rippen. 

Nlobe  sp.  N:o  2. 

Taf.  -2.     Fig.   1-2. 

Aueh  von  dieser  Art  ist  nur  das  Pygidium  bekannt.  Es 
ist  verhältnismässig  läng,  um  zu  einer  A')o6e-Art  zu  gehören. 
Hinten  ist  es  quer  abgestutzt.  Die  Raehis  ist  kurz,  undeut- 
lich  gegliedert,  und  an  den  Seiten  des  Pygidiums  sieht  man 
fiinf  wenig  hervortretende  Rippen. 

Pygidium  N:o  1. 

Taf,  2    Fig.   13, 

Dieses  Pygidium  könnte  zu  eiuer  neuen  Niobe-Att  gehö- 
ren. es  känn  aber  auch  etwas  ganz  anderes  sein.  Es  ist  fast 
ganz  platt.  Die  Rhachis  ist  aehr  schmal  und  hat  12  Glieder. 
An  den  Seiten  des  Pygidiums  sieht  man  9  Glieder,  die  sieh 
weit  in  den  sehr  breiten  aber  wenig  markierten  Bandsaum 
hinausstrecken. 

Pygidium  N:o  2. 

Tat  2.     Fig.   11. 

Ein  3Iegalaspis-åhnlic]ief  Pygidium  mit  undeutlichen  Rip- 
pen und  sehr  schmalem  Umschlag  und  Randsaum.    Die  schmale 


Lll.- 
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I 

Khachis  reicht  bis  an  den  Hinterrand  des  Pygidiums  und 
jfTweitert  sich  ein  wenig  ira  hinteren  Teil.  Nur  das  abgebil- 
[dete  Exemplar  ist  vorhanden. 


Symphysurus  brevlceps  A. 

Taf.  1.     Fig.  1—6. 

Die  Figur  Angelins  ^  ist  sehr  unvoJlständig,  meine  Exem- 
plare  stimmen  aber  mit  sicheren  Exemplaren  im  Reichsmu- 
seum  iiberein. 

Die  Art  zeigt  im  Allgemeinen  den  gewöhnliehen  Symphy- 
survs-Typua,  Die  Dorsalfm^chen  sind  wenig  hervortretend, 
und  die  Glabella  hebt  sich  nicht  besonders  scharf  gegen  die 
Seitenteile  ab.  Hinten  nimmt  sie  die  Hälfte  der  ganzen  Kopf- 
breite  ein,  und  nach  vome  nimmt  sie  allmählich  an  Breite 
zu.  Der  Kopf  ist  ein  wenig  kiirzer  als  der  Abstand  zwischen 
den  hinteren  Augenwinkeln  der  Fascialsutur.  Nackenring 
ist  nicht  vorhanden.  Die  Augen  sind  gross  und  werden  bei 
weitem  nicht  von  den  Augenloben  bedeckt. 

Der  grössere  Teil  der  freien  Wangen  befindet  sich  auf 
der  imteren  Seite,  Fig.  1.  Taf.  1.,  wo  sie  in  der  Mittellinie 
durch  eine  deutliche  Sutur  verbunden  sind.  Auch  findet 
man  zahlreiche  isolierte  Randschilde,  die  immer  von  dieser 
Suturlinie  begrenzt  sind.  Wenn  man  den  Randscliild  von 
unten  ansieht,  bemerkt  man  hinter  dem  Auge  einen  scharfen 
Kamm. 

Auch  am  Thorax  sind  die  Dorsalfurchen  wenig  bemerk- 
bar.     Thoraxglieder  7. 

Am  Pygidium  schimmert  die  Rhachis  meistens  durch, 
ist  aber  in  Relief  nicht  bemerkbar.  Mitunter  sieht  man  einen 
schwach  erhobenen  Randsaiun,  der  dem  ebenfalls  oft  durch- 
schimmemden  Umschlag  entspricht.  Das  Pygidium  dieser 
Art  diirfte  kaum  \on  dem  Pygidium  von  Nileus  armadillo 
Dalm  var.  depressa  Boeck  zu  unterscheiden  sein. 

An  den  vorderen  Teilen  des  Mittelschildes  imd  der  freien 
Wangen  sieht  man  an  guten  Exemplaren  Terrassenlinien,  wel- 
che  parallel  mit  dem  Rand  verlaufen. 

*  1.  c.  Tab.  33.  Fig.  13,  13  a. 
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Ämpyx  brevioanda  b.  sp. 

Taf,   1.     Fig.   19,  20. 

Die  Art  ist  mit  Ampyx  LitinaTSsoni  Fh.  Schmidt'  ver- 
wandt.  Die  Glabella  hat,  wie  bei  dieser  Art,  nur  eine  klt 
Tuberkel  statt  eines  Homa.  Das  abgebildete  Exemplar  h»A 
keinen  so  deutlichen  Kiel  auf  der  Glabella  wie  einige  dec 
anderen  Exemplare. 

Das  Pygidium,  wovon  di-ei  Exemplare  vorliegen,  ist  sehr 
km-z.  und  der  fast  vertikal  stehende  Randsaum  ist  fast  ebenso 
lioch,  wie  das  Pygidium  läng  ist.  Rharhis  mit  5  deutlichen. 
Gliedem,  welche  ebenso  vieleii  Rippen  an  den  Seiten  ent- 
sprechen. 

Agnostus  fflabratus  -A. 

Taf.   1.     Fic.  a?,  '>'i. 

Anoelins*  Original  hat  nicht  wiedergefunden  werdexi 
können,  aber  die  Öbereinstimmung  mit  der  Figur  ANOELisffa 
ist  so  ungem£in  voUständig.  dass  ich  nicht  von  der  IdentitÄl 
der  Art  in  Zweifel  bin. 

Fiir  das  Vorkommen  der  Art  aber  giebt  Angetjn  eiaen 
nnrichtigen  Fundort  des  Trinucleusschicfers  an.  Linnars-  I 
SON''  legte  anfangs  das  Hnuptgewicht  auf  den  Fundort,  hielt  I 
die  Figur  Anoelins  fur  schlecht  und  identifizierte  die  A-rt  I 
mit  Agnostiis  trinorJus  Sai.t.  Nachher  scheint  Linn.\rssoN  1 
die  echte  Art  kennen  gelernt  zii  haben  und  fiiiirt  AgnobY  Hf  , 
ghibraiva  A.  iius  dem  Expansuskalk  in  O^tergiitlnnd  an  - 
Töbnquist''  hat  die  Art  Angblins  anerkannt  und  erwät-»-nt 
Agnoslua  glabratus  A.  aus  dem  oberen  roten  Orthoeerenka^  '^■ 
TÖRNQUiST  hat  hervorgehoben,  dass  das  Verhältnia  zwisct'^»^" 
,4,  glabratus  und  A.  Sidenblad/d  Lns  einer  weiferen  Erört:^^^' 
ung  bedarf. 

'  Boviaiun  der  ost  bult  iselicii  siliirlBclien  TriluViiten.  Aht.  4.  ^^5ei<' 
83.  Titf.  (i.  Fig.  21— -iS.  Mémoires  de  TAfHd.  ]mp.  des  Sfi™<«s  de— '  °' 
PÉtersb.     Tonic  *±     N:o  5. 

'  1.   i:     Tab.    I.      Fig.   5  . 

'Om    VesterRutlands    ponihriska    ocli    Biluriskn    iiflagr    igår.     K.  '  *■'■ 

Akad.  Handl.     Bd  S.     X:o  -2.     Seito  H3. 

'  Beskrifniiin    till    kartbladft    Wr^ta    Klosti-r.       S.    G.    U.       Ser.  -■'''■ 

X:o  83.      S"ito  -24. 

^  UndersökniiiKtir  öfver  Silirtiiaomrädets  Triluliit  fauna.  S,  G.  U.  iSer. 
(.'.     N:o  116.     Seite  IM).  Kl . 
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Der  flache  Bctndsaum  am  Kopfe  ringsum  gleich  breit, 
abella  läng,  schma],  ungegliedert,  mit  einer  länglichen  Tu- 
rkel in  der  Mitte.     Die  Basalloben  breit  dreieekig. 

Das  Pygidium  hat  einen  nach  hinten  an  Breite  zuneh- 
mden  Randsaum,  an  welchem  der  Platz  der  Stacheln  mit 
lem  vorspringenden  Winkel  markiert  ist.  Die  länge  Rhachis 
rd  nach  hinten  sehmäler  und  ist  durch  seichte,  aber  immer 
mtliche  Furchen  in  drei  Glieder  geteilt,  von  welehen  das 
nterste  ebenso  läng  ist  wie  die  beiden  vorderen  Glieder 
isammen.  Die  vorderen  Glieder  trägen  auf  dem  Riicken 
nen  langen  Kiel,  dessen  Spitze  kaum  noch  bis  auf  das  dritte 
lied  reicht. 

Mehrere  ganze,  zusammengefaltete  Exemplare  waren  in 
^eissem  Kalkspat  erhalten.  Aueh  vierhöckerige  isolierte  Tho- 
ixglieder  kamen  vor. 

Agrnostus  glabratus  A.  var  ingrious  Fr.  Schmidt. 

Taf.  1.     Fig.  23,  24. 

Ich  habe  13  Exemplare  des  Pygidiums,  aber  keinen  Kopf 
Jr  Art,  woraus  ich  schliesse,  dass  der  Kopf  nicht  von  dem- 
nigen  der  Hauptart  zu  unterscheiden  ist,  was  ja  auch  aus 
)n  Figuren  Fr.  Schmidts*  hervorgeht. 

Die  Varietät  ist  schon  nach  guten  Exemplaren  ausfiihr- 
ih.  beschrieben,  weshalb  ich  mich  damit  begniige,  ein  paar 
iguren  zu  liefem. 

Agnostus  lentiformls  A. 

Taf.   1.     Fig.  21,  22. 

Auch  von  dieser  Art  ist  das  Original  noch  immer  nicht 
tt  wiederfinden,  aber  auch  hier  ist  die  Ubereinstimmung  mit 
er  Figur  Angelins  ^  zu  gross,  um  eine  unrichtige  Bestim- 
Ung  zu  erlauben.  Auch  das  Niveau  stimmt  annähemd, 
Jnn  Angelin  giebt  als  Fundort  den  Orthocerenkalk  bei 
^gelsång  in  der  Nähe  von  Lund  an.  Nach  Moberg^  ge- 
>rt  der  Orthocerenkalk  bei  Fogelsång  zum  Asaphuskalk. 

Die  beiden  hier  abgebildeten  Stiicke  gehören  zu  demsel- 
-n   ganzen,  zusammengefalteten  Exemplar.     Es  bestand  aus 


^  1.  c.  Taf.  6.     Fig.  39— 4L 

*  1.  c.  Taf.  6.     Fig.  6. 

•  G^logisk    Vägvisare  inom  FogelsångstrfiJcten.     Stockholm  1896,    E. 
-22,  F.  9. 
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klarem  Kalkapat  und  »ah  deehulb  so  unkörperlich  aus.  daa3|| 
es  des  Abzeichnens  wegen  mit  Hämatoxylin  hat  gefärbt  werden' 
miisaen. 

Der  Kopfschild  h.it  einen  schmalen,  nach  vonie  an  Breite 
zunehmenden  flachen  Randsaum.  Die  filabella  ist  etwas  mehr 
als  halb  so  lang  wie  der  ganze  Kopf,  ungegliedert  und  hat. 
etwa  in  der  Mitte  eine  sthwache  undeutliche  Erhöhung.  Die- 
Basalloben  siDd  dreieckig. 

Das  Pygidium  hat  aucli  einen  flachen  Randsaum,  det 
aber  naeh  binten  viel  breiter  wird  als  am  Kopfe  und  aucli 
eine  Andeutung  zweier  Stacheln  zeigt.  An  der  Fig.  22  sieht 
man  rechts  auch  den  hervorragenden  Rand  des  Kopfes.  Dio .' 
Rhachis  ist  nur  halb  so  lang  ivie  das  Pygidium  ohne  Rand- 
saum, nimmt  an  Breite  rasch  ab.  zeigt  drei  undeutliche  Glie-  ' 
der,  von  denen  das  mittlere  eine  Tuberkel  trägt,  welche  aber  i 
raeistens  deutlieher  ist  als  die  an  dem  abgebildeten  Exemplar, 

AgDOStUB  sp. 
Taf  I.     Fig.  -25,  26. 

Eb  bleiben  noch  zwei  AgnosluB-Exempla.re  iibrig. 
chen  BB  sich  aber  nicht  beurteilen  lässt,  ob  sie  zusammeiige- 
hören  und  ob  sie  Köpfe  öder  Pygidien  sind. 

Beide  aind  ganz  glatt  und  ungemein  lang.  Das  eine 
Exemplar  hat  einen  schmalen  Randsaum  und  das  andere 
einen  Höcker  in  der  Mitti?.  I 

Shumardla  nerioiensls  n.  sp. 

Taf.   I.     Fif-,   13-15. 

Die  Art  sieht  etwa  wie  alle  andere  Shiitnardia- Arten  a-»i*' 

Am  Kopf  sieht  man  einen  deutUchen  schnurförmi^^" 
Randsaum,  der  in  ein  långes  Wangenhorn  ausläuft,  aberd'^ 
känn  ja  auch  bei  anderen  Arten  vorkomraen,  obgleioh  nc^sf 
es  nlcht  hat  beobachten  können,  weil  es  so  sehwierig  ist,  ^'' 
solehen  kleinen  Gegenständen  eine  griindliche  Präparatri*"' 
anzustellen. 

Die  Thoraxglieder  sind  höchstens  7  und  wahrscheinJi*''^ 
auch  nicht  mehr.  Das  dritte  Glied  von  hinten  gerechnet  hat- 
emen langen  Stachel,  der  an  das  Pygidium  vorbei  reicht. 

Das  Pygidium  ist  sehr  charakteristich.  Die  Form  ist  sub— ' 
rektangulär.     Die    Rhachis    ist  wulstförmig,  kurz  und  geglie-  ' 
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art,   aber   sonst   ist   das  Pygidium  ganz  flach  mit  nur  sehr 
ifawach  angedeuteten  Bippen. 

Orometopus  sp. 

Taf.  1.     Fig.  16—18. 

Bbögger^  hat  eine  neue  Figur  der  von  Angelin-  be- 
thriebenen  Art  Hclometoyus?  elati fröns  geliefert  und  bemerkt 
ibei,  dass  die  Art  wohl  am  besten  eine  neue  Gattung  biide. 
iese  neue  Gattung  ist  nachher  von  Brögger^  mit  dem  Namen 
romeUypus  belegt  worden. 

Es  sind  Fragmente  einer  Art  dieser  Gattung,  die  ich  hier 
wähne. 

Der  Mittelschild  des  Kopfes  sieht  etwa  wie  der  bei  Am- 
fx  aus,  der  länge  Stachel  aber  ist  nach  hinten  und  etwas 
ujh  oben  gerichtet;  auch  ist  er  viel  länger  als  bei  O.  elaii- 
orts  A. 

Die  freien  Wangen  zeigen  einen  deutlichen  Randsaum 
id  sind  mit  einem  langen  nach  aussen  und  nach  hinten 
jrichteten  Wangenhom  versehen. 

Das  Pygidium  ähnelt  demjenigen  eines  Olenu^.  Es  ist 
)ppelt  so  breit  wie  läng,  etwa  halbkreisförmig  und  mit  einem 
ichen  Randsaum  versehen.  Die  Rhaehis  ist  läng  und  schmal, 
adeutlich  gegliedert  imd  reicht  in  den  Randsaum  hinaus. 
•ie  Rippen   verlaufen  fast  parallel  quer  iiber  das  Pygidium. 

Ich  halte  es  fiir  wahrscheinlich,  dass  hier  eine  neue  Art 
orliegt,  weil  der  Stachel  an  der  Glabella  so  läng  ist.  Da 
ber,  wie  Brögger  behauptet,  der  Stachel  meistens  abge- 
rochen  ist,  so  känn  es  ja  sein,  dass  z.  B.  das  Männchen 
on  O.  elati  fröns  einen  längeren  Stachel  gehabt  hat  als  das 
i^eibchen.  Keine  der  Arten  ist  geniigend  bekannt,  um  eine 
!^olgreiche  Vergleichung  zu  erlauben. 

Ausser    den    oben   erwähnten  Arten  kommen  noch  einige 

>r,   welche  aber  teils  zu  unvollständig  sind,  um  beschrieben 

werden,    teils  wenigstens  fiir  den  Augenblick  nicht  strati- 


'  Die  Silurisohen  Etagen  2  und  3.     Seite   128.     Tab.  3.    Fig.  13,  13  h. 

'  1.  c.     Seite  90.     Tab.  41.     Fig.   17,   17  a. 

^  Cber  die  Verbreitung  der  Euloma-Niobe-P^luna  (der  Ceratopyge- 
Ikfauna)  in  Europa.  Seite  231  (Sep.  G8),  Fnssnote.  Nyt.  Mag.  for 
Uurvidensk.     Bd  35.     Chiistinnia  1896. 
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graphisch  verwertet  werden  körmen.  Zu  dJeser  KategoriJ 
gehören  einige  Oatracoden  und  hornschalige  Brachiopoden,  eine 
kleine  Chthis-Art  u.  s.  w. 


Schlusswort. 


1 


Ich  teile  hier  zueret  ein  Verzeichnis  der  gefundenen  Ar- 
ten mit  und  gebe  dabei  auch  an,  wie  viefe  Exemplare  von  jeder 
Art  gefunden  ist.  Hierbei  iat  aber  zu  bemerken,  daas  sich 
die  Ziffern  nur  auf  die  Anzahl  aufgehobener  Stiicke  beziehen, 
diese  mogen  aus  ganzen  Exemplaren  öder  aua  isolierten  Tei- 
len wie  Pygidien,  freie  Wangen  etc,  bestehen. 

Ein  Teil  des  ehemaligen  Rohmaterials  ist  ja  von  Gunnäk 
Andersson  behandelt  worden,  aber  wir  scheinen  bei  dem 
Aufheben  der  Exemplare  unbewusst  etwa  denaeiben  Princi- 
pen gefolgt  zu  haben,  nur  hat  sich  Gunnäb  Andersson  fiir 
Megalaajns  planilimbala  weniger  interessiert  als  icb,  denn  wo 
ich  101  Exemplare  aufgehoben  habe,  hat  Gunnar  Andebs- 
son  nur  12.  Eigentlich  hatte  er  wenigstens  noch  40  öder  50 
haben  so)lpn. 

Es  f anden  sich  von 

Pllomera  MathesU  A 21  Ex. 

Apatocephalus  pecten  n.  sp 43      " 

Megalaspiä  planilimbata  A 113      » 

Megalaapides  nericiensis  n.  sp 6       " 

yiobe  IcBviceps  Dalm 13        " 

Niobe  sp.  N:o  1 1        ' 

>J:o  2 9 

^:o  1 1 

J:o  2 3 

Symphyauma  breviceps  A 159 

Ajnpyx  brevicauda  n.  sp 23 

Agnostus  glabralus  A 200 

Agnostna  glabratua  A,  v.  iTtgricua  Fe.  Schmidt    ...     13 

Agnoatua  lenliformis  A .      9 

Agnostus  sp 2 

Skumardia  nericiensis  n.  sp.  (Cap.  307,  Pyg-  22)    .    .  329        ' 
Oromeiopus  sp 21       " 

Ich  gebe  jetzt  zum  anderwärtigen  Vorkommen  der  gefun- 
denen Arten  iiber. 


Xiobe  sp.  N 
Pygidium  N: 
Pygidium  N; 
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PUomera  Maihesii  A.,  der  bei  Carlsfors  gefunden  ist,  ge- 
ost  iiadi  Ldtnabsson  ^  zu  einem  schwarzen  Kalk  mit  M ego- 
spis  flanUimbaia  und  Symphysurus  hrevicepa,  welcher  also 
lanilimbatakalk  sem  durfte. 

Apaiocspkalus  peekn  ist  neu,  aber  die  nahestehcnde  Art 
.  serrahLS  Bobck  ist  im  Ceratopygekalk  zuhaus^. 

MegaHaspis  pianilifmbata  gehört  zu  dem  Planilimbatakalk. 
nsaeidem  ist  die  Art  eimna]  von  Holm^  aus  einer  Grenz- 
ihicht  zwischen  Ceratopygekalk  und  Phyllograptusschiefer 
Dg^geben  worden. 

Megalaspides  nericiensis  ist  neu,  aber  M.  dalecarlicvs 
ommt  im  Phyllograptusschiefer  Dalekarliens  vor. 

Symphyswrus  treviceps  ist  im  Planilimbatakalk  zuhaus^, 
t  aber  von  Houf  auoh  in  der  obenerwähnten  Grenzscbicht 
»  Ceratopygekalks  g^en  den  unteren  Graptolitschiefer  ge- 
nden  worden. 

Nidbe  lameeps  hat  sein  Hauptvorkomnis  im  Limbatakalk 
id  Planilimbatakalk^,  kommt  aber  auch  im  Phyllograptus- 
hiefer®  und  der  obenerwähnten  Grenzscbicht  vor. 

AgnosHts  gJabraius  gehört  zum  Orthocerenkalk.  Wenn 
gnosius  Sidenbiadhi  mit  dieser  Art  identisch  wäre,  so  wiirde 
5  wie  auch  dieser  ganze  Typus  von  Agfiostus-Arten  eine 
thr  weite  vertikale  Verbreitung  haben. 

Agnosius  gJabratus  v.  ingricus  kommt  im  ostbaltischen 
ebiet  in  B^  und  B3  vor^,  also,  da  eigentliche  Ceratopyge- 
^on  dort  nicht  gefunden  ist,  im  unteren  Teil  des  Ortho- 
Brenkalks. 

Agnastus  leniiformis  ist  vorher  nur  im  Asaphuskalk  bei 
ogels&ng  gefunden. 

Shumardia  nericiensis  ist  neu.  Alle  iibrige  skandina- 
ische   ShumardiohÅiten   gehören   zur   Ceratopygeregion.     In 

^  Om  VestergötlsndB  Cambriska  och  Siluriska  Af  lagringar.     K.  V.  A. 
indi.     Bd.  S.    N:o  2.     lSd9.     Seite  62. 
'  Houc  1.  c. 
»  KinnekuUe.     8.  G.  U.     Ser,  C.     N:o  172.     Seite  33.     Fussipote. 

*  LiKKABSSON.  Ofversist  af  Nerikes  öfvergängsbildningar.  Seite  20, 
,  26.  Ofveni.  K.  V.  A.  Förh.  1875»  N:o  5.  Beskrifning  till  Kartbladet 
ets  Klo8t«r.     S.  G.  U.     Ser.  Aa.     N:o  83.     Seite  23. 

^  MoBXBO.  Anteckningar  om  Ölands  Ortocerkalk.  S.  G.  U.  Ser.  C. 
o  100.    Seite  12,  13. 

•  Houc  "Chér  einige  Trilohiten  aus  dem  Phyllograptusschiefer  Dalo- 
rliena.     Seite  12.    Bih.  K.  V.  A.  Handl.    Bd  G.     N:o  9. 

^  Fb.  Schmibt.  Revision  der  ostbaltischen  silurifichen  Trilobiten. 
•t.  4.  Seite  92.  Mém.  de  TAcad  Tmp.  des  Sciences  de  St.  Pétersb. 
•.  7.     Tom.  42.    N:o  6. 

Arkip  fdr  MWiiogu     Bd  2.     N:o  11.  2 
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List  of  the  Fossil  Faunas  of  Sweden  I  wird  Seite  8  als  Shu- 
mardia  puailla  S.  eine  von  G.  Holm  bei  Äleklinta  auf  Oland 
gefundene  Art  als  im  unteren  roten  Orthocerenkalk  vorkom- 
mend  erwähnt.     I^ofessor  G.  Holm  hat  mir  giitigst  die  Exem- 
plare   geschickt.     Damals   kannte  man  aus  Skandinavien  nur 
Shumardia   puaiUa,    aber   Holm  hat   mir  mitgeteilt,  dass  die 
Exemplare  aus  Äleklinta  ebenso  gut  zu  irgend  einer  anderen 
Art  gehören  können.     Das  Material  besteht  'nur  aus  Köpfen, 
und   zwar   nicht   besonders   schönen,    und   die   Art   ist  wohl 
kaum   aus   diesen   zu    bestimmen,    wo   keine   Pygidien  dabeL 
sind.     t)ber   das   Vorkommen  hat  mir  Holm  mitgeteilt,  das& 
er  das  betreffende  Fossil  in  kleinen  ICalkkonkretionen  in  licht— 
griinem   Mergelschiefer  zwischen  dem  Alaunschiefer  und  dens 
eigenthchen   Kalk   mit  M.  jplanilimbcUa,  also  in  dem  Lager  ^ 
seines   Profils   N:o    4    von    1882^,    gefunden  hat.     Es  könnte 
dieses  dieselbe  öder  eine  ähnliche  Schicht  wie  bei  Lanna  sein. 
Symphysurus    breviceps    kam    auch    in    den   mir   geschickteir 
Stiicken   vor.     Den    unterlagernden    Alaunschiefer   halte    icfc 
zum   grössten   Teil   fiir   Ceratopygeschiefer,  da  ich  an  dessex 
unterer  Greike  Dictyograptus  flabdlijormis  gefunden  habe. 

Orometoptis  sp,  ist  wahrscheinlich  neu.  O.  ekUifrons  komnM. 
nach  Angelin  und  Brögger  sowohl  in  Schweden  als  in  Nomt 
wegen  in  der  Ceratopygeregion  vor. 

Man  känn  also  die  Fauna  als  aus  zwei  verschiedene^  3 
Elementen  bestehend  au ff assen. 

Einerseits  hat  man  Formen  wie  Apatoceplialus,  Shumar- 
dia und  Orornetoptts,  welche  ja  Gattungen  sind,  die  sonst  nur 
in  der  Ceratopygeregion  vorkommen.  Die  Arten  dieser  Gatt- 
ungen aber  sind  nicht  identisch  mit  den  Arten  der  Ceratopy- 
geregion, und  es  kommt  iiberhaupt  in  dem  Shumardiaschiefer 
bei  Lanna  keine  einzige  Art  vor,  die  fiir  die  Ceratopygeregion 
charakteristisch  ist. 

Anderseits  har  man  Formen  wie  Pliomera  Mathesii,  J/e- 
(jalaspis  planilimbata,  MegaJaspides  nericiensis,  Symphysurus 
breviceps,  Niobe  Iceviceps,  Agnostiis  glabrahis,  A.  glabratxis  var. 
ingricus  und  A.  lentiformis  die  eben  fiir  den  Planilimbata- 
kalk  charakteristisch  sind  öder  jedenfalls  zum  Orthocerenkalk 
gehören. 

^  Om  de  vigtigaste  resultaten  frän  en  sonirnaien  188*2  utförd  geoln- 
gisk-paheontoloEfisk  resa  på  Oland.  Ofvers.  af  K.  \'.  A.  Förh.  1882.  X:o  7. 
Seite  72.     Taf.    12. 
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Htena  kommt,  dass  sich  eben  Megalaapia  jjlanUimbcUa 
mter  dieseii  Arten  befindet,  und  da  eine  Sohicht,  welche 
Art  massenhaft  enthält,  woh]  zum  Planilimbatakalk 
[|Bb5i0n  möss,  so  gehört  auch  der  Shumardiaschief er  bei  Lanna 

Planilimbatakalk. 


Vi. 


Vi. 


der  Tafeln. 

TAFEL  1. 

Symfphyaurus  breviceps  A. 

1.  Kopf  von  nnten.    '/i. 

2.  Gaozes  Exemplar  von  der  Kopfseite.    '/i. 

3.  Dasselbe  von  der  anderen  Seite.     '/i. 
i.  Pygidinm.    Vi. 

5.  Kopf  von  oben.     ^/i. 

6.  Derselbe  von  der  Seite.    Vi. 

ApcUocephaltLS  pecten  n.  sf 

7.  Oanzer  Kopf.    '/i. 
&   Freie  Wange  von  unten.     ^i 
9.   Unvollständiger  Mittelscbild. 

10.   Unvollständiger  Mittelscbild.     ^/i. 

n.   Beinabe  voUständiger  Mittelscbild.     ^/i. 

12.   Pygidinm.     Vi. 

Shumardia  nericiensis  n.  sp. 

^3.   Ganzes  Exemplar.     ^Vi. 
U.   Kopf.     »Vi. 

15.  Pygidinm  mit  5  Tboraxgliedern.     ^^/i. 

Orometopus  sp. 

16.  Preie  Wange.     •/i. 

17.  Stiick  des  Mittelscbildes.     ^/i. 

18.  Pygidinm.     Vi. 

Ampyx  hremcavda  n.  sp. 

19.  Mittelscbild.     Vi. 

20.  Pygidinm.     »^i. 

Agnostua  lerUiformis  A. 

21.  Kopf.     Vi. 

22.  Pygidinm  desselben  Exemplars.     ^  i. 
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Agnostus  glabraltis  A.  var.  utgricu-s  Fr.  Schmidt. 

Pygidinm.     «  i. 

Eio  andoi-es  Pygidinm.     "/i, 

Agvostus  sp. 

Das  Exemplar  init  Raiiileaiiiii.     '■"  i 
Das  Exemplar  luit  Tiiberkel      "  l. 


Agnostus  glabrahi^  A. 


KopfBcliild. 
Pygidinm. 


Megalaepidea  neriåeiuia  n.  ap. 
Mittelechilde  Ans  Kojites.     '  i. 
HypoRtom.     "  i, 

Megaiasjiia  planilinUiaUi  A. 

FygidiQm  mit  Scbnie.      '  i. 
Mitlelschilde  des  Kopfea.     '  i, 
Pygidinm  mil  Sciiale      '/i. 
Mitlelcliild  des  Kopfea.     '/i. 
Pygidinm  teilwctieti  oliue  Bctiale.     "it. 

Pygidiurn  N:o  2. 

Niobe  sp.  N:o  2. 
Pygidinm.      '/■ 

Pygidinm  N:o  1. 

Niobe  sp.  N:o  1. 
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ARKIV  FÖR  ZOOLOGI. 

BAND  2.    N:o  12. 


Lieutnant  A.  Schultzes  Sammlung  yon  Lepi 
idopteren  aus  West-Afrika, 

bearbeitet  von 

CHR.  AURIVILLroS. 

Mit  6  Tafeln  und  10  Textfiguren. 

Eingereicht  am  12.  April  1906. 


Die  Länder,  welcbe  im  Inneren  Afrikas  an  der  Nordgrenze 
8  aethiopischen  Grebietes  liegen,  sind  noch  in  entomologischer 
insicht  fast  unbekannt.  Ich  benutze  darum  mit  grösstem 
»rgniigen  das  Anerbieten,  welches  Herr  Lieutnant  A.  Schultze 
8  Miineben  mir  gemacht  bat  seine  reicben  Samrolungen  aus 
n  nördlichsten  Teilen  des  Kamerungebietes,  aus  Bornu  und 
8sen  Nacbbargebieten  zu  bearbeiten.  Der  grosse  Wert  dieser 
mmlungen  wird  noch  durch  vorziiglich  ausgefiibrte  Zeich- 
ingenl  von  den  Raupen  einiger  Arten  erhöht,  sowie  durch 
e  Bemerkungen,  welcbe  Lieutnant  Schultze  iiber  Lebens- 
iise,  Flugzeit  u.  w.  geliefert  hat. 

Aus  diesem  Grunde  sind  aucb  die  Arten,  welche  an  der 
iiste  von  Kamerun  bei  Duala  und  an  den  Nigermiindungen 
beutet  wurden,  aufgefiihrt.  Die  Arten,  welche  ohne  Lokal- 
igabe  aufgefiihrt  sind,  stammen  alle  öder  fast  alle  aus  dem 
Qstengebiete. 


Pam.  DanaididsB. 

1.  Danaida  chrysippus  L. 
Tsad-See;  ein  einziges  Stiick;  13  Jan. 
var.  alcippus  Cbam. 

Arkiv  för  Zoologi.     Bd  2.     N:o  12. 
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»Gemein  im  ganzen  Sudan.  Die  Raupe  an  allén  Ascle[ 
Arten  vor  allem  Asdepia8  gigavtea.»  Ein  am  1.  Mai  bei  A] 
am  Benue  gefangenes  Stiick  iat  sehr  klein  (Spannw.  48  n: 
und  hat  eine  eintönig  braune  Grundfarbe  fast  wie  bei 
Form  halaviana  Moore  ;  die  weisae  Farbe  der  Hinterfliigel 
dieaelbe  Ausdehnung  wie  bei  alcippue. 

2.  Danaida  limmace  var.  petäverana  D.  H. 
»In  Adamaua  vereinzelt  und  selten.» 

3.  Amauris  niavius  L.  ijUMi^     '     i<'ii(l( 

4.  Amauria  tartarea  Mab. 
Duala.    Mai. 

6.   Amauris  egialea  Cram. 

Benue:  Loko  —  Mai.  —  »Die  Arnauria-Arten  treten 
am  unteren  Benue  aaf  und  fehlen  dem  eigentlichen  Su 
anscheinend  gänzlich.* 


,    ;,  Fam.  SatyridfiB.  ,,,r„     ■. 

6.  Elymiiias  bammakoo  Westw. 
Nigermiindung  und  Duala. 

7.  Melanitia  leda  L. 

Bis   zu   Faran  in:  Adamaua  und  Dilé  in  Siid-Bomu  ' 
breitet.     »Fliegt  erat  gegen  Abend.» 

8.  Gnophodes  parmeno  D.  &,  H. 

»Tritt  erst  am    unteren    Benue    auf.    Fliegt  im  duni 
Walde.f 

9.  Mycaleais  zinebi  Btttl. 

Nuij  ein   Weibchen  von   Bogana  am  Benue.     Daa  W 
chen  von  zinebi  vermisat  die  weisse  Querbinde  der  Vorderfli 
welche   fiir    iialus    $    auszeichnend   iat.     Statt  der  Querb 
findet    sich    ein    schwacher    heller    Schimmer,    welcher 
undeutlich  violett  angeflogen  ist. 

10.  Mycalesis  evadne  Oräh. 
Ein  Pärcheo  von  Duala. 

11.  MfcaleBia  dorothea  Cbam.  var.  melnaina  Fabb. 
Duala. 
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12.  Mycalesis  campa  Karsch. 

Ådamaua:  HoBsere  Lådde  —  Juni.  —  Diese  Art]war  friiher 
ir  anfi  dem  Togolande  bekannt. 

13.  Mycalesis  payonis  Butl. 

Åtlantika-Gebirge :  Mapéo;  H.  Karin.  —  Ende  Juni  und 
nfang  Juli.  Die  Entdeckung  dieser,  friiher  nur  aus  Abyssi- 
ien  bekannten  Art  in  der  Gegend  des  Tsad-Sees  ist  ein  neuer 
«leg  fiir  die  nabe  XJebereinstimmung  der  Schmetterlingsfauna 
on  Sudan  mit  derjenigen  von  Ostafrika. 

14.  Mycalesis  vulgaris  Butl. 
Benue:   Arufu.  Mai. 

15.  Ypthima  asterope  Klug. 
Benue:  Abiti;  Vere-Gebirge. 

16.  Ypthima  simplicia  Butl. 
Nord-Adamaua :    Uba.   September. 

17.  Ypthima  doleta  Kibby.; 
Niger:    Burutu.    Mai. 

Schultze  schreibt  mir:  »Die  Saty riden  sind  im  Sudan  sehr 
elten  wohl  infolge  der  ausgedehnten  Grasbrände». 


Pam.  NymphalidsB. 

Subf.  Acraeinae. 

18.  Acrsea  admatha  Hew. 

19.  Acrsea  neobule  var.  seis  Feisth. 

Von  verschiedenen  Plätzen  am  Niger  und  im  Inneren. 

20.^  Acrsea  Doubledayi  Guéb. 

Adamaua:  Faro-Miindung  —  Stimmt  mit  der  typischen 
»rm  aus  Abyssinien  gut  iiberein. 

21.  Acrsea  csecilia  Fabb. 

Siid-Bomu:  Dilé;  Atlantika-Gebirge.  Die  Weibehen  ge- 
ren  der  Form  artemisa  an;  fast  ganz  ähnlicbe  Weibehen 
gen  mir  von  einer  Insel  in  Victoria  Nyanza  vor. 

22.  Acrsea  pseudegina  Westw.  und  var.  abadima  Ribbe. 
Sudan. 

23.  Acrsea  terpsichore  L. 

Lokodja  und  Adamaua:    Faran.    Die  Hauptform. 
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'2i.   Acrcea  encedon  L. 

Adamaua.  Drei  Formen:  eine  dunkle  /ycia-Form,  aldp- 
pina  lind  eine  schöne  neue  mit  daira  verwandte  Form,  bei 
welcher  die  Rippenenden  obeo  breit  dreieckig  schwara  gesäumt 
Bind  und  die  hintere  Hälfte  der  Hinterfliigel  weiaalich  ist  wie 
bei  aleippina.  Die  Spitze  der  Vorderfliigel  ist  wie  bei  da<ra 
nicbt  verdunkelt  und  bat  keine  helle  Subapicalbinde,  Ich 
oenne  dteso  Form  ab.  radiata. 

25.  Acraea  alciope  var.  macariaa  Btrn,. 
Duala. 

26.  Planerna  epsea  Cbam. 
Duala.    Mai. 

27.  Planerna  macarioides  Auriv 
Duala.    Mai. 

Subf.  Nymphalinae. 

28.  Pyrameis  cardui  L  ] 
■^Häufig  während  der  Regenzcit   bei  Holnrn  und  im  Marghi- 

Wald.  Siid-Bornu.. 

29.  Precis  orithya  var.  madagasoarienslB  Gviv,  _    _^J 
»Im  ganzen  Sudan,  aelten  und  vereinzelt.»         ^^5 

30.  Precis  clelia  Cbam. 

»Wie  die  vorige;  häufiger  im  Urwaldgebiet.» 

31.  Precis  oenone  var.  cebrene  Trim, 

»Häufig  nur  bei  Yola,  sorat  vereinzelt.  Die  Weibcben 
stet8  ohne  jede  Spur  von  Blau.» 

32.  Precis  sophla  Fabr. 
Duala. 

33.  Precis  octavia  Cbam.  und  f.  amestris  Dr.  (typiscb). 
Ueber  diese  Art  liefert  Schultzb  tnlgende  interessante  Mit- 

teilung:  »lob  habe  beide  Tiere  zur  selben  Jahreszeit  getroffen. 
Die  blaue  Form  zuerst  am  '7»  bei  Muglebu,  ara  "/b  die  rote 
Form  bei  Petenyi  und  dann  die  blaue  wieder  am  ''/lo  bei 
Dju.     Beim  Fangen  beider  Formen  war  noch  voJIe  Regenzeit*. 

34.  Precis  antUope  Feisth.  mit  f.  slmia  Wallenob. 

Adamaua  und  Siid-Bornu.  Simia  wurde  am  *•/«  bei  Mug- 
lebu] und  die  Hauptform*  am  '/lo  gefangen.  Bei  der  Form 
aimia  ist  die  snhwarze  Saumbinde  beider  Fliigel  viel  breiter 
(5 — 6  mm.  breit)  ala  bei  Stiickcn  aus  Sud-Afrika. 
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36.    Precis  cerjrne  var.  ceniana*BoTHsoH.  &  Jord. 
Niger:    Lokoja.  —  Mai. 

36.  Precis  pelarga  Fabr.  f.  leodice  Cbam. 
Am  unteren  Benue.  —   Mai. 

37.  Precis  terea  Dr. 

»Trät  erst  unterhalb  Ibi  am  Benue  auf,  wo  die  ersten  im- 
mergriinen  Buscbpartieen  erschienen.» 

38.  Precis  stygia  Aur. 
Duala.  —  Juni. 

39.  Precis  chorimene  Guér. 
In  ganz  Adamaua  und  Siid-Bomu. 

40.  Gatacroptera  cloanthe  vai.  ligata  Rotsgh.  &  Jord. 
Hochland  von  Mandara  und  Siid-Bomu. 

Obs.!    Salamis  anacardii  wurde  im  Sudangebiet   niemals 
beobachtet. 

41.  Hjrpolimnas  misippus  L. 

»WurdC;  wenn  aucb  selten,  in  ganz  Adamaua  und  Siid- 
Bomu  beobachtet ;  von  den  Weibchen  die  Form  mit  weissen 
Hinterfliigel  dagegen  nie,  obwohl  im  Sudan  nur  Z>.  alcipjms 
nnd  nicht  chrysipjms  angetroffen  wurde.» 

42.  Hjrpolimnas  salmacis  var.  Monteironis  Druce. 
Am  11.  Juni  1904. 

43.  Hypolimnas  dubius  Pal.,  typisch. 

Hossere  Uba;    Paka  Gebirge.     Die  Art    mus8  im  Sudan 
^^hr  selten  sein. 

ab.  damodina  Trim. 
Duala. 

44.  Ergolis  enotrea  Gram. 
Duala. 

45.  Byblia  ilithyia  Dr. 
Vere-Gebirge.    Mai. 

46.  Byblia   acheloia  Wallengr.   mit.  f.  Grameri  Aur. 
^d  volgaris  Staud. 

»Verbreitet  aber  selten  im  ganzen  Sudan.» 

47.  Grenis  amulia  Gram. 
Duala.    Niger:  Onitoba. 

48.  Grenis  Pechueli  Dew. 

»Diese  Grenis  wurde  von  mir  bei  Mapéo  (Atlantika-Gebirge) 
beobachtet,   wo  sie  sehr  häufig  sohien.     Sie  setzte  sich  kopf- 
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abwärts  an  Baumzweige  öder  sass  in  grossen  Mengen  an 
Excrementen  öder  mit  Charaxes  epijasius  zusammen  an  aofi- 
flieesendem  Saft  von  Akazien.* 

49.  Neptis  agatha  Stou-. 

Beniie:   Arufu;  Muntsnhi;  Mai.    Petenye.    Yola. 

50-   Neptis  nebrodea  Hkw. 

Duaia.    Juni. 

fll.   Neptis  melicerta  Dr. 

Duala.    Mai. 

52.   Pseudacraea  dolomena  Hnw, 

Duala.    Mai. 

63.    Psendacrsa  semire  Cram. 

Suala.    Mai. 

54.  Catuna  Oberthiiri  Karsch.  »« 
Duala.    Mai. 

55.  Oynandra  opis  Dr. 
Duala.    Mai. 

56.  Aterica  galene  Eeown.  _ 
Duala.    Mai. 

57    Hamanumida  dsedalua  Fabr.  ,    ", 

Ueberall. 

68.   Enphsedra  eleas  ab.  coprates' Druoe. 

Duala.    Mai. 

59.  Euphaedra  ceres  ab.  rezia  Hew. 
Duala.    Mai. 

60.  Euphaedra  themis  Hobn.  ab.  janetta  Butl. 
Duala.    Anfang  Juni. 

61.  Euphaedra  themis  Hub».  ab.  aureola  Kirb. 
Duala.    Mai. 

62.  Euphaedra  cyparissa  var.  aarata  Cabp. 

Benue:  Loko  und  Bagaua.  6  und  7  Mai.  »War  die  erst^ 
Euphcedra,  die  am  unteren  Benue  (unterhalb  der  Miinduo^ 
des  Katsena  Allah)  auftrat.  Oberbalb  Ibi  ist  Steppenland- 
eohaft  mit  Borasauspalmen,  unterhalb  treten  die  ersten  immer- 
griinen  Gebiische  auf,  und  bei  Gidan  dan  Sufa  auch  die  Ver- 
treter  der  Urwaldflora  und  die  Oelpalme.  Wenn  auch  Schwein- 
fnrth  diese  Wälder  als  Galerie-Wälder  bezeichnet,  so  sind  sie 
dooh  oft  von  grösaerer  Tiefe,    Hier  erächienen  zuerst  Euphaedra 
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Xuryphene,  Cymothoe  etc,  die  in  Nord-  und  Mittel-Ådamaua, 

0Owie  den  Tsadseeländem  ziemlich  sicher  fehlenJ    Gans  sicher 

feönnte  ich  hieriiber  erst  urteilen,  wenn  es  mir  mögllch  wäre, 

mn    der  Regenzeit   die   grossen  lichten  Wälder  am  Djesaram- 

]S*lu8S  und  Shari-Muss  zu  explorieren.    Allerdings  habe  ich  bei 

"¥ola   eine   Baupe   (Jugendstadium)  gefunden,   die  möglicher- 

"^^eise  hierher  gehört,  aber  ebenso  gut  zu  der  iiberall  vorkom- 

xnenden  Hamanumida  dcedcUtis  gehören  könnte.    Das  Bäupcben 

^^ar  gninlich  weiss  mit  langen  weiss  befiederten  Domen  an 

<ier  Seite,  die  sich  flach  an  das  Blått  der  Nährpflanze  (Com- 

^retacee)  anlegten.» 

63.  Euphsedra  gausape  Butl. 
Benue :    Loko.   Mai. 

64.  Euphsedra  xjrpete  Hew. 
Duala.   Mai. 

65.  Euphsedra  medon  L. 
Benue:    Amara  und  Musu.   Mai. 

65.   Euphsedra  harpalyce  Cbam. 
Duala. 

67.  Euryphene  mardania  Fabb. 
Duala.     Ende  Mai. 

68.  Eurjrphene  sophus  Fabb. 
Duala.    Ende  Mai. 

69.  Euryphene  absalon  var.  micans  Aub. 
Duala.    Mai. 

70.  Euryphura  plautlUa  Hbw. 
Duala.    Mai. 

71.  Cymothoe  oemilius  Doum. 
Duala. 

72.  Cymothoe  theobene  D.  &  H. 
Duala. 

73.  Cymothoe  csenis  Db. 
Duala. 

74.  Euxanthe  eurinome  var.  ansellica  Butl. 
Duala.   Anfang  Juni. 

75.  Gharaxes  epijasius  Beiche. 

Benue.  Adamaua.  Bomu.  —  »Die-  Winterform  ist  unten 
blasser  als  die  Sommerform.  Die  Baupe  lebt  auf  eine  Legu- 
minose  {Burkea  africana).   Doch  ist  die  Baupe  vermutlich  poly- 
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pbag,  da  epijasius  auch  da  fliegt,  wo  diese  Pflanze  nicht  vor- 
kommt.    Eine  Raupe  fand  ich  auch  an  Durrah  (Kaffern-Korn). 
E-pijasivs  fliegt  meist  vereinzelt  um  markante  Berggipfel  und 
setzt  sich  auch  an  atark  riechenden  Exkremente,    Häufig  war     ~- 
die    Art    bei  Mapéo    (Atlantika-Gebirge),   wo  sie  mit  anderen    j 
Charax&s  und  Crenia  Pechueli  um  »tark  bliitende  Akazien  flög.    _ 
Ein  gezogenes  Stiick  kam  nach  nur  6-tägiger  Puppenruhe  aufi.*  -^ 
Die   Baupe   ist   unten   griinlich   weias,  oben  iebhaft  griuL^c 

mit  zwei  gerundeten  augeiiä!inlichen  Riickenflecken  (der  Glie 

der  6  und  8);  eine  feine  gelbliche  Seitenlinie,  welche  am  vierteiMna 
Gliede  anfängt,  trennt  die  griine  Oberseite  von  der  hellen  Un — j 
terseite;  die  vier  langen  Kopfhörner  an  der  Spitze  rotlich  _, 
der  Kopf  mit  gelber  Seitenlinie.  (Nach  Scliultze's  colorirten^ 
Zeichnungen.) 

76.  Oharazes  jaaon  L. 

Ein  einziges  bei  Hossere  Markoli  am  8.  September  erbeo^^ 
tetes  Stuck  muss  ich  eher  zu  dieser  Art  als  zu  epijasius  fiihrenr^. 
Die  helle  Saumbinde  der  Oberseite  ist  schmäler  und  dunkl^^^r 
als  bei  epija8i'u&  und  nur  wenig  breiter  und  heller  ala  b^^w' 
jaeon.  Die  breite  blaue  Submarginalbinde  der  Hinterflug^^l 
von  epijaåius  ist  nur  durch  4 — 5  freie  Flecke  der  Feld^r 
1  o  — 4(-5)  vertreten ;  diese  Flecke  sind  nur  unerheblich  gröss^r 
als  diejenigen  der  europäi.'^rhen  Form  von  jri.mn.  Von  dies^r 
unterscheidet  sich  das  vorliegende  Stiick  hauptsächlich  nt»r 
dadurch,  dass  die  submarginalen  rotbraunen  Flecke  d^r 
Vorderfliigeloberseite  völlig  fehlen  öder  höchstena  schwacsti 
angedeutet  sind.  Die  Schwänzchen  der  Hinterflugel  sehein^x» 
mir  auch  etwas  sehmäler  als  bei  jason  zu  sein.  Wenn  diea^s 
Stiick  nicht  zu  jasan  gehört,  sondern  eine  Aberration  von  ep^~ 
jasiua  ist,  muss  epijasius  sicher  nur  als  eine  Lokalrasse  vd»x> 
jason  betrachtet  werden. 

77.  Gharaxes  castor  ab.  Oodarti  Aubtv. 
Mapéo  (Atlantika-Gebirge). 

78.  Charaxes  acheemenes  Feld. 

Adamaua.    Siid-Bomu.    —    »Die    Stucke  stimmen  gen^^ 
mit  denen  aua  Togo  im  Berliner  Museum  uberein.» 

79.  Charaxes  lactetinctus  Karsch. 
Vere-  und  Atlantika-Gebirge. 

80.  Charaxes  cynthia  Butl. 
Duala. 
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81.   Gharaxes  etheocles  var.  viola  Butl. 
»Geht  bis  zum  Tsadsee,  fliegt  vor  allem  um  Tamarinden. 
Weibchen  fand  ich  frisch  geschliipft  an  der  Puppenhiilse 
uf  Bauhinia  retictdata,    Puppe  genau  wie  die  von  ejyijasiv^, 
kleiner.i> 


82.  Gharaxes  Kheili  Staud.  (var.  Northcotti  Rothsch.?) 
Atlantika-Grebirge.    6.  Juli.    Ein  J*.  —  Dieses  Stiick  steht 

allén  Beziehungen  in  der|  Mitte  zwischen  dem  typisehen 
Jilieili  und  der  Form  Northcotti.  Die  zwei  blauen  Diskal- 
fiecke  der  Felder  2  und  3  der  Vorderfliigel  sind  anwesend  aber 
^el  kleiner  als  in  Bothschilds  Figur  (der  Fleck  2  sogar  nur 
Angedeutet).  Die  blaue  Submarginalbinde  der  Vorderfliigel  ist 
Mel  schmäler  als  bei  Northcotti,  aber  etwas  breiter  als  bei 
Kheili,  Auch  die  iibrigen  blauen  Zeichnungen  sind  kleiner  als 
bei  Northcotti,  aber  grösser  als  bei  Kheili.  Es  geht  hieraus 
hervor,  dass  CA.  Northcotti  nur  eine  Lokalrasse  von  Kheili  ist. 
V^ergl.  RoTHSCHiLD  Entom.  32  p.  171  (1899);  Nov.  Zool.  6  t. 
8    1  5;  7  p.  472  (1899). 

83.  Gharaxes  candiope  God. 
Uba. 

84.  Gharaxes  varanes  Cbam. 
»Ueberall.» 

85.  Gharaxes  eupale  Db. 
Burutu.  — -  »Ans  Licht  geflogen!» 

86.  Palla  decius  Cbam. 
Duala. 


Pam,  LibytheidsB. 

87.   Libythea  labdaca  Westw. 

Benue:    Muntshi-Land  und  Arufu.    Anfang  Mai. —  »Fehlt 
^5^    eigentlichen  Sudan  und  tritt  erst  unterhalb  der  Miindung 
^s  Katsena-Allah  in  den  Benue  auf». 
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Fam.  LycEenideB. 
Subfam.  Lipteninae. 

88.  Pentila  rotha  Hew. 
Duala. 

89.  Pentila  abraxas  D.  &  H. 
Duala. 

90.  PBeuderesia  libentina  var.  zerita  Plötz. 
Duala. 

91.  PsendereBia  isca  Hew. 
Duala. 

92.  Liptena  libyssa  Hew. 
Dualft. 

93.  Liptena  ilma  var.  simples  Auaiv. 
Duala. 

94.  Aslanga  vlninjfa  Hew. 
Duala. 

93.    Euliphyra  mirifica  Höll. 

Duala.  Juni  2.  Ein  Weibchen.  —  Das  biaher  unbekan 
Weibehen  hat  eine  FJiigelspannung  von  56  mm,  und  ist  d< 
nach  betriichtlich  grösser  als  das  Männchen;  es  weicht  ii 
gens)  vom  (^  dadurch  ab,  dass  der  Saum  der  Vorderfli 
stark  bauchig  hervortretend  und  der  Analwinkel  der  Hin 
fliigel  mehr  ausgezogen  ist;  die  Fliigel  haben  thatsächl 
ganz  dieselbe  Form  wie  bel  den  AsUiuga-Arten.  Der  we 
Hinterrandsfleck  der  Vorderflugel  ist  viel  grösser,  bedeckt 
Wurzel  der  Felder  2  und  3  und  die  Spitze  der  Mittelzelle  i 
biidet  also  eine  weisse  Querbinde.  Die  nahe  Verwandtsct 
mit  E.  Hewitsoni  AuR.   $  ist  sehr  auffallend. 

96.  Phytala  Henleyi  Kibb. 
Duala. 

97.  Epitola  urania  Kirb. 
Duala. 

98.  Epitola  Crowleyi  Em.  Sharpe. 

»Auf  einem  Niger-Dampfer  Naehts  ara  elektrischen  Lii 
erbeutet. » 


AUBIVILLIU8,  A.  SCHULTZES  SAMMLUNG  VON  LBPIDOPTEREN.    1 1 

99.  Lachnocnema  sudanica  n.  sp. 

Benue:  Lokodja.  Atlantika-  und  Vere-Gebirge.  Februar^ 
ai,  Juli.  Fliigel  oben  dunkel  braun  mit  weisslichen  Franzén, 
eim  ^  ganz  einfarbig,  nur  am  Ende  der  Mittelzelle  der  Vor- 
erfliigel  etwas  verdunkelt,  beim  $  in  der  Mittelzelle  der  Vorder- 
flgel  verdunkelt  mit  einem  kleinen  helleren  Schimmer  in  der 
i^nrzel  derFelder  4  und  5.  Vorderfliigel  unten  grau  öder  gelblich 
•au,  beim  $  in  4  und  5  weisslicb  angehaucht,  in  den  Feldern 
—6  am  Saume  gelbbraun,  in  den  Feldern  2  — 8(-9)  mit  schwarzen, 
m  silberglänzenden  Schuppen  fast  bedeckten  Saumflecken  und 
4 — 6  mit  drei  in  einer  schiefen  Linie  gestellten,  dunkel- 
annen  Diskalflecken,  welche  auch  einige  silbeme  Schuppen 
iben.  Hinterfliigel  unten  beim  J*  braungrau,  beim  $  weiss- 
au,  in  den  Feldern  1  c — 5  vor  den  Saumflecken  mit  schwärz- 
}hen  Schuppen  bestreut;  sie  fiihren  folgende,  braune  mit 
Iberachuppen  mehr  weniger  besetzte  Flecke:  zwei  am  Vor- 
jrrande  vor  der  Mitte,  einen  in  der  Mittelzelle,  8 — 9  in  einer 
isammenhängenden,  nach  innen  fast  gerade  begrenzten  Quer- 
dhe  in  der  Mitte  und  fiinf  in  den  Feldern  1  c — 5,  welche  auch 
i  einer  geraden  Linie  liegen ;  am  Saume  6  schwarze,  mit 
ilberschuppen  bekleidete  Flecke.    Spannw.  25—27  mm. 

Durch  die  geraden  Fleckenreihen  der  Hinterfliigelunter- 
eite  und  die  Oberseite  des  Weibchens  von  iibrigen  Arten  zu 
nterscheiden. 

Subf.  Lycaeninae. 

100.  Deudorix  caerulea  H.  Dbuce. 

Vere-Gebirge,  Hochland  von  Mandara  und  Dilé-Berg  an 
ir  Grenze  von  Adamaua  und  Bornu.  —  »An  den  Aus- 
hwitzungen  der  Friichte  einer  Ficus-Art  saugend  gefunden.» 

101.  Deudorix  odana  H.  Druce. 

Kamerun:  Duala.    Benue:  Loko.  —  »Im  Urwaldinneren». 

102.  Mjrrina  silenus  Fabr. 

Benue:  Lokodja  —  Yola.  Februar.  —  »Ich  vermute  die 
aupe  auf  Ficus- Arten,  auf  denen  man  die  Falter  stets  sitzend 
itraf.  In  den  Nachmittagsstunden  sassen  sie  auch  zusam- 
en  mit  Charaxes  epijdsius  und  varanes  an  dem  ausflies- 
nden  Saft  von  Friichten  der  Kigdia  pinnata.» 

103.  Myrina  subornata  Lathy. 

Adamaua:  Holma.  September.  —  »Nur  bei  Holma  ge- 
mden,    wo   ich   die   Art  auf  ^/ci^5-Bäumen  fing,  in  die  ich 
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hinein  kletterte.    Dic  Falter  saugten  au  den  AusBchwitzuii 
der  kleinen  Friichtchen.» 

104.  Oxylidea  faunus  Db. 

Duala,  —  »Im  Unterholz  auch  in  den  Mangroven;  s 
sohlechte  Flieger.* 

105.  Hypolycaena  hatita  Hew. 

106.  Hypolycaena  lebona  Hew. 

107.  Hypolycsena  dubia  Auriv. 

Alle  drei  Arten  bei  Duala;  »sehr  fliichtig.» 

108.  Stugeta  mannorea  Butl. 

Adamaua.    Mni.  —  »Ueberail,  wenn  auch  selten.* 

109.  Dapidodigma  hymen  Fabr. 
Duala.  —   "Flög  um  Mango- Biiurae. » 

110.  Jolaus  timon  Fabr, 
Duala.  —   *Ini  Hochwald.» 
11,    Jol&us  meuaa  H,  Dbuce. 
Nord-Adauiaua:    Uba. 

112.    Jolaus  Schultzej  n,  sp,    -  Taf.  3  Fig.  1. 

^.  Vorderfliigei  mit  12  Kippen,  Stim  schwarz  mit  brei 
weissen  Seitenrändem,  Haarpinsel  am  Hinterrande  der  Vore 
fliigelunter.neitc  tJcliwarz.  Beine  rein  weiss,  nur  die  Tai 
oben  mit  kleinen  schwarzen  Fleeken,  Vorderfliigel  oben  sel 
hell  blau  ohne  griinlichen  Schiller  mit  schwarzem  Spitzenl 
welcher  fast  ganz  dJeselbe  Ausdehnung  wie  bei  panepei 
Druce  hat,  unten  einfarbig  weiss  ohne  Zeichnungen.  Hin 
fliigel  oben  rein  blau  mit  gleichbreiter  schwarzer  Sauml 
und  grossem  schwarzen  Mehlfleck  in  der  Mittelzelle ;  Ai 
lappen  schwarz  mit  einigen  roten  Schuppeu  an  der  Wur 
seite.  Hinterfliigel  unten  weiss  mit  schwarzer,  gegen  den  Ai 
winkel  stark  verdickter  Saumlinie  und  zwei  feinen,  acbwar 
Submarginallinien,  von  denen  die  äussere  einen  gerunde 
freien  roten  Fleck  im  Felde  2  und  einen  eckigen  roten  Fleck 
Felde  1  b  biidet ;  der  letztere  fullt  den  Zwiachenraum  z 
schen  der  Saumlinie  und  der  inneren  Submarginallinie  vö 
auB.   Spannw.  37  mm. 

Atlantika-Gebirge :    Hossere  Djengle,    Juli  6. 

Mit  J.  menas  und  paneperata  nahe  verwandt,  von  bei< 
aber  durch  die  breite  schwarze]  Saumlinie  der  Hinterfliij 
unterseite  und  von  menas  auch  durch  die  breitere  schwa 
Saumlinie  der  Oberseite  der  Hinterfliigel  verschieden. 
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113.  Jolaus  ismenias  Klug. 
»Im  ganzen  Sudan  verbreitet.» 

114.  Jolaus  Adamsi  Lathy? 
Ein  Weibchen,  das  ich  mit?  zu  dieser  Art  fiihre. 

115.  Jolaus  bellina  Plötz. 

116.  Jolaus  scintillans  n.  sp.  —  Taf.  3  Fig.  2. 
J*.    Vorderfliigel  nur  mit  11  Rippen.    Die  Stim  weiss  mit 

»tgelbem  Mittelstreifen.     Haarpinsel    der    Vorderfliigel unter- 

s^te   gelb.     Das   dritte   Glied   sowie   die    Spitze  des  zweiten 

Griiedes   der   Palpen   schwarz,    Beine  weiss;   die  Tarsen  oben 

scshwarzgefleckt.    Die  Fliigel  oben]  blau  mit  starkem,  violettem 

Schiller,  die  Spitze  der  Vorderfliigel  breit  dreieckig  schwarz^; 

AT^orderrand  der  Hinterfliigel  bis  zur  Rippe  7,  sowie  eine  sehr 

€^ine   Saumlinie    und    ein    Submarginalpunkt    im   Felde    le 

Ächwarz ;  die  dunkle  Umgebung  des  Mehlfleckes  schwarz,  grau- 

echillemd.    Vorderfliigel  unten  weiss  mit  einem  grossen,  glän- 

^enden,  schwarzgrauen  Fleck  am  Hinterrande  in  den  Feldern 

la    und    Ib;     Wurzel     des    Vorderrandes    schmal    rotgelb. 

^fiinterfliigel  unten  weiss  mit  einer  sehr  feinen,  nach  vorn  ver- 

%ohwindenden,    schwarzen  Saumlinie  und   zwei  Submarginal- 

linien,  von  denen  die  äussere  nur  durch  zwei  gelbe  Striche  in 

4 — 6  und  durch  einen  freien  schwarzen  Fleck  im  Felde  2  ver- 

tareten   ist   und  die  innere   voUständig  frei  und   schwarz  ist. 

Der  Anallappen    auf    beiden  Seiten   weiss,   schwarz  und   rot 

gefärbt;  die  schwarze  Farbe  ist  mit  goldgriinen  und  die  ro  te 

mit  einigen  violettglänzenden  Schuppen  bekleidet.   Die  Franzén 

l)eider  Fliigel  oben  schwärzlich,  imten  weiss.    Spannw.  36  mm. 

H.  Karin.    Juni  27. 

Von  allén  verwandten,  mir  bekannten  Arten  durch  den 
gelben  Haarpinsel  der  Vorderfliigel  verschieden. 

117.  Jolaus  BelU  Hew. 

118.  Jolaus  eurisus  Cbam. 
Unterer  Benue:  Muntshiland. 
Ueber   die   Lebensweise    der  grösseren  Jolaus-Avten  hat 

ScHULTZB  die  folgende  Beobachtungen  gemacht:  »Die  sehr 
fliichtigen  Tiere  fliegen  in  den  heissesten  Stunden  des  Tages 
um  bliihende  Bäume  (höhere  Zwei  ge).  In  den  späteren  Nach- 
mittagsstunden  streben  in  den  Gebirgsgegenden  vor  allem  die 
blanen  Arten  den  kahlen  Kuppen  zu,  wo  sie  sich  auf  niedrigere 
Straucher  zum  Sonnen  niederlassen.    Mit  ziemlicher  Sicherheit 
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sind  die  Arten  an  den  schmarotzenden  Loranthus- Arten 
treffen.  Zuerst  beobachtete  ieh  hier  die  Weibchen  bei 
Eiablage,  später  fand  ich  an  diescr  Pflanze  auch  die  zweil 
los  zu  Jolaus  gehörenden  Baupen,  die  ich  mangela  genugender 
Zuchtvorrichtungen  leider  nicht  zur  Entwioklung  brachte, 
Die  eine  Raupe  ( Asselraupe)  war 
mit  ziemlich  langen  Fleiaeh- 
eapfen  versehen  und  war  durch 
die  äcbwarz,  braun  und  weias 
gescheckte  Farbe  einem  Vogel- 
exkrementsehrähnlich.  Diean- 
dereArt(Fig.  1)  glich  einer  klei- 
nenPodalirius-Raupe.nurwaraie 
seitlich  viel  mehr  zusammen- 
gedriiekt.  Sie  frass  Randlöcher 
in  die  fleiscbigen  Loranthus- 
blätter,  die  aie  danii  mit  ihrem 
Körper  ausfiillte,  so  dass  sie 
schwer  au  finden  war.  Von  ihr 
batte  icb  zwei  Puppen,  die 
allerdings  nicht  zur  Entwick- 
lung  kamen.  Die  nebenstehende 
Pkizze  mag  einen  ungpfähren 
Begriff  des  Tit-res  gebcn», 
!I9.  Jolaua  bicaudatuB  n.  sp.  -  Taf.  3  Fig.  3. 
^  Vorderfliigel  mit  11  Rippen.  Stim  breit,  einfarbig 
weias.  Vorderfliigel  unten  am  Hinterrande  mit  scbwarzem 
Haarpinsel.  Palpon  und  BeJne  weias.  Fliigel  oben  hell  weiss- 
lich  blau,  etwas  violett  schillernd;  Vorderrand  und  Spitze  der 
Vorderfliigel  bi^  zur  Mittelzelle,  sowie  der  Autwenrand  bis  zum 
Anahvinkel  schwärzlich.  Vorderrand  der  H interfliigel  fast  bin 
zur  Rippe  6  auch  schwärzlich:  ein  Sauiiifleck  im  Felde  2  und 
am  Anallappen  schwarz.  Fliigel  unten  grauweiss  mit  zwei 
feinen  dunklen,  wenig  deutlichen  Submarginallinien,  von  denen 
die  innere  im  Felde  7  der  HinterfJiigel  einen  sehwarzen  Fleck 
biidet ;  ein  undeutlicher,  dunkler  Querstricb  am  Ende  der 
Mittelzelle;  die  scbwarzen  Saumflfcke  wie  oben,  aber  mit 
einigen  grunen  Schuppen  geziert.  Der  Saum  der  Hinterflugel 
von  der  Spitze  bis  zur  Rippe  2  fast  gerade  und  an  der 
Rippe  3  weder  geeckt  noch  geschwänzt ;  das  SchwänzoheD 
der  Rippe  2  sehr  kura.     Spannweite  29 — 30  mm. 
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Wurde  bei  Ålhadji-Bara,  einem  niedrigen  Sandsteinhiigel 
dnen  Tagemarsch  von  der  Faro-Miindung  und  2 — 3  Tage- 
marsche  von  Yola,  gefangen. 

Dieser  kleine  Jciaua  ist  am  nächsten  mit  J.  mimosce  Trevi. 
verwandt,  ist  aber  durch  das  Fehlen  des  schwarzen  Mehl- 
fleckes  der  Hinterfliigel,  durch  den  schwarzen  Fleck  im  Felde  7 
der  Hinterfliigelunterseite  und  durch  den  bis  zur  Rippe  2 
geraden  Saum  der  Hinterfliigel  verschieden.  In  der  Wurzel 
des  Feldes  6  der  Hinterfliigel  sind  die  Schuppen  etwas 
dimkler  und  mehr  glänzend,  ohne  jedoch  einen  wahren  Mehl- 
fleck  zu  bilden. 

In   Iris   Bd.    17    (1904)   hat   Herr   Suffert   einige    neue 

Jclatis-Arten  beschrieben.    Obwohl  er  sich  die  Miihe  gemacht 

hat,  ganz  ausfiihrliche  Beschreibungen  zu  liefern,  ist  es  doch 

Onmöglich,  die  wahre  Verwandschaft  seiner  Arten  zu  beurteilen, 

Weil  er   keine  Angaben   iiber   das  Geäder   b*efert   und    seine 

Äeschreibungen     der    Stimfarbe    wahrscheinlich    nicht    ganz 

^uverlässig  sind. 

120.  Jolaus  umbrosus  Butl. 

In  unmittelbarer  Nähe  des  Tsadsees.  Dezember,  Januar. 
^  $  $.  —  ScHTJLTZB,  welcher  diese  Art  nicht  als  ein  Jolaus 
^uffasste,  schreibt  dariiber :  »Die  Art  flög  ganz  wie  ein  Jolaus 
Xim  die  Bliiten  von  LorarUhus,  der  auf  den  spärlichen  Mimosen 
^er  öden  Firki-Landschaften  schmarotzte». 

Die  Entdeckung  dieser  friiher  nur  aus  dera  Somalilande 
bekannten  Art  im  Sudan  ist  sehr  bemerkenswert.  Es  liegen 
mir  leider  keine  Stiicke  aus  dem  Somalilande  vor;  von  Butlers 
Figur  weichen  die  beiden  Stiicke  aus  dem  Sudan  nur  dadurch 
ab,  dass  die  blaue  Farbe  der  Oberseite  etwas  heller  und  die  in 
der  Figur  dunkelgrauen  Zeichnungen  der  Unterseite  hellgrau 
dnd  und  wenig  von  der  weissen  Grundfarbe  abweichen.  Wenn 
diese  Unterschiede  konstant  sind,  mag  die  vorliegende  Form 
var.  sudanicus  benannt  werden. 

121.  Spindasis  subaurea  Smith. 

Hochland  von  Mandara.  Mapéo  (Atlantika-Gebirge). 
Lokodja.  —  Sehr  selten. 

122.  Zeritis  neriene  Boisd. 

Wasserfall  bei  Ugi  (Vere-Gebirgej.  —  Butler  hat  Zweifel 
iiber  meine  Deutung  von  dieser  Art  als  amine  Butl.  aus- 
gesprochen;  diese  Deutung  ist  jedoch  sicher  richtig,  ich  besitze 
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nämticb  eine  treue  Abbildang  des  noch  in  Obebthurs  Samm- 
lung  aufbewahrten  Originalexemplars. 

123.  Axiocersea  harpas  Fabr. 
Adaiuaiia.     »An  bliihenden  Compositen». 

124.  Axiocerses  mendeche  Smith, 

Adamaua:  Vere-Gebirge,  Kossel  und  Baga.  Juni  —  Juli. 
Mehrere  Stiicke.  Alle  Stiicke  stimmen  unter  sich  iiberein  and 
weichen  von  der  ostafrikanisclien  Hauptform  dadurch  ab,  dåsa 
die  roten  Flecke  der  Felder  1  a — 4  { — 5)  der  Vorderfliigel  viol 
kfirzer  sind  und  dass  die  Mittelzelle  und  die  Wurzel  des  Feldee  2 
Kanz  schwarz  sind.     Ich  nenne  diese  Form  var.  borealis. 

125.  Lyceenesthes  amarah  Guér. 
Yola. 

126.  IiycseneBthes  adherbal  >[ab. 
Hossere  Karin, 

127.  Lycsenesthes  fasciata  Auaiv. 

128.  Lyceenesthes  lucretilis  Hew. 

129.  Lycseneathea  NigeriBe  n.  sp.  —  Tafel  3  Fig.  4. 

^  Vordftrflugel  mit  10  Rippen.  Zweites  GUed  der  Palpeti 
unten  stnippig  beliaart.  Fliigel  oben  eintönig  scbwarzgrau 
mit  schwarzem  Striche  am  Ende  der  Mittebtelle  und  feiner 
Bchwarzer  .Saumlinie;  eine  weissliphe  Submarginallinie  ist  nur 
in  den  Feldern  Ib — 3  deutlich;  dicht  vor  dem  Saume  sind 
zwei  belle  Linien  teilweiae  schwach  angedeutet.  Hinterfliigel 
an  der  Wurzel  schwärzlich.  in  der  Mitte  grau  behaart;  die 
schwarze  Saumlinie  ist  unmittelbar  nach  innen  von  einer 
zweiten  vollatändigen  weiasen  Linie  begleitet,  worauf  in  deo 
Feldern  Ib,  3,  4  und  5  weisae  Bogen  und  im  Felde  2  ein 
schwarzer  Fleck  stehen;  dann  folgt  eine  in  den  Feldern  2 — h 
deutliche  weissHcbe  Submarginallinie ;  Franzén  an  der  Wurzel 
weiss,  dann  grau;  Haarquäste  weisslich.  Die  verwickelte 
Zeichnung  der  Unterseite  geht  aus  der  Figur  besaer  als  aus 
jeder  Beschreibung  hervor.     Spannw.  19  mm. 

Benue :    Lokodja.     Februar. 

130.  Cupido  lingeuB  Cram. 
Adamaua:    Hossere  Karin, 

131.  Gnpido  theophrastns  Fabr. 

Adamaua:  Vere-Gebirge.  —  Bei  zwei  Männchen  liegen  die 
Diskalflecke  der  Hinterflugelunterseite  in  einer  ZQsammen- 
hängenden  und  völlig  geraden  Querlinie, 
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132.  Cupido  nbaldus  Cbam. 
Benue. 

133.  Oupido  sichela  Wallengb. 
Beruere.    August. 

134.  Oupido  bsdticus  L.     . 

»Häufig  im  Sumpfgiirtel  des  Tsad-Sees,  wo  ich  die  Baupen 
an  EJaphoxylon  (Papilionacé)  vermute.» 

135.  Oupido  sp. 

Ein  ^  von  Yola  (Mal)  und  ein  $  von  Hossere  Lådde  (Juni) 
gehören  wahrscheinlich  zusammen  und  zu  einer  mit  C.  ne^s 
nahe  verwandten,  mir  unbekannten  Art. 

136.  Oupido  osiris  Hopf. 
Beruere.   August. 

137.  Oupido  cyclopteris  Butl. 

138.  Oupido  micylus  Cbam. 

139.  Oupido  cissus  God. 
HO.  Oupido  eleusis  Dem. 

141.  Oupido  antanossa  Mab. 

142.  Oupido  lysimon  Hubn. 

143.  Oupido  punctatus  Dew. 
Duala. 


Pieridee. 

144.  Leptosia  medusa  Cbam.  ab.  immaculata  Aub. 
Duala. 

145.  Leptosia  alcesta  Cbam. 

Muntschi,  Arufu.  Mai,  Juni.  —  »Trat  erst  unterhalb  der 
ålundung  der  Katsena-AUah  auf ,  wo  die  ersten  Urwaldpartien 
^d  die  Olpalme  auftraten.» 

146.  Herpsenia  eriphia  var.  lacteipennis  Butl. 

»Vom  Manghi-Wald  bis  nach  dem  Tsad-See  in  der  Trocken- 
2eit  häufig,  in  der  Begenzeit  selten.»  —  Nach  Butler  (An. 
N.  H.  (7)  13  p.  428)  ist  meine  var.  straminea  mit  lacteipennis 
synonym;  dies  ist  sehr  möglich,  nach  der  kurzen  undunvoll- 
Btändigen  Beschreibung  von  lacteipennis  konnte  ich  aber  die 
Identität  nicht  ahnen. 

Arkiv  för  zoologi.     Bd.  J.    N:o   12.  '2 
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Xach  meiner  Ansicht  findet  sich  in  Afrika  nur  eine  ein 
zige  Htrpamia-kTt,  eriphta  God.,  welche  in  verscliiedener 
Gegenden  verschtedene,  nicht  soharf  zu  trennende  Lokalrasaei 
aufweist,  wozu  kommt,  dass  die  Lokalrassen  oft  zwei  ver 
schiedene  Zeitformen  haben.  Eb  ist  nicht  gleichgiiltig,  o\ 
man  eine  Form  als  LokalrasKe  öder  als  aelbständige  Ar 
betrachtet,  wie  Butlbr  zu  denken  scheint,  Die  Lokalrasset 
einer  Art  gehen  besonders  in  den  Grenzgebieten  in  einandei 
iiber  und  könuen  nicht  durch  scharfe  Kennzeichen  von  einandei 
unterschieden  werden.  Wenn  aber  zwei  Formen  al3  .lelbstän 
dige  Arten  betrachtet  werden,  miissen  sie  immer  durch  gut" 
Kennzeichen  von  einander  getrennt  werden  können.  BnTLK 
wiirde  mir  und  der  Wisaenschaft  einen  grossen  Dienst  leistei: 
wenn  er  die  Kennzeichen,  wodurch  seine  »Arten»  der  GattUM 
HerpcBJita  seharf  und  beatimmt  in  einer  Obersicht  von  einanda 
unterschieden  werden  können,  angeben  wollte. 

147.  Mylothris  chloris  Fabr. 

Niger:  Lokoja.  —  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind  werr 
ger  als  gewöhnlich  entwickelt. 

148.  Appiaa  epaphia  Cram. 

Benue. 

149.  Pieris  gidica  God. 

Yola.  Mal.  —  1  (/,  2  $  $.  Das  Männchen  stimmt  fa-- 
völlig  mit  Gbimshaws  Figur  von  Godarts  Original  iibereir 
ist  aber  kleiner  (44  mm.).  Die  Weibchen  haben  oben  ein' 
weisse  Gnindfarbe  der  VorderflUgel  und  eine  weiasgelbe  Grund- 
farbe  der  Hinterfliigel.  Dieee  eind  unten  ockergelblich  iiber- 
zogen  und  haben  vor  der  breiten  schwarzen  Saumbinde  keine 
andere  Zeichnungen  als  einen  schwarzen  Strich  am  Ende  dei 
Mittel  zelle.  Ein  am  1.  Juni  bei  Boimuski  in  Bomu  erbeutetw 
Männchen  stimmt  mit  f.  ahyssinica  vom  weissen  Nil  fast  völii( 
iiberein  und  gehört  wohl  sicher  als  Trockenzeitform  zu  gidica 
Nach  Vergleichung  zahlreicher  Stiicke  aus  verschiedenei 
Gegenden  Afrikas  finde  ich  Butlbrs  Kennzeichen  der  »Arten 
gidica,  Wealwoodi,  abysainica  und  occidentis  (Träns.  Ent.  So( 
London  1898  p.  436 — 436)  nicht  stichhaltig  und  känn  dieselbe 
höchstena  als  geographische  Formen  einer  Art  betrachten.  B» 
einem  durch  das  Pariser  Museum  erhaltenen  Männchen  au 
dem  Tsadsee-Gebiete    sind    die    schwarzen    Saum-    und    Sut 
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margmal-Zeiohnungen   beider  Fliigel   zu   einer   brciten,    oben 
kaum  gefleckten  Saumbinde  vereinigt. 

150.  Pieris  creona  Cbam. 

»Verbreitet  in  Adamaua  und  Bomu.  Die  dunkelgriine 
fuppe  mit  goldgelben  Spitzohen  in  Form  den  P.  brfitösicae 
Pappen  ähnlich  fand  ich  an  einer  Capparis». 

151.  Pieris  mesentina  Cbam. 

Adamaua  und  Bomu.  —  »Die  der  Raupe  von  Aporia 
crakBgi  einigerm£tssen  ähnelnde  Raupe  lebt  auf  Bäumen,  die 
moB  ganz  kahl  friBst.  Puppe  immer  zu  mehreren  an  einem 
Zweige,  schwarz,  gelb  und  woiss  gezeichnet.» 

152.  Pieris  calypso  Db. 

»Nur  am  unteren  Benue  beobachtet.» 

153.  Pieris  mbrobasalis  var.  nitida  Aub.  (?) 
Adamaua :    Bile. 

154.  Teracolus  amatus  var.  calais  Cbam. 

»Nur  in  Bomu,  vor  allem  bei  Dikoa  gef unden ;  fliegt  um 
Capparis- Arten.»   Die  Stiieke  sind  sehr  klein,  nur  etwa  30  mm. 

155.  Teracolus  chrysonome  Klug. 

»Ebcnfalls  nur  in  Bornu,  vor  allem  bei  Dikoa  und  bei 
K.\ika  zwischen  den  Ruinen  der  Stadt;  fliegt  ebenfalls  um 
C^apparls-Sträucher».     Dezember. 

156.  Teracolus  vesta  var.  amelia  Lugas. 
Nord-Adamaua  und  Siid-Bornu.    März. 

157.  Teracolus  protomedia  Kluo. 

»Von  Yola   bis  zum  Tsad-See.     Bei  der  Trockenzeitform 
Bind  die  Rippen  of  t  braunrot.    Raupe  an  einer  Capparis-Art.» 

158.  Teracolus  celimene  Lucas  var.   sudanicus  n.  var. 
»Nur   bei   AJhadji-Bara    (Mai)   beobachtet;    scheint   sehr 

lokal  zu  sein.»  Diese  Art  war  friiher  nicht  aus  Sudan  bekannt. 
Die  Sudan-Form  weicht  oben  nur  dadurch  ab,  dass  die  schwarze 
Saumbinde  beider  Fliigel  breiter  ist,  auf  den  Hinterfliigeln  etwa 
6  mm.  breit  und  ohne  weisse  Flecke,  unten  aber  sind  die 
Hinterflugel  bis  iiber  die  Mitte  hinaus  weiss  mit  schwefelgelbem 
Anflug  und  orangegelben  Längsstrichen  wie  bei  der  Haupt- 
form,  aber  ganz  ohne  die  bei  der  Hauptform  scharf  hervor- 
tretenden,  basalen  und  subbasalen  Querlinien ;  die  submarginale 
braune  Querbinde  ist  so  verbreitet,  dass  aie  sich  im  Felde  4 
mit   der  dort   nach    aussen   stark    gebogenen  Diskalquerlinie 
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vereinigt.     Der  Bchwarze  Diskalpunkt   der  Vorderfliigel   fehlt 
auf  beiden  Seiten  vöUig, 

159.  Teracolua  eris  Kluq. 

»Verbreitet    von  Yola  bis  zum  Tsad ;    das    Tier    iat  ^ehr 
fliichtig  und  gleioht  im  Fluge  dera  Colias  palcenoA 

160.  Teracolua  ione  var.  phlegyas  Eutl. 

»Verbreitet  vomTsad-See  bis  Ibi.  Flugzeit:  Juni,  Augustz;:; 
bis  Oktober,  Dezember  bis  Januar  (Trockenzeit),  März  (erst^^s 
Tornadoa).  Die  Weibchen  aind  sehr  variabel;  ich  besitze  eir~;::r; 
Weibchen.  bei  dem  das  Orange  violetten  Schimmer  hat;  di^^^ 
weisaen  und  orangegelben  Weibchen  fliegen  durch  ein änder-  — ; 
jedoch  in  der  Troc-kenzelt  nur  die  weisse  Form,* 

161.  TeracoluB  eupompe  Kluo  mit  f.  dedecora  Feld. 
Adamaua.     Bomu.  —   *Fliegt  um  Capparis». 

162.  Teracolus  evippe  L.  mit  f.  ocale  Boisd. 
Duala.     Benue  (Loko)  bis  zum  Tsad-See. 

163.  Teracolus  Heuglini  Feld  mit  f.  Thmppi  Butl. 
AihadJ  i-Bara ;  Faro-Miindung. 

164.  Teracolus  acbine  var.  antevippe  mit  1.  simpli^s 
Butl. 

«Von  Yola  bi.s  Mubi  in  Nord-Adamaua.» 

165.  Teracolus  autigone  Boisd.  mitf.  piilegetouia  Bui^^  D' 

166.  Teracolus  euame  Kluq  mit  f,  citreus  Butl. 
»VonPetenyi  (Paka-Gebirge)  bis  zumTaad-See  angetroffenir^», 
Cber   die  Teracolus- Arten   teilt  Schultze  folgendes  m_i^t: 

»Die  Teracolus-Arten  sind  neben  Ckaraxea  epijaaius  die  Ch^^T*- 
aktertiere  des  Sudan.  Sie  beleben  in  ausaerordentlicher  We^  ^se 
die  öden  Steppenwaldungen.  Die  Weibchen  mehrerer  Art^en 
habe  ich  bei  der  Eiablage  an  Capparis-Arten  beobachtet,  at^ch 
ebendort  die  meJst  griinen,  unseren  Colias  ähnlichen  Rau£::»en 
gefimden.  Einzelne  Arten  sind  sehr  fliJchtig  und  können  trraur 
gefangen  werden.  wenn  man  die  nächtlichen  Ruheplätze  a-"H8- 
findig  macht.» 

167.  Erorna  cleodora  Hobn.  var.  erxia  HiiBN. 

»Nur  in  Bomu  beobachtet,  vor  allem  am  Taad-See;  sch^JD* 
in  Adamaua  zu  fehlen.« 


168.    Eronia  argria  Fabr. 
Duala. 


i 
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16d.    Oatopsilia  florella  Fabr. 
*tIberaU.    Raape  an  Cassia.» 

170.  Terias  senegalensis  Boisd.  mit  f.  bisiniiata  Butl. 
Dnala.    Faro-Miindimg.    Yola. 

171.  Terias  brigitta  Cbam.  f.  zoe  Hopff. 


Fam.  Papilionidee. 

172.  Papilio  antimachns  Db. 
Ktmiemn;  Victoria. 

173.  Papilio  Schalt- 
il  ÄUBiv.  Inaekten- 
irse  21  p.  363  (1904). 

Fig  2. 

Hoseere  Uba.  An- 
ng  Oktober. 

Ich  liefere  bier  eine 
:>bildung  dieser  bocb- 
teressaaten         Ent- 
ckung. 

174.  Papilio  zalmo- 
s  Hbw. 

Kamerun:  Edea  u. 
lala. 

175.  Papilio  dar- 
,iiU8  Brown. 

Niger  i  Onitoba. 

176.  Papilio  bes- 
ruB  Wbstw. 

Duala. 

177.  Papilio  sp. 

»tTine  P.  nireua  nahestebende  Art,  ungescbwänzt  mit 
cbnungsloser  Unterseite  habe  icb  bei  Mapéo  (Atlantika- 
■birge)  and  im  Vere-Gebirge  beobachtet,  aber  nicbt  fangen 
nnen.» 

178.  Papilio  demodocus  Esper. 

»Cberall.  Kommt  aber  nicht  in  der  Näbe  des  Taad-Sees 
r,  aucb  nicbt  bei  Dikoa,  wo  viele  Citronenbäume  sind, 
inigstens  habe  icb  ibn  dort  nicht  gefunden.» 


Fif[.  2.    Fapilio  SchuUiti  Atniv.    OIwreeite. 
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179.  Papilio  ridleyanus  Whitk. 

»Bei  Loko  und  Lokodja  am  Benne,  in  Adamaaa  ab^s»] 
niemals  beoba^htet.» 

180.  Papilio  pylades  Fabb. 

»Cberal!  die  ausgesprochen  weatafrikaniache  (typiBct».e) 
Form;  geht  bis  zum  Taade  hinauf.  Raupe  nieht  selten  ^».n 
Anona  senegaUnaia.  Der  Falter  oft  in  riesigen  Mengen  ^n 
feuchten  Stellen.» 

181.  Papilio  agamedes  Westw. 

sBei  Ijokoam  feuchten  Sandplatz  mit  ridleyamts  g&iundert.* 

182.  Papilio  leonidas  Fabb. 

»Äm  Benue  und  in  den  gebirgigen  Teilen  von  Ädamaua  ; 
vor  allem  um  die  kablen  Felsen  fUegend,  nieht  häufig.» 

183.  PapUio  antheus  Cram. 

»Bei  Lokodja  und  am  unteren  Benue.» 

184.  Papilio  policenea  Cram.  | 
*Selten    bei   Karin   und    Mapéo    (Atiantika-Gebirge):   irKi 

iibrigen  Adamaua   und  Bornu  nieht  beobachtet.»     Ein  Stiicsl* 
von  dem  Atiantika-Gebirge    weicht    durch    die  weit   grösaer"^ 
Ausdehnung   der   Diskalflecko  I  a,  1  b.   2   und  3   der  Vorder 
fliigel  ab;  ein  ähnliches  Stiick  von  Bangasso  im  Congc^ebiet '^^ 
findet  sich   im  Reiohsmuseum. 


Fam.  HesperidsB. 

185.  Rhopalooampta  ipbis  Db. 
Duala,    Mai. 

186.  Rhopalocampta  ohalybe  Wbstw. 
Duala.     Mai. 

187.  Rhopalocampta  forestan  Cram. 
»Ganzer  Benue  und  Adamaua.» 

188.  Cienides  dacela  Hbw. 
Buzuto.     Mai. 

189.  Hidari  csenira  Hbw. 
Duala.    Mat. 

190.  AndronymuB  leander  Pl. 
Diiala.    Mai. 
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191.  Pardaleodes  Reichenowi  Pl. 
Duala.    Mai. 

192.  Platylesches  moritili  Wailenob. 
»Am  ganzen  Benue.» 

193.  Baoris  Alberti  Höll. 
Beniie:  Bagana;  Mai.    Duala;  Juni. 

194.  Pamara  borbonica  Boisd. 
Mapéo;  Juli. 

195.  Chapra  mathias  Fabr. 

Benue;  Mai.  —  »Die  einfarbig  griine  Raupe  an  Gräs;  die 
Qggestreckte  Puppe  hellgriin;  Falter  naoh  7  Tagen.» 

196.  Ohapra  lodra  Pl.  1 

»Im  Sumpfgiirtel  des  Tsad-Sees.»  —  Ich  fiihre  das  einzige 
ir  vorliegende  Stiick,  ein  Männcben,  nicht  ohne  Bedenken 
L  lodra;  es  stimmt  hinsichtlich  der  Vorderflugel  genau  mit 
:ithia8  iiberein;  die  Hinterfliigel  aber  haben  oben  keine 
tUe  Punkte  und  unten  statt  derselben  undeutliche  dunkle 
jnkte;  die  Unterseite  ist  mehr  grau  als  bei  mathias. 

197.  Cyclopides  formosns  Butl.  var.  tsadicus  n.  var. 

Siid-Bornu:  Dile.  Im  Pariscr  Museum  aus  der  Gegend 
58  Tsad-Sees.  —  Von  der  typischen  Form  aus  Siid-Afrika 
eicht  tsadicus  dadurch  ab,  dass  die  gelben  Zeichnungen  der 
berseite  reduziert  sind  (der  Fleck  im  Felde  2  der  Vorder- 
igel  fehlt  und  der  im  Felde  3  ist  kiirzer;  die  Hinterfliigel 
ad  ganz  öder  fast  ohne  gelbe  Submarginalpunkte),  dass  die 
ittelzelle  der  Vorderfliigelunterseite  einfarbig  schwarz  ist  und 
iss  der  Submarginalfleck  5  der  Hinterfliigelunterseite  fehlt, 
odurch  die  Submarginalbinde  dort  unterbrochen  ist.  Die 
3lben  Zeichnungen  sind  heller  als  bei  Stucken  aus  Siid-Afrika 
nd  die  Palpen  sind  grau  statt  orangegelb. 

198.  Osmodes  adon  Mab. 
Duala.    Mai. 

199.  Teinorhinus  Watsoni  Holl.  ? 

Benue:  Loko.  —  Ein  Weibchen  fiihre  ich  mit  ?  zu  dieser 

200.  Carcharodas  elma  Trim. 

ådamaua;  Oktober.  —  Heller  als  Stiicke  aus  Siid-Afrika 

201.  Abantis  nigeriana  Butl. 
Adamaua:  Beruere.    August. 
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202.  Oaprona  pillaana  Wallenob.  var.  adeUca  Karsch. 
Vere-Gebirge :   Wasaipa.  —  Ein  J".  welche»  mit  Kaeschs 

Figur  geiiau  stimmt. 

203.  Tagiades  flesas  Fabr. 
Sud-Bornu :    DUe. 

204.  Tagiadea  lacteua  Mab. 
Onitoba,     Mai. 

205.  Trichosemeia  tetrastigma  Mab. 
Duiila.     Mai. 

206.  Sarangesa  synestalmeans  Karsch. 
Nord-Adamaua:    Mubi.    —    »Flög  Tags   iiber  aus  Maiise- 

und  KanincheoJöchern  \ 


Pam.  S5nitomid8B. 

207.  Ceryx  albimacula  Walk. 
Niger  luid  Kamerun:    Duala.   —  Mai. 

208.  Myopeyche  Ocfasenheimeri  Boibd. 
Kamerun:    Diiaia.  —  Mai. 

209.  Trichseta  Scbultzel  n.  sp. 

Mit  fvlvefcens  Walk  und  biviUata  Walk  nalie  verwandt; 
von  beiden  dadurch  verscbieden,  daes  der  HinterkÖrper 
orangegelb  ist  mit  scbwärzlicben  Riickenflecken  der  Glieder 
1 — 3  ( — 4)  und  scbwarzem  After. 

(^  Aurantiaoa;antennis,  palpis,  pedibuB,  mesonoto.  maculis 
vel  fasciis  dorsaJibus  segmentorum  1  —3  ( — 1)  abdominis 
anoque  nigro-fuscis;  alis  fuscis,  anticis  maculis  4  vitreie  plus 
minus  flavo-cinctis  (subtrigona  in  area  1  b,  auguste  trigona 
in  cellula  discali,  rotundata  in  areis  3  +  4,  brevi  subrotun- 
data  in  area  6),  posticis  a  basi  ultra  medium  vitreia.  Expans. 
alar.   15  —  16  mm. 

Benue;    Kinada.     -  Juni. 

210.  SyBtomls  borguensis  Hamps. 
Nord-Adamaua:    Holma.  ~  September. 

211.  Syntomls  cerbera  L. 
benue:   Lokodja.  -    Februar. 


k 
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212.  Syntomis  alicia  Butl. 

Benue:  Läu.  —  April.  —  »Gemein  bei  Lau,  wo  sie  des 
Abends  zu  Hunderten  in  den  Weidendickichten  (eine  echte 
Salixl)  des  Benue-Ufers  flög.» 

213.  SyntomiB  Johanna  ab.  anna  Butl. 
Nord- Adamaua :  Hobna.  —  September. 

214.  Enchromia  lethe  Fabr. 
Malabu.  —  September. 

215.  Metarctia  inconspicua  Höll. 

Fam.  Arctiidae. 

216.  Estigmene  scita  Walk. 

217.  Amsacta  Moorei  Butl. 

Yola.  —  Mai.  —  1  J*.  Ausgenommen  dass  die  Fiihler 
^xitlicb  kammzähnig  sind,  stinmit  das  vorliegende  Stiick 
^Tiau  mit  Hampsons  Besohreibung  und  Butlers  Figur  iiber- 

Neu  fiir  Afrika!  »Stellenweise  nicht  selten.» 

218.  Utetheisa  pulchella  L. 
»Im  ganzen  Sudan  gemein.)^ 

Fam.  AgaristidaB. 

219.  Charilina  amabilis  Dr. 
Adamaua  auf  feuchten  Wiesen. 

220.  Aegocera  menete  Cram. 


Fam.  LymantriidaB. 

221.    Ororema  mentiens  Walk. 
222    Crorema  elenteria  Stoll. 

223.  Enproctis  fasciata  Walk. 

»Die   Tiere   sassen   frisch  geschliipft  an  Ficus- Arten   an 
^^n  diinnen  gelblichen,  mit  Haaren  durchflochtenen  Kokens.» 

224.  Omithopsyche  ochraceata  Walk. 

225.  Dasychira  acrisia  Plötz. 

226.  Laelia  basibrunnea  Höll. 
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Niger.  —  Febniar,  März.  ^  Bei  einem  Stiicke  ist  der 
Silberfleck  der  Vorderfliigel  un(iei'tlich. 

227.    Laelia  eaproctina  n.  sp. 

Flava;  antennis  albidis  ramis  fuscis;  tarsis  nigpo-annulatis ; 
aliH  anticis  supra  fasoiis  4  transversis  curvatis,  sqiiamis  fuseis 
conspersis,  flaro-abidis,  tertia  pone  apiceni  cellulsB  dilatata  et 
in  niedio  haud  conspersa,  infra  ad  apicem  cellulaa  lanula  fusca 
omatis;  alis  posticia  ntrinque  unicoloribue  flavia.  —  Expans. 
alav.  20—23  mm. 

Yola.  —  April.  —  »Aua  diinnon,  gelblichen  Kokons,  die 
an  den  Stämmen  von  Ådanaonia  digitata  befestigt  waren, 
erhalten.i 

Diese  Art  hat  dae  Aussehen  einer  Ewproctis,  hat  aber 
ein  Badialfeld  der  Vorderfliigel  und  die  Kippen  Ö  nnd  7  der 
Hinberfliige!  nicht  gestielt. 


Fam.  Äganaidee. 


228.  Argina  amanda  Boisd. 

229.  ÄTg^a  leonina  Wale. 


F£bm.  Sphingidae. 

230.  Herae  convotvuli  L. 

»Im  ganzen  Sudan.    Raupe  an  Ipomcea.* 

231.  AcheroQtia  atropos  L. 

Schultze  fand  einmal  die  Raupe  an  Vitex  (Verbenacese). 

232.  Deilephila  nerii  L. 
»Raupe  an  einer  Rubiaoé.» 

233.  Nephele  accentdfera  Pal.  de  Beauv. 
Vere-Gebirge,  —  Mai.  —  Wie  die  folgende  Art  an  bliihen- 

den  Amaryllis  und  Qard&iia. 

234.  Nephele  penens  Cram. 
Faro:  Sukunde.  —  Juni. 

235.  Nephele  ftmebria  Fabr. 
Niger.  —  Mai. 

236.  Temnora  ftamosa  Walk. 
Benue:  Musu.  —  Mai. 
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237.  Macrog'lo8Biiia  trochilaa  Hobk. 
Atlantika-Gehirge :  Mapéo  —  September. 

238.  Basiothea  medea  Fabr. 
Vere-Gebirge.  —  Mai. 

239.  Hippotdon  osiris  Dalh. 
Vere-Gebirge.  —  August. 

240.  HippotioD  celerio  L. 

241.  Hippotion  eson  Cbah. 

Vere-Gebirge,  —  Mai.  —  Die  vier  letztgenannten  Arten 
tanden  sich  »zu  Beginn  der  Regenzeit  allabendlich  zu  Hunderten 
M  bliihenden  AmaiylUn*. 

242.  Theretra  cajns  var.  perkeo  Bothsch  und  Jord. 
AtlantikarGebirge :  Mapéo.  —  Juli.  —  Diese  kleine  Form, 

von  der  mir  nur  ein  (^  vorliegt,  macht  fast  den  Eindmek 
eioer  selbständigen  Art,  welche  sich  der  ostindiechen  Tk. 
oldeidandicB  nähert.  Die  eubdorsalen  Längsbinden  des  Hinter- 
»Örpers  sind  breiter  und  mehr  gelblich  als  bei  der  Hauptfonn 

Qad  der  schwarze  Wurzelstrich  der  Vorderflugel  fehlt  gänzlich. 

-Hothschild  und  Jordan  erwähnen  nicbt  diese  Unterschiede. 

Fam.  Striphnopterygidae- 

243.  Pbasicneciia  roseas  Dbuce. 
Yola. 

244.  Gen.  ep.! 

•Ich  habe  eine  Janide  (verkriippelt)  gezogen,  dessen  riesige 
"^^npe  einer  dreiftich  vergrösserten  Mntronula-Raupe  glich  und 
•iie  zahlreich  im  Holma-Gebirge  von  mir  angetroffen  wurde.» 

Fam.  Notodontidae. 

245.  Antheua  cinerea  Walk. 
Ein    Färohen.    Schultze    fand  J 

an  derselben  Lokalität  wie  diese 
I  Art  eine  sehr  interessante  Notodon- 
I    tiden-Raupe,  welche  hier  nacb  seiner 

Skizze  abgebildet  ist.    »Die  Hinter- 

aeite   der  grunen  Baupe  glich  mit 

ihrerBlattzeicbnuDgtäuschendeinem  ^^^  ^    UnbekanDU,  Baup^ 

jangen   Blatte.»  einer  Nolodontide. 
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246.  Antheua  tricolor  VValk. 

247.  Nonua  gallans  Karsch. 


Brachychira  nov.  gen. 

Palpi  breves,  porrecti  vel  aubaacendentes,  adpresee  squa- 
inosi.  —  Oculi  nudi.  —  Antenns  feounw  bipeotinatfe  ultinm 
quarta  parte  aimplice.  —  Pedpa  antici  iisque  ad  apioem  fairsuti 
porrecti;  tarai  dcplanati,  breves;  tibiae  posticje  4-calcarat«e.  — 
AliE  anticfe  elongats,  o  vätas  vel  lanceolatse,  apice  acut» 
margiiie  externo  et  postico  arcum  continuum  fonuantibus: 
costiB  alarum  auticarum  1 2 :  coata  2  e  latere  postico  pone 
medium,  3  e  latare  poatico  mox  ante  aiigulum,  4  ex  angulo 
postico,  5  e  coBtula  transveisa  pauUo  pöne  medium,  6  ex 
angulo  antico.  7  ex  apice  celluli«  radialis  vel  paullo  pone 
ejue  apicem,  8  et  9  longe  petiolatie.  10  libera  e  cellula  «ed 
deinde  cum  scapo  costarum 
8:  a;  et  9;  as  longe  conjuiicta  et 
cellulam  radialem  formans,  11 
omnino  libera  e  latere  antioo 
cellul»  pone  medium  egrediens. 
—  Alie  posticffi  margine  extemo 
rot!indato;costa'8:costa2elatpre 
postico  pone  medium,  3  prope 
angulum  posticum,  4  ex  angulo 
postico,  5e  medioeostuleetrans- 
verfie,  6  et  7  ex  angulo  antico, 
8  libera  e  basi, ad  medium celluUe 
approximata.  Abdnmen  ålas 
'  poaticas  longe  superans.  Frenu- 
lum  saltem  feminse  deest. 
248.  Brachychira  femiginea  n.  ep.  —  Taf.  4,  Fig.  6.  — 
Niger,  —  Februar.  —  1   $. 

Tota  ferrugineo-cervina.   alis  anticis   supra  saturatioribus 
lineia  4  dentatia  transveraia  nigris  (una  ante  medium,   duabus 
appro.^imati.i  mediis,    tertta    paullo   pone  medium)    strigaque 
brevi  obliqua  nigra  ad  apicem.  Exp.  alar.  68  mm. 
24£.    Phalera  Lydenburgi  Dist.  var.?  (n.  sp.?) 
Faro-Miindung.  —  Juni.  —   1   ^. 
250.  Niganda?  sp. 


AUBIVILLIUS,  A.  SCHULTZES  SAMMLUNG  VON  LEPIDOPTBRBN.   29 

Beruere.  —  Juni.  —  1  $.  Eine  schwarzgraue  Art  mit  an 
T  Wurzel  weisslichen  Hinterfliigeln.  Da  ich  die  Gattiing 
cht  sicher  bestimmen  känn,  lasse  ich  die  Art  vorläufig 
ibeschrieben. 

251.  Rigema  omata  Walk. 

252.  Desmeocroera  interpellatrix  Wallenob. 

253.  Desmeocroera  sp. 

Niger.  —  Februar.  —  1  $ .  Gehört  wahrscheinlich  zu  einer 
>r  vielen  von  Holland  als  Somera  beschriebenen  Arten,  die 
b  noch  nicht  sicher  deuten  konnte. 

254.  Ramesa  minnta  Höll.  (?) 

Vere-Gebirge.  —  Juni.  —  1  J*.  —  Ist  mit  Ramesa  atrigaia 
.  nahe  verwandt,  hat  aber  rein  weissgraue,  nicht  gelbliche 
id  liberall  schwarz  gesprenkelte  Vorderfliigel.  Der  schwarze 
ingsstrich  endet  an  der  Mitte  der  Rippe  4  und  erreicht 
smnach  nicht  die  Rippe  5  und  den  Saum. 

255.  Epanaphe  Carteri  Wals. 

Fam.  SaturniidsB. 

Hinsichtlich  der  sethiopischen  Gattungen  und  der  Kenn- 
ichen  der  Raupen  verweise  ich  auf  meine  Abhandlung  in 
rkiv  f.  Zoologie  B.  2  N:o  4  (1904). 

256.  Epiphora  banhiniaB  Guér.  Ic.  R.  An.  t.  86  f.  1 
1829),  p.  506  (1844).  —  Taf.  1  Fig.  3  zwei  Raupen  nebst 
respinnst. 

Adamaua  und  Bornu.  —  September. 

Die  schöne  Raupe  ist  nach  Schultzes  Zeiehnungen  ab- 
[ebildet ;  die  Tuberkeln  sind  wie  bei  den  typischen  Satnmiiden 
iiigeordnet,  und  die  Riickentuberkeln  des  11.  Gliedes  zu  einem 
ereinigt  Die  Tuberkeln  scheinen  mehr  cylindrisch  und 
tampfer  zu  sein  als  die  scharfen  kegelförmigen  Stacheln  der 
^udaurdia-  und  Buncea-Avien. 

»Die  Raupe  lebt  von  Juni  bis  September  an  Zizyphus- 
rten,  vor  allem  dem  von  den  Haussas  »Kuma»,  den  Fullahs 
iumeki»  genannten  Zizyphus  jujuba  Lam.  und  dem  von 
aussas  »Magälia»  genannten  Zizyphus  spina  Ghristi  L.  In 
jr  Jugend  ist  die  Raupe  mit  einem  weisslichen  Ueberzug 
Lusschwitzung)   bedeckt.    Die  Falter  kriechen  sehr  unregel- 
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määsig   aus    und    brauohen    drei  Wocheti    bia    iiber   ein  JaKr 
Puppenruhe.  ■> 

257.  Epiphora  Schultaei  n.  ap.  —  Taf,  i  Fig.  1. 

Diese  Art  iet  mit  der  vorhergehenden  so  nahe  verwandt. 
dass  es  geniigt,  auf  die  Figur  verweisend  die  Unterscliiedt 
anzugeben.  Die  grosaen  Glasfleckc  beider  Fliigel  sind  ktiry.er, 
mehr  gerundet  iind  auf  der  Wurzelaeite  raehr  öder  wenigcr 
quer  abgeschnitten  (oft  mehr  als  bei  dem  abgebifdeten  Stuckej. 
I)ie  braune,  den  Glaafleck  umgebende  Färbung  der  Vorder- 
fliigel  setzt  sich  unten  immer  und  oft  auch  oben  als  dunkel- 
braune  Linie  öder  breite  Binde  bis  zum  Hinterraode  fort; 
hiei-durch  wird  ein  weisse-s  Wnrzelfeld  der  Vopderflugel  von 
der  weiflsen  poatmedianen  Querlinie  abgetrennt.  Die  breite 
Saumbinde  der  Hinterflugel  ist  auf  beiden  Seiten  etntöntg 
olivengrau,  und  nicht  wie  bei  bauhinice  nach  innen  orangegelb 
gefärbt,  und  die  vor  der  Subraarginal- 
linie  stehenden  echwarzbraunen 
Flecke  sind  dicker  und  mehr  ziiMini- 
menhängend,  nie  wie  bei  bauhinia  je  io 
2  Flecke  getrennt.  Hinterkörijer  mil 
vieJ  schmäleren  braunen  Querbinden 
»\&heibauhiniae.  Fltigelap.85 — 98miiL 
Central-Bomu,  vor  allem  in  der 
Nahe  dew  Tsad-Sees.  »Von  dieser  Art 
habe  ich  nur  die  Kokons  gefunden. 
ebenfallH  an  Äizy;;Awa-Arten.  Die 
Kokons  sind  Rofort  durch  die  Form 
(Fi^'.  5)  vim  denjenigen  von  éau- 
„.    ^  „  .        „  <,  i  ,     -  hinicB  {vergl.  Taf.  1  Fig.  3)  zu  unter- 

scheiden.» 
BuTLBBS   Beechreibung  der   E.  atbarina   aus  Abyssinien 
passt   ziemlicb   gut  auf  E.  SckuUzei;    es  ist   damm   möglich, 
dass  SchitUzei  nur  eine  kleine  Lokalrasse  von  atbartjia  ist. 

258.  Gonlinbrasia  nictitans  (Fabs.  Syst.  Ent.  p.  558 
(1775)]  —  Maassbn  Beitr.  f.  5S.  —  Sonth.  Classif.  3  p.  27  t. 
10  f.  3  (1901).  —  Taf.  2  Fig.  3,  4. 

Malaba;  Bezuere.  —  Oktober, 

•Die  Raupe  (Taf.  2  Fig.  3)  ist  braimmt  bis  griinlicbbrsun, 
dicht  mit  hell  blaugriinen  Schiippchen  (ähnlicb  Eidechsen- 
schuppen)  besetzt.  Domen  nacb  liinten  gebogen,  braunrot 
und  in  einera  Flecke  derselben  Farbe  steliend.  Kopf,  Kacken- 
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achild  nnd  Nachschieber  dunkelbraun.  Kopf,  Domen,  Beine 
und  Nachschieber  weiss  behaart.  Lebt  an  Terminalia,  Bau- 
iinia  und  Anona  senegalensisy  vor  allem  an  »Baushi»  Ter- 
minalia  Schureinfurthi.  Die  Raupe  streift  bei  der  Verpuppong 
die  Haut  nicht  ab;  die  Puppe  bleibt  damm  in  der  auf  dem 
Rucken  geplatzten  Raupenhaut  liegend.  Verwandlung  in  einer 
Erdhöhle.  Puppenruhe  unregeknässig,  2 — 8  Monate.» 

Durch  die  Entdeckiing  der  Raope  von  nictitans  ist  ee 
erwiesen,  dass  nictitans  und  belina^  welche  ich  friiher  auf 
Grund  des  Rippenbaues  vereinigt  habe,  auch  als  Raupen  eng 
verwandt  sind.  Die  von  mir  in  Arkiv  f.  Zoolc^,  B.  2.  N:o  4 
p.  26  erwähnte  Raupe  aus  Kamerun  stimmt  mit  Schultzbs 
Beschreibung  ,md  AbbUdung  gut  uberein  und  gehört  wahr- 
scheinlich  zu  nictitans.  Fabbicius'  Beschreibung  passt  nicht 
gut  auf  die  vorliegende  Art,  welche  jedoch  sicher  dieselbe 
wie  Maassens  und  Sonthonnax  nictitans  ist.  Ich  weiss  nicht. 
ob  Fabbicius'  Typus  noch  in  Banks  Sanmilung  zu  finden  ist. 

259.  Qonimbraaia  osiris  Dbuce  An.  N.  H.  (6)  17  p.  354 
(Mai  1896).  —  debarah  Weymeb  Berl.  E.  Z.  41  p.  79  (Dez. 
1896). 

Sud-Bomu :  Dile.  —  Mai,  Juni. 

»Die  Raupe  lebt  nesterweise  an  Baushi  (Terminalia 
Schweinfurthi)  und  ist  der  Raupe  der  vorigen  (nictitans) 
ähnlich,  von  der  sie  sich  durch  folgendes  unterscheidet : 
Grundton  tiefschwarz,  Schiippchen  griingelb,  tragt  einzelne 
steife  schwarze  Haare  mit  weissen  Spitzen.  Luftlöcher  und 
Zapfen  wie  bei  der  vorigen.» 

Die  mir  vorliegenden  Stucke  haben  eine  hellere,  mehr 
rotlich  gelbbraunc  Grundfarbe  und  schmale,  weissgerandete 
Queriinien,  als  Stiicke  aus  Ost- Af  rika.  Auch  in  Ost- Afrika 
kommen  jedoch  fast  ganz  ähnliche  Stiicke  vor.  Osiris  ist  mit 
bdina  sehr  nahe  verwandt  und  vielleicht  nur  eine  gelbbraune 
geographische  Varietät  von  bdina. 

260.  Bun«a  hersilia  Westw.  Proc.  Zool.  Soc.  1849  p.  42 
t.  9.  f.  1;  SoNTHON.  Classif.  3  p.  9  t.  2  f.  3  (1901).  —  dido 
Maass.  Weym.  Beitr.  4  fig.  72  (1881).  —  RendaUi  Rothsch. 
Nov.  Zool.  4  p.  182  (1897);  Sonthon.  Classif.  3  p.  10  t.  3  f.  2 
(1901).  —  Ansorgei  Rotsch.  Nov.  Zool.  5  p.  100  (1898):  Under 
the  Afr.  Sun.  p.  310  t.  1  f.  4  (1899).  —  Taf.  4  Fig.  2  und  3. 
Adamaua  und  Bomu.  —  August.  September. 
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Durch  die  Ziichtung  dieser  Art  hat  Leutnant  Schdltze 
der  Systematik  einen  groaseii  Dienst  gemacht.  Er  hat  näm- 
lich  dadurch  gezeigt,  dass  Formen,  welche  bisher  als  besondere 
Arten  betrachtet  wurden.  nnr  Aberrationen  einer  veränder- 
lichen  Art  sind.  Er  teilt  rair  dariiber  folgendes  mit; 

»Die  Art  ist  ausserordentlich  variabel.  Ich  hab©  ein  stark 
geflogenee  (J,  das  ganz  pfiraicbrot  ist.  Die  in  Taf.  4  Fig.  2,  3 
abgebildeten  Stiickfi  sowie  ein  mit  ab.  Arworger  iibereinstini- 
mendes  Stiick  »ind  aoa  der  auf  Taf.  1  Fig.  !  abgebildeten 
Raupe  gezogen,  die  in  Siidbornu  ini  Marghi-Walde  an  Ele- 
phantengras  häafig  gefunden  wurde.  Sie  verwandelt  sich  in 
der  Erde  zu  einer  rotbraiinen  Puppe.» 

Die  Domen  der  Raupe  seheinen  wie  diejenigen  der  Raupe 
von  alcinoe  vÖIlig  nackt  zu  sein;  sie  sind  kurzer  als  bei 
alcinoe  und  an  den  rjliedem  2  und  3  nicht  verlängert. 

Ich  war  zuerst  nicht  geneigt,  au  die  Zusamraengehörig- 
keit  aller  dieser  Formen  zu  glauben.  Da  es  aber  bei  einem 
genauen  Vergleich  derselben  hervorgeht,  dass  sie  albnälilicb 
in  einander  iibergelien  und  dass  keine  stichhaltige  Unter- 
scliiede  angegeben  werden  können,  muss  ich  an  die  Richtig- 
keit  der  Ansieht  Schultzes  glauben.  Keines  von  den  mir  vor- 
hegenden  Stiieken  stimmt  mit  unseren  drei  Exemj)]aren  von 
hersUia  aus  dom  Congogebiete  vöUig  liberein,  sind  aber  von 
denselben  nicht  mehr  als  unter  sich  verachieden.  Obrigens 
sind  die  Stiicke  aus  Congo  aueh  unter  sich  nicht  iiberein- 
stimmend,  sondem  weichen  von  einander  mehr  öder  weniger 
ab.  Wie  unähnlich  die  Stucke  auch  in  der  Grundfarbe  und 
in  der  Zeichnung  sein  mögen,  stimmen  jedoch  alle  darin  mit- 
einander  iiberein,  dass  die  Wurzelquerhnie  der  Vorderfliigel 
im  Felde  1  b  nach  aussen  scharf  gebrochen  und  die  äussere 
QueriJnie  am  Vorderrande  gebogen  und  mit  dem  Aussenrande 
fast  vöUig  gleichlaufend  ist. 

-*öl.  Bunaa  licharbas  Maa-ss.  Beitr.  s  f.  89  (1885).  — 
SONTHON.  Classif.  3  p.   13  t.  4  f.  2  (1901). 

Bornu:  Robshi.  —  Juni.  —   Ein  Pärchen. 

Die  schöne  Raupe  (Taf.  2  Fig.  2)  wurde  an  einer  Le- 
guminose  angetroffen.  Sie  stimmt  hinsichtlich  der  Domen 
mit  der  Raupe  von  B.  kersUia  nahe  iiberein;  die  untereten 
Domen  sind  kräftic  entwickelt.  Die  Verwandlung  geschieht 
in  der  Erde. 
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262.  Lobobmiiea  natalensis  Aubiv.  Ent.  Tidskr.  14  p.  203 
(1893).  —  patrudis  DiST.  Ins.  Transv.  p.  96  t.  7  f.  14  (1903). 

Adamaua.  —  4  ^^  j",  1  $. 

Ke  von  Schultze  entdeckte  Raupe  {Taf.  1  Fig.  2) 
stimrnt  mit  den  iibrigen  bisber  bekannten  LobobuiKBa-R&iipen 
gnt  dberem  und  liefert  demnacb  einen  neuen  Beweis  fiir  die 
NstiirUcbkeit  dieser  Artengruppe. 

»Die  mit  eilbemen  Fleckcben  gescbmiickte  Raupe  gleicht 
obeiflächlich  in  der  Form  der  von  Aglia  lau.  Sie  lebt  an 
Btttihinia  reticidaia  und  ]ässt  bei  Beriihrung  ein  knistemdes 
OeränHcb  hören.  Verwandlung  in  der  Erde,  Falter  nacb 
6-8  Wochen.» 

263.  AariTilliaB*  arattts  Westw.  Proc.  Zool.  Soc.  1849 
p.  41  t.  7  f.  2  (1849).  —  Maass.  und  Weym.  Beitr.  4  f.  59 
("1881).  —  SONTHON.  Classif.  3  p.  23  t.  9  f.  1  (1901).  —  DiST. 
Ine.  TranBv.  p.  57  t.  7  f.  1  (1903). 

Nord-Adamaua :  Petenyi,  —  September. 
Nur  ein  Weibcben,  welches  aus  einer  im  Boden  gefundenen 
-E^npe  geziichtet  wurde.  Sceultze  hat  die  beistehende  Skizze 
^on  der  Raupe  geliefert  und  teilt  mir  folgendea  iiber  dieselbe 
**»it :    *Die   Raupe 

■^Tirde     mir     von         /rT\  (  TVTV  ..rv        /^   /JV/ÖYÖX^ 

^inem       Soldaten,      i"\\M\y     )/ [(/ T\m\m  \l  i    ft\ö  1 

^cr  sie  beim  Roden      '^      "^ 

*»ii  Boden  gef  unden 

l»atte,  uberbracht. 

iDie      Gmndfarbe, 

'»wlche  vermutlicb    ^'S-  •*■ 

Sriin  gewesen   iat, 

"War  jetzt  rötlich ;  der  Kopf  bellgrun.  Auf  jedem  Segment,  von 

Unten   nach   oben   in   die  Spitzen  auslaufend,   beiderseits  ein 

pracbtvoU    opaliaierender   grosser   (zum  Teil   unterbrochener) 

Silberatrich.    Von  derselben  Parbe  sind  zahlreicbe  Piinktchen 

auf  der  Bauchseite,  die  Afterklappe,  in  der  blaugrune  Wärz- 

chen  Btehen,   und  die  Umgebung  blauer  Wärzchen  unterhalb 

der  Luftlöcher,    welche   goldgelb    sind.     Lebt   vermutlich  an 

Parkia  bigloboaa,  unter  der  die  Raupe  gef  unden  wurdf.'> 

Ein  fiir  die  Systematik  wichtigea  Kennzeichen  geht  weder 
aiifi  der  Beschreibung  noch  aus  der  Abhiidung  deutlich  hervor. 

'  Bic!  Packard  (1902). 

Arkiv  /ör  zookigi.     Band  3.     N:o  12.  3 
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Es  iat  nicht  klar.  oh  die  Tuberkeln  ganz  verschwHnden  sind 
öder  ob  sie  wie  bei  den  Lobohuntea-Årton  als  rudimentäre 
kegelförmige  Dornen  da  sind.  JpdenfalLs  känn  aratun  nach 
der  Bildung  der  Raiijje  weder  mit  Gonimbrasia  nocb  mit 
Buwa  vereinigt  werden.  —  Die  Raupe,  welche  Saundehs 
als  arata  Westw.  abgebiidet  hat  (Träns.  Ent.  Soc.  London 
(2)  4  p.  59  t.  14  f.  1  1856),  ge  hört  of  fen  bar,  wie  es  mir  schon 
friiher  geahnt  hat,  einem  anderen  Sehmetterling  an.  Da« 
einzige  von  Schltltze  erbeutefe  Weibchen  habe  leh  nicht  zur 
Anaicht  gehabt. 

264.  Heniocha  terpsichore  Maass.  Beitr.  5  p.  I  Fig.  113, 
114  (18851.  —  SONTHON.  Classif.  4  p.  34  t.  12  f.  4  (1904).  - 
Taf.  2  Fig.   1. 

Nord-Adamaua :  Holina. 

Die  Entdeckung  dieser  friiher  nur  aus  Siid-Oatafrika 
bekannten  Art  in  Nord-Afrika  ist  recht  interessant.  Von 
der  schönen  Raupe  (Taf.  2  Fig.  !)  sagt  Schultze:  »Variiert 
Behr  in  der  gelben  Farbe;  auf  verachiedenen  Sträuchem,  be- 
sonders  Baramågada ;  geht  zur  Verwandlung  in  die  Eitle.» 
Die  Abbilduiig  beatätigt  raeine  Vermutung,  dass  die  Tuberkeln 
bei  dieser  Art  weich,  stumpf  iind  zapfcnförmig  sind  und  nicht  j 
stachelig.  wie  bei  der  AV/«Kre/jo-Gruppe.  Nach  Fawcbtts  ' 
Figur'  konnte  ich  die  Bescbaffenheit  der  Tuberkeln  nicht 
sicher  ermitteln, 

265.  Oamegia  mirablUa  Auriv.  Ent.  Tidskr.  16  p.  120 
(1895).  —  HoLL.  Ent.  News  7  p.   134  t.  6  (1896), 

Atlantika-Gebirge:  Mappo.  —  Jnli.  —   1  ?. 
»Im  Grase   sitzend   gefunden.    Täuscbende    Mimicry    mit 
einem  trockenen  Blatte.»  (Schultze.) 

Fam.  Bombycidae. 

266.  Ocinara  sp. 

Niger.  —  Februar.  —  Eine  mit  O.  carians  verwandte  Art. 

Fam.  Lasiocampid.se. 

267.  Chrysopsyche  imparilis  n.  sp. 

ef.  KÖrper  ohen  rötlich  brann;  Stim-  und  Unterseite 
bellgrau;     Vorderfliigel     oben     zart    riitlich    liraun    mit    zwei 
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8ehr  feinen  schwarzen  Querlinien  iiber  die  Mitte  und  einer 
dickeren  dunklen  Submarginallinie;  Hinterfliigel  oben  schwarz- 
braon,  am  Vorderrande  breit  rötlich  und  in  den  Feldem  2 — 4 
gelblich  braun;  Vorderfliigel  unten  schwärzlich,  in  der  Mitte 
uiatt  goldgelb;  Hinterfliigel  unten  rötlich  grau;  Kammzähne 
der  Fiihler  schwärzlich.  —  Fliigelsp.  33  mm. 

5  Graugelb;  Vorderfliigel  oben  graugelb  mit  zwei  braun- 

Toten   QuerUnien   und   einem    solchen   Punkt   am   Ende   der 

ilittelzelle  (bisweilen  auch  mit  einigen  braunroten  Submarginal- 

flecken;    die  erste   Querlinie  am  Vorderrande  tief  geknickt, 

<lie   zweite   an   der   Rippe   7   fast   rechtwinkelig  geeckt  und 

<äann  gerade,  aus  halbmondförmigen  Bogen  zusammengesetzt ; 

^iinterfliigel  oben  goldgelb  glänzend  ohne  Zeichnungen ;  beide 

^^iigel  unten  orangegelb,  an  den  Rändem  graugelb,  die  Quer- 

Vinien  der  Vorderfliigel  matt  angedeutet,  die  Hinterfliigel  am 

^Vorderrande    hinter    der    Mitte    mit   einem   dicken   braunen 

^uerstrich.  Fliigelsp.  54 — 55  mm. 

Yola.  —  Mai.  —  »Sehr  dimorphe  Art.  Die  Männchen 
:flogen  in  mein  Zelt  hinein,  wenn  sich  ein  Weibchen  im 
Raupenkasten  befand.  Die  Raupen  mit  langen  Haarbiischeln 
am  ersten  und  letzten  Segment;  sie  variieren  in  der  Färbung 
von  silbergrau  bis  graugriin  öder  zitrongelb  und  leben  an 
T erminalia' Arten.  Verwandlung  in  einem  Gespinnste  ähnlich 
dem  von  L.  potatoria  von  gelber,  weisser  öder  schwarz- 
grauer  Färbung.»  Durch  diese  Entdeckung  Schultzes  sind 
die  Geschlechter  wenigstens  einer  Chrysopsyche-Art  festgestellt 
worden. 

268.  Beralade  continua  äuriv. 
Faromiindung.  —  Juni. 

269.  Taragama  repandnm  Hubn. 

Yola.  —  Mai.  —  I  $.  Scheint  mir  von  der  europäischen 
Form  nicht  unterschieden  werden  zu  können. 

270.  Taragama  diluta  n.  sp.  —  Taf.  3  Fig.  9. 
Gelblich   weiss ;    Palpen    und   Schulterdecken    ockergelb ; 

Tarsen  schwarz  geringelt;  die  Augen  nach  aussen  von  gelb- 
braunen  Haaren  umgeben ;  Kammzähne  der  Fiihler  braun- 
gelb;  Vorderfliigel  iiber  die  Mitte  hinaus  hell  ockergelblich 
mit  einem  schwarzen  Punkte  am  Ende  der  Mittelzelle,  am 
Saimtie  breit  weissgelb;  die  Grenze  zwischen  der  gelben  und 
der  weisslichen  Farbe  ist  sehr  unregelmässig  und  endet  an  der 


ARKIV  FÖS  ZOOLOGI.      BAND   !s.      , 

X   des   Hinteirandes ;    Hinterfliigel   und  Unterseite  beiaci 
gel  gelblich  weiss.  —  Flugelsp,  54  mm, 
Bomu:  Bila-Butube.  —  30.  Dezember.  —  Nur  ein  ^\'eib- 
.en.    »Die  Art  saes  an  einer  rötlich  bliibenden  Genista-Art.* 

271.  Taragama  Bplendens  DErcs. 
Niger,  —  Febniar. 

272.  OdontocheilopteiTX  maeulata  n.  »p.  —  Taf.  3  Fig.  5. 
Alba    vel  albida,    alis  anticis    supra    grisescentibus,    ante 

medium  et  ad  marginem  postioum  plus  minus  bruniiec-suffusls, 
pone  medium  lineis  4  traneversis  undulatis  panim  dislinctis 
bruonescentibus  et  in  apice  ceUulte  maeula  quadrata  saturate 
brunnea,  serie  submarginali  guttarum  albidarum,  nigropuncta- 
tarum;  margine  postico  hirsuto  et  prope  angulum  posticum 
fasciculis  duobus  nigris  instructo;  ulis  posticis  utrinque  albis. 
—  Long.  alar.  exporr.  28  (cT)  —  3')  (V)  tnQ^- 

Adamaua:  Albadji-Bara.  —  12.Juni.  —  CollectioScHCLTZB. 

Nur  ein  Färohen,  in  Copula  gefangen. 

273.  Mimopach^  Mpnnetata  n.  sp.  —  Taf.  3  Fig.  8.  — 
Dunkel  graubraun,   Mittelfeld  der  Vorderflugel  ein  wen^p 

tiefer  brann,  von  zwei  gezackten  dunklen  lioien  begresizt,  von 
denen  die  innere  quergestellt  i8t  und  die  äussere  sehr  schief 
verläuft ;  am  Ende  der  Mittelzdle  ein  grosser  braungelber  Fleck, 
welcher  mit  drei  weissen  Punkten  geziert  ist;  die  Hinter- 
flugel  am  Ende  der  Mittelzelle  mit  einem  gerundeten  glashellen 
Flecke  und  dicht  dahinter  mit  einer  undeutliehen  dunklen, 
nach  auasen  hell  gesäumten,  gezackten  und  stark  gebogenen 
Querlinie;  diese  Querlinie  auf  der  Unterseite  deutlicher  als 
oben ;  beide  Flugpl  von  derselben  Form  und  fast  ebenso 
gezackt  wie  bei  M.  Knobluucki ;  die  Hinterflugel  jedocli  mit 
einem  langen  Zahn  sowohi  am  Ende  von  6  wie  von  T,  — 
Fliigelspann,   43  mm. 

Xiger.  —  22.  Februar. 

Im  Geäder  weicht  diese  Art  von  M.  KnohUiuchi  dadun 
ab,  dass  die  Rippe  8  der  Vorderflugel  aus  dem  Stiele  v 
6  und  7  entspringt  und  dass  die  Bippen  3-  -5  der  Hinterflii 
kurz  gestielt  sind. 

274.  Pachypasa  biUnea  Walk.  —  Taf.  4  Fig.  4  $  :  T; 
(E^aupe). 

Yola.  —  Mai. 


AURIYILLIUS,  A.  SGHULTZB8  SAMMLUNO  VON  LEPIDOPTEBEN.      37 

»Die  schöne  Raupe  (Taf.  5  Fig.  1)  lebt  an  Bauhinia  reti- 
tfåbUa  und  Anona  9€negalen8%8,% 

275.  Anadiasa  sp. 

Yola.  —  Juni.  —  Ein  fast  einfarbiges,  graues  Weibchen, 
das  jedoch  nioht  gut  erhalten  ist. 

276.  Pachymeta  immnnda  Höll. 
Niger.  —  Mai. 

277.  Oastroplakseis  Schultzei  n.  sp.  —  Taf.  4  Fig  5  $. 

ef.  Hell  weisslich  grau;  Fiihler  schwarz  mit  gelben  Kamm- 

^ähnen ;  Hinterkörper  oben  goldgelb  mit  5  breiten,  schwarzen 

^Juerbinden  (am  Ende  der  Glieder  3 — 7);  Afterbiischel  weiss- 

:^prau;  Vorderfliigel  weisslich  grau  mit  rötlichem  Ånflug;   ein 

Reiner  schwarzer  Punkt  am  Ende  der  Mittelzelle  und  5  sehr 

undeutliche,  gewellte  dunkle  Querlinien,  zwei  ver  der  Mitte, 

Tzwei  etwas  hinter  der  Mitte  und  eine  vor  dem  Saume.  Hinter- 

fliigel  und  Unterseite  beider  Fliigel  weissgrau  ohne  Zeichnungen. 

Fliigelsp.  57  mm. 

$.  Unterseite,  Kopf  und  Riicken  grau;  Stim  bräunlich; 
Fiihler  schwarz  mit  gelblichen  Kammzähnen;  Hinterkörper 
oben  besonders  an  der  Wurzel  mit  gold-  öder  orangegelben 
Haaren  bekleidet,  gegen  die  Spitze  allmählich  in  die  graue 
Farbe  iibergehend;  unten  an  den  Seiten  der  Brust  dicht  an 
den  Fliigelwurzeln  finden  sich  auch  gelbe  Haare.  Die  Vorder- 
fliigel sind  oben  bräunlich  grau,  an  der  Wurzel  und  am  Saume 
mehr  bräunlich,  in  der  Mitte  aber  mehr  grau;  die  Rippen 
sind  besonders  am  Saume  deutlich  gelbbraun ;  der  Diskalpunkt 
klein  und  schwarz ;  die  Querlinien  sind  wie  beim  J^  angeordnet, 
aber  viel  dicker  und  deutlicher;  die  äusserste  besteht  aus 
dicken,  schief  gesteliten  Strichen  und  ist  am  Vorderrande  sehr 
verdickt.  Die  Hinterfliigel  sind  hell  bräunlich  (aber  etwas 
rötlich)  grau,  fast  rehfarbig  und  an  der  Wurzel  mit  einigen 
gelblichen  Haaren  bekleidet.  Die  Vorderfliigel  unten  ohne 
Zeichnungen  am  Saume,  aber  ziemlich  dicht  mit  dunklen 
Schuppen  bestreut.    Fliigelsp.  78  mm. 

Ådamaua.  —  September.  —  Schultze  beschreibt  die  auf 
TermincUia  lebende  Raupe  f olgendermassen : 

»ÄhnHch  der  Raupe  von  Pachypasa  bilineay  aber  ohne  die 
goldgelben  Haarwiilste;  von  porzellanartigem  Glanze  und  heller; 
dadurch  die  gewässerte  Zeichnung  mehr  hervortretend ;  Luft- 
löcher  schwarz ;  Nachschieber  grauweiss ;  Kopf  grau  mit  zwei 


3S  AKKIV  FOR   ZOOLOGI.      BAND   t,. 

achwarzen  Strichen.  Kokon  nicht  so  umfangreich  wie  bei 
P.  bilinea;  ähnlich  den  unserer  Laaiocampen,  und  mit  den 
abgebrochenen  Stacheln  besetzt.  <> 

Der  Hinterrand  der  Vorderftiigel  ist  bei  beiden  Geschlech- 
tern  ziemlich  langhaarig  und  die  Vordertaräeii  eind  auf  der 
hinteren  Seite  bis  zur  Spitze  läng,  aber  nicht  dicht  haarig. 
Beim  2  tehlen  die  schwarzen  Querbinden  des  Hint^rkörpers 
gänzlich. 

278.  Paeudometa  Schnltzei  n,  sp.  —  Taf.  3  Fig  7. 

Dunkel  rotbraun  bia  roatbrann  behaart;   Ftihler  scbwärz- 
lich;  Vorderfliigel   oben   dunkel   braun,   ein   grosser  Fleck   an 
der  Wurzel  ira  Felde  i  a,  ein  Fl<-ck  an  der  Spitze  der  Mittel- 
zelle  und  ein  grosser  Costalfleck  nahe  an  der  Spitze  rot,  zwei         j 
geschlängelte  dunkle  Querlinien  iiber  die  Mitte  und  hinter  der        - 
äuaseren  Querlinie   ein  grauglänzfiidpr  Querschatten,    welclier      -a 
vom  roten  Costalflecke  auHgeht;   Vorderflugel  unten  rotbraun       m: 
ohne  deiitliche  Zeichnungen;  die  HinterfUigpl  auf  beiden  Seiten      m- 

schwarzbraun,    am    Vorder-    und    Hintfrrande    rotbraun.    —    

Spannw.  40  mm. 

Socoto.  —  Pebruar.  ~  Ein  Männchen. 

Diese  neue  Art  weicht  von  der  fruher  bekannten,  Ps.  mola,  __; , 

recht  erlieblich  ab.    Die  Augen  sind  Behrfein,  bei  Bcbwächerei ^ 

Vergrössi^rung   kaum   merkbar  haarig.     Die  Rippen  3^ — 6  d«i 

Hinterfliigel    sind  sehr  kiirz  gestielt  und   gehen  alle  drei   aiia 

demselben  Punkte  auK.     Der  Vorderrand   der  Hinterfliigel   ist — 
bis  zur  Rippe  7  sehr  stark  und  eleichmässig  konvex,  der  Saum 
zwisrhen  7  und  2  fast  gerade,   an  der  Rippe  2  aber  deutlich 
winkelig  hervorragend. 


Fara.  Chrysopolomidae. 

279.  Chrysopoloma  nigrociliata  n.  sp.  —  Taf.  3  Fig.  «  9- 
c{  Isabellengrau ;  Palpen,  Hinterrand  des  Halskragenti. 
Wurzelhaare  der  Fuhier.  Vnrderhuften,  Unterseite  der  Schjenen, 
die  Tarsen  (mit  Ausnahme  der  langen  Haare  ihrer  Oberseite) 
und  die  Spitze  des  Hinterkörpers  orangegelb;  Fiihler  schwarz: 
Vorderflugel  oben  isabellenfarbig  mit  dem  Vorderrande  iind 
die  Wurzei  der  langen  Fransen  gelb:  etwas  hinter  der  Mitte 
eine  schwarzeraue  Querlinie,  welche  den  Vorderrand  nicht 
crreicht;  am  Vorderrande  bis  uber  die  Mitte  hinaus  zehlrcichi' 
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8chwarze  Schuppen ;  die  Hinterfliigel  und  die  Unterseite  beider 
Fliigel  einf arbig  gelbliohgrau ;  die  sehr  langen  Fransen,  welche 
sonst  ganzrandig  und  gelbgrau  sind,  zwischen  dem  Analwinkel 
und  der  Rippe  5  der  Hinterfliigel  tief  wellenrandig  mit 
schwarzem  Saume. 

§  weicht  vom  Männchen  nur  dadurch  ab,  dass  die  Fliigel, 

önd  besonders  die  Hinterfliigel,   eine  mehr  gelbliehe  Gnind- 

ferbe  haben,  dass  die  Vorderfliigel  nicht  schwarz  gesprenkelt 

sind  und  dass  die  Hinterfliigel   beiderseits  eine  schwärzliche 

^ttelquerlinie  aufweisen.  —  Fliigelsp.  40  —  45  mm. 

Adamaua:  Hossere  Miringi.  —  27.  September.  —  Ein 
ganz  frisches  Pärehen.  Die  Fiihler  des  (^'s  mit  langen  grau- 
glänzenden,  diejenigen  des  $  's  mit  sehr  kurzen  Kammzähnen. 


Fam.  LimacodidaB. 

280.  Semyrilla  lineata  Höll. 
Sanaga :    Lobethal . 

281.  Somara  cretata  Karsch. 

282.  Omocena  syrtis  Schaus  &  Clemens. 

283.  Delorhachis  Schultzei  n.  sp.  —  Fig.  7. 

Pallide   brunnea   vertice,    coUare,    tegulis    (summo   apice 

excepto),  meso-  et  metanoto  pallide  viridibus ; 

alis  anticis  supra  brunneis  macula  elongata  ad 

medium    marginis    postici     alteraque    minore 

paullo  pone    medium   marginis   antici    pallide 

viridibus,   infra  pallidiore  brunneis  costis  pal- 

lidis   macula   postica  indieata,  macula    costali 

Fig.  7.  Delorhachis  nnllsi,;    alis  posticis  utrinque   dilute  aureis  ad 

Schtdtzei  AuRiv.   ^Qg^^^  brunnescentibus.  ^  —  Long.  alar.  ex- 

porr.  24  mm. 

Yola.  —  20.  Mai  1903.  —  CoUectio  Schultze. 
Nur  ein  Männchen.    Die  Fiihler  sind  nur  im  ersten  Drittel 
mit  zwei  Reihen  von  kurzen  Kammzähnen   (etwa  10  Paare) 
versehen,  dann  fast  einfach. 

284.  Parasa  adamauana  n.  sp. 

Corpore  .alisque  infra  pallide  flavescentibus ;  marginibus 
frontis,  palpis,  pedibus,  antennis,  summo  apice  tegularum 
dorsoque  abdominis  brunnescentibus;  fronte,  vertice  et  dorso 


40  ABKIV  FÖB  ZOOLOOI,      BAND   2.      N:0  tS. 

thoracis  viridibus;  alis  anticis  supra  lirunneis  fascia  media 
latissima  viridi,  intua  fere  recte  truncata,  extus  inter  costis  3 
et  4  et  ad  costas  7  et  8  profunde  nec  non  ad  margiDom  posti- 
cum  leviter  sinuata;  alia  posticis  supra  palUde  aureis.  (/.  — 
Long.  alar.  exporr.  22  mm. 

Ädamaua:    Bila.  —  17.  Juli  1903.  —  Museum  Holniia?  & 
CollectiO  SOHULTZB. 

285.   Paraaa  euchlora  Karsch. 
Petenye.    —    Ein   aehr  sehönes   gezogenes 
Weibohen. 

Die"   Raupe.      wc-lche     nach      einer     von       ^ 

ScHULTZB  gemachten  Skizze  (Fig.  8)   der  von      .^ 

■  mir    abgebildeten    Raupe    von    P.    Chajmiani    T^ 

ähnlichiBt.ist  nach  ScHULTZE  »grunlich  himmel-  

blau  mit  ebenso  gefärbten  Haarbiischeln ;  regel 

mässig  gestellte   Flecke     auf    jedem   Segment.=^n 

und   einzelne    Hiirchen    in    den    hlauen  Haar -■ 

biischeln  sind  schwarz;  diese  veruTBaohen  beKi^ 
a  Beriihrung  ein  heftiges  Brennen;  BauclczA 
^"^l^^"  schmutzig  fleischfarbig.  Die  Raupe  lebt  aufc-«l 
Vitex  und  halt  aich  nesterweise  bei  Tag  aa.  i^rr 
Fusse  der  Yitex-Stämme  auf,  nachts  begibt  sie  sich  zom  Frgaw"  wf 
auf  den  Baum ;  sie  verpuppt  sich  in  tonnenfönnigen  und  fas»"  -^t 
pergamentart  i  gen  Kokons,  braucht  länge  Zeit  bis  zur  Vei—  -J- 
wandlung  in  die  Puppe  und  scheint  sehr  unter  Schmarotze  -'^'r 
zu  leiden.i' 

286.    Casphalla  nigridorsa  n.  sp. 

Tief    schwarz:    die    Stim    mit    3^4  kleinen,    weissliche^B^  " 
riecken:    Halskragen   rostrot;   Schulterdecken   grauweiss    mi'    ^* 
zwei  schwarzen  Flecken  und  sehwarzer  Spitze;  Unterseite  vol^"^" 
Thorax  und  Abdomen,  sowie  die  Seiten  des  ersten  Abdominal    Äl 
segmentes  orangegelb ;  Hinterkörper  unt«n  jederseits  mit  einec  '=^' 
Reihe  sehwarzer  Punkte;   Beine  schwarz,   die  Schenkel  unter— ^ 
orangegelb  behaart ;  Vorderfliigel  beiderseits  schwarz  mit  eine*^    *" 
kurzen  und  schmalen  weissliehen  Subapicalbinde ;  Hinterfliige  '    ' 
sehwarz,  die  Mittelzelle  und  die  Wurzel  der  Felder  1  c,  {2,  3)     ^ 
4,  5  und  7  orangegelb   mit  einem  schwarzen  Punkte   auf   de::T" 
Querrippe.  J".  —  Flugelsp.  41  mm. 
Kamerun:    Duala.  —  Mai. 

Mit  C.  extranea  Walk.  am  nächsten  verwandt,  sofort  aber        i 
durch  den  oben  tief  schwarzen  Hinterkörper   und  die   nur  in 
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^^y  Mitte  schmal  orangegelben  Hinterfliigel  zu  unterscheiden ; 
^e  Subapicalbinde  der  Vorderfliigel  ist  wie  bei  extranea 
S^formt,  aber  viel  kleiner. 

287.   Oasphalia  citrimaculata  n.  sp. 

Tlef  schwarz;  Halskragen  schmal  rostrot  gesäumt:  Brust 
2iim  Teil  orangegelb  behaart;  Hinterkörper  unten  mit  fiinf 
orangegelben  Querflecken ;  Prseanales  Ventralsegment  glänzend 
glatt  heUgelb ;  Vorderfliigel  schwarz  hinter  der  Mitte  mit  einem 
grossen  gerundeten  zitrongelben  Flecke  (in  den  Feldern  4 — 6, 
9,  10);  Hinterfliigel  zitrongelb  mit  schwarzer,  an  der  Spitze 
verbreiteter,  am  Vorderrande  sehr  schmaler  Saumbinde  und 
einem  kleinen  schwarzen  Punkte  auf  der  Querrippe  der  Mittel- 
zelle.  $.  —  Pliigelsp.  41  mm. 

Kamerun;   Victoria.  —  Mai. 

Weicht  von  C.  picta  Schaus   durch   die   an  der  Wurzel 
Schwarzen  Vorderfliigel  ab. 


Pam.  HollandiidaB. 

288.  Metarbela  triguttata  n.  sp.  —  Fig.  9. 

Dunkelgrau,     etwas    seidenglänzend ;     Vorderfliigel    oben 
diinkelbraun  mit  drei  in  einem  Dreieck  gesteliten  kleinen  grau- 

weissen  Flecken  im  Felde  le;   der  grösste  dieser 

^^^^      Flecke  liegt  an  der  Wurzel  der  Rippe  2  und  ist 

^^Bjl      dreieckig;    die   beiden  anderen  sind  kleiner,   ge- 

^Wm      rundet   und   liegen  näher  am  Hinterrande,    der 

P      eine    mehr    wurzelwärts,     der    andere    an    der 

Rippe  2.  $.  —  Fliigelspannung  21  mm. 

hela  triguttata  Atlantika-Gcbirge :   Daradje.  —  Juli. 

Die  Rippe  8  der  Hinterfliigel  beriihrt  die 
Mittelzelle  in  einem  Punkte  an  der  Mitte  ihrer  Vorderseite; 
sonst  stimmt  das  Geäder  mit  demjenigen  von  Metarbela  Karsch 
gut  iiberein.  Die  Tarsen  sind  bis  zur  Spitze  mässig  läng 
behaart. 

289.  Lebedodes  (?)  Schultzei  n.  sp. 

Dunkel  graubraun,  seidenglänzend ;  Palpen  schwarz ;  Schie- 
nen  und  Tarsen  äusserst  dicht  und  läng  behaart;  einige  der 
Haare  der  Hintertarsen  an  der  Spitze  lebhaft  blutrot ;  Vorder- 
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Niger.  —  Februar. 

Da  HoLi^NDS  Beschn 
von  Lebedodes  off enbär  nicht 
hier  eine   genaue  Äbbildung  < 
Schtdtzei. 


sti  9md,  röt- 

]  aSchiller 

set  tch  stark 

mden    Zeiohnungen,  vie 

^r  zeigt ;  Hlnterflugel  mit 

1    undeutlichen    dunklea 

Mcliaungeii ;       Unterseite 

Fliigel  schwärzlicli  mit 

hervortretenden    hellen 

[1.  —  Spannw.  27  mm, 

!  Abbildung  des  Geäders 
itreffend  aind,  liefere  ich 
ipenbaueei  von  Lebedodea 


Fam.  Cossidee. 

290.  Azygophlebs  Boisdurali  Hbbb.  Sch. 
Niger  und  Benue.  —  Februar,  März. 
■291.  Azygophlebs  asylas  Cbam. 

H.  Lådde.  —  Juni, 

292.  Azygophlebs  Aburse  Plötz. 

293.  Azygophlebs  simplex  n.  sp. 

1^  Dunkelgrau ;  Halsliragen  hinten  »i^htnal  schwarz;  Kiieken^ 
ill  der  Mitte  schwärzlich;  Schienen  und  Tarsen  schwar/-;; 
Vorderfliigel  oben  dunkelgrau,  hie  und  da  hellgrau  angeflogcn, . 
iiberall  mit  feinen  schwarzen  Querlinien,  welche  unter  aich-: 
nicht  öder  sehr  wenig  verbunden  aind;  Hinterflugel  einfarbig:; 
dunkelgrau  olinc  Zeichnungen;  beide  Fliigel  unten  dunkelgrau; 
Fransen  hnll  gefleckt.  —  Fliigeispannw.  26  mm. 


Die  Fiihier  sind  bis  etwas  iiber  die  Mitte  hinaus  breit- 
kanimzähnig,  dann  einfach.  Durch  ihre  dunkle  Farbe  vo». 
allén  anderen  mir  bekannten  Arten  verschieden. 

294.   Azygophlebs  sp. 

Niger.  —  Februar.  ~  Ein  nicht  gut  erhaltenes  Stuck  einer 
Art,  wHche  vevnmtlinh  iinbeschrieben  1st. 
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Pam,  ZygaenidaB. 

295.  Trichobaptes  auristrigata Plötz  ( =  sexstriata  Höll.  ) . 
Duala.  —  Mai. 

296.  Byblisia  setipes  Plötz. 
Duala.  —  Juni. 

297.  Amiocera  elegans  We ymer  var.  septentrionalis  n .  var. 
Stimmt  mit  Weymees  Beschreibung  völlig  iiberein,   aus- 

genommen,  dass  die  Schulterdecken  einfarbig  griinblau  sind 
ohne  roten  Strich  und  dass  der  kleine  rote  Fleck  am  Saume 
im  Felde  2  völlig  fehlt. 

Benue.  —  Mai.     1  J*. 

298.  Neurosjrmploca  procrioides  Butl. 
Pakei-Gebirge.  —  September  1903.  —  1   $. 
Die  Hinterschienen  nur  mit  Endspornen. 

299.  Syringura  uranopetes  Höll.  (?) 

Benue:  Musu.  —  Mai. 

Holland  beschreibt  nur  das  Männchen;  das  mir  vorlie- 
^ende  Stiick  ist  ein  Weibehen  und  weicht  von  Hollands 
IBeschreibung  dadurch  ab,  dass  die  drei  ersten  Bauchglieder 
^ilberweiss  und  die  drei  letzten  nackt  und  gelbbraun  sind. 

300.  Gen.  sp. 

Alhadji-Bara.  —  Mai. 

Ein  mit  der  vorigen  Art  verwandtes  Weibehen,  welches 
niu*  einen  hellen  Fleck  der  Vorderfliigel  hat.  Der  Bauch  hat 
jederseits  5  weisse  Flecke,  ist  aber  nicht  am  Ende  gelbbraun. 

Fam.  Sesiidse. 

301.  Melittia  brevicomis  n.  sp. 

Schwarz  mit  eingemischten  grauen  Haaren  öder  Schuppen, 
fast  glanzlos.  Palpen  weiss,  läng  und  struppig  behaart ;  einige 
der  Haare  schwarz.  Stim  graulich.  Fiihler  kurz,  die  Wurzel 
der  Hinterfliigel  kaum  erreichend,  stark  verdickt,  schwarz,  an 
der  Wurzel  und  am  Ende  gelbbraun.  Vorderbeine  weisslich, 
am  Ende  der  Hiiften  schwarz.  Mittelbeine  schwärzlich ;  Spitze 
der  Schienen  und  Wurzelhälfte  des  ersten  Tarsengliedes  diebt 
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weiss  behaart.  Hinterschienen  und  Hintertarsen  mit  langen 
schwarzen  Schuppen  dicht  bekleidet;  Hinterschienen  oben  an 
der  Wurzel,  in  der  Mitte  und  auch  ein  wenig  an  der  Spitze 
mit  gelblichweissen  Haaren  geziert;  Hintertarsen  auf  der 
Innenseite  bis  zur  Spitze  läng  behaart,  auf  der  Aussenseite 
aber  sind  die  Glieder  1  und  2  dicht  und  läng,  die  Glieder  3—5 
aber  nur  anliegend  beschuppt.  Hinterkörper  oben  schwarz 
mit  feinen,  weisslichen  Segmentenrändem,  unten  weiss. 
Vorderfliigel  tief  schwarz ;  eine  feine,  länge  Linie  im  Felde  1  b, 
ein  kurzer,  dreieckiger  Strich  in  der  Mittelzelle,  welcher  die 
Spitze  der  Zelle  bei  weitem  nicht  erreicht,  sowie  kurze  Striche 
der  Felder  3-6  und  8  sind  glashell;  die  schwarze  Spitze  ara 
Saume  mit  einigen  bläulich  weissen  Schuppen  bestreut.  Hinter- 
flugel  glashell  mit  den  Bippen  und  einer  feinen  S-iumlinie 
schwarz.  Die  Fransen  beider  Fliigel  grauschwarz.  Fliigel- 
spannw.  20  mm. 

Kamerun:    Victoria.  —  Mai. 

Episannina  nov.  gen. 

Palpen  aufgebogen,  die  Höhe  des  Scheitels  erreichend, 
anliegend  beschuppt  ohne  Haare;  drittes  Glied  läng  und  fein 
zugespitzt.  —  Die  Fiihler  läng  und  diinn,  fadenförmig,  an  der 
Spitze  schwach  verdickt,  mit  Endquaste,  beim  J"  unten  selir 
fein  ciliirt,  beim  $  ganz  einfach.  —  Spiralzunge  gut  entvWckelt. 
—  Vorderfliigel  mit  glashellen  Flecken ;  Rippen  2  und  3  dicht 
an  einander,  4,  5  und  6  gleich  weit  von  einander  entfernt. 
7  und  8  gestielt,  9 — 11  frei  aus  dem  Vorderrande  der  Mittel- 
zelle. —  Hinterfliigel  glashell;  Rippe  2  aus  dem  Hinterrande 
der  Mittelzelle,  3  und  4  gestielt  aus  der  Hinterecke,  5  aus  der 
Mitte  der  Querrippe.  —  Beine  mässig  läng,  anliegend  beschuppt. 
nur  die  Schienen  behaart;  die  Vorderschienen  in  der  Mitte 
mässig  behaart;  die  Mittelsehienen  ringsum  dicht  und  läng 
beschuppt  und  behaart,  am  Ende  mit  langem  Schuppenquaste. 
welcher  wenigstens  die  Spitze  des  ersten  Tarsengliedes  erreicht: 
die  Hinterschienen  auf  beiden  Seiten  mit  sehr  langer  und 
dichter  Beschuppung,  welche  jedoch  nach  hinten  die  Spitze 
der  Schienen  nur  wenig  iiberragt,  unten  fast  nackt.  — 
Kör  per  anhegend  beschuppt  ohne  Haare.  —  Hinterkörper 
beim  Männchen  am  Ende  mit  zwei  flachen  ausgesperrten 
Schuppenquästen  fast  ganz  wie  bei  der  (kattung  Albuna. 
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302.  Episannina  chalybea  n.  sp. 

Schwärzlich  mit  starkem  stahlblauen  und  griinen  Metall- 
^anze.  Die  Stim,  die  Wurzel  der  Palpen,  Vorderbrust,  Vorder- 
höften  (die  Spitze  ausgenommen),  Aussenseite  der  Vorder- 
schienen,  Unterseite  der  Mittelschenkel,  ein  Fleck  an  der 
Mitte  der  Mittekchienen,  ein  kleiner  Meck  auf  der  Aussen- 
seite der  Hinterschienen  sowie  die  Unterseite  des  Hinter- 
körpers,  ganz  öder  zum  Teil  schneeweiss.  Die  Vorderflugel 
oben  schwarz  mit  griinem  Schiller  und  vor  dem  Saume  mit 
Purpurglanze,  unten  gewöhnlich  bis  uber  die  Mitte  hinaus 
gelb  beschuppt;  ein  dreieckiger  Meck  in  der  Mittelzelle  hinter 
der  Mitte  und  ein  g^rundeter  Fleck  hinter  der  Spitze  der 
Mittelzelle  zwischen  den  Bippen  3  und  9  glashell.  Die  Hinter- 
fliigel  glashell  mit  dunklen  Bippen  und  schmalen  dunklen 
Bändem. 

Das  Männchen  weicht  vom  Weibchen  dadurch  ab,  dass 
die  zwei  ersten  Glieder  des  Hinterkörpers  oben  matt  gold- 
gelb  sind,  dass  die  langen  Schuppen  auf  der  Innenseite  der 
Hinterschienen  gelbe  Spitzen  haben  und  dass  die  Vorder- 
fliigel  eine  glashelle  Linie  im  Felde  Ib  besitzen.  Der  glas- 
helle  Spitzenfleck  ist  aueh  grösser  als  beim  Weibchen. 
Fliigelsp.  20—21  mm. 

Benue:  Amara:  Mai  und  Kamerun:  Duala;  Juni.  — 
25$  von  ScHULTZE  gefangen.  1  ^  wurde  von  Sjöstedt 
April  1891  in  Kamerun  angetroffen. 

303.  Sesia  (?)  xanthopyga  n.  sp. 

Schwarz;  Stim  nebst  dem  zweiten  und  dritten  Glied  der 
Palpen  weissgelb.  Glied  1 — 4  des  Hinterkörpers  schwarz,  das 
dritte  jederseits  oben  mit  einem  hellgelben  Fleck,  die  folgen- 
den  Glieder  und  der  Analpinsel  lebhaft  gelb.  Fliigel  glas- 
hell, hinter  der  Mitte  mit  gelblicher  Membran,  nur  die  Bippen, 
eine  sehr  feine  Bandlinie  beider  Fliigel  sowie  die  sehr  schmalen 
Felder  2,  9—12  und  zum  Teil  auch  7  und  8  der  Vorderflugel 
sind  dunkel  beschuppt;  auch  das  Feld  la  der  Hinterfliigel 
ist  glashell.  Beine  schwärzlich;  die  Hinterschienen  mit  einem 
gelben  Flecke  auf  der  Aussenseite.  Die  Föhler  kurz  und  dick, 
die  Mitte  der  Vorderfliigel  bei  weitem  nicht  erreichend ;  beim 
(^  ganz  einfach.  Fliigelsp.  27  mm.;  Körperlänge  15  mm.; 
Fiihlerlänge  5,5  mm. 

Adamaua:  Petenye.  —  September.  —  1  J*. 


^M 
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Diese  ausgezeichnete  Art  weicht  durch  c  ihlerbildung, 

durch  die  breiten,  rauh  behaarten  Palpen,  p  drittes  Glied 
nackt  und  hervorgestreckt  ist,  etwas  von  Sesia  ab  und  muss 
vielleicht  später  bei  einer  Revision  der  Sesiiden  als  Typus 
einer  besonderen  Gattung  aufgestellt  werden.  Die  Hinter- 
schienen  sind  auf  der  Innenseite  zwischen  den  Spomen  ziem- 
lich  läng  behacoi). 

In  ScHULTZES  Sammlung  finden  sich  noch  zwei  Sesia- 
Arten,  die  jedoch  ziemlich  befichädigt  sind  und  vielleicht  mit 
einigen  der  von  Beutenmulleb  und  Dbucb  beschriebenen 
äthiopischen  Arten  zusammenfaUen. 
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Erklärung  der  Tafeln. 

Tafd  i. 

Bunaea  hersilia  Westw.   Raiipe. 

Lobobunsea  natalensis  äuriv.    Eaupe. 

Epiphora  bauhiniae  Guér.    Raupen  und  Gespinnst. 

Tafd  2, 

Heniocha  terpsichore  Maass.    Haupe. 
Bansea  licbarbas  Maass.    Eanpe. 
GoDimbrasia  nictitans  Fabr.    Raupe. 
*  »  »        Puppe. 

Tafd  3, 

Jolans  Schultzei  n.  sp.  J^. 

»       scintillans  d.  sp.  J^. 

:»       bicaudatus  d.  sp.  J^. 
Lycsenesthes  Nigerise  n.  sp.  ^. 
Odontocheilopteryx  macnlata  n.  sp.   ^. 
Clirysopoloma  nigrociliata  d.  sp.   ^. 
Pseudometa  Schultzei  n.  sp.  ^. 
Mimopacha  tripunctata  ii.  sp.  J^. 
Taragama  dilnta  d.  sp.  ^, 

Tafd  4. 

Epiphora  Schnltzei  d.  sp.  J*. 
Banaea  hersilia  Westw.  var. 
»  »  »         var. 

Pachypasa  bidinea  Walk.   $. 
Gastroplakseis  Schultzei  n.  sp.   ^. 
Brachychira  ferrugiuea  n.  sp.   $. 

Tafd  5, 
Fig.   1.     Raupe  von  Pachypasa  bilinea  Walk. 
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Tryckt  den  10  oktober  1905. 


Uppsala  1906.    Almqvist  &  Wiksells  Boktryckeri-A. -B. 


38  ARKIV    FÖR   ZOOLOOI.       BASD    2.       S:0    12. 

schwarzen  Strichen.  Kokon  nicht  so  umfangreicb  wie  bei 
P.  bilinea;  ähnlich  den  unserer  Lasiocampen.  und  mit  den 
abgebrocheiien  Stacheln  besetzt.» 

Der  Hinterrand  der  Vorderfliigel  ist  bei  beiden  Geschlech- 
tern  ziemlicb  langbaarig  und  die  Vordertaraen  sind  auf  der 
hinteren  Seite  bis  zur  Spitze  läng,  aber  niclit  dieht  baarig. 
Beini  ''^  fehlen  die  soliwarzen  Querbinden  des  Hinterkörpers 
gänzlich. 

278.  Paeudometa  Schultzei  n.  sp.  —  Taf.  3  Pig  7. 

Dunkel  rotbraun  bia  rostbraun  bebaart;  Fiihler  schwärz — 
lich;  Vorderfliigel  oben  dunkel  braun,  ein  groBser  Fteck  at^ 
der  Wurze!  im  Felde  1  a,  ein  Flack  an  der  Spitze  der  Mittel — 
zelle  und  ein  grosser  Costalfleck  nahe  an  der  Spitze  rot,  zwei^ 
geschlängelte  dunkle  Querlinien  iiber  die  Mitte  und  hinter  de^ 
äusseren  Querlinie  ein  grauglänzender  Querschatten,  welchez^ 
vom  roten  Costaifleeke  ausgebt;  Vorderfliigel  unten  rotbrauMr^ 
ohne  deutliche  ZeiohnuDgeo;  die  Hinterflugel  auf  beiden  Seite^c 

schwarzbraun,    am    Vorder-    und    Hinterrande    rotbraun.    

Spannw.  40  mm. 

Socoto.  —  Februar.  —  Ein  Männchen. 

Dieae  neue  Art  weicht  von  der  friiher  bekannten,  Ps.  viola., 
recht  erheblicb  ab.  Die  Augen  sind  sehr  fein,  bei  schwächerer 
Vergrösserung  kaum  merkbar  haarig.  Die  Rippen  3 — .5  der 
Hinterflugel  sind  sehr  kurz  gestielt  und  gehen  alle  drei  ans 
demseiben  Punkte  aus.  Der  Vorderrand  der  Hinterfliigel  ist 
bis  zur  Rippe  7  sebr  stark  und  gleichmässig  konvex,  der  Saum 
zwisrhen  7  und  2  fast  geradp,  an  der  Rippe  2  aber  doutlich 
winkelig  hervorragend. 


Fam.  Chrysopolomidae. 

279-    Chrysopoloma  nigrociliata  n.  sp,  —  Taf.  3  Fig.  1}  y. 

cT  Isabellengrau ;  Palpen,  Hinterrand  des  Halskragens, 
Wurzelhaare  der  Fiihler.  Vorderhiiften,  Unterseite  der  Schienen, 
die  Tarsen  (mit  Ausnahme  der  langen  Haare  ihrer  Oberseite) 
und  die  Spitze  des  Hinterkörper^  orangpf^elb:  Fiihler  schwarz; 
Vorderfliigel  oben  isabellenfarbig  mit  dem  Vorderrande  unii 
die  Wurzel  der  langen  Fransen  gelb;  etwas  hinter  der  Mitte 
eine  Bchwarzpraue  Querlinie,  weiche  den  Vorderrand  nicht 
erreicht;  am  Vorderrande  bia  iiber  die  Mitte  liinaus  zeblreiche 
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bwarze  Schuppen ;  die  Hinterflugel  und  die  Unterseite  beider 
liigel  einfarbig  gelblichgrau ;  die  sehr  langen  Fransen,  welche 
•nst  ganzrandig  und  gelbgrau  sind,  zwischen  dem  Analwinkel 
id  der  Rippe  5  der  Hinterflugel  tief  wellenrandig  mit 
hwarzem  Saume. 

$  weicht  vom  Männchen  nur  dadurch  ab,  dass  die  Fliigel, 
id  besonders  die  Hinterfliigel,  eine  mehr  gelbliche  Grund- 
rbe  haben,  dass  die  Vorderfliigel  nicht  schwarz  gesprenkelt 
ad  und  dass  die  Hinterfliigel  beiderseits  eine  sehwärzliehe 
ittelquerlinie  aufweisen.  —  Fliigelsp.  40  —  45  mm. 

Ådamaua:  Hossere  Miringi.  —  27.  September.  —  Ein 
inz  frisches  Pärchen.  Die  Fiihler  des  J*'s  mit  langen  grau- 
änzenden,  diejenigen  des  ?  's  mit  sehr  kurzen  Kammzähnen. 


Fam.  LimacodidaB. 

280.  Semyrilla  lineata  Höll. 
Sanaga :    Lobethal. 

281.  Somara  cretata  Karsch. 

282.  Omocena  syrtis  Schaus  &  Clemens. 

283.  Delorhachis  Schultzei  n.  sp.  —  Fig.  7. 

Pallide  brunnea  vertice,  collare,  tegulis  (summo  apice 
excepto),  meso-  et  metanoto  pallide  viridibus; 
alis  anticis  supra  brunneis  macula  elongata  ad 
medium  marginis  postici  alteraque  minore 
paullo  pone  medium  marginis  antici  pallide 
viridibus,  infra  pallidiore  brunneis  eostis  pal- 
lidis  macula  postica  indieata,  macula  costali 
ig.  7.  Delorhachis  nulla,;  alis  posticis  utrinque  dilute  aureis  ad 
^chuitzet  uRiv.  (jQg^g^jj^  brunnescen tibus.  J"  —  Long.  alar.  ex- 
orr.  24  mm. 

Yola.  —  20.  Mai  1903.  —  CoUectio  Schultze. 
Nur  ein  Männchen.    Die  Fiihler  sind  nur  im  ersten  Drittel 
lit  zwei  Reihen  von  kurzen  Kammzähnen   (etwa  10  Paare) 
ersehen,  dann  fast  einfach. 

284.  Parasa  adamauana  n.  sp. 

Corpore  .alisque  infra  palhde  flavescentibus ;  marginibus 
rontis,  palpis,  pedibus,  antennis,  summo  apice  tegularum 
orsoque  abdominis  brunnescen  tibus ;  fronte,  vertice  et  dorso 
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4.  Lycffineslhes  Nigcrife  AUR,  5.  Odonlodieilopteryx  maculata  AUR. 

6.  Chrysopoloma  nigrociliata  AUR.  7.  Pseudomela  Schultzei  AUR. 

8.  Mimopacha  tripunclata  AUR.  9.  Taragama  diluta  AUR. 
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Schli  m. 

1    1  8    lilX  '} 

L<      .  22  mm.     L    .  3,9        ii.     (OBt-Omnland). 

Long.  13  mm.  L  .  1,7  i.  (Zwischen  Grönland  und 
Jan  Mayen). 

So  grosee  Exemplare  wie  (  e  grössten  der  vorliegenden 
Bind  zuTor  nur  im  Karischen  M  »er*^  gefunden  worden.  Die 
grössten  Exemplare  von  West-I     mark  sind  18  mm  läng. 

Geographieche  und  batymetrlsche  Verbreitung. 

West-Grönland:  Unaanak-Fjord  (446—730  m***),  ClauB- 
havn  (499  m»'"),  64°  6'  N.  Lat.,  56"  47'  W.  Long.  (730  m"^  »*•), 
69°  10'N.  Lat.,  50°25'W.  Long.  (3116  m"^»»).  — 2«)»«cAen 
Island  und  Jan  J/a^en  (1836  m  '*).  — Zwiscken  Jan  Mayen 
ttnd]re«(-J^tnmorA;;71°59'N.Lat.,ll°40'O.Long.(2030m"). 

—  Westlich  von  Spitzbergen  {229—476  m").  —  Spitzber- 
g,g„ios.!!i,M.  1)  Westkiiate:  Ei8-Pjord(133— 142m'"),2)08tkä8te: 
Olga-Strasse  (126  m"').  —  Nördlich  von  Spitzbergen  (180—497 
m'").  —  Franz- Josef -Låna  {nsia^^).  — S&dlickvon  Spitz- 
bergen (267  m'*).  —  Zwiscken  Spitzbergen  und  der  Bären- 
Inael  (225— 1203  m").  —  SUdwestlieh  von  der  Båren-Insel: 
73°  47'  N.  Lat.,  14°  21'  O.  Long.  (1403  m'«).  —  Zwiscken  der 
Bären-I nsel  und  West-Finjnark'"^  lZ7i'''"'—408m.''^).  —  0st- 
Finmark^^-''-'^''-'"'  ini— ^40  m^^l  —  Barenis-See'\-  1)  sud- 
westlicher  Teil  (295— 342  m"*),  2)  nördlicher  Teil  (110— 358m"*), 
3)  nortiöstlicher  Teil  (362  m"'),  4)  sudöstlicher  Teil  (285*"— 
353  m^"^).  —  Murmanische  Kilste  (in  grösserer  Tiefe'",  142 

—  178  m="^).  —  Novaja  Semlja:  Matotsehkin-Strasse  (53— 89 
m"^=).  —  Karisckes  .l/ecr»^  (71-160  m"^*).  —  Sibirisckes 
Eismeer:  westlicher  Teil ' :  75°  34'  N.Lat.,  73°  45'  O.  Long.  (46 
m'«ä),  740  52'  N.  Lat.,  75°  35'  O.  Long.  (36  m'«*).  —  Qulf  0/  Si. 
Lawrence"**-'^'"':  viele  Lokale  nördlich  von  der  Baie  des  Cha- 
leurs  (356—445  m^os).  —  Qulj  0/  Maine"-*^  (107—191  m"").  — 
New-England  sudlick  vom  CapeCod:  Martha's  Vineyard 
(178—867  m^"").  —  Nördlicker  Atlantischer  02eon.-56°  11' 
N.    I.Ät.,    37°  41'    W.  Long.  (2582'").  —  Island''^  (212  m""). 

—  östlick  von  Island:  64°  36'  N.  Lat.,  10°  22'  W.  Long. 
(547  m'^),  65°  53'  N.  Lat.,  7°  18'  W.  Long.  (2127  m'^).  — 
West-Finmark'''-^'^-^''^^'^^'^-''*''   (53-**— 321  m"«').   —Nordland: 

'  =^  Teil  iwischen  Jalmal  und  Kdp  Tpheljuskm. 
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Salten-Fjord  (356238-481  m^^).  —  Westlich  von  Nordland: 
68°  6'  N.  Lat.,  9^44'  O.  Long.  (1159  m^%  67^56'  N.  Lat., 
4°  11'  O.  Long.  (1423  m^«),  66^41'  N.  Lat.,  6^59'  O.  Long. 
(640  m'*).  —  Westlich  von  der  norivegischen  Westkilsifi: 
64^2'  N.  Lat.,  5^35'  O.  Long.  (911  m'«),  63^17'  N.  Lat., 
1°  27'  W.  Long.  (1977  m'«),  63°  6'  N.  Lat.,  2°  46'  O.  Long. 
(910  m"),  63^5'  N.  Lat.,  3°  O'  O.  Long.  (960  m^^),  62°  44'  N. 
Jjat.,  1°  48'  O.  Long.  (753  m'^).  —  Nördlich  von  den  Fär-öern: 
63°  55'  N.  Lat.,  6°  24'  W.  Long.  (2100  m"),  63°  22'  N.  Lat., 
5°  29'  W.  Long.  (2222  m'«).  —  Die  Fär-öer  (980  m^^^''%  - 
Der  Får-öer-KanaV^.  —  Zwischen  den  Fär-öern  und 
den  Hebriden  (793-980  m^**).  —  Irland:  Westkuste'^  — 
Westlich  von  Irland  (2422  m^^*).  —  Siidlich  von  Irland 
(1532  m"*).  -  PortugaV^,  —  Westlich  von  Portugal  (UlS 
—1951  m^") 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland.  Batjnnetriche 
Verbreitung  36-3116  m. 


37.    Punoturella  noaohlna  (Linné). 

a)  Die  Hauptart:  PateUa  noachina  Linné  (169  p.  561).  —  Patella  fia- 
9%KtéUa  Muller;  Fabricius  (63  p.  384).  —  Cemoria  fUsureUa  Mulleb:  Möl- 
ler (196  p.  16).  —  Cemoria  noachina  Linné;  Could  et  Binney  (89  p. 
276,  F.  537).  —  b)  Var.  princepa  (Miohrls  et  Adams)':  Cemoria  princeps 
MiOHELS  et  Adams  (191  p.  49).  —  (192,  p.  42,  Pl.  4,  F.  9).  —  c)  Var. 
gtdeata  (Qould)  ':  Rimvla  galeata  Got^.d  (88  p.  14).  —  (87  p.  369,  Pl.  31, 
F.  476,  477). 

Fundart:  Ostlich  von  Grönland,  Long.  17^  ö6'  W.,  Lat. 
72^  25  N.     Den  ^^7. 

Stein  und  Sand.     300  m. 

1  Exemplar  ohne  Tier. 

AU,  8,2  mm.    Lat.  11  mm. 

Die  Exemplare  gehören  der  Hauptart  an.  Die  Exem- 
plare  sind  grösser  als  die  grössten  bisher  von  Grönland  be- 
kannten.  Die  Höhe  der  grössten  Exemplare  an  der  Mur- 
maniscben  Kiiste  beträgt  10,4  mm^^^,  an  der  Matotschkin- 
Strasse  9^/2  mm^^^,  bei  West-Grönland  7  mm^^®  urid  bei  West- 
Finmark  7  mm^^^. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

W est'Orönland:  1)  von  Upemivik  inkl.  an  bis  Ikamiut 
inkl.  (17—178  m.    Die  HauptaH^^^  Jakobshavn  ( Var.  rosea^^""), 

^  Neu;b    Carpenter  und  E.  A.  Smith  sind  dieses  selbBtÄndi^e  Ax\.qtv. 
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2)  von  Holstensboig  inkl.  an  bis  Julianehaab  inkl.  (7—178  m. 
Die  Hauptati"°).  —  SuHwestHch  von  Jan  Mayen  (481  ni'«).— 
Jan  May&n  (468m'*).—  Wtstlich  vonSpilzbergen  (229m"*'). 

—  Spitzbergen*^'*"':  1)  Westkuste:  Ei8-rjord(30— 98m.  Nur 
Sohale'"),  2)  Ostköate:  Forster'8  Island  und  HinlopenStraits'"^, 

—  Fran»^oaef-Land  {in — l6&m''*'^).^Sud(ichvon  Spitzber- 
gen  (267m'").  -  Oat-F-hi  mark''^"''"^'':  ganze  Kuste-"  (232  m""). 

—  Barenta-See:  BudwB8tlicherTeiI(249m'*).  —  Murmanische 
Kiiate*''  ( 196  m»«).  ~  Weisaes  Meer  (nm-  Sohale  26—35  n)»«). 

—  Kolgujew  (107  m">).  ~  A^ovojo  Äeml/o;  1)  Westkuste  der 
fliidlichen  Insel  (8— 361  m.  lS^xr  Schale*"),  2)  Matotschkin- 
Strasse  (lebend  17 — 27  m'",  nur  Sohale  7 — 16m'"),  —  Bering- 
Straase:  Westkuste  (nnr  Sohale"').  — Parry  lalands:  Wel- 
lington Channel  (unter  dem  Namen  Cemoria  cognaia  6oinj> 
nach  PossELT*'").  —  Labrador:  Östliche  Kuste  bei  Squaxe 
Islands  (53  m"*.»"'),  Henley  Harbor  (5—14  m»*),  Dead  Island 
(3— 7  m").  —Strait  of  Bellt  7»ie.- Caribou  Island  {2— 14  m). 

—  New-Foundland:  St.  Johns**^.  —  Oulf  of  St.  Lawrence'-*: 
an  vielen  Orten  (in  mittlerer  Tiefe*"",  36 — 89  m"").  —  Nova  Sco- 

ia:  Ostkusts'"  (17  m*^'-). —  Qulf  of  Maine***:  e>)  Die  Haupt- 
art,  b)  Var.  prineeps:  östlich  von  der  Miindmig  des  Kenne- 
bec  River  (im  Magen  einea  Fisches^**).  —  New-England 
nördlichvom  Cape  Cod:  a.)  />jf  ÄaMp(ar(.■ganzeK^iste*^'(seich- 
tes  Wasser""''  bis  59  m-^*},  b)  Var.  prineeps:  Grand  Månan-*'. 
Maine"". — Island-"':  Reykjavik-".  —  Weat-Finmark^'^'^^'-^^-^'-'' 
<27  m  bis  grössere  Tiefe-^*).  —  Westlich  von  West-Finmark: 
70°  55'  N.  Lat.,  18°  38'  O.  Long.  (196  m'»),  69°  46'  N.  Lat.. 
16°  15' O.  Long.  (1187  m"*).  — A'ord;awd^''«.- Lofoten  (445  m"'* •■■'). 

—  Westlich  von  Nordland:  69^18'  N.  Lat.,  14°  32' O.  Long. 
(549  m'").  —  Noru-egische  Weslkiiste^^^-.Ha.rd&nger-Fiord'"^ 
(178—356  m"%  Bergen  (36—89  m*"*),  Sölsvig  (36  m"'),  Kars- 
Fjord  (nur  Schale  240—386  m"').  —  Norwegische  SUdkuste-^^ : 
eleven  und  Mandal  (27—62  m"*'),  Kristiania-Fjord  (17—178 
m*'*).  —  ScÄJtediscÄe   We^/JtMsfe;  Väderöame(107 — 214  m"'-). 

—  Kattegat:  östlicher  Teil  (30 — 53  m,  meist  nur  Schalen*").  ~ 
Grosser  Belt:  Romsö'"^.  —  Däyiemark:  Westkuste  bei  Hanst- 
holm  (87  m"").  —  Die  Fär-öer-"^.  —  Zwiachen  den  Fdr- 
öern  und  den  Hebriden  (117'**^]015m^**).  —  Sftetland-In- 
seln''"''^"^'-^:  a)  Die  Havptart  (17—117  m"*),  b)  Var,  prineeps 
(in  tiefem  Wasser"-'^).  -  Orkney-Inseln  (71—142  m'").  — 
Schottland:  1)  Ostkuste  (62—107  m"^),  b)  Westkiistei"* '»■'". 
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—  Hebriden^^,  —  Nördlich  von  den  Hebriden  (303 — 337 
ji|i«t-5)  _  England:  Ostkiiste  bei  Northumberland'®!®^^  ^ 
Diiriiam»<>*'»  (71  m^%  Scarboroughiö«''3.  —  North  Channel 
(71  m^").  —  [Irland:  Antrim  (an  der  nordöstlichen  Kiiste). 
Vérmutlich  subfossil^^*^'^].  —  Westlich  von  Irland:  a)  Die 
Hawptart  (160—370  m^^*),  b)  Var.  princeps  (308  m»»*),  c)  Var. 
laeviar  (308  m^**).    —  Westlich  vom  Kanal  (543—891  m^^*). 

—  Spanien"^^.  —  Westlich  von  Portugal  (520—1961  m^^*). 

—  Westlich  von  der  Strassevon  Oibraltar  (541 — 574  m^^*). 

—  Ochotskisches  Meer^^^  (36  m^^'  '^).  —  Japan:  nördlicher 
Teil*^,   Jamada  Harbour  (12  m^®^).  —  Japanisches  Meer^^. 

—  Jforca'^'^^^  —  Korea-Strasse, .  Var.  princeps  (53 — 96 
m"*).  —  Britiah  Columbia  (unter  dem  Namen  P.  cucidlata 
GouLD  nach  Pilsbry*^^).  —  Washington:  Ywgei^xxnå  {Var. 
gaieata^^^^).  —  Kerguelen  {Var.  princeps  107  m*^^).  —  Princ « 
Edward  Island  {Var.  princeps  552  m*^^).  —  Marion  Island 
(Var.  princeps  123  m^^®).  —  Zwischen  Marion  Island  und 
Prince  Edward  Island.  {Var.  princeps  249  m^^^).  —  Ma- 
galhaes-Strasse.    {Var.  galecUay^^. 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland.  Batymetrische 
Verbreitimg  der  Hauptart  2 — 1951  m,  der  Var.  princeps  53 — 
552  m. 


38.    Maxgarita  helioina  (Phipps). 

Turbo  helicinua  Phipps  (227  p.  195).  —  Trochua  Julicinua  Fabricius 
(63  p.  393).  —  Margarita  arctica  Leach;  Middendobf  (190  p.  203,  T.  17, 
F.  13—16).  —  Margarita  helicina  Gouu)  (89  p.  281,  F.  542). 

Fundort:  1)  Ostkiiste  von  Jan  Mayen.     Den  ^^/t. 

3and.     30  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  ^/s — ^/s. 

Schlamm.     12 — 35  m. 
30  Exemplare  mit  Tieren. 

3)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  »/s. 

Schlamm.     12 — 18  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas.  8,5  mm.    Alt.  7,8  (Ost-Grönland). 

Diam.  bas.  8  mm.    Alt.  6  mm  (Jan  Mayen). 


6  ABKTV  FÖB  ZOOLOGI.      BAND   2.      S:0  13. 

T)ie  Excmplare  iibertreffen  an  Orös«e  die  grösaten  bisher 
von  Grönland  bekannten.  Diam.  bae.  der  grössten  Exempla- 
re  vom  Bering-Meer  iat  12  mm,  vom  Ochotskisclien  Meer 
10,5  mm^'",  von  Spitzbergen  (Nordkiiste)  9,u  ram'",  vod  der 
Westkuste  der  Biidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja  7,5  mm*^, 
von  Norwegen  7  mm*^,  von  Grönland  G,h  mm-'".  Die  Hölie 
der  gröseten  Exemplare  von  Sitka  ist  7°,  i  mm-",  vom  Tata- 
ren-Sund 6'/s  mm". 


Q-eographiaohe  und  batymetrisohe  VerbreltUD^. 

Örinnell-Land  (27  m"").  —  W  eei-Orönland:  1)  Port  Ken- 
nedy'*",  2)  von  Upernivik  inkl.  au  bia  68°  N.  Tjat.,  54°  30  W. 
Loi^.  (0—89  m*^),  3)  von  HolstenBborg  inkl,  an  bte  Julione- 
haab  inkl.  (3—178  m^").  —  Oat-Orönland:  1) TaBiiisak»*»,  Ång- 
magsaUk*",  2)  Sabine-IIl8el'".*'^  Jackson-Inael»**"'',  Nord- 
shannon-Insel"*''"*  und  Walross-Insel  (7 — 48  m'"'-'^".  —  Jan 
Mayen  (17 — 27  m"-'*).  —  Spiizhtrgen***-^^^ :  1)  Westkiiate: 
Horn-Sund'"  (lebead  5,5—31  m"*,  nur  Sohale  82  m'").  Ad- 
vent Bay  (36^53  m"),  Magdalena  Bay  (53—107  m"),  2)0Bt- 
kiiste:  Stor-Fjord  (lebend  10  m'*\  nur  Schale  8—95  m""), 
Deeviebai'^'  und  Walter-Thymenstrasse  (17 — 36  m'^'),  Hiii- 
iopen  Straits'"",  3)  Nordkuste-"^--^:  Wide  Bay'"",  Liefdebai 
(nur  Schale  am  Strande'"),  Smeerenberg'"',  NorskÖama  (17— 
27  m'").  AuBserdem  ist  die  Art  gefunden  worden  bei  Fair 
Haven'""  und  Walden  Island'"".  —  Fram-Jo-ief-Land  (2 — 22f) 
njissj  —  Siidlich  von  Spitzbergen  (nur  Schale  267  m"").  — 
Zwischen  Spitzbergen  vnd  d  er  Bär  en-I  nseUnur  Schå\€'  120.'! 
m"*).  —  Bären-Insel  (32  m'«).  —  Ost-Finmark^"^-^'"-'-''^  (O''''— 
200  m'').  — Murmaniscke  Kuste'^'-'-''-^  {Die  Hauptart.  Bis  hin- 
auf  in  die  Strandzone.  Sehr  gemein^').  —  Weisses  Meer"'. 
{Hauptart^^'-' .  Lebend  sublitorai  bis  8  m"-,  nur  Schale  8  m"=. 
Imwarmen'"'"-'undkaItenGebiet).  — A'ol>a;aSew//o.■l)West- 
k^iste  der  siidlichen  Insel*''  (5—36  Var.  major^"'),  2)  Matotschkin- 
Straase  (3—89  m  Var.  major"'-).  —  Karisches  M eer  (8  m  Var. 
major^''''').  —  Bering-Strasse  (8  m-*J:  Norton  Sound^'*'.  — 
Bering-Meer:  Plover  Bay'^'^',  Bering- Insel"*'.  — ■  Parry  Is- 
lands. A&sistance  Bay-'".  —  Baffin  Bay'*'''-"".  —  Baffin  Land: 
Ostkiiste  am  Cumberland  Sound'".  —  Hudson  Strait:  Ashe 
Inlet'"",  Xottingham  Island*"',  Zwischen  King  George  Sound 
und    Ungava    Bay""'.    —    Labrador:    I)  Nordkiiste:  Ungava 
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^y^9  2)  Ostkiiste:  L'anse  au  Loup  (niir  Schale  17  m*^),  Fox 
ft^feor**,  Saint  Lewis  Sound'*  und  Dead  Island  (3—7  m**).  — 
irait  of  Belle  Isle:  Caribou  Island  (O — 3  m*^*).  —  New- 
hundland:  St.  Johns^^.  —  Oulf  of  St,  Lawrence:  viele  Lokale 
richtes  Wasser^^^).  —  Nova  Scotia^^:  Halifax*^*.  —  Bay  of 
%ndy^^'^^'^.  —  New-England  nördlichvom  Cape  God:  ganze 
öste*»!  (seichtes  Wasser»^^^).  —  Island^^K'  Westkiiste  (1—3 
^^),  Reykjavik"^  -  West-Finmark^^^^^^^^^^^^^^^ ^{seichtes 
asser  bis  einige  m*^).  —  Nordland*^^.  —  Norwegische 
estkiiste^^^:  Kors-Fjord  (240^-386  nur  Junge^»^).  —  Nor- 
igische  Siidkuste-^^:  auch  im  Kristiania-Fjord"®.  —  Bo- 
islän  (5  m^^2).  —  Kattegat:  nordöstlich  von  Anholt  (nur 
hale  15  m^i»).  —  Fär-öer^^.  —  Shetland'In8eM''^^^^'\ 
Orkney-Inseln^^^^^^^^^^  —  Schottland:  1) Ostkiiste'*». i<>«  '\  2) 
esikuste  Die  Hauparf^^^^^''^  und  Va/r.  fasciaUi^^^'^  —  Nörd- 
;Å  von  den  Hehriden  (944  m  nur  Schale^®*" ^).  —  Eng- 
nd:  1)  Ostkiiste:  Northumberland'®,  Durham^®-'"*,  Scarbo^ 
ngh  (Var.  fasciata^^"^),  Yo^kshi^e'^  2)  [Siidkiiste:  Devon- 
|j.eio2-3?]i.  —  Irland:  1)  Nordkiiste  (Va/r.  fasciaia'^^'"^), 2)  0st- 
iste:  am  siidlichsten  bei  der  Dublin  Bay'^  und  Tenby'^, 
Westkiiste:  Connemara^^^  *^.  —  Ochotskisches  Meer:  Siid- 
bste  und  Schantar-Inseln*^  {Var.  major^^^).  —  Tataren- 
md:  Bal  de  Castries  (1—3  m  Var.  major^^^).  —  Japanisches 
eer:  nördlicher  TeiP*.  —  Aleuten^'^'^'':  Ounalaska®^' *^^  — 
laskische  Kiiste  des  Stillen  Ozean^;  Sitka**'^''^^^  {Var.  ma- 
r***).  —  British  Columbia:  Vancouver-Island*''^®^'' •'*. 

Batymetrische   Verbreitung   der   Hatiptart  O — 226    (386)^ 
203)^  m,  der  Var.  major  1 — 89  m. 


39.    Mapgarita  olivacea  (Brown). 

Tiwho  olivaceua  Brown  (24  T.  46,  F.  30.  31).  —  Margariia  glauca 
)IXER  (196  p.  8).  —  Magar itn  harrisoni  Hancock  (93  p.  325,  Pl.  5,  F. 
-5).  —  Margarita  argeniata  Gould  (89  p.  282,  F.  544).  —  Trochus  olivaceus 
towN;  Jkffbfys  (112  p.  237)  —  Margarita  olivacea  Brown;  G.  O.  Särs 
J8  p.  134,  T.  9,  F.  6  a — c).  —  Margarita  argeniata  Gould  Var.  gigantea 
»HE  (162  p.  43,  T.  1,  F.  11). 

Fundort:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
•anz-Josef-Fjord.     Den  ^/s — ^/s. 
Schlamm.     12—35. 

'  lat  ein  Irrtum  nach  Jeffreys^®'^^  *. 
*  Nur  Junge. 
»  Nur  Schale. 


•  •»  •   ♦  _ 
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4  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  irom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  »/s. 

Schlamm.  12 — 18  m. 

7  Exemplare  mit  Tieren. 

3)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  "/s. 

Schlamm  mid  Sand  mit  Laminarien.  3 — 10  m. 
3  Exemplare  mit  Tieren. 

4)  Ost-Grönland,  Franz-Josef-Fjord,  äusserer  Teil  des 
Myskoxe-Fjords.    Den  **/8. 

Lehm.     220  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas.  6,3  mm.    Alt,  5,8  mm. 

Die  Exemplare  iibertreffen  an  Grösse  die  grössten  bisher 
von  Grönland  bekannten.  Diam.  bas.  der  grössten  Exem- 
plare vom  Karischen  Meer  ist  11  mm  (Alt.  10  ^/i  mm  Var. 
gigantea**^^),  von  Spitzbergen  (Westköate)  7  mm^**,  von  West- 
Finmark  6  nim*^*  mid  von  Grönland  4,6  mm**®.  Long.  der 
grössten  Exemplare  vom  Sibirischen  Eismeer  ist  9mm^,  von 
der  Bering-Strasse  6,3  mm  (Var.**^)  und  vom  Karischen  Meer 
5  mm®*. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

GrinnelULand  (10-142  m-^»).  —  West-Grönland:  1)  Poxt 
Kennedy  (17  m^^^O,  Cape  York  (17  m^'^^),  2)  von  Upemivik 
inkl.  an  bis  66°  59'  N.  Lat.,  56°  27'  W.  Long.  (3—534  m^^^^), 
3)  von  Holstensborg  inkl.  an  bis  Julianehaab  inkl.  (17—178 
j^23o^  —  Ost-Grönland:  Hekla-Havn^^^' ^^^.  — Spitzbergen  {^ — 
71  m):  l)Westkiiste:  Horn-Sund  (9  m^*^), 2)  OstkiisteiStor-Fjord 
(13  V2— 69^'2  m^^"0.  —  Nördlich  von  Spitzbergen  (195  m^^^). 

—  Ost-Finmark'^'''^^^^.  —  5arenfÄ-/See  (80— 360m^^):  1)  nord- 
östlicher   Teil    (80    m>^*),  2)  sudöstlicher  Teil  (150—211  m^*^). 

—  Murmanische  Kilste  (lebend  8 — 10  m"^  nur  Schale  178  — 
196  m**^).  —  Weisses  Meer  (14  —  36  m^^).  — Murmanisches 
Meer:  westlich  von  der  siidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja 
{36in,die  Hauptart^^^).  — Novaja  Semlja:  Matotschkin-Strasse 
(3—8  m,  die  Hauptart^^^).  —  Karisches  Meer:  a)  Die  Hauptart 
(103  m^3),  b)  Var,  gigantea  (16—160  m^*'^).  —  Sibirisches  Eis- 
meer: 1)  westlicher  Teil  (8 — 46  m,  Var.  gigantea^^^),  2)  östlieher 
Teil:  Irkaipij  (5 — 10  m,  die  Hanptarf'  und  Var.  gigantea^).  — 
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Btring^trasse:  1)  Westkiiste:  Seniavin-Stra88e^^'^^  St.Lorenz> 
bai  (Var.^^l  2)  St.  Lorenz-Insel  (27  m^").  —  Bering-Meer: 
taP  89'  N.  Lat.,  177^  ö'  O.  Long.  (98  m  die  Hauptart^).  — 
Meer  nördlich  von  der  Bering-Strasse  (27 — 63  m*').  —  Parry 
Ulande:  Wellington  Channel  (139  m««^),  Assistance  Bay*«»  (21 
—36  m^).  —  Baffin  Land:  Ostkiigte:  66^  30'  N.  Lat.,  68^  W. 
Long.^  —  Labrador:  Ostköste:  Dead  Island  (3—7  m  nur 
Schale**).  —  New-Foundland''^:  St.  Johns^^  —OulfofSt 
Lawrence^*  (36—107  m»<»*).  —  Nova  ScoHa^^\  —  New- 
Bngland  nördlich  vom  Cape  God:  ganze  Kuste^»  *®^  (7  m*®*). 
—  »rc«M^»nwarJfc'«» «»«'««' "«'«**  (8-53  m"«).  —  Nordland: 
Lofoten*'®.  —  [Norwegische  Westkiiste:  Amt  Bergen  bis 
Stavanger^  (623—712  m)].  —  Schottland:  Westkuste:  Skye 
(36—63  m*®*"*).  —  Hehriden^^.  —  Kamtschatka:  Avatcha 
Bay  {die  HauptarC^  und  Var.  gigantea^). 

Batymetrische  Verbreitung  der  Hauptart  3 — 712  m,  der 
Vari  gigantea  5—160  m. 


40.    Margarita  groenlandioa  (Chemnitz). 

a)  Die  Hauptart:  TrochiM  ctneror ttM  Fabbioius  (63  p.  391).  —  Trochus 
ffr&niandieuB  Chemnitz  (31  p.  108,  F.  1671).  —  Margarita  undulata  Sowebby; 
liouLXR   (196  p.   8).    —  Margarita  groeräandioa  (Chemnitz):  Po8«iblt  (230 
p.  126).   —  b)    Var.  tmbiHcalia  (Bbodbbip  et  Sowebby):  Trochm  tmihili- 
eoiw  Bbodebip  et   Sowebby  (22  p.  371).  —  Margarita  undulata  Sowebby 
For.  laemor  Mölleb   (196  p.   8).  —  Troehus  umbilicaiiB  Bbodebip  et  So- 
webby;  Phiuppi    (226,   p.   246,   T.   37,   F.   2).  —  Margarita  groerOandica 
(Gremnitz)  Var,  umbiUealiB  Bbodebip  et  Sowebby;  Posselt  (230  p.  127). 

a)  Die  Hauptart. 

Fundort:   1)   Spitzbergen,  Els-Fjord,  Coal  Bay.     Den  ^^/& 

~^% 

Stein  und  Schale.    60  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Spitzbergen,  Kings  Bay.    Den  ^^/e. 
Stein  und  Sand  mit  Laminarien.     10 — 30  m. 
4  Exemplare  mit  Tieren  und  1  ohne  Tier. 

3)  Ostkiiste  von  Jan  Mayen.    Den  ^^ji. 
Sand.    30  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  bas.  14,4  mm.    Alt.  11,9  mm.    (Spitzbergen). 
Diam.  bas.  12  mm.    AU.  11,2  mm.    (Jan  Mayen). 

^  Nioht  erwfthnt  von  Saes*'"  von  diesem  Gebiet. 


rf 
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Die  Exemplare  von  Jan  Mayen  iibertreffen  an  Grösae 
die  grössten  bisher  von  dort  bekannten.  Diam.  bas.  der 
grösaten  Exemplare  von  Spitzbergen  iat  16  mm^*^.  von 
West-Finmark  14  mm.  von  Grönland  10  mm'"'  und  von  Jan 
Mayen  9  mm''. 

Alle  Exemplare  haben  die  Cbaraktere  der  Hauptart. 

b)   Var.  iimbilimlis  (Bbodehip  et  Sowebbv). 

Fuitdort:  1)  Oatlich  von  Grönland.  Long.,17  56' W.,  Lat. 
32°  25'  K,     Den  '"  ,. 

Stein  und  Sand.     300  m. 

4  Exemplare  mit  Tieren, 

2)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Joaef-Fjord.     Den  ^/s— * «. 

Schlamm.     12—35  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren. 

3)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Walross-Inael,  Long. 
W  40'  W..  Lat.  74^^  30'  N.     Den  '/s. 

Schlamm  und  Stein.     80-100  m. 

4  Exemplare  mit  Tieren. 

4)  Ost-Grönland,  siidöstUch  von  der  Pendulum-Iiisel.  Long. 
18°  15'  W.,  Lat.  74°  35'  N.     Den  '■/.■.. 

Schlamm  und  Stein.     150  m. 

5  Exemplare  mit  Tieren. 

5)  Ostlieh  von  Grönland.  Long.  19^  20'  W.,  Lat.  73"  55'  N. 
Den  ^'s. 

Schlamm.     150  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren  und  1  ohne  Tier. 

6)  Ost-(;lrönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  ■'  s. 

Schlamm.  12     18  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

7|  Ost-(>rönland.  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjnrd.     Den  ",8. 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien,     3—1(1  ni. 

O  Exemplare  mit  Tieren. 

8)  Ost-(;rönl!ind,  Franz- Josef-Fjord,  äusst-rer  Teil  des 
Myskoxe-F jords.     Den  -'  -. 

Lehm.     220  m. 

26  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  bas.  2!.u  mm.  ^/(.  15,  i  mm.  i  Ostlieh  von  (Jrönland). 

Diam.  bax.   19,  i   nmi.     AU.   \X:.  nnn.     fOst -Grönland). 


H&GG,  MOLLUSGA  U.  BRACHIOP.  A.  SPITZB.,  OEÖNL.  U.  J.  MAYEN.    1 1 

Die  Exemplare  sind  nahezu  doppelt  so  gross  wie  die 
grÖBsten  bisher  von  Grönland  bekannten.  Diam.  bas.  der 
grössten  Exemplare  vom  Cumberland  Sound  ist  22  mm^^^, 
von  Jan  Mayen  20  nmi^,  von  Spitzbergen  (Stor-Fjord)  19  V* 
mm^**  und  von  Grönland  1 1  mm*^.  Long.  der  grössten  Exem- 
plaren von  der  Westkiiste  der  siidlichen  Insel  von  Novaja 
Semlja  ist  10  mm  (Lat.  14  mm^^). 

Die  Exemplare  von  N:o  2,  3,  4  (3  der  Exemplare),  6,  7 
(4  der  Exemplare)  und  8  sind  ganz  glatt  und  vollkommen 
typische  Exemplare  der  Var,  uminliccdis.  Die  von  N:o  1,  4 
(2  der  Exemplare)  und  5  haben  die  fiir  die  Varietät  typische 
Form,  sind  aber  deutlich  konzentrisch  striiert.  Die  von  N:o 
4  imd  1  von  N:o  ö  sind  jedoch  glatt  auf  der  Unterseite: 
2  der  Exemplare  von  N:o  7  haben  dieselbe  Form  wie  die 
Sauptart,  sind  aber  glatt.  Die  Exemplare  haben  dieselbe 
Form  des  Nabels  wie  alle  die  iJbrigen  Exemplare  von  der 
Var.  umbilicaiis  (=  die  fiir  die  Varietät  typische). 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Orinnell-Land  (10 — 27  m  Var.  umbil.^*^).  —  West- 
Grönland:  1)  Port  Kennedy  (17  m  Var.  umbil.^^^),  nord- 
westlich  von  Cape  York  (8—27  m  Var.  umbil.^^^),  2)  von 
Upemivik  inkl.  bis  67''  50'  N.  Lat.,  ö5^  27'  W.  Long.:  a)  Die 
BauptaH  (8—178  m^»^),  b)  Var.  umbil.  (8—267  m^»^),  3)  von 
Holstensborg  inkl.  bis  Nanortalik  inkl.  (Die  Hauptart  jedoch 
nicht  weiter  siidlich  als  bis  Julianehaab  inkl.^^®) :  a)  Die  Haupt- 
art (3—178  m^öo),  b)  Var.  umbil.  (14  m^^^).  Die  Varietät  ist 
hier  bedeutend  seltener  als  die  Hauptart^^^.  —  Ost-Grön- 
land: 1)  vor  der  Sudostkiiste  (44—71  m2^•^230)  Tasiusak^^ö, 
Angmag8aUk^29^     b)     Hekla-Havn^29, 230^     Scoresby-Sund^-*^  230 . 

Sabine-Lisel^^*,  Jackson-LiseP^'*,  Nordshannon-InseP^^  und  Ger- 
mania-Hafen^^*  (3— Ö3  m^^^).  Allés  die  Var.  umbiW'^^.  —  Jan 
Mayen'^'^:  a)  Die  Hauptart  (15^—53  m^^),  b)  Var.  umbil. '^^^''^' 
(15—270  m^).  —  Westlich  von  Spitzbergen  (761  m,  nur 
Schale,  die  Haupiarf^).  —  Spitzbergen:  1)  Westkiiste:  a)  Die 
HanptaH:  Horn-Sund  (9  m,  nur  Schale^^^),  Bell-Sund^^^  Eia- 
Fjord  (30-98  m^*^'),  Advent  Bay  (36-53  m'«),  Prinz-Charles 
Forland  (53—71  m^^'),  b)  Var.  umbil:  Advent  Bay  (36  m'*'). 
Advent  Bay  und  Magdalena  Bay  (36-107  m^''),  2)  Ostkiiste: 
a)    Die  Hauptart:  Stor  Fjord  (44—45  ^2  m^*''),  b)    Var.  u:nbil 
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(14-48  m):  Stor-Fjord^»' ^^^  (lebend  20^*^—48  m^**,  nur  Sohale 
24  m^*^),  Deeviebail^^  Ostkiigte  von  Ba^ent8land^^  Walter- 
Thymen-St^a8sel^^  Hinlopen-Strait^*»»,  3)  Nordkuste:  a)  Die 
Hauptari:  Smeerenberg^^,  Norsköama  (17—36  m^^),  b)  Var. 
utnbil.:  Norsköama  (17 — 36  m'*).  —  Franz-Josef-Land: 
a)  Die  Hauptart  (14-441»*),  b)  Var.  umb.  {i^^-U  mi**).  — 
Siidwestlich  von  Spitzbergen  (128  m,  die  Hauptarf^).  — 
Bären-Insel^^^  (32—44  m,  die  Hauptarf^^  —  Osi-Fin- 
warib"'»»»'*^:  in  allcai  Fjorden*i«  {die  HauptaH  0—80  m*^  und 
Var.  laevior  Jbffrbys^^®'*»^).  —  Barents-See:  1)  nördlicher 
Teil  (110  m,  Var.  utnbU.^^h  2)  nordöstlicher  Teil  (66— 194  m 
Var.  umbU.^^),  3)  siidöstlioher  Teil:  a)  Die  Hauptart  (160 — 
17ö  m^**),  b)  Var.  umbil.  (96  m^**).  —  Murmanische  Kiiste^^^. 
{Die  Hauptart  bis  89  m*^).  —  Weisses  Jfecr^»^»®.  a)  Die 
Hauptart  (im  warmen  Gebiet^*®),  b)  Var.  utnbU.''^.  —Kolgu- 
jew  (107  m^®*).  —  Murmanisches  Meer:  westlich  von  der 
siidliehen  Insel  von  Novaja  Semlja  (36 — 107  m,  Var.  rvdis 
Mörch}^^).  —  Novaja  Semlja:  1)  Westkiiste  der  siidliehen 
Insel.  Die  HauptaH  (8-17  m}^\  Var.  rvdis  (8—36  m^^»). 
Var.  intermedia  Leche  (8 — 17  m^^*),  Var.  umbil.  (8  m'*),  2)  Ma- 
totschkin-Strasse^®.  Die  Hauptart  (27  m^^^),  Var.  rvdis  (3 — 
27  m*®^).  —  Karisches  Meer^^^  (8  m  die  Hauptart^^^),  — 
Meer   nördlich   von   der   Bering-Strasse.     {Var.   umbil}^). 

—  Nordkuste   von   Alaska:    Point    Barrow  {Var.  umbil.^^). 

—  Melvillle  Peninsula  {Var.  umbil.^^).  —  Parry  Islands: 
Assistance  Bay^^^  (21— 36  m,  die  Hauptart^^^  und  Var.  umbil.''^'^). 
Northumberland  Sound  {Var.  umbiL^^^).  — Lancaster  Sound 
{Var.  umbil.^^'^).  —  Davis  Strait  (36  m  Var.  umbil.^^-).  — 
BaffinLand:  Ostkiiste:  66^  30'  N.  Lat.,  68^  W.  Long.  {Var.  um- 
bil.'-^^),  Cumberland  Sound  {Var.  umbil. ^^^^'^^).  —  Hudson  Strait: 
Ashe  Inlet^^^,  Nottingham  Island'^"^  und  Port  Burwell  {Var. 
umbil.'^^'^).  —  Labrador:  Ostkiiste:  Nakvak  Bay  {Var.  umbil.  im 
Fischmagen^^),  von  Forteau  Bay  bis  Dead  Island  (1 — 7  m  die 
Hauptart'^-'),  zwischen  Sandwich  Bay  und  Hamilton  Inlet  (nur 
Schale  auf  dem  Strande,  die  Hauptart^^^).  —  Strait  of  Belle 
Isle:  Caribou  Island  (3 — 5  m,  die  Hauptart^^^).  —  Neiv- 
Foundland:  St.  Johns^^^'^*^  {die  Hauptart),  Notre-Dame-Bai 
{Var.^^).  -  Gulf  of  St.  Laivrence^'^''  (53-89  m,  die  Haupt- 
^^^301,305)  _  j^^^^  Scotia^''^'  Ostkiiste i^-^^^'^  (80  m,  die  Haupt- 
art^ob^.  —  Bay  of  Fundy  {die  Hauptart^''\  Var.^""^).  -  Gulf 
of  Maine^^^  {die  Hauptart).  —  New-England  nördlich  von 
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Cape  Cod:  ganze  Kiiste^^^  (7^^^— 53  m*»»,  die  HauptaH).  — 
Island:  Westkuste  (2—3  m^»^),  Reykjavik«^^  ö-Fjord*«^  Allés 
die  Hauptart,  —  West-Finmark^^^^^'^^*'^^'^:  a)  die  Haupt- 
^^210,280;  ganze  Kiiste  (17—62  m*^),  b)  Var.  laevior  Jeffreys: 
Hammerfest*^®,  Tromsö^^^.  —  Nordland^^^:  Lofoten  (die  Haupt- 
art*^^  und  Var.  Uievior  Jeffreys*^®).  —  Norwegische  West- 
kuate^^^:  Trondhjems  Amt^",  Cll^istiansund>«^  Husö  (71  m^«), 
Sölsvig  (0—36  m»«*),  Bergen"- ^'^  (0—89  m«'»),  Haugesund 
(8—36  m^«'),  Hvidingsöe  (0-10  m^^O.  Allés  die  HauptaH.  - 
Die  i^dr-öeH02-5  {die  HauptaH),  -  Shetlands-Inseln^^^^'^  {12 
m,  die  HauptaH"^^.  —  Orhney-Inaeln'^^  {die  HauptaH^^^""^). — 
Zwischen  den  Fär-öern  und  den  Hebriden  (1158  m,  nur 
Fragment  die  HauplaH^^^).  —  Schottland:  1)  Nordkuster 
Dunnet  Bay  {die  Hauptart^^K^),  2)  Weetkiiste^o  {die  Haupt- 
aH^^^''^  und  Var.  dUatata  Jeffreys^^^^^'^):  Sky  {Var.  laemor  Jef- 
freys^^^^'^).  —  Nördlich  von  den  Hebriden  (337 — 944  m,  nur 
Schale,  die  HauptaH^^^^'^).  —  Hebriden^^  {die  HauptaH).  — 
North  Channel  (71  m,  die  HauptaH^^^).  —  Irland:  Belfast 
Bay  (vermutlich  subfossiP®*^*®).  —  Aleuten^'^ :  Unalaska^^®. 
—  Alaskiache  Kiiste  des  Stillen  Ozeans:  Sitka**^. 

Batymetrische  Verbreitung  der  HauptaH  0—178  (1158^)  m, 
der  Var.  umbil.  3—300  m  und  der  Var.  rudis  3—36  m.  Die 
Var.  umbil.  ist  zuvor  nicht  in  grösserer  Tiefe  als  270  m  ge- 
funden  worden. 


41.    Mapgarlta  cinerea  (Couthouy). 

a)  Die   Hauptart:  Trochua  cinerariua  Fabricius  (63  p.  391).  —  Ttirbo 

cinereus   Couthouy   (34   p.  99,  T.  3,  F.  9).  —  Margariia  åtriata  Bbodebip 

et  SowEBBY  Var.  groenlandica  Mölleb  (196  p.  8).  —  b)  Var  grandU  Möbch: 

-Margarita  cinerea   Couthouy    Var.   grandis  Mörch    (202  p.  19).  —  G.  O. 

Sabs  (238  p.  135,  T.  21,  F.  4). 

a)  Die  HauptaH. 

FundoH:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
^ranz- Josef-Fjord.     Den  V»— ^Z»- 
Schlamm.     12 — 35  m. 
80  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht   nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  ^^s. 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.     3 — 10  m. 


>  Nur  Schale. 


'^W^ 
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1  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  vom  Pranz- 
Josef-Fjord.    Den  ^/s. 

Schlamm.     12 — 18  m. 

42  Exemplare  mit  Tieren,  davon  2  Junge. 

4)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Jo^ef-Fjorl.     Dsa    "/». 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.    3—10  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren,  davon  1  Junges. 
Diam,  hos,  21,  i  mm.    Alt.  21,3  mm. 

Die  Exemplare  sind  grösser  als  alle  zuvor  bekannten  der 
Hauptart  und  fast  doppelt  so  gross  wie  die  grössten  zuvor 
von  Grönland  bekannten.  Diam.  bas.  der  grössten  Exempla- 
re von  Spitzbergen  (Ostkiiste)  ist  19  V»  mm^**  (Alt.  19  mm^**)„ 
von  West-Finmark  12  ^2  mm*^  (Alt.  13  ^/2  mm***)  und  von 
Grönland  11  mm**^.  Long.  der  grössten  Exemplare  vom 
Karischen  Meer  ist  16,6  mm**^ 

Die  Spiralrippen  variieren  beträchtlich  hinsichtlich  der  An- 
zahl  (6  bis  viele)  und  Höhe.  Das  grösste  Exemplar  von  N:o  3 
weicht  durch  quergehende  Fälten  auf  der  letzten  Windung  ab. 

b)  Var,  grandis  Mörch. 

Fundort:  1)  östlich  von  Grönland,  Long.  17^  56'  W.,  Lat. 
72^  25'  N.     Den  ^^  7. 

Stein  und  Sand.     300  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Ost-Grönland,  siidöstlieh  von  der  Pendulum-Insel,  Long. 
18^  15'  W.,  Lat.  74°  35'  N.     Den  ^8. 

Schlamm  und  Stein.     150  m. 

5  Exemplare  mit  Tieren  und   1  ohne  Tier. 

3)  östlich  von  Grönland,  Long.  19°  20'  W.,  Lat.  73°  55'  N. 
Den  '/s. 

Schlamm.     150  m. 

1  Exemplar  ohne  Tier. 

Diam.  bas.  15,7  mm.     AU.  16,4  mm.     (Ost-Grönland). 

Diam.  bas.  13,9  mm.  Alt.  14,2  mm.  (östlich  von  Grön- 
land). 

Die  Exemplare  iibertreffen  an  Grösse  etwas  die  grössten 
bisher  von  Grönland  bekannten.  Diam.  bas.  der  grössten 
Exemplare  von  der  Ostkiiste  Spitzbergens  ist  22  ^/2  mm^^'\ 
von  der  Westkiiste  Spitzbergens  21  mm^°^,  von  Grönland 
15   mm^^^    und    von    Finmark  11  mm'--^^.     Long.  der  grössten 
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Exemplare  von  der  Westkiiste  der  siidlichen  Insel  von  No- 
vaja  Semlja  16  mm**  (Lat.  16  mm**). 

Die  Spira  ist  höher  als  bei  der  Hauptart,  Die  Spirad 
linien  sind  zahlreicher,  einige  von  ihnen  sind  deutlicher  als 
die  anderen.  Der  Basalkiel  fehlt  öder  ist  schwach  ausge- 
bildet. 

Var,  grandis  lebt  im  nordöstliehen  Grönland  in  bedeutend 
grösserer  Tiefe  (150 — 300  m)  als  die  Hauptart  (3—35  m)  und 
ist  seltener  als  diese. 


Geogrsphische  und  bstymetrische  Verbreitung. 

West-Orönland  (ausser  der  Hauptart  und  Var,  grandi& 
werden  auch  Var,  striata  Broderip  et  Sowerby  =  M,  polaris 
Beck  und  Var.  alabastrum  (Beck)  fiir  dieses  Gebiet  von 
PosSELT  erwähnt,  230  p.  131):  1)  von  Upemivik  inkl.  bis 
66^59'  N.  Lat.,  66°  27'  W.  Long.:  a)  die  HauptaH  (17—356 
m»*<>),  b)  Var,  grandis:  Proven  (3—634  m**<>),  Umanak**o, 
2)  von  Holstensborg  bis  Julianehaab  inkl.:  a)  die  Hauptart 
(8-356  m2*o),  b)  Var.  grandis:  Sukkertoppen2*«.  —  Ost- 
Oronland:  Hekla-Havn  {die  Hauptarfi^^^*^^  und  Var,  gran- 
^^20,280)  —  j^ij  MayerC^.  —  Spitzhergen^^^:  1)  Westkiiste: 
Hom-Sund  (5,5 — 51  m,  nur  Schale  Var,  grandis^^%  Bell-Sund 
(8 — 27  m,  Var  Ä^rioto^*^»  *^*),  Advent  Bay  (Var,  striata),  Mag- 
dalena Bay  (107  m,  Var,  siriata^%  2)  Ostkiiste:  Stor-Fjord  (die 
Hauptart  öder  Var.  grandis  Junges  44 — 45  \'2  m^*^.  Var,  gran- 
dis lebend  48i^«-117  m^**  und  nur  Schale  8  m^^^  Var,  striata^% 
Ausse^rdem  ist  die  Var.  striata  an  nicht  angegebenem  Lokale 
an  der  Ostkiiste  (in  geringer  Tiefe^*'  gefunden  worden;  3)  Nord- 
kiiste:  Norsköama  (17—36  m  die  Hauptart''^),  —  Franz- 
Josef-Land  (1—27  m^*^).  —  Ost-Finmark^^>^^^*^:  ganze 
Kiiste**^  (seichtes  Wasser  bis  223  m'^^^).  Die  Hauptart^^^  und 
Var,  grandis^'^^.  —  Barents-See:  1)  siidwestlicher  Teil  (die 
HauptaH  lebend  178-296  m^^*,  nur  Schale  271— 360  m'^  Var. 
grandis  110  m^^).  nördlicher  Teil  (die  HauptaH  110  m^^), 
3>  nordöstlicher  Teil  (die  HauptaH  80  m^**,  Var,  grandis  111 
ra^"),  4)  siidöstlicher  Teil  (die  HauptaH^^*,  Var.  grandis  95— 
211  m^").  —  Murmanische  Kilste^^^  (80—107  m^«).  Var. 
atriaia^^^,  —  Weisses  Meer  (14  m^^).  Im  warmen  Gebiet ^^*. 
—  Murmanisches  Meer:  östlicher  Teil  (rfte Äawptor^  66 m^^^, 
Var,   grandis^^^  110  m^^*,  Var,  arctica  110  m"*),  westlioh  von 
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der  siidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja  (107  m  Var.  gran- 
difi'"^).  —  Jugor-Strasse  (8—14  m  Var.  grandis^).  ~  No- 
vaja  Semlja:  1)  Weatkuste  der  sudlichen  Insel  (lebend  8 — 
53  m'**,  nur  Schale  8  m^  beidea  Var.  grandis),  2)  Matntsch- 
kin-Strasse  [8—27  m,  Var.  gratuiia"'^).  —  Karischea  Meer 
(57'" — 71  m"')-  Var.  grandia  (57  m'^^).  —  Sibirisches  Eis- 
meer:  1)  westlicher  Teil  (8^-46  m"^'  Var.  grandia),  2)  mitt- 
lerer  Teil  (62— ö4  m,  Var.  gravdia''),  3)  östliciier  Teil  (16—27  m,  | 
Vur.  grandis'').  —  Bering-iStrasae:  Westkii&te  (die  Hauptarfi^'' 
und  Var.  elriata?'-''^'').  —  Bering-Meer;  Plover  Bai  (die  Haupt- 
art^*^  und  Var.  grandis^'''-),  62°  39'  N.  Lat.,  177°  5'  O.  Long. 
(98  m,  Var.  grandis'').  Ausserdem  Var.  striata'"  von  nicht 
angegebenem  Lokal.  ~  Nordkiiete  von  Alaska:  Point  Bar- 
row  {Var.  striata*^).  —  Milndungdes  Maekemie  Biver^^*. — 
Baffin  Bay  (Var.  afrioto"^).  —  Hudson  Straifi^.  —  La- 
brador: Ostkuste^^:  zwiechen  Forteau  Bay  and  Dead  Island 
(1—36   m"),    Square    Island  (53  m»»),  Long  Island  (27  m»"). 

—  Strait  of  Belle  lale:  Caribou  Island  {12  m>***»— 14  m»"). 

—  New-Foundland:  St.  Johns"',  Groase  Bank  (For.»").  

Oulf  of  St.  Lawrence"*^:  a)  die  Hauptart:  Mtngan  leland*",^^ 
Anticosti*",'  St.  Anne^*,  b)  Var.  striata  {gemein  in  seiohten^H 
Wasser*"*,  auch  53—89  m'"'),  c)  Var.:  Moisie  village  (125  m"**)^ 

—  Nova  Scotia^''":  Ostkuste''*'"»^."'''.  —  Bay  of  F undy^*"*'"^ 

—  Gulf    of    Maine'^".    —     New-England    nördlich    voi~^ 

Cape  Corf*'0'»ä^■  ganze  Kiiste  {14—71  m-"'),  —  Island:  Reyk 

javik"''{inFischmagen^<").  O-Fjord*'».  ~  West-Finmark^^^-^'*^ 
{17^*- — 89    m'^).     Die    Hauptarf"''^^*-^'^^  und    Var.  granrfiV*' ***■  - 

—  Nordland:    nördliche  Lofoten    (die  Hawpkirt^'^),  Bodö***"  - 

—  Weatlich  von  Nordland:  66°  41'  N.  Lat.,  6*^  59'  O.  Lon^  . 
(640  m  Var.  margaritifera  Fkiele'"),  69"  18'  N.  Lat.,  14^  32'  O. 
Long.  (549  m,  die  Hauptart"').  —  Nortvegiscke  Wesfkvate^  : 
Nordre  Trondhjems  Amt'"',  Molde*s  FlorÖ  {die  Hauptart''^  ^. 
Bergen^'".  —  Fär-öer-Kanal  (die  Havptaii^^].  —  Schottlanc^: 
Westkiiste:  Skye  (vielleicht  subfossil'"*"'^).  —  Nördlich  vc^  n 
den  Hebriden  (303  m"'--^).  —  Westlich  von  Irland  {20%  "m 
nur  Schale  nicht  von  subfossilem  Aussehn'-*).  —  M exico^^"  "'• 

—  Älaskische  Kiiste  des  Stillen  Ozeans:  Sitka'-^' "*^. 

Batymetrische  Verbreitung  der  Hauptart  1  —  549  m,  cz3er 
Var.  grandis  3 — 534  m,  der  Var.  striata  8 — 107  m  und  ^cder 
Var.  margaritifera  640  m. 
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42.    Maohaeroplax  varioosa  (Mighels  et  Adams). 

Margariia  varicoåa  Miohbls  et  Adams  (192  p.  46,  Pl.  4,  F.  14).  — 
Mttchaeroplax  varicotta  Miohels  et  Adams;  G.  O.  Sabs  (238  p.  139,  T.  9. 
F.  2  a — c).  —  Margarita  elegantisgima  Bean;  Leche  (162  p.  43.  — Sola- 
riella  varicoea  Miohels  et  Adams;  Knipowitsch  145  p.  446). 

Fundort:  Spitzbergen,  Westlich  von  Kap  Mitra,  Long. 
11^  0„  Lat.  79°  10'  N.     Den  2/7. 

Sehlamm.     100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam,  bas,  10,3  mm.     Alt.  9,8  mm. 

Diam.  bas.  der  grössten  Exemplare  von  Spitzbergen 
11^/2  mm^*®,  vom  Bering-Meer  11  mm^^*,  von  Ost-Finmark 
10  mm*^*  imd  vom  Karischen  Meer  7,8  mm"^ 

Die  Längsrippen  sind  deutlich,  aber  Spirallinien  fehlen. 
Nur  1  Spiralkiel  ist  vorhanden. 

Geographisohe  und  batymetrische  Verbreitung. 

Spitzbergen:  Ostkiiste:  Stor  Fjord  (91*^—14^2  m^*«), 
Deeviebai  (17  m'*^).  —  Ost-Finmark:  Bog-Fjord^i^,  Vardö 
(im  Magen  von  Gadus  aeglefinus^'^^),  Vadsö^i^^'^»^  (17—178  m*»** , 
Varanger-Fjord  (20 — 340  m*^).  —  Barents-See:  1)  siidwest- 
licher   Teil   (157  m»^«),  2)  siidöstlieher  Teil  (160^'*— 275  m**^). 

—  Murmanische  Kiiste^^^^^.  —  Weisses  Meer^\  Im  war- 
men  Gebiet^*^.  —  Murmanisches  Meer:  östlieher  Teil  (66^*^ 
— 110  m*^^),  westlich  von  der  siidliehen  Insel  von  No  vaja 
Semlja  (53—107  m^^^).  —  Waigatsch:  Westkiiste  (14—17 
jjji62)  —  Novaja  Semlja:  1)  Westkiiste  der  siidliehen  Insel 
(8—44  m»«-),  2)  Matotschkin-Strasse  (27—36  m^^%  —  Ka- 
risches  Meer  (71*" — 160  m*^*).  —  Sibirisches  Eismeer: 
westlicher  Teil  (28-36  m^^^).  —  Bering-Meer:  St.  Paul- 
Inse^•»^  St.  Matheu8-Insell^^  Bering-Insel  (116  m^).  —  La- 
brador: Ostkiiste:  Forteau  Bay  bis  Dead  Island  (1—36  m-''), 
Square  Island  (17-53  m^»^).  —  Strait  of  B  el  le  Isle  (89  m"*). 

—  Gnlf  of  St.  Lawrence  (5*»»  bis  107  m»<>^).  —  Nova  Sco- 
tia^^^:  Ostkiiste"»  (36  m^^-»).  —  Nördlich  von  den  Hebriden 
(303  m*"«^-»).  —  Japan^-^K'  zwischen  43^34'  N.  Lat.,  145^20' 
O.  Long.  und  33^  23'  N.  Lat.,  131^  40'  O.  Long.  (85  m^®-»). 

Die  Art  ist  demnaeh  neu  fiir  West-Spitzbergen.  Baty- 
metrische Verbreitung  1—340  m. 

Arkiv  för  zoologi.     Band  2.     N:o  13.  - 
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43.    Lepeta  ooeoa  (MCller). 

a)  Die  Haapiarl:  Falella  coeea  Mulleb  (2011  p.  237).  —  Pafdla  cfrea 
MöLLBB  (196  p.  18).  -  Lrpela  coeca  Muller;  G,  O.  ELiM  (238  p.  1-23, 
T.  20,  F.  17  a— b).  —  b)  Var.  nmcentmia  Mibdemiioiipt:  PalcUa  eoeca  MOl- 
LER  Var.  conctntrva  Middemdomt  (190  p.  183,  T.  16,  F.  r— c).  —  Crypto- 
branchia  concentrica  MmoxKDORFr ;  Cttoasc  (35  p.  IIQ). 

Fundort:   1)   Ost-Grönland,  siidöstlich    von  der  Walross- 
Insel,  Long.  18°  40'  W.,  Lat.  74°  30'  N.     Den  *(«. 
Schlamm  und  Stein.     80—100  m. 
2  Exemplare  ohne  Tiere. 

2)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Pendolum-Insel,  Long. 
18°  15'  W.,  Lat.  74^  35'  N.     Den  ■^fs.  ,.^.., 

Schlamm  und  Stein.     150  m.  i   ,,|,,.f   ,,,,,    ■ 

2  Exemplare  mit  Tieren.  ,  ,,,.,, 

3)  östlich  von  Grönland,  Long.  19°  20'  W,,  tat.  73°  55'  N. 
Den  '/g. 

Schlamm.     160  m. 

1  Exemplar  mit  Tier  und  1  ohne  Tier. 

4)  Ost-Grönland,  vor  dem  Franz-Josef-Fjord  zwischen 
der  Bontekoe-Insei  und  der  Maokenzie-Bucht.     Den  ^/b. 

Schlamm.     2ä(}  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas.  14,:\  mm.     AU.  5,s  mm.     (Ost-Grönland). 

Diam.  bas.  10,4  mm,  AU.  4,fi  mm.  (Ostlich  von  Grön- 
land), 

Die  Exemplare  gehören  der  Hauptart  an.  Die  Exem- 
plare ubertreffen  an  Grösse  die  grössten  bisher  von  Grön- 
land bekannten.  Long.  der  grössten  Exemplare  von  Spitz- 
bergen  ist  16  mm^'',  von  Norwegen  14  mm,  vom Ochotskischen 
Meer  13  mm"",  von  Grönland  12  mm^^",  vom  Öresund  11  mm^'^ 
und  vom  Tataren-Sund  8  'h  mm"*. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Grinrtp.ll-Land  (2-!— 125  m^*^).  -  West-Grönland:  1)  von 
Upemivik  inkl.  bis  66''  59'  N.  Lat.,  56"  27'  W.  Long.  (3— 
730  m^^'').  2)  von  Holstensborg  inkl.  bis  Julianehaab  inkl. 
(17—622  m*^").  —  Ost-Grönland:  1)  vor  der  Sudostkuste  bei 
65°  40'  N.  Lat.,  35°  32'  W.  Long.  (44—71  m""),  2)  Hekla- 
,  Havn"*,    Walross-Insel    (44    m^**),    —   Siidwestlich  von  Jan 
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Mayen  (481  m^«).  —  Jan  Mayen  (140^—468  m^*).  —  West- 
lich  von  Spitzbergen  (229  m^^).  —  Spitzbergen^'^^:  1)  West- 
kuste:  Bell-Sund^^»,  Eis-Fjord  (30-142  m^*%  Magdalena  Bay 
(36  m'«),  2)  Ostkiiste:  Stor  Fjord  (lebend  48^^^—139  m^^^  nur 
Schale  8— 45*/2  m^*'^),  vor  der  Deeviebai  bis  zur  Mitte  der 
Olgastrasse  (21—169  m^-^^).  —  Franz-Josef-Land  (134  m^®^). 

-  Zwische^n  Spitzbergen  und  der  Bären-Insel  (225  m^^). 

-  0«<-i?'inmarP^«'256,28o.  g^nze  Kiiste^^^  (20'^^— 232  m^^).  ~ 

BarentsSee:  1)  siidwestlicher  Teil  (157^^*— 271  m^«),  2)nord- 

östlicher   Teil  (80—111  m^^*),  3)  siidöstlicher  Teil  (150^*^-267 

mi64j    —   Murmaniache   Kiisie   (bis    196  m^^).  —  Weisses 

Meer^   (lebend    20-41    m^^^^    nur  Schale  53  m^*^)     jj^^  ^^^i.. 

^en    und    kalten    Gebiet^*^'^^^    —    Murmanisches    Meer: 

Kolgujew   (107  m^®^),  vor  der  westlichen  Kiiste  der  siidlichen 

^Qsel   von   Novaja   Semlja   (107    m^^^).    —   Novaja  Semlja: 

^y  Westkiiste  der  siidlichen  Insel  (8 — 53  m^^^),  2)  Matotschkin- 

Strasse   (8^—89   m^^^)    _  Karisches  Meer  (107  m^^^)  _  jj^. 

^^n.g-Meer^\'  Saint-Georg-Insel  {Var.  concentrica^'^).  —  Meer 

^^rdlich   von   der   Berinq-Strasae   (Var,    concentrica^^).  — 

*^^  ordkiiste  von  Alaska:  Sea  Horse  Island  (41  m^^).  —  Parry 

Irlands:   Cape   Eden  (5  m^^s),  Assistance  Bay  (21—27  m^^^). 

"^  Labrador:  Ostkiiste:  Henley  Harbour  (5 — 27  m-^),  Temple 

^ay   (8—17   m*^).   —  New-Foundland:  St.  Johns^^\  Grosse 

Bank*»^  _  6?!^//  of  St.  Lawrence'^''  (36-89  m^^^'^^'^).  —  Nova 

Scotia^''^:  Ostkiiste:  Fishing  Bankl8^'8<>^  —  Gulf  of  Maine^^K 

-  New-England  nördlich  von  Cape  Cod^^^^^^^^^^:  Grand 
Månan  bis  Massachusetts  Baj^*-^  (Litoralzone*^  bis  59  m^^^).  — 
Westindien:  Culebra  Island  (695  m^^^).  —  Island:  Reykja- 

vik2'^     Ö-Fjord2oi,    Höfde^^^    -    IFe5^i^tnmari"«'288,252,25:> 

(282^-71  m^).  —  Nordland^^^  —  Norwegische  West- 
kiiste^^^^^  (178—356  m^'^%  —  Norwegische  Siidkiiste^^^ 
Auch  im  Kristiania-Fjord  (53 — 178  m^^^).  —  Bohuslän:  Vä- 
deröarna (53—125  m*^2)  _  Oresund^^^  (18—36  m).  Jedoch 
nicht  siidlich  der  Bank  zwischen  Limhamn  und  Saltholmen^^^ 
-  Kattegat:  östlicher  Teil  (30—80  m^i^).  —  Dänemark^^: 
Hellebaek*'®  an  der  nordöstlichen  Kiiste  von  Seeland.  —  Die 
Fär-öer^^^.  —  Shetland-Inseln  (142—160  m^^^^s).  —  Schott- 
land:  1)  Ostkiiste:  Moray  Firth  (vermutlich  subfossiP^^''^), 
2)    Westkii8tei<>2v.3     __    j)i^  Hebriden^\  —  Nördlicher  At- 

lantischer  Ozean:  Lat.  56^1'  N.,  Long.  34'' 42'  W.  (1229 
m^^^).   —   Ochotskisches   Meer:  Tugurbusen  und  Schantar- 
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Inseln.  (Var.  concentrico^"^').  —  T  åtar  tv- Sv  nd:  Bai  de  Ca- 
stries  (5  —  10  m  die  Haupiart-**).  —  Japatiiachea  Meer:  nörd- 
licher  Teil"'.  —  Japan'^'-':  Hakodadi  (Var.  concenirica*''),  zwi- 
achen  43^34'  N.  Lat.,  145'' 20'  O.  Long.  und  22"  2Z'  N.  Lat., 
131''40'  O.  Long.  (7—85  m  die  Hauplart'"^).  —  Aleuten  {Var. 
coticentrica^^).  —  ÅlaakischeKuate  desStHlenOzeana.Sit^a,''*^ 
(17 — 27  m  /.  instabilia  Dall*").  Auaserdem  Var.  concentrica 
von  nicht  angegebenem  Lokal.  —  Britiak  Columbia.  [Var. 
ctmcerUrica"'').  ~  Washington:  Puget  Sound.  [Var.  concen- 
trica^% 

Batyraetrische    Verbreitung    der  Hauplart   demnaeh  3 — 
1229  m. 


44.    Natica  (Lunatiaj  groenlandioa  (Beck)  Möller. 

Natica  pallida  BnoDEB»'  et  SowBBBr  (22  p.  372).  —  Naliva  beverlii 
Lkaoh  (iöl  p.  203).  —  Nalica  grotnlatidica  Beck;  Möllgs  (190  p,  7),  ~ 
lAmalia  gTOtnlandica  Beck;  G.  O.  Saiis  (238  p.  15S,  T.  -2].  F.  15).  — 
liatica  groenlandica  (Becs).  MAlleb;  Posselt  (23i)  p.  I39j. 

Fundort:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nÖrdlich  vom 
rranz-Josef-Fjord.     Den  "/h. 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.     3 — 10  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  08t-Grönland,  Franz- Josef -Fjord,  äusserer  Teil  des 
Myskoxe-Fjords.     Den  -'  s. 

Lehm.     220  m. 

1  Exemplar  ohne  Tier,  aber  nicht  von  aubfossilem  Aus- 
sehen. 

Diam.  boå.   13,:  mm.     Alt.  18,:  mm.     (Nur  Schale). 

Diam.  baa.  9,i   mm.     Alt.  12,7  mm.    (Exemplar  mit  Tier). 

Long.  der  grössten  Exemplare  von  Spitzbergen  (Stor 
Fjord)  ist  37,6  mm'^'',  von  der  Bering-Strasse  33  mm',  von 
West-Grönland  30  mm-^",  von  W'est-Finmark  27  mm'^^,  vom 
Ochotskisehen  Meer  27  mm'-'",  von  Island  26  mm*"',  vom 
Karischen  Meer  25  mm^^,  vom  Bering-Meer  22  mm''''',  von 
den  Lofoten  22  mm-^",  vom  Sibirischen  Eismeer  21  mm^, 
vom  Öresund  (siidlich  von  Hven)  18  mm"'  und  Öresund  (nörd- 
lieh  von  Hven)  12  mra'*'. 

Nur  das  eine  Exemplar  von  N:o  1  hat  konzentrische 
Striierung.  Dieses  Exemplar  hat  niedrigere  Spira  und  weniger 
deutUch  abgesetzte  Windungen  als  die  anderen  boiden. 
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Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

W est-Grönland  {die  Hauptart^^^  und  Var.  amanropsoides 
JloUer^^^):  1)  von  Upemivik  inkl.  bis  Egedesminde  inkl.  (17 
^-160  m^'^"),  2)  von  Sukkertoppen  inkl.  bis  Julianehaab  inkl. 
(17 — 362  m^^^).  —  Zwischen  Orönland  und  Island  (550 
m").  --  Jan  Mayen'^'^.  a)  die  Hauptart  (125 — 534  m^*), 
b)  Var.  pallida  (15^ — 357  m^^).  —  Westlich  von  Spitzbergen 
(229  m  die  Hauptarf^).  —  Spitzbergen^^:  1)  Westkiiste:  Horn- 
Sund  (5,5-82  m^^^),  BeU-Sund^^^  (8—27  m  Var.  pallida).  Ad- 
vent Bay  und  Magdalena  Bay  (36 — 53  m  die  Hauptarf% 
Magdalena  Bay  (53 — 112  m  Var.  pallida'^ ^),  2)  Ostkiiste:  Stor 
Fjordi*'»  (lebend  9—117  m^*\  nur  Schale  14  V»— 77  m>**^),  Wha- 
lespointhafen^*",  Deeviebai  (5—25  m^^^),  Ryk-Ys-Inseln  (nur 
Schale*'^").  —  Nördlich  von  Spitzbergen  (180  m^^^).  —  Sud- 
lich  von  Spitzbergen  (267  m  die  Hauptarf^).  —  Zwischen 
Spitzbergen  und  der  Bären-Insel  (225—1203  m  die  Haupt- 
art"^*^).  —  Zwischen  der  Bären-Insel  und  West-Finmark 
(278   m   nur   Schale"^).    -    05<-i^inmarJfc^<5'"'-io,288,256,28o  (23 

— 325  m  die  Hauptart^^).  —  Barents-See:  1)  siidwestlicher 
Teil  (157^*^—392  m»*^*).  Var.  pallida  (271  m^^),  2)  nördlicher 
TeU  (323  m^")  3)  nordöstlicher  Teil  (111  m^*^),  4)  siidöstlicher 
TeiF*  (162—375  m^**.  —  Murmanische  Kilste^^^  (12-71 
m^).  —  Weisses  Meer  (lebend  32 — 44  m^,  nur  Schale  25 
— 43  m^").  Im  warmen^^-**^  und  kalten*^-  Gebiet.  —  Mur- 
nianisches  Meer:  1)  nordwestlicher  Teil  (318  m**^),  2)  öst- 
licher  Teil:  Kolgujew^^^  71^6'  X.  Lat.,  50^0'  O.  Long.  (110 
m-^*^),  westlich  von  der  Westkiiste  der  siidlichen  Insel  von 
Novaja  Semlja  (53  m»^*).  -  Waigatsch:  Westkiiste  (14—17 
m**^*).  —  Novaja  Semlja:  1)  Westkiiste  der  siidlichen  In- 
seP^  (lebend  5—8  m»*^%  nur  Schale  7—53  m^*'^),  2)  Matotsch- 
kin-Strasse**^  (lebend  3- -27  m»*'^,  nur  Schale  7—10  m»'''^.  — 
Karisches  Meer^^^  (lebend  16i*'-— 116  m,  nur  Schale  17— 
89  m***'-).  —  Sibirisches  Eismeer:  1)  westlicher  Teil  (36— 
46  m  nur  Schale^'*'^),  2)  mittlerer  Teil  ^  (62  m  die  Hauptarf^ 
und  Var.  palUda'*,  3)  östlicher  Teil^  (7—21  Var.  pallida').  — 
Bering-Strasse  (32—37  m  Var.  ixdlida"'):  Norton  Sound^-'* 
(Var.  pallida^'^).  —  Bering-Meer:  62^39'  N.  Lat.,  177^5'  O 

*  Zwisclien  Kap  Tsclieljuskin  und  Swjätoi  Noss. 
-  Zwischen  Swjätoi  Noss  und  der  Beiing-Strasse. 
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Lat.  (98  m  Var.  pallida'),  Plover  Bay^''' ''"'  ( Var.  jxälida''' 
St.  Matheus-Inael'*'.  —  Meer  nördlich  von  der  Bering- 
Strasse.  {Var.  pallida-'').  —  Nordkuate  von  Alaska:  Cape 
Eapenberg^^  (Far.  pallida'^),  Icy  Cape-^"  {Var.  pofftrfa""). 
Cape  Smythe  (4-8  m"),  Point  Franklin  {2i  m"),  Point  Bar- 
row  (ara  Strande  Var.  pallida").  —  Parry  Islands'^^:  Wel- 
lington Channel*^".  —  Baffin  Bay  (unter  dem  Namen  A'. 
beverlii  Leach'"'  nach  Poshelt-*").  —  Baffin  Land:  0st- 
kuste  bei  66^  30'  N.  Lat..  68^  W.  Long."^.  —  Hudson  Slrait^"'- 
Ashe  Inlet.  —  Labrador:  OBtkiiste:  zwiscben  Harailton  Iniet 
und  Sandwich  Bay  (nur  Schale*"^),  Henley  Harbour  |5 — 14  m^''l, 
Chateau  Bay^'*,  Long  Island  (27  m"*).  —  N ew-Fouiidland : 
Grnsse  Bank'**.  —  Gulf  of  St.  Lawrence^"':  ganzes  Gebiet 
(5—107  m).  —  Nota  Scotta'^"-'^<"\  —  Gitlf  of  Maine''^^  — 
New-England  nördlich  von  Cape  Cod:  ganze  Kiiete**'  (59 
m*"'*  bis  sehr  tiefea  Waaaer*"),  —  Island:  Reykjavik''*'*"^, 
Höfde»".    —     Wesi-ftnmarfc"' '"-"".  "^'^'»"    (17"*— 142    m***l. 

—  Nördlich  von  West-Finmark  (240  m^'^*).  —  Nord- 
land^^"-^".  —  Norwegisch?  W eatkiiste-^*:  Sölsvig  (160  — 
178  m""),  Kore-Fjord  (240-386  m  nur  Junge'").  —  Nar- 
wegiacke  Sv.dk Uste'^^'*.  Auch  im  Kriatiania-Fjord*^*.  —  Bo- 
hvalån:  Väderöarna  1142  ui'"-(.  -  Öresund:  1)  nördlich  von 
Hven"^(20— 40  m'"'i,  seltener  und  kleiner'*',  2)  siidlicb  von 
Hven,  jedoeh  nicht  sOdlich  der  Bank  zwischen  Limhamn  und 
Saltholmen'"'    (24  —  54  m'"M.     Ziemlich  gemein  und  grösser'"'. 

—  Katte  ga  t-'-"':  von  der  nördlichen  Grenze  bis  nach  Helle- 
baek  an  der  nördlichen  Kiiste  von  Seeland  127—125  m-"*.  — 
Grosser  Bell:  Romsci'^^.  —  Skagerak:  nördlich  von  Skagen 
(125  m^i"),  c,  60  Seem,  W.  von  Skagen  (93  m'"').  —  Nordeee: 
Dogger  Bank'^"-'"'.  O.  von  Berwick  (60  m'"^).  —  Belgien: 
Ostende'"-'^"*'"^'.  —  IJif  fdr  öer'"='*.  —  Zwischenden  Fär- 
öern  und  den  Hehriden  i961'^"— 1015  m'**^    Var.  contracta'-''i. 

—  Sh etland-Inseln'"-' *. ~ Scholtland :  Westkuste.Skye^"-'  -: 
~  Nördlich  von  den  Hebriden  1336—1158  m'"-' ').  — 
England:  Ostkiiste:  Northumberland""'^'"-"^  ^  Durham'"-'-*. 
Yorkshire'"'-*'"^'-'.    —     Westlich    von    Irland    (308     m""). 

—  Siidlich  von  Irland {^IQ  m'^"i.  —  Ocholskisckes  Meer"'': 
Sudkii.ste'-"'  und  Grosse  Schantar-Insel'''' '"".  —  Tataren- 
Sund  (17—25  m-"  ,  Bai  de  Castries  (3  m="}.  —  Japan: 
Yeso'-'^  ,5  m--').  —  Aleiilen'^''-'''':  Ounalaska''^' *''"  {die  HaujA- 
art  und  Var.  jKillida).  —  Alaska:  Captain's  Harbour^\  —  Bri- 
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tiéh  Columbia:  Vancouver  Island^^  —  Washington:  Puget 
Sound*^.  —  Heard  Island  (ss  o.  von  Kerguelen)  134  m^^^. 
Dm  Art  ist  demnach  neu  fur  Ost-Grönland.  Batymetrische 
Verbreitung  der  ganzen  Art  3—1203  m,  der  Hauptart  23— 
1203  m  und  der  Var.  paUida  7—357  m. 


45.    Natica  clausa  Bbodebip  et  Sowebby. 

a)  Die  Hauptart:  Natica  afftnis  Gmeltn  (82  p.  3675).  —  Natica  claiua 
Bbodesif  et  Sowebby  (22  p.  360)  —  Natica  eeptentrioncUia  Beck  ;  Mölleb 
(196  p.  7.  —  Natica  affinia  Gmelin;  G.  O.  Sabs  (238  p.  160,  T.  21,  F. 
14 a — b).  —  b)  /.  elatior  Middendobff:  Natica  clauaa  Bbodebip  et  Sowebby 
/.  éUuior  Middendobff  (189  p.  420).  —  G.  O.  Sabs  (238  p.  160,  T.  12, 
F.  la — c).  —  c)  Var,  janthoatoma  DESHAYEa:  Natica  jantho9toina  Desbayes 
(60  p.  361). 

a)  Die  Hauptart, 

Fundort:    i)  Spitzbergen,  westlich  von  Kap  Mitra,  Long. 
11^  O.,  Lat.  79°  10'  N.    Den  Vt. 
Schlamm.     100  m. 
9  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,  Maekenzie-Bucht  nördlieh  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  V» — ^Z»- 

Schlamm.     12—35  m. 
4  Exemplare  mit  Tieren. 

3)  Ost-Grönland,  sudöstlich  von  der  Pendulum-Insel,  Long. 
18°  15'  W.,  Lat.  74°  35'  N.     Den  ^/s. 

Schlamm  und  Stein.     150  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren  und  2  ohne  Tier. 

4)  östlich  von  Grönland,  Long.  19°  20'  W.,  Lat.  73°  55'  N. 
Den  ^/8. 

Schlamm.     150  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

5)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlieh  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  ^/s. 

Schlamm.     12 — 18  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

6)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlieh  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  ^^8. 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.     3  -10  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

7)  Ost-Grönland,  Franz- Josef -Fjord,  äusserer  Teil  des 
Myskoxe-Fjords.     Den  ^^/s. 


Dia"*-  ..,\  ut     \ii*  ,   «n  roIO      ' 


•■»-""■.,.->■<•. 


,ll-L»"     ,\,tet  de»  "^  „   ,  >o«»»'* 
G'    ,  (j,ö«l»"'*\„„,u.ä?"' 
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Kennedy"»,  2)  von  Upemivik  inkl.  bis  66°  59'  N.  Lat.,  56°  27' 

W.   Long.    (8-445  m^^®),  3)  von  Holstensborg  inkl.  bis  Nan- 

ortalik  inkl.  (8—1781  m),  Holstensborg  {Var.  vittata  21  m«^«). 

—  Oat-Orönland   (unter   dem   Namen  JV.  affinis^^^):  Nord- 

ahannon-lnsel^^*,     Jackson-Insel^^*    und    Clavering-Strand  (53 

m^^).    —   Jan   Mayen^   (174 — 357   m  unter  dem  Namen  N. 

cfatwa*^*,    169—534    m   unter   dem   Namen   N,   ajfinis^^),    — 

Westlich  von  Spitzbergen  (lebend  229—761  m^^  nurSchale 

444  m   die  Hauptart^*^).  —  Spiizbergen^^^^^^*:  1)  Westkiiste: 

Horn-Sund    (5,5—31    m   dte   HauptaH^^%    Bell-Sund^"    {Var, 

knuts  nuT  Schale*<>2),  Eis-Fjoi-d»»'!*^  (7—243  m  die  Hauptart^^% 

\     Advent    Bay    (36—71    m^^),    Magdalena   Bay   (36—107    m^*0^ 

2)  Ostkiiste:  Stor  Fjord^'i"  {die  Hauptart  lebend  9—117  m^^^ 

Hur  Schale    6,5^*^—18   m^**',   /.  elatior  95  m**«),  Bastia-Insebi 

(36  m   /.    datior^^'^\    3)  Nordkiiste:  Norsköama  (17—36  m'*^). 

*~-  Nördlich  von  Spitzbergen  {195  m.f.ekUior^^'').  —  Franz- 

^osef-Land  (2P»^— 26  m^*^).  —  Siidlich  von  Spitzbergen  (267 

^:ii'^).    Nördlich  von  der  Båren-Insel  (38  m  Var.  occlusa  S.  V. 

\^ood'®).    —    Bären-Insel   (44   m^^^).    —    Siidlich  von  der 

^ären-Insel  (64  m  Var.  occlttm^^).  —  Zwischen  der  Bären- 

-Jnsel    und    West- Finmark    (lebend    349    m^^,    nur    Schale 

385    m^*^).    —    Vor   Ost-Finmark   (175   m^*^).    —  Ost-Fin- 

-warA;'''*^^»'^^^'^*».  g^nze  Kiiste^^^  (0^^—232  m^«)^  —  Barents- 

See:  1)  nördlicher  Teil  (204—323  m^^^),  2)  nordöstlicher  Teil 
(280—362  mi^*),  3)  siidöstlieher  Teil  (95^*^—285  m"^).  — 
Murmanische  Kilsté^^^^^^^  (80—89  m^^).  —  Weisses  Meer 
(lebend  141^^^—30  m^^  nur  Schale  14—43  m^^^^  i^  warmen*^^ 
und  kalten^*^' ^^^  Gebiet.  —  Murmanisches  Meer:  1)  Kol- 
gujew  (21—134  m^**^),  östlicher  Teil  (i  10  m  /.  elatior^^%  west- 
lich  von  der  Westkiiste  der  siidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja 
(53—107  m^'''^).  —  Jugor-Strasse  (lebend  8 — 14  m  die  Haupt- 
art\  nur  Schale  17  m^*^*).  —  Waigatsch:  Westkiiste  (14—17 
jjji62^  —  Novaja  Semlja^^^:  1)  Westkiiste  der  siidlichen  In- 
seP»  (lebend  5-40  m^^^  nur  Schale  8—36  m^^^),  2)  Matotsch- 
kin-Strasse  (3 — 125  m^*'^),  3)  siidwestliche  Kiiste  der  nörd- 
lichen  Insel  (33—40  m^^^).  —  Karisches  Meer^'^^(iQhenå  14^— 
107  m^^^).  Die  Hauptart  (14  —  17  m^),  Var.  zonata  (lebend 
17i62_9g  1^83^  nur  Schale  14—64  m^^^^).  —  Sibirisches  Eis- 
meer:  1)  westlicher  Teil  (lebend  21 — 36  m^^^  die  Hauptart,  nur 

>  Nach  G.  O.  Särs  (238)  findet  sich  nicht  N.  affinU  in  Ost-Finmark, 
aber  N.  clausa  bjo.  der  ganzen  Kiiste. 
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Schale  36  m"'^\  2)  mittlerer  Teii  (62—64  ra  die  Haujitart\ 
62  m  /.  elatior''),  3)  östlicher  Tei!  [die  HauptaH  16  —  27  m', 
/.  elatior  21  m').  —  Bering-Strasse:  Westkuste'^^  (3—28  m 
die  Hauptarf),  Seniavin-Strasse  (iinter  dem  Namen  A",  sep- 
tentrionali^\"),  66°  58'  N.  Lat..  171'' 35'  O.  Long.  (37  m  die 
Hauptart^),  St.  Lawrence- Insel  (am  Strande  die  HauidarP). 
—  Bering-Meer:  Plover  Bay""»"'^^  62^  39'  N.  Lat..  177°  5' 
O.  Long.  198  m  die  Havplarf),  Bering-Insel  ( i  16  m  die  Haupt- 
arf).  —  Meer  nördlich  von  der  Bertng-Straese  17—36  m 
unter  dem  Namen  Lunatia  seplentrionalis'').  —  Nordkuste 
von  Alaska:  Cape  Smythe  ^4 — 8  m"),  Point  Franklin*^, 
Point  Barrow  (auf  dem  Strande").  —  Pairy  Islands:  Wel- 
lington ChanneF""'  (unter  dem  Namen  N.  septentrioTialis-^^).  — 
Davis  Strait  (178  ra  F^agmBnt"^  36  m  Var.  vittala"\  101  m 
Var.  ocdv^^^).  ~-  Labrador:  Ostkiiste:  Henley  Harbour  (14 
m*'l,  Dead  Island  (1-7  m").  —  Strait  of  Belte  Isle:  Cari- 
bou  Island  (3  m"").  —  New-Foundland:  St.  Johna-*V  Grosse 
Bank-*".  —  Gulf  of  St.  Lawrence:  ganzes  Gebiet"  (seich- 
terea  Wasser  bis  196  m^"^).  —  Nova  Scotia'^'':  Halifax**""  " 
(161  m-^").  —  Bay  of  Fundy'"^  110—194  m*"!.  —  Gulf  of  ^ 
JtfaiMe^**.    —   New- England    nördlich    von    Cape    Corf"*.-    — :. 

ganze    Kiiste**'    (14—89    m"").    -    Nördlicher  Atlaniischfi ^ 

Ozean:    5Q^  V    N.  Lat..  34'^  42'  W.  Long.  (1229  m  nur  Oper 

culum"").  —  Island:  Westkiiste  (2 — 3  m  unter  dem  Namen^c^" 
N.    affini/t'''-),   Reykjavik   (unter  dem  Namen  A',  affinis-'^^--''^^ 

Ö-Fjord  (unter  dem  Namen  N.  affinisf.  a  Mörch-"^i.  —  West ■ 

lich  von  West-Finmark:  69"  46'  N.  Lat-  16°  15'  O.  Long  :^ 
(1187  m  N.  affinis'-").  —  West-Finmark'^^*-*-'^-*'''^'''^^  a.)  di^  f 
Hauptart:  ganze  Kuste  (8—21  m*''l,  bl  Var.  zonata:  Tromsö  -^ 
sund  I.'»  -8  m^''^),  c)  /.  elatior:  Tromsösund  (Litoraizone^*'!^^) 
Hammerfest*^",  d)  unter  dem  Namen  N.  affinis:  Hasvig  (35»-  -• 
534  a\-^'*i.  —  Nordland:  a)  die  Hauptart:  bis  Bodö**^  b)  ujw:  ' 
ter  dem  Namen  A',  affinis:  Lofoten^'"  (356—534  m"^"),  VVesI^*"  t 
Fjord  (247  m'"l.  —  Westlick  von  Nordland:  69^  18'  N.  Lat-:=»' 
U""  32'  O,  Long.  1549  m  A',  affinis'"').  ~  Norwegische  Wesi  I 
kiiste^'^:  Sogne-Fjord  (200-1189  m  A',  affinis'^"],  Kors-Fjot^^n 
(240—386  m  A',  affinis'"-).  Haugesund  (189  m  nur  Schale  i^S^' 
affinis'*'),  Kiiste  vor  Jäderen  (289  m  N.  affinis'*'' i.  - —  Wes-^^st- 
lich  von  der  norwegischen  Westkiiste:  64*^  48'  N.  La  -  t. 
6^32'  O.  Long.  (283  m  A',  affinis'").  ~  Norwegische  Sii  (i- 
kuste-^".     Auch    ini   Kristiania -Fjord    (53—  178    m"'"!.  —  i^^o- 
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huslån^^^.  —  Kattegat:  Laesö  Rende  (nur  Schale,  vermut- 
lich  subfossil**®).  —  Die  Fär-öer^^^.  —  Zwischen  den  Fär- 
öern  und  den  Hebriden^^^  (337 — 1140  m^*^).  —  Nördlich 
von  den  Hebriden  (337  m  N.  affinia^^^''-^).  —  Westlichvon 
Irland  (132—614  m^^%  —  Siidlich  von  Irland  (992  m^^^) 
Portugal  (1771  m»»»).  —  Mittelländischea  Meer^^^  (IM-^^ 
—2520  m^^^):  Adventure-Banks  (164  m^^),  —  Kamtschatka^^': 
Awatska  Bay  (8—27  m^^).  Ausserdem  Var.  janthostoma  von 
nicht  angegebenem  Lokal^'^^^.  — Ochotskiaches  Meer:  Siid- 
kuste^^  und  Grosse  Schantar-Inseln®'®^'^®^.  —  Sachalin^'^- 
Ostkiiste:  Manue  {Var,  janthostoma^^),  —  Tataren-Sund 
(17—25  m^^*):  Bai  de  Castries  (3-5  m^^^),  Dui  {Var,  jantho- 
Moma-^),  —  Russisches  Kilstengebiet:  Bai  Olga^^^.  — 
Mandschurei:  Bai  Possiet^**.  —  J apan^^^-^^ ',  Nemero^^", 
Hakodadi  {Var,  janthostoma^^^y^^^),  Jedo  {Var,  janthostoma^^^), 
zwischen  43°  34'  N.  Lat.,  145°  20'  O.  Long.  und  33°  23'  N. 
Lat.,  131°  40'  O.  Long.  (N,  affinis^''^  —  Aleuten^^'  Oun- 
alaska^^'^"*^.  —  Alaskische  Kiiste  des  Stillen  Ozeans:  Fort 
Simpson»''^^^  Kadiak»^^»^'259^  Sitka^»».  —  British  Colum- 
bia: Vancouver  Island^^  —  Washington:  Puget  Sound^'. 

Batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  0—2520  m, 
der  HauptaH  3—243  (2000  O,  der  /.  elatior  21  —  195  m,  der 
Var,  zonata  5 — 98  m,  der  Var,  ocdusa  38—101  m  und  der 
Var,  vittata  21 — 36  m.  Schale  von  der  Hauptart  ist  zuvor 
nicht  in  grösserer  Tiefe  als  444  m  gefunden  worden. 


46.    Amauropsis  islandica  (Gmelin). 

Natica  islandica  Gmelin  (82  p.  .^675).  —  Natica  fragilis  Leach  (161 
p.  203).  —  Natica  comea  Möller  (196  p.  7).  —  Amauropsis  islandica 
GMEJ.JN;  G.  O.  Sabs  (238  p.  156,  T.  21,  F.  17).  —  Amauropsis  helicoides 
Johnston;  Leche  (162  p.  50). 

Fundort:  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Pendulum- 
Insel,  Long.  18°  15'  W.,  74°  35'  N.     Den  ^s. 

Schlamm  und  Stein.     150  m. 

1  Exemplar  ohne  Tier. 

Diam,  bas,  12  ram.     Alt,  16,  i  mm. 

Long.  der  grössten  Exemplare  von  West-Finmark  30 
mm   (nur   Schale*'^ '^^),    vom    Sibirischen    Eismeer  24  mm',  von 

*  Nur  Schale. 
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Grönland  23  mm-^",  von  Ost-Finmark  18  mm***  umi  vom 
Kariscben  Meer  6  mm'"*. 

Die  Schale  hat  nicht  subfossiles  Auaaehen.  Die  Epider- 
mia  ist  auf  einigen  Stellen  gelb,  auf  anderen  braun,  immer 
ins  Violette  spielend.  Die  ersten  |Windungen  aind  verkum- 
mert  und  durch  Missbiidung  aufgeachwellt.  Das  Exemplar 
ist  dicksohalig. 

Q-eographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Orönland:  1)  Egedesminde*'",  68°  N.  Lat.,  54°  30' 
W.  Long.  (36  m"*),  2)  von  Godthaab  inkl.  bis  Söndre-Ström- 
Fjord  (77— 178  m**"  —  Jan  Mayen  (15—30  m^).  —  Spitz- 
bergen:  Nordkiiste:   Norsköarna  (27—36  m'"),  80"  N,  Lat."'*. 

—  Nördlich  von  der  Bären-lnael  {64  m'").  —  Ost-Fin- 
mari*^.»**''**,  aehr  gemein"»  (17—223  m"").  —  Murma- 
niscke  Kiiale}''^  (53—89  m'"').  —  Weisses  Meer^.  Im  war- 
men  Gebiet"'.  —  Jugor-Strasee  (8  —  14  m').  —  Novaja 
Semlja:  Seehunda-Bucht**,  sudwestliehe  Kuste  der  nördlichen 
Insel  {33  m"").  —  Kariackes  Meer  (14—16  m'«*).  —  Sibi- 
risches  Eismeer:  1)  mittlerer  Teil  (10  m'),  2|  östlicher  Teil 
{8  m'|.  —  Be.ring-Strasse'''"'.  —  Nordkuste  von  Alaska: 
Icy  Cape-*".  —  Baffin  Bay  (unter  dem  Namen  N.  fragilis 
Leäcm"*'  nach  Possblt-*").  —  New-Foundland'"*''-^:  St. 
Johns  Inur  Schale-'*').  —  Gulf  o/  8t.  Lawrence:  Marsouin 
(in  Fisehmagen").  —  Nova  Scotia^'':  Fiahing  Banks'^''**''', 
Sable  Islanda^"''.  —  Gulf  of  Maine-"^.  —  New-England 
nördlich  von  Cape  Cod:  Maasachuaetts  Bay  (in  Flschmagen). 

—  Island:  Reykjavik-"'-'",  Kuliermaver-"'.  ^  West-Fin- 
inark"-"".  Sehr  gemein*^"  (5—89  m-^*).  —  Nordland'^'':  Lo- 
foten-''*'.  —  Westlich  von  Nordland:  69'^  18'  N.  Lat.,  14^  32' 
O.  Long.  (549  m'").  —  Norwegi/iche  W estkiiste^^'^ :  Christian- 
simd"'\  Bergen^'--'",  Haugesund^''  (,8—36  m'").  —  Kattegaf*: 
Il  nördlich  (14  m-'''l  und  nordöstlich  (24  m"^)  von  Laesö 
(nur  Schale,  vermutJich  nicht  subfossiF'"),  2)  Teil  aiidlich  von 
Lille  Middelgrund  (17 — 36  m''^).  —  Dänemark:  1)  Oatkiiste: 
Odenae-Fjord?-''  (nur  Schale,  zweitelhaft  nach  Petebsen-". 
2)  Westkuste:  W.  von  Hanstholm  l64  m"*'l.  —  Klein  er 
BeW^'.  —  Die  f är-Öer'"^'-^  —  Shetland-Inaeln"^'^*  (80 
njWv-sj  _  Orkneif-Inseln'"-^*  {7i  m  nur  Schale'"'').  — Schott- 
land:  Oatkuate""'' ^.    —    Nördlich    von   den    Hebriden  {337 
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jni(»T.5)     _   England:  Ostkuste:  Northumberland^*^^^ •^  Scar- 
borough'o^»'i«2^S  Sunderland'«^-»'»o2v.4   _  Irland:  Sudkuste: 

Die    Art   ist    demnacb    neu    fiir  Ost-Grönland.     Batynie- 
trische  Verbreitung  5—549  m. 


47.    Velutina  laevigata  (Pennant). 

Helix  laevigata  Pennant  (217  p.  122,  T.  86,  F.  139).  —  Helix  halio- 
tatdes  Fabricius  (63  p.  390).  —  Velutina  haliotoidea  Fabbioius;  Meyiib  et 
M6BIUS  (188  p.  40,  T.  14—18).  —  Velutina  laevigata  Peknant;  G.  O.  Särs 
(238  p.  146). 

Fundort:    1)   Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.     Den  *^/6 

Stein  und  Scbale.    50  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Green  Harbour.     Den  ^^/e. 
Stein.     10—18  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 
Long.  15,2  mm.    Lat  12  mm. 

Long.  der  grössten  Exemplare  von  West-Grönland  20 
mm*'®,  von  West-Finmark  20  mm*^,  von  Spitzbergen  (West- 
kiiste)  19  mm^^^,  vom  Sibirischen  Eismeer  19  mm^  vom  Öre- 
sund 15  mm^^^  und  von  der  Kieler  Bucht  14  mm^®^. 


Geographische  und  batymetrische  Verbretung. 

W est-Grönland:  1)  von  Upemivik  inkl.  bis  Egedesminde 
inkl.  (8 — 178  m*^^),  2)  von  Holstensborg  inkl.  bis  Julianehaab 
inkl.  (27—178  m^^^).  —  Jan  Mayen^,  —  Spitzbergen^^: 
1)  Westkiiste:  Horn-Sund  (lebend  51  m}^^,  nur  Sehale  29 
m^^^),  Bell-Sundi^^  (Var.  grandis^^^  Eis-Fjord  (30  m^*^),  2) 
Ostkuste:  Stor  Fjord  (lebend  42—102  V»  m^^^  nur  Sehale  95 
m^^*^),  Ostkuste  der  Edge-  und  Barents-Insel  (17—98  m^^'^), 
Hope-Island^^^  —  Franz- Josef -Land  (26i*^— 53  m^^s)  _ 
Zwischen  der  Bären-Insel  und  W est-Finmark  (349  m^*^). 
—  05<--FinmarF^^'^^^'-^^'^^.  —  Barents-See:  siidöstlicher 
Teil  (95  m^**).  —  Murmanische  Kiiste'^''  (80—89  m^-^*').  — 
Weisses  Meer  (lebend  17  m**^,  nur  Sehale  14  m^^-).  Imwar- 
men  Gebiet*^^'*^^.  —  Murmanisches  Meer:  östlicher  Teil 
(110    m^^).    —    Karisches   Meer   (71   m--^).  —  Sibirisches 


30  ARKIV    FÖR    ZOOLOOI.       BAND    2.       NIO   13. 

Eismeer:  östlicher  Teil:  vor  Pitlekaj  (27  m^).  —  Bertng- 
Straese:  Senia.vin-Strasse*''*',  Norton  Sund'"'-*'.  —  Bering- 
Meer:  Plover  Bay*''"".  —  Meer  nördlich  von  der  Bering- 
Straxse  fl7 — 44  m'^V  —  Labrador:  Ostkiiste:  Henley  Har- 
bour  (5 — 14  m^''),  Dead  Island  (1—7  m"),  —  New-Found- 
land:  St.  Johns-*".  —  Gulj  of  St.  Lawrence:  Gaspé  Bay^"^ 
(tiefea  Wasser'"^),  St.  Anne  (im  Magen  von  Fischen'*).  Mar- 
soni  (tiefes  Wasser).  —  Nova  Scotia""'.'  Halifax"^  Fishing 
Banks'*"'""'.  —  Bay  of  Fundy'^^-^'^.  —  Oulf  of  Maine*^".  — 
Nerrr-Bn0ami  nördlich  von  Cape  Cod'"^:  ganze  Kiiste**' 
(14—59  m*"*»).  —  Netc-Engtand  audlich  von  Cape  Codr 
Martha's  Wineyard  (178—231  vo?'->^).  —  Islond^^-'"'''-^'' :  Reyk- 
javik"^  -  Westlich  von  West-Finmark:  69^45*  N.  Lat., 
16°  15'  O.  Long.  (1187  m  nur  Schale'"!.  —  West-Fin- 
warjt"''''''»*.*'**.*'"'**^"  (17-53  m=''»).  —  Nordland^''^  —  Nor- 
wegische  W e atkuste**^ :  Sölsvig  (bia  89  m'"').  Glaesvaer  (bis 
89  m'*'X  Haugesund  (8 — 36  m'*'),  Kuste  vor  Jäderen  (189- 
m'*").  -'  Norwegische  Siidkiixte^^^.  Auch  im  Kristiania — 
Fjord  (53—142  m*").  —  Sc.hwediaehe  Weatkiiste:  Bohusläi» 
(17—53 m'"*),  Skelderviken  (23—25  m"*), Kullen""'.  —  Öresund .— 
Taarbaek  t20  m'"),  Vedbaek^'*.  —  Kattegat:  1)  Laesö  Rende"*„_ 
21  östlicher  Teil  (30-^53  m*'"!,  3)  siidlicher  Teil.  Erst  hietr- 
gemein^"*  {17 — 53  m^'"!.  —  Grosser  Belt^^*:  Romsö'''^.  — 
Kleiner  BeW^".  —  Ostsee:  Kieler  Bucht'"*' *'",  zwischen 
Gjedser  und  Darserort-'*.  ^  Die  Fär-öer.  —  Shetland- 
Inseln.  (Die  Haupfart'"^^-^,  Var.  candida^"^'''.  Var.  tennis 
(139  m'"^^-'}.  —  Schottland:  ganze  Kuste""*.  —  Die  He- 
briden  {die  Hauptarl^"^''*,  Var.  candtda'"^'-*).  —  Nördlich 
von  den  Hebriden  (303 — 944  m'"-"').  —  England:  ganze 
Kuste™"'-^  (21 — 27  m""),  —  Irland:  a)  die  Hauptarl:  ganze 
Kiiste'"''''**''^,  b)  Var.  candida:  Antrim  an  der  nordöstlichen 
Kuste"*'^'*.  - —  Spanien:  Vigo"'-^-^,"".  —  Mittellåndisches 
Meer:  Spezzia'"^ '■  ■*.  - —  Kamtsckatka'^''.  —  Aleuten^''''^^.  — 
Alaskische  KUste  des  StUlen  Ozeans:  Sitka^'''*'.  —  Britinh 
Columbia:  Vancouver  Island*'.  —  Washington:  Puget 
Sound^'.  —  Californien:  Monterey^'-^',  Santa-Catalina  Is- 
land ^'^■". 

Batyraetrieche    Verbreitung    demnach    1 — 944    (1187')  m. 

'   \iir  Schale, 


•  t" 
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48.    Marvlllia  zonata  (Gould). 

a)  Die  Hauptart:  VeltUina  zonata  Gould  (85  p.  242,  F.  160).  —  Mar- 
wBfo  undata  Bbown  /.  typica  G.  O.  Sabs  (238  p.  147,  T.  21,  F.  7  a— c). 
—  b)  Far.  expansa  G.  O.  Sabs:  Marvillia  undata  Bbown  Var,  expansa 
G.  O.  Sabs  (238  p.  147;  T.  21,  F.  6).  -  c)  Var.  grandvt  Möbch;  Velutina 
»nota  GouiiD  Var.  grandis  Möbch  {Velutina  canaliculata Bbck)  (198 p.  80). 

Fundort:    1)  Spitzbergen,  westlich  von  Kap  Mitra,  Long. 
11°  O.,  Lat.,  79^  10'  N.    Den  2/7. 
ScMamm.     100  m, 
1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  östlich  von  Grönland,  Long.  I?''  56'  W.,  Lat.  72^  2ff  N. 
Den  8«/7. 

Stein  und  Sand.     300  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Ost-Grönland,    vor    dem    Franz-Josef-Fjord    zwischen 
der  Bontekoe-Insel  und  der  Mackenzie-Bueht.     Den  ^/s. 

Schlamm.     250  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

4)  Ost-Grönland,  Franz-Josef-Fjord,  inneres  Ende  des 
ttyskoxe-Fjords.     Den  ^^/g. 

Lehm.     100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Long.  14,2  mm.     Lat.  12, 1  mm.     (Ost-Grönland). 

Lang.  11,2  mm.     Lat.  9,8  mm.     (Spitzbergen). 

Long.    10,8    mm.     Lat.  8,3  mm.     (östlich  von  Grönland). 

AUe  Exemplare  gehören  der  Var.  expansa  G.  O.  Särs 
an.  Die  grössten  Exemplare  von  Spitzbergen  haben  Long. 
23  mm  (Var.  expansa.  Ostkiiste)^*^  und  22  mm  (Var.  gran- 
dis. Westkiiste)^^*,  vom  Sibirisehen  Eismeer  22  mm",  von 
Grinnell-Land  21  mm  {Var.  grandisY^^,  vom  Karischen  Meer 
19  mm  {Var.  expansaY^,  von  West-Finmark  18  mm^*"^^,  von 
West-Grönland    17    mm^^®   und   von   der   Jugor-Strasse   15\' 
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Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Grinnell-Land  {Var.  grandis.  Im  Magen  Yon Phoca  bar- 
bata^^^).  —  West-Grönland:  65^  11'  N.  Lat.,  53-  33'  W. 
Long.    (85   m^so)^    Godthaab^^o    Arsuk^^o.    —    Westlich  von 

Spitzbergen   (475    m  nur   Fragmente^^).   —  Spitzbergeyi: 
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1)  Westkiiste:  Hom-Simd  (29  m  Var,  expansa  nur  Schak 
BeU-Sundi"  {Var,  grandis^^^),  Eis-Fjord  (133—142  m 
expan8ä^^%  2)  Ostkuste:  Stor  Fjord  (lebend  20^*^—102^2  1 
nur  Schale  18  m  Var.  expansa^^%  Deeviebai  (27  m  Var. 
'pansa^'^'^),  3)  Nordkiiste:  Norsköama  (17—36  m^^).  —  Fr  a 
Josef 'Land  (26  m^**).  —  Zvoiachen  der  Bären-Ii 
v,nd  West-Finmark  (408  m^«).  —  Ost-Finmark*^^ 
m^^):  a)  die  Hauptarfi^^:  ganze  Kiiste,  b)  Var,  expa\ 
Vardö*'*®' *^^  Vadsö**^  —  Barents-See:  1)  nördiicher 
(110  m  Var,  €xpansa^^%  2)  nordöstlicher  TeU  (111—28 
Var,  expansa^^^),  3)  siidöstlicher  TeU^^*  (die  Hauptart  95  i 
Var,  expansa  150 — 211  m^**).  —  Murmanische  Kiis 
{178  m*^  Var,  expansa**^),  —  Weisses  Meer^  (12  ne 
Im  warmen  Gebiet^**» ^*^  —  Jugor-Strasse  (17—25  n 
—  Waigatsch:  Westkiiste  (17  m^^*).  —  Novaja  Sem^ 
Matotschkin-Strasse  (3 — 126  m^^*).  —  Karisches  Meer 
—223  m^^*).  Var.  expansa  (17—98  m»»).  —  8 ib  ir  is  c 
Eismeer:    1)    Westlicher    Teil:    Actinia-Bucht    (8—17 

2)  mittlerer  Teil:  Miindung  der  Chatanga-Bucht  (27  m'),  3) 
licher  Teil  (8 — 21  m''). — 5eringr-/Sfra««e;  Westkiiste^»^ 
Meer  nördlich  von  der  Bering-Strasse  (8  m^^).  —  £ 
fin  Land:  Ostkuste  bei  66^30'  N.  Lat.,  68°  W  Long.^^ 
Gulf  of  Si.  Zatrrerice;  Gaspé  Bay^*^'' (tiefes  Wasser^*^^),  L 
Métis^^^,  Kamouraska^"'*.  —Nova  Scotid^^^:  Halifax,  Fis' 
Banks^^''.  —  Gulj  of  Maine-^^.  —  N ew-England  ne 
lich  von  Cape  Cod:  von  Grand  Manan^^^'^^''  bis  Massa< 
setts  Bay-^i  (14^""— 71  m^^^^).  —  Ostlich  von  Island: 
53'  N.  Lat.,  10^0'  W.  Long.  (600  m'')  —  Westlich 
West-Finmark:  69^46'  N.  Lat.,  16^15'  O.  Long.  (118 
nur  Schale'^).  —  W est-Finmark^^^':  a)  die  Havptart'-'^' 
ganze  KUste,  b)  Var.  expansa:  Trorasösund  (53  m-''^). 
N ordland :  Lofoten-^**  (die  Hauptart-''^).  —  N orivegié 
W estkiiste:  Christiansund  (die  HauptartY^^).  —  Zwisc 
den    Fär-öern    tind   den    H ebriden  (582 — 766  m^-*'). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  3 — 766  (1^ 
m,  der  Var.  expansa  17  —  300  m.  Die  Var.  exjxinsa  ist  zi 
nicht  in  grösserer  Tiefe  als  280  m  gefunden  worden. 

*  Nur  Sfhale. 


'  I    • 
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49.    Marsenlna  mloromphala  Beegh. 

Marsenia  micromphala  Bergh  (14a  p.  350,  T.  4,  F.  1—17).  —  G.  O. 
8&fi8  (238  p.  161,  T.  21,  F.  10 a-d),  —  AuBivii.Lnjs  (7  p.  332). 

Fundort:  1)  östlich  von  Grönland,  Long.  19^20  W.,  Lat. 
73^66'  N.     Den  ^s. 

Schlamm.     150  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,  vor  dem  Franz-Josef-Fjord  zwischen  der 
Bontekoe-Insel  imd  der  Mackenzie-Bucht.     Den  ^/s. 

Schlamm.     250  m.. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Long^,  15,4  mm.  Lat  9,4  mm.  Alt,  8,4  mm.  (östlich 
von  Grönland). 

Long.  15,1  mm.  Lat.  10,  i  mm.  Alt.  7,4  mm.  (Ost- 
Grönland). 

Die  Exemplare  sind  grösser  als  die  grössten  bisher  von 
Grönland  bekannten.  Long.  der  grössten  Exemplare  vom 
Sibirischen  Eismeer  ist  15  mm  (Schale)^,  von  Grönland  10 
mm23o  ijj^^j  yQjj  Norwegen  7  mra^^**. 

Alle  Exemplare  haben  eine  sehr  kleine  Spalte  auf  der 
Ruckenseite  des  Mantels  (bei  dem  grössten  ist  sie  1,2  mm 
läng)  in  tJbereinstimmung  mit  der  Angabe  Aurivillius'  (7  p. 
332),  aber  im  Gegensatz  zu  der  Artdiagnose,  die  G.  O.  Saks 
giebt  (238  p.  151).  Die  Verschiedenheit  beruht  wohl  auf  ver- 
schiedenen  Kontraktionszuständen.  Keine  Warzen  kom- 
men auf  dem  Mantel  vor,  sondem  dieser  ist  glatt  und  hat 
schwarze  Flecke.  Die  Riickenspalte  ist  nicht  schwarzrandig 
wie  an  Aurivillius'  Exemplaren. 

f  Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West 'O  rönland:  Egedesminde-^^,  Fiskernaes^^^,  Fre- 
^kshaab*'^  —  Zwischen  der  Bären-Insel  und  West- 
finmark  (349  m^^).  —  Ost-Finmark^^^'^^^.  —  Sibirisches 
^ismeer:  Ostlicher  Teil:  vor  Pitlekaj  (27  m^).  —  Strait  of 
^elle  Isle^'i  Caribou  Island  (27  m^»^).  —  Gulf  of  St.  Law- 
^ence^?  Kuisseau  Vallée^^.  —  Nova  Scotia^?  Fishing  Banks 

'  Die  Masse  beziehen  sich  auf  das  Tier. 

•  Unter  dem  Namen  M.  glabra  (Cotjthouy). 

Arkiv  för  zoologi.     Bd  2.     N:o  13.  3 


Ai  taXTf  vöB  ZOOLOGI.    BAisQ  8.    m:o  18. 

of  Halifax"'*.  —  New-England  nördlich  von  Cape  Cod^? 
Grand  Månan"",  Eastport*'",  Massachusetts**".  —  Oatlich 
von  Island:  64"*  53'  N.  Lat.,  10^0'  W.  Long.  (600  m").  — 
Westlick  von  West-Finmark:  69'' 46'  N.  Lat.,  16°  15' 
O.  Long.  (1187  ni'*).  —  West-Finmark:  Tromsöaund  (44 
m'"|.   —  Nortcegische  Westkuate:  Hvitingsö**". 

Die   Art    ist    demnach    neu    fiir  Ost-Grönland.     Batyme- 
trische  Verbreitung  27—1187  m. 


50.    OnchidiopsiB  groenlandloa  Berqh. 

1  p.  346.  T.  2.  —  KtJU^wtTScB 

Fundort;    1)    Ostlieh    von    Grönland,    Long.    17°  56'   W., 
Lat.  72°  25'  N.     Den  '"  -. 
Stein  und  Sand.     300  m. 
4  Exeniplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bncht   nördlich   vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  ',8—"  «. 

Schlamm.     12 — 35  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Ost-Grönland,  siidöstlicb  von   der  Walross-Insel,  Long. 
18°  40'  W..  Lat.  74'^  30'  N.     Den   '  «, 

Schlamm  und  Stein.     80—100  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

4)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Pendulum-lnsel,  Long. 
1Ö°15'  W.,  Lat.  74^35'  N.     Den   ■  «. 

Schlamm  und  Stein.     150  ni. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

5)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht    nördlich   vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  u  s, 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.  3 — 10  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

6)  Ost-Grönland,     Franz-JoKef-Fjord,  äusserer    Teil    des 
Myskoxe-Fjords.     Den  -',.-. 

Lehm.     220  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Long.''  46,4  mm.     Lat.  42  mm.     (Ost-Grönland). 

'  Unter  dem  Nnmoii  .1/.  iilabri  (Couthouv). 
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Long.   20,7  mm.     Lat.  16,3  mm.     (östlich  von  Grönland). 

Die  grössten  von  Grönland  bekannten  Exemplare  haben 
Long.  95  mm^^^. 

Die  Exemplare  vaiiieren  beziiglich  der  Oberseite  des 
Uantels.  Diese  ist  glatt  bei  den  Exemplaren  von  N:o  2,  3, 
4,  5.  Hierher  gehören  sowohl  das  allergrösste  Exemplar  wie 
auch  mittelgrosse  und  kleine  Exemplare.  Bei  3  der  Exem- 
plare von  N:o  1  ist  die  Oberseite  des  Mantels  mit  grossen 
blasenförmigen  Bildungen  versehen.  Diese  Exemplare  sind 
klein.  Bei  dem  Exemplar  von  N:o  6  und  einem  von  N:o  I 
ist  die  Oberseite  des  Mantels  faltig.  Diese  Exemplare  sind 
klein.  Der  Mantel  ist  bei  allén  Exemplaren  ungefleckt  und 
der  Fuss  ist  länglich  elliptisch. 


Geograpbische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Orinnell-Land  (23—27  m«*»).  -  West-Grönland: 
Egedesminde^^o^  Sukkertoppen  (134  m»^),  Godthaab»»^  —  Da- 
^  ^8  Strait  (117  m}^).  -  Ost-Orönland:  Hekla-Havn»»^' ^^o 

Spitzbergen:   Ostkiiste:  Stor  Fjord  (95  m^^*^).  —  Wai- 

9  f^itach:   Westkiiste   (14—17  m^®^  —  Novaja  Semlja:  Ma- 
^otschkin-Strasse  (17 — 27  m). 

Batymetrische  Verbreitimg  demnach  3 — 300  m.     Die  Art 
"^st  zuvor  nicht  in  geringerer  Tiefe  als  14  m  und  grösserer  als 
134  m  gefunden  worden. 


51.    Rlssoa  (Alvania)  Jan-mayeni  Fbiele. 

Risaoa  jan-mayeni  Friele  (72  p.  224,  T.  1,  F.  4).  —  Riasoa  aibirica 
Leche  (162  p.  38,  F.  10).  —  Cingula  jan-mayeni  Fbiele;  Vebbtll  (290  p. 
524,  T.  42,  F.  8. 

Fundort:  Ost-Grönland,  vor  der  Mackenzie-Bucht  nörd- 
lich  vom  Franz-Josef-Fjord.     Den  ^^/s. 

Schlamm.     1(K)  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  hos,  3,9  mm.     Alt.  5,4  mm. 

Die  Exemplare  sind  grösser  als  die  grössten  bisher  von 
Grönland  bekannten.    Länge  dieser  letzteren  4,5  mm^^^. 


ARKIV   FÖR    ZOOLOGI.       BAND    2.       N:0    13. 


Geographiache  and  batymetrische  Verbreitung. 

West-Orönland:  von  72^4'  N.  Lat.,  59°  50'  W.  Long. 
bia  Godhavn  inkl.  {27^4+5  m*"").  —  Jnn  Mayen  (128— 
357  m").  Die  Hauptarf*  and  Var.  alba  (125  —  534  m").  — 
Westlich  von  Spitzbergen  (229  m"*).  —  Spitzbergen"*'^*, 
-—  Sudweatlich  von  Spitzbergen  (128  m'"').  —  Zwiachen 
Spitzbergen  und  <ter  Bären-Insel  (225  m'*).  —  Ost- 
Finmark:  Varanger- Fjord  (178 — 223  m"").  —  Borenfs-See; 
1)  aiidweatlicher  Teil  (249—360  m''-'),  2)  Biidöstlicher  Teil  (275 
—375  m"").  —  Murmaniache  Kuate'*^  (178  m"^).  —  Weia- 
aes  Meer  (17  m'"^).  Im  warmen  und  kalten  Gebiet'".  — 
Kariachea  Meer  (160  ra  nur  Schale"'*).  —  Sibirisches 
Eismeer:  weBtlicher  Teil:  75^35'  Long.,  74"  52'  Lat.  (3Ö 
m"*).  —  Oulf  of  St.  Lawrence:  Gaspé  Bay  (36—89  m'"'^}. 
siidlicii  und  sudöstUch  von  Anticosti  (356  m''"-*"-^),  —  Nev- 
England  eiidlich  von  Cape  Cod:  Martha's  Vineyard  (424= 
—891  m'»")- 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Oat-Grönland.  Batyme- 
trische Verbreitung  17 — 891  m. 


52.    TriehotropiB  borealle  Broderip  et  Sowerby. 

a)  Die  HauptaH:  Trickolropie  borealis  BBOBBBtp  et  Sowerby  (22  p, 
395.  —  Tricholropit  atlantira  Beck;  Möller  (196  p.  12).  —  Tricholropit 
borealis  Bboderip  et  Sowebby;  Colt.in  (33  p.  4BS,  T.  40,  F.  3).  —  b)  Var. 
acuminala  Jecfreys;  Trichotropie  borealis  Bkodbbjp  et  Sowerby  Var.acv- 
minala  Jepfrey.i;  G.  O.  S.\r9  (238  p.   163). 

a)  Die  Hauptart. 

Fundort:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz- Josef- Fjord.     Den  Vs— ^/s- 
Schlamm.     12—35. 
11  Exemplare  mit  Tieren  und  2  ohne  Tiere. 

2)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  '',«. 

Schlamm.     12—18  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  "/s. 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.     3 — 10  m. 
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1  Exemplar  mit  Tier. 

4)  Ost-Grönland,     Franz- Josef -Fjord,    äusserer    Teil    des 
Myskoxe-F jords.    Den  *^  8. 
Lehm.  220  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam,  hos,  12,3  mm.  Alt,  18,2  mm.  (Exemplar  mit  un- 
gewöhnlich  weiter  Miindung). 

Diam,  bas,  10  mm.     Alt.  15,4  mm.    (Typisches  Exemplar). 

Die  Exemplare  sind  grösser  als  alle  bisher  bekannten. 
Long.  der  grössten  Exemplare  von  West-Finmark  ist  16  mm^"^^, 
von   Grönland   12  mm*^^   und  vom  Karischen  Meer  12  mm^^. 

Einige  Exemplare  haben  4  und  andere  5  Spiralkiele  auf 
der  letzten  Windung.  Die  grössten  Exemplare  von  N:o  1 
weichen  durch  ungewöhnUch  weite  Miindmig  ab.  Die  Spiral- 
kiele treten  mehr  öder  weniger  bei  den  verschiedenen  Exem- 
plaren hervor. 

b)  Var.  acuminata  Jeffreys. 

Fundort :  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Walross-lnsel, 
Long.  18^  40'  W.,  Lat.  74^  30'  N.     Den  */8. 

Schlamm  und  Stein.     80 — 100  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  has,  7,s  mm.     Alt.  13  mm. 

Die  Exemplare  sind  grösser  als  alle  bisher  bekannten. 
Die  grössten  })isher  bekannten,  die  von  Ost-Finmark  stammen, 
haben  Long.  12  mm*^^. 

Das  gr(*)Svsere  Exemplar  hat  4  und  das  kleinere  3  Spiralkiele 
auf  der  letzten  Windung.  Das  grössere  Exemplar  hat  den 
äussersten  Spiralkiel  der  letzten  Windung  sehr  stark  entwickelt. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Grinnell-Land   (10-**^— 44  m-^")-  —  West-Grönland: 

1)  von   Upernivik  inkl.  bis  Egedesminde  inkl.  (21 — 707  m-'^^*), 

2)  von  Sukkertoppen  inkl.  bis  Julianehaab  inkl.  (17 — 178 
m*^^).  --  Spitzbergen :  Ostkiiste:  Stor  Fjord  (42  m  nur 
Schale,  vermutlich  subfossil**'*).  —  Zwischen  der  Bären- 
Insel  und  West-Finmark  (349—408  i\V'').  -  0-st-Fin- 
mark''^'^'^^:  a)  die  Ilauptart:  ganze  Kiiste  (24—340  m'''), 
b)  Var.  acuminata:  Vardö-*'"-'',  Vaflsö-'''^  —  Barents-See: 
1)  siidwestlieher  Teil  (271—360  nr''),  2)  nordöstlichor  Teil 
(111    m^*M,    siidöstlicher    Teil    (175   m**M.  -    Murmauische 
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Kuste  (SO— 89  in''^).  —  Wetaaes  Meer-^"  (lebend  7— 36 m'«, 
nur  Scbale  14  m'^').  Im  warrnen'"'^"  und  kalten  Gebiet-  — 
Vaigatsch:  Westkiiste  (17  m  die  Hauptart^"^).  —  Novaja 
Seinlja:  I)  Westkiiste  der  sudlichen  Insel  (5—142  m  die 
Hauplari^^*).  2)  Matotschkm-Strasse  U7— 27  m  die  HauptaH^^l 

—  Earisches  Meer  (lebend  44"' — 98  m'^,  nur  Scbale  91  m). 
Die    Hauptart  (17 — 19  m'**).   Var.  lurrita  Lbche  (lebend  89— 
223    m"",    nur   Scbale  107  m'"*).  —  Sibirieches  Eiameer: 
weetlicher  Teil  (28— 3G  mdie  HauptarO^^).  —  Bering-Strasse: 
Norton  Sound    (8    m  nur  Schale'^),  Metschigmenbai  (Var.*^^), 
Nytschigane  Point  (For.'^'^|.  — Bering-M eer:  Plover  Bay**-" 
{Foj-.'''").  —  Nordkiiste  von  Alaska:  Jcy  Cape*''"'**'''.  — 
Parry  talande:  Melvitle  Island'"-*"'^^'^'.  —  Hudson  Strait  .- 
Aahe  Inlet*"^,  Port  Burwell""'',  —  Labrador:  Ostkiiate:  Long — 
Tsland    (27   m*"'*"''),    Kopedal   (17  m*'*' *"''),    Henley   Harbonjr- 
(5—27  m*^),  Temple  Bay  (8—17  m^'),  Dead  Island  (3— 7  m-''^. 

—  Strait    of   Belle    Isle:   Uanse   au    Loup   (14 — 17  ni^">, 
Caribou  Islands  (3—10  m"*).  —  N ew-Foundland:  St.  JohE».s 
(For.    st.    johnensis   VhrkrCzbn'"').    —   Oulj   oj   St.    La'vw  ~ 
rence'*'"*^;  zablreiche  Lokale™^  (53—71  in^'").—Nova  Scotia^'*^.- 
Ostkiiste*"' '^^  (80  ra'"^).  —  Gulf  of  Maine^^^.  —New-Eng- 
land  nördlich    von    Cape   Cod^"'\-  ganze  Kiiste-'"  (14— S9 
m*"").    —    Island:    Reykjavik-''-'   {die   Hauptart).     Var.    ac^r- 
minata*"^.    —    West-Finniark"'''^--''^'^^*'*^^:   a")  die  Havptart : 
ganze    Kiist-e    (27—53    ra-''l,    b)  Var.  acuminata^'" :  Hammer- 
fest*"*,    Tromsösund.    —  Nordland''''^:  Lofoten"".  —   Wesf- 
lich   von  Nordland:  ^Q'^  18'  N.  Lat,,   14°  32'  O.  Long.  |549 
m'*^).    —    Norwegische    W estkii-ste-^*   (36—89  m^'"):  Kors- 
Fjord    (126-386   m   nur  Schale"'^),  Haugesund  (8 — 36  ni  nur 
Scbale"''),    vor  Llndesnes  (392  m"'').  —  Norwegische  Siid- 
kiiste"''.     Nicht  im  Kristiania-Fjord-^".  —  Dänemark:  West- 
kiiste: \\TS"W  von  Hanstbolni  (87  m""'^).  —  iVorrfaee;  Dogger 
Bank'"'"-''-''''"'.    —    Die    Fär-öer^"-'-'.    —   Zirischen   de» 
Fär-öerii    und   den    Hvbriden    (134— 944  m'»).  —  ÄA  e'- 
land-Inscln.     (Die  Haujitart'""'-^- '"-'■'•*,   Var.  acvminata'^^"^'*- 

—  Schotlland:  Ost-'"'-^  und  Westkiiste'"'-^.  —  Hebri- 
den'"--^.  —  Nördlich  von  den  Hebriden  (944  m">-^'').  - 
England:  Ostkiiste:  Northumberland'"'-^.  —  North  ChW*- 
nel^"-"*.  —  Irish  5ea'"-''.  -  /)-/«Hrf;  West-'"''-^  und  Ost- 
kiiste'"*' ■■.  Mandschtirei:  Castle  Point  (66  m*").  -" 
Ali'uten^''-'^'.  —  Alaskiache  Kiiste  des  Stillen  Ozean^' 
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tka««.io2v.3,i89    —  British  Columbia:  Alert  Bay  (die  echte, 
cht  T,  cancdlatiis^^^.  —  Oregon^^. 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland.  Batyme- 
ische  Verbreitung-  der  ganzen  Art  3 — 944  m,  der  Hauptart 
—220  m.  Die  Hauptart  ist  zuvor  nicht  in  weniger  Tiefe  als 
m  gefunden  worden. 


63.    Trichotropis  tenuis  E.  A.  Smith  (F.  1—4). 

Trichotropia   tenuU   E.    A.    Smith  (249  p.  226,  Fig.).  —  E.  A.  Smith 
14  p.  13Ö).  —  Trichotropia  bicarinata  Bbodebip  et  Sowtcbby  Var.  tenuia 
A.  Smith;  Posselt  (230  p.  170). 

Fundort:  1)  östlich  von  Grönland,  Long.  17°  56'  W.,  Lat. 
1^  25'  N.     Den  »0/7. 

Stein  und  Sand.     300  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren,  davon  2  Junge. 

2)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Pendulum-Insel, 
>ng.  18°  15'  W.,  Lat.  74°  35'  N.     Den  ^/s. 

Schlamm  iind  Stein.     150  m. 

2  Exeimplare  mit  Tieren. 

Diam.  has.  26  nmi.     Alt.  27,4  mm.     (Ost-Grönland). 

Diam.  has.  19,6  mm.  Alt.  23  mm.  (östlich  von  Grön- 
ad). 

Die  grössten  Exemplare  von  Grinnell-Land  haben  Long. 
mm^*^. 

Die  Exemplare  weichen  durch  geringe  Höhe  und  durch 
dillen  von  Spiralkielen  ab.  Sie  haben  nur  Spirallinien.  Die 
kleinen  Exemplare^  (Diam.  bas.  10, 1  mm;  Alt.  12,7  mm) 
m  N:o  1  haben  jedoch  normale  Höhe  und  Andeutungen 
m  allén  den  Spiralkielen,  die  von  E.  A.  Smith  abgebildet 
id  (249  p.  226). 


Geographisohe  und  batymetrische  Verbreitung. 

Grinnell-Land  (44  m^^»).  —  W est-Gönland:  75°  26' 
.  Lat.,  67°  27'  W.  Long.  (463  m"«). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland.  Batyme- 
Lsche  Verbreitung  44 — 463  m. 

^  F.  3,  4. 


54.    Turrltella  retloulata  Miqhels         dams. 

Ita   MlOHELS   ät   ADAU3    (192   p.    60. 

(196  p.  S).  —  Moalia  tar.lea  Möl^ 

tior  KNiPOwrrscH :   Twritella  erota 

.  p.  323.  T.  12.  F-  8).  —  Turriletla 

T  Kkipowitsoh  ()J6  p.  3Ö4,  T.  9. 


a)  Dit  Hauptart. 

Fundort:  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.  Den  ",6— "/s. 

Stein  und  Schale.    60  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  baa.  6,2  mm.     Alt.  13,6  mm. 

Die  grössten  Exemplare  von  Grönlfoid  haben  Long.  20 
mm*"",  von  Spitzbergen  (Bell-Sund)  19  mm***. 

Die  Exemplare  zeichnen  sich  durch  konvexe  Windungen 
und  wohlentwickelte  Längsfalten  aus.  Die  äussere  und  die 
innere  Lippe  der  Miindung  bilden  einen  Winkel.  Sie  stim- 
men in  dieeer  letzteren  Hinsicht  nur  mit  F.  33,  T.  IX  bei 
Knipowitsch  (146),  nieht  mit  den  ubrigen  in  der  Litteratur 
vorkommenden  Abbildungen  iiberein. 

b)  Var.  laevior  Knipowitsch. 

Fiindort:  Spitzbergen,  Kings  Bay.     Den  *'','u. 

Stein  und  Sand  mit  Laniinarien.     II — 30  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas.  7, a  mm.     Alt.  21, :i  mm. 

Das  Exemplar  ist  das  grösste,  das  bisher  von  der  gan- 
zen  Art  gefunden  worden  ist.  Das  Exemplar  zeiclmet  sich 
dureli  weniger  konvexe  Windungen  und  sehwach  entwickelte 
Längsfalten  aus.  Bei  dieaem  Exemplar  ist  die  Mundung  beim 
Ubergang  von  der  äussoren  zur  inneren  Lippe  gerundet,  wie 
auch  (lie  Figuren  in  der  Litteratur  zeigen,  ausser  der  obener- 
wahnten. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Weét-Grönland:    1)    von    Priiveu    inkl.    bis  66°  59' N. 
Lat.,  56"  W.  Long.  inkl.  1,25 — 312  in^^"),  2)  von  Holstensborg    I 
inkl.  bis  Julinnehaab  inkl.  (17-178  ni-^")-  —  Spitzbergen^'^^-    \ 
1)    Westkiistc:    Horn-Sund   (lebend  2iJ  m'-'"',  nur  Schale  5,  r.- 
51    m    Var.    laevior**''),    Bell-Sund-"-    (Fnr.   laevior),  Eis-Fjotd 
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(30—98  m  Var.  laevior^^%  2)  Ostkiiste:  Stor  Fjord  (lebend 
48i4«_120  \/2  ml^^  Fragment  Var.  laevior^^^  69  V^J  m^^"')-  — 
Ber  ing '8  träs  se:  Seniavin-Strasse^'*'^^  Konyan  Bay  (3 — 
28^  Var.  laevior).  —  Bering-Meer:  Plover  Bay3^37,i55^  gg^  39' 
N.  Lat.,  177^5'  O.  Long.  (98  m^  Var.  laevior).  —  Labrador: 
Ostkiiste:  Hopedal  (17  m^^^),  Henley  Harbour  (5—27  m^^), 
Temple  Bay  (17  m^^),  Dead  Island  (3—7  m^^),  Square  Island 
(53  m^^^),  Chateau  Bay  (27  m^»^).  —  Strait  of  Belle  Isle: 
L'anse  au  Loup  (17  m),  Salmon  Bay  (32^^—27  m^^*).  —  New- 
Foundland^^^.  —  Gulf  of  St.  Lawrence:  Gaspé  Bay  (36 
—89  m^oi),  Bay  Chaleur»^  (in  Fischmagen^o-»)  —  Nova  Sco- 
tia^^:  Halifaxi39^  Fishing  Banks»^  —  Aleuten^'*^  —  Bri- 
tiah  Columhid^^^. 

Batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  demnach  3- 
312  m,  der  Var.  laevior  3 — 98  m. 


55.    Slpho  (Mohnla)  mohnl  (Fbiele). 

Ftutua  mohni  Friele  (71  p.  6).  —  Sipfio  mohni  Friele;  Kobelt  (150 
p.  282,  T.  9,  F.  5,  5  a).  —  Neptunea  mohni  Friele  (73  p.  283).  —  Friele 
(74  p.  24,  T.  II,  F.  7—11,  T.  V,  F.  14—15).  —  Knipowitsch  (145  p.  542, 
T.  15,  F.  18—20). 

Fundort:  1)  Nördlich  von  Jan  Mayen,  Long.  8^33'  W., 
Lat.  72^  1'  N.     Den  20/7. 

Schlamm.     2400  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren  und  8  ohne  Tiere. 

2)  Zwischen  Grönland  imd  Jan  Mayen,  Long.  14^  49'  W., 
Lat.  72°  42'  N.     Den  ^^s. 

Schlamm  mit  Foraminiferen.     2000  m. 

110  Exemplare  mit  Tieren  und  1  ohne  Tier. 

Diam.  bas.  13,2  mm.  Alt.  32,4  mm.  (Zwischen  Grön- 
land und  Jan  Mayen). 

Diam.  bas.  15  mm.  Alt.  27,9  mm.  (Nördlich  von  Jan 
Mayen.     Exemplar  ohne  Tier). 

Diam.  bas.  11  mm.  Alt.  24, 1  mm.  (Nördlich  von  Jan 
Mayen.     Exemplar  mit  Tier). 

Die  Exemplare  sind  die  grössten,  die  bisher  gefunden 
Worden  sind.  Die  grössten  zuvor  gefundenen  (zwischen  Jan 
Ädayen  und  West-Finmark)  haben  Long.  28  mm^^\ 

Variationen  kommen  vor  hinsichtlieh  des  Vcrhältnisses 
^ivischen  Länge  und  Breite  und  des  Spiralkanales. 
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Oeogrrapbische  und   batymetrisohe  Verbreitung. 

Zwischen  Jan  May  en  und  W  est-  F  in  mar  k :  10°  42' N. 
Lat.,  7"  1'  O.  Long.  (2992  m"''),  71'' 59'  N.  Lat.,  11°  40'  O. 
Long.  (2030  m'*).  —  Zwischen  Jan  Mayen  und  der  Bd- 
ren-Ineel:  73°  22'  N.  Lat.,  10°  20'  O.  Long.  (2203  m"").  — 
Zwische7i  Jan  Mayen  und  Spitzbergen:  75°  12'  N.  Lat., 
3°  2'  O.  Long.  (2195  m'*).  —  Westlich  von  Spitzbergen: 
77*^58'  N.  Lat,,  S""  10'  O.  Long.  (2438  m'^  —Zwischen 
Spitzbergen  und  der  Bären-I nael:  74°  54'  N.  Lat.,  14°  53' 
O.  Long.  (1203  m''^).  —  Zwischen  der  Bären-Inael  und 
West-Finmark:  73°  47'  N.  Lat.,  14°  21' O.  Long.  (1403  m"). 
—  öatlich  von  Island:  65°  53'  N.  Lat.,  7°  18'  W.  Long. 
(2127  m^*).  —  Westlich  von  West-Finmark:  70°  51'  N. 
Lat.,  13"  3'  O.  Long.  (2354  m'*).  —  Westlich  von  Nord- 
land: 68^6'  N.  Lat.,  9°  44'  O.  Long.  (1159  m").  —  West- 
lich von  der  norwegischen  Wealkiiste:  64°  47'  N.  Lat., 
4°24'  O.  Long.  (1199  m'"').  ^  N  ördlich  vonden  Fär-öcrn: 
63°  55'  N.  Lat.,  6°  24'  W.  Long,  (2100  m").  —  Zwischen 
den  Fär-öern  und  den  Bebriden  (1140  m'^").  —  Xörd- 
licher  Atlantiscker  Ozean  (grosae  Tiefe'"). 

Die  Art  ist  zuvor  nicht  ztfi.sclien  Grönland  und  Jan 
Mayen  gefunden  worden. 

Batymetrische  Verbreitung  1099 — 2992  ni. 


56.    Sipho  (Siphonorbis)  danielsseni  (Friele). 

Neplunea  dani-Uxfni  Fbielk  (73  p.  2H-2).  —  Friele  (74  p.  23.  T,  3. 
F.   1     fi.  T.  -,.  F.  0-13), 

Fiindort:  I)  nördlich  von  Jan  Mayen.  Long.  8°  33'  W.. 
Lat.  72^  1'  X.     Den  •" ;. 

Schlainm.     2400  m. 

2  Exeinplare  von  subfossilem  Aussehen  ohne  Tiere. 

2)  Zwischen  Grönland  und  Jan  Mayen,  Long.  14°  49'  \V., 
Lat.  72''  42'  N.     Den  "js. 

Schlamm  mit  Foraminiferen.     20ttn  m. 

5  Exeniplare  mit  Tieren  und  5  ohne  Tiere  (nicht  von 
subfossilem  Au  se  hen). 

Diam.  bas.  20,  i  mm.  Alf.  35. :i  mm.  (Zwischen  Jan 
Mayen  und  Grönland,     f^xemplar  olme  Tier). 


H&GG,  MOLLUSCA  U.  BBACHIOP.  A.  SPITZB.,  GRÖNL.  U.  J.  MAYBN.  43 

Diam.  haa,^  AU,  32,8  mm.  (Zwischen  Jan  Mayen  und 
Grönland.    Exemplar  mit  Tier). 

Diam,  has.  16,5  mm.  AU,  29,8  mm.  (Zwischen  Jan 
Mayen  und  Grönland.  Exemplar  mit  Tier.  Das  nächst  grösste 
Exemplar). 

Diam,  hos.  13,3  mm.  AU,  22,6  nmi.  (Nördlich  von  Jan 
Mayen). 


Geographisohe  und  batymetrische  Verbreitung. 

Zwischen  Jan  Mayen  und  West-Finmark:  Lat.  70° 
42'  N.,  Long.  T"  2V  O.  (2992  m^^^),  — Zwischen  Jan  Mayen 
und  Spitzbergen:  Lat.  75°  12'  N.,  Long.  3°  2'  O.  (2195 
m'^^).  —  Westlich  von  Spitzbergen:  Lat.  77°  58' N.,  Long. 
5°  10'  O.  (2438  m'*).  —  öatlich  von  Island:  Lat.  65°  33' 
N.,  Long.  7°  18'  W.  (1163  m  nur  Fragment'^).  —  Westlich 
von  West-Finmark:  Lat.  71°  59'  N.,  Long.  11°  40'  O.  (2030 
m^^),  —  Nördlich  von  den  Fär-öern:  Lat.  63°  55'  N., 
Long.  60°  24'  W.  (2100  m"). 

Die  Art  ist  zuvor  nicht  zwischen  Grönland  und  Jan 
Mayen  gefunden  worden. 

Batymetrische  Verbreitung  (1163*)  2000—2992  m.  Die 
Art  ist  zuvor  lebend  nicht  in  geringerer  Tiefe  als  2030  m  ge- 
funden worden. 


57.    Slpho  (Slphonorbis)  lachesls  (Mörch). 

Fuaus  lachesis  Möbch  r203  p.  397).  —  Sipho  lachesis  Mörch:  G.  O. 
Särs  (238  p,  274,  T.  15,  F.  6J. 

Fundort:  1)  östlich  von  Grönland,  Long.  17°  56'  W., 
Lat.  72°  25'  N.     Den  »»/t. 

Stein  und  Sand.     300  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren  und  1  ohne  Tier. 

2)  Ost-Grönland,  vor  dem  Franz- Josef -Fjord  zwischen  der 
IBontekoe-Tnsel  und  der  Mackenzie-Bucht.     Den  ^/s. 

Schlamm.     250  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 


^  Mundung    beschädigt,    sodsiss    dieses    Mnss    nicht   bestimmt    werden 
iionnte. 

'  Nur  Fragment. 


i 
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3)  Ost-Grönland, Miindungdes  Fraoz-Josef-Fjords.  Den'*/». 
Schlamm.     200—300  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

4)  Oat-Grönland,  Franz -Josef- Fjord,  inneres  Eude  des 
Mysk oxe-Fjords.     Den  ''/s. 

Lehm.     100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

5)  Ost-Grönland,  Franz-Josef -Fjord,  äusserer  Teil  dea 
Mys  ko  xe-F  jords.     Den  "/». 

Lehm.     220  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam,  bas.  24,3  mm.  Alt.  76, b  mm,  (Ost-Grönland 
N:o  5). 

Diam.  baa.  13, a  mm.  AU.  53,3  mm.  (Ostlich  von  Grön- 
land N:o  1). 

Die  Exemplare  sind  grÖBser  als  die  grössteu  zuvor  be- 
kannten.  Die  letzteren,  die  zwischen  der  Bären-Insel  uud 
Spitzbergen  eingesammelt  sind,  haben  Long,  61  mm  {Var. 
bicarhiala)''^.  Die  grösaten  vom  Karischen  Meer  haben  Long. 
56  mm*",  von  Ost-Finmark  42  mm'^",  von  Grönland  41 
mm-'". 

Die  Exemplare  gehören  der  Haiiptart  an.  Alle  Exem- 
plare sind  stark  ciliiert. 

Geographische  und  batym.etrisGhe  Verbreitung. 

W esl-Grönland:  Ikerasak  (142  m*'").  —  Franz-J osef- 
.Laiid  (17S  m"-').  —  Sudöstlich  von  Spitzbergen  (207 
m  die  Haitptarf*).  —  Ztvi schen  Spitzbergen  und  der 
Bärev- Insel:  {die  Hau)Aart  225  m"',  Var.bicarinalaYRiEi.^ 
1203  m'').  —  Zwischen  der  Bären-Iyisel  und  West-Fin- 
mark (408  m  die  Hauptart'').  —  Ost-Finmark''°:  Vadsö 
(89—107  m-^-).  —  Barents-See:  1)  siidwestlicher  Teil  (240 
m'"),  2)  nördlioher  Teil  (308-358  m'"),  3)  nordöatlicher  Teil 
(350  m"i|,  4)  Hiidöstlicher  Teil  (353  m  nur  Schale"'*).  —  Ka- 
risches  Meer  (144  m'''').  —  Westlick  von  West-F in- 
mark:  69'' 40'  N.  Lat.,  10"  15'  O.  Long.  (1187  m  die  Haupt- 
art'-'). —  Westlick  von  Nordland:  l>S~  21'  N.  Lat.,  10"  40' 
O.  Long.  (836  m  die  HauptarfU,  (il^  W  N,  Lat.,  8°  58'  O. 
Long.  (827  m  die  Hauptart''),  GG"  41'  X.  Lat.,  6^  59'  O.  Long. 
(640m  die  Hauptarf).  ■ —  W estlich  von  der  norwegiachen 
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Weatkiiate:  62^44'  N.  Lat.,  1^48'  O.  Long.  (753  m  die 
Hauptarf^).  —  Zwischen  den  Fär-öern  und  den  Hebri- 
den  (1083  m^^^). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland.  Batyme- 
trische  Verbreitung  der  ganzen  Art  89 — 1203  m,  der  Haupt- 
art  100 — 1187  m  und  der  Var,  bicarinata  1203  m.  Die  Haupt- 
art  ist  zuvor  nicht  in  geringerer  Tiefe  als  225  m  gefunden 
worden. 


58.    Sipho  (Slphonorbls)  turritus  (M.  Särs). 

a)  Die  Haupiart:  Tritonium  turritum  M.  Särs  (240  p.  39).  —  Sipho 
torittoaua  Reevb  Var.  turrita  M.  Sabs;  G.  O.  Saks  (238  p.  272,  T.  25,  F.  10). 
—  Neptunea  turrita  M.  Särs;  Fbiele  (74  p.  20,  T.  2,  F.  24,  27,  T.  5, 
F.  4—6).  —  b)  Var.  tortuosa  (Reeve)  :  Fu»us  tortuoaus  Reeve  (232  p.  394, 
F.  6).  —  Sipho  tortuoaus  Reeve  /.  typica  G.  O.  Sabs  (238  p.  272,  T.  15, 
F.  4).  —  c)  Var.  attenuata  (Jepfreys)  :  Fuaus  attenuatua  Jeffreys  (113  p. 
326).  —  Sip?ho  tortuoaus  Reeve  Var.  attenuata  Jeffreys;  G.  O.  Särs  (238 
p.  273,  T.  15,  F.  6).  —  d)  Var.  diatincta  Posselt:  Siphonorhia  turritus  (M. 
Sa»s)   Var.  diatincta  Posselt  (229  p.  84,  T.  1,  F.  13—14). 

Fundort:  1)  östlich  von  Grönland,  Long.  17^56' W.,  Lat. 
72^  26'  N.     Den  »o/^. 

Stein  lind  Sand.     300  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Ost-Grönland,  vor  dem  Franz- Josef-Fjord  zwischen  der 
Bontekoe-Insel  und  der  Mackenzie-Bucht.     Den  ^/s. 

Scblamm.     250  m. 

« 

1    Exemplar  ohne   Tier,  nicht  von  subfossilem  Aussehen. 

Diam.  bas,  14,4  mm.  AU.  32,3  mm.  (Ostlich  von  Grön- 
land). 

Diam.  bas,  13,6  mm.     Alt.  31,4  mm.     (Ost-Grönland). 

Die  Exemplare  gehören  der  Var.  attenuata  an. 

Die  Exemplare  von  Finmark  haben  Long.  58  mm.  ( Var. 
tortvx)saY^^,  von  West-Finmark  48  mm  ( Var.  attenuataY'-'^,  von 
Ost-Finmark  47  mm  [die  Hauptart)^^^),  von  Ost- Grönland 
32  mm  {Var.  distincta^^^)  und  vom  Sibirischen  Eismeer  23 
mm  (Var.  attenttatay. 


GeographiBche  und  batymetrische  Verbreitung. 

Ost-Grönland:  70^32'  N.  Lat.,  8^  10'  W.  Long.  (470 
m  nur  Schale  Var.  distincta^^^^^'^^).  —  Jan  Mayen  (350 — 
400  m  Var.  tortuosa^).  —  Nordwestlich  von  Spitzbergen 
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(475  m'^).  —  Zwischen  der  Båren-Insel  und  Weat- 
Fimnark  {408  m'*).  —  Vor  Ost-Finmark  (413  m  die 
Hauptart'''*).  —  Ost-Finmark:  a)  die  Hauptart:  Poraaoger- 
Fjord  (200"— 232  m^*),  Tana-Fjord  (232  m'^),  Vardö*^*,  Vadsö*'", 
b)  Var.  tortuosa:  Vadsö-^",  Vardö  (in  Fisch magen***),  —  Ba- 
rente-See:  siidwestlicher  Teil  (360  m'^).  —  M urmanische 
Kiiste^''  (62  m  dit  Hauptart^").  —  Sibirisches  Eiameer: 
mittlerer  Teil  (27  m  Var.  atteniiata^).  —  Alaaka^^'.  —  Parry 
Islands  (Var.  tortuosa'"'^).  —I sland :  O-Fjord  (die  Hauptart*"^). 
—  Oatlich  von  Island:  64°  53'  N.  Lat.,  10'^  O'  W.  Long. 
(600  m").  —  Weatlich  von  Weat-Finmark:  6Q°  iQ'  1^. 
Lat.,  16°  15'  O.  Long.  (1187  m'^).  —  Weat-Finmark"^: 
Qvaenangen-Fjord  (53^ — 62  m  Var.  tortuosa"),  Tromaösund  (53 
—71  ra  Var.  attenuata^^*).  —  Nordland:  Lofoten  (53—89  m 
Var.  attenuata  eehr  gemein*''*).  —  W eatlichvon  Nordland: 
68°  21'  N.  Lat.,  10"  40'  O.  Long.  (836  m'*),  66^49  N.  Lat., 
12"^  8'  O.  Long.  (260  m'*),  66''  41'  N,  Lat.,  6^  59'  O.  Long. 
(640  m").  —  Norwegische  W estkiiste:  bis  Bergen'^,  ^ — 
Weatlich  von  der  norwegischen  Westkuste^:  63*^  6'  N. 
Lat.,  2°  46'  O,  Long.  (910  m"),  62°  44'  N.  Lat.,  1°  48'  O. 
Long.  (753  m'*). 

Var.  atteniut/a  ist  demnacb  nen  fiir  Grönland.  Batyme- 
trische  Verbreitung  der  Hauptart  62—1187  m,  der  Var.  tor- 
tuosa 53—400  m  und  der  Var.  attenvata  27—300  m.  Die 
Var.  attenuata  ist  zuvor  nieht  in  grösserer  Tiefe  als  89  na 
gefunden  worden. 


59.    Sipbo  (Siphonorbis)  propinguus  (Ålder). 

Fu»un  propinquue  Ålder  (4  p.  03).  —  Sipho  propingvue  (Aldeb); 
POBSELT  (238  p.    178). 

Fundort:  Oat-Grönland ,  Franz-Josef -Fjord,  äusserer  Teil 
des  Myskoxe- Fjords.     Den  ",s. 

Lehm.     220  m. 

4  Exemplare  mit  Tieren  und  1  ohne  Tier. 

Diam.  bas.  18,2  mm.  Alt.  42,4  mm.  (Exemplar  ohne 
Tier). 

Diam.  bas.  15,4  mm.  Alt.  36,y  mm.  (Exemplar  mil 
Tier). 
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Die  Exemplare  sind  grösser  als  die  grössten  bisber  be- 
kannten.  Die  grössten  von  Kullen  baben  Long.  40  nim^^'\ 
von  Grönland  30  mm^'*^. 


Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  Egedesminde^^®.  —  Ost-Grönland: 
Sabine-InseP^,  aavering-InseP^^  Germania-Hafen  (3—36  m^^^), 
Shannon-Insel  (nur  Schale  am  Strande^^^).  —  Island^^^.  — 
West-Finmark^  (267  m  nur  Schale^").  —  Nordland^: 
Lofoten  (445  m^^V'^).  —  Norwegische  Westkiiste  (178 
m"®):  S  von  Lindesnes  (166  m  Jirnges^®^).  —  Schwedische 
Westkiiste:  Kullen^^^.  —  Kattegat:  Laesö  bis  Hellebaek 
(25—89  rn^i»).  Fehlt  nördlich  von  Laesö"».  —  Shetland- 
Inseln^^^'''^  (142  m^«^»).  —  Schottland:  Ostkii8teio2v.4. 
NO  von  Petershead  (89-123  m^»'),  Firth  of  Forth  (53  m^»^). 
—  Nördlich  von  den  Hehriden  (337—944  m^oav-ö)  _ 
Hebriden^^^^'^,  —  England:  1)  Ostkiiste:  Northumber- 
land^ov.8,io«y.4^  Durhamio«^\  Yorkshire^^»^  ^  2)  Siidkiistel^^ 
3)  Westkuste:  New-Brightonio«^ -^  —  Irland:  Sudkiiste: 
Bantry^ö^-^ 

Batymetrische  Verbreitung  demnach  3—944  m. 


60.    Sipho  (Tritonofosns)  kröyeri  (Möller). 

Fiutus  kröyeri  Mölleb  (196  p.  15).  —  Tritonium  scalariforme  Beck 
(10  p.  115).  —  Buccinum  cretaceum  Reeve;  Packabd  (213  p.  17).  —  Sipho 
kröyeri  Mölleb;  Kobelt  (151  p.  122,  T.  41,  F.  1—3.  —  Tritonofuaus  kröyeri 
(Mölleb);  Whiteaves  (305  p.   190). 

Fundort:  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.     Den  ^/s. 

Schlamm.     12 — 18  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas.  19,7  mm.     Alt.  45,3  mm. 

Die  Miindung  und  der  Siphonalkanal  sind  beschädigt, 
weshalb  die  Messung  nicht  exakt  ist. 

Die  grössten  Exemplare  von  Spitzbergen  (Bell-Sund)  ha- 
ben  Long.  110  mm*^*,  von  Spitzbergen  (Stor  Fjord)  103,8  mm 
{Var.  majorY^^y  von  West-Grönland  85  mm  (ohne  die  Spitzen- 


*  Nicht  erwähnt  von  G.  O.  Sabs  (238). 


i 


48  ABKI\'    FÖR    ZOOLOGI.       BAND    2.       N:0   13. 

w  in  dungen)*"",  vom  Bering-Meer  72  mm  (Schale)'  und  vom 
Sibiriaehen  Eismeer  72  mm  {dte  Hauptart  Schale}',  54  mm 
(Var.  grosséstriata)' . 


Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West'0r6vl(ivd:  Arsuk-^",  Julianehaab='"".  —  Spitz- 
bergen^**:  1)  Westkuste:  Bell-Siuid  (8—27  m'"*),  Advent  Bay 
(110  m'*),  Magdalena  Bay  (122  m'*),  2)  Oetkuste:  Stor  Fjord"*  (95 
m'^*,  Var.  major  70  m'*^),  Deeviebai'"',  8)  Nordkiiste :  Norsköarna 
(am  Strande'^).  —  Murmanische  Kusie*^".  —  Kolgujew 
(107  m'"^).  —  Sibiriaches  Eismeer:  1)  mittlerer  Teil  (64 
m  nur  Schale''!.  2)  östlicher  Teil  (17-25  ra  Var.  grossestriata 
Aurivilliiis').  —  Bering-Meer:  62°  39'  N.  Lat.,  177*^5'  O. 
Long.  (98  m  nur  Schale^),  Bering- Insel  (134  m  nur  Schale') 
—  Nordkiiste  von  Alaska:  a)  die  Hauptart:  Cape  Smy  t  he 
(lebend  8  m'*,  nur  Schale  auf  dem  Sirande'^},  b)  Var.  rayana 
Dall^*.  ^Labrador:  Oatkiiate:  Henley  Harbour*""'  und  Temple 
Bay  (5—17  m^"^),  zwischen  Hamilton  Inlet  und  Sandwich 
Bay  (Schale  auf  dem  Sirande""").  Long  Island  (27  m"'').  — 
Strait  of  Belle  Isle:  Caribou  Island*^  (12  m"*)  und  Square 
Island  127—53  m"*'"^),  Salmon  Bay^"''  (3="^— 17  m'").  — 
New-Foundland:  Orosse  Bank'-*'—  Gulf  of  St.  Latv- 
remce*"*.-  nördlicher  Teil  (17 — 107  m*"''),  Orphan  Bank*""'*"^ 
Little    Métis'""' ^'>^     Murray    Bay"«.  »*'-8''\    Gaspé    Bay*"    (107 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland.  Batyme- 
trische Verbreitung  3^122  (134')  m. 


61.     Sipho  curtus  (Jbffreys). 

fu.?«fl  curlvK  Jeffreys  (102  v.  4  p,  336).  —  Fo»u«  ettmpmai  MoBCH 
(190  p.S3),  —  ru8Uf  toga'us  MÖHCH  (L>03  p,  39H),  —  Fusu»  ptaffii  MöBCB 
(■205  p.  3ti0).  —  Fuauji  fcneetratue  Tubton;  MöRCH  (20ö  p.  438).  —  ftuo» 
aabini  GkaY;  JeffREYs  (113  p.  327).  —  Fuaua  (o^ata  MÖBCH ;  KoBlir 
(151  p.  114,  119.  T.  38,  F.  7,  T.  40,  F.  4-5).  —  Fiaun  pfafli  MöbcH; 
KoBELT  (151  p.  124.  T.  41.  F.  4-5).  —  Neptunia  rurta  Jeffheys;  Faretf 
(74  p.  14.  T.   1,  F.  -iC,  T.  F.  1—11). 

Fundort:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bueht  nördlich  vom 
Franz- Josef-Fjord,     Pen  "» — 'i». 
Sch  lamm.     12 — 35  m. 

'  Nur  Sphnlo. 
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4  Exemplare  mit  Tieren  (Junge)  und  2  ohne  Tiere  (Er- 
wachsene). 

2)  Ost-Grönland,  Miindung  des  Franz-Josef -Fjords.  Den  ^^  s. 

Schlamm.     200—300  m. 

6  Exemplare  mit  Tieren,  davon  3  Junge. 

Diam.  hos.  24  mm.  Alt.  60,r>  mm.  (Exemplar  ohne  Tier 
von  N:o  1). 

Diam,  bas.  9,7  mm.  Alt.  22,8  mm.  (Exemplar  mit  Tier 
von  N:o  1). 

Diam.  bas.  20,2  mm.  Alt.  45,2  mm,  (Exemplar  mit  Tier 
von  N:o  2). 

Die  Exemplare  sind  grösser  als  die  grössten  bisher  von 
Grönland  bekannten.  Die  grössten  Exemplare  vom  Karischen 
Meer  haben  Long.  80  mm^*,  von  Spitzbergen  (Stor-Fjord)  78 
mm^^**',  vom  Sibirischen  Eismeer  64  mm^  von  West-Grönland 
55  mm^^  und  von  New-England  nördlich  von  Cape  Cod  10,') 
mm^*-^. 

Die  Exemplare  von  N:o  1  stimmen  mit  F.  1,  T.  2  in 
Fbiele  (74)  iiberein.  Die  Exemplare  von  N:o  2  stimmen  am 
meisten  mit  F.  3  op.  cit.  iiberein.  Die  kleineren  Exemplare 
von  N:o  2  haben  keinen  so  geraden  Siphon  wie  das  grösste. 

Geographische  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

West-Orönland:  1)  von  72"^  4'  N.  Lat.,  59^^50'  W.  Long. 
inkl.  bis  68^  14'  N.  Lat.,  54^  7'  W.  Long.  (27—730  m^^^), 
Umanak  (S.  pfaffii^^%  Jakobshavn  (S.  pfaffii''^),  2)  65^11' 
N.  Lat.,  53^  33'  W.  Long.  (85  m'^%  64^  53'  N.  Lat.,  53^  6' 
W.  Long.  (362  m*»^).  —  Westlich  von  Spitzbergen  (199 
m'^).  —  Spitzbergen:  1)  Westkiiste:  Eis-Fjord  (133—243 
m"^0»  Advent  Bay  (110  m'*),  2)  Ostkiiste:  Stor-Fjord  (lebend 
48*^^—139  m"\  nur  Schale  42  m^^'^),  Edgedeland^^'",  Barents 
Land^^*'  und  Hinloopen  Strait  (71—89  m*^').  Ausserdem  wird 
S.  pfaffii  von  nicht  angegebenem  Lokal  auf  Spitzbergen  er- 
wähnt.  —  F  ranz-J  os  ef '  Land  (178  m^**^).  —  Zwischen 
Spitzbergen  und  der  Bären-Insel  (225 — 1203  m'*).  — 
Zwischen  der  Bären-Insel  und  W est-Finmark  (408 
m"^).  —  BarentS'8ee:  1)  siidwestlieher  Teil  (240i*^— 271 
ra'^),  2)  nördlicher  Teil  (204—358  m***),  3)  nordöstlicher  Teil 
(111—356  m^**),  4)  siidöstlicher  Teil  (175-275  m^").  —  Mxir- 
manische  Kilste^^^.  (Auch  S.  sabini^^-^).  —  N ovaja  Semlja: 
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Budwestiiche  Kiiste  der  nördlichen  IriBel  (33  m'**l.  —  Ka- 
risches  Meer  (178  m'**,  57  —  89  m  nur  Öchale  S.  saftint"^'). 
—  Sibiriaches  Eismeer:  1)  westlicher  Teil  (8' — 41  ni'"= 
S.  sabini),  2)  mittlerer  Teil  (21—64  m  S.  mbini').  —  Parru 
Islands:  Aasiatance  Bay  {S.  sabini"").  —  Baffin  Land: 
OatkiiBte  bei  66°  30'  N.  Lat.,  68^  Long.  (5.  sabini"^).  — 
Zwiachtn  Grönland  und  Labrador  (TM  m^'*'),  ^  Oulf 
of  St.  Lawrence:  Antiposti  (199  m  S.  stimpsoni^"'^).  Egg 
leland  (125—142  m'").  —  Nova  Scotia:  Halifax^*",  Sabie 
Island  {S.  stimpaoni).  —  Bay  of  Fundy  (seichtes  Wasser 
bis  142  m  S.  sHmpaojii).  —  6u!f  of  Maine"".  —  \eu-- 
Englanå  nördlich  von  Cape  Cod:  CaHhe's  Ledge  {S. 
sabini-'"').  C«aco-Bay  (14  —  53  m-"*").  —  Nördlicher  Atlan- 
tischer  Ozeaii:  50''  N.  Lat.,  50^  W.  Long.  (178-285  m"'>l. 
66^11'  N.  Lat.,  aT""  14'  W.  Long.  (2582  m  Fragnient"^.  — 
Wesllich  von  Nordland:  66^41'  N.  Lat.,  B'' 59'  O.  Long. 
(640  m"),  67"  24'  N.  Lat..  8^58'  O.  Long.  (827  m'*).  — 
Weatlick  von  der  norwegischen  WestkAate:  03^  Q'  X. 
Lat.,  2°  46'  O.  Long.  (910  m'')-  03"^  5'  N.  Lat..  3''  O'  O.  Long, 
(960  m").  —  Zwiscken  den  Får-6ern  vnd  den  H ebriden 
(1083— 1J40  mi°'').  —  Sackalin:  Bai  Aniwa  (30  m***).  — 
Alaskische  Kuste  des  Stillev  Ozeans:  Kenai'"  (.S.  w- 
6in  ('*■') , 

Die  Art  ist  denuiacb  nen  fiir  Ost-Grönland. 

Batymetrischc  Verbreitung  8  —  1203  (25820  m. 

62.    Sipho  virgatus  (Friele). 

yeptunco  virgaM  Frieij:  (7'2  \i.  'iSl).  —  Friele  (Ti  p.  13.  T.  I.  F. 
•>\-i^.  T.  (j.  F.  ;!-4). 

Fundoit:  1)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Penduluni- 
Insel,  Long.   18"  15'  W.,  Lat.  74"  35'  N.     Den  ■■■;^. 

Schlamm  und  Steine.     150  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Ost -G  rönland,  Miindung  des  Franz- Josef-Fjords.  Den  ",.■-. 

Schlamm.     200-300  m. 

1  Exemplar  mit  Tier, 

Diam.  bas.  18,i  mm.     AU.  39  inin. 

Die  Exemplare  aind  grösser  als  die  gröwsten  biaher  be- 
katmten.  Diese  letztere  haben  Long.  30  mm"*.  Die  Schalen 
sind  ungewöhnlich  diek  und  hart. 

'  Nur  FraKiiienl . 
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Geographisohe  und  batymetrische  Verbreitung. 

Zwischen  Spitzbergen  und  der  Bären-Insel  (225 
m^'*).  —  Karisches  J[f  eer  (52m*^).  —  W estlich  von  N ord- 
la^^d:  66°  41'  N.  Lat.,  6^59'  O.  Long.  (640  m'*). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  53—640  m. 


63.    Sipho  Jslandious  (Chemnitz). 

Fuiu»   ialandictuf   Chbmntiz  (30  p.  159,  F.  1312—1313).  —  Tritonium 
anf^^f^Aum    Fabricius    (63   p.    307).    —   Sipho   islandicus   Chemnitz;  G.  O. 
(238  p.  270.  T.  15.  F.  3.) 


Fundort:   Ost-Grönland,   Franz-Josef -Fjord,  äusserer  Teil 
des<     Myskoxe-Fjords.    Den  ^V«- 

2  Exemplare  mit  Tieren,  das  eine  ein  Junges. 
Diam,  bas,  43,6  mm.    Alt,  121  mm. 

Die  grössten  bekannten  Exemplare  sind  westlieh  von  der 
Westkiiste  Norwegens  eingesammelt  worden  und  haben  Long. 
130    m.     Die   grössten   von   West-Grönland  haben  Long.  120 
Bana    (ausser  den  3  obersten  Windungen)^*^,  von  Ost-Finmark 
112    mm^'*^*,    von   West-Finmark    102  mm^'**,  vom  Meer  west- 
lieh  von   der   siidlichen   Insel  von  Novaja  Semlja  96  mm^'^^ 
vom  Sibirischen  Eismeer  48  mm  (/.  striata?),  von  der  Bering- 
Strasse   47   mm   (/.    striata^)   und   vom   Bering-Meer   22  mm 
(A  insadpia'^), 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  Upemivik  (142 — 160  m'^^"),  Proven 
(28—71  m^^),  Kekertak  (249  m^^%  69^  44'  N.  Lat.,  51^  38' 
M^.  Long.  (623  m  1  abweichendes  Exemplar^^),  Godhavn*^®, 
Oodthaab"^    —   Ost-Grönland:   Hekla-Havn229,23o^   7qo  32^ 

IS".  Lat.,  8^10'  W.  Long.  (837  m"^>"^).  —  Siidwestlich 
'^o/i  Jan  May  en  (857  m'*).  —  Jan  May  en  (UO  —  lSOm^).  - 
Zivischen  Jan  Mayen  und  der  Bären-Insel:  72^  57' N. 
I-at.,  14^32'  O.  Long.  (817  m'^).  —  Spitzbergen:  1)  West- 
kiiste:  Eis-Fjord  (133—142  m^^-'),  2)  Ostkiiste:  Stor-Fjord 
(131,5—139  m^*^).  —  Nördlich  von  Spitzbergen  (195  m^*'). 
—  Franz-Josef-Land   (134    m'^').   —   Zwischen  Spitz- 
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bergen    and   der    Bäien-Jnsel    (225  -120:i   m").  —  Zwl- 
aeken  der  Bären-lnsel  uad  W eat- Finmark''''  (406  m'*). 

—  08(-f  inmor*;»"'.'»"'"''-""''""  (232  m")  -  Barenta-See: 
1)  nönilieher  Teil  {225—308  m'"),  2)  BiidÖatlicher  Teil  (175 
m'**).  —  Murmanische  KUslé"'^  {Var.  auJcata***",  Var.  Mri- 
flto'^'-').  —  Murmanisckea  Meer:  Kolgujew  (lebend  178 — 
Iftö  m""',  nur  Sohale  14—21  m'"*),  öntlicher  Teil  {Uti  m"^), 
weetlich  von  der  Htidliohen  [nsel  von  Novaja  Seralja  (107 
m^"*).  —  N ovaja  fitvtlja:  .Matotachkin-Strasee  (3 — 19  m 
nur  Schale'"*).  —  Hibirischea  Eismeer:  mittierer  Teil  (27 
m'  Var.  striala'  und  Var.  svlcata').  —  Bering-Siraaae: 
Seniavin-StrasBe"^'",  St.  Lawrence  Bay  (7—11*  ra  Var.  sul- 
CBta').  65''  14'  N,  Lat.,  168"  35'  O.  Long.  (52  m  Var.  striaia'), 
«4'' 52'  N.  Lat..  172"  3'  Long.  (32  m  Var.  mlcala>).  —  Be- 
ring-Meer:  82"  38'  N.  I^t.,  177"  5'  O.  Long.  (««  m'  Var. 
ftriaia'.  Var.  sulcata}  und  Var.  irutcvijila').  —  M e.er  närd- 
lich  von  der  Be.ring-Straase  (53  ra").  —  Island*^:  We- 
sterland"", O-Fjord"'.  Wentkuate'""'.  —  WeKtlir.hvon  West- 
Finmark:  69"  46'  N.  Lat.,  16~^'  15'  O.  Long.  (1187  m'*).  — 
West- Finmark*'"'-^"'  (lebend  53'^— 71  m«'*,  nur  Sehale  53— 
8»  m'").  -  Nordland:  LofnU>n^^'.  -  Weatlich  von  Nord 
land:  m^  i\'  N.  Lat.,  fi'' 59'  O.  Long.  ((i40  m").  —  Nor 
vegische  W ealkilste:  Bergen''".  —  Westlich  von  der 
norwegischen  W eatkuate:  fiS'' 10'  N.  Lat.,  5"  25'  O.  Long. 
(179  m"),  61"  41'  N.  Lat.,  3'  19'  O.  Lon((.  (402  m'*).  —  Di- 
f är-öer"'*"^  —  Zwischen  den  Fär-Öern  und  deti  He 
/>ri'/en  (1083- 1140  m'"*'l.  -  Hhetland-Inseln  (139  m  nur 
Schale^"^' *).  -  Britlxche  Inseln  (53—534  m).  ~  Ir- 
land:   Outkustc:    Wexford    '"'''■*,   —  Oolf  von  Oascogne"". 

—  Marokko:  Cape  Oantin™.  —  Westlich  von  Marokko'"'. 

BatymetriHche   Verbreitung   der  ganzen  Art  (3')  7—1203 
m,    der   Var.  striata  27 — 98  m  und  der   Var.  mdcata  7-  -HK  m. 


M.    VolutopslB  norvegioa  (Chemnitz). 

h)  Dir.  Hauptatt:  Strombut  norvtgicv»  Chemnitz  (33  p.  218.  F.  1407  — 
U«S).  -  Volutopaif  norvegica  Chemnitk:  G.  O.  Särs  (238  p.  268,  T.  15. 
F.  I  a— b).  —  Itl  Var.  largiUiKni  Petit:  Volulopnu  largillierti  PRIIT  (220 
T.  7,  F.  fl).  —  Fuaug  noTtirfiietu  Chemnitz  Var.  largiltierli  Pktit;  KIOkcm 
(198  p.  8,';). 

'  Nur  Sc-hale. 
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Fundart:  1)  östlich  von  (Jrcinland,  Long.  17"  5(1' W..  Lut. 
72^  25'  N.     IHm  »«/7. 

Stein  uiid  8and.    8(K)  in. 

I  Exemplar  mit  Tier. 

2)  ()8t-(Tr()nland,  vor  dem  Franz-JoHcf-Fjord  zwiH(^hon  cI<m 
Bontekoe-InHel  und  der  Maokenzie-Buoht.     Den  ^/h. 

Sohlamm.     250  m. 

I  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas,  22, a  mm.    AU,  45  mm.    (Oftt-(vröniand). 

Diam,  baa,  18,4  mm.  AU.  30, h  mm.  (Ostlicli  von  (ir(»n- 
land). 

Die  Exemplare  gehören  der  Var,  largiUierii  Pktit  an. 
Die  grÖHHten  Exemplare  von  West- Finmark  liaben  Long.  Ils 
mm'*•^  von  Ost-Finmark  90  mm****,  vom  OohotHkiHchen  M(M»r 
85  mm^'**\  von  Weflt-tlrcinland  80  mm***^  und  vem  SpitzIxMgen 
(Ostkiiflte)  77,ft  mm»**. 

Geographiaohe  und  batymetriaohe  Verbreitung. 

Weat-Orönland:  Proven  (21—71  m"»®),  69"  MS'  N.  Lat., 
58^  8'  W.  Long.  (326  m''^),  Godthaab*'^.  Die  Ilanptart  und 
Var,  largiUierii^^^ .  -  Jan  Mayen'\  -  S pitzhergen-^^^  (258 
m):  OHtkiiHte:  Stor-Fjord  (131, .^-139  m}^^  nur  Schale).  Sitd- 
v^esilich  von  Spiizhergen  (260  m^"*).  Zwischen  der 
Hären- Insel  und  West-Finmark  (3(K)"— 408  m^^).  - 
Ost-Finmark^'''^^^''  (lebend  178  m*"»,  nur  Sohale  178-267 
m*').  Barents-See:  niidÖHtlioher  Toil  (162  m^^*).  —  M  ur- 
inanische  Kilste^^\  —  Kolgujew  (nur  Schalo*"*').  —  Wr- 
ring-M  eer^'"^*^^*^.  -  •  New-Foundland-*^\*  Flemwh  Ca  po 
(134  m'""*»""),  GroBHe  Bank  {Var.  largiUierti^''^'''^*''^^').  -  Gulf 
of  St.  Lawrence:  Bradelle  Bank'*^**'^***',  Bonaventure  Inland**^'. 

—  Island^''*'''^    -       West-Finmark^^""    (lebend    36»'^     89 
m***^*,    nur   Schale    178   m*'^).    —    Nordland:    Lofoten-^'*. 
Nordsee:    Dogger   Bank^"^**,    SO    von   St.   AbbHhoad  (61  \\\ 
nur   Schale»**').  —  Zwischen  den  Fär-öern  und  den  He- 
briden  (155  m"«).  —  Shetland-I nael n  (125—151   m'''-^-»). 

—  Nördlich   von  den   Hebriden   (337   m>"-^  '•).     -   A'"f/' 
dand:    ORtkiifite:     Northumberland»"'*^  »,    YorkHhiro*"^'  *. 
Cchotskischea  Meer:  Tugar-BuHon»"'*»*'"'. 

Die  Art  ist  demnaoh  neu  fiir  OHt-linWiland. 
Batymetrisohe  Verbreitung  21     408  m. 
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6s.    Jumala  ossiani  (Friele). 


Fundort:  Ost-Grönland,  vor  dem  Franz-.Joeef-Fjord  zwi- 
schen  der  Bontekoe- Insel  und  der  Mackenzie-Bucht.     Den  '\. 

Schlamm.     250  m. 

1  Exempiar  mit  Tier. 

Diam.  baa.  42  mm.     Alt.  100  ram. 

Das  Exemplar  iibertrifft  an  Grösse  alle  bisher  bekannten. 
Das  grö»st«  biaher  bekannte  iet  88  mm  lang^^. 

Geographiache  und  batymetrische  Verbreitung. 

Sudwestlich  von  Jan  il/ayezi  (481  m  nur  Fragment"). 
—  Nordweellich  von  S pitzbergen  (839  m'^).  —  New 
Foundland:  Groase  Bank  (321  m*""'*"").  —  Oulf  of  St. 
Lawrence:  Mmray  Bay*^-""*.  ~-  Westlick  nan  Nord- 
land: 68"  2\'  N.  Lat..  10="  40'  O.  Long.  (836  m^*),  Öfi''  41'  N. 
Lat.,  6°  59'  O.  Long.  (640  m"). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  2ö(i — »39  m. 

Die  Art  ist  zuvor  niclit  in  geringer  Tiefe  als  321  ni  ge- 
funden  w ord en. 


66.    Neptunea  despecta  (Linné). 

h)  Die.  Hauplarl:  Murex  de«pectua  Linné  (168  p.  1222).  —  Tritoaium 
detptclam  FiBRifius  (Ii3  p.  30(lj.  —  Neptunea  denpeela  Linnk.  Kobei.i- 
(151  p.  5fi.  107,  T.  27.  F.  1—2.  T.  3li.  F.  3—5,  T.  37,  F.  1—2).  —  b)  Var. 
carinala  Lamahck:  Fvaut  rarinatut  Lamabck;  MölkrR  (196  p.  14).  —  Nep- 
tunea dvipecta  Linné  Vnr.  earinala.  G.  O.  Särs  [238  p.  267.  T.  1-1,  F.  ■lli), 
—  !■)  Var.  iornicata  (Fabricius);  Trilonium  fomicattim  FARHicros  (63  p. 
399).  —  Ftuur  dcKpectwi  Lif<NK:  Reev-e  (232  T.  10,  F.  39).  —  Neplun?^ 
•te^pecla  Linné  Var.  bicarinata:  Kobelt  (ISl  p.  lOfl,  T.  38,  P.  1).  —  Nep- 
tunea deaperta  Linné  Var.  fornicata  Fabricius;  Posselt  (230  p.  192).  — 
(I)  Var.  boreaitK  Phimppi:  Fuaug  borealia  Philippi  (225  v.  3  p.  118.  T.  5_ 
F.  2).  —  Futta  loritatuf  GorLD  Vnr.:  Möruh  (198  p.  85).  —  Neptunect 
fornicata  Ghay;  Kobelt  (151  p.  61,  T,  9.  F,  2—3). 

Fundort:  Ostlich  von  Grönland.  Long.  17^.56'  W.,  Lat. 
72°  25'  N.     Den  '"V- 

Stein  und  Sand.     SOO  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 


) 
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Diam,  bas.  42  mm.     Alt,  85,4  mm. 

Das  Exemplar  gehört  der  Hauptart  an. 

Das   grösste    Exemplar   von    Island   hat   Long.    160  mm 

( Var,    fomicataY^^,    von    West-Finmark    152   mm  (die  Haupi- 

ctrtf''^y    vom  Bering-Meer:  a)  Var.  carinata  124  mm",  b)  Var. 

&creali8   /.    intermedia   85  mm',  c)  Var,  horealis  f,  multistriata 

'S2  mm',  vom  Weissen  Meer  118,7  mm  (Var,  carinataY*^,  von 

CSrönland:    a)   die   Hauptart  110  mm^*",  b)  Var.  fomicata  110 

^■mm-^,    c)    Var.    borealia  65  mm^"*^;  vom  Sibirischen  Eismeer: 

)    Var.   borealis   /.    devexa    105  mm",  b)  Var.  borealis  f.  nor- 

ncUis    105   mm',    c)    Var,    borealis  f.  conica  88  mm^  d)  Var. 

arinata  37  mm',  von  Finmark  70  mm  (Var.  cannata)^^^,  von 

^pitzbergen:    a)    Var.    nodifera  64  mm''^^,   b)  Var.  fasciafu  60 

:arain   (Schale   ohne   Apex)^*",   c)   die  Hauptart  37  mm^^^;  von 

^er  Westkiiste  der  siidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja  58  mm 

C  Var,    borealis^*''',    vom    Murmaniscben   Meer   (östlicher   Teil) 

-S56,5    mm   (Var.   borealis)^^^,    vom   Meer  zwischen  Jan  Mayen 

>ind  der  Bären-Insel  37  mm  (Var,  fasciata  Junges)^^  imd  vom 

Tataren-Sund  26  mm  (Var,  carinataf^^, 

Geographisohe  und  batymetrische   Verbreitung. 

W est-Grönland:  a)  die  Hauptart:  Akudlek  (53 — 107 
in-^<^),  Christianshaab^äo^  b)  Var.  carinata:  1)  von  72^37'  N. 
Lat.,  56°  52'  W.  Long.  inkl.  bis  67"^  34'  N.  Lat.,  55°  29'  W. 
Long.  inkl.  (44—287  m^^o),  2)  von  66°  49'  N.  Lat.,  56°  28'  W. 
Long.  (17 — 514  m^^^),  c)  Var,  fomicata  Fabricius:  Ritenbenk 
(53   m'^%    Godthaab23«,    Siidpröven^»^    Nanortalik*^3o   d)  Var. 

borealis^^'',  —  Ost-Grönland:  72°  53'  N.  Lat.,  20°  36'  W. 
Lat.  (171  m  die  HauptaH^^^^'^^%  —  Jan  Mayen*''  (100  m''). 
—  Zwischen  Jan  Mayen  und  der  Bären-Insel:  72°  57' 
N.  Lat.,  14°  32'  O.  Long.  (817  m  Var,  fasciata  Friele'*).  -^ 
Spitzbergen^^*'^^^^:  1)  Westkuste:  Horn-Sund  (29  m  Var. 
borealis^^%  Bell-Sund  (Var.  nodifera'-^^  Eis-Fjord  (243  Var. 
rarinata^^-\  53  m  Var.  borealis'*^),  Magdalena  Bay  (Var.  bore- 
alis 112  m'*),  2)  Ostköste:  Stor-Fjord^»  (42—48  m  Var.  can- 
naia^^'\  18  m  Var,  fasciata  nur  Schale^^*',  Var.  borealis  lebend 
13—95  ml*^  nur  Schale  102  V»  m^**'),  Albreehtsbai  (die  Haupt- 
art^-''), Deeviebai  (Var.  borealis^''*).  —  Franz- J osej-Land. 
Die  Hauptart  (134  m^^%  Var.  carinata^^'\  —  Zwischen  Spitz- 
bergen   und   der   Bären-Insel    (225—1203    m   die  Haupi- 
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art-').  —  Zu-iachen  der  Bären-Insel  and  Weet-Fiti- 
mark"  (408  m'').  —  Osi-Finmark'"'''^''*''^  (20-"''— 232 
m"*).  Die  Hauplarl:  Sehr  gemeiii'""  (232  m'*).  Var.  cari- 
Tiato***,  Var.  borealis^^.  —  Murmantscke  KHate"':  ganze 
Kuste'*-  a)  Var.  carinala^'**,  h]  Var.  borealia:  nur  im  öst- 
lichen  Teii'*'.  —  Weiases  Jt/eer*'--".  Var.  caritiala  (23—25 
m"*.  Im  wsrmen  tiebiet""' '*^).  —  Murmanisches  Mftr: 
1)  zwischen  Swjätoi  Nosa  und  Kanin  Noss  (rfie  HoM.ptoi-('" 
und  Var.  borealia^"').  2)  Kolgujew  (nur  Schale'*"*'),  östlicher 
Teil  (die  Havpart  äuaserst  selten"*,  Var.  borealia^^'*.  Var.  cxiri- 
■nala  66  m  nur  Schale'"*).  —  VFa(ffa(8cA:  Westkiiste  (14— 17 
m  Var.  corinota'^*).  —  Novaja  Stmlja;  a)  Westkiist*  der 
8udlichen  Insel  ( Var.  borealia  nur  Schale'"-),  b)  Matotaohkin- 
ätrasse  (Schale  am  Strande*'*).  —  Kariaehea  Meer  (Var. 
borealia  21—25  m"'),  —  Sibiriachea  Eiameer:  1)  mitt- 
lerer  Teil  (27  m  P'(ir.  carinala''.  Var.  borealia  f.  nortnatW  und 
Var.  borealia  f.  multiatriata^ .  2)  östlicher  Teil  (17—25  m  Var. 
carinala^,  27  ra  Var.  varicoao-carinata^ .  21 — 44  m  Var.  bore- 
alia f.  normalia',  21—27  m  Var.  borealia  f.  conicd',  44  ra  Var. 
borealia  f.  devexa'').  —  Btring-Strafse:  Westkuste  (14 — 27 
m  Var.  beringiana^^^,  Var.  boreali*,"''),  Seniavin-Strasse",  Nor- 
ton Sound",  64''  52'  N.  Lat.,  172'^  3'  O.  Long.  (32  ra  Var. 
borealia  /.  myrmnlis').  —  Bering-Meer:  62*^  3fl'  N.  Lat  . 
177°  5'  O.  Long.  (98  m  Var.  carinala".  Var.  bormUfi  f.  iioi- 
■inalia'.  Var.  boreaHn  j.  multistriala' .  Var.  varicoso-carinala' ). 
Plover  Bay^^,  Emma-Hafen  (17 — 27  m  die  Baiiptarl'-'''.  14— :27 
m  Var.  beringiaruj^''.  Var.  borealia^''-'),  St.  Matheus-Insel  ( ('(U. 
borealia'-'-'),  Nunlvak'^.  Ausserdem  findet  sich  hier  Var.  lior'- 
4Uis  f.  intermedid'  von  nicht  nälier  angegebenem  Lokala  - 
Sordkiiale  von  Alaska:  Cape  Espenberg^'.  Icy  Cape-'-  ' 
iVar.  borealia",  fPoint  Barrow  (auf  dem  Sirande''').  —  Miin- 
ditng  dea  Mackenzie-Rivera''-'^.  —  Mc.  Farlané''.  ~ 
Labrador.  {Var.  borealia^'').  —  Slrait  of  Belle  Ish:  Ca- 
riboiH"'  (1.5  m  Var.  borealia  nur  Sehalp-").  —  N eir-Foii nd - 
land:  (Jrowsp  Bank  {Var.  borealia'".  Var.  laerla  Verkriizen-''. 
Var.  tmrita  Verkr.'"  und  Var.  coatata  Verkr."").  —  Gu/I  oj 
Ä'(.  Lawrence'''-"''"'--'^:  zahlreiehe  Lokale  (17 — 107  m  Var. 
bormliefi"'").  —  N ew- England  siidlich  vo»  Cape  Cod : 
.Martha's  Vinfyard-'"  (178  m).  —  I  slån  d"'- '■''■:  Reykjavik 
{Var.  fornicata  Fabricivs  17 — 36  nv'.  Var.  bor  ta  Ii. <:-'■").  O-Fjord 
(Var.-"^).  Nordkiiste  {Var.-'").  —    W i.^l-F inniark'-''''':  a)  di- 
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Bantptarfi^^.  Sehr  gemein**^  (17—36  m^^),  b)  Var.  carinata-^^: 
Karisö  (8 — 27  m^^*),  Tromsösund^^,  Qvaenangen-Fjord*'.  — 
Nordland:  a)  die  Hauptart:  Lofoten  (sehr  gemein^^^),  West- 
Fjord  (624  m'*)  Bodö  (17  m^*),  b)  Var.  carinata:  Lofoten^io.^sH. 
-^  Norwegische  Westkiiste  {die  Hauptart):  Christian- 
8QQdio2T.5^   ^ajggujj(jw8^  Kinn^^  (sudlichster  Fimdort  an  dieser 

Kfiste'^).    —    Vor  der   norwegiachen  Westkiiste:  61*^41' 

N.  Lat.,  3""  19'  O.  Long.  (402  m  die  Hauptarf^).  —  Norive- 

9i8che  Sildkuste,    Nur  im  Kristiania-Fjord  (die  Hauptart^^^Y, 

^^  Skagerak:   NW   von   Hirshals  (142  m  Var,  carinata^^"^). 

--  Die  i^ar-öer^^'^^*^ -^   —  Britische   Inselri^^  —  Por- 

'^'ugal:   vor   Setubal  (837  m^^^).  —  Tataren-Sund:  Bai  de 

^astries    (Var.    carinata^^).    —    Japanisches   Me  er:  nörd- 

iicher  TeU^^  —  Japan^^^:  nördUcher  Teil^^^^^  ^ 

Batymetrische   Verbreitung   der   Hauptart  demnach  17 — 

^203   m,  der  Var.  carinata  8—514  m,  der  Var.  fomicata  17— 

-^3    m,    der  Var.  borealis  13—112  m,  der  Var.  borealis  f.  nor- 

^"^nalis   21—98    m,    der    Var.    borealis   f.   conica  21—27  m,  der 

Var.  borealis  /.  mvltistriata  27 — 98  m,  der  Var.  varicoso-carinata 

^7 — 98  m  und  der  Var.  beringiana  14—27  m. 


67.    Buccinum  broms! ^  n.  sp.  (Fig.  6—8). 

Fundort:  Spitzbergen,  Kings  Bay.    Den  -^/o. 

Stein  und  Sand  mit  Laminarien.     10-30  m. 

7  Exemplare  mit  Tieren. 

Die  Schale  ist  dick,  konisch  ausgezogen.  Die  Windungen, 
9  an  Zahl,  sind  konvex  mit  tiefen  Suturen.  Die  Spira  ist 
ausgezogen.  Die  Miindung  ist  breit  eirund  und  nur  wenig 
länger  als  die  Spira.  Die  äussere  Lippe  ist  nicht  verdickt. 
Die  Embryonal  windungen  sind  glatt.  Die  zweite  Windung 
ist  aufgeschwellt.  Alle  Windungen,  ausser  den  Embryonal- 
Avindungen,  haben  wohlentwickelte,  breite  Querfalten.  Die 
Querfalten  nehmen  an  Breite  nach  unten  und  an  Höhe  nach  oben 
hin  zu.  Sie  sind  am  besten  entwickelt  auf  der  oberen  Hälfte 
jeder  Windung.  Die  letzte  Windung  hat  16  Querfalten.  Die 
Abstände  zwischen  den  Querfalten  sind  an  der  oberen  Sutur 

*  Benannt   nach  Herrn  Konsul  G.  Broms,  der  mit  ausserordentlichei- 
Freigebigkeit    die    Kosten   der   schwedischen  zoologischen  Polarexpedition 
v.  J.    1900  bestritten,  gleichwie  er  auch  dureh  reichliche  Beiträge  die  Er 
weiterung  der  zoologischen  Station  Kristineberg  ermöglicht  hat. 
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ebeiwo  gross  wie  die  Querfalten  breit  sind.  Aueh  Spiralrip- 
pen  finden  sich  auf  nllen  Windungen,  aiiaser  auf  den  Em- 
bryonal wind  ungen.  Die  Spiralrippen  sind  nicht  so  stark 
entwickelt  wie  die  Querfalten.  Sie  Hind  viel  achraäler,  we- 
Diger  zahlreich  und  gleichdick.  Die  Epidermis  ist  wohlent- 
wickelt.  Sie  biidet  dichtliegende  Querfalten,  die  deutlich 
(jiliiert  sind.  Der  Farbe  naeh  lat  die  Epidermia  stroligelb 
mit  Spiralbändem,  die  abwecheend  hraun  und  weiae  sind. 
Die  Bänder  liegen  auf  den  Spiralrippen  auf.  Das  Operculum 
ist  eirund  und  etwaa  kiirzer  als  die  halbe  I.Åiige  der  Miindung. 
Der  Xueleus  ist  exzentrisch  und  nahe  dem  äusseren  Rande 
gelegen.  Die  Exemplare  zeigen  keine  Variationen. 
M  ess  ungen  : 

a)  das  grÖRste  Exemplar  (bei  dem  die  erste  Windung 
und  die  Miindung  etwas  beschädigt  sind) : 

Diam.  bas.  24, s  mm.     Alt.  48  mm. 
Länge  der  Miindung  24, fi  mm. 
Långt  der  Spira  24, '.2  mm. 

b)  dafi  nächötgrösste  (das  felilerfrei  ist;  dieses  ist  ab- 
gebildet): 

Diam.  baa.  20,7  mm.     Alt.  41,4  mm. 

Länge  der  Miinfhing  22, i  mm.  Breite  der  Miindvng  11,  i  mm. 

Länge  der  Spira  19, a  mm. 

Länge  den  Of)erciil)iin.s  10  mm.  Breite  des  Opercvlvnis 
7, a  mm. 

Das  Zentrnm.  de,.^  Niide^xn  iiegt  l,r.  mm  vom  äusseren 
Rande. 

68.    Buceinum  totteni  Stimpson  (Fig.  5). 

BiKciuum    ciliatiim    \parf)  GouLD  (85 
(■-'114  p.  33).  —  BusH  {-ir,  p.  239,  T.  9.  F. 

Fiindort:  Spitzbergen,  westlich  vom  Kap  Mitra,  Long. 
11'  O.,  Lat.  79°  10'  S.     Den  -  7. 

8chlamm.     100  m. 

:i  Exemplare  mit  Tieren,  davon  2  Junge. 

Diam.  bas.  32, .-i  mm.     Ålt.  56,3  mm. 

Die  Exemplare  stimmen  vollständig  mit  der  Abbildnns 
bei  BusH  (2.5  T.  9,  F.  13)  iibeiein.  Das  Operculum,  das 
nicht  abgebildet  öder  beschrieben  isl,  ist  4-kantig  oval  mit 
fast  zentralem  Nueleus. 
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Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Franz- J osef 'Land  (nur  ^heÅe^^"*),  —  Bering-Strasse: 
St.  Lorentz  Bai^^^  —  Bering-Meer:  Plover  BaP^^  —  La- 
brador: Ostkiiste:  Henley  Harbour'^^  und  Temple  Bay  (14 — 
27  m^^),  Chäteau  Bay»^^  —  New-Foundland^^\'  Grosse 
Bank*»^'»^.  —  Gulf  of  St,  Lawrence:  Little  Métis^-»^'^^'',  Mur- 
ray  Bay^^*,  Tadoussac'^®''. 

Die  Art  ist  demnach  neu  flir  Spitzbergen.  Batymetrische 
Verbreitung  14  —  100  m.  Die  Art  ist  zuvor  nicht  in  grösserer 
Tiefe  als  27  m  gefunden  worden. 


69.    Buccinum  groenlandicum  Chemnitz. 

a)  Die  Hauptart:  Tritonium  undatum  Fabbicius  (63  p.  395).  —  Bur 

rinum  groenlandicum  Chemnitz  (32  p.   182,  F.   1448).  —  Buccinum  cyaneum 

Beck;    Mölt^er  (196  p.  11).  —  Buccinum  groenlandicum  Chhmnitz;  G.  O. 

8ar.s  (238  p.  2ö9,  T.  25,  F.  1).  —  Buccium  cyaneum  Bbuouikre;  Aurivii.- 

xrus    7  p.  343).  —  Buccinum  groenlandicum  Chemnitz  /.  normalis  Posselt 

<.230   p.   199;.  —  b^  Var.  pattUa  G.  O.  Sabs:  Buccium  groenlandicum-  Chem- 

3JITZ    Var.   pattda   G.    O.    Sabs  ,238  p.  260,  T.  25,  F.  2\  c,   Var.  tenehroaa 

CHancock  :    Buccinum   tenehroaum    Hancock    93  p.  327,  T.  5,  F.   I — 2.  — 

buccinum   groenlandicum    Chemnitz    Var.   tenehroaa  Hancock;  G.  O.  Särs 

C238    p.    260,  T.   13,  F.  9a— b.    -    d)  Var.  major  Posselt  Buccinum  groen- 

dandicum  Chemnitz  Var.  major  Posselt   230  p.  202,  T.  2,  F.  8  . 

Fundort:  1)  Ostkiiste  von  Jan  Mayen.     Den  -Vt. 

Sand.     30  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht    nördlich  vora  Franz- 
»Josef-Fjord.     Den  ^/h — ^/s. 

Schlamm.     12 — 35  m. 
3  Exemplare  mit  Tieren. 

3)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht   nördlich   vom  Franz- 
•Josef-Fjord.     Den  'V*^- 

Schlamm.     12 — 18  m. 
6  Exemplare  mit  Tieren. 

4)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht    nördlich    vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  "/». 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.  3—10  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  bas.  19,6  mm.     Alt.  40,4  mm.  (Ost-Grönland). 

Diam.  bas.  19,8  mm.     Alt.  34,:  mm.  (Jan  Mayen). 
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Die  Exemplare  gehören  der  Hmtptart  an. 

Die  grössten  Exemplare  von  Grönland  baben  Long.  66 
mm  ( Var.  major^^"),  47  mm  {die  Hauplart^^),  ii  mm  ( Var. 
tenebroaa^^"),  32  mm  (  Var.  ixitula^^°),  von  Spitzbergen  56  mm'*-\ 
von  Jan  Mayen  50  mm'',  von  West-Finmark  45  mm  ( Var, 
/eiwöroso*'''),  32  mrr,  {die  Hanpart^^^),  Finmark  {die  Haupt- 
art^"),  26  mm  {Var.  jwfw/o-^").  vom  Sibiriachen  Eismeer  44 
ram  {die  Hattptarf),  von  der  Bering-Inspl  37  mm  {Var.  fischf- 
riaita^),  25  mm  {Var.  mörchiawa')  und  von  der  Weatkiiste  der 
eudlichen  Insel  von  Novaja  Semlja  36  mm^^. 

Die  Exemplare  ermangeln  voltständig  der  Querrippen. 
Einige  der  Exemplare  weichen  durch  ibi-e  gröasere  Höbe  ab; 
einige  andere  durch  grössere  Miindung  (z.  B.  das  Exemplar 
von  Jan  Mayen). 


Geograpbische  und  batymetrlache  Verbreitung. 

West-Grönland :  I)  Port  Foulke*^.  Tasiusak  (5 — !4  m-^*) 
die  Haitptart*^",  2)  a)  die  Havptarl:  von  Upernivik  inkl.  bis 
W  59'  N.  Lat..  55=  27'  W.  Long.  (5—160  m**"),  b)  Var.  tene- 
brosa:  Proven  (8 — 17  m*^").  Umanak*™,  Ikerasak*^",  God- 
bavn**",  -Jakohshavn"",  Egedesminde"'".  Di.sko-Bucbt  (5 — 44 
m-'"),  c)  Var.  majw:  Upernivik  (17  m-^"),  Umanak  (53^71 
m*'"),  Godhavn  {8 — 17  ni"").  Egedesminde*^",  3)  a)  die  HauiA- 
aii:  von  Holstensborg  inkl.  bi.'*  Nanortalik  inkl.  (14  — 21  m-^"), 
b)  Var.  patula:  Godthaab  (3 — 8  m-^"),  Julianehaab*'",  c)  Var. 
lenebrosa:  Godthaab  {3— 8 ni**"),  Julianehaab''".  —  Ost-Grön- 
land: vor  der  sudöstlichen  Kiiste  {die  Hauptart  231  m*-''- =*• 
die  Hauptart),  Angmagaalik  {die  Hauptart^"'').  —  Jan  May  en  {15" 
—100  m'"),  —  Spitzbergen:  1)  Westkiiste:  Horn-Sund  (27,r. 
—82  m  die  Hauptart"-'),  Bell-Sund  (8—17  m  die  Hauptart-"-), ^ 
Eis-Fjord  (9  m  die  Hauptart"'',  7—9  m  Var.  tenebrosa"^). 
Advent  Bay''  und  Magdalena  Bay^'  {die  Hauptart'*),  2)  0st- 
kiiste;  Stor-Fjord^*  {die  Hauptart  44— 45,:i  mm"-'.  Var.  major 
13 — 14  '/i-  mm"").  Deeviebai  {die  Hauptart^^^  und  Var.  tene- 
brosa'^^^),  3)  Nordkuste:  Smeerenberg  (44  m  die  Hauplart^"^ 
und  Var.  tenebrosa^"^),  NorskÖarna  {(lie  Hauptati'*).  —  Franz- 
Josef-Land.  Die  Hauptart  (8  m'"'),  Var.  lenebrosa  (3—8 
m^"^).  -  Osi-f  inmarAT'''""-*'»'""  (O^'-'- 100  m").  Die  Haupt- 
art, Var.  nuda  Sorvian-^",  Var.  jxttuia.  Var.  tenebroaa.  — 
Barents-See:  1)  sOdwestlicber  Teil  {178—392  m  die  Haujit- 
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art^^*),   2)  siidöstlicher  Teil  (285  m  die  Hauptart^^'^).  —  Mur- 
manische  Kiiste^^^^^,  Die  HaupUirt^^\  Var.  i-enebrosa^^^.  — 
Weisses  Meer^:  a)  DieHauptart^^^.  Im  wannen  Gebiet^^^,  b) 
Var.  tenebroaa  (19—20  m  nur  Schale^**.  Im  warmen  Gebiet^**).  — 
JU urmanischea  Meer:  Kolgujew  (lebend  135  m^^\  nur  Schale 
03  m^^\  ö&t^cheTTei\(\\0mdieHauptaH^^).  —  Waigat8ch: 
'Westkiiste    14—17  m*^*).  —  N ovaja  Semlja:  1)  Westktiste 
der   siidlichen   Insel  (8--12  m»»),  2)  Matotschkin-Strasse  (S^'^* 
— 27    m^^*)    die   Hattptart   (3 — 20   m).    —  Sibirisches  Eis- 
^9neer:  1)  westlicher  Teil  (14—23  m^®*),  2)  östlicher  Teil:  vor 
S^tlekaj    (27  m  die  Hauptarf).  —  Bering-Strasse:  Norton 
Sound   (Var.  moerchiana^^).  —  Bering-Meer:  Pribiloff-Insel 
^Var.    fischeriana^^'^'^),    Bering-Insel    (Var.    fischeriana   8—17 
:iaa''.    Var.  moerchiarui  8 — 17  m^'*^'^^).  —  Meer  nördlich  von 
^er  Bering-Straaae^^.    (Var.  tenebrosa).  —  Baffin  Land: 
<Uumberland    Sound    (die   Hauptart^^,^^*,    Var.    tenebro8a^^\^^^). 
^6^30'   N.    Lat.,  68°  Long.  (Var.  tenebrosa^^).  —  Labrador: 
lUordkiiste:  \Jnga,va,Ba,y  (die  Haupiart*^^^^^).  —  New-Found- 
Äand^^*'**'.    —   Gulf   of   St.    Lawrence:   a)   die  Hauptatt: 
Xdttle   Métis*^,    Tadoussac*^'^,    Murray  Bay^**^,  zwischen  Anti- 
«08ti  und  den  Bird-rocks?  (445  m^**^),  b)  Var.  pattUa:  Murray 
3^y29o,8o5     _    ^oi;öt   Scotia:    Ostkiiste    (808»^— 356  m=*«»  die 
Sauptar^"^'^).    —   Island:   Westkiiste    (1—3  m^^o)    _  West- 
J^inmark^^:  a)  die  Hauptart:  Hammerfest^*'^*'^'^^  Qvaenan- 
gen-Fjord*^,    öx-Fjo^d*^^    Tromsösund    (litoraF^'*'^*),    b)     Var. 
pattda:  Tromsösund  (litoraP**),  c)  Far.  ^eneftroÄi ;  Tromsösund 
(litoral**^),    d)     Var.    acuta    Feiele:    Hammerfest    (litoraF^), 
e)    Var.    hybrida   Friele:    Hammerfest    (litoraP^).    ~  Nord- 
land^"^?  Lofoten  (litoraP").     Vermutlich  bier  nicht  vorhanden 
nach  G.  O.  Sabs*®*  und  Sparre-Schneider^^.  —  Ochotski- 
8  c  hes   Meer:   Grosse   Schantar-Insel^^^   —  Al  e  ut  en.    {Var. 
moerchiana^'^).  —  Alaskische  Kiiste  des  Stillen  Ozeans: 
Kadiak»^»^»»,   Sitka^^^i»*-^   (Var.  moerchiana^*).  —  B ritish  Co- 
lumbia: Alert  Bay  (Var.  moerchiana^'^). 

Die  Art  ist  denmach  neu  fijr  nordöstliches  Grönland. 
Batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  0—392  (445?), 
der   Hauptart   3—392    (445?)    m,  der  Var.  tenebrosa  3—44  m, 
der    Var.   paivla   3—8  m,  der  Var.  major  8 — 71  m,  der  Var. 
fischeriana  8— 17  m  und  der  Var.  moerchiarui  8 — 17  m. 


ARKIV    FOK    ZOOLOGI. 


70.    Buocinum  sericatum  Hakcock.    (Fig.  9). 

Bw-cinum  stricatum  Hantock  ,!I3  p.  3ii8,  T.  5.  F.  6-,  —  Kobklt.  IM 
p.  50.  T.  88,  F.  IV.  —  Buctinum  grotnUmdirum  Cheukito  Var.  fericata 
Hani'ock;Fbiele(74p-".;9-T,  i.  Y.  19..  —  Bvccinum  friflfiPrErrKn  (221  p. 51. 

FwTidorl:   Westlich    von    Spitzbergeo,  Lone,   10'^  O.,  Lat. 
79'=  20'  N.     Den  s,-. 
Stein.     l(Ki  m, 
1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Walross-Insel,  Long. 
18°  40'  W..  Lat.  74°  30'  N.     Den  */'-. 

Sohlamm  mid  Stein.     80— KKI  m. 

1  Exemplar  mit  Tier  und  i  ohne  Tier  (nicht  von  siiij- 
fossilem  Anssehen). 

3)  Ost-Grönland,  siidöstUch  von  der  Pendulum-Insel,  Long. 
18°  15'  W„  Lat.  74°  35'  N-     Den  ..,». 

Schiamm  und  Stein.     150  m. 

2  Exem  pl  a  re  mit  Tieren. 

4)  Astlich  von  Grönland.  Long.  lif^  20'  W..  Lat.  73'' 55' 
N.     Den  '/«. 

Schiamm.     150  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

5)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bnclit  nördlich  vem  Franz- 
Jasef-Fjord.     Den  '',s. 

Schiamm.     12—18  ni 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  bas.  21, t;  mm.     Alt.  42.*  mm.     (Ost-Grönland). 

Diam.  bas.  17.4  mm.  Alt.  31,4  mm.  (östlieli  von  Grön- 
land). 

Diam.  bas.  13.4  mm.  AU.  23, i;  mm.  (Westlich  von  SpitK- 
bergen). 

Die  Exemplare  von  Ost-Grönland  iibertreffen  an  Grö-sse 
alle  bisher  bekannten.  Die  grössten  von  Grönland  haben 
Long,  40  mm-^",  vom  Sibirischen  Eismeer  29  mm'"-  undvom 
Kariechen  Meer  23  mm-^'. 

Das  Operculum  ist  zirkelrund,  konkav  und  ungewöhnlicli 
klein  an  allén  Exemplaren.  Der  Diameter  desselben  ist  ani 
grössten  Exemplar  4,2  mm.  Der  Kucleus  ist  exzentrisch  und 
nahe  dem  äusseren  Rande  gelegen.  Die  Exemplare  vonN:o  i 
und  3  weiehen  diireh  ihre  weisse  Fiirbung  ab.  Alle  Exemplare 
sind  stark  ciliiert. 
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Qeographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Grinnell-Land  (53  m^*^).  —  West-Grönland:  1)  Port 
Kennedy  (17  m*^),  Tasiusak  (27—71  m*^«),  2)  Upernivik 
(17  m*^«),  Proven  (17—36  m«»«),  Umanak*»".  —  Barents- 
8ee:  siidwestlicher  Teil  (249 — 271  m'*).  —  Karisches  Meer 
(71  m"i).  —  Baffin  Land:  Ostkiiste:  66"^  30'  N.  Lat.,  68'^ 
W.  Long.'''\  — -  Westlich  von  West-Finmark:  69^46'  N. 
Lat.,  16^  15'  O.  Long.  (1187  m'^). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland  und  das  Meer 
westlich  von  Spitzbergen. 

Batymetrische  Verbreitung  12 — 1187  m.  Die  Art  ist  zu- 
vor  nicht  in  geringer  Tiefe  als  17  m  gefunden  worden. 


71.    Buooinum  hydrophanum  Hancock. 

a:  die  Hauptart:  Buccinum  hydrophanum  Hancock  :93  p.  3*25,  T.  5, 
^^  1\  —  Pfeffer  (222  p.  32,  F.  4 — 6).  —  Buccinum  hydrophanum  Hancock 
/•  normalis  Posselt  '^230  p.  208).  —  b)  Var.  tumidoea  Posselt:  Buccinum 
hydrophanum  Hancock  Var.  tumidoea  Posselt  (230  p.  208.  T.  2.  F.  13). 
^  c)  Var.  percrassa  Posselt:  Buccinum^  hydrophanum  Hancock  Var.  per- 
^^tiffo  Posselt  (230  p.  209,  T.  2,  F.  14).  —  d)  Var.  elaia  Friele:  Bucci- 
num hydrophanum  Hancock  Var.  elata  Friele  (74  p.  31.  T.  3,  F.  20  .  - 
^-  Var.  iexturata  Posset/t:  Buccinum  hydrophanum  Hancock  Var.  texturata 
**088ELT  Ö230  p.  209,  T.  2.  F.  15\  —  f]  Var.  fueco-rufescens  Posselt:  Buc 
^num  hydrophanum  Hancock;  G.  O.  Särs  ^238  p.  261.  T.  24,  F.  8  .  — 
^jtécdnum  hydrophanum  Öancock  Var.  fu^co-rufe^cens  Posselt  ;230  p. 
^C>9!,  g)  Var.  tumidula  ^G.  O.  Sars^:  Buccinum  tumidulum  G.  O.  Särs  238 
P.  263,  T.  25,  F.  5—6,  h)  Var.  mörchi  (Friele!:  Buccinum  mörcÄi  Friele 
;Jl  p.  4,  F.  7a\  —  Buccinum  hydrophanum  Hancock  Var.  mörchi  Friele 
^  •'^  p.  31,  T.  3.  F.  22).  —  i^  Var.  veetita  Herzenstein:  Buccinum  hydro- 
T^hanum  Hancock  Var.  vestita  Herzenstein  ^10  p.  700. 

a)  Die  Hauptart. 

Fundort:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlicli  voin 
franz-Josef-Fjord.     Den  V« — *^/^- 
Schlamm.     12 — 35  m. 
9  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht    nördlich  \om  Franz- 
Josef-Fjord.    Den   Vs. 

Schlamm.     12—18  m. 
7  Exemplare  mit  Tieren. 
\  3)  Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht   nördlich  vom  Franz- 

I    Josef-Fjord.    Den  »»/s. 
\         Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.     3—10  m. 


64  ARKIV    FÖR   ZOOLOGI.       BAND    2.       SIQ    13. 

2  Ksemplare  mit  Tieren, 

4)  Ost-Grönland, Franz-,To6ef-Fjord,  inneies  Ende  des  Mysk- 
oxe-Fjords.     Den  "jk. 

Lehm.     100  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren,  davon  1  Jungee. 

5)  Ost-Grönland,    Franz-Josef -Fjord,     äusserer    TetI    de» 
Mysk oxe-Fjords.     Den  *'/9. 

Lehm.     220  m. 

47  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  bas.  29.»  mm.     Att.  58,8  mm, 

Die   grössten  bekannten  Exemplare  von  Grönland  haben 
Long.    90    mm    (Var.   jw re roaaa )*■'",  80  mm  (Var.  (amtrfoso)*'", 
59    mm    {die   Haupart)^^" ,  40  mm  (Var.  fiisco-rufescens)-"*',  30 
mm  ( Var.  tea.tmata)^'*,  von  der  Westkiiste  der  siidlichen  Insel  . 
von    Sovaja    Semlja    80    mm"'',    von  Spitzbergen  (Stor-Fjord)^ 
71  ','i   mm    (die   Hauptart)"",    67  mm   [Var.  tumidida)'*'.  von^ 
Cumberland-Sund    59   mm**',    von    Jan    Mayen    58    mm    (rfte= 
Hauplart)^,  von  West-Finmark  50  mm  ( Var.  jitsco-mftsc-ens)^~^' 
und    vom   Meer  westlich  von  der  norwegischen  Westkiiste  3.^S 
mm  (Var.  mörckiy. 

Bei  allén  Exemplaren  (auch  den  Jungen)  fehlen  voUetän — 
dig  Spirallinien  imd  Längsfalten.  Sie  sind  nicht  ciliiert.  Dasr^ 
Operculnm  ist  bei  einigen  zirkelrund,  bei  anderen  etwas  h-m. 
die  Länge  gezogen.  Der  Nucleus  liegt  mitten  öder  fast  mit- 
ten auf  dem  Operculum.  Die  Schale  ist  fest.  Die  grössereK^ 
E.xemplare  sind  schmäler  als  die  kleineren.  Die  Exemplar^ 
von  X:o  2  und  3  weichen  durch  dunklere  Färbung  ab. 

b)   Var.  elata  Friele.     (Fig.  13). 

Fandort:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vor:»i 
Frnnz-Josef- Fjord.     Den  ' i>*— *'/«. 

Schlamm.     12— .15  m. 

11   Exemplare  mit  Tieren,  davon  2  Junge. 

2)  Ost-Grönland,  vor  dem  Franz-Josef -Fjord  zwisch^-  t 
der  Bontekoe-Insel  und  der  Mackenzie-Bucht.     Den  "/s. 

8chlamm.     250  mm, 

2  Exemplare  mit  Tieren  (Jungen). 

:()  Ost-Grönland,  Franz- Josef-Fjord,  inneres  Ende  d^^ 
Myskoxe-Fjords.     Den  "  e. 

Lehm.     100  m. 

•i  Exemplare  mit  Tieren,  davon  2  Junge. 
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4)  Ost-Grönland,  vor  der  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.     Den  ^^/s. 

Schlamm.     100  m. 

10  Exemplare  mit  Tieren  und  1  ohne  Tier. 

5)  Ost-Grönland,  Franz-Josef-Fjord,  äusserer  Teil  des 
Myskoxe-F jords.     Den  *V^- 

Lehm.     220  m. 

7  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam  bas.  28,9  mm.    Alt.  70,y  mm. 

Die  Exemplare  ubertreffen  an  Grösse  die  grössten  bisher 
bekannten.  Die  grössten  von  Grönland  haben  Long.  63  mm'-'*^ 
und  von  Spitzbergen  (Stor-Fjord)  54  \/2  mm^*^. 

Alle  Exemplare  ermangeln  vollständig  der  Querf alten. 
Den  grösseren  fehlen  auch  vollständig  Spirallinien.  An  den 
kleinsten  Exemplaren  (von  N:o  1,  2,  3,  4)  finden  sich  schwache 
Spirallinien  wenigstens  an  den  ersten  Windungen.  Das  grösste 
Exemplar  mit  Spirallinien  ist  31,7  mm  hoch.  Nur  einige 
Exemplare  (die  allerkleinsten)  haben  Spirallinien  auf  allén 
Windungen.  Kein  Exemplar  ist  ciliiert.  Das  Operculum  ist 
bei  einigen  zirkelrund,  bei  anderen  etwas  in  die  Länge  ge- 
zogen.  Der  Nucleus  liegt  mitten  öder  fast  mitten  auf  dem 
Operculum.  Die  Schale  ist  fest.  Die  Exemplare  von  N:o  1 
und  3  weichen  durch  dunklere  Färbung  ab. 

c)   Var.  jenseni  n.  subsp.     (Fig.  10 — 12). 

Fundort:  1)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Waiross- 
Tnsel,  Long.  18^  40'  W.,  Lat.  74^  30'  N.     Den  Ss. 

Schlamm  und  Stein.     80—100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Pendulum-Insel,  Long. 
18^  15'  W.,  Lat.  74°  35'  N.     Den  -/s. 

Schlamm  und  Stein.     150  m. 

1  Exemplar  ohne  Tier  (nicht  von  subfossilem  Aussehen). 

3)  östlich  von  Grönland,  Long.  19°  20'  W.,  Lat.  73^  55'  N. 
Den  ^8. 

Schlamm.     150  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren. 

4)  Ost-Grönland,  Franz-Josef-Fjord,  äusserer  Teil  des 
Myskoxe-Fjords.     Den  -^  s. 

Lehm.     220  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  ba>s.  26,7  mm.     Alt.  58.».  mm.     (Ost-Grönland). 

Ark-ir  för  zoologi.     Bd  2.     N.o   13.  5 
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Diam.  bas.  27.8  mm.  Alt.  53,a  mm.  {OstUch  von  Grön- 
land). 

Kennzeichnend  fur  diese  Varietät  ist,  ditös  der  obereTeii 
der  äusseren  Lippe  keinen  Ein»chnitt  hat.  (Aile  meine  Exem- 
plare  von  der  HaujAart  und  der  Var.  elala  haben  einen  sol- 
chen  Einschnitt).  PYrner  finden  aicli  auf  allén  VVindungen 
zahlreiche,  stark  entwickelte,  dichtgelagerte  Querfalten.  Die 
Epidermis  ist  schwach  ciliiert.  Deutliche  Spiralliiiien  kom- 
men auf  a  Ilen  Wliid  ungen  vor.  Das  Operculuni  ist  mehr 
öder  weniger  zirkelrund.  Der  Nucleua  liegt  nahe  dem  vor- 
deren  Rande  des  Operculum».  Dle  Schale  ist  diitin.  Dis 
Epidermis  ist  dunkel  hornfarbig.  Das  Exemplar  von  N:o  i 
iat  sclunäler  als  die  iibrigen  Exemplare. 

Oeographische  und  batymetrisube  Verbreitung. 

Grinnell-Land   (53  m*").     Var.  tumidoaa'^".  —    Heaf- 
Orönland:    1)    Port    Kjennedy    ( 27    m^^),    nordweatlich  von     , 
Cape  York  (8 — 17  m*^")   Var.  lumidosa^'*'.  2)  a)  Var.  tvmidoga:    , 
von    Upemivik    inkl.    bia   Jakobahavn  inkl.   (3—534  m-*"),  b) 
Kor.  percrassa:  Umanak-*'\  c)   Var.  data:  Umanak-Fjord  (730 
m'*").  Umanak**",  Ikerasak  (142  m*^".  d)  Var.texturata:  Umanak- 
Fjord  (73U  m''"'),  3)  a)  die  Hawptan  es""  59'N.  Lat.,  62"  33' W 
Long.  (36  m-'"),  b)  Var.  tumidosa .  63''  59'  N.  Lat.,  62"  33'  W.  Lon^. 
(36  m*™},  c)    Var.  -percrassa:  66'^  49'  N.  Lat.,  Sö"^  28  W.  Long. 
{622  m-^").  —  Ost-Grönland:  Hekla-Havn  (36  m  Var.fuscu' 
rajescens"''--'").    —  Zwischen  Grönland  und  Island  (35il 
m'').  —  Jan  JV/nyen'-"".     Die  Hauptart  (15 — 30  m").  Var. 
lumidula    (140 — 270    m*}.    —    Wesllich    von   S pitzbergen 
(229-475    m'').    —    Spitzbergen:    1)  Westkuste:  Eis-Fjord 
(133-142  m  die  HauptarO^-').  Magdalena  Bay  {112  rhe  Haui^- 
art'^),  2)  Ostkiiste:  Stor-Fjord  (die  /fouptart  42— 48  m'"'.  Va., 
elata  42  m"*".   Var.  tumidula   108—139  m'^'),  Walter-Thymeii- 
straa.fe''',  Albrechtbai  (14 — 27  m'-'^)  und  an  mehreren  anderei"* 
Lokalen    an    der   Ostkuste'"'^   (71-89  m  die  Hauptart^'",   Var- 
tvmidula'''^    und   Var.  elata^'-^).  —  Nördlich  von  Spitzber- 
gen:   SV  V    N.  Lat.,   19^28'  O.  Long.  (180  m   Var.  elata  nt:*- 
Schale"^').    -    Franz-Joaef-Land    (3—135  m"^').  —  Zwä- 
schen  Spitzbergen  und  der  fiaren-Insel  (225—267  m'*- 
—  Sudwestlich   von  der  Båren-Insel  (250  m'').  -  O-i    ■* 
Finmark:    Vadsö    (142—178  m   Var.  tmnidvla-'*').  Varang^ 
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Fiord«*«  (178—267  m  Var,  tumidtUa^^^).  —  Barents-See: 
1)  sudwestlicher  Teil  (240  m^**),  2)  nördlicher  Teil  (110—358 
m^**),  3)  nordöstlicher  Teil  (111—280  m^^),  4)  siidöstlicher 
TeU  (1791**— 271  m^*).  Var.  tumidtda  179  m^^^  —  Murma- 
niache  Kiiste  (besonders  in  grösserer  Tiefe"^).  Var.  vestita 
f,  elatior^  und  /.  verUricosd^.  —  N ovaja  Semlja:  West- 
kiiste  der  sudlichen  Insel  (8  m'*^).  —  Karisches  Meer  (87 
— 178  m^).  —  Sibiriaches  Eismeer:  westlicher  Teil  (89 
— 223  m  Var,  mörchi).  —  Parry  Islands^^^:  Wellington 
ChanneF«.  -  Baffin  Land:  Ostkuste:  66^  30'  N.  Lat., 
'  68^  W.  Long.^^  Cumberland  Sound*".  -  New-Foundland: 
Grosse  Bank  {Var.  tumidtda^^).  —  Ostlich  von  Island: 
64^53'  N.  Lat.,  10^0'  W.  Long.  (600  m^').  —  Nordwest- 
lich  von  West-Finmark:  71^25'  N.  Lat.,  15^41'  O.  Long. 
(1134  m  Var.  mörchf^).  —  Westlich  von  West-Finmark: 
69^46'  N.  Lat.,  16^15'  O.  Long.  (1187  m  Var.  marchf^).  — 
West-Finmark.  Var.  fusco-rufescens  (nur  1  Schale*'^^'^-^"). 
—  Westlich  von  Nordland;  68"^  6'  N.  Lat.,  9^  44'  O.  Long. 
(1159  m  die  Hauptarf^),  66^41'  N.  Lat.,  6^59'  O.  Long.  (640 
m  Var.  mörchf^).  —  Westlich  von  der  norwegischen 
Westkiiste:  63^6'  N.  Lat.,  2^46'  O.  Long.  (910  m"),  62^44' 
N.  Lat.,  1^48'  O.  Long.  (753  m  Var.  mörchf'^). — Zwischen 
den  Får-öern  und  den  Hebriden  (bil — 766  m^**^). 

Die  Hauvtart  und  Var.  ekUa  sind  demnach  neu  fiir  Ost- 
Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  der  Hauptart  3—1159  m,  der 
Var.  elata  12—730  m,  der  Var.  tumidosa  3—534  m,  der  Var. 
tumidtda  108—270,  der  Var.  mårchi  89—1187  m  und  der  Var. 
jenseni  80 — 220  m.  Die  Hauptart  ist  zuvor  nicht  in  geringer 
Tiefe  als  15  m  und  die  Var.  elata  nicht  in  geringer  Tiefe  als 
42  m  gefunden  worden. 

72.    Buccinum  ovum  (Middendorff). 

TriUmium  owm  Turton;  MroDENDORFT  (189  p.  503,  T.  4,  F.  12, 
T.  6,  F.  1—4).  —  Buccinum  ovum  Turton;  Leche  (162  p.  59,  T.  2,  F.  29). 
~^3uccinum  maltzani  Pfeffer  (221  p.  33,  F.  8,  9  .  —  Buccinum  ovum 
^^^''ÄTON;  AuRiviLHus  u  p.  339\  —  Buccinum  ventricesum  Kiener;  Krause 
v*57  p.  360,  T.  16/16,  F.  11  a— b  .  —  Buccinum  ovum  Middendorff;  Knipo- 
^''T^PSCH   (145   p.    469.   —  Knipowitsch  (146  p.  377.  T.  8,  F.   1—3.  23     25). 

Fundort:    Ost-Grönland,    Mackenzie-Bucht   nördlicli   voiii 
^^^nz-Josef-Fjord.     Den  ^^js. 
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Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.     3     lU  m. 

I   Exemplar  mit  Tier, 

Diam.  bas.  19  mm.     AU.  31, y  mm. 

Die  grössten  Exemplare  vom  Karitichen  Meer  haben  Ixmg. 
55  ram'*',  von  Spitzbergen  (Stor-Fjord)  4U  mm'"'  und  vom 
SibiriRchen  Eismeer  32  mm  ( Var.  angviata"'-).  Der  Nucleus 
liegt  zentral  auf  dem  Operculura  im  Uaterschied  von  Knipo- 
wiTsCHS  Elxemplaren  und  in  Ubereinstimmuiig  mit  denen 
Keacses. 


Geographische  und  batymetriache  Verbreitung, 

Spitzbetgen:  1)  Westkiiste:  Horn-Sund  (lebend  9—3! 
m"-',  nur  Schale  21,n—82  m"-'),  Ei8-Fjo^d^^  2)  OBtkuete: 
Stoi -Fjord""  (lebend  8"--42  m'".  nur  Schale  13— 14 '/s  m'*"*). 
Deeviebfti"'^.  Thymenstraase  (19— 2U  m  nur  Schale'"').  — 
Barents-See:  sudöstljcher  Teil  (211  ro'"},  —  M  urmaiiiache 
Kuste^'*^.  —  Murman  isches  J/ eer;  westlich  von  der  West- 
kiiäte  der  siidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja  (107  m'**).  — 
,/ugor-Slrasse  (8  —  14  m  die  Hauptart'"').  —  Waigatack: 
Weetkiiste  (14-17  m^"-),  —  Novaja-Semlja:  1)  Westkiiste 
der  siidlichen  Insel  (7— H  m'"-),  2)  Mstotschkin-Strasae  {7 — 
27  m"'-),  3}  siidwestliehe  KiJste  der  nördlichen  Insel  (40  m'"). 
—  Kariackes  Meer  (16"''— 71  m"').  —  Sibirisches  Eis- 
mter:  1)  westlicher  Teil  (8 — 17  m  die  Hauplarf),  2)  mitt^ 
lerer  Teil  (14  m  die  Hauptart^,  27  m  Var.  angulald').  —  B'/- 
r'ing-Meer^''\   -    W eat-Finmark:  Karlsö  (8—27  m""-). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  3— 211  m.  Die  Art  ist  zuvor 
nicht  in  geringer  Tiefe  als  7  m  gefunden  worden. 


73.    Buccinum  ciliatum  Fabricius. 

a)  Die  Hauplarl :  Buccinum  eiliatitm  Fabricius  iC3  p.  401).  -  Bue 
n  eäiatum  Fabriciub:  Kobei/t  15-2  p.  28,  T.  78.  F.  S— 8).  b)  Var. 
>r   MöRCH:    buccinum  mölltri  Reeve  ,232  F.  29).  —  Tritonitan  ciiia- 

FABMcros    Var.    utrrita   B.   Mörcu  ,202  p.   171.  -      Leche  (162  p.  63, 

.   F.    24),  Kkause  [157  p.  3111.  T.   I.t  1(J.  F.   \2     13).         Buccinum 

um    F.WBicjvs    Var.    laerior  Möroh  ;   Knipow.tsl-h  (Ull  p.  371.  T.  8, 


a)  Die  Haiiptarl. 

Fundorl :  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.   Den  "'/a — *" 
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Stein  und  Schale.     50  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas.  15  mm.     Alt.  27,  i  mm. 

Die  grössten  Exemplare  von  Spitzbergen  (Bell-Sund)  ha- 
ben  Long  32  mm^®^,  von  Grönland  32  mm  und  vom  Sibi- 
rischen  Eismeer  16  mm^ 

Das  Exemplar  hat  Querrippen  auf  dem  oberen  Teil  aller 
Windungen.  Die  Falte  an  der  Spindel  ist  sehr  gut  entwickelt-. 
Die  Epidermis  ist  ciliiert.  Der  Nucleus  ist  nicht  vöUig  zeii- 
tral  auf  dem  Operoulum  gelegen. 

b)   Var.  laevior  Mörch, 

Fundort:  Ostkiiste  von  Jan  Mayen.     Den  -^/t. 

Sand.     30  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  bas.  15,7  mm.     Alt.  27,3  mm. 

Die  grössten  Exemplare  von  Spitzbergen  (Bell-Sund)  ha- 
ben  Long.  40  mm*®^,  von  der  Jugor-Strasse  26  mm^  und  von 
Waigatsch  19  mm^^^. 

Den  Exemplaren  fehlen  vollständig  Querrippen.  An  dem 
grössten  Exemplar  ist  die  Columellarfalte  schwach  entwickelt, 
an  dem  kleineren  ist  sie  kaum  angedeutet.  Die  Epidermis 
ist  ciliiert.  Der  Nucleus  liegt  nicht  vöUig  zentral  auf  dem 
Operculum. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  1)  Tasiusak  (5 — 14  m  Var.  laevior-^^^). 
2)  a)  die  Hauptart:  von  Umanak  inkl.  bis  Egedesminde  inkl. 
(8—71  m*"*^),  b)  Var.  laevior:  Upemivik  (17  m-'^"),  Godliavn 
(36  m^*^^),  3)  a)  die  Hauptart:  von  Holstensborg  inkl.  bis 
Godthaab  inkl.  (8  —  142  m*^^),  b)  Var.  laevior:  Smallesund 
(14m=^-^o)  juUanehaabs-F.jord(8— 89m-'^«).  -  Ost-Grönland: 
ver  der  siidöstlichen  Kiiste  (231  m  Var.  laevior^^'^-^-^^).  — 
Spitzbergen^^*:  1)  Westkiiste:  Horn-Sund  (29  m^*^),  Bell- 
Sund'^*^  {die  Hauptart^^^  Var.  laevior  8-27  m'*^^^),  Eis-Fjord'^\ 
2)  Ostkiiste:  Stor-Fjord^^  (44^*'^^— 90  m  Var.  laevior  95  m^»»), 
Deeviebai"^*  (23—27  m  Var.  laevior^-''^),  Cap  Barth  (30—30  n\ 
Var.  laevicyr^^'^),  3)  NordkiJste:  Norsköarna***'  {die  Hauptart 
nur  Schale  auf  dem  Strande'*,  Var.  laevior  17—36  m"*)-  — 
Nördlich  von  der  Båren- In  sel  (38  m  die  HanptaiV^).  — 
Murmanische   Kilste^^^^^^'^^'.    —   W eisses  3Ieer'*'-  '^^''  (16 
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— 41  m'*^)-  —  Murmanisckes  Meer:  östlicher  Töl  (Fa*-. 
IHl  m*^").  —  Jugor-Strasee  (17  m  die  Hauptart"",  8-14 
ra  Var.  laevior^}.  —  Waigatack:  Weatkuste  (17  m  Var. 
laevior"*).  —  Novaja  Semlja:  1)  Westkiiste  der  stidlichen 
Insel  (8"^--36  m'**.  die  Hauptart  27—36  m"'*),  2)  Matotechkin- 
Strasse"*  (3-27  m'"*).  —  Sibirieehes  Eismeer:  fistlicher 
TmI:  vor  Pitlekaj  (l6-!7  m  die  Hauptarf).  —  Bering- 
Strasse*'".  —  Bering-Meer:  Nanivak  Island*^.  —  Meer 
nördlich  von  dtr  Bfring-Straase.  —  Nordkuste  von 
Alaska:  Cape  Espenberg"''"',  Point  Franklin  (24  m*^),  Icy 
Cape^"*'.  —  Nördlich  von  der  Miindung  des  Macken- 
zte-Sivers^"".  -  Baffin  Land:  Ostkiiste:  66°  30'  N.  Lat., 
68^  Long.  {unt«r  dem  Nnmen  B.  cyaneum  Chemnitz;  Han- 
cock"-''   nach    POS9ELT*"'),  Cumberland  Sound  {Var.  laevior*"). 

—  Labrador:  Henley  Harbnur  (5—14  m"),  —  New-Found- 
land*'-:  Grosse  Bank^»"»''^  —  Gutf  of  St.  Lawrence:  Mur- 
rav  Bay^"''  (199  m*"*},  Riviére  du  Loup*""- '*'',  nördlich  von 
Anticosti  (199  m''»*-^"^'),  Little  Métie''"*.  —  [Nova  Sco- 
(('a'**'*"*/'     Nicht  wabracheinlich  nach  Verrh-l  [290  p.  498]). 

—  (Island^''?  Zweifelhaft  nach  Pos-selt  (230  p.  211]).  — 
[Sketland-Inseln?). 

Die  Art  ist  deranach  neu  iiir  Jan  Mayen. 
Batymetrische   Verbreitung   der   ganzen    Art    3 — 231    m, 
der  Hauptart  8—142  m  und  der   Var.  laevior  5 — 231  m. 

74.    Buocinum  glaoiale  Linné. 

al  lHe  JJ/mptiiii:  Bmriniiui  iiliiciale  LiMNÉ  (168  p.  1204).  —  Kobeli 
1152  p.  22,  T.  76.  P.  4—01.  --  h)  /'.  ehui/ata  Leche:  Buccinuiii  ylarinlf 
hmsi  t'-  '-hugafii  Leche  ll«2  p.  66),  —  Kbapsr  {15T  p.  3B6I.  —  c)  f.  in- 
Iniwiliii  Ka&usE  (157  p.  356,  T.  15,'16,  F.  5),  —  d)  /:  bieariniita  KoBELi': 
Jiiwiiiimi  i/lariali-  Linné  /  Inrarinaia  Kobelt  :152  T.  76,  F.  2 — 3'.  - 
Krause  (167  p.  357,  T.  15;16,  F.  8a--b).  e!  /;  cmtiitn  KKicsE  (187  p. 
35T.  T,  15,16,  F.  Ö.  -  f  /  i-cmtata-criiriii/itii  KiuuaE  i,I57  p.  357,  T.  15'16. 
P.  10. 

a)  Die  Hauptart. 

Fundoii:  Westlich  von  Spitzbergen,  Long.  10*^  O.,  Lat. 
79''  20'  N.     Den  v^- 

Stein.     100  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren, 

Diam.  bas.  3~.:>  mm.     Alf.  81  mm. 

Die  Exemplare  iibertreffen  an  (">rösse  alle  bisher  bekann- 
ten.     Die  grössten  von  West-Grönland  haben  Long  80  mm"*. 
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von  Spitzbergen  72  mm  (Nordkiiste.  Var,  regcUis.  Schale)^^^ 
70  mm  (Westkiiste.  Die  Hauptart.  Schale)^*^  65  mm  (West- 
kuste.  Var.  regaiis,  Schale)^^^  vom  Bering-Meer  70  mm^^'', 
von  Waigatsch  (Westkiiste)  61  mm  (die  Hauptarty^^,  von  der 
Westkuste  der  siidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja  51  mm 
(Schale)^^^  und  vom  Weissen  Meer  47  mm  (Var.  ecostata- 
ecarinata.     Schale)"*. 

Querfalten  kommen  auf  allén  Windungen  vor.  Auf  der 
letzten  sind  sie  nur  auf  der  oberen  Hälfte  (oberhalb  des 
Querkiels)  vorhanden,  auf  den  iibrigen  Windungen  gehen  sie 
iiber  die  ganze  Windung.  Das  grösste  Exemplar  hat  einen 
kleinen  Kiel  nahe  der  Miindung  und  einen  grossen  ein  Stiick 
hinter  der  letzten  Windung,  vermutlich  entstanden,  als  die 
Miindung  an  diesen  Stellen  gelegen  war. 

b)  forma  dongata  Leche. 

Fundort:  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.  Den  **/« — ^V»- 

Stein  und  Schale.     50  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  bas.  32,2  mm.     Alt.  68,9  mm. 

Die  Exemplare  iibertreffen  an  Grösse  die  grössten  bisher 
bekannten.  Die  letzteren,  die  von  Spitzbergen  herstammen, 
haben  Long.  42  mm*^'.  Die  Querfalten  verhalten  sich  auf 
dieselbe  Weise  wie  bei  den  vorliegenden  Exemplaren  der 
Hauptart. 

c)  /.  bicarinata  Kobelt. 

Fundort:  Spitzbergen,  westlieh  von  Kap  Mitra,  Long. 
11^0'  O.,  Lat.  79^10'  N.     Den  ^/i. 

Schlamm.     100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier  (Junges). 

Diam.  bas.  11,4  mm.     Alt.  23,2  mm. 

Die  grössten  bisher  bekannten  von  Spitzbergen  haben 
Long.  61  mm^^^. 

Die  2  Jjängsfalten  auf  der  letzten  und  vorletzten  Win- 
dung sind  nur  schwach  angedeutet.  Ausserdem  findet  sich 
eine  Andeutung  zu  einem  dritten  Kiel  imterhalb  des  grös- 
seren.  Die  Querfalten  auf  der  letzten  Windung  sind  besser 
entwickelt  als  bei  den  vorhandenen  Exemplaren  der  Haupt- 
art und  der  Var.  eUmgaia  und  mehr  entwickelt  als  es  Krau- 
SES  Figur  angiebt.  Sie  kommen  wie  bei  diesen  nur  auf  dem 
oberen   Teil    der    letzten   Windung    vor.     Die    Spiralskulptur 
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tritt  sehr  deutlich  liervor  wie  bei  der  Haujifarf  uiid  der  Vw, 
elonyala. 

Oeo^aphieche  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

West-Grönland:  Fredrikshaab*"".  Ivigtut-*",  Arsuk-", 
Julianehaab  (53  m""),  Nanortalik'*.  —  Jan  Mayen'"''"'  (15 
— 180  m^).  —  S pilzbtrgtn^''^'*** :  1)  Westkuste:  Hom-Sund 
(lebend  9—82  m"^  nur  Sohale  5.s— 13  m"'),  Bell-Suad  (8- 
27  m*"*),  Eis-Fjord""  (7—98  m'*^;  Var.  regalia  nur  Sehale  nui 
dem  Strande'"),  Green  Harbou^"'^  Advent  Bay  (110  m''), 
Magdalena  Bay"**  (112  m'*).  Dänen-Insel  (Var.  regalia  nur 
Sehale  auf  dem  Strande'*'),  2)  Ostkuste  {die  Hauyiart  ani 
nieisten'^',  auch  /.  ecoelala*^''):  Stor-Fjord""  (lebend  20 — 45.= 
m'*'',  nur  Sehale  18  m'**).  Deevicbai  (/.  ehngaUi  in  geringer 
Tiefe^",  /.  intermedia^^^),  Bastian-Inael  (/.  bicarinata  53  m'"', 
/.  ecostata-ecarinata  89  m'",  3)  Nordkiiate:  Liefdebai  (('ar. 
realis  nur  Sehale  auf  dem  Strande"'),  Norsköama''.  —  Nörd- 
lich  von  Spitzbergen:  Lat.  80"^  19'  N.,  Long.  14"  18'  0. 
(65  m'").  —  Franz-Josef-Land^^  (8—134  m'»*).  —  Ztei- 
schen  Spitzbergen  und  der  Bären-Insel  (38  m").  — 
Barents-See:  siidöstlicher  Teil  (275  m'").  —  Murmanische 
Kuste"^''^".  Die  Hawptart'"',  Var.  noduloaa-carinata  Midden- 
DORFF  (nach  Herzenstein  und  Krause  [157  p.  357]  ist 
diese  Varietät  von  hier  und  nicht  von  Sachalin,  wie  Mid- 
DENDORFF  angicbt  [189  p.  495]).  —  Weisaes  Meer.  Dk 
Hauplarl'-"^,  /.  ecarinaUi  (93  im  kalten  Gebiet"*),  Var.  ecostafa- 
pcarinala  (28-34  m  nur  Sehale  im  warmen  Gebiet"*).  - 
M urmanisckes  Meer:  nordwesthcher  Teil  (318  m'").  Kol- 
gujew  (Var.  21  m  lebend'*^,  36  m  nur  Sehale'"'),  Östlicher 
Teil  (110  m^'").  J  ugor-Strasse  (8'— 25  m'**,  die  Haupt- 
art  17 — 25  m'"*).  -  Waigatach:  Westkiiste  (rfie  Äawytarf"^; 
lebend  14 — 17  m'"*,  nur  Sehale  17  m"'-).  —  N ovaja  Semlja: 
1)  Westkiiste  der  siidliehen  Insel  (lebend  8  m'";  nur  Sehale 
die  Haupiart  8 — 36  m,  nur  Sehale  V.  elongata'"^),  2)  Matotsch- 
kin-Strasse  {die  Hauptarf^':  lebend  3 — 8  m' ',  nur  Sehale 
17—27  m'"^).  —  Kariaches  Meer'"'  (17  m'=),  —  Sibi- 
riaches  Eismeer:  westlicher  Teil  (7 — 8  m*).  ---  Beriug- 
Strasse:  Se  nia  vin-St  rasae  *'■  ^•'- ''%  Amincheehe  Island-',  Norton 
Sound*"' "'.  -  Bering- Meer:  Plover  Bay''''"'''.  —  Meer 
nördlich  von  der  Bering-Strast^e'--'.  --   Xordkii.ite  ron 
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Alaska:    Icy   Cape^-*'-*",    Point  Barrow*'**.  —  Mundung  des 

Mackenzie    River 8^^^.    —  Parry   Islands-^^:   Wellington 

Channel^s",  Assistance  Bay^^<»  (12—17  m*««).  —  Baf fin  Land: 

Cumberland  Sound^^    —  Hudson   Strait:  Ashe  Inlet^"^.  — 

Gulf    of    St.    Lawrence:    Little    Métis'^^'\    Murray    Bay^"\ 

Bonaventure    Island    (aeichtes   Wasser^®'')-    —    (Orkney-In- 

selnF^^^'''^).  —  Kamtschatka^^^,  —  Ochotskisches  Meer'^'^'\ 

—  Sachalin:  Aniwa  Bay,  Cape  Notoro*.  —  Japan:  Hako- 

dadi*^  Sio-Wuhu*.  —  Japanisches  Meer^^.  —  Aleuten^-'^'^'^ : 

Ounalaska*^^.  —  Alaskische  Kiiste  des  Stillen  Ozeans: 
Kadiak35'37. 

Batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  3 — 318  m^ 
der  Hauptart  3 — 100  m,  der  /.  bicarinata  53—100  m  und  der 
/.  ecostata-ecarinata  (28^) — 89  m. 


75.    Buocinum  angulosum  Gray.    (Fig.  14). 

Bnccinnm  angulositm  Gray  91  p.  127,  T.  36,  F.  6.  —  Trifonhnn 
<mgtdo«um  Gray;  Middendorff  i  189  p.  499,  T.  4,  F.  10).  —  Bmrhiftm 
angulomm  Gbay;  Krausr  ^157  p.  355,  T.  15;16,  F.  3-4.  —  Dall  50  p. 
517,  T.  37,  F.  1—3,  6  . 

Fundort:  Spitzbergen,  westlich  von  Kap  Mit  ra,  Long. 
11^0'  O.,  Lat.  79^  10'  N.     Den  -/t. 

Schlamm.     100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam,  bas.  35,4  mm.     Alt.  61,2  mm. 

Die  Exemplare  iibertreffen  an  Grösse  die  bisher  von 
Spitzbergen  bekannten.  Die  grössten  vom  Bering-Meer  ha- 
ben  Long.  68  mm,  (die  Hauptart)"*,  vom  Karischen  Meer  55 
mm^^,  von  Spitzbergen  (Stor-Fjord)  50  mm^*^,  von  Waigatsch 
(Westkiiste)  46  mm  (Schale)^^-,  vom  Sibirischen  Eismeer  43 
mm  (die  Hauptarty  und  von  der  Bering-Strasse  25  mm  ( Var. 
laevisy.  Das  Exemplar,  das  einer  zuvor  nicht  beschriebenen 
Varietät,  triangularis  n.  var,  angehört,  stimmt  am  meisten 
mit  den  von  Krause  abgebildeten  (15i7  F.  3,  4)  iiberein, 
weicht  aber  von  diesen  dadurch  ab,  dass  die  Miindunt?  3- 
kantig  ist  und  dass  die  Spiralskulptur  kaum  mit  blossem 
Auge  auch  auf  der  letzten  Windung  gesehen  werden  känn. 
Das    Operculum  ist  zirkelrund.     Die  Knoten  sind  noeh  mehi 

*  Nur  Schale. 
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entwickelt  als  es  Krauses  Abhildung^n  angelien.  Das  Exem- 
plar int  ein   J,  nach  den  Charakteren.  die  Dali.  (56)  aogiebt. 


Qeographiscbe  und  batymetrische  Verbreitun^. 

Spitzbtrgen"*:  1 )  Westkiiste :  BcII-Sund*'",  Advent 
Bay»»'",  2)  OstkiiBte:  Stor-Fjord  (93— 102 'i  ra"*"),  Dee\'ie- 
bai'"''  und  Walter-Thymensstrasse  (14 — 27  m'").  Ausserdem 
ist  die  Art  bei  der  Andereson-Bay  gefunden  worden  [aus- 
geworfen  auf  den  Strand"'"').  —  Barents-See :  audöetMcheT 
Teil  (160-162  m"")-  -  M urmunisckt  K uate""':  nar  der 
oHtliche  Teil'*".  Var.  hybrida  ang«lo»aea  Middendohff,  die 
von  MiDDENDORPP'""  als  Varietät  von  B,  glaciale  angegeben 
wird,  wird  von  Herzenstein  nacb  KRArsE'*'  als  Varietät 
von  B.  anffulosnm  angesehen.  -  Meer  zifisrhen  Svaitoi- 
7)08  und  Kaninnos'^^.  —  M urmanisches  Heer:  öst- 
licher  Teil'".  —  Waigatsch:  Westkfiste  {14 — 17  m  nur 
Skihale'^*).  —  JVown;'a  Stmlja"'-':  Weatkuste  der  siidlichen 
Insel  (7—8  m'*').  —  Karisehes  Meer  (17—87  m").  —  Si- 
liirisckes  Eismeer:  1)  tuittlerer  Teil  (27—64  m  die  Haupt- 
arf),  2)  östlicher  Teil  (21—37  m  die  Hauidarf).  -  Berxng- 
Strasse^;  Westkiiste  (32  m  Var.  Icuvis  Aubivillius),  Anim- 
kancheche  Islnnd  (unter  dem  Xnmen  B.  sfimpsoni"'*  fiavLJi'*"). 
-  Ben  »g- Meer:  «2- 39'  X.  !^t..  177-5'  O.  Long.  (98  m 
die  HmiiAarl').  -  M  ter  ttördlich  ronder  Bering-StTasse-' 
(44  m-"').  -  Nordkuste  von  Alaska:  Cape  Smythe  (seich- 
tew  Wasser  bis  8  m  die  HaujAarl'^'-'"^).  Icy  Cape**''*''''-^'''"'*''', 
Point  BaiTOW^".    -  Sticha/ in :  Aniwa  Bay*'. 

Batymetriscbe  Verbrcitung  der  ganzen  .Art  demnach  7— 
162  m  und  der  Haii/ilart  21     98  ni. 
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Fundort:    1)    Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.     Den  '^c; 

Stein  und  Schale.     50  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Spitzbergen,  westiich  von  Kap  Mitra,  Long.  11^0'  O., 
It.  79^  10'  N.     Den  V?. 

Schlamm.     100  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam,  bas,  17,5  mm.     Alt.  35,4  mm. 

Die  grössten  von  Spitzbergen  haben  Long.  39  ^/s  mm 
tor-Fjord  /.  grandis),  35  mm  (Beli-Sund  /.  grandis)^^,  34 
in   (Ostkiiste  Var,  gunneri  /.  grandis^'^'^),  von  West-Finmark 

mm  {die  HaupUirty^,  35  mm  (Var.  gunneri^^'^),  vom  Sibi- 
;chen  Eismeer  25  mm*,  von  West-Grönland  22  mm  {die 
luptart)^^^,  14  mm  {Var.  gunneriY^  und  vom  Tataren-Sund 
mm=^". 

Die  Exemplare  gehören  der  /.  grandis  Mörch  der  Hatipt- 
I  an  und  stinunen  mit  den  von  Knipowitsch^*^  von  Spitz- 
rgen  erwähnten  iiberein,  die  sich  T.  truncatus  Ström  nähern. 


Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

W est-Grönland:  a)  I)ie  Hauptart:  1)  von  Proven  inkl. 
5  66^  55'  N.  Lat.,  55^  30'  W.  Long.  (8—287  m^»»)  2)  von 
>l8tensborg  inkl.  bis  Julianehaab  inkl.  (8—178  m^^^),  b)  Var. 
nntri:  1)  Ritenbenk  (107  m«s«),  2)  Ikertak-Fjord  (53  ra^^^), 
^11'  N.  Lat.,  53^33'  W.  Long.  (86  m^^^),  —  Spitzber- 
^«4 .  1)  Westkiiste:  Horn-Sund  (29 — 55  m  /.  grandis^^^'), 
Il-Sund  (8—27  m  /.  grandis^^^),  Eis-Fjord»«  (die  Hauptart'-'), 

Ostkuster  Stor-Fjord»«' i-'^  (/.  grandis'*"^ :  lehend  77— 102  V^^ 
*^,  nur  Schale  42  m^^^;   Var,  gunneri  /.  grandis:  nur  Schale 

m),  Deeviebai  (21—27  m  /.  grandis'^'^),  Ryk-Ys-Inseln^'*' 
d  Bastian-Inseln^'''  (36  m  Var.  gunneri^'^"^),  —  Franz- 
^sef-Land  (53 — 1959  m^**^).  —  Zwischen  Spitzbergen 
id  der  Bären-Insel  (semifossile  Schale  1203  m'^).  — 
oischen  der  Bären-Insel  und  W est- Finmar k  {lébend 
^  m'*^,  /.  grandis  385  m  nur  Schale^*^).  —  Ost-Finmark 
-300  m*»):  a)  Die  Hauptart^^:  sehr  gemein»»»  (bis  214  m^^»), 

Var,  gunneri^^^:  Vadsö^^^,  Varanger*^^-Lang*^®-  und  Bog- 
Drd*^<>  (27—142  m^^^^,  Vardö  (in  Fischmagen*^*).  -  Mur- 
inische    Kuste^^^'^\    —    Weisses   Meer   (17—53    m-*^'). 
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Die  Hauptart^*"  und  Var.  ywnMm"*,  beide  im  warmeo  Ge- 
biet'".  —  Kolgvjeiv  (i07  ra  nur  Sehale"*).  —  Jugor- 
Strasse  {17 — 25  m  Var.  gunneri'^*).  —  Novaya  Semlja: 
Matotachkin-Strasse  (17—27  m  For.  {/unnm""').  —  Sibi- 
riackee  Eismeer:  1)  westlicher  Teil  (36  m  Var.  fftinnm'", 
■2)  mittlerer  Teil  (27 — 64  m').  —  Bering-Strasst:  Seniavin- 
Straase^'''".  —  Meer  nördlirit  von  der  Bering-Slrasae. 
(7—53  m").  —  Xordkiisle  von  Alaska:  Cape  Smythe  (nur 
Schale"),  Point  Franklin  (24  m*»).  —  Baffin  Land:  Cum- 
berland  Sound*".  —  Labrador:  Ostkiiste;  L'anse  au  Loup 
(17— 27ni*''),  Henley  Harbour  (5  -27  m-\  36  m  die  Hauptari). 
Temple  Bay  (17  m'-'),  Chateau  Bay  (89  m  die  Hau-ptart*^). 
—  Strait  of  Belle  lele:  Caribou  Island  {die  Hauptart).  — 
y eiv-Foutidland:  GroBse  Bank  (die  Hauptart*''*,  Var.  maxima 
VerkrOzbn**^.  Var.  inlerme/im  Verkr.*"'.  —  Gulf  of  St. 
Lawrence:  a)  die  Hauptart:  Peter  River*""'  (in  Fiachmagen"), 
8t.  Anne™''  (in  Fiachmagen"),  Mai-couin™''  (107  m"  und  ui 
Fischraagen"),  Gaspé  Bay  (53  m""'),  Little  Métia'^",  zwischen 
Oaspé  Bay  und  Cape  Rosier  (134—142  m""^),  St.  Johns  Ri- 
Ypjjor.^  Riviére  du  Loup""',  Murray  Bay*"^,  Anticoeti  (107 
m""''),  nördliche  Kiiste"'"'',  b)  Kur.  gumtcri:  Gaspé  Bay""  (53 
nis»i.B03)_  MétiB*"o.s»s  _  Nova  Se  »(»a  ""■'»".■  a)  die  Hauptart: 
Fishing  Banks*"'',  Halifax"*' *''\  b)  Var.  gunneri:  I*  Have 
Bankis"  (80—107  m»'*-''"''),  Halifax  (28-32  m*™'^""'),  Cape 
Sable  (105  m"™-*"').  New-England  nördlirJi  von  Cape 

Cod:  von  der  nördlichen  Grenze  bis  Massachusetts  Bay-'' 
( 14S*' — g2  m"'');  Var.  gunneri:  Grand  Manan^'"',  Georges  Bank"'. 

-  Neiv-England  siidJich  von  Cape  Cod:  Chatham  (2x 
ni-"'').  —  Island'*'"'-':  Westktiiste  (2-3  m'"'),  Reykjavik="' 
idie  Hauptart-"''  und  Var.  gututeri-'''),  Faxo-Bucht'"'.  We,st- 
Finmark":  a)  die  Hauptart"'":  Hammerfest-""  (36  m'''),  Alten- 
Fjord  (53  m"'),  Qvaenangen- Fjord*'',  Tromsösund-*'-  (litural 
bi.s  53  m"''),  Malangen -Fjord -■'■',  b)  Var.  gunneri-^';  Haminer- 
fest-"",  Qvaenangen- Fjord--'-.  Tromsiisund-'-  (im  allgemeinen 
in  gröaserer  Tiefe-'").  N ordland:  a)  die  Hauptart:  Lofn- 
ten"",    b)     Var.    gunneri:    Bodö-'-.  WeslUch  von  Nord- 

land: 69^18'  N.  Lat..  14  32'  O.  Long.  (549  m"").  Nor- 
•regi/fche     IV estkiisle:    a)    die    Hauptart    (selten,    kleincri' 

Exemplare  und  in  grösserer  Tiefe  als  weiter  nordwärts-''): 
Sogne-Fjord  (178  m'").  Bergen  (36—89  m)-"',  b)  Var.  gunneri: 
Norred    Trondbjems    Amt'''.    Bergen-"'.   N\V  von  Haugestind 
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^9  m  Var.  gunnefri^^''),  Kiiste  vor  Jäderen  (189  m  Var.  gun- 
y..ji«7)  —  Norwegische  Sildkiiste  (dasselbe  Verhältnis 
3r  wie  beim  vorhergehenden  Gebiet*^^).  Aucb  im  Kri- 
ania-Fjord (53—142  m*'*  die  Hauptart^"*^  und  Var.  gunneri^"*^). 
Schivedische  Westkiiste:  Väderöarna (89 — 214m^**-),  Kul- 
ii«7  _  Dänemark^^^^^^.  —  Die  Fär-öer^^^^^  —  Färner- 
anaP^.  —  Hehr\den  (294—1033  m).  —  Sachalin^'^: 
liwa  Bai^*^.  —  Tataren-Sund:  Baj  de  Castries  (5  m  nur 
hale*^).   —  Japan^^^""^:  zwischen  43°  34'  N.  Lat.,  145°  20' 

Long.  und  33°  23'  N.  Lat.,  131°  40'  O.  Long.  (5—85  m 
ir.  gunneri^^^).  —  Russische  Kustenprovinz:  Bai  Vla- 
mir*^,  Bai  Olga***.  —  Alaskische  Kiiste  des  Stillen 
zeans^^^:  Sitka''^'***.  —  Washington:  Pudget  Sound*''^'  *. 

Batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  O — 1959  m, 
r  Hauptart  8 — 287  m,  der  Var.  gunneri  5 — 189  m  und  der 
grandis  8— 102  V:i  (385 1)  m. 

77.    Astyris  rosacea  (Gould). 

Bftrnnmn    rosaceum   Gould   (84  p,  197).  —  Mam/clia  holbölln  BeckT 

'»LI.EB   fl96   p.    12).   -   ColumMla  rosacea  Gould  ;  Mörch  (205  a  p.  439  . 

Pyrene  rosacea  Gould;  G.  O.  Saks  (238  p.  251,  T.  1«,  F.  i;.  -    Astt/ils 

uicea    TGould);    Posselt   (230   p.    ITT.  (^olumhelln   rofiarra  , Gould  : 

OPOwiTSCH  (145  p.  472). 


Fundort:    1)    Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.     Den 


»^V.; 


-^  «. 


Stein  und  Schale.     50  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Spitzbergen,  Kings  Bay.     Den  -'V^- 

Stein  und  Sand  mit  Laminarien.     10 — 30  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas.  5  mm.     Alt.  13,8  mm. 

Die  Exemplare  iibertreffen  an  Grösse  alle  bisher  bekann- 
n.  Die  grössten  von  West-Grönland  haben  Long.  13  mm^^'\ 
►n  West-Finmark  12  mm  {Var.  laemory-'^  und  von  der  Ju- 
r-Strasse  9  mm. 

Beide  Exemplare  haben  Spirallinien  nur  auf  dem  untereii 
dl  der  letzten  Windung.  Querfalten  fehlen  ganz  bei  dem 
össeren  Exemplar  (von  N:o  1).  Das  kleine  hat  solche  nur 
f  den  obersten  Windungen.  Die  Exemplare  haben  diesel  be 
iggestreckte  Form,  wie  Särs--'**  Figur  zeigt. 

'  Nur  Schale. 
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Oeographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

W isi-Orönland:  I)  von  Proven  inki.  bis  Egedesminde 
inkl.  (17-178  m""),  i)  von  Sukkertoppen  inkl.  bis  Fisker- 
naes  inkl.  (27—178*»").  —  Spitzbergeii--'^:  1)  Westkuste: 
Horn-Sund  (29—40  m'"}.  2)  Ostkiiste:  Stor-Fjord  (20m"^), 
Deeviebai'''",  Ryk-Ys-Insela"*',  3)  Nordkiiste:  Norsköarna 
(17—36  m'*).  —  Ost-Finmark*'^'':  Vardö  (in  Fischmagea*^), 
Vadsö**",  Laug""-KlosteräIf""-  und  Bog- Fjord*'",  —  Mnr- 
ma  ni  sch  e  Kuste"'"'.  —  Weisses  Mee  !■'"'•  (21  m"").  - 
Jugor-Strasae  (8—14  m').  —  Novaja  Semlja:  1}  West- 
kiiste  der  siidlicben  Insel  (5 — 10  m  nur  ein  Junges'"*),  2)  Ma- 
totschkin-Strasse  (3—20  m  nur  Schaie'").  —  Berinff-Meer: 
Bering-Insel^'^.  —  Labrador:  Ostkiiste:  L'anae  au  Loup  (14 
m*''),  Henley  Harboui  (5 — \im-'^).  —  Giilf  of  St.  Lawrenci: 
(36-178  m™*):  Trinity  Bay  (171  m»"'),  Orphan  Bank***.  - 
Nova  iScotia""*:  Fishing  Banks'*^  Sable  Island"''.  —  Bay 
of  Fundy  (14—107  m"^).  —  Gul)  of  Maine^".  ~  A'eif- 
England  nördlich  von  Cape  Code:  Grand  Månan  (tiefes 
Wasser*"),  Eastport*'".  West-Mes  (17  m*«'),  Isles  of  Shoab  (3(i 
m*"')  Cohasset  (in  Fischmagen"'').  Massachusetts  Bay  (in  Fiscb- 
magen''*).  —  Weat-Finmark:  Hammerfeat**""  (36  m'^),  Qvaeo- 
angen-Fjord=''»  (3fi  -89  m").  Ox-Fjord-"»,  Trorasösund*»-'  (3B 
m  Var.  laevioi^'^),  Malangen-Fjord*''''.  —  Nordland''^^:  Lofo- 
ten='ö.  —  Weatlich  von  Nordland:  69^  18'  N.  Lat.,  14'  32' 
O.  Long.  (549  m'*).  —  Noriregtsche  Westkiislé*"*:  Tron- 
hjem"'',  Sogne-Fjord  (71—107  m'"),  Bergen"'**"^-^'"'**"-'". 
—  Fär-öer-KanaP^.  —  Nördlich  von  den  Hebriden 
(303  ra'""'-'-).  —  Alaska'-'. 

Batymetrische  Verbreitung  demnach  (3')5— 549  m. 

7S.    Admete  virldula  (Fabricius). 

a  /(,■,■  Hi,t,i,l„rl:  Trilimhin,  i-iriiliihiii>  Fabriciub  (63  p.  4<W'.  -  .i-l 
m-->'-  tri^/i'!  Mi5i.li:r  J96  p.  15.  —  Cimrelhiriii  •■hiihdu  FABHicrua;  Jef- 
FREYs  113  p.  322.  —  Canirlbiriti  itMMIifn-n  Sowbbby;  Möhch  ;205«  p. 
439.  Ailmi-t'-  ririilida  Fabricius  f.  iumin  O.  O.  Rars  |238  p.  2IB- T.  13. 
F.  la,  -  .\ihtieti  cmtlhmifi  (JaV;  nniTRAVES  ^305  p.  191  ■.  -  b  Ynr 
boiftilin  [Adams  ;  Ailmrir  ImifiiH*  Adams  (1  p.  122.  —  Kobelt;164  p.  101, 
T.  24,  F.  10  U.  -  A'hnftr  ririiM,,  Fabäicius  r«r.  /iwvo/Js  Adams; 
PossBLT   .230   p,    187.  c     Vai:  iii.rior  Lechf:  Ailiurlr  ririihilit  F.ibw 

crus    yiii:    Im-ri.ir   Lecft:     lfi2  p.  48.         Khause  ;I57  p.  534,  --  di   r-i.-. 
fininilm   MAbch:    A-hiii-tr   i-iriditlii    Fabricius    r»c.  flmic/w  Mörch  (202  p, 
'  Nur  Sil»ilf. 
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22).  —  Knipowitsch  (145  p.  474.  -  Knipowitsch  140  p.  380\  —  e)  iV/r 
UfidatocoHfafa  Verkruzen:  Afhurfr  ririrlttla  Fabrictus  Var.  ynthtforonfahf 
VkbkrCzen;  g.  o.  Särs  238  p.  217,  T.  13,  F.  1  bi.  f  Var.  pvodncta 
O.  O.  Sars:  Aiimete  virUhila  Fabricius  Vm\  modvcta  G.  O.  Särs  (238  n. 
217,  T.  13,  F.  2  . 

Fundori:    1)    Spitzbergen,     Eis-Fjord.    Coal    Bay.      Den 

/6 /r.. 

Stein  und  Schale.     50  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

2)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bueht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  \/8 — 'V^*. 

Schlamm.     12—35  m. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Ost-Grönland,  siidöstlieh  von  der  Pendulum-Insel.  Long. 
18^  15'  W.,  Lat.  74^35'  N.     Den  Vs. 

Schlamm  und  Stein.     150  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam    bas.  14  mm.     Alt.  26  mm.     (Spitzbergen). 

Diam.  bas.  9,3  mm.     Alt.  17,4  mm.     (Ost-Grönland). 

Die  Exemplare  gehören  der  Var.  laeviai'  Leche  an.  Die 
grössten  Exemplare  von  Spitzbergen  haben  Long.  30  V-'  mni 
(Stor-Fjord  Var.  graiidisy^^\  26,5  mm  (Ostkiiste  Var.  laevtary-'\ 
von  West-Grönland  27  mm  (Var.  bo7'ealis)'^^\  23  mm  (die  Haupt- 
artY^^\  von  den  Aléuten  20  mm  (Var.  widato-costatay-'^.,  von 
Norwegen  20  mm  (die  Hauptart)-^^,  vom  Karischen  Meer  19 
mm  (die  Hauptart)^^,  10  mm  (Var.  undato-costata)' ,  von  Is- 
land 17  mm'*"-',  von  Ost-Finmark  16  mm  (die  Hauptart  und 
Var.  undatO'CostaiaY^^\  von  West-Finmark  16  mm  (die  Hmipt- 
arty^-^,  von  den  Lofoten  16  ram  (Var.  producta)-^^  und  von  der 
Matotschkin-Strass e  14^/2  mm  (Var.  distinctaY^- . 

Das  Exemplar  von  Spitzbergen  hat  eine  schwache  An- 
deutung  von  Längsfalten  und  dichte  Spirallinien,  die  in  gleiehem 
Abstand  von  einander  liegen  und  dieselbe  Länge  haben.  Es 
ist  verhältnismässig  kiirzer.  Die  Exemplare  von  Ost-Grön- 
land ermangeln  voUständig  der  Längsfalten  und  haben  weniger 
dicht  gestellte  Spirallinien.  die  in  verschiedenem  Abstand  von 
einander  stehen  und  mehr  hervortreten.  Diese  Exemplare 
sind  mehr  langgestreckt. 

Qeographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Grönland:  1)  von  Umanak  inkl.  bis  68  U'  N. 
I^t..    54^  7'  W.  Long.  (233—445  ni  die  Hauptart'-^').  2)  a)  die 
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Haiiptart:  von  Holstenaborg  inkl.  bis  SkinderhvaJen  inkl.  (17 
^178  ra-^'),  b)  Far,  borealia:  Nanortalik*"",  Fiskemaes"".  — 
Jan  Mayen  (169"— 174  ni"').  —  W ^sllich  von  Svitzber- 
gen  (229  m'").  —  Spitzbergen"'^""'^''^''-:  1)  Weetkiiste:  Hom- 
Sund  (die  Hauptart  5,5—  13  m'*'',  Var.  gi-andis  29  m'*'',  Var. 
undato-costata  VerkrCzen  25  m"''),  Bell-Sund  (8—27  m*"'), 
Advent  Bay  {Var.  laevior'''-  und  Var.  grandis  36^71  m"), 
Magdalena  Bay  (53—107  m'^)  2)  Ostkiiste  (seltener  als  an 
der  westlichen  Kiiste'"):  Stor-Fjord  (Var.  graii/iif<  9^*^ — 102  V: 
in""),  Deeviebai  {Var.  laevior  23 — 25  m""),  Cap  Melchers  (69 
m  die  Hauptart''"'').  —  Nordlich  von  Spitzbergen:  \.sX. 
80"  57'  N.,  Long.  20°  5!'  O.  {die  BaujAart  185  m"').  -  Siid- 
lich  von  Spitzbergen  (267  m'").  —  Zwiscken  Spitz- 
bergen und  der  Bären-Inael  (225  m'").  —  Osl-Fin- 
marfc"' "■'««:  a)  Die  Hauptart*'"''-'^':  ganze  Kiiste^i"  (47—340 
m-"),  1»)  Var.  muiato-ccmtata :  Vadsö-'"' '"*■*'*',  Syd-Varanger"". 
—  Bartnts-See:  1)  aiidwfBtlicher  Teil  (249—360  ra"*,  Var. 
228  m"«),  2)  nördlicher  Teil  (323  ra"'),  3)  aiidöstlicher  Teit 
(117 — 175m'").  —  Murmanische  X ««(«'*""■"*:  ganze Kiiste*". 
Dip  Hauptart'*'',  Var.  wtt^faio-roaioto"*.  Var.  producta^*'.  - 
Weiaf-es  M eer*^''  (8—98  m'").  Die  Hauptart  (lebend  39—73 
m"*,  nur  Schale  30—71  m"*  iin  warnien"'  und  kaiten"*  Ge- 
biet),  Var.  laevior  (37  43  m"-  ini  warmen'"  imd  kalten"* '" 
(Jebiet),  Var.  grandis'^'',  Vur.  undato-costata  (im  warmen  Ge- 
biet"^). —  M urmanisc/ies  Mee.r:  Kolgujew  (107  m"^'"),  öst- 
licher  Teil  {die  Haupf(irt'^'\  Var.  grandis'*^.  Var.  laevior"*), 
westlidi  von  der  siidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja  (53— 
107  m  Var.  laevior'"''-,  107  m  Var.  undata'"^).  ---  Waigatsck: 
Westkiiste  (17  m  Var.  laevior,  14 — 17  m  Var.  undata*'-).  — 
Aovaja  Semlja:  1)  Westkiiste  der  siidlichen  Insel  (44—53 
ra  Var.  laevior"^-,  44— -53  m  Var.  iindata"^'),  2)  Matotschkin- 
Stra.-ise  (3 — 27  ra  Var.  laevioi"'^,  3 — 27  m  Var.  undata"^-,  17 
—27  m  Var.  dislincta"''*).  —  Karisckes  J/eec  {die  Haupt- 
art 17  m",  20  ra  Var.  faevior"''-.  14  m  Var.  itndato~co3tafa\ 
17-57  m  Var.  titulata"'-.  Var.  119  m  nur  Schale"'').  —  Sibi- 
risches  Eismeer:  westlich  Teil  {Var.  laevior  36—46  ra'". 
Var.  uvdala  3fi — 4fi  m"'-).  —  Berivg-Strasse:  Westkiiste'*' '' 
{die  Hauptart''--,  Var,  undato-cosiata'-'-'.  Var.  laevior''"'').  St. 
Lawrence-Injsel  (auf  dem  Strande  Var.  undata'  und  Var. 
laevior').  —  Bering-M eer:  Plover  Bai  {die  Hauptart'^',  Var. 
laevior*''';    Var.    undato-cwtiata^-''),    fi2    39'   N.    Lat.,   177^^  5'  O. 
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Long.  (98  m  Var,  laemor'*  und  Var.  undata').  —  M eer  nörd- 
lich  von  der  Bering-Strasse  (7  —  53  m-^).  —  Parry  Is- 
lands: Melville-Insel  (Var.  borealis^).  —  Baf fin  Land:  0st- 
kiiste  bei  66°  30'  N.  Lat.,  68°  W.  Long.^»^  -  Hudson 
Strait:  Ashe  Inlet.  —  Hudson  Bay:  James'  Bay  (nur 
Schale,  vieUeicht  subfossiP^-).  —  Labrador:  Ostkuste:  L'anse 
au  Loup  (17-27  m*^),  Henley  Harbor  (5-27  m--^),  Temple 
Bay  (17  m«^),  Dead  Island  (1-7  m^^).  -  Strait  of  Belle 
Isle:  Caribou  Island  (12—14  m^is).  -  Gtilf  of  Si.  Law- 
rence: Gaspé  Bay  (53  —  71  m^^^),  Métis^^^  und  mehrere  andere 
Lokale^o^  -  Nova  Scotia^'''':  Fishing  Bank^^^  -  Gulf  of 
Maine^^^.  —  New-England  nördlich  von  Cape  Cod-^^: 
ganze Kuste^^^  (14-^^ — 71  m-*^*^).  —  Nördlicher  Atlantischer 
Ozean:  56°  1'  N.  Lat.,  34°  42'  W.  Long.  (1229  m  nur  Frag- 
ment). —  Island:  Reykjavik-"^' ^^^,  vor  dem  Borga-Fjord 
(142  m^oi),  Ö-Fjord=^oi  _  Westlich  von  West-Finmark: 
69°  46'  N.  Lat.,  16°  15'  O.  Long.  (1187  m  nur  Schale"^).  - 
West-Finmark'^^'^^^'^^:  a)  die  HauptaH-^^^^''^:  ganze  Kiiste 
(17  m  bis  grössere  Tiefe^^^),  b)  Var.  undato-costata :  Tromsö- 
sund^^*,  c)  Var,  producta:  Tromsösund-^*,  d)  Var.laevior:  Karlsö 
(8-27  mi62)^  e)  Var,  undata:  Karlsö  (8-27  m^^-).  -  Nord- 
land: Lofoten  (534  m^^^^-^*;  die  Hauptart-^^,  Var.  pralficia  in 
grösserer  Tiefe-^^).  —  Norwegische  Westkilste  (die  Haupt- 
art^^^  in  grösserer  Tiefe  und  in  kleineren  Exemplaren  als  im 
arktischen  Norwegen^^^) :  Bergen  (36—89  m-'**),  Kiiste  vor 
Jäderen  (189  m^^^).  —  Westlich  von  der  norwegischen 
Westkilste:  64°  48'  N.  Lat.,  6°  32'  O.  Long.  (283  m"''),  61^  46' 
N.  Lat.,  3°  19'  O.  Long.  (402  m^^).  -  Norwegische  Sild- 
kiiste  (die  Hauptart^^^.  In  grösserer  Tiefe  und  in  kleineren 
Exemplaren  als  im  arktischen  Norwegen-^^).  Auch  im  Kri- 
stiania-Fjord (53  —  142  m-'*^).  —  Zwischen  den  Fär-öern 
und  den  Hebriden  (203-980  m^^^).  —  Nördlich  von  den 
Hebriden  (980  m).  -  Channel  Slope  (543— 1010  m^^").  - 
Westlich  vom  Kanal  (543-1010  m^^o)  „  Sachalin: 
Anivva'^^  —  Japan:  nördlicher  TeiP'\  zwischen  43°  34'  N. 
Lat.,  145°  20'  O.  Long.  und  33°  23'  N.  Lat.,  131°  40'  O.  Long. 
(85  m^«9)  _.  Mandschurei:  Castle  Point'''^  -  Alruten. 
Var.  undato-costata. 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland. 

Batymetrische     Verbreitung     der     ganzen     Art     1 — 1010 

^  Nur  Schale. 

ArkiD  för  zoologi.     Bd  2.      N;o   J.i.  ♦*• 
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(1229)  m,  der  Hauptart  5.5-4+5  m,  der  Var.  gravdisa— 102'/ 1 
m.  der  Var.  undafo-costata  Ii  — 25  m,  der  Var.  laevior  3-150 
m,  der  Var.  vndafa  3-107  m  und  der  Var.  distincta  17  — 
27  m.  Die  Var.  laevior  iat  zuvor  nicht  in  grösserer  Tiefe  als 
107  m  gefiinden  worden. 


79.    Volutomitra  groenlandioa  (Beck)  Möller. 


Fundort:  östlioh  von  Grönland,  Long.  17^56'  W.,  Lat. 
72='  25'  N.     Den  '"/'■ 

Stein  und  Sand.     300  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas.  7  mm.     Alt.   16,9  mm. 

Die  grössten  Exeraplare  von  West-Grönland  haben  Long, 
27  mm*™,  von  Island  21  mm""  und  von  Norwegen  20  mm*'*. 

Geo^aphische  und  batymetriscbe  Verbreitung. 

W eel-Grönland:  1)  von  Egedesminde  inkl.  bis  68*^8' 
N.  Lat.,  58°  47'  W.  Long.  (53—301  m-'"),  2)  von  Sukkertop- 
pen  inkl.  bis  Julianehaab  inkl.  (27^356  m).  —  Zwischev 
Grönland  und  Island  (550  m").  —  Parry  Islands*''^: 
Wellington  Channel-^",   —  Me.er  nördlick  von  Cape  Cod^^. 

—  Island'"^:    Reykjavik""',   —   West-Finmark:  Tromsö"". 

—  Westlick  von  Nordland:  69°  18'  N.  Lat.,  14°  32'  O. 
Long.  (549  m"").  -  Norwegtsche.  W estkiiste:  MoldÖen 
(142—178  m*'"'). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland. 
Batymetrische  Verbreitung  27 — 550  m. 

80,     Bela  rugulata  (Troschel). 

a)  Div  Hiwpfiirt:  Bvhi  rugiitntn  Troschel  (273  p.  44,  Pi.  IV,  F.  6\  - 
Bclii  rnjiiiliiM  Mölleh;  O.  O.  Sabs  (238  p.  230.  T.  23.  F.  G:.  —  Belir  ni- 
gnhitii  Tbocshei,  /  Imnca  Frieij:  (75  p.  3,  T.  7,  F.  1.  1  o-b.  T.  S,  F.  I 
— 5i.  —  b)  Viir.  •■/'iflirafn  Fhiele :  BHii  iiii/iil/it/i  Troschel  Vin:  dathrafn 
Friele  I7r.  p.  4.  T.  7,  F.  2'.  —  v)  IV»-.  sii.hJfiyninU  Friele:  Beln  rngii- 
hiiii  Troschel  Vfir.  Hjiifzberiji-nHh  Fbiele  (75  p.  5,  T,  7,  F.  3,  3n,  4.  T.  9. 
F.  6.  Ca;.  -  Knipowithch  fuS  p.  477).  d)  Vin:  bFi-gi-nsm  Fbihle:  Bela 
rugnlnta  Troschel  Vin:  Im-fiemis  Fbiele  (73  p.  4,  T,  7,  F.  öa— c,  (1. 
T,  O,  F.  7.  8).  —  e)  Var.  Knipowitsch:  Bi-Io  riiyiihifii  (Thoscbel)  Vnr:- 
KviPOWiTSCH  ,14.1  p.   477,  T.   18,  F.  14—15). 
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Fundort:  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  v  om 
Franz-Josef -Fjord.     Den  V»— V^. 

Schlamm.     12 — 35  m. 

1  Exemplar  mit  Tier  (Junges). 

Diam.  bas,  l,i  mm.     Alt,  3,8  mm. 

Das  Exemplar  gehört  der  Var,  dathrata  Friele  an. 

Die  grössten  Exemplare  von  Spitzbergen  haben  Long. 
15,8  mm^*^  von  Norwegen  15  mm*^^  und  von  West-Finmark 
11  mm25'\ 


Qeographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Grönland,  —  Jan  Mayen  (174  m  die  Hauptarf^),  — 
Spitzbergen:  1)  Westkiiste:  Horn-Sund  (5,5  —  13  m  Var. 
spitzbergensis^^^),  Magdalena  Bay  (71 — 89  m  Var.  spitzbergen- 
sis"^^),  2)  Ostkiiste:  Stor-Fjord  (102V2ni  Var,  spitzbergensis^^^). 
-  Nördlich  von  Spitzbergen:  Lat.  80°  57'  N.,  Long. 
20°  51'  O.  (995  Var.  Knipowitsch1*«^).  —  Ost-Finmark^^^^^^^ 
Allgemein"^  Die  Hauptart  (232  m'^).  —  Barents-See: 
a)  siidwestlicher  Teil  (die  Hauptart  249-360  m^^.  Var.  da- 
thrata 249  m^*^),  b)  nördlicher  Teil  (308—323  m^^*).  —  Mur- 
manische  Kiiste,  (Var,  spitzbergensis^^^).  —  Murmani- 
sches  Meer:  östlicher  Teil  (nur  Var.  spitzbergensis^^^).  — 
Karisches  Meer  (98  m  nur  Schale  Var,  dathrata^^).  — 
Bering-Strasse:  Westkiiste  (Var.  spitzbergensis^^^).  —  Be- 
ring-Meer:  Plover  Bay  (Var.  spitzbergensis^^^).  —  Bay  of 
Fundy^.  -  West-Finmark^  "^^^^^^^^^^^^^^  Die  Hauptart. 
Sehr  gemein  (27  m  bis  grössere  Tiefe^^).  —  Nordland'^^'^^^. 
(Die  Hauptart.  Sehr  gemein).  — Norwegische  WestkUste^^^. 
a)  Die  Hauptart  (sehr  gemein),  b)  Var.  bergensis:  Trondhjem- 
Fjord''^,  Molde''^,  Miindung  des  Sogne-Fjords'^,  Bergen  (178 
m^^).  —  Norwegische  Siidkiiste^^^.  Die  Hauptart  sehr  ge- 
mein.    Auch  im  Kristiania-Fjord*'^. 

Die  Art  findet  sich  sicherlich  noch  an  einer  ganzen  Menge 
von  Lokalen,  die  infolge  Verwechslung  mit  anderen  Arten 
hier  nicht  angegeben  werden  können. 

Die  Var.  dathrata  ist  demnach  neu  fiir  Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  5,5 — 995  m, 
der  Var.  dathrata  12 — 249  m  und  der  Var.  spitzbergensis  5,5 
—102  Vä  m. 
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81.    Bela  trevelyana  (Turton). 

Fleiirntimtn  tiFfcUiainm  Tdbtou  (27*  p.  3511  -  Bi-Ui  tri-iwlv"»" Tua- 
TON;  a.  O.  Sam  (238  p.  23ö,  T.  10,  F.  13).  —  Fhiele  (75  p'  11,  T.  S, 
F.  7-10,  T.  10.  F.   10-11). 

Fuvdort:  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.     Den  '/*  -'/*■ 

Schlamru.     12—35. 

I  Exempiar  ohne  Tier. 

Diam.  bas.  3,8  mm.     Alt.  G,!^  mm. 

Die  grösBten  ExempJare  von  Ost-Finmark  haben  Long. 
15  ram''"',  von  West-Grönland  11  mm"",  vom  Karischen  Jleer 
10 '/j  ram  {Var.  crassa)-"*  uud  vom  Öresund  9  mm'". 


Oeo^apbiache  und  batymetrische  Verbreitung. 

Weal-Orönlavd:  1)  Melville  Bay  (142— 249  m"*"),  2)  vnn 
Umanak  inkl.  bis  Christianhaab  inkl.  (17 — 214  m"").  3)  von 
Godthaab  inkl.  bis  Frederikshaab  inkl.  (17 — 125  m"").  - 
Jan  Mayen  (128-174  m").  -  Westlieh  von  Spilzber- 
gen  (229  m'*),  —  S pitzhergen''"^:  1)  Westkust*:  Eis-Fjord"\ 
2)  OstkiJste:  Stor-Fjord  (9""'- 42  m"").  —Zu-isckeii  Sijilz- 
bergen  und  der  Bäreii-l usel  (■225  m'--).  --  Ost-Fiii- 
mark-'"'*'"'--'"'.  Oemein  (124''-'— 232  m'-'^)  Fast  doppelt  so 
gross  wie  an  dei'  West-  und  Siidkiiste  nach  O.  O.  Saks 
(238  p.  235).  —  Bare)'fs-See:  1)  siidwestlicher  Teil  (249 
27t  m'"'),  2)  siidostiicher  Teil  (175  m"").  -  Murrnanische 
Kusté"^''"'.  —  Weisses  Meer'-*^  (17  m'"*).  — ■  KartscJie^t 
Meer  (Var.  crassa^"^).  -  Davis  Strait  (36-101  m"^).  - 
Xe-ii:-Foundland?  St.  Johns  {Var.  smitAii  Jefsrey»-"^,  Var. 
rosra,-*").  —  Gulf  of  St.  Lawrence?-'"  —  Nova  Scotia-^°. 
Bay  of  Fund!/?""'  —  New-England  nördlich  von 
Cape  Cod?  Massachusetts  Bay"^.  —  /s^oMrf.- Reykjavik-'', 
O-Fjord^'".  W est-Finmark" ''''■-'^*:  a)  Dte  HauptaH-'-'''.  All- 
gemein  (in  relativ  geringer  Tiefe''''*),  b)  Var.  parva  Sparre- 
Sch>'eidee:  Tromsösund  (bis  178 ni"''), c)  Far;Tromsösund-^'', 
Mal  a  ngen-F  jord -•'''.  ■ —  Xordland'-''-""-'^*  (gemein).  —  Nor- 
wegische  W eglkiistp,-^'^.  Gemein  {'MS-''* — 189  m'*"):  Bergen 
(30-89  m="*),  XW  von  Haugesund  (189  m'"-),  Kiiste  vor 
Jäderen    (189    ni"').    —   Norwegixche  SudkiUte"^".     Anch 
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im  Kristiania-Fjord**^  Allgemein.  —  Schtvedische  West- 
kiiste:  1)  Bohuslän:  Skar  im  Gullmar-Fjord  (142—178  m^''-), 
2)  Skeldervik:  äusserer  Teil  (23-25  m^'^).  —  Öresund'^\ 
Selten  nördlich  von  Hven^'^  gemein  siidlich  von  Hven^'S 
jedoch  nicht  siidlich  der  Bank  zwischen  Limhamn  und  Salt- 
hohnen  nach  Lönnberg^^^  -  Dänemark'^.  —  Gros  ser 
Belt:  nördlicher  Teil  bis  Romsö*^^.  —  Kattegat:  1)  zwischen 
Skagen  und  Laesö*^**,  2)  siidlicher  TeiP^^.  —  Skagerak: 
nördlich  von  Skagen  (nur  Schale  94^®^ — 125^^*).  —  Nordsee: 
Dogger  Bank^^*^-^.  —  Die  Fär-öer^^.  —  Shetland-In- 
^^gf^7ov.3,io:jv.4  _  Q  rkucy  - 1  fis  elfi^'^^''''^  (27  m"*^^'^).  -  Schott- 
land:  1)  Ostkiistei«=^ ^- *  (53-71  m^«^»):  Bass  Rock  (43  m^»^), 
2)  Westkuste^o*^ -^  -  Hebriden  (27-36  m^»^-»).  --  Nörd- 
lich von  den  Hebriden  (337  m^®^^-^).  —  England:  0st- 
kiiste:  Northumberland^^^»'^^^^ ■^  Durham'»^-'^'!^^^^ •^  Yorkshire 
(89—107  m^^ä^-^),  Scarborough  (30  m'«^»).  -  ^Golf  vonGas- 
cogne"*^,  —  British  Columbia:  ViragoSound  (nur  Schale^*^'') 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  9 — 337  m. 


82.    Bela  bicarinata  (Couthouy). 

a)  Die  Hanptart:  Pleuroloma  hicannafa  Couthouy  (34  p.  104,  T.  1, 
F.  \\\  —  Bela  bicarinata  Couthouy;  G.  O.  Särs  (238  p.  237,  T.  10,  F. 
11,  12.  —  Veriix  (290  p.  481,  T.  67,  F.  16).  -  b)  Var.  violacea  (Mig- 
hels):  Plenrotoma  violacea  Mighels  (191  p.  50).  —  Bela  violacea  Mighbls; 
O.  O.  Sabs  (238  p.  238,  T.  17,  F.  2— 3 .  —  Bela  hicarinata  Couthouy 
Var.  violacea  (.Mighels);  Knipowitsch  {145  p.  486).  —  c)  Var.  cylindracea 
(Möller):  Defrancia  cylinrlracea  Möller  (196  p.  13).  —  Fleurofoma  vio- 
larea    Mighels  et  Adams  Var.  cylindracea  Möller;  Mörch  (205  a  p.  439). 

—  d;  Var.  heckli  (Möller);  Defrancia  beckii  Möller  (196  p.  14).  —  Pleu- 
rotoma  violacea  Mighels  et  .Aj>ams  Var.  vcritricosa  Möllkr;  äIörch  ;205a 
p.  439).  —  e)  Var.  aigantea  (3Iörch^:  Pleit rötorna  violacea  Mighels  et 
Adams  Var.  gigantea  Mörch  (202  p.  18).  —  Leohi^  (162  p.  57,  T.  I,  F.  19). 

—  f)  Var.  Irrevis  (I.eche):  Plenrotoma  violacea  Mighels  Var.  hreviH  Leche 
(162  p.  56). 

a)  Die  Hauptart. 

Fundort:  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz- Josef -Fjord.    Den  n/s. 

Sand.     1 — 3  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam,  bas,  3,4  mm.    Alt,  6,8  mm. 

Die  Exemplare  sind  grösser  als  die  grössten  bisher  von 
Grönland   bekannten   Exemplare  der  Hauptart.    Die  grössten 
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vom  Bering-Meer  haben  Long.  22  mm  ( Var.  giganteay,  6  mm 
(die,  Hauptarty,  von  Grönland  2U  mm  (Upernivik.  Var.  gi- 
ganteaY^",  10  mm  {Var.  cylindrac-eay^",  9  ram.  {Var.  violacea)*'", 
6,n  mm  {die  Hauptarty^",  von  der  Matotsctkin-Straase  19  mm 
{Var.  giganteay*,  von  Spitzbei^en  19  ram  {Var.  gtgavlea)*^', 
vom  Sibiriechen  Eismeer  15  mm  {Var.  mörchiy,  12  mm  (Var. 
exaertay,  von  West-Finmark  12  inm  {die  Hauplarl;  verraut^ 
lich  aubfosail )*■'',  12  mm  {Var.  lae.vior)*''^,  6  mm  {Var.  ru- 
fescenaY^,  von  der  Bering-Straase  10  mm  (Far.  motorea)'.  von 
Finmark  8  mm  {Var.  violaceaY^*,  von  der  Weetkuste  der  sud- 
lichen  Insel  von  Novaja  Semlja  7  mm  {Var.  ventricoaay-  und 
von  Norwegen  7  mm  {Var.  ru/eacera*)'". 

b)   Var.  brevis  (Lechk). 

Fuvdort  ~  der  Havplart. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  bas.  3,5  mm.     Alt.  7,3  ram. 

Die  Exemplare  dieser  Varietät  vom  Sibirischen  Eismeer 
haben    Long.    8    mm'    und   von  der  Matotechkin-Strasae  7  V* 


Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

G  rinn  ell- Land  (8  ra  Var.  violacea'**).  —  W  est-Grön- 
land:  1)  Aiigpalartok  (267  m  Var.  beckii*^),  2)  &)  die  Haupt- 
art:  Umanak  (445  ra""),  68''  N.  I,at.,  58°  47'  W.  Long.  (301 
m**"),  b)  Var.  violocea :  von  Upernivik  inkl.  bis  68°  24'  N. 
Lat.,  54^39'  W.  Long.  (8 — 707  m""),  c)  Var.  cyltndracea: -von 
Upernivik  inkl.  bis  Christianshaab  inkl.  (17 — 214  m""),  d) 
Var.  beckii:  von  Upernivik  inkl.  bis  Ikamiut  inkl.  (8 — 356 
ojSfloj^  e)  Var.  giganlea:  Upernivik  (125  ra**").  —  Ost-Grön- 
land: Hekla-Havn  ( Var.  violacea'*'-'- "").  —  Westlick  voti 
Spitzbergen  (761  ra'-').  —  Spitzbergen^"*'''^* :  1)  West- 
kuste:  Horn-Sund  (die  Hauptart:  lebend  9  mm"^  nur  Schale 
27,.^ — 82  m'"';  Var.  violacea:  5,5—40  m"'':  Var.  gigantea  aU3 
dem  Magen  von  Somateria  mollissima^*").  Advent  Bay  (8  ra 
Far.  gemindineata  Feible^*),  Magdalena  Bay",  2)  Ostkiiste: 
Stor-Fjord'"  (die  Hauptart:  lebend  13 — 45,.'i  m"*,  nur  Sehale 
69,5  m^":  Var.  violacea'"':  lebend  9  — 45,.'>  m"^  nur  Scbale 
8  m'".  Var.  gigantea  13"*— 120, .'i  ra"''),  Deeviebai  {Var.  he- 
vior  21  m^"*),  Whalespointhafen  (3—5  m  Var.  laevior'^'').  — 
Nördlich  von  Spitzbergen:  Lat.  80°  57'  N.,  Long.  20°  51' O. 
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(195  m  nur  Schale^").  —  Zwischen  Spitzbergen  und  der 
Bären-Insel  (1203  m'^  die  Hauptarf^,  Var,  cylindracea'^^  und 
Var.  laevior'^^).  —  Zwischen  der  Bären-Insel  und  West- 
Finmark  (349  m^ö).   -  Ost-Finmark  (iitoral"  bis  232  m^^). 
a)  Die   Hauptart^^^^^^:  ganze  Kiiste,  b)  Var,  violacea^^^^^^^^^^: 
ganze   Kiiste^^o  (36—53  m^»»),  c)   Var.  cylindracea^^"^  (178—214 
m"o):    Vadsö,    d)    Var.  laeviar:  Vadsö  (36-53  m»»»).  -  Ba- 
rents-See:  siidöstlicher  Teil  (28  m  die  Hauptart^"^^)  —  Mur- 
manische  Kiiste  (lebend  178  m^^  nur  Schale  196  m^^.     Var. 
violacea^^   und    Var.    laevior^^).   —  Weisses  Me  er  (Var,  vio- 
lacea^*^   im   warmen  Gebiet^*^).  —  Jugor-Strasse  (8 — 14  m 
Var.    mörchi'^).    —    Waigatsch:   Westkiiste    (17  m  Var,  vio- 
lacea^^^).    —    N ovaja   Semlja:    1)   Westkiiste  der  siidlichen 
Insel  (8—36  m  Var.  viokLcea^^^,  Var.  beckii  7  —  8^^*,  Var.  mörchi 
5—53  m^«*),  2)  Matotschkin-Strasse  (Var.  violacea  17—27  m^^^ 
Var,    brems   3—8  m^^^   Var.  mörchi  3-27  m^^*,   Var,  gigantea 
27    m^^*).    —  Karisches  Meer  (14 — 107  m  die  Hauptart^^^). 
—    Sibirisches   Eismeer:    1)   westlicher   Teil  (Var.  brevis 
8—17   m'),    2)   östlicher  Teil  (Var.  mörchi  7—17  m^   Var,  gi- 
gantea 16— 27  m',  Var.  exserta  16— 17  m'').  —  Bering-Strasse: 
Westkiiste  ( Var.  laevior^^^y  Var.  violacea  3 — 28  m',  Var,  moerchi 
84    m^    Var.    nodvlosa^^^).   St.   Lawrence-Insel  (Var,  gigantea, 
Auf   dem    Strande'').    —    Bering-Meer:   Plover   Bai    (Var, 
laevior''^%  62°  39'  N.  Lat.,  177''  5'  O.  Long.  (98  m'  die  Haupt- 
art  und  Var.  gigantea'^),  Bering-lnsel  (Var.  violacea^'^).  —  Parry 
Islands:  Wellington  Channe^o.  —  Davis  Strait  (36  m^^^ 
Var.  paUidu  101  m^^^).  —  Labrador:  Ostkiiste.     Die  Haupt- 
art^'^  und  Var,  violacea^^  (beide):  Forteau  Bay  (36  m*^),  L'anse 
au  Loup  (17—27  m«^),  Henley  Harbor  (17— 27  mnurSchale*^), 
Square  Island  (53  m  Var,  violacea^^^^^^^^^^,  die  Hauptart^^).  — 
Strait  of  B  el  le  Isle:  Caribou  Island  (die  Hauptart  6  m*^^ 
Var.    violacea   5 — 6   m**^^).    —  N ew-Foundland:  St.  Johns 
(Var.  violacea^^^'^^).  —  Oulf  of  St.  Lawrence:  Die  Haupt- 
art  (53 — 89   m^^)    und  Var.  violacea  an  vielen  Lokalen^^^.  — 
Nova   Scotia^'^^'   Halifax    (28-59   m*^   die   Hauptart^^^  und 
Var,  violacea^^)y  Le  Have  Bank  (80 — 107  m  Var.  violacea^^^), 
Fishing   Bank^*   (Var.   viciacea^^^),    Sable   Island  (Var.  viola- 
cea^^^).    —  Bay  of  Fundy^:  Annapolis  (Var  beckii^^^).    Die 
Hauptart^^^  und  Var.  violacea  (17 — 89  m*^^).  —  Oulf  of  Maine, 
Die   Hauptart   (196  m*^).  —  New-England  nördlich  von 
Cape   Cod:  Eastport  (17—89  m  die  Hauptart^^^,   Var.  viola- 
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cea'*-*""],  Casco  Buy-""  {Var.  violacm'"^).  Cape  Ann  {d te  Haiipt- 
ari  68  m**'),  Seguin  Island  (59  m  Var.  viofacea*^*),  Nahant 
{die  Hauptart  in  Fischmagen*"),  Lynn  (rf/e  Hauptart*^),  Charles- 
town  {die  ffaMptorC"),  Massacliusetts  Bay*""  {Var.  molacm^'^') 
und  Cape  Cod  (48^55  m*'*").  —  New-England  audlich  von 
Cape  Cod:  Martl!a's  Vineyard  (50  m'*').  —  /s/ow rf;  Reykja- 
vik [dit  Hav])tart*''*,  Var.  violacea^^^).  Var  cylindrac&i^^ .  — 
Westlick  von  West-Finmark:  VI'' 25'  N.  Lat.,  15'' 41'  0. 
Loug.  (U34  m"),  69'^  46'  N.  Lat.,  16°  15'  O.  Long.  (1187  m"- 
die  Hauptart'"',  Var.  cyliridracea'^,  Var.  laevior''-'],  69°  18'  N. 
Lat.,  14"  32"  O.  Long.  (549  m").  ~  West-Finmark:  a)  dif 
Hauptart^^^-^'"*:  ganze  Kiiste,  b)  Var.  Vtohcea-"^^''^^:  gaoze 
Kiiste.  Gemein  (l?*"^— 89  ra"),  c)  Var.  laevior:  Qvaenangen- 
Fjord  (36-89  m«).  Tromsösund  (36—53  ra"*),  d)  Var.  rv- 
fescens:  Tromsöaund  (53  m  Junge*''*)  e)  Var.  cylindracea:ös.- 
Fjord.  '  Nordland:  a)  Die  HaiijAart^^^ :  ganze  Kuste,  b) 
Var.  violacea:  Lofoten*'"' *'",  c)  Var.  rufescens:  Lofoten  (356 
—534  m""®).  —  Weetlich  von  Nordland:  68°  21'  N.  Lat., 
W  40'  O.  Long.  (836  m"),  68^  6'  N.  Lat.,  9°  44'  O.  Long. 
(1159  ta"'),  6ö°4r  N.  Lat..  6°  69' O.  Long.  (640  m'^).  —  Nor- 
wegische  WestkUste:  ganze  Kiiste.  —  Westlich  von  der 
noru-egischen  WeflkU.?te:  64-41'  N.  Lat.,  6°  32' O.  Long. 
(283  m-'').  —  Noru-egische  Sudkuste:  ganze  Kiiste,  auch 
im  Kristiania -Fjord  (in  grösserer  Tiefe  als  53  m-^).  —  Bo- 
husläii^'^.  —  Nordlich  von  den  Hebriden  (362—615  m). 
—  Westlick  von  Irland  (748  m).  —  British  Colnmbia. 
Comax  (Var.  violacea-'^-').  Alert  {Var.  violacea-"'^  und  Var.  cy- 
hndraceä^"'''). 

Die  Hauptart  ist  demnach  neu  fiir  Ost-GrÖnland  uud  die 
Var.  brevis  neu  fur  Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  der  Hauptart  demnaoh  1— 
1203  m,  der  Var.  violacea  3 — 707  m,  der  Var.  beckii  7— 356  m, 
der  Var.  cylindracea  17 — 1203  ra,  der  Var.  rufescens  (53') 
356—534  m,  der  Var.  brevi»  1^17  m,  der  Var.  mörcAi  3  — 84. 
der  Var.  laevior  3^1203  ni  imd  der  V^ar.  gigantea  13 — 125  m. 
Die  Hauptart  ist  zuvor  nicht  in  geringerer  Tiefe  als  9  m  und 
die  Var.  brevis  nicht  in  geringerer  Tiefe  als  3  m  gefunden 
worden. 
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83.    Bela  pyramidalis  (Ström). 

a)  Die   Hanptdrf:   Buvcinnm  ]>i/rami(lale   Ström   (205   p.  296,  F.  22). 

—  Bela  pf/rai)iffJalifi  Ström;  G.  O.  Särs  (238  p.  222,  T.  16,  F.  3i.  -  b)  Var. 
vahlii  (Beck)  ^Möller:  Defraywin  vahln  Beck;  Möller  (196  p.  IS».  —  Brla 
pyramidalia  Ström  Var.  seniiplicafa  G.  O.  Särs  ^238  p.  222,  T.  16,  F.  d). 
c)  Var.  larrior  (Leche):  Fleurofoma  2^'/yaini(Iali8  ^tröm  Var.  laerior  hECHK 
(162  p.  55). 

Fundort:  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.  Den  ^Vs — -^/«. 

Stein  und  Schale.     50  m. 

3  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam,  bas.  8,6  mm.     Alt.  19  mm. 

Die  Exemplare  gehören  der  Var.  kievior  Leche  an. 

Dic  grössten  Exemplare  vom  Sibirisehen  Eismeer  haben 
Long.  23  mm  (die  Hauptart)\  11  mm  (Var.  vahlHy,  von  Spitz- 
bergen (Stor-Fjord)  22,8  mm  (die  Hauptarty^^,  von  Island 
18  mm  (Var.  gigantea)^^^,  15  mm  (Var.  violaceay^^,  von  West- 
Finmark  17  mm  (die  HawptartY'-'^,  von  Finmark  13  mm  (Var. 
vahlii)  und  vom  Karischen  Meer  15  mm  (Var.  iemiisY^^. 

Eines  der  Exemplare  entbehrt  voUständig  der  Querfalten, 
die  2  anderen  haben  solche  nur  auf  den  obersten  Windungen. 

Qeographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

W est-Grönland:  1)  vom  Umanak-Fjord  inkl.  bis  66°  59' 
N.  Lat.,  55^27'  W.  Long.  (17—707  m  Var.  vahlii^^^),  2)  a) 
Var.  vahlii:  von  Holstensborg  inkl.  bis  Julianehaab  inkl. 
(3—62  m^so),  b)  Var.  ixildeplicosa :  Godthaab  (128—178 
m*^"),  Skinderhvalen  (i7  m**^).  —  Ost-Grönland:  Sabine- 
Insel^»*,  Jackson-InseP»*  und  Shannon-InseU^i  (7-53  m^-^*). 
DieHauptart^^^.  —  Jan  May  en.  (Var.  vahlii'^)  —  Svitz 
bergen-^^:  1)  Westkiiste:  Horn-Sund  (29—40  m  die  Haupt- 
art^'''),  Eis-Fjord  (30—98  m  Var.  vahlii^^^).  2)  Ostkuster  Stor- 
Fjord  (die  Hauptart  95  ml^^  Var.  vahlii  13i*»^— 45,5  m^*^). 
i\usserdem  Var.  gigas  Verkrczen^-^  von  nicht  angegebenem 
Lokal.  —  Ztvischen  der  Bären-Insel  und  W est-Fin- 
mark (408  m'-').  —  Ost-Finmark^'''^  (36-320  m^-^.  a)  Die 
Hauptart'-'^:  Vadsö^^^  Sydvaranger^^^^  Vardö  (53-89  m),  b) 
Var.  vahlii^^^:  Vadsö^^o  (36-53  m).  —  Barents  See:  siid- 
westlicherTeil  (178^^—271  m''').  — Murmanische  Kilste'''^'^^. 

—  W eisses  Meer  (28—41  m'^'')-     /)ie /^a?//)/ar^^*- im  warmen 
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Gebiet'^" '".  —  Murmaniaehefi  Meer:  östlicher  Teil  (110 
jjjSvBj    _.    Waigateck:  Westkiistt»  (14 — 17  m  die  Hauptart^"']. 

—  Noiaja  Semtja:  1)  Westkuste  der  sudlichen  Insel  (rfte 
Hauptart  44—53  m'*",  Var.  Uievior  7—17  m'"*},  2}  Matotschkin- 
Strasae  (3 — 27  m  Var.  faeirior'**).  —  Karisches  Meer  (Var. 
teiiuis*"*).  —  Sibiriachea  Eiameer:  östlicher  Teil  (die  Haupt- 
art 21  m^  Var.  mhlii  16-17  m').  —  Davia  Strait  (1959  m 
Var.  vaklii  nur  Fragment"''.  —  Labrador:  Square  Island 
{53  m'").  —  StraH   of  Belle   late?   Salmon    Bay  (5  m*"). 

—  NeW'Faundland?  St.  Johns"".  -  Gol f  of  Si.  Law- 
rence? Gaspé  Bay  (53-89  m'"").  —  Bay  oj  Fundj/^"^  (32 
— 107  m"");  —  New-England  nördlich  von  Cape  Codf 
ganze  Kuste  (36—71  m''^').  —  Long  Island?  (82  m**')-  — 
Island:  Reykjavik'"''*"',  ö-Fjord  (Var.  gigantea*''^  Skillinge- 
naes  (Var.  violacea  Var.  2  Mdrch^^).  —  Weat  Finmark: 
Hammerfest''^'' '"",  Qvaenangen"  (Var.  vahlii  41  —  53  m"'),  öx- 
Fjord  (For  vaiUii*^"),  Karletö  (267  m  rfie  äauptart'™),  Tromsö- 
sund"'  (die  Hauptart  27  m*^'  bis  zu  grösserer  Tiefe"^'' *''',  Var. 
vahlii*'''  8  m  bia  zu  grösserer  Tiefe""*),  Maiangen-Fjord"^''.  Die 
Uavplart  findet  sich  nicht  siidlich  von  Tromsö  nach  Sparke- 
ScHNEiDER  (252  p.  64),  —  Nordland:  'Lofoten'"' (die  Haupt- 
art"" und  Var.  vahlii**^,  Bodö  (Var.  iw/j/u*"'' "'').  —  Norwe-. 
giache  Weslkilate:  Bergen"  (ist  fiir  dicses  Lokal  nicht 
angegeben  von  G.  O.  Sars-^").  -  Die  Fär-öer"'\  —  Fär- 
öer-Kanal''-.    —  WestUch  von  den  Hehriden  (337  m^^"). 

Die   Vur.  laevior  ist  demnach  neu  fiir  Spitzbergen. 

Batymetrische  Verbreitung  der  Hauptart  7  —  267  m,  der 
Var.  vahlii  3—707  (1959')  ni,  der  Var.  laevior  3—50  m  und 
der  Var.  valdejdicosa  17 — 178_m.  Die  Var.  laevior  ist  zuvor 
niclit  in  grösserer  Tiefe  als  27  m  gefunden  worden. 


Ö4.     Bela  tenuicostata  (M.  Särs). 
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a)  Die  Hauptart. 

Fnndort:    Ost-Grönland,    Mackenzie-Rucht    nördlich    vom 
Franz-Josef- Fjord.     Den  '  »— ^ ». 
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Schlamm.     12 — 35  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  bas.  4,7  mm.    Alt.  9,9  mm. 

Die  grössten  Exemplare  vom  Bering-Meei  haben  Long. 
13  mm',  von  West-Grönland  10  mm*'®,  von  Norwegen  10 
mm*'*  und  von  der  Matotschkin-Strasse  9  mm^^*. 

Beide  Exemplare  haben  eine  Einbuchtung  am  oberen  Teil 
der  Åussenlippe. 

b)   Var.  mUei  Fbiele. 

Fundort:  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz-Josef-Fjord.     Den  ^1%. 

Schlamm.     12—18  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam.  haa.  2,3  mm.    Alt.  4,8  mm. 

Das  Exemplar  hat  dieselbe  Einbuchtmig  wie  die  Hauptart. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

W est-Orönland:  Julianehaab  (53  mdie  Hauptart^^). — 
J an  Mayen  (357''^--534m").  —  W estlich  von  Spitzbergen 
(839  m'^).  —  Zwischen  Spitzbergen  und  der  Bären- 
Insel  (1203  m'^).  —  Zwischen  der  Bären-Insel  und 
West-Finmark  (408  m'^).  —  Ost-Finmark:  Vadsö23^ 
Varanger-Fjord  (275--320  m*«),  Bog-Fjord  (178-223  m«i«), 
Vardö  (in  Fischmagen*^®).  —  Barents-See:  siidwestlicher 
Teil  (360  m*^^),  —  Novaja  Semlja:  Matotschkin-Strasse  (3 
—8  m>«*).  —  Bering-Meer:  62°  39' N.  Lat.,  177°  5' O.  Long. 
(98  m^).  —  Amerikas  Ostkiiste'^^  (1502-2297  m).— Nörd- 
licher  Atlantischer  Ozean:  56°  11'  N.  Lat.,  37°  41'  W. 
Long.  (2582  m"').  —  W estlich  von  West-Finmark:  71°  25' 
N.  Lat.,  15°  41'  O.  Long.  (1134  m'^)^  70°  55'  N.  Lat.,  18°  38' 
O.  Long.  (196  m^^),  69°  46'  N.  Lat.,  16°  15'  O.  Long.  (1187 
m'^).  —  W est-Finmark:  Hammerfest^'^  Tromsösund*^*.  ~ 
N ordland:  Lofoten  (in  grosser  Tiefe*^*).  —  W estlich  von 
Nordland:  68°  21'  N.  Lat.,  10°  40'  O.  Long.  (836  m^^),  68°  6' 
N.  Lat.,  9°  44'  O.  Long.  (1159  m^^),  67°  24'  N.  Lat.,  8°  58'  O. 
Long.  (827  m'^),  66°  41'  N.  Lat.,  6°  59'  O.  Long.  (640  m^->). 
—  Norwegische  Westkiiste^^^.  —  W estlich  von  der  nor- 
wegischen  Westkuste^^^:  64°  48'  N.  Lat.,  6°  32'  O.  Long. 
(283  m"^),  64°  2'  N.  Lat.,  6°  35'  O.  Long.  (911  m^^),  62°  44  N. 
Lat.,    1°48'   O.    Long.    (753  m^'»  Var.  wiUei'^^).  —  Nördlich 
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von  den  Fär-öern:  63^22'  N.  Lat.,  5^29'  W.  Long.  (2222 
m"  Var.  tvithi'').  -  Siidlick  vonden  Fär-öern  {223  m'">). 
—  Zwiachtn  den  Får-öern  und  den  Hebriden  (1140 
m'").  —  Fär-ötr-Kanal'':  —  Westlich  von  Irland  (.-M 
—1183  m'»"}.  —  Golf  von  Biecaya'-"  (543—1277  m""). 

Die  Hauptart  ist  deiimach  ncu  fiir  Ost-Grönland  und  Var. 
ivUlei  neu  fur  Grönland. 

Batyraetrische  Verbreitung  der  Hauptart  3 — 2582  m  und 
der  Var.  willei  12-2222  m.  Die  Var.  icilhi  ist  zuvor  nicht 
in  geringerer  Tiefe  als  753  ra  gefundeii  vorden. 


85.    Oylichna  reinhardtii  (Holböu.)  Möller. 

Hiillri  yitihnriU  Holböu.;  MOli.br  (IM  p  6),  —  l/'/Hrhmi  rrinluirdtu 
Holböll;  Leohe  (102  p.  73,  T.  1,  >,  21).  —  Cylirhiin  oinilla  Miqhel»  et 
Adams;  Kbause  (137  p    303).  —  Knipowitsch 'M45  p.  iir2). 

Fundort:  1)  Oat-GrÖnland,  Maokenzie-Buclit  nördlicli  vom 
Franz- Josef -Fjord.     Den  '^,'a— '>. 
Schlamm.     12—35  m. 
2  Exeniplare  mit  Tieren  und  1  ohne  Tier. 

2)  östlieh  von  Grönland.  Long.  17"  56'  W.,  Lat.  72^  25'  N. 
Den  =",7. 

Stein  und  Öanil.     300  ni. 
1  Exemplar  mit  Tier. 

3)  Oat-Grönland,  siidöstlieh  von  der  Pendulum-Insel.  Long. 
18^  15'  W.,  Lat.  74-  35'  X.     Den   '  h. 

Schlamm  und  Stein.     150  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

4)  Ost-Grönland,  Mackcnzie-Buclit  nördlicli  vodi  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  "/». 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.     3—10  ra. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

Diam.  bas.  8  mra.     Long.   15  mra:  (östlieh  von  Grönland). 

Diam.  bas.  ~,->  mm.     Long,   12  mm.     (Ost- Grön  land). 

Die  Exemplare  ubertreifeti  an  Grösse  alle  bisher  bekann- 
ten.  Die  grössten  von  We.st-Grönland  haben  Long.  10  mm-'", 
vom  Karisclien  Meer  10  mm'"  und  von  Spitzbergen  9  ';;  ram"^ 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 
Orinnell-Land    (8    m^'"    unter    dem    Namen  C.  striaia 
Brown    nach    Posselt-"')-    —     West-Grönland:    Umanak 
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(445  m^so)^  Smallesund  (14  m^^o)^  Fredrikshaab-'^*».  —Ost- 
Grönland:  vor  der  siidöstlichen  Kiiste  (44  —  71  m-^^--^^).  — 
Jan  Mayen  (125 — 169  m^-).  —  Spitzbergen:  1 )  Westkiiste : 
Hom-Sund  (44  m  nur  Schale^^^),  Prinz-Charles-Forland  (53  — 
71  m^^'),  Magdalena  Bay.  2)  Ostkuster  Stor-Fjord^^^  (lebend 
6,5—24  ml^^  nur  Schale  8-48  m^^^)^  Whalespointhafen^" 
(3-7  m).  —  Ost-Finmark:  Vadsö^^,  Varanger-Fjord  (89 
m^^).  -  Barents  See:  1)  nördlicher  Teil  (110  m^^*),  2)  siid- 
östlicher  Teil  (211  m^^^).  —  Murmanische  Kuste'-^^.  — 
Weisses  Meer-^^K  Im  warmen Grebiet^^^.  —  N ovaja  Semlja: 
1)  Westkiiste  der  sudlichen  Insel  (5—53  m^^^),  2)  Matotsch- 
kin~Strasse  (lebend  3—27  m,  nur  Schale  36  m^^^).  Ausser- 
dem  an  der  Seehund8-Bucht^^  —  Karisches  Meer^  (5 — 57 
mi«*).  —  Sibirisches  Eismeer:  1)  westlicher  Teil  (8'— 46 
m^^^),  2)  östlicher  Teil  (5 — 10  m^).  —  Bering-Strasse:  West- 
kiiste^^^  —  Bering-Meer:  Plover  Bai^^^  Bering-Tnsel  (134 
m^).  —  Labrador^^'^^'^:  siidöstlicher  Teil*^*.  —  Netv-Eng- 
land  nördlich  von  Cape  Cod^^:  Maine.  —  W est-Fin- 
mark: vor  Sorö  (321  m^*^^),  Qvaenangen-Fjord  (geringe  Tiefe--^^), 
Tromsösund  (53—71-^),  Malangen-Fjordä^-». 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  nordöstliches  Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  3  —  445  m. 

86.    Oylicliua  alba  (Brown). 

a)  Die  Haupiart:  Volvaria  alha  Brown  (24  p.  3,  T.  19,  F.  43-44). 
-  CijUchna  alha  Brown;  O.  O.  Särs  {2Z^  p.  283,  T.  17,  F.  15).  —  b)  Var. 
(■(H-ficafa  (Reck)  Möller:  Bulla  rorfirafa  Beck;  Möller  (196  p.  6).  — 
Ctfllohna  alba  Brown  Var.  cortkata  Beck;  C.  O.  Särs  (238  p.  283,  T.  17, 
F*.   ICa-b). 

a)  Die  Hauptart, 

Fundort:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom 
Franz- Josef-Fjord.     Den  \/8 — ^,'8. 

Schlamm.     12 — 35  m. 

4  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,  Franz-Josef-Fjord,  äusserer  Teil  des 
Myskoxe-Fjords.    Den  ^V»- 

Lehm.     220  m. 

1  Exemplar  mit  Tier. 

Diam,  ba^.  4,i  mm.    Lang.  8,8  mm. 

Die  Exemplare  iibertreffen  an  Grösse  die  grössten  bisher 
von  Grönland  bekannten.     Die  grössten  von  Spitzbergen  ha- 
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ben  Long.  17, a  mm,  vom  Sibirischen  Eismeer  16  mm',  von 
Norwegen  11  mm""',  von  Ost-Finmark  10  mm***  und  von 
Grönland  8  mm"", 

Bei  allén  Exemplaren  fehlen  vollständig  Spirallinien, 

b)    Var.  corticata  (Beck)  Möller. 

Fundort:  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlicli  vom 
Franz-Josef-Fjord.     Den  '/»—V*- 

Schlamm.     12—35  m. 

!  Exemplar  mit  Tier  und   1  ohne  Tier. 

Diam.  bas.  4,4  mm.     Ijong.     10  mm. 

Die  gröaaten  Exemplare  vom  Karlechen  Meer  haben  Long. 
14  mm*"',  von  Grönland  12  mm"",  von  West-Finmark  9  mm''' 
und  von  der  Jugor-Strasse  5  mm.  Beide  Exemplare  haben 
deutliche  Spirallinien. 

Oeo^aphisohe  und  batymetrische  Verbreituag. 

Grinnell-Land:  (5  m  Var.  corlicalu-'*^).  —  West- 
Grönland:  1)  a)  die  Hauptart:  von  72^4'  N.  Lat.,  59°50'W, 
Long.  bis  69^  10'  N.  Lat.,  58^  8'  W.  Long.  {53-445  m-»*'),  b)  Var. 
corticata :  von  Proven  inkl.  bis  Claushavn  inkl.  (27 — 267  m**"),  2) 

a)  aieHawplart.&b^  ll'N.Lat.,  S3°  33' W.  Long.  (85  m*'"'),  Godt- 
haab    (142  m-""),  m"  Zn'  N.  Lat.,  52^57'  W.  Long.  (77  m*'"), 

b)  Var.  corticata:  von  Holstensborg  inkl.  bis  Julianehaab  inkl. 
(14—128  m"™).  —  Ost-Oronland:  Jackson-Insel  (7  m  åk 
Hauptart  unter  dem  Namen  C.  cylindracea  Pennant;  MÖ- 
Bius'''  nach  Posselt*™).  —  Zwischen  Jan  Mayen  niid 
Island:  69^  2'  N.  Lat.,  11^26'  W.  Long.  (1836  m'«).  —  Zwi- 
schen Jan  Mayen  und  West-Finmark:  71°  59'  N.  r*at., 
11°  40'  O.  Long.  (2030  ra^*').  —  Spitzbergen'"*'^'^:  1)  West- 
kuate:  Horn-Sund  (lebend  9-31  m'"',  nur  Schale  27,s— 82 
m"'),  Bell-Sund,  Eis-Fjord  (133— 142  m""'),  Advent  Bay  (36 
—53  m^'"},  Magdalena  Bay  (53—107  m'"),  2)  Ostkiiste:  "Stor- 
Fjord  (6,ä"''— 102  V^  m"":  Var.  corticata  lebend  95  m'",  nur 
Schaie  13-102 '/^  ni"»),  Whaleapointhafen  {Var.  corticata  5— 
7  m""),  Ryk-Ys-Inseln  (98  m  die  Hauptarf^^''),  3)  Nordkiist*: 
NorskÖarna  (17—53  m'").  —  Franz- J osef-Land  (1—8  m 
Var.  coriicaUi^*^).  —  Sildlich  von  Spitzbergen  (267  m"). 
—  Zwischen  Spitzbergen  vnd  der  Bären-Insel  (225 
m").  —  Bären-Insel  (.32  m'*).  —  Zwischen  der  Bären- 
Ineel  und  irest-.Finwiar*  (lebend  349— 408  ra'^  nur  Schale 
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278  m^^^).  —  Ost-Finmark"*^^^'^^^^^  (gemein  23—320  m-'^): 
a)  Die  Hauptart^^^^  ^^\  b)  Var.  corticata  (besonders  in  geringerer 
Tiefe  53 — 71  m^^^):  Vadsö*^®,  Sydvaranger^^^.  —  Barents-See: 
1)  siidwestlicher  Teil^^  (157—392  m^^),  2)  nördlicher  Teil  (204 
—358  m^**),  3)  nordöstlicher  Teil  (80  m^^^),  4)  siidöstlicher 
TeiP^  {die  Hauptart  175-375  m^^,  Var.  coHicata  95—211 
m^**).  —  Murmanische  Kilste  (bis  178  m^*^).  —  Weisses 
Meer^^.  Die  Hauptart  (39 — 73  m^**  im  warmen^^^  und  kal- 
ten^**'  ^**  Gebiet),  Var.  corticata  (73  m^^*  nnr  Schale  im  kalten 
Grebiet^**).  —  Jugor-Strasse  (die  Hauptart  8 — 14  m^  Var. 
corticata  8 — 14  m^).  —  Waigatsch:  Westkiiste  (14  — 17  m^'^*). 

—  No  va  ja  Se  ml  ja:  1)  Westkiiste  der  siidlichen  Insel  (5 — 
53  m^^*),  2)  Matotschkin-Strasse  (3-125  m^^^).  -  Karisches 
Me  er  (14 — 160  m^^^;  Var.  corticata^^  lebend  17  m^^  nur 
Schale  36 — 91  m^*).  —  Sibirisches  Eismeer:  1)  westlicher 
Teil  (21—46  mi««;  die  Hauptart  21-34  m^).  2)  östlicher  Teil 
(7 — 21  m  die  Hauptarf)  —  5 er f ngf - S^ra ää e ;  Westkiiste^^'^'^\ 

—  Bering-Meer:  Plover  Bai^^*,  62°  39'  N.  Lat.,  177^5'  O. 
Long.  (98  m  die  Hauptarf).  —  Nordkiiste  von  Alaska: 
Cape  Smythe  (8  m").  —  Parry  Islands:  Åssistance  Bay 
(12—17  m  Var.  coHicata^^^).  —  Davis  Strait  (36-730  m^i»). 

—  Labrador:  Ostkiiste:  Chäteau  Bay  (89  m*^^  die  Haupt- 
art^^%  Sloap  Harbour  (12  m"*  die  Hauptart^%  Dead  Island 
(3—7  m*^  die  Hatiptart).  —  Strait  of  Belle  Isle:  Caribou 
Island  (1 — 3  m^^^  Var.  corticata^^).  —  Oulf  of  St.  Lawrence: 
Gaspé  Bay  (71—107  m^^)  und  viele  andere  Lokale^^^  (Var. 
corticata^^).  —  Nova  Scotia^^^:  Fishing  Banks^^^.  —  Bay 
of  Fundy^^^^^^^  (17  m'^^^^).  —  Oulf  of  Maine^^^.  —  New- 
England  nördlich  von  Cape  Cod:  Grand  Manan^^^  (71 
m^^'),  Maine8^  Nahant  (30  m^ei),  Segiiin  Island  (80  m-»»), 
Casco  Bay  (14—48  m**®).  —  N ew-England  siidlich  von 
Cape  Cod:  Stonington^^^  Connecticut®^  —  Brasilien:  Ver- 
nambuco  (623  m«*-^»).  —  Island^'^^''-^.  —  West-Finmark 
{die  Hauptart  seltener*^®,  Var.  corticata  sehr  gemein,  in  gerin- 
ger  Tiefe  53—71  m**®):  Hammerfest^®^  (36  m'^),  Qvaenangen- 
Fjord^*^  (die  Hauptart^^^^^  und  Var.  corticata^^^'^^),  Tromsösund 
{die  Hauptart^^  und  Var.  corticata^'^^  17  m  bis  zu  grösserer 
Tiefe-^^),  Malangen-Fjord  (die  Haiiptart^'"''^  und  Ubergangsfor- 
men  zur  Var.  corticata^^^).  —  Nordland:  ganze  Kiiste:  Lo- 
foten (107 — 534  m^^^  die  Hauptart  sehr  gemein*^®),  Salten  (36 
m^^),    Skjaerstad-Fjord    (481    m^^).  —  Westlich  von  Nord- 
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land:  68^  18'  N,  I^t..  14=32'  O.  Long.  (549  m'"),  66-41'  N. 
Lat.,  6^59'O.Loiig.(640m"'l.  — .Vorwef/jsrAe  Westkilste'*': 
ganze  Kuste:  Sogiie-Fjord  (.71 — 107  m'"'),  Hardatiger-Fjord  (178 
—356  m  nur  Schale-'").  Kors-Fjord  (240—386  m  nur  Schale'"'). 
Haugesimd  (189  m  nur  Sobale'*^),  Neratrand  (650  m  nur 
Schale'*^).  —  Wtetlich  vondernorwegiscken  Weolku/tte: 
64°  48'  N.  Lat.,  6^32'  O.  IvOng.  (283  m").  -  Norwegisehe 
Siidkuate^**:  ganze  Ktist«  auch  im  Kristiania-Fjord  (53— 
178  m"*).  —  Nördltch  von  denFår-öem:  63°  22' N.  Lat-, 
5=^29'  W.  Long.  (2222  m'").  —  Die  Fär-Öer.  -  Zwiacken 
den  Fär-öern  und  den  Hebriden  (Ö20— 1015  m"*).  — 
Shetland-Inaeln  (150—169  m""'*.  —  yördlich  vonden 
Hebriden  (337-944  m'"*'-').  —  Weatlich  von  Irland 
(748—2433  m'»").  —  Golf  von  Biscaya  (I4I3— 1771  m»»). 
—  Azoren  (801—891  m*»«).  —  Japan*''":  Hakodadi'^^  zwi- 
schen  43'^  34'  N.  Lat.,  145°  20'  O.  Long.  und  33^  23'  N.  Lat,. 
131°40'  O.  LonB-'"^.  —  Alfulen'-''-.   -    Caliiornien"\ 

DU  Hauptart  lat  demnach  nen  fur  ( Jst-ClrÖnland. 

BatjTnetrisclie  Verbreitunc  der  gaiizen  Art  i — 2433  m, 
der  Hanplart  3 -.534  m  imd  der   Var.  corlirala  1—267  m, 


37.    Utriculus  pertenuis  (Mioheisk 

,0  1',.  ll,„:i<l.iyt.  /.'('?///  ,..■(■'.„..„■  Mi,-.TTFi,3  (l!ii  ji,  \-2'.\).  -  I'!, .,,■/.: 
wmr„  Uekve;  MriiiuH  (iliirm  p.  4,lli).  --  /'Ir^r^ihn  p.rl.iiii^^  .Mii^hei.s:  (i. 
O.  S.*R9  (■J:IS  p.  ^'S7,  T.  17.  K.  IH).  —  /i'''"-"  i,.  rf, ■,■.111'  (MfohklsI;  Whi- 
TrAVE^  (noj  p.  -Jlia}.  '-  b)  V':..  I,ir.il-  (Möj-Li-U):  li"lh-  l-u;.l.,  :Mi>lLEB 
{\m  p.  Ii).  —  /7,i.'i(/„s  ;.,,■*.,.-(;..  MKiHErs  r.„  hunU,-(;  O.  S*hs  (■>«!* 
D.  -iSH.  T.  17,  K.  L>Uh-Ii).  —  lO  1'"^.  .yn,./,/;;  (loCTHOt^Y);  ll-lh,  ■i.,„l,l„ 
t'ouTHoi:v  (;U  I).  Hl,  T.  4,  ¥.  (1|.  ■  cl)  Yiu-  ,<i,i"!n  id.dii  ''.ovi-i'  ISii  p. 
HIO.  K,  ftTl. 

Fmidatl:  Ost-Ci^unhind.  Alacki-n/ie-Huclit  nöi-dlifli  vom 
Fran/.-.loscf- Fjord.     Den  ■' -. 

Schlanni!.     1:?—  IS  ni. 

■2  Kxcniplarc  mit  Tieren. 

Die  Excnipliire  yeluirfn  der  fJifijitiiii  an. 

Die  grös:iten  J-^xenipiare  von  Wcst-l^riinland  lialion  Loiijj. 
4..-.  mm""',  von  dei'  Bpriiig-Stra.-ise  4.:.  mm  {\'iii.  liii>-il<ir-''\ 
von  Finmark  .'t  '  j  mm  iWir.  tiirtilin-'-'.  :2  '  j  mm  ulii'  flaiipt- 
art)-'-'',  von  der  MatotHc-likin-Strasse  :{  mm  (IVic.  tiimfin""-  niid 
vom  Sibirisclieii  Eismer  2.:^  ninr. 
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Geographische  und  batymetrisohe  Verbreitung. 

W est-Orönland:  1)  a)  die  Hauptart :  von  Godhsivn  inkl. 
bis  67''  50'  N.  Lat.,  57°  4'  W.  Long.  (8—235  m^^o),  b)  Var. 
iurrita:  Godhavn  (8—36  m^^%  2)  a)  die  Hauptart:  66°  59'  N. 
Lat.,  56°  27'  W.  Long.  (101  m^^),  Holstensborg  (17  m^^o) 
b)   Var.  turrita:  Holstensborg  (17  m*^®),  Julianehaab  (53  m*^^). 

—  Ost-Orönland:  Hekla-Havn  (16—20  m^*-»).  —  Westlick 
von  Spitzbergen  (299  m^^).  —  Spitzbergen:  1)  West- 
kiiste:  Advent  Bay  (36—71  m^^)^  2)  Ostkiiste:  Stor-Fjord  (14 
m^^^).  —  Bären-Insel  (32  m^*^).  —  Ost-Finmark:  Vadsö 
(die  Hauptart  sehr  gemein*^^»  *^*  8 — 44  m^^^  und  Var.  tuirita 
89-107  m"8),  Klosterälf-Fjord^io    —  Barents-See:  siidwest- 

lieher  Teil  (271  m'^).  —  Murmanische  Kiiste"*'^.  Die  Haupt- 
art und  Var.  turrita  (53  m®^).  —  Weisses  Meer:  a)  Die 
Hauptart  (lebend  39 — 107  m^*^,  nur  Schale  litoral.  Im  kalten 
Gebiet  lebend^**,  im  warmen  nur  Schale''**),  b)  Var.  turrita 
(lebend  36-142  ml^^  nur  Schale  36  m'".  Im  kalten  Gebiet i*^). 

—  Waigatsch:  Westku8te(14 — 17  m'^*).  —  N ovaja  Semlja: 
Matotschkin-Strasse  {die  Hauptart  27 — 36  m'^*,  Var.  turrita  3 
— 27  m'^*).  —  Karisches  Meer  (die  Hauptart  lebend  21 
m'^-,  nur  Schale  17—20  m'®^  Var.  elongata  lebend  57  m'^'-, 
nur  Schale  17  m'^*).  —  Sibirisches  Eismeer:  östlicher 
Teil  (16  m^).  — Bering'Stra88e:Yfe%t\!iVi%te(Var.turrita^''''). 

—  Bering-Meer:  Plover  Bai  {die  Hauptart^'-"'-').  —  Parry 
Islands:  Port  Refuge  (17  m  die  Hauptart*^^).  —  Labrador 
(die  Hauptart^^).  —  Strait  of  Belle  Isle  (14  m).  —  N eiv- 
Foundland:  St.  Johns  (Var.  gouMii^^^).  —  Gulf  of  St. 
Lawrence,  a)  Die  Hauptart:  Trinity  River  (44  m^^'^),  Gaspé 
Bay302,305^  Shediac  Bay^  (seichtes  Wasser  bis  5  m^*),  Belles 
Amour3^^(14m**^),Northumberland  Strait^^^,b)  Var.  canaliculata: 
Prince  Edwards  Island*®^' ^^  —  New- Brunswick:  Cocagne 
(Var.  canaliculata^^^^'^).  —  Nova  Scotia^^:  Fishing  Bank 
(die  Hauptart^^^^^^'^).  —  Bay  of  Fundy:  Annapolis  (Var. 
gouidii'^-^^^''').  —  Oulf  of  Maine  (die  Hauptart^^^).  —  New- 
England  nördlich  von  Cape  Cod.  a)  Die  Hauptart:  ganze 
Kiiste-^'1  (17  m^%  b)  Var.  gouldii:  ganze  Kiiste^^i  (27  -  44 
jj^2i)3)  c)  Var.  canalicuUUa :  Massachusetts  Bay*^^  —  New- 
England  siidlich  von  Cape  Cod.  a)  Var.  gouldii:  Cha- 
tham--'"^,  b)  Var.  canalicvlata :  ganze  Kiiste*^^^  —  South  Ca- 
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rolina  (Var.  canaliciilata''*-^^^).  —  Florida:  Feraandina, 
Sarasato  Bay  (Var.  canalieulala*^).  —  Island:  Reykjavik 
(Var.  govMii"^).  —  West-Finmark:  Hammerfest  (36  m'*», 
TromBÖsund  (1"*— 36  m'",  besonders  1  m*^*,  die  Hauptart  17 
— 27  m'**).  —  AlSuten  (die  Hauptart'^).  —  Fernando- 
Noronha  (12 — 44  m  Var.  canalicvlaUt*^*). 

Batymetrische  Verbreitung  der  ganzen  Art  1 — 299  m,  der 
Ha7iptart  5 — 235  m,  der  Var.  tntriUi  3 — 142  m,  der  Var.  fjouldii 
27—44  m  und  der  Far.  catiaiiculata  12—44  m. 


88.    Philine  ossian-sarsi  Frielb. 

miine  (weirtij-sarw  Frifi^  (7!  p.  9,  V.  10  q.  b.  p).  —  Fbcbui  (76  p. 
Xj.  t.   1-2,  F.  O,   lUfl). 

Fundvri:  1)  Ost-GrÖnland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vam 
Fianz- Josef-Fjord.     Den  '/«— '/s. 
Schlamm.     12—35  m. 

6  Exemplare  mit  Tieren. 

2)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Walross-Insel,  Long. 
18=^40'  W.,  Lat.  74"  30'  N.     Den  Vs. 

Schlamm  und  Stein.     80—100  m. 

2  Exemplare  mit  Tieren. 

If )  Ost-Grönland,  siidiistlich  von  der  Penduluni-Insel.  Long. 
18-  15'  W.,  lat.  74-  35'  X.     Den  ■'/'*■ 

Schlamm  iind  Stein.     150  ra. 

7  Exemplare  mit  Tieren, 

■il  0.stlich  von  Grönland,  Long.  19"  20'  W..  Lat.  73'  55'  X. 
Den   ■  s. 

Schlamm.     150  m. 

1   Exemplar  mit  Tier. 

5)  Ost-(  i  rönland,  vor  dem  Franz -Josef -Fjord  zwlsciien 
der  Bontekoe-Inacl  und  der  Maeken/.ie-Biicht.     Den  '  ^. 

Schlamm.     250  m. 

1   Exemplar  mit  Tier. 

Lat.    5,2    mm.     Long.   12,^  nmi.     (ristlieh  von  Grönland*. 

]M.  5,1   mm.     Lonii.   10,a  mm,     i Ost-Grönland i, 

Die  Exemplare  sind  grösser  als  die  grössten  bij^her  be- 
kannten.     Lange  dieser  letzteren  9  mm''. 
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Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Zwischen  Jan  May  en  und  West-Finmark?  71^59' 
N.  Lat.,  11°  40'  O.  Long.  (2030  m  nur  Fragmente'^).  —  West- 
lich  von  der  norwegischen  Westkilste:  64^2'  N.  Lat., 
5^35'  O.  Long.?  (911  m  nur  Fragmente^^),  62°  44'  N.  Lat., 
1°  48'  O.  Long.  (753  m'^). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  12—753  (2030?)  ^  m. 


89.    Limacina  helicina  (Phipps). 

Clio  helicina  Phipps  (227  p.  195).  —  Ärgonafa  arcticn  Fabbicitjs  (6.3 
p.  386).  —  Limacina  arcfica  Sab;  Möller  (196  p.  4).  — Limacina  helicina 
(Phipps);  G.  O.  Särs  238  p.  328,  T.  29,  F.  1  a— b). 

Fundort:  1)  Spitzbergen,  Kings  Bay.     Den  ^/i. 

An  der  Oberfläche. 

Eine  grosse  Menge  Exemplare. 

2)  Spitzbergen,  vor  dem  Prinz-Charles-Vorland.     Den  ^/i. 
Im  Eise. 

Eine  grosse  Menge  Exemplare. 

3)  Ost-Grönland,  Miindung  des  Franz- Josef-Fjords.  Den  V«- 
An  der  Oberfläche. 

Eine  grosse  Menge  Exemplare. 
Diam.  bas.  5,6  mm.     AU.  3  mm.     (Ost-Grönland). 
Diam.  bas,  5,3  mm.    Alt.  2,7  mm.     (Spitzbergen). 
Die   grössten  bekannten  Exemplare  von  Grönland  haben 
Long.  8  mm^*^®  imd  von  Finmark  4  mm-^**. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

West-Orönland:  1)  von  Upemivik  inkl.  bis  67°  35'  N. 
Lat.,  54°  10'  W.  Long.230^  2)  von  66°  13'  N.  Lat.,  55°  5'  W. 
Long.  bis  60°  38'  N.  Lat.,  56°  20'  W.  Long^^o  —  Ost-Orön- 
land:  Scoresby-Sund*^^  —  Zwischen  Island  und  Jan 
May  en:  69°  2'N.  Lat.,  11°  26' W.  Long.'«  — Jawilf  ai/ert^--^^. 
—  Spitzbergen^'^^^^^^^^:  Eis-Fjord^^-',  von  North-Cape  Is- 
land siidwärts^^®,  Ostkiiste.  —  Sildlich  von  der  Bären- 
InseV^  —  Ost-Finmark^^^^^^^—Barents-See^^.—  Weis- 

^  Nur  Fragmente. 
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se.i    M e e >•'"''■  ""^    (offene    See"^).    —   Mvrmantscket  Mter: 
westlich    von    der   siidlicbeD    Insel    von    Novaja    Semlja   (ao 
der   Oberfläche'").  —  Bering-Mecr-^".  —  NordkiistF  von 
Alaska:    Point   Barrow"".    —   Baffiv    £n,v"".    —    Davis 
Strait"'^.  —  HväéatiSirait"*.  —  Vordernordöstlichen 
Kitste    von  Labrador:  56°  N.  Lat.,  60^  W.  Long.  {an  der 
Oberfläche*").  —  Labrador^'':  Ostkiiste:  Cape  Harrison'".  — 
Island*"^.    —    West-Finmark*'^.   —  Zwiachen  FairhiU    \ 
und   Ronatdshead"^.    —  Oolf  von  Gascogne^^.  —  Mit-    i 
teHändiackes  Meer:  Provence'*.  — Ochotskieches  Meer:    1 
Schantar-Insel'*",    zwischen    der    Grossen    Schantar-InBel    und    ' 
dem  Festlande'"".  ^  Aletiten'^''.  —  Alaskische  Kiiite  des 
Stillen  Ozeans:  30'^  50'  N.  Lat.*"  —  Californien:  Mon^ 
terey*". 


90.    Cllone  Umaclua  (Pheffs). 

Clio  limachn  Vtixi-ps  [Q-H  p.  IflS).  —  Clin  trhina  FiBiticn7S  ((13  iv 
331),  —  Clionr  lioreolln  Eschbicbt  (0'.>  p.  32TJ.  —  <.'«/)iic  liwicina  Pnii-i-s: 
O.  O.  Kam  (2R8  p.  33ii.  T.  äU.  F.  4fl-e,  T.  XVI.  F.  21  b-b.  -  Maoseä 
(297  p.  B9.  '!■.  7-14), 

Fundort:  1)  Spitzhergen.  Eia-Fjon.i,  Coal  Eay.     Den  '*/u. 

1  Exemplar. 

2)  \ordwestlich  von  Spitzbergen.     Den  ■'_-,, 

An  der  Oberfläclie. 

I  Exemplar, 

:tl  Zwisclien  Spitzberjieii  uiid  Jan  Jlaycn.  Long.  O  ,  Lat. 
76^  20'  N.     Den  '",■;. 

All  der  Oberfläclie. 

Hl  Exeniplare. 

41  Zwisclien  Spitzbergen  und  Jan  NFaven.  Long.  1^  r»l)'  \\'., 
Lat.   74-    X,     Den   ''  :, 

An  der  Oberfliiclie, 

1  Exemplar. 

5)  Zwisclien  .Spitzbcrgen  und  Jan  Mayen,  Lang.  2  W.. 
Lat.  73^30'  N.     Den   '' ;. 

An  der  Olierfläoiic. 
7  Exemplare. 

6)  Nordlicli  von  Jan  Mayen.  Long,  s-':j:}'  W..  Lat.  I'  X. 
Den  «"/-. 

An  der  (»berfläehe. 
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1  Exemplar. 

Lat,  11  mm.    Long.  49  mm.     (Spitzbergen). 

Lat.  14  mm.  Long,  45,9  mm.  (Zwischen  Spitzbergen 
lind  Jan  Mayen). 

Die  Exemplars  sind  grösser  als  die  grössten  bisher  be- 
kannten. 

Die  grössten  von  Grönland  haben  Long.  40  mm*^^,  von 
Norwegen  33  mm-^®  und  von  den  Aléuten  10  mm^^^. 


Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

W est-Orönland:  1)  Port  Foulke-*'^  2)  von  Upemivik 
inkl.  bis  67°  35'  N.  Lat.,  54°  10'  W.  Long.^^^^,  3)  von  66°  13' 
N.  Lat.,  55°  51'  W.  Long.  bis  59°  15'  N.  Lat.,  50°  45'  W. 
Long.  —  Ost-OrönVand:  Scoresby-Sund^^^ »so^  zwischen  73° 50' 
N.  Lat.,  und  75°  15'  N.  Lat.^»*.  —  Jan  MayevP''^^^^''^  — 
Spitzbergen'^^^ i"' i'«' ^si.  Siidbay^o»,  Dunö»», Kingsbay^^^,  Stor- 
Fjord-'^'^*^  —  Ost-Finmark^^^:  Vardö*»»,  Repwaag.  —  Ba- 
rents-Seé^^^.  —  Murmanische  Kiiste^^^.  —  Weisses 
jf  g  g  ^296, 297  (offene  See*^^  Im  warmen  Gebiet^^-).  —  Mur- 
manisches  Meer:  westlich  von  der  siidlichen  Insel  von 
Novaja  Semlja  (an  der  Oberfläche^*^^).  —  Novaja  Semlja^^^. 
Westkiiste  der  siidlichen  InseP^^.  —  Karisches  Meer  (Meeres- 
oberfläche^^'*).  —  Bering-Strait-^^.  —  Bering-3Ieer'^'^.  — 
Nordkiisie  von  Alaska:  Cape Lisburne^^^.  —  Baffin  £ay^^'^^^^^. 
--  Davis  Strait^^^,  —  Hudson  Strait^^'\  —  Vor  der  nord- 
östlichen  Kilste  von  Labrador:  56°  N.  Lat.,  60°  W.  Long.^^ 

—  Labrador^'-*.  — /S^rai^  o/ ÄeZZe /^Ze.*  (Meeresoberfläche^"^): 
Caribou  Island*^^  —  New-Fonndland:  Island  of  Miquelon^^. 

—  Bay  of  Fundy^,  —  New-England  nördlich  von  Cape 
Cod:  Portland^^' ^^^  —  New-England  sildlich  von  Cape 
Cod:  Vineyard  Sound,  Rhode-Island.  —  N ew-Y ork-^'-'''^^'^,  — 
Nördlicher  Atlantischer  Ozean:  c.  50°  N.  Lat.  —  Is- 
land^': Esk-Fjord«oi^  Ö-Fjord.  -  Östlich  von  Island:  65""  33' 
N.  Lat.,  7°  18'  W.  Long.^«  —  West-Finmar¥^\  —  Nord- 
land: Lofoten^^^.  —  Norwegische  Westkiiste:  Karmö-'^\  — 
Bohuslän'^-',  —  Kattegat:  Laesö^**-'-''.  — Kleiner  BeW'\  — 
Orkney-Inseln'^^'^^^^-'''''  —  Schottland:  Ostkiiste:  St.  An- 
drew^^i.  Yiith  of  Forth.  —  ^J^i^/Za/irf.-  Falmouth^^-^  •' -»'•.  — 
Alfiiten'''^^''^'\ 
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91.    Dendronotus  arboreacens  (Milleb). 

Donn  arbornirrim  O.  F.  Mulleb  (20tl  p.  22!t)-  -  Dfnrlronotux  nrl/-"-!- 
»cena  MCi,tBiBi  Aldbr  et  Hancock  (  3  Port  I,  Pl.  3,  Pnrt  2.,PI.  2.  Purt 
T,  Pl:  *7.  8uppl.  P.  3  p.  .\X).  —  Mevbb  und  MöBitra  (18S  I  p.  «.  T.  5, 
F.  97,  F.  1—10).  —  Itendi-m^tuf  iitinnldHii  Copthouv;  MöftcH  (205 n  p. 
4!!6).  -  Z)m-1ranohia  ni-6mrMi-<vi«  Mlllek;  Beroh  (19  T.  2,  F.  1-2-28).  — 
DrndranotUB  frandomu  äbcanics:  Kkiei.k  (7Ö  p.   1171. 

Fujidort:  WeatUch  von  Spitzbergen,  Long.  10"  30'  O.,  Lat. 
79°  30'  N.     Den  '/i. 

Stein.     100  m. 

1  Exemplar. 

Lat.  5,3  mm.     Loiit/.  ld,i  mm. 

Die  grössten  Exemplare  von  West-Grönland  haben  Long. 
80  mm***,  vom  Karischen  Meer  56  mm",  von  der  Munna- 
nischen  Kiiste  fil  mm"",  vora  Sibirischen  Eismeer  50  mm", 
von  Norwegen  50  mm"",  von  Island  45  mm"",  von  der  Ju- 
gor-Straase  +1  mm',  von  der  Dnvia-Strasse  40  mm",  von  West- 
Finmark  40  mm'^'",  von  der  Kieler  Bucht  75  mm'*^  von  der 
Bering-Strasse  33  mm",  von  Spitzbergen  30  mm'*",  vom  Meor 
westlich  von  der  siidUchen  Insel  von  Novaja  Semlja  24  mur 
und  von  der  Westkuate  der  aiidlichen  Insel  von  Novaja  Semlja 
It)  nim"*.    Das  Exemplar  iat  weiss  der  Farbe  naoh. 

Geographische  und  batymetrieche  Verbreitung. 

\V €st-Orönla)>d :  11  von  UpernJvik  inkl.  bi.s  ziir  Disko- 
Biiclit  inkl.  (5-44  m=-"'i,  ii)  von  Holstensbnrg  inkl.  bi.<  Xan- 
orlalik  inkl.  (8—112  m=-"').  --  Jan  Maijeii  (IÖ--25  ni'').  - 
Spitzbergeii-'""' :  I)  Westkiistc:  gegeniiber  dem  Horn- 
Sund"".  2i  Ostkiiste:  Stor-Fjord  [Var.  datli  Berch  42  ni"'i. 
an  v  c  rsc  hl  ode  nen  Punkten.  Manirntlich  zahlreioh  in  der  Dee- 
viebai'-'.  :()  Xonlkiistc:  Xnr.^^köa rna  (17  nr''].  -  Franz- 
Jo^,-l-La>i<l  i2i;  -:U  m"'i.  -  S6n{lich  von  ,ler  Bärpx- 
li>.-<cl  (3S  m-'').  -  WfslUch  ,■(.>,, hr  Jläre»-l».ser'  - 
.Siirllicfi  vni  iler  Hnroi -I ii.-^i  f  dU  ni"''i.  -  Xördlirl,  t  '.„ 
Osl-Fhimaik-:  71  "  .'>'  X.  Lut,.  2(1  Ki'  O.  Long.  (:KMMn"'i. 
—  Oiit-Fi nviftrk  Cm  geringer  Tiefe="".  Hohr  gcmein):  Pnr- 
sanger-Fjord  Itd  lOii  ni-),  Vard.i'-'.  -  Harenls-Sre :  \)  ^iui- 
westlicher  THl  (i'4n  !n"'i.  2i  ndrdnsllidier  Tcil  iiM<  m^"i. 
Murmanisrh,    K  ii  ^l<  ■■■'"■ -\    -■    UV /.-■.ivf.^'  J/f  (/■-'■■  isub- 
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lito^aP*^  27—30  m^^  Tm  warmen  Gebiet^*^).  —  Murma- 
nisches  Meer:  östlicher  Teil  (64—93  m^^),  westlich  von  der 
siidlichen  Insel  von,  Novaja  Semlja  (36  m^^*).  —  Jugor- 
Strasse  (8—14  m^).  —  Novaja  Semlja:  Westkiiste  der 
siidlichen  InseU21  m^s),  2)  Matotschkin-Strasse^^  (3—20  mi«*).— 
Karisches  Meer  (164  m^^).  —  Sibirisches  Eismeer: 
östlicher  Teil  (5-10  m^).  —  Bering-Sirasse  (32  m^):  St. 
Lorentz-InseP^^  —  Bering-Meer:  Plove^Bai^^^  Hagemeister- 
Inseln*^  Bristol  Bay*^  Khondoubin-Inseln^^. — Davis  Strait 
(98-157  m*i).  —  Labrador^^:  Henley  Harbor  (7  m^i*),  Cha- 
teau  Bay  (7  m»»»).  —  Strait  of  Belle  lale  (53—71  ms^ö).  _ 
Nova  Scotia:  Halif ax^»»' 8o^  Le  Have  Bank  (80  m^o^).  _ 
Bay  of  Fundy  (seichtes  Wasser  bis  zu  107  m^).  —  New- 
England  nördlich  von  Cape  Cod^^^:  von  Grand  Månan 
inkl.  bis  Boston  mkl.»»  (14»»- 260  m»»»). —/^Zandsi.^oi.  West- 
kiiste (2-3  m^»«),  'Vapne-Fjordi95  _  West-Finmark  (in 
geringerer  Tiefe^^*,  sehr  gemein):  Tromsö  (27 — 53  m^^^),  Lyn- 
gen-Fjord^^^  Gjaesvaer^^^  —  Nordland^^^:  Lofoten^^^.  — 
Norwegische  Westkiiste:  ganze  Kiiste"®:  Moldöen  (142  — 
178  m*^®).  —  Norwegische  Siidkiiste :  gSLnzeKiiste^^^,  auch 
im  Kristiania-Fjord**^  —  Bohuslän  (25  m^^^).  —  Klein  er 
Belt^^^.  —  Ostsee:  Kieler  Bucht^®^  —  Deutsche  Nordsee- 
Kuste^^^  —  Schottland,  —  England.  —  Irland^^-^-^  — 
Frankreich:  nördliche  und  westliche  Kiiste^^*'' -^  —  Golf 
von  Biscaya^^'^^'^^, 

Batymetrische  Verbreitung  demnach  2 — 300  m. 

92.    Lamellidoris  bilamellata  (Linné). 

Doris  bilamellata  Linné  (168  p.  1083).  —  Dmns  Uturata  Beck;  Möl- 
ler (196  p.  5).  —  Lamellidoris  bilamellata  Linné  Var.  Uturata  Beck; 
Bergh  (16  p.  609,  T.  64,  F.  14—19,  T.  65,  F.  6-13). 

Fundort:  1)  Ost-Grönland,  siidöstlich  von  der  Pendulum- 
Insel,  Long.  18°  15'  W.,  Lat.  74°  35'  N.     Den  ^/s. 

Sehlamm  und  Steine.     150  m. 

1  Exemplar. 

2)  Ost-Grönland,  vor  dem  Franz- Josef -Fjord  zwisehen  der 
Bontekoe-Insel  und  der  Mackenzie-Bucht.     Den  ^/s, 

Sehlamm.     250  m. 

1  Exemplar. 

Lat,  7  mm.     Long.  13,8  mm. 
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Die  grössten  Exemplare  van  West-Grönland  haben  Long. 
25  mni*^",  von  Norwegen  22  mm-^'*  und  vom  Bering-Meer 
(Hagmeieter  Island)  13  mm  {Var.  pacifica)^*. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

W esl-Grönland:  1)  von  Upernivik  inkl.  bis  Akudlek 
inkl.  {53 — 107  m"*)  2)  von  Holstensborg  inkl.  bis  Fi^kemaes 
ink].'™.  —  Ost- Finmark:  Vadsö""  (litoral^*'*) .  —  JU ttrma- 
nische-  Kusie^"^.  —  Bering-Meer:  Hagmeister  Island  (Var. 
pacifica  Bek(ih  in  eeichtem  Wasaer"*).  —  Davis  Strait  (36 
m"'').  —  N ew-E ngland  ndrdlick  von  Cape  Cod:  Boston 
(7  m*"),  Bewerly*'^  —  /sinnd**.- Westkiiste  (2 — 3  m''"').  Reyk- 
javik (seichtes  Waaaer*").  ^  W est-Finmark:  V\ia-Viord(10 
—  14  m""*),  öx-Fjord""  (auf  dem  Strande'*"),  Tromsöaund  (53 
— 107  m'^**).  —  Norwegische  Weslkuste'^".  —  Norwegi- 
sche  Siidkiiate-'^''.  —  Bohuslän:  Krietineberg'-".  —  Schott- 
land:  Ost-''*"»  und  VVestkuate-" '■  *.  —  England*"*''-^.  —  Ir- 
iand^""*.  —  Der  Kanal'"'"''.  --  Frankretch:  bis  zum 
nordweatlichen  Teil'".  —  Kamtachatka:  Avatcha  Bay  (  Var. 
/wcj/tca'*).  —  Älruten:  Unalaska  (3  m  Var.  pacifica'^').  ~ 
Ålaakische  Kiisle  des  Stillen  Ozeana:  Shumagin  Island 
fseichtes  Wasser  rar.'").  Prinoe  William  Sfmiid  fseichtes  Was- 
ifcr  Var.'"). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland. 

Batymetrisclie  Verbreitung  2  -250  m.  Die  Art  ist  ziivur 
niotit  in  grössercr  Ticfe  als  107  m  gefunden  worden. 

i):!.    Aeolidia  paplllosa  (Linné). 

L.«,„,  ,,„/,;i/,>..i,'  1,in-m;  (l.is;  |,,  UM2).  -  .\r..li>  /wi.Uh.s.,  [,iNs-i  . 
Ar.i.FH  ,.1  JlANtOtK  (:l  1>,trt  l^  T.  ;>|.  -  -  .Ukvkii  i,ii<)  MöEirs  (H.S  p.  -Jl.. 
Tii..,.   -      A">l"h'i  /«,"//-«<   iLiNNl';   }!ehc;1i   ^l,".  ,..  ■.■Ili).  T,    1    A!, 

Finiilnii:  I)  8pitzbergon,   Inseln  wostlich  von  Pnnce-(.'iiar- 
k-^-Vorland.  Loii^;.   ll-  :Hi'  (I.,  Lai.  -.H- 'IW  \-     Den  '-'■■■.. 
Stcin  mit  Alfren.     ."i      Hl  iii. 

1  Kxcmplar. 

i>i  \Vestlu'li  \onSj>it/.l>ereen,  Lntig,  Hl-  :iu'0..  Lat,  7!»  .■Hi'X. 
Den  ■■-.. 

Stein.     I  no  m. 

2  Exeniplari', 
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3)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.     Den  ^s. 

Schlamm.     12—18  m. 
1  Exemplar. 

4)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef -Fjord.     Den  ^V»- 

Schlamm  und  Sand  mit  Laminarien.     3 — 10  m. 

4  Exemplare. 

Ldt,  17,5  mm.     Long,  48,8  mm.     (Ost-Grönland). 

Lat,  10,8  mm.     Lcmg,  22, i  mm.     (Spitzbergen). 

Lat,  4,6  mm.     Long,  18  mm.    (Westlich  von  Spitzbergen). 

Die  grössten  Exemplare  von  Norwegen  haben  Long.  55 
mm^^^  von  der  Kieler  Bucht  50  mm^^®,  von  Patagonien  35 
mm^^,  von  Alaska  20  mm  (Chignik  Bay.  Var,  pacificay\  15 
mm  (Shumagin.  Die  Hauptarty^  und  von  West-Finmark 
13  mm  1^8. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Spitzbergen:  Nordkiiste:  Smeerenberg  (44  m^*^).  — 
Ost-Finmark   (sehr  gemein^^^   in  geringer  Tiefe):  Vadsö-'*'. 

—  Karischea  Meer?  (17  m^^*).  —  Bering-Meer:  Bering- 
InseH^'^'*.  —  Nordkiiste  von  Alaska:  Cape  Smythe  (8  m^^), 
Point  Barrow  (seichtes  Wasser*^).  —  Baffin-Land:  Cum- 
berland  Sound*^.  —  Bay  of  Fundy  (seichtes  Wasser  bis  zu 
36  m'^"^).  —  New-England  nördlich  von  Cape  Cod:  Grand 
Månan  (seichtes  Wasser*®^),  Boston^^,  Cape  Elizabeth-^^.  — 
Island^"^:  Westkiiste  (2—3  m^sc),  Beru-Fjord^-»'^' -*>S  Vapne- 
Fjord^^"'' ^^^  —  West-Finmark'^^^  (sehr  gemein  in  geringer 
Tiefe):    Öx-Fjord    (seichtes   Wasser-^^),  Tromsösund  (53  m^''^). 

—  Nordland^^^:  Lofoten,  Bodö.  —  Norwegische  West- 
kilste^^^:  ganze  Kiiste:  Bergen^^  —  Schwedische  West- 
kiiste: Bohuslän^ '^,  zwischen  Hallands  Väderö  und  Kullen 
(25  m''*),  Kulleni7&.  —  Kleiner  Belt^^\  —  Ostsee:  Kieler 
Bucht    (16    mi^«).    —    Helgoland^^\    —    Die    Fär-öer-^^. 

—  Shetland-Inseln'^''-^,    —    Schottland:    Ostkiiste'^'-^. 
-    England:   Ostkiiste:    Northumberland'*^"-^.    —   Irlarid: 

Xord-*^^  •^  Ost-^o^»  und  Westkiiste '«^-3.  —  Alaskische  Kiiste 
des  Stillen  Ozeans:  Chignik  Bay  der  Alaska  Peninsula  (Var. 
jxicifica^''),  Shumagin  Islands  (die  Hauptart.  Seichtes  Was- 
ser''). —  British  Columbia:  Victoriei  (Var,  paeifica.  Seich- 
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tes  Wasser-"'-').  —  67iiip.- Valparaieo'".  —  Patagonien:  Pon 
Otway*". 

Die  Art  ist  demnach  neu  fur  Grönland. 

Batymetriaclie  Verbreitung  2 — IflO  in.  Die  Art  iat  zuvor 
nicht  in  grösserer  Tiefe  ais  53  m  gefunden  worden. 


94.    Coryphella  salmonacea  (Cocthouy). 

£')ti>i  nahiinixiieii  CurTHCici-  (34  p.  6S.  T,  1.  F.  21.  —  Aeoluiin  Inxhi- 
mtiii  MöLLGB  (19li  p.  j).  —  Ayolidiii  pnpilligFra  Beck  (10  p.  lUJ.  —  ('•- 
n/phella  »almwiave-a  (ConTKOijT);  Bbboh  (15  p.  -227.  T.  4).  —  G.  O.  8»bs 
[238  p.  319.  T.  28.  F.  4a-b.  T.  XVI,  it.  3).  -  Behgh  (10  p.  7.  T.  1. 
P.  1—2). 

Fvndort:  1)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlicli  vom 
Franz-Joeef-Fjord.    Den  '/s — */s. 

Schlamm.     12—35  m. 

4  Exemplare. 

2)  Ost-Grönland,  Mackenzie-Bucht  nördlich  vom  Franz- 
Josef-Fjord.    Den  "/». 

SchlamiQ.     12—18  m. 

I  Exemplar. 

Lat.  lo.*  mm.    Long.  25,t  mm. 

Die  gröeaten  Exemplare  von  Grönland  haben  Long.  80 
mm"",  von  der  Davis  Strait  25  mm  (r/je  Haiiptart)-^.  vom 
Karischen  Meer  13  mm"'',  von  Norwegen  13  mm-'"  iind  von 
West-Finmark  11  min''^. 


Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

ariiD/ell-Laud^-".  ■  Wefl'<Jrönlan(l  (die  flauplnri 
uncl  Var.  ai>iiro.rim()ii,t  liEmmv.  1)  Tasiuk  (5-  14  m-^").  2)  vnn 
Upernivik  inkl,  liis  Egodcsiiiindo  inkl.  (8  -02  m--'".  24fl  m--'"?|. 
3i  von  (ludthaal)  inkl.  bi.-;  Xanortaiik  inkl.  (lifi  m='"').  O.^t- 
(Irönlaiirl:  Hekla-Havn^^^'-^-'".  —  Jan  Mai/en  (r.O  mi. 
Spilzberifeii:  li  Westkiiste:  Advent  Hav  lud  n'A  nr':  2\ 
Xordkiiste:  Xorsköarna  18-  17  nr'').  —  XördUcli  ron  rhr 
Bären-I»S€f  i38  nr').  -  0.^t-F inmark:\nvdiV\  —  Min- 
manisclie  Kiisle:  ganze  Kiisto  (bis  ]!l(i  m'"').  Knri.tcfif  ■" 
Meer  IS  m'"-).  —  l)ai-i.s  Striiil  (:(«"■■  121  ni-',  121  ni  'lic 
Haiiptart-K    !1S    ni    Var.").  y eir-E mjland  »r.yllich    von 

Cape   Co<l:    Kastport    iseichtes    Wiisscr  bis  8H  j)r"i.i  Tlmrles 
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]g^jygj.s4^  Boston®^.  —  W est-Finmark:  Hammerfest  (36  m*^), 
Qvaenangen?252,    Öx-Fjord^^»,    Tromsösund^^s,  252   (97  miss)    _ 

Nordland:  Lofoten  (gemein  36—71  m^^®).  —  Norwegische 
Westkiiste:  Bänke  v  or  Aalesund*^^ 

Batymetrische  Verbreitung  demnach  5—196  (249?)  m. 


95.    Ooryphella  sarsi  Friele. 

Cwyphella  sarsi  Friele  (77  p.  12,  T.  2,  F.  5—6,  T.  4,  F.  1-8). 

Fundort :  Ost-Grönland,  sudöstlich  von  der  Walross-Insel, 
Long.  18°  40'  W.,  Lat.  74°  30'  N.     Den  V»- 
Sehlamm  und  Steine.     80—100  m. 

1  Exemplar. 

Lat  5,8  mm.    Long.  23,9  mm. 

Die  Exemplare  sind  grösser  als  die  bisher  bekannten. 
Long.  dieser  letzteren  16  mm". 

Die  Rhinophoren  sind  schwaeh  geringelt. 
Die  Papillen  sind  nicht  abfallend. 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

Nördlich  von  Ost-Finmark:  71°  5'  N.  Lat.,  26°  16' 
O.  Long.  (300  m"). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Grönland.  Batymetrische 
Verbreitung  80—300  m. 

96.    Pleuroleura  walteri  Krause. 

Plmroleura  walten  ICbause  (157  p.  366,  T.  14,  F.  6-9).  —  Knipo- 
wiTSCH  (146  p,  388,  T.  9,  F.  34—36,  38). 

Fundort:   Ost-Grönland,    vor  der  Mackenzie-Bucht  nörd- 
lich vom  Franz-Josef-Fjord.     Den  *Vs. 
Sehlamm.     100  m. 

2  Exemplare. 

Lat.  12,8  mm.    Long.  17,  s  mm^ 

Die  grössten  Exemplare  von  Spitzbergen  (Stor-Fjord) 
haben  Long.  20  mm^*^. 

'  Das  Tier  ist  ini  Alkohol  sehr  zusammengezogen. 
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Qeographische  und  "batymetrische  Yerbreitung. 

Spitzbergen:  Ostkäste:  Stor-Fjord  (42  m"*),  Ryk-Ys- 
Inseln  (98  m"''). 

Die  Art  ist  denmach  aeu  fur  Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  42—100.  Die  Art  ist  zuvor 
nicht  in  grösserer  Tiefe  als  98  m  gefiinden  worden.  DasVor^ 
kommen  der  Art  bpi  Spitzbergen  und  Ost-Grönland  ist  merk- 
wiirdig,  da  die  ubrigen  6  Arten  dieser  Gattung  sich  nm-  bei 
Java.  Amboina  mid  den  Phitippinen  finden. 


97.    Boreocbiton  marmoreus  (Fabbiciusj. 

Chitoii  nuirnfirftis  Fasricws'  (fiS  p.  4-20).  -  TAi/™  niftfr  I-iNKf-i  Mfti^ 
m:r  (IM8  p,  *20).  —  BtK-mrhiton  marmorm»  Fabbicics;  O.  O.  Sabs  (23» 
p.   Illi.  T.  fi,  F.  3a— I). 

Fnndoii:  1)  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.    "Dea  'Vu 

Stein  und  Schale.     50  m. 
2  SIxemplarr, 

2)  Spitzbergen,  Elis-Fjord.  Oreen  Harbnr,     IK-n  "/«. 
Stein.     10—80  ni. 
1   Kxcmplar. 

Lat.   lö.r.  mm.     Lotig.  '2i  mm. 

Die  griissten  Kxemplarc  von  Grönland  haben  Long.  40 
min-'"',    von    Ost-Finmark    .'{n    mm-"'"'    und  von  West-Finmark 


Geographiache  und  batymetrische  Verbreitung. 

<irhinell-Lund  (27  m-").  -  \V e.H-G röniand :  1)  von 
UlKTiiivii;  inkl.  bis  zum  Xivak-Fjord  inkl.  (8-  178  m--'"i,  2) 
vnn  Hdlstcnslii.rg  inkl.  hi*  Xam.rtnlik  inkl.  (8—178  m-'"l.  - 
().'.l-<;rOtilai'ilr  vor  der  Kikiiistlic-Jicii  Kiisto,  liö- 40'  X.  Lut.. 
;tr.  .■t2'  \V.  Long.  144—71  m-'").  -  -I»»  Maye»  ("iH  nr').  - 
Spifzlienjoi:  1)  Ostkiiste:  Stor-l''j(>rd  (10  m"'),  Hinl(>)>on 
Straits"",  21  Xordkiiste:  Wide  liay"".  Smerenlicig"'-"-.  -- 
Franz-Ji,-^'  l-La,i,/:  <\\]te  Cortin'".  —  O.'-!' F  i  iniiark-'-' 
(sehr    gemoLJii:    fianzt  Kiiste-"*:  Vardr)-'-'.  Vadsö--'.  Varanger- 
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Fjord  (20—80  m^^).  —  Murmanische  iTw^^e  (seichtes  Was- 
ser^^).  —  Weisses  Meer^^^^^^^-^^  (5 — 17  m^*^.  Im  warmen 
Gebiet^^*' ^^^).  —  N ovaja  Semlja:  1)  Westkiiste  der  siidlichen 
Insel  (8-44  m^^^),  2)  Matotschkin-Strasse  (17— 27mi62)  ^  Be- 
ring-Meer:  Bering-Insel^^  —  Barrow  Strait^^^ (27— SQmun- 
ter  dem  Namen  Chtton  laevigattLS  nach  Posselt*^^).  —  Baffin 
Land:  Cumberland  Sound*^. — Hudson  Bay:  Richmond  GulP^'\ 

—  Labrador:  Ostkuster  von  L'anse  au  Loup  bis  Dead Island 
(seichtes  Wasser  bis  27  m^^).  —  Strait  of  Belle  Isle:  Caribou 
Island  (seichtes  Wasser  bis  5  m*^^).  —  N ew-F oundland :  St. 
Johns  {die  Hauptart^^^,  Var,  st,  johnensis  VerkeCzen^^^'  ^^,  Var. 
puMvlosa  Verkr.*®^),  Notre-Dame-Bai  (die  Hauptart-^,  Var. 
pustvlosa^^).  —  Gulf  of  St,  Lawrence^^^  (seichtes  Wasser  bis 
89  m):  Gaspé  Bay  (17—36  m»oi),  Mingan  Island"»),  Bic»\  St. 
Anné^^,  Marcouin^^,  Gaspé  Coast**^  (in  Fischmagen^*).  —  Nova 
Sco<tV«^'3««;  Halifax»».  1»».  —  Bay  of  Fundg^^^^ ^""Useichtes 
Wasser  bis  71  m^),  —  N ew-England  nördlich  von  Cape 
Cod:  ganze  Kiiste*®^  (14 — 53  m^»**).  —  New-England  sud- 
Hch  von  Cape  Cod:  Connecticut®^  —  Mexico^^^""'-'.  — 
Island^^^  (seichtes  Wasser  bis  27  m):  Westkiiste  (2 — 3  m^»^), 
Reykjavik*^^  —  West-Finmark^^^  (sehr  gemein):  Ham- 
merfest'«,  Karlsö  (8—27  m^^^),  Qvaenangen-Fjord  (17^'^^— 44 
m),  Tromsösund  (litoral  bis  44  m^^»),  Malangen-Fjord^^''.  — 
N ordland^^^  (sehr  gemein).  —  Norwegische  Westkuste^^^ 
(sehr  gemein):  Bergen  (36 — 89  m"®).  —  Norwegische  Siid- 
kiiste^^^  (sehr  gemein).  Auch  im  Kristiania-Fjord  (17—53 
m^"^).  —  Bohuslän  (17 — 44  m^»*).  —  Öresund:  1)  bis  Rung- 
sted2^^  2)  siidlich  von  Hven  (20—22  m^").  Jedoch  nicht 
siidUch  der  Bank  zwischen  Limhamn  und  Saltholmen^'^  — 
Dänemark"*^:  westUcher  Teil  des  Lim-Fjords*^**,  Aalborg- 
Bucht*»»,  Odense-Fjord^i»,  Hellebaeck  (sehr selten^^»).  —  Katte- 
gat:  Herthas  Flak***,  Store  Middelgrund***,  Samsö  (gemei- 
ner*i»).  —  Kleiner  Belt:  Strib"».  —Grosser  Belt:  Romsö^^^ 

—  Langelands  BeW^^,  —  Holland^^^^^^''^  —  Shetland- 
Inseln  (12  m'^).  _  Hebriden*^.  -  Schottland:  Ost-'« 
und  Westkiiste'^  —  England:  Ostkiiste :  Northumberiand^^, 
Scarborough'0.  —  Irland:  1)  Nordkuste'^  2)  Ostkuste  (25 
m'"):  bis  Dublin»»' *o«^-»,  3)  Westkiiste'^  —  Ochotskisches 
Meer"'^,  —  Japan"^^.  —  Aleuten  (14: — 17  m»^).  —  Alaskische 
Kilste  des  Stillen  Ozeans:  Sitka'*^.  —  British  Colum- 
bia: Deepwater  Bay**^,  Alert  Bay. 
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Die   Art   ist   deninach  iieu  fiir  die  Westkust©  von  Spitx- 
bergen. 

Batjrmetrisehe  Verbreituiig  2—178  m. 


98.    LophjTua  albuB  (Lisné). 

a)  lUc  Hnnptartr  CkUoH  alhim  UkkÉ  (169  p.  1107).  -  hiptu/na 
nihus  IjKSÉ;  O,  O.  Rabs  (233  p.  11*.  T.  8.  S.  Sa-b).  -  Trnch/ilfr/non 
iilhim  (LuJNÉ):  WmTBATEB  (aOS  p.  1«4>.  —  bl  Var.  infuKi-iila  Spabbe- 
RCRSEIDEB:  Lopht/ni»  albitt  LiirarÉ  Vnr.  in^cahis  SpABBH-ScHNEioeB 
(■252  p.  67).  —  Chiinn  albit»  LissÉ  Var.  in/miatns  Spakbä-Schneideb  ; 
Kbacse  (157  p.  IMS).  —  Iminrliilun  /tlbiin  I.nnrt  Var.  iitfiiicnfiuf  Si-AiutE- 
Si-hneideh;  KsttowiTPCET  (145  p.  43S),  —  Kjiipowitsch  (UÖ  p.  35(1). 

Fuiidort:  Spitzbergen,  Eis-Fjord,  Coal  Bay.  Den '*(<i— ""/fi. 

Stein  und  Schale.    50  m. 

7  Exemplare. 

Lat  8  mm.     Long.  16,  ;>  mm. 

Die  Exemplare  gehören  der  Var.  iiifusmta  SPAnaa-ScHSEi- 
DER  aii.  Die  Exemplare  sind  grösser  ala  alle  bisher  bokann- 
ten.  Die  grösaten  von  Spitzbergen  haben  Long.  16  mm  {die 
Hauplarl.  Stor-FjordV*^  8  mm  iBeU-Sund)-"',  von  Norwegen 
12  mm""  und  von  West-Finmark  11  mm  {Var.  in/wecatot". 

Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

WeM-Gröiiland:  1)  von  Ritenbenk  inkl.  bis  68"  W  X. 
Lat.,  .'>S^47'  W.  Long.  1 17--.^2(i  m-""),  2)  von  Hobtensljorg 
inkl.  biri  Frt-deriksbaab  inkl.  (53—178  m*^").  —  Oxt-C rini- 
Intiil:  zwisclien  7;(' 30'  N.  Lat.  und  75"  15'  N.  Lat.''".  — 
./«w  Mai/en  (.^()-."»3  ra''''|.  -  -  Spitzbergen:  1)  Wewtkiiwte: 
Bell-Sund■■-'="^  Kis-Fjord  (Var.  iH/H«mta  30-98  m"-'|  Advent 
Bay  (31)  m''').  Prinz-Ciiarles-Vorland  [Var.  infuscala''').  21 
0.stkiis[e;  Stor-Fjord-'"-  '■'■'  (rf/e  HiiiiiAarl  9  — 45 '  s  m""'.  Var. 
injuwiiia  41  ',-■'"■-  139  ni"''i,  Det-viebai'-  und  Hinlopen 
Sirait""  '■■■  (27-89  m  Var.  infiifcata''--).  -  yörillicli  i-ou 
Sjiitzbiri/eti:  HO-  19'  X.  Lat..  U  IS'  O.  Lnng.  i(>5  m  Var. 
inluscalii"--!.  —  Friinz-Josef-Laiiil  (lo7  m"^-').  --  Ost-Fin- 
mark: ganz-e  Kiiste-'":  Varanper-Fjijrd-"'i20 — 3"  nr''-'j,  Vadsö''"'. 
—  }iare)it.-i-Sef:  \)  siidwcstliclier  Teil  (178"''-  249  m"''),  2) 
nordöj^tliolier  Tcil  (80  ni"'|.  -  J/inwuiK/.vcÄe  A'H*-(e"'- '"■'■"■' 
1178  m-"').  —  Wii^ses  Mcer  (5"-  (12  nr"').  Im  warnien  (.Je- 
biet'"'').    —   M  'u-iiiaiii-^o-he,!*  Mctr:  Jistlicher  IVil  (66  m"''). 
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—  N ovaja  Semlja:  1)  Westkiiste  der  öiidlichen  Insel  (8  — 
53  mi62,  2)  Matotschkin-Strasse  (27  m^*o,i62^  _  Sihirisches 
Eiameer:  östlicher  Teil/  vorPitlekaj  (27  m  Var.  infuscata^),  — 
Bering-Strasse^^^:   Seniavin-Strasse^'  ^^'  ^",  Norton-Sound^^'  ^\ 

—  Bering-Meer:  Plover  Bai^^' ^'' ^^*.  —  Meer  nördlich  von 
der  Bering-Strasse  (53  m'^'^).  —  Parry  Islands:  Wel- 
lington ChanneP^^.  —  Labrador^^^:  1)  Ostkiiste:  L'anse  au 
Loup  (14-17  m»^),  2)  siidöstliehe  Kiiste  (89  m^^*).  —  Strait 
of  Belle  Isle:  (14  m^^^).  —  New-Foundland:  Grosse 
Bank2*^  St.  Johns^si.  —  Gulf  of  St.  Lawrence  (17-36 
m»«i).  -  Nova  Scotia^"^^  (178  m^»»):  Halifax»^' iso  _  Bayof 
Fundy"^^  (seichtes  Wasser  bis  142  m^).  —  Gulf  of  Maine 
(267  m).  —  N ew-England  nördlich  von  Cape  Cod^^^^^: 
ganze  Kiiste  (seichtes  Wasser^®»  ^^^  bis  53  m^^®).  —  7^- 
^^^81,39,195,201.  Reykjavik  (36-64  m»^^),  Westkiiste  (2-3 
j^isö).  _  Westlich  von  West-Finmark:  70°  55'  N.  Lat., 
18^38'  O.  Long.  (196  m^^)  _  West-Finmark:  RaimmeT- 
fest  (36  m^^),  Alten  (63  m'^'),  Qvaenangen-Fjord^^s  {die  Haupt- 
art  spärlieh^,  Var.  infuscata geuiem^)y  Kjosen  (Var.  inftLScata^'""^), 
Tromsösund^^^  (27—71  m^®;  die  Hauptart  seltener-^^,  Var.  in- 
fuscata  sehr  gemein*^^),  Malangen-Fjord  {die  Hauptart-'-''''  und 
Var.  infuscata^^^,  letztere  gemein^^^).  —  iV^ordZand;  Saltström- 
men (165  m"^^).  —  Norwegische  Westkiiste:  Trondhjem^"'^, 
Christiansund^^^,  Hardanger-Fjord  (178—356  m^'®),  Sölsvig 
(36  mi87),  Bergen  (36—89  m»'»),  Kors-Fjord  (240-386  m^^^)^ 
Korsnaes  (600  m^^'),  Haugesund  (8 — 189  m^^'),  Kiiste  vor 
Jäderen  (189  m^®').  —  Norwegische  Siidkilste:  Auch  im 
Kristiania-Fjord  (17^ — 178  m"®.  Auch  Var.  infuscata^^^).  — 
Bohuslån^'^^  (36—53  m^^^).  —  Öresund:  1)  bis  Skovs-ho- 
ved^^^,  aber  nicht  bei  Hellebaek^^^,  2)  von  Hittarp  bis  Ul- 
kaskarpen  (11  —  16  m^^^).  —  Kattegat:  nur  im  siidlichen 
TeiP^^.  Nicht  in  den  dänischen  Fjorden^^^.  —  Grosser  Belt: 
bis  Vresen^i^  —  Kleiner  Belt:  bis  Strib^i^  —  Die  Fär- 
Qg|.io2, 124  —  Zwischen  den  Fär-öern  und  den  Hebriden 
(303—980  m^02,i24)  __  Shetland-Inseln'^^  (17-36  m^^).  — 
Orkney-InseW^^^^^K  —  Schottland^"*^:  1)  Ostkiiste:  Wick^^^, 
SO  von  Peterhead  (53  m^^^),  2)  Westkiiste^^-.  —  i/eftriden-^ 

—  England:  bis  Isle  of  Man^-^'^^^  —  Irland:  Nordkiiste'^. 

—  Aleuten'^^^^^^'^:  bis  Kyska^**  und  vermutlich  bis  Attu^'*.  — 
Ålas kische  Kiiste  des  Stillen  Ozeans:  Shumagins'^'*, 
Sitka^^'^^  —  Californien:  I.  Catalina^^» ^^ 
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Batytoetrische  Verbreitung  der  ganzon  Art  2 — 980  m,  der 
Bauptart  9— 45  Vi  o»  und  der  Var.  injnscata   27—139  m. 

99.    Portlandla  friglda  (Torell). 

Yoldia  Irigids  Toreli.  (27S  p.  148,  T.  1.  F.  31.  —  YoUia  tmnn  M. 
Sabs  (243  p  UD.  ¥.  1IS-12U).  ~  NnrMana  frir/ida  Toreu.:  MQbcu  (äUSa 
p.  Ul).  —  J^rft/mdia  friffidn  Torell;  G.  O'.  Sabs  (238  p,  39,  T.  4,  F.  11  * 
—b)    —  Lrda  friglda  Tobbll;  J&itbcyb  (118  p.  570. 

FuTtdort:  Ost-Grönland,  Franz-Josef-Fjord,  inneres  Ende 
des  My  sk -oxe-Fjords.     Den  '■  &. 

Lehm.     K»  m. 

3  Exemplsre  mit  Tieren  oiid  2  lose  Schalen.  (AUes  »ind 
kleine  Junge). 

Die  grÖBSten  Exeniplare  vom  Sibiriechen  Eismeer  baben 
Long.  6  min'**,  von  Spitzbergen  (West^  nnd  OstkUste)  5 
mm"'''  '**,  von  West-Grönland  5  mm*'",  von  der  Matotschkin- 
Straese  5  mm'^*,  von  Norwegen  5  mm  (kleiiier  im  Kristiania- 
Fjord)-**  und  vom  Karischen  Meer  4  mm"^-. 

GeograpfaisoIiQ  und  batyiuetrische  Verbreitung. 

Weei-Grönland:  iVvon  TZ'' 4' N.  Lat.,  59°  50' W.  Long. 

bis  70°  N.  Lat.,  58^38'  VVSLong.  (312—404  m""),  2)  ÖS'' U' 
N.  Lat-,  53'^  33'  W.  Long.  ()?ö  m*»").  —  Jan  Mayen  {125'- 
— 195  ra-'').  —  Weatlich  von  )Sj)itzberge7i'-^:  1)  Weat^kiiste: 
Horn-Sund-""»",  Bel!-Sund'"- =■  \tind  Eia-Sundäo'- *:*  (53— 107 
mä"*''^"*),  Advent  Bay  (36-71  m'^,  2}  Ostkiiste:  Stor-Fjord 
(14"«— 16  m'«).  —  Siidlich  von  ff^itzhergen  {267  m"'').  - 
Oal-Finmark^^'*  (8-223  m^'"):  P<Wnger-Fjord  (232  m"): 
Tana-Fjord  (232  m™),  Vadaö--".  —  Barknls-See:  1)  siidwestli- 
eher  Tel]  (249—271  m'").  2)  nördlicher  tW'"  (110  m'"),  3)  aiid- 
östlicher  Teii  (175—375  m'"}.  —  Mur^nanieche Kiiste  (in 
grösserer  Tiefe"",  178  rai'-"').  Nova  ja  S)emlja:  Matotschkin- 
Strasse(8— 27m'«*).  — Ä"a>J5cAesl/eer(-107m"»).  — S(6i>i- 
sches  Eismeer:  weatlicher  Teil  (36  m"'-).  -  Gult  of  St.  Law- 
rence'^''^"'"':  (267 — 445  m'"-):  zwischen  Auticosti  und  Gaspé 
Peninsula'"'.  —  Gnlf  of  Maine*^.  —  I^' e^^- England  närd- 
lick  von  Cape  Cod:  Maine  (156—164  ir»'™),  t'ape  God  (189 
m**").  —  N ew-England  siidlich  von  Ct^pe  C-od:  Martha'* 
Vineyard    (272—650    m='^'').    —   NördUc^vr   Atlantiacher 
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Ozean:  zwischen  43^  5'  N.  Lat.,  70°  11'  W.  Long.  und  39^  53' 
N.    Lat.,    TI""  13'W.  Long.   (156—556   m*»^).    —  Island"*^.  — 

—  Westlich  von  West-Finmark:  69^46'  N.  Lat.,  16^15' 
O.  Long.  (1187  m"^^).  —  West-Finmark^^^:  Tromsösund  (44 
—53  m2^3).  _  Nordlandr^^:  Skjaerstad-Fjord  (481  m'^).  — 
Norwegiache  Westkilste^^^:  Sogne-Fjord  (178  m'^),  Har- 
danger-Fjord^®^  —  Westlich  von  der  norwegischen  West- 
kiiste:  64°  2'  N.  Lat.,  5°  35'  O.  Long.  (911  m"«).  —  Norwe- 
giache Sildkiiste^^^  auch  im  Kristiania-Fjord^^^  wo  die  Art 
sehr  gemein  ist,  aber  von  geringerer  Grösse  als  im  arktischen 
Norwegen*^^  —  Shetland-Inseln  (107  m*^®).  — Zwischen 
den  Fär-öern  und  den  Hebriden^^^  (919—1140  m).  — 
Westlich  von  Irland  (294—2422  m^^^).  —  Siidlich  von  Ir- 
land (1291  m^^%  — Westlich  vom  Kanal  (543— 1229  m^^^). 

—  Portugal^^^.  —  WestUch  von  Portvqal  (520—1771 
m^^*).  —  Westlich  von  der  Gibraltar-Strasse  (404 — 
1161  m^^®).  —  Mittel  ländisches  Meer"*^:  Palermo^*".  — 
Japan;  zwischen  43°  34'  N.  Lat.,  145°  20'  O.  Long.  und  33 
23'  N    Lat.,  131°  40'  O.  Long.  (5—85  m'^^). 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland. 
Batymetrische  Verbreitung  5—2422  m. 


100.    Orenella  deoussata  (Montagu). 

Mytilus  drctiHsatns  Montagu  (197  p.  69).  —  Modiola  cicn-cnla  Möller 
(196  p.  19).  —  Modiolaria  decussata  Montaou  Var.  cicercula  Möller; 
MöRCH  (205  a  p.  442).  —  Crcnella  decussata  Montagu;  G.  O.  Särs  (238 
p.  31,  T.  3.  F.  4  a— b). 

Fundort:  Ost-Grönland,  Franz- Josef -Land,  äusserer  Teil 
des  Myskoxe-Fjords.     Den  ^V»- 

Lehm.     220  m. 

1  Exemplar  mit  Tier  (sehr  kleines  Junges). 

Die  grössten  Exemplare  von  West-Grönland  haben  Long. 
6  mm*^^,  von  Norwegen  5  7»  mm^^**,  von  der  Matotschkin- 
Strasse  5  mm^*^*  und  von  West-Finmark  5  mm-^*. 


Geographische  und  batymetrische  Verbreitung. 

W est-Orönland:  1)  von  Upernivik  inkl.  bis  68^  N.  Lat., 
54°  30'  W.  Long.  (17—366  m^s^),  2)  vom  Ikertok-Fjord  inkl. 
bis    Julianehaab    inkl.    (17—178    m^»®).   —  Spitzbergen:  bis 
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80-^  N.  Lat.  (36—125  in*"*'*"^),  Stor-FjortI  (44^5.s  ra  nur  1 
iose  Schale"*).  —  Fram- Josef -Land:  Flora  Cottage  (27  m'*'). 

—  Ost-Finmark  (ausfrordentlichgemein""):  Porsanger-Fjord 
(232  m'«),  Tana-Fjord  (232  m-%  Vadsö  ""'■*«'  und  alle  Syd- 
varanger-Fjorde-'"  (27—223  m""),  Varanger-Fjord  (0—80  m'»). 

—  Murmaniache  Kusle'^*"'"'  (17 — 196  ra"'^).  —  Weiaaee 
Meer  (lebend  14 — 71  ra"*,  nur  Schale  32  m"*.  Im  war- 
men"*'"'  und  kalten  Gebiet"*' '").  —  Novaja  Setnlja:  1) 
Westkuste  der  siidlichen  Insel  (27 — 36  m'**),  2)  Matotschkin- 
Strasae  (3—27  m'"*).  —  Karischea  Meer  (25  ra"'}.  —  Be- 
ring-Straase:  Westkuste  (14  m'^'').  —  Melville  Bay»*'. — 
Labrador:  Ostkuste:  von  L'ansc  au  Loup  bis  Saint  Lewis 
Sound  (5 — 17  m*''}.  —  N ew-Fonndland:  St.  Johns**'.  — 
Gulf  of  St.  Lawrence*'^:  Grande  Gréve'''^  Gaapé  Bay"* 
(36 — ^107  m*"')  und  andere  Lokale^"^  —  Nova  Scotia:  Hali- 
fax*". —  Bay  of  Fundij^'*^'^'^  (gemem).— Gulf  of  Maine-*". 
— Neiv-England  nördlick  von  Cape  Cod:  ganze  Kiiste"' 
(aeichtea  Wasser  bis  71  m"^').  —  New-England  siidlieh 
von.  Cape  Cod:  Martha'6  Vineyard  (114^200  m-'-^),  Stoning. 
ton**'.  —  South  Carolina:  Cape  Hatteras'^".  —  Golf  von 
Mexico^^. —  PFeatsndien'"':  Barbados  (178  m").  —  laland^h 
Reijkjavik*'*.  ^  W fist-Fintnark  (nusserordentlich  gemein***): 
Haramerfest''^'  -*",  Alten"*,  Kvaenangen-Fjord"  (17 — 27  m-'-), 
Tromsöaund  (1  ra""),  Rora-Fjord  {178  ra'"'*),  Malangen-Fjord-'-'. 

—  Nordland-"*:  Lofoten  {534  m-''*).  —  Norwegische  H'esi- 
kiiste^"*:  Trondhjems  Amt''\  Trondhjem".  —  Norwegiseht 
Sudkiiste.  Auch  im  Kriatiania-Fjord  nach  VerkrCzen,  aber 
nicht  erwähnt  von  Sars-^"*  fiir  irgend  ein  Lokal  der  Sudkuste. 

—  Schwedische  Westkilsie:  Bohuslän  (44 — 107  m^"'),  Kul- 
len"''. —  Kattegat:  1)  nördlieher  Teil:  Laesö  Rende-"*,  nörd- 
lieh  von  Laesö  (27  ra-'"),  Hirtsholmarne  (14  ra*'"),  2)  Anholt 
bis  Seeland  (14—27  ra-'",  Hellebaek.    Fehlt  im  östlichen  Teil. 

—  Dänemark:  Odense -Fj ord*'".  —  Groaaer  Belt:  bis  Ny- 
borg*'". —  Die  Fär-öer.  —  Zwiachen  den  Fär-Öern  und 
den  Shetland-Inaeln  (337—944  m).  —  Shetland  —  In- 
seln'"-  (8—98  ra"").  -  Zwiachen  den  Fär-öern  und  den 
Hebriden  {1140  ra'").  —  Orkney-Inseln  (12—27  m'»).  — 
Schottland:  von  Oban™  (an  der  Westkiiste)  ringsherura  bis 
zum  Moray  Firth  (27  m'"),  Aberdeenshire'",  Clyde^",  Firth  of 
FoTth'-''.~N6rdhckvondenHebriden{Z^l—9iim^'>^'^'^"}- 

—  England:    Ostkiiste:    Northumberland    (32    m^*'),    York- 


Si^^ 
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slli^e^^^  Scarborough'^.  —  Irland:  Ostkiiste:  An  trim  ^^-, 
Strongford  (17  m'®).  —  Mittelländiaches  Meer:  Adven- 
ture  Bank  (53 — 164  m^^®).  In  kleineren  Exemplaren  als  im 
nördlichen  Atlantischen  Ozean"^.  —  Japav?^.  —  Corea- 
Strasse  (62—91  m^^^).  —  British  Columbia:  Alert  Ba^y^^^ 
—  Californien^^^:  St.  Barbara-Inseln  (17 — 71  mm^^),  Cata- 
lina-Inseln^^^. 

Die  Art  ist  demnach  neu  fiir  Ost-Grönland. 

Batymetrische  Verbreitung  O — 1140  m. 
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Verzeichnis  der  eingesammelten  Arten  und 
Varietäten. 


36,     Si/ihoy>o(Untalium  viireum  (M.  Säes). 

a7.     Punclurella  noachina  (Linné)  die  Havpiaii. 

38.  Margarila  kdicb\a  (Pripps). 

39.  »  olivci^ea  (Brown). 

40a.  »  grotnkindica  (Chemnitz)  die  Iiauf>tart. 

40b.  •'  ■>  *  Var.     iifiibilicalifi 

(Bbodrrip  et  Sowerby). 

41(1.  Margarita  cinerea  (Couthody)  die  Hauptarl. 

41  b,  *  »  »  Var.  grajulis  MöRCii. 

4-'.     Machaeivplax  mricosa  (Mwhels  et  Adams), 

43.  Lepela  caeca  (Muiaer)  die.  liav'(iUirt. 

44.  Natica  grmnlandica  (Beck)  Möller. 

45a.  Natica  clausa   Broderip  et  Sowerby  tlie  Havplarl. 
45b.       »  »  »  #  »  /.  datior  MiD- 

DESDORFF. 

Amauropis  islaiuUcu  (CiMKLIS). 
Velutina  laevigata  (Pensant). 

Morvillia  zonata  ((!oi:ld)   Var.  p.ivwHm  G.  O.  8ars. 
Marsenitia  micromphala  Beroh. 
Oncfndiopsia  groenlandica  BERdu. 
Rissoa  jan-mayeni  Friele. 
.  Tridiotropis    borealiii    Broderip    et     ISijwerbv    dit 
Hauptarl. 
52  b. 
Var.  acinuinata  Jefkrevs. 

53.     Tric/iotropi.t  (ptiiii-i  E.  A.  Smith. 

54a.  TiirritvUa  reliculata  MrcHEi.s  el  Adams. 

54b.  "  ..  ..  »  "  Var.  hunur 

KSIPOWITSCH. 

55.  Sifyho  mohni  (Friej.e). 

56.  ■>       daniel^seni  (Friki,e|. 

57.  "       ladiesi»  (Mörch)  dii-  linfptarl. 

58.  "       Itirriltis    (.M.   Sars)   Va> .  altenuala  (.fEFFREYs). 
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Sipho  prcypinquua  (Ålder). 
»      kröyeri  (Möller). 
»      curtna  (Jeffreys). 

virgatus  (Friele). 

islavdicus  (Chemnitz). 

VoluUypsis  norvegica  (Chemnitz)   Var,  largilli- 


» 
» 


» 


59. 
60. 
61. 
62. 
63. 
64. 
erti  Petit. 

65,     Jumala  ossiani  (Friele). 

Neptunea  despecta  (Linné)  die  Hauptart. 
Bxiccinum  bromsi  n,  sp, 

totteni  Stimpson. 

groerdandicum  Chemnitz  die  Hauptart. 

sericatum  Hancock. 

hydrophanum  Hancock  die  Hauptart. 

»  »  Var,  data  Friele. 

»  »     Var.  jenseni  n.suhsp. 

OVUm  MiDDENDORFF. 

ciliatum  Fabricius  die  Hauptart. 

»  »  Var.  laevior  Mörch. 

glaciale  Linné  die  Hauptart. 
»  »        /.  elongata  Leche. 

»  »         /.  bicariuata  Kobelt. 

angulosum  Gray  Var.  triangvlaris  n.  var. 
Trophon  clathratus  (Linné)  /.  grandia  Mörch. 
Aatyria  roaacea  (Gould). 

Admete  mridula  (Fabricius)  Var.  laevior  Leche. 
Voluiomitra  groenlandica  (Beck)  Möller, 
Bela  rugvlata  (Troschel)  Var.  dathrata  Friele. 


66. 

67. 

68. 

69. 

70. 

71a. 

71b. 

71c. 

72. 

73a. 

73  b. 
74a. 
74b. 

74  c. 

iO. 

76. 
77. 

78. 

79. 

80. 

81. 

82a. 

82b. 

83. 

84  a. 

84b. 

85, 

86a. 

86b. 

87. 

88. 

89. 

90. 


» 


» 


» 
>> 
» 
» 


trevdyana  (Turton). 

bicarinata  (Couthouy)  die  Hauptart. 

»  »  Var.  brevia  (Leche). 

pyramidalia  (Ström)  Var.  laevior  Leche. 
tenuicostata  M.  Särs  die  Hauptart. 

»  »         Var.  willei  Friele. 

Cylichna  reinhardtii  (Holböll)  Möller. 
»         aJba  (Brown)  die  Hauptart. 
»  f>  »         Var.  corticata  (Beck)  Möller. 

Utriculua  pertenuia  (Mighels.)  die  Haicptart. 
Philine  oaaian-aarai  Friele. 
Limacina  hdicina  (Phipps). 
Clione  limacina  (Phipps). 
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91. 

Dendronotus  arborescens  (Muller). 

62. 

LamtUidoria  bilamellata  (Linné). 

93. 

Aeolidia  papillom  (Linké). 

94. 

Corypkdla  sabnonacea  (Couthouy). 

95. 

e            aarsi  FriblE. 

96. 

Pleuroletira  wcdieri  Krause. 

97. 

Boreochiton  mannoreus  (Fabricius). 

98. 

Lophyrus    albus    (LiSNÉ)     Var.     infuecata 

SCHNBIDER. 

0». 

Porllamlia  frigida  (Torell). 

100. 

Crenella  deciismta  (Montagu). 

A.  .^ 
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Beiträge  zur  Kenntnis  der   Insektenfauna   von 

Kamerun. 

N:o  29. 

Braconidae. 

Von 
GY.  SZÉPLIGBTI. 

Mit  Ö  Figuren  itn  Texto. 
Mitgeteilt  aiii  8.  März  1905  von  Chb.  Aurivillius. 


Subfam.  Braconinae,  Förster. 

Plaxopsis  n.  gen. 

(jlesicht  mit  einem  zugespitzten  löffelartigen  Auswuchs; 
zwischen  den  Fiihlem  kein  Zapfen,  Schaft  fast  verkehrt  ei- 
förmig,  Fiihlerglieder  kurz,  das  dritte  und  vierte  so  läng  wie 
breit,  gleich  läng  und  nicht  viel  länger  als  das  zweite.  Kör- 
perform  und  Fliigel  wie  bei  IphiatUax  Förster. 

Plaxopnis  Sjöstedti  n.  sp. 

Fig.  1. 

$:  Kopf  glatt,  fast  kubisch,  hinter  den  Augen  erweitert 
und  gerundet;  Scheitel  breit,  Nebenaugen  klein  und  gehäuft; 
Augen  ziemlich  klein  und  rundlich;  Backen  läng,  mitFurche; 
Gesicht  breit,  an  der  Mitte  oberhalb  des  Kopfschildes  mit 
einem  zugespitzten,  unten  ausgehöhlten,  oben  gewölbten  Aus- 

Arkiv  för  zoologi.     B4  $,     N:o  14.  1 
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wucIls;  der  Einschnitt  unterhalb  der  Fiililerbasiä  durch  ciin! 
schwietenfönuige  Erhabung  geteilt.  Fiihler  kiirzer  als  der 
Körper,  und  auf  je  einer  rinp;förmigen  Erhabung  sitxpnd ; 
Schaft  fast  verkehrt  eiförmig,  Spitze  einfach;  drittes  Fiihler- 
glied  ao  läng  wie  breit,  kaum  länger  ala  das  vierte  und  nieht 
um  vieles  länger  als  das  zweite.  Thorax  cylindrisch,  glatt: 
Parapsiden  vorn  deutlieh,  Mitteliappen  vorstehend ;  Scliild- 
chen  ziemlich  boch;  die  Grube  vor  dem  SchUdchen  ge- 
Iferbt;  Meaopleuren  ohne  Furche;  Luttloch  des  Metanotunis 
mnd  und  ziemlich  groKB.  Randmal  lanzettlich,  mit  fast  glelch 
langen    Seiten;    Radialzelte    erreicht    die    Fliigelspitze,   zweite 


Fin    I.      PIniiipais  Sjiislpdti,  S/.I,1'L. 

KubitiilKi-iir  länger  als  bocb  mid  parallel,  zweite  KiiUit.ili|ti(r- 
ader  senkreeht,  Kubitaiader  an  der  Basis  gebogen.  I>iski)i<iiil- 
/elle  trapczuidiwch,  Nervulus  interwtitial,  riicklaufendcr  \erv 
an  die  crste  Kubitalzelle  inserirt,  Parallelader  etwas  iinter 
der  Mitte  der  Hrachialzelie  inserlrt:  Mittelzelle  ini  Hiiiterflii- 
gel  sehr  klein.      Heine  kräflig;  Vordertarsen  '..  Sehic- 

nen  der  Hinterbeine  borsten haarig.  Hiiiterleib  etwas  läiiyer 
als  Kopf  und  Thorax,  elliptiseb.  glatt,  das  zweite  Segment 
läng«runzlig;  erstes  Segment  fast  parallel,  doppelt  länger  als 
breit,  mit  feinein  Kiel  längs  der  Mitte  und  neben  dem  Seiten- 
rande   mit   Furolie;    zweites    Segment    hinten  dopjielt   breiter 
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als  läng,  länger  als  das  dritte,  längs  des  Seitenrandes  ver- 
tieft;  das  Mittelfeld  glatt  und  dreiseitig,  mit  langem,  den 
Hinterrand  des  Segmentes  erreichenden  Fortsatz;  zweite  Su- 
tur  gerade,  tief,  breit  und  krenuliert,  das  dritte  Segment  quer, 
mit,  durch  krenulierterFurcheabgegrenztem  Vordereck;  viertes 
Segment  etwas  kiirzer  als  das  dritte,  die  folgenden  Segmente 
nocb  kiirzer;  Hinterrand  der  Segmente  einfach;  Hypopygium 
so  läng  wie  die  Hinterleibsspitze. 

Schwarz;  Kopf,  Prothorax,  Fiihlerspitze  und  Bauch  gelb 
(die  Vorder-  und  Mittelbeine  fehlen);  Fliigel  dunkelbraun,  vor 
der  Spitze  mit  elliptisohem,  gelblichen  Querfleok  und  ausser- 
dem  noch,  unterhalb  des  Randmals  mit  dem  gewöhnlichen 
weissJichen  Streif. 

Länge  15  mm.;  Bohrer  etwas  kiirzer. 

Kamerun  (Sjöstedt). 

Plaxopsis  m,  ist  mit  den  Gattungen  Lasiophoraa  Hal,  und 
Cervellus  n,  nom.  (Cerwlua  w.)  nahe  verwandt;  von  dem  er- 
steren  verschieden  durcb  den  nicbt  cylindrischen  Schaft  und 
vom  letzteren  durch  die  einfacben  und  nicbt  ästig  öder  kno- 
tig verdickten  Basalglieder  der  Fiibler. 

Iphiaulax  Förster. 
2.    Iphianlax  longlseta  Széplig. 

Fig.  2. 

cT  neu:  —  Abstehend  behaart.  Kopf  fast  kubisch,  glatt, 
bin  ter  den  Åugen  erweitert  und  genmdet;  Scheitel  breit, 
Stim  flach.  Ocellen  klein  und  gehäuft;  Backen  kurz;  Gesicht 
runzlig,  an  der  Mitte  verschmälert  und  oberhalb  des  Kopf- 
schildes  beiderseits  vertieft;  drittes  Glied  der  Kiefertaster  ge- 
gen  das  Ende  zu  erweitert.  Fiihler  so  läng  wie  der  Körper; 
Schaft  verkehrt  eiförmig,  das  dritte  Glied  doppelt  länger  als 
breit  und  gleich  läng  mit  dem  vierten.  Thorax  cylindrisch, 
glatt;  Parapsiden.  feblen,  Luftloch  des  Metanotimis  elliptisch 
und  gross.  Innerc  Seite  des  Randmals  kiirzer  als  die  äussere, 
Kubitalader  an  der  Basis  fast  gerade.  Beine  beborstet,  Tar- 
sen  der  Vorderbeine  länger  als  die  Schiene;  Hinterhiiften 
läng,  so  läng  wie  das  erste  Hinterleibssegment;  Hinterschen- 
kel  cylindrisch.  Hinterleib  fast  doppelt  so  läng  wie  Kopf  und 
Thorax,    fast   cylindrisch;   erstes  Segment  zweimal  länger  als 
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brnit,  gegen  das  Ende  zu  etwas  breiter.  die  Mitte  runzlig,  die 
Basis  geiiöhlt,  neben  dem  Seitenrande  mit  Furche;  zweites 
Segment,  bo  läng  wie  das  erete,  runKlig,  neben  dem  Seiten- 
rande mit  Furehe,  daa  glatte  Mittelfeld  klein,  der  Fortaatz 
bis  zu  dem  E^drande  des  Segmentes  reichend;  drittes  Seg- 
ment so  läng  und  eben  so  gebildet  wie  das  zweite,  die  Vor- 
derecken  undeutlieh  gesehieden;  viertes  und  foigende  Se^- 
mente  glatt  und  allmäblif;;  kiitzer;  zweite  Sutur  gerade  und 
glatt. 

CJelbrot;    Fuhier  {St^liaft   iinten  geJbrot),  Hinterheine  von 
der  Basis  der  Sehienen  an  und  Hinterleib  vom  Ende  des  firit- 
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4.    Iphlaulax  eonsultns  n.  sp. 

Fig.  3. 

$ :  Kopf  fast  kubiach,  glatt,  hinter  den  Äugen  erweitert 
lind  gerundet;  Hinterkopf  leicht  gebuchtet,  Scheitel  breit  und 
genmdflt.  Stim  fiach.  Ocellen  klein  und  gehäuft,  B&cken  zJem- 
lioh  läng;  Geeicht  breit,  parellel  und  runzlig;  drittes  Glied 
der   Kiefertaster   gegen   dae    Ende   zu  erweitert.     Fuhier  auf 

je  einem  hÖckerähnlichen  Vorsprunge  sitzend,  Länge  — ?; 

Schaft   verkehrt  eiförmig,   £nde  einfacb;  drittes  Fuhierglied 
zweimal    länger  als  breit  und  länger  aia  dae  vierte.    Thorax 


Fig.  3.     Iphlaulax  conaultue  Szépl. 

cylindrisch,  glatt;  Parapeiden  nur  vome  ausgebildet  und  un- 
deutlich;  Luftloch  dea  Metanotums  gross  und  rund.  Innere 
Seite  des  Randmals  kiirzer  als  die  äussere,  Kubitalader  an 
der  Basis  leicht  gebogen.  Taraen  der  Vorderbeine  länger  als 
die  Schiene,  Hinterhuften  ziemlioh  kure  und  eiförmig,  Hinter- 
schienen  kurz  beborstet.  Hinterleib  lanzettlicb,  etwae  länger 
als  Kopf  und  Thorax,  glatt;  erstes  Segment  länger  ala  am 
Bndc  breit,  nach  der  Basis  zu  schmäler  und  hier  geböhit, 
neben  dem  Seitenrande  mit  Furcbe;  zweites  Segment  so  lanp 
wie  am  E^de  breit,  vom  schmäler,  neben  dem  Seitenrande 
und    dem    ziemlicb    undeutUchen  Seitenfeld  beiderseiti  mit  je 
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einer  eifönuigen  Vertiefung,  das  Mittelfeld  gJatt,  lanzettlich, 
mit  kurzem  Fortsatz,  der  Segmentteil  nebcn  dem  Mittelfelde 
vertieft  und  runzlig;  zweite  Sutur  achwacli  bisinuiert  uiid  bre- 
□uliert;  drittee  Segment  quer.  so  läng  wie  daa  vicrte,  die 
Ecken  vom  gut  gesondert;  Hypopygium  so  läng  wie  dit? 
Hinterleibsapitze. 

Schwarz;  Kopf,  Ende  der  Fabler  {gebrochen),  Prothorax, 
Vorderbeinpaare  uhd  Baucb  gelb.  Fliigel  dunkel,  an  der 
Mitte  mit  einem  rundlichen  und  an  der  zweiten  Kubitalquer- 
ader  mit  einem  groasen  und  unregelniiiasigpn,  iänglich-vicr- 
seitigen,  durchsichtigen  Fleck;  Nerven  und  Kandmal  schwiira. 

Länge  15  mm.,  Bolirer  fast  eben  so  läng. 

Kamerun  (Sjöwtedt). 

Dem  /pA.  »peciosus  m.  ähniich;  zweit<«  Sutur  jedoch  kre- 
nuliert,  das  zweite  Segment  neben  dem  Mittelfeide  etwas  runx- 
1ig  und  das  Mittelfeld  kiirzer  und  breiter. 

5.     Iphlaulftx  HperioKiitshiins  Széplioeti. 

Dem  /.  coveuHufi  vi.  nahe  stchend;  Kopf  sparsam  !«■- 
Iiaart,  Gesiclit  glatt.  Drittes  Fiihierglied  länger  als  bieit  und 
länger  als  das  4-te.   CrstCB  Segment  gestreift,  mit  deutlicbein 

Mittelkiel;    zweites  Segment  ebenfalls  gestreift.  Miltelfcid  un- 
dciitlich  begrenzt.  die  Seitenfelder  deutlich  iiusgcbildet :  dritli' 
Sutiir  krcnuliert.    Vorderbcine  nur  vnn  der  ScbiTikclsjiitzi'  an 
^fclb.     Länge  20  min.,  liolirvr  eben  so  läng. 
Kamerun  (Sjiislodt). 

[pliiaiibix  cristatiihis  n.  ^p. 

Fin.  * 

V:  \\ttfti  fast  kubiscli,  glatt,  binter  den  Augcn  brcit;  iif- 
sieht  brcit  und  ninziig,  Backen  läng.  Augen  klciii,  .Stim 
flacb  vertieft.  Sclieitcl  breit  uml  gennidet,  Occllenfekl  vertieft. 
Fiibler  auf  einem  Vorspninge  sit/.end.  kiirzer  als  der  Kiirpi-r; 
Sehaft  verkelirt  cifiirmig,  das  dritte  (llied  länyer  als  breil  und 
liinger  alw  das  vierfe,  Tlinrax  eylindriseli  und  glatt.  1'arapsi- 
den  vorn  zienilieli  deutlieli,  .Mitti'lla)(pen  vorstelicnd,  Luft- 
liielier  des  .Metanotuins  gross  niid  elliptiscb.  Innere  .'^elle  des 
Randmals  etwas  kiir/.er  als  die  iiuss.Te.  Kubitalader  an  der 
Hasis  leiclit  gebogon.  riicklaiifcn<l<  r  Nerv  f^isl  inlei-stilinl, 
Vurdertai-sen    liinger   als    die   Sihicni'.   Ilinterliiiftrn  eifiinnitr. 
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Hinterechienen  nicht  abstehend  beboratet.  Hinterieib  etwas 
länger  als  Kopf  und  Thorax,  breit  lanzettlioh ;  erstes  Segment 
so  läng  wie  das  Ende  Brett,  vom  aohmal,  der  Mittelteil  ge- 
wölbt  und  nach  der  Lange  geatreift,  neben  dem  Seitenrande 
mit  FuTche;  zweitea  Segment  quer,  die  Seitenteile  grubenför- 
mig  vertteft  und  glatt,  der  Mittelteil,  bo  wie  das  fast  halb- 
kreisförmige  Mittelfeld  gestreift,  Fortsatz  fehlt,  Suturen  breit, 
gerade  und  krenuliert;  drittes  und  folgendc  S^mente  quer 
und  glatt,  die  Furche  vor  dem  Hinterrande  und  die  Furehen 
welohe  die  Vordereoken]  abgrenzen  sind  krenuliert;  Hypopy- 
gium  kurz. 


Fig  4.     Iphiaulax  ctiitatulue  Szépl. 

Kopf,  Thorax  und  Vorderbeine  rot;  Stim,  Scheitel,  Fiih- 
ler.  Metanotum,  Hinterieib  oben,  Mittel  und  Hinterbeine 
schwarz;  Ende  der  Fiihler  gelbrot,  Bauch  weiss.  Fliige] 
schwarz,  ein  Streif  unter  dem  Randmal  und  die  Seiten  der 
Kubitalquerader  sind  hyalin. 

T^nge  18  mm.,  Bohrer  12,  Ende  der  Scheiden  läng  beboratet. 

Kamerun  (Sjöatedt). 

7.    Iphiaulax  dellberator  n.  ep. 
^■.  Dem  /.  aschantianus  m.  nahe  stehend;   erstes  Hinter- 
leibssegment  doppelt  längw  als  breit  und  parallel;   Mittelfeld 
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de»  zweiten  Segmenteti  sclimal-JatizettlicIi ;  zweite  Sutur  glatt; 
Kubitalader  an  der  Basis  gerade. 

Länge  15  mm.,  Bolirpr  eben  so  läng. 

Kamerun  (Sjöetodt). 

8.     I|iliiuiilnx  jiusrssiir  n.  np. 

5^:  Mit  /.  Neger  m.  verwandt;  Segmcnte  imd  Siiturcn 
glatt,  Kubitalader  an  der  Basis  gerade. 

Länge   13—17  mm.,  Bohrer  etwas  kurzer  als  der  Körpcr. 

Kamerun  (Sjöstedt). 

Ich  besitze  «ua  Kamerun  ein  J"  uiid  zwei   $. 

9.     Iphfaiilax  Xeger  Szépl. 

5(/.    Das  $  ist  neu;  Lange   15  mm.,  Bohrer  el)cn  ho  läng. 
Ein  (^  fawt  nur  halb  ao  gro88. 
Kamerun  (Sjöstedt). 

10.     Iphlaulftx  aimulIfonilK  n.  sp. 

5:  Olatt;  Geslcht  runzlig,  zweitea  Segment  längHiunz- 
lig.  Kopf  rundlich;  Schaft  klein,  eiförmig;  Kubitalader  an 
dt?r  BaMis  gebogen.  Hinterleib  lanicettlich ;  erstos  Segment 
ctwfis  längcr  aKs  nm  Ende  bivit,  vorn  sclimäler:  zwcitcs 
St-gnient  so  läng  \v'w  ani  Ende  breit,  vorn  scbmiilcr.  -Mittcl- 
ffld  glatt,  mit  gleiflicn  Seiti'n  und  mit  kielartigciu  Knrtsat^: 
zwoitc  Sutur  kreniiiiert,  lircit;  drittes  Segment  mil  iindeulliili 
bcgrcii/.tpn  VordeiVfken.  Hy]>opygiurn  so  liiiig  wie  die  Hin- 
Icrieibsspitze.  (ielbrot;  Fiililer  liraun,  vol'  der  Spil/.e  mil 
gelln<>(,-ni    King;    Kliigel   bnuin.   Riuulinal  dunkel. 

Liiiigc   Hl  mm,.   Holirer   Ul  mm. 

KaiTierun  (SjiitJledt). 

II.     Ipliraiilitx  aniieiiitiis  n.  sp. 

l!:  Cliitt;  Cesielil  iiiid  /.weite>  Se^iiienl  riin/.liL',  Sclieitel 
g.'w<i|l.t  iiLid  i,'ei'unclet.  Scliatt  kiirv.,  t-itV.rmig;  Kiibitaladei  an 
der  liasis  gebogen,  Hinterleib  fasl  elliptiseh;  erstes  Si'gmeiU 
fast  nur  so  laUK  wie  breit,  v.)rii  i-lwas  selimäler,  verwlselit 
nin/.iig;  zweites  Segment  so  läng  wie  das  Kndc  breit.  voni 
.sehmiiier,     tiiid    lUnger   als  das  erste;   das  Mitlelffld  giatl.   mit 
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gleichen  Seiten  uxm]  mit  Fortsatz;  die  zweite  Sutur  krenuliert; 
die  folgenden  Segmente  nicht  völlig  glatt,  dag  dritte  mit  un- 
deutlichen  Vorderecken.  Hypopygium  so  läng  wie  die  Hin- 
terleibsspitze. 

Gelbrot;  Fiihler,  Hinterleib  oben  (die  Basis  des  ersten 
Segmentes  ausgenommen)  und  Hinterbeine  (Hiiften  zum  Teil) 
schwarz;  Fuhler  vor  dem  Ende  mit  gelblichrotem  Ring;  Flii- 
gel  braun,  Randmal  schwarz. 

Länge  10  mm.,  Bobrer  20  mm. 

Kameiun  (Sjöstedt). 


Subfam.  Agathinae  Förster. 

Cremnops  Förster. 
12.    Cremnops  pulchripennis  n.  sp. 

Fig.  5. 

$:  Glatt;  Kopf  von  vome  gesehen  läng,  ein  gleichschen- 
keliges  Dreieck  bildend;  Backen  sehr  läng,  Gesicht  gewölbt, 
Clypeus  nicht  geschieden;  Stim- 
grube  mit  knieförmig  gebogener 
und  bis  zu  den  paarigen  Ocel- 
len reichender  Randleiste;  zwi- 
schen  den  Fiihlem  mit  2  La- 
mellen. Fiihler  kiirzer  als  der 
Körper;  Schaft  eiförmig,  drittes 
Glied  zweimal  länger  als  breit 
und  länger  als  das  vierte.  Mit- 
tellappen  des  Mesonotums  vor- 
stehend,  Parapsiden  undeutlich; 
Mesopleuren  mit  schwach  rimz- 
liger  und  seichter  Furche;  Me- 
tanotum durch  6  nach  der 
Länge  zu  laufenden  Kielen  in 
Feldern  geteilt;  Luftloch  läng. 
Innere  Seite  des  Randmals  kiirzer  als  die  äussere,  erster  Ab- 
schnitt  der  Radialader  kiirzer  als  der  zweite,  zweite  Kubitalzelle 
quadratisch,  ohne  Fortsatz,  erste  Discoidal-  und  erste  Kubi- 
talzelle längs  der  Mitte  nicht  getrennt,  Brachialzelle  an  der 
Spitze  offen.  Beine  kraftig,  der  längere  Spom  der  Hinter- 
schienen  halb  so  läng  wie  der  Metatarsus,  Klauen  gespalten. 

Arkiv  för  zoologi.     Bd  2.     N:o  14.  2 


Fig.  5.  Cremnops  pulchripennis 
SzEPL. 
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Hinterleib  lanzettlich,  länger  ale  Kopf  und  Thorax;  era 
Segment  etwas  länger  als  am  Ende  breit,  vorn  schmäl^; 
zweites  Segment  fast  quadratiseh  und  durch  puie  bogenför- 
mige  Querfurehe  haibiert;  zweite  Sutur  gerade;  drittes  Seg- 
ment länger  als  das  zweite. 

Oelbrot;  Fiihler  und  Hintertarsen  schwarz,  Spitze  der 
Hintorschienen  braun.  Basalhälfte  der  Vorderfliigel  gelb, 
Endliälfte  braun,  mit  rundlichem  gelben  Fleck;  Hinterfliigel 
gelb.  Ende  braun;  Randmal,  die  Basis  ausgenommen,  braun. 

Länge    12   mm.,   Bohrer  etwas   länger  als  der  Hinterleib. 

Kamerun  (Sjöstedt). 

Von  dem  ähnlichen  Gr.  anomcUon  Kstechb.  schon  durcb 
die  Hchwarzen  Hintertarsen  verschieden. 


Euagathis  Széplig. 

Kuugatis  albotarsiiN  n.  Hp. 

Fia.  11. 

$cf;  Olatf.  Kopf 
nicht  verlängert,  von 
vome  geseben  ein 
gleichseitiges  Dreieck 

bildi-THi;r;,.sichlbr,-it, 
piinktiiTl.  tItT  Laii^;(" 
nacli  erlmben;  Ciy- 
peujn  nicht  gesthit-- 
deii.  Backen  zieni- 
licii  lanp,  Rostnim 
kur/..  Stirngrubfolme 
Rnndleislc.  Fiihler  .s<i 
läng  wie  der  Kiirper, 
Schaft  verkelirt-eiför- 
niig,  (Irittf.-i  (ilied 
ilojipelt  länger  als 
Kig,  ().    Kiuifirithi^  iiiiKitarrfin  «jn-L.  hreit   und   länger  als 

das  vi.Tle.  Mitt.-j- 
lappen  des  Jlesonotumti  vorstebend  und  durch  div  licfen  Pa- 
rapwiden  noch  vor  der  Mitte  de»  Jlesonotums  lugrenzt;  Meso- 
pleuren  mit  tiefen,  runzligcn  Furchen;  lletanotuni  ziernlicb  deut- 
licb  gefeldert,  längs  der  Mitte  leicht  vertit-ft,  an  der  Seite  mit 


8ZÉPUGBTI,  ZUE  KBNNTN.  D.  INSEKTENFAUNA  V.  KAMERUN.       U 

weisslichen  Häärchen  ziemlich  sparsam  bedeckt;  Luftlooh  ge- 
streckt.  Areola  vierseitig,  ohne  Ast,  Brachialzelle  an  der 
Spitze  of  fen.  Klauen  —  die  hintersten  ausgenommen  —  mit 
Zahn,  Metatarsus  so  läng  wie  die  folgenden,  flachen  Tarsen- 
glieder  zusammen  und  fast  viermal  länger  als  der  längere 
Spom.  Hinterleib  lanzettlich,  glatt,  so  läng  wie  der  Kopf 
tmd  Thorax;  erstes  Segment  so  läng  wie  am  Ende  breit; 
zweites  Segment  quer  und  so  läng  wie  das  dritte;  zweite 
Sutur  gerade  und  ziemlich  fein. 

Schwarz;  Mimdteile,  die  vier  Vorderbeine  und  Thorax 
rot.  Tarsen  imd  of  t  die  Schenkel  der  Mittbeine  braun;  Tar- 
penglieder  3 — 5  der  Hinterbeine  weiss.  Fliigel  und  Randmal 
schwarz. 

Länge  15  mm.,  Bohrer  kurz. 

Kamerun  (Sjöstedt). 

Braunsia  Kbiechb. 

14.    Braunsia  fuscipennis  Endeblein. 

^J*.     Das    $    neu;  Länge  10  mm.,  Bohrer  eben  so  läng. 
Kamerun  (Sjöstedt). 

15.    Braunsia  similis  n.  sp. 

$.  Dem  Br.  fuscipennis  Enderl.  äusserst  ähnlich;  Schaft 
rot,  erstes  Segment  kiirzer  und  am  Ende  breiter,  Mittellap- 
pen  des  Mesonotums  mit  deutlichen  Riefen. 

Kamerun  (Sjöstedt). 

Die  Sammlung,  die  15  sp.  in  24  Ex.  enthält,  gehört  dem 
Naturhistorischen  Beichsmuseum  in  Stockholm. 


Tryckt  den  29  aprU  1905. 
Uppsala  1905.    Almqvist  <&  Wiksells  Boktryckeri-A.-B. 


^ 
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On  the  Harnessed  Antelopes  of  the  Cameroon 
Territory  with  some  remarks  on  their 

colour  and  habits. 


By 
EINAR  LÖNNBERG. 

Commiinicated  March  8  1905. 


When  reviewing  the  skins  of  Tragelaphus  from  the  Came- 
roon Territory  in  the  Swedish  Museum  of  Natural  History 
I  have  arrived  at  the  conclusion  that  the  Harnessed  Ante- 
lopes are  represented  by  two  different  races  or  subspecies  in 
tlie  territory  just  mentioned. 

One  of  these  seems  to  live  on  the  Cameroon  Mountain, 
and  the  other  at  the  foot  of  the  same.  At  least  the  first  of 
t liese  haa  not  been  hitherto  described,  and  I  take  therefore 
the  pleasure  of  naming  it  after  one  of  the  donors  and  coUectors 
>Ir.  K.  Knutson,  who  together  with  Mr.  G.  Waldau  were 
among  the  first  explorers  of  the  Cameroon  Mountain  an^  its 
interesting  natural  conditions. 

Tragelaphu8  acrijdua  knutsoni  n.  subsp.  is  represented  in 
the  coUection  by  skin  and  skull  of  an  old  male,  skins  of  two 
young  males,  and  skins  of  three  females.  In  its  general  eolou- 
ration  this  subspecies  agrees  pretty  well  with  the  typical 
ecripUis,  but  is  at  once  distinguished  from  the  same  by  its 
well-haired  neck,  by  the  dorsal  crest  being  entirely  black  in 
the  male,  and  also  developed  in  the  female,  greater  lengtli  of 
the  fur,  and  different  colour  of  the  legs  etc. 

The  description  of  the  advlt  male  is  as  follows:  General 
colour  a  rich  dark  red,  becoming  darker  towards  the  back  as 
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the  hairs  tliere  aie  rather  widely  tipped  with  black.  Hem! 
and  face  just  as  red.  with  a  broad  black  band  extending  from 
between  tbe  eyes  to  the  muzzle.  Upper  lip  with  a  yellow 
stripe  aionf?  the  margin,  chin  and  inter-ramal  area  iight  red- 
dish  yelJow.  A  mundish  white  spöt  below  the  poateri()r  cor- 
ner  of  the  eye.  No  spöt  in  front  of  the  eye  only  a  few  stcatte- 
red  white  hair,  and  the  one  found  in  the  typical  scriplus  right 
below  the  eye,  is  in  this  animal  confluent  with  the  Iight  inter- 
ramal  area  and  not  whit-e  but  yellow.  Ears  blackish  with 
red  hairs  of  the  general  colour  on  the  outside,  reddish 
yettow  on  the  inside.  Neek  of  the  general  colour  and  with 
hairs  almost  as  long  as  on  the  body:  a  yellowish  patch  on 
the  upper,  and  a  yellowish  white  transverse  hand  on  the 
lower  throat,  the  area  between  them  hardly  being  lighter  than 
elsewhere.  On  the  sidas  of  the  body  there  are  traces  of 
about  eight  transverse  stripes,  all  of  them  being  rafher  faint, 
and  some  of  the  anterior  onea  so  short  a«  to  form  only  apots. 
In  front  of  them,  the  upper  longitudinal  atripe  is  indicated 
by  two  small  spöts.  Two  wliite  spöt*  on  the  shoulders.  The 
lower  longitudinal  atripe  is  continuous  and  well  developed. 
About  a  dozen  whit*  spöts  on  the  haunehes  bnt  some  of  rhem 
are  very  small  and  ill  defined.  Dorsal  creat  extending  from 
the  anterior  part  of  the  neek  to  the  root  of  the  tail.  entirely 
black  and  well  develoi)ed  al!  along.  Tail  bnshy.  red  aliovc, 
white  on  the  sides  and  with  blaok  tip.  Belly  and  cbest  black, 
Foi-e  legs  bliiokiwh  in  front.  otherwiKe  yellowish  brown  tendinj; 
to  whitisli  yellow  nn  either  side  of  the  knees,  and  with  th-- 
inside  ekisf  lo  llie  IxkIv  white.  A  yellowish  whito  spöt  in 
front,  just  ahove  the  lioofs,  surrounded  by  blackish.  Hind 
leffs  with  a  similar  spöt  at  the  hoofs,  and  above  that  a  shoit 
blaokish  s|rij)c,  elsewhere  red  with  a  white  band  extendjni; 
from  tbe  groin  downwards  on  the  leg  but  beconiing  yellowish 
in  ils  distal  part  and  disap]«'aring  l)efi>i'e  it  reaelies  the  short 
black  band  mentioned  above.  .lust  below  the  groin  this  whih' 
band  is  skirte<l   by  blackish  on  the  inside  nf  the  leg. 

Basicranial  length  2IS  nnn.  lA'iigth  of  horns  24."i  mm. 
Basal  diameter  of  the  same  4r>— .»O  mm.  .\ccordinK  to  a  cnni- 
munication  from  .Mr.  (I.  \Vali>.M".  this  liuck  measured.  when  ii 
bad  been  just  killed.  123  cm.  in  length  from  thesnoiit  to  the  root 
of  the  tail:  lieighi  at  the  withers  SH  cm.  and  at  the  bind  quai  ■ 
ters  W8  cm.    It  scems  therefore  as  if  this  ."iubspeeie.-^  was  larger 
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than  the  typical  scripttis,  the  adult  male  of  which,  according  to 
»Book  of  Antelopes»  has  a  height  of  about  28  inches,  or  about 
71  cm.  ^ 

The  young  maies  are  similar  but  not  quite  so  rich  and 
dark  red,  especially  on  the  neck  and  with  the  white  markings 
better  developed,  especially  the  transverse  stripes.  In  one 
the  upper  longitudinal  stripe  appears  as  a  real  stripe.  The 
white  markings  have  a  somewhat  yellowish  tint.  Some  of  the 
hairs  of  the  posterior  part  of  the  dorsal  crest  are  tipped  with 
white.  On  the  hindlegs  the  white  stripe  extends  downwards 
to  the  lateral  hoofs.  The  före  legs  are  blackest  in  the  yoim- 
gest,  but  with  no  more  white  than  in  the  adult,  thus  much 
less  than  in  the  typical  scriptus.  The  tails  have  less  white 
than  in  the  adult. 

The  femcUes  are  lighter  red  and  without  any  black  on 
the  body,  except  the  black  dorsal  crest  which  is  well  deve- 
loped, but  not  extending  so  far  forward  on  the  neck.  The 
<8 — )9  transverse  white  stripes  are  better  developed  than  in 
the  adult  male,  and  the  upper  longitudinal  stripe  is  short 
but  continuous.  The  forelegs  have  a  black  stripe  in  front, 
extending  downwards  from  above  the  knee.  At  the  knee  is 
a  white  spöt  on  the  outside,  and  on  the  inside  a  white  band 
extends  from  the  knee  to  the  hoofs.  On  the  hindlegs  the  white 
stripe  extends  all  the  way  downwards  and  joins  on  the  inner 
side  the  white  spöt  above  the  hoofs.  There  is  no  black 
mark  on  the  hindlegs,  except  a  small  spöt  above  the  white 
at  the  hoofs.    Chest  and  belly  reddish  yellow. 

Of  the  other  race,  or  subspecies,  which  might  be  identical 
with  the  typical  scripttLS,  or  at  least  more  nearly  related  to  the 
same,  I  have  only  seen  female  skins  from  the  Cameroons. 
With  regard  to  the  colour  they  resemble  the  females  of 
knut^oni,  but  are  still  lighter  on  the  under  parts  which  are 
tending  to  yellowish  white.  The  neck  looks  greyish  brown 
because  the  hairs  are  there  so  short  and  sparsely  set  all  över, 
that  the  skin  is  visibJe  everywhere  between  them.  Along 
the  mesial  line  of  the  neck  the  hairs  are  still  shorter  and 
reverted.  The  black  dorsal  stripe  begins  at  the  withers  and 
is  quite  narrow,  but  the  hairs  are  somewhat  prolonged  so  that 
a  crest  is  formed   although   not  so  strongly  developed.     The 

*  The  first  spccimen  of  the  present  subspecies  which  was  shot  by  Mr. 
Knutson  in  Jan.  1884  was  a  back,  which  weighed  85  kilo. 
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upper  longitudinal  stripe  is  not  strongly  developed  and  some- 
times  only  indicated  by  a  single  spöt,  or  quite  missing  on 
one  side.  The  number  of  vertical  stripes  is  6 — 8.  Two  or 
three  well  developed  white  spöts  on  the  shoulders  and  some 
faint  ones  higher  up.  A  dozen  to  twenty  conspicuous  spöts 
on  the  hindquarters.  On  the  före  legs  there  is  only  a  white 
spöt  on  the  inside  of  the  black  band  and  a  white  spöt  above 
the  hoofs.  On  the  hind  legs  the  white  stripe  meets  the  short 
black  stripe  above  the  white  spöt  at  the  hoofs,  but  does  not 
join  the  latter.  The  hairs  of  the  tail  is  much  shorter  than 
in  knutsoni. 

For  comparison  the  following  measurements  of  the  hairs 
in  different  parts  of  the  two  forms  may  be  noted: 

scriptua  knutson  i 

from  tho  lowland 

Hairs  of  the  neck 3 — 4  mm.  12  mm. 

»        »      »    black  dorsal  stripe   .  25  mm.     35  —  50  mm. 

»        »      »     tail   ...      45 — 55  mm.     85 — 90  mm. 

But,  in  addition  to  the  difference  in  length  of  the  hairs, 
the  fur  of  knutsoni  is  much  denser  and  through  this  the  diffe- 
rence becomes  still  more  conspicuous. 

I  am,  as  alluded  to  above.  nncertain,  whether  the  Har- 
nessed  Antelopc  of  the  Cameroon  lowland  is  identical  witl) 
tlie  typieal  -'^criptus  or  not,  and  I  must  leave  the  questioii 
open  for  the  present,  till  1  ha  ve  been  able  to  obtain  sonit^ 
male  speeimens,  too,  fioiu  the  same  locality.  In  the  >>Book 
of  Antelo])es»^  the  authors  say  about  the  typieal  scripffi^: 
>>At  the  base  of  the  neck  there  is  a  more  or  less  well  defined 
eollar  of  short  hair  passing  inferiorly  above  the  lower  whitt' 
neek-band».  But  in  the  speeimens  from  the  Cameroons  the 
whole  neek  is  short -haired.  The  fäet  that  the  upper  louLn- 
tudinal  stripe  is  only  little  developed  and  sometimes  missing. 
at  least  on  one  side  of  the  animal.  approaehes  the  Harnessed 
Antelope  of  the  Cameroon  lowland  to  the  form  which  has 
been  ealled  }>lial(ratus  bv  Hamilton-Smith-.  The  latter  was 
from  Congo.  Pousarcute  '  has.  not  many  years  ago,  descri- 
hed   a   feniale    Tia(jela])hu8  from    Freneh    Congo    without   the 

^   Voi.   1\'.   |).    Ill:   Sc;lati:r  jukI   Thomas.      London   ISIK)      llMIO. 
■    ''(Jrit  t  it  lis   Aninml    Kin_(l<>in»    1S27. 

'  Ann.  Se.  Xat .  Si^r.  1».  T.  4.  Zooi.  Lcs  Mjinnnifri  es  du  ('<.ii^' 
?''i  iincnis.  > 
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upper  longitudinal  stripe,  but  two  males  provided  with  such. 
If  not  other  more  important  characteristics  are  added,  it 
seems  therefore  difficult,  for  the  present,  to  make  a  clear  di- 
stinction  between  scriptus  and  phcUeratits,  although  it  may  be 
possible  that  they  each  represent  a  geographical  race. 

The  differences  between  kniUsoni  and  the  typical  scrip- 
tus have  alreUdy  been  mentioned.  Through  its  well-haired 
neek  and  the  black  dorsal  crest,  the  former  resembles  the 
Bushbuck  of  the  Upper  Nile,  Tragelaphtis  bor  of  Heuglin, 
but  differs  from  the  same  through  its  general  colour  which 
in  T.  bor  is  påle  brownish^  with  fewer  vertical  stripes  3 — 5. 
The  subspecies  from  the  Cameroon  Mountain  seems  also  to 
have  a  longer  skull,  but  perhaps  shorter  horns.  The  females 
of  T.  s.  bor  and  T.  s,  knvisoni  seera,  however,  to  be  more 
similar  both  having  a  great  number  of  vertical  stripes,  but 
the  former  has  the  back  »fuscous  brown  m  unusual  contrast 
to  the  rufous  sides»^  and  anything  like  that  is  not  seen  in 
T.  s.  kmitsoni.  T.  s.  jdsciatus  Pocock^  from  the  Somaliland 
differs  from  the  new  subspecies  in  having  the  neck  short 
haired,  a  smaller  number  (4 — 5)  of  vertical  stripes,  no  upper 
longitudinal  band,  and  a  reddish  yellow  general  colour.  The  more 
southern  T,  s.  omatus  Pocock  from  the  valley  of  the  Chobe 
and  Upper  Zambesi  has  a  white  dorsal  crest,  (whether  the 
dorsal  crest  of  T,  s.  fasciatus  is  white,  is  not  mentioned  in 
the  description,  but  this  is  probably  the  case)  and  the  female 
of  the  same  has  »only  three  or  four  faint  white  stripes».  The 
upper  longitudinal  band  is  entirely  absent  in  both  sexes.  In 
Tragelaphus  rovalei/nei  Cumming  and  masaicvs  O.  Neumann** 
even  the  lower  longitudinal  band  is  missing.  These  two,  only 
transversally  striped  Bushbucks  seem  to  form  a  group  by 
themselves  with  more  eastern  distribution  from  Limpopo 
River  through  German  and  British  East  Africa.  The  stripes 
become  more  conspicuous  towards  the  north,  but  tend  to 
disappear  towards  the  south  and  thus  a  natural  transition 
3S  effected  to  the  South  African  T.  sylvaticus  (Sparrman), 
which  has  no  stripes  at  all.  All  of  these  have  the  dorsal 
crest  white  and  have  the  neck  more  or  less  short-haired. 
From  the  country  ndrth  and  east  of  Victoria  Nyanza  O.  Nei - 
MANN    has    described  a  white-crested  Tragelaphus,  named  by 

'  o.  Thomas  P.  Z.  S.  1900,  p.  80(>— 807. 

-  Ann.  &  Mag.  Ser.  7.     Vol.  5.  p.  i^5. 

^  rSitz.  ber.  Ges.  Xatiirf.  Fr.     Berlin   1902.  p.  90. 
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him  dama.  in  whicli  no  stripes  are  found,  except  tliat  ihe 
lower  longitudinal  band  ia  indicated  by  a  row  of  spöts,  Tliii 
form  has  a  short-haired  neck.  Very  littlv  h  known  about  it 
as  yet.  The  abyssinian  Tragelapfi)i8  derida  of  RCppkll  iias. 
as  a  rule,  no  tracea  of  vertical  atripes,  but  a  continuous  upper 
longitudinal  band,  and  a  row  of  epots  repreeenting  the  lower 
one.  The  dorsal  crest  is  dark.  and  theneckis  well-haired 
Tragelaphus  mcneliki  O.  Neumakn  from  the  mountaioA  of  tl«- 
interior  Somali-land  lias  no  atripes  at  all.  and  only  a  few 
faint  spöts  on  the  hindquarters,  but  unlike  the  South  Africaii 
ai/lvaticvj»  it  has  only  tracea  of  white  in  the  doi-sa!  crest  Ije- 
hind.  Ita  neck  is  well-haired.  From  the  Hauaseh  Valley. 
Ähysainia,  the  aame  author  has  described  another  Bushbuek. 
T.  tmdticolor.  with  ntU  developetl  black  trest,  black  under 
parts,  no  stripea,  but  four  white  aiiots  on  the  hindquartem. 
and  with  ahort-haired  necli. 

Tragniaphus  iiigrinotahta  O.  Neumasn  from  the  interifn 
Somali-land  (at  Borssa  River,  a  tributnry  to  Lake  Stephanie) 
is  only  known  from  a  fernale  specimen  without  stripes,  bul 
with  numeroufi  white  spöts  on  the  hindquarters.  and  a  large. 
brownisb  black  saddle-mark  on  the  baek.  T.  delamerei  Po- 
oocK  is  also  only  known  from  a  female  specimen  from  lh<> 
Somali-land.  completely  without  spöts  and  stripes  on  thf 
dark  yellowish  brown  body.  The  latter  has  a  ciijlar  of  sin  ti 
haii-s  round  the  neck,  the  former  not. 

Ther<'  are.  as  may  be  scen  from  tliis,  a  gieat  nuni!)er 
of  Bushl>ucks  describfd  from  diffcrcnt  parts  of  AfriiM.  ant: 
th<Tc  are  probably  miiny  vet  iinknown.  To  gi'oup  all  t!'< 
different  geograpliical  forms  naturaljy.  accoi-ding  lu  affiiiit_\ 
scctnK.  at  tlic  present,  vvry  difficult.  althougli  il  is  chm  {■ 
see  that  sonie  of  lliem  are  iniire  closcjy  rclali'<l  llirui  tli'' 
(itlicrs.  O,  Xku.mann  lias  tricd  (i.  c.)  to  divide  tliem  int' 
two  groups.  iiccording  tii  tlie  coddition  of  tlif  iiei-k.  viz.  i; 
it  \\m  M-ell-haired.  or  short-liaircd.  at  Icast  to  sucli  an  fxteiit 
that  all  sj>ccimens  liavc  »cine  mclir  odei'  wcniger  kahle  nir 
mit  kurzcii  Haaren  bestandcric  Stellc.  dit'  iiacli  Alter  uni' 
Cesehlecht  teils  grösser  tcils  klcincr  isl.»  Tu  llic  form.-? 
group  he  connts  T.  ■•'t/lmfinii,  iiii')iiliki.  dilanirrfi  and  •jirn- 
bably»  denda  and  nigronolalw:  to  X\\v  [-Mlvv  T.  .-ori /•tn-^  i-hnh  - 
fitii-i.  onialii-'<.  hor.  (Iniiiii,  miiltiro/nr.  nnfdiriix  and  riii'/il'i/i'" 
This  grouping  of  the  rai-es  with  tlie  aid  of  the  tliaiactfri^ti' 
Jiientioned  does  not  seem.   however.   {••   be  corr('<l    -u  llmt  thi 
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follovving  alterations  must  be  made  according  to  the  descrip- 
tions  found  in  the  literature.  T,  sylvaticus  is  said  to  have  a 
coUar  of  short  hair  round  the  neck,  and  this  is  also.the  case  with 
delamerei.  But  on  the  other  hand  T.  s,  bor  is  declared  by 
Oldfield  Thomas  to  have  a  well-haired  neck.  The  group 
of  Bushbucks  with  well-haired  necks  appears  thus  to  contain 
T.  s,  knutsoni,  T.  s.  bor.  T,  decvla  and  meneliki.  In  all  these 
the  dorsal  crest  is  black.  T,  nigrinotatus  belongs  probably 
to  the  same  group,  but  as  the  male  is  not  known  as  yet  it 
is  difficult  to  discuss  its  affinity.  The  races,  with  more  or 
less  short-haired  necks,  have  all,  more  or  less,  white  dorsal 
crests,  except  T.  mtdticolor  in  which  it  is  black.  A  grouping 
of  the  forms  in  such  a  manner  seems,  however,  more  to 
depend  upon  biological  conditions  than  upon  natural  affinity. 
Neumann  has  also  indicated  something  like  that  when  he 
expresses  his  opinion  that  the  Bushbucks  with  well-haired 
necks  chiefly  inhabit  mountainous  districts  and  the  others 
lowlands.  Åbout  T,  s,  knvisoni  and  meneliki  this  is  a  stated 
fact.  T.  decvla  dwells  in  the  bushy  valleys  of  Central  Abys- 
sinia,  T,  bor  lives  among  Bauhinias  and  Accacias  further 
north  at  Bahr-Salam  river*  etc.  and  Upper  Nile.  But  just 
through  this  it  is  made  probable  that  the  races  with  well- 
haired  necks  are  instances  of  a  parallel  development  caused 
by  similar  natural  conditions,  and  they  may  thus  have  their 
nearest  allies  among  races  with  short-haired  necks.  I  am 
therefore  inclined  to  think  that  the  races  named  knutsoni 
and  bor  although  well-haired  on  the  neck  belong  to  the 
scriptus-seneB,  and  to  the  same  may  be  counted  omatuSy 
(phuleratus)  and  perhaps  faacidtus.  All  these  are  provided 
with  a  (comparatively)  well  developed  pattern  of  vertical 
and  longitudinal  stripes.  The  East  African  T,  roualeyni  and 
fnasaicus  with  only  transverse  stripes  belong  together,  and 
T.  sylvaticus  may  be  a  further  developed  race  of  the  same 
series.  T.  dama  and  decvla  with  only  longitudinal  markings 
may  form  the  centre  of  a  third  group  from  which  the  north- 
eastem  races,  in  which  all  stripes  are  lacking,  may  be  off- 
.shoots.  As  the  vertical  stripes  are  not  only  developed  in 
the  Blishbucks  but  also  in  members  of  the  genera  Boocercvs, 
Limtiotragvs,  Sirepsiceros  and  Taurotragus  of  the  same  section, 
not  to  speak  about  others,  it  is  evident  that  they  represent 

'  Hexjolin:  Reise  in  Nordost- Af  rika.     Bd  2.     Braunschweig  1877. 


8  ABKTV   FÖR    ZOOLOGI.       BAN^D    2.       K  :0    15. 

a  primitive  nliaracteristic,  and  at  the  Kame  time  this  clia- 
racteristic  is  connected  with  a  life  in  förests,  as  Lvoekker' 
has  suggested.  But  then  it  is  only  a  consequence  that  t^ucb 
forms  tliat  leave  tlie  förests  and  live  in  a  more  ojien  (and  dry) 
country  may  loose  the  stripes  as  a  seeondarv  adaptation  to 
the  ehanged  surroundings.  The  öoutbern  and  eaatem  races, 
without  stripes,  are  thus  reprcHentatives  of  a  låter  develop- 
nient.  As  a  nile,  the  female  and  young  »peciniens  have  the 
striped  pattem  bettcr  developed,  as  is  to  be  expected  when 
it  is  an  ancestral  oharacteristic.  But  the  female  of  T.  «. 
omatua  forms,  curiouf<ly  enough,  an  exception  from  this  m\e 
having  only  half  as  many  stripes  as  the  male  and  Iphs  cou- 
spicnous  too.  In,  most  species  of  Bushbucks  the  niales  are 
black  or  blackish  below,  darker  than  above.  except  partially 
in  hor  and  menéliki.  The  general  colour  of  the  males  is  akt' 
darker  or  less  red  than  in  the  females  and  youngs.  biit  thi> 
is  only  in  aconrdance  with  a  general  rule  among  the  Rumi- 
nants  which  have  reddish  or  rust-coloured  calfs  even  wheii 
botli  parents  are  dark  e.  g.  Anoa.  JJip/tolragus  niger.  Alceiy 
etc.  And  in  many  others  the  young  animals.  and  tlie  female*- 
are  less  dark  than  the  adult  luales.  The  general  darkeitin^ 
of  the  adult  malea,  that  is  the  greater  developinent  of  mela- 
nine  pigment  in  them,  I  thinfi,  is  to  be  regarded  as  a  sign  of 
strength  and  virility,  and  a  result  of  increased  iiietalmlisrii  in 
the  same  vvay  as  the  males  nf  inanv  lower  vertabiaic-^  ii>- 
wards  and  for  the  breeding-seawon  assuine  a  ooat  whifli  i- 
mnre  ur  less  completely  biackened  by  meknine-pignicnt  ■ 
Instances  of  sucli  a  process  are  given  by  birds  as  wcll  a»  b", 
fishes.  The  dark  luie  of  the  adult  male  Hiiniiiian(>  m:\y  )» 
interprcted  as  a  parallel  phennnienoii  to  this  wliicli  bas  In- 
(■onic  perpetual.  In  sonie  rases  wlicn  both  sexi-s  ^wrv  larui- 
aiid  strong,  and  carried  «eapons  for  defenw.  f.  i.  Huffalot- 
aiid  similar  animals.  this  dark  hiu"  rould,  Hithimt  daiij^er.  bt- 
inlierited  by  the  females.  (n  other  cases,  as  in  the  Bush- 
bucks. it  was  more  suitable  that  the  defenceless  females  ri- 
tained   the    reddish  and  paler  hue  which  is  less  coiispLcinni-, 
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especially  with  its  light  markings,  than  the  more  or  Jess 
blackish  one  developed  in  the  males.  It  appears  to  me  that 
such  an  explanation  is  more  satisfaotory  than  Lydbkkeb's 
(I.  c.)  when  he  regards  the  dark  or  blacUsh  eoat  of  the  Sable 
antelope,  the  Gaur  etc.  as  a  »waming  colour*.  —  The  dark 
coat  of  both  sexes  of  oertain  lärge  Rmninants  should  thus, 
according  to  my  theory,  be  originaUy  a  masculine  charaeteri- 
Stic  which  by  and  by  had  been  inherited  by  the  other  sex. 
The  transmission  of  masculine  oharacteristics  to  the  females 
has  already  been  pointed  out  by  Darwin  and  is  nothing 
uncommon,  neither  among  the  Ruminants  nor  among  other 
animals.  Among  the  former  the  masculine  weapons,  antiers 
or  horns,  may  be  inherited  alwajrs,  as  by  the  Reindeer  and 
many  Bovid»,  or  ocoasionally,  as  in  other  e.  g.  Antilope^ 
Capreolua^  etc.    The  striped  condition  of  the  coat  of  Trage- 

^  Among  the  birds  a  transmission  of  the  origtnally  masculine  bright 
ooloura  to  both  sexes  can  readily  be  assumed  to  have  taken  plaoe  in  many 
bright-coloured  species  in  which  the  sexes  are  alike,  but  the  youngs  display 
a  more  sombre  garb.  As  an  example  of  this  may  here  be  mentioned  only 
the  Swans  and  some  Geese»  for  instance  Chen,  The  gradoal  development  in 
such  a  direction  as  indicated  above  is  most  beautif  uUy  iUustrated  by  the 
genus  CMoiphaga  in  which  differeTit  specice  represent  different  stages.  In 
Chioéphaga  måianoptera  both  sexes  have  assumed  the  btight  nuptial  colours 
which  evidently  once  only  belonged  to  the  male  viz.  white  with  black- 
wings  and  tail.  In  another  species,  CM.  hybrida,  the  male  only  is  white, 
whilc  thp  female  is  to  f^ceeA»  extent  brown-black.  In  a  third  species.  Chl. 
niagellanica,  the  male  is  partly  white  partly  bcurred  with  black  but  the 
female  greyish  rufous  anci  barred.  In  this  latter  case  the  difference  be 
tween  the  sexes  is  quite  conspiouous  but  the  male  althoiigh  bright<er  than 
the  female  has  not  reached  such  a  high  stage  of  development  as  in  the 
former  case.  And  finally  there  are  species  as  Chl,  rvhidiceps  and  polioce- 
phala  in  which  both  sexes  are  alike  and  similar  to  the  youngs  and  retai- 
ning  the  less  bright  (feminine)  dress.  With  such  instances  before  the  eyes  it 
seems  rather  tempting  to  extend  the  application  of  this  mode  of  explana- 
tion  to  a  great   nuraber   of   other   bright   ooloured  birds,  for  instance,  to 

<{uote  Dabwik,  »white  cockatoos,  several  egrets ,  oertain  ibises,  gulls. 

t^rns  etc.  But  it  is  not  only  to  whito-coloured  bii*ds  this  nile  can  be 
applied.  It  is  a  very  common  occurrence  cunong  birds  that  the  male  ai- 
ways  or  only  for  the  pairing  season  has  a  blMk  plumage  while  the  fe- 
males are  brown  or  mottled  and  as  Dabwin  expresses  himself»  there  can 
hardly  be  a  doubt  that  blackness  in  theso  cases  has  been  a  sexually  se- 
lected  character».  Whether  it  is  »selected»,  or  not,  need  not  to  be  discussed 
in  this  connection,  it  is,  however,  certainly  a  sexual  and  a  masculine  cha- 
r arter.  And  I  think  the  consequences  drawn  by  Darwin  from  them^ 
examples  hold  good  viz.  it  is  »probable  that  the  complete  or  partial 
blackness  of  both  sexes  in  such  birds  as  crows,  certain  cockatoos,  storks 
and  swans  and  many  marine  birds  is  likewise  the  resuit  of  sexual  seleetion. 
a<;companied  by  equal  transmission  to  both  sexes».  The  »eqiml  tran»- 
mission»  is  the  chief  point  iftere.  Darwin  adds,  »for  blackness  can  hardly 
serve  in  any  case  as  a  protection».  This  in  quite  true  but  it  may  he  oh- 
i^rved  that  the  birds  quoted  are  such  which  may  be  regarded  as  suffi- 
oiently  protected  by  size,  strengtli  or  intelligence  in  spite  of  a  perhaps 
somewhat  unfavourable  colouring  of  the  plumage. 
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lapkvs  scriptus  was  regarded  by  Darwin  to  be  a  n-siilt  of 
sexual  selection.  Låter  investigations  liave  prnved  thnt  it  is 
an  ancestral  characteristic  ivhich  has  protective  value.  Tliis 
latter  raay  be  quite  true  when  the  animal  lies  or  stand:^ 
still  among  buahes  or  other  vegetation,  but  tlie  degrpe  of 
prot^ction  offered  by  tliis  mode  of  colouring  must  not  be 
overrated.  When  a  Tragelaphus  of  the  scriplvs-type  moves 
in  the  open  glades  of  the  forest,  the  flti'ipea  do  not  seem  to 
be  of  niuch  use,  and  are  very  little  or  not  at  all  conBpit-uoiis 
at  Home  diatance.  as  Mr.  Waldau  has  told  me. 

In  the  early  raoniing  and  in  the  evening  towards  »linnet 
or  even  låter,  when  it  is  moonliglit.  the  Canieroon  Busbbucks 
come  out  from  tlieir  cover  to  feed  on  open  grassy  places', 
But  often  they  are  seen  in  full  and  broad  daylight',  especially 
jn  the  aftemrjon,  seeking  tlieir  food  in  aiiitable  localities, 
Such  was,  for  instance,  the  case  with  the  adiilt  buck  of  T.  /i. 
ktmlsoni  deacribed  above.  Tt  had  been  Heen  verv  often  i>i 
the  open  during  daytime,  and  was  finally  shot,  when  it  kept 
up  these  djurnal  habits,  the  IVth  Aug.  18S4  at  AlannV  Spring 
on  the  Oameroon  .Mountain.  They  are  very  fond  of  new  and 
tender  grasa.  When  the  old  gråas  and  other  vegetation  has 
been  removed  in  the  farms,  and  two  or  three  weeks  Iat*r 
new  grass  has  grown  up,  the  Buahbucks  of  the  lowland  put 
in  appearance  and  Ciin  lie  shot,  simietimes  quite  easijy.  Mr. 
Waldau  had,  for  instance,  the  opportnnity  tn  shoot  a  tim- 
blick  from  his  veranda.  The  iicgni  luinters  know  tlie  ]i:iliit-i 
nf  the  antelopes  iind  lay  in  wait  for  tlieni.  To  attnict  llifni 
and  fiicrlitatc  the  bunt.  the  iicgrnes  burn  of  tlie  old  grass  nu 
the  open  plains  on  tlie  mountain.  lliil  they  also  iuint  ilicni 
nut  of  tlieir  cnverls  with  tlie  aid  of  dögs  nr  trail  ihem  aliiuc 
Thi'  different  dcvelopnient  of  the  liair  on  tiie  m-i-k  iii 
(Iiffon'nt  races  nf  Hushbucks  has  licen  intcrprctfd  above  ;(s 
duf  lo  different  biohigical  conditioiis  caused  liy  tlic  natural 
surroundings.  It  reniains  then  tn  find  nut  Hhether  tliis  tlieory 
(an   be  (.-oirnliorated    by    anv    oth.-r  facls   tlian   the  one  tlial. 
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as  it  seems,  the  races  with  well-haired  necks  live  in  localities 
situated  higher  above  the  sea  level  than  those  in  which  the 
others  are  at  home.  It  is  therefore  suitable  to  make  a  com- 
parison  between  the  localities  within  the  Cameroon  district 
in  which  the  two  races  described  above  live.  All  the  speci- 
mens  of  T.  s,  knuteoni  have  been  shot  on  the  Cameroon  Moun- 
tain  at  Mann's  Spring  which  is  situated  about  7,500  feet 
above  the  sea  and  surrounded  by  higher  mountains.  The 
olimate  here  and  at  Cape  Debundscha,  near  the  sea,  where 
the  other  race  lives,  is  qnite  different.  While  the  lowest  tem- 
perature  observed  in  the  latter  place  during  many  years  never 
has  been  below  +18"^  C.  it  of  ten  falls  to  -h  12°  C.  at  Mann'8 
Spring  and  Mr.  Waldau  has  even  observed  +  6°  C.  Higher 
up  it  is  still  less,  of  course.  This  means  a  good  deal  in  a 
tropical  climate,  and  serves  perfectly  as  an  explanation  of  the 
better  development  of  the  fur  in  T,  «.  knuteoni.  The  forest 
there  consists  of  rather  sparsely  set,  moss-covered  treea,  not 
int^rwoven  by  lianas  as  the  tropical  forest  of  the  lowland, 
but  there  is  a  rich  undergrowth  of  herbs  and  bushes  in  which 
the  Bushbucks  conceal  themselves.  Here  and  there  are  open 
grass  eovered  plains  on  which  the  Bushbucks  come  out  to 
feed  as  already  alluded  to  above.  Also  in  the  lowland  the 
Bushbucks  do  not  live  in  the  unbroken  forest,  but  prefer  the 
edge  of  the  same,  near  open,  or  even  cultivated  places,  and 
often  frequent  the  farms.  They  live  singly  and  Mr.  Waldau 
has  only  once  seen  two  together.  When  they  get  scared  they 
have  a  kind  of  coughing  or  barking  sound  »hu  hu»  which 
might  be  mistaken  as  coming  from  dögs.  Their  eye-sight 
appears  to  be  rather  weak.  Their  hearing  is  probably  good 
to  judge  from  their  large  ears,  but  a  shot  fired  at  a  Bush- 
buck  and  missing  it  does  not  always  scare  it  away  if  it  has 
not  seen  or  got  the  scent  of  its  foe.  It  may  therefore  some- 
times  happen  that  several  shots  can  be  fired  without  the 
animal  seeming  to  heed  them. 

When  the  Bushbuck  is  scared  and  runs,  or  rather  bounds 
away  in  big  jumps,  it  lifts  its  tail,  and  the  white  of  the 
same  then  becomes  very  conspicuous,  in  the  same  way  as  the 
white  tail  of  a  rabbit.  The  lifted  tail  forms  then  in  the 
Bushbuck  such  a  »signal-»  or  »recognition-mark»,  as  it  has 
been  called,  and  may  be  compared,  not  only  with  the  rabbit- 
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tail,  but  also  with  similar  markings  in  the  tail  region  of  seve-     ' 
ral  antelopefl. 

The  negroes  do  not  make  any  differenre  )>etween  the 
Bushbuck  of  the  mountain,  and  that  of  the  Inwtand.  but  caL 
both  »Kave*.  i 

The  bunbiog  negro  tribes  uf  the  Cameroon  Mountain  bave 
a  peculiar  habit  (probably  from  the  beginning  cau>^  )>> 
aome  kind  of  Buperetition)  of  cutting  the  Kave  into  pieceä 
without  sldnning  it,  so  that  eoch  person  rpceives  his  ahare 
with  the  pieoe  of  skin  adhering  to  it;  It  i.'^  not  »good*  to  i 
do  otherwise!  It  is,  therefore,  not  possible  to  obtain  a  »kiii  | 
of  Kave  from  the  negroes  of  the  mountain  tribes,  even  if  & 
big  prize  is  offered  for  such  a  one. 
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Ober  eine  Termitensammlung  aus  Kongo  und  an- 

deren  Teilen  von  Afrika. 

Von 
YNGVE  SJÖSTBDT. 

Mitgeteilt  am  8.  März  1905  darch  Hj.  ThAel  and  Chb.  Aubivillius. 


Folgende  Seiten  lief em  eine  kurze  Uebersicht  iiber  eine  von 
dem  schwedischen  Missionär  Herm  K.  E.  Laman  in  Mukim- 
bnngu,  Kongo,  an  das  Naturhistorische  Beichsmuseum  heimge- 
sandte  Termitensammlung.  Schon  bei  anderen  Gelegen- 
heiten  hat  das  Museum  von  Herm  Laman  wertvolle  Lisek- 
tensammlungen  erhalten.  Ersucht,  in  diesen  termitologisch 
unbekannten  Gegenden  seine  AufmerksMtmkeit  Einsammlungen 
und  Studien  der  Termiten  zu  widmen,  hat  Herr  Laman  mit 
grossem  Eifer  diese  Zumuthung  umfasst,  und  schon  diese  erste 
Sendung  enthalt  35  Tuben  und  Flaschen  mit  reichlichem  Ma- 
terial genannter  Insekten,  einen  schönen  Beitrag  zur  Kenntnis 
der  Termitenfauna  dieser  Gregenden  bildend. 

Neulich  ist  eine  noch  reichere  Sammlung  nebst  versehie- 
denen  Nestem  sowie  biologischen  Notizen  angekonunen,  und 
hoffe  ich,  später  dieses  Material  näher  zu  erwähnen  Grelegen- 
heit  zu  haben. 

Auch  einige  Termiten  von  anderen  Orten  in  Afrika  sind 
hier  angefiihrt  worden. 

Hodotermes  pulcher  n.  sp. 

Imago  alata:  supra  rufo-brunnea,  capite  thoraceque 
obscuriori^us,  rufo-nigris;  abdomine  subtus  brunnescente-flavo; 
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pedibus  f usco-brunneid ;  trochanteribua,  tibiia  apioem  veraus 
tarsiaquc  flavidis;  tibiia  intermediis  et  poaterioribus  margine 
interno  apiceque  spinosis;  alis  opacis,  venis  costalibus  brun- 
neo-fJavidis,  robustis;  mediana  furcata. 

Exp.  alar.  42—46,  long.  c.  alis  23 — 25,  long.  atse  ant.  21 
^23.  ]at.  alse  ant.  4,5 — 5,  corp.  c.  cap.  10—13.  mm. 

Gefiiigelte  Imago. 

Körper  oben  dunkel  rotbraun.  glatt  und  glänzend,  Kopf 
und  Thorax  noch  etwas  dunkJer,  schwarzbraun,  Hinterleili  un- 
ten  merkJich  heller,  gelbbräunlich;  Beine  mit  den  Coxeti 
dunkelbraun,  an  den  Gelenkcn  aowie  den  Schienen  gegen  die 
Spitze  hin  und  den  Tarsen  heller,  gelbiich ;  Kopf  rund.  an  den 
Augen  etwaa  breiter,  flach,  glatt,  glänzend;  Stim  etwas  kon- 
kav; Oberlippe  gelbiich,  groas,  breit  zungenförmig,  die  Mandi- 
beln  bie  an  die  Spitze  bedeckend,  mit  atark  abgerundeten 
Seiten,  an  der  Basis  verjungt;  Augen  oval  mit  abgeplattet^m 
Vorderrand,  nacli  unten  etwas  verengt,  Ocellen  durch  gelbe 
Flecke  angedeutet,  so  lang  wie  der  Durclmaesser  der  Augt-n 
von  dieseu  entfernt;  Fuhler  gelbbräunlich,  nach  aussen  etwas 
dunkler,  24-gliedrig;  Palpen  teilweiae  dunkelbraun,  Protho- 
fOT  sattelförmig  mit  einer  eingedruckten.  feinen,  langsgehen- 
den  Linie;  Vorderrand  in  einem  ^ieielirnäsMJgen  Bogen  oliiif 
Kinschnitt;  Hintcrlappcn  bedentfnd  breiter,  niif  abeeruridef 
vt-rengton,  konknveu  Vorderecken,  der  Hinturrand  dcssollicn 
in  einc-m  gleicIiniUswigen  Hdgen;  lilnterrand  di-a  Mtm,-  uikI 
Mel(ilhom.r  winkolig  ausgest-l mitten  mit  breit  iibgcrundetcn 
EckcM.  Flii{/''[  lang  und  .srlinuil.  die  hinteren  etwas  bivjter, 
liyahn.  ctw.is  «[>ak  mit  gelblielien  f;n>l.en  Cdstaladern ;  zwi- 
Kchen  <'osta  und  Su!)fosta  der  \"ordcrfliif.'iO  j^elien  zwci  griiberi- 
.Ådern  fiei  von  der  Sfliuj)pe  aus;  die  erstc  entlct  am  Costal- 
rantl  etwas  hinter  dem  ersteii  Driltel  des  Fliigels  und  sendet 
elvva  sci-lis  Zweigehen  an  <len  Cnstali-and  ans;  die  zweite  en- 
dct  ani  Costah-and  an  iler  Mitte  des  Fliigels  un«l  isi  Tini;.>- 
teilt.  gerade;  Subeosta  sendet  zwei  langere  Zweige  nae!i  i.l.en 
und  eineri  odcr  zwei  liingere  iiaeli  nnten  aus.  nn{l  teilt  ^ieli 
ferner  an  {\vr  Spit/.e  in  melirere  Zweim^heti;  ]\lediana  deutlieh, 
alwr,  wio  and]  Submediana.  viel  seinväeher  als  <iii'  Cnstala- 
dern,  teilt  si('li  in  melirere  Zweigehen,  so\iie  aueli  Submediana 
ini    inneren    l>ritte!  <les  FliigelM;  an  <len   Hinteriliij^clri   sendet 
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die  Subcosta  drei  öder  vier  gröbere  Zweige  nach  oben  aus, 
die  Mediana  hat  zwei  bis  drei  längere  ziemlich  gerade  Zweige 
und  die  Submediana  etwa  zehn;  nur  die  Schienen  und  Tarsen 
knTz  und  diinn  behaart,  sonst  ist  das  ganze  Tier  fast  vöUig 
glatt  und  glänzend,  die  Fliigelmembran  besonders  im  Subcos- 
talfeld  deutlich  retikuliert.  Vorderschienen  ohne  Seitendomen 
aber  mit  drei  Enddomen,  einen  nach  oben;  die  Schienen  des 
mittleren  Beinpaares  mit  fiinf  Enddomen,  einer  etwas  höher 
als  die  anderen  gestellt,  und  etwa  vier  Seitendomen,  der  un- 
terste  etwas  oberhalb  und  zwischen  den  zwei  unteren  grossen 
Enddomen;  die  Hintei^chienen  mit  drei  End-  und  vier  bis 
ffinf  Seitendomen. 

Spannweite  42 — 46,  Länge  mit  den  Pliigeln  23—25,  Länge 
und  Breite  der  Vorderflugel  21 — 23  und  4,5 — 6,  Breite  der 
Hinterfliigel  5—6,  Körper  mit  dem  Kopf  10 — 13  mm.  Steht 
dem  H,  mossambicus  am  nächsten,  ist  aber  bedeutend  klei- 
ner,  aber  wie  dieser  an  den  Schienen  mit  Seitendomen  ver- 
sehen.  H.  ochraceua  ist  von  derselben  Grösse  wie  ersterer,  ist 
aber   viel  heller  und  entbehrt  Seitendomen  an  den  Schienen. 

H,  viator  und  H,  Wasmanni  sind  u.  a.  bedeutend  kleiner 
mit  anderer  Aderung  im  Costalfeld. 

Die  vorUegenden  mit  ähnUchen  Etiketten  versehenen  Ar- 
beiter  känn  ich  von  denjenigen  des  H,  mosmmbicua  nicht  unter- 
scheiden.  Die  Schienen  des  mittleren  Beinpaares  an  der 
Spitze  mit  4  grösseren  Domen;  wie  es  auch  bei  jener  Art  oft 
der  Fall  ist. 

S.  Afrika:  Orange  River  Colony  1902;  10  gefl.  Imag. 
Hamilton,  Mus.  London  und  Stockholm. 

Rhinotermes  putorius  (Sjöst.). 

Monogr.^  p.  50. 

Zahlreiche  Arbeiter  und  kleinere  Soldaten.     Kongo. 

Acanthotermes  militär  is.  (Hag.). 

Monogr.  p.  56. 


'   >>Ionogr»  =  Sjöstedt,  Monographie  der  Termiten  Afrikas:  Kong. 
Vet.    Akad.    Handl.     Bd   34,   n:o  4,  1900.     »Nachtrag»:    o.  c.     Bd.  38,  n:o 
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Biologie. 

Dieae  Art,  deren  Biologie  bisher  unbekannt  war,  ist  pilz- 
anbauend.  Herr  Laman  hat  ihr  Nest  im  Erdboden  gehinden 
nod  Bruchatueke  der  Pilzkultur  zuBammen  mit  grösaeren  und 
kleineren  Ärbeitern  und  Soldaten  heimgeaandt, 

Acanthotermes  laticeps  n,  sp. 

Miles  major:  A.  mililari  Hagen  valde  affinis  sed  capjte 
multo  fatiore  djatinguendus.  • 

Zwei  grÖHsere  Soldaten  liegen  vor.  die  denselben  dea  A. 
militaris  äusserst  ähnlicb  sind;  indessen  tst  ihr  Kopf  anffal- 
lend  breit  im  Verliältniss  zu  seiner  Länge,  was  ihnen  ein 
ganz  anderes  Aussehen  verleiht. 

Länge  des  Kopfea  mit  den  Mandibeln  5,  Breite  dessel- 
ben  2,75  mm.  (bei  militaris  resp,  fl  und  2,2^  mm.)  Sierra 
Leone.    Mu8.  London  und  Stockholm. 

Acanthotermes  spiniger  S.7öst. 

Monogr.  p.  65. 

Von  dieser  Art  liegen  15  gr.  und  30  kl.  Soldaten  nebst 
zahlreiche  Arbeiter  vor.  Das  reiche  Material  hat  eine  Zer- 
ghederung  der  Mundteile  und  nähere  Unterauchung  der  Man- 
dibeln erlaubt,  wodurch  diesc  näher  beschrieben  wertien 
kön nen. 

Dieaelben  sind  schwarz,  an  der  Ba.sis  gelbrot,  die  (Irenw 
durch  eine  quer  dariiber  gehende  punktierte  Llnie  markiert,  oft 
etwas  niehr  gebogen  als  auf  der  Zeichnung  (o.  c.  Taf.  11. 
Fig.  ('  1),  die  rechte  von  der  ]iasis  an.  \vo  sieJi  fin  kleiner 
zugespitzttT  Process  befindpt,  fast  gleichmässig  gebogen,  die 
linke  etwas  griiher,  zuerst  ziemlich  geradc,  an  der  Innenspitc 
fein  geziilint,  an  der  Kpitze  einwärts  gebogen.  mit  ebeneni 
Innenraiid. 

Das  Antreffen  des  Nesles  dir,'ier  Art  von  Laman  bc.-itä- 
tigt  meino  beroits  ausgedriickte  Verniutung  (o.  e.  p.  (i7), 
dass  diese  Art  inderErde  lebt.  Heimgosandte  Brucbstiickeder 
Kultur,  die  den  grosscn,  gewöUiteii  Konkavitiiten  des  Erd- 
neates  cntnoninten  worden,  zeigen.  dass  die  Art  pilzanbau- 
end  ist. 
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Betreffs  der  Bauart  dieser  Termiten  äussert  Herr  La- 
man: »Sie  bauen  ein  recht  grosses  Tennest  oberhalb  der  Erde, 
aber  das  eigentliche  Nest  liegt  etwas  unterhalb  der  Erde»  und 
femer:  »Nach  unten  im  gesandten  Tubus  liegt  eine  andere 
Art,  die  im  Gipfel  des  Nestes  gefunden  worden.»  Die  letz- 
tere  ist  der  hier  erwähnte  Eutermes  parvus.  Indessen  diirfte 
das  eigentliche  Nest  der  letzteren  Art  angehören,  die  gerade 
solche  Nester  baut,  während  A.  spiniger  in  diesem  Falle  in  den 
unterirdischen  Teilen  desselben  wohnte.  Buchholz  fand  die 
nahestehende  A.  acanthoihorax  gerade  so  unter  dem  Nest  von 
E.  AuriviUii  (vergl.  Monogr.  p.  63). 

Termes  gabonensis  Sjöst. 

Monogr.  p.  92. 

Von  dieser  grossen,  ausgezeichneten  Art,  wovon  ich  bisher 
nur  wenige  Exemplare  gesehen,  liegen  4  grössere  und  26  klei- 
nere  Soldaten  nebst  einer  Menge  kleinerer  mid  grösserer 
Arbeiter  vor. 

Die  grösseren  Soldaten  sind  an  den  Thoracal-  und 
Dorsal-schildem  etwas  dunkler  als  die  ich  zuvor  gesehen, 
etwa  von  der  Farbe  der  Stim.  Prothorax  mit  einem  grösseren 
kreuzformigen  Fleck  in  der  Mitte  und  einem  kleineren,  hellen 
Fleck  an  den  Seiten.  Meso-  und  Metathorax  besonders  an 
der  vorderen  Mittelpartie  hell. 

Die  Kopffarbe  der  kleineren  Soldaten  braunrot.  Men- 
tum gleichmässig  breit,  an  beiden  Seiten  hell  begrenzt. 

Der  grössere  Arbeiter,  der  bisher  nur  in  einem  und 
zwar  defekten  Exemplar  bekannt  war,  hat  folgendes  Aus- 
sehen. 

Kopf  von  oben  gesehen  oval,  an  den  Mandibeln  schmäler, 
abgerundet  triangulär  verengt,  ziemlich  hell,  gelbbräunlich,  mit 
einer  kleinen  Einbuchtung  in  der  Mitte,  und  in  dieser  ein 
cirkelrunder  weisser  Fleck;  Epistom  oval  mit  etwas  eingebuch- 
tetem  Vorderrand,  jederseits  von  einem  braunen  Fleck  be- 
grenzt; Fiihler  hellbraun,  mit  weisslichen  Ringen,  18-gliedrig, 
das  3.  Glied  bedeutend  länger  als  das  2  das  eben  so  läng  wie 
das  4.  erscheint.  Vorderrand  des  Prothorax  in  der  Mitte  sehr 
wenig   ausgerandet.    Länge  9,  Breite  des  Kopfes  2,8 — 3  mm. 

Ist  vom  grösseren  Arbeiter  des  T.  nobilis  (Monogr.  p.  91) 
kaum  zu  unterscheiden. 


6  ARKIV  FÖR   ZOOLOGI.      BAND   2.      NIO    16. 

BetreffsderBiologie  dieserArtwar  durch  Buchholz  be- 
kannt,  dass  letztere  grosse  beinahe  mannshohe,  harte,  schlanke, 
kegelförmige  Lehmnester,  die  sehr  den  Nestem  von  T.  nakh 
lensis  ähnebi,  baut.  Laman  bestätigt  jetzt  die  Hauptziige 
dieser  Ångabe  und  sagt:  »das  Nest  dieser  Ärt  hat  seineWoh- 
nungen  oberhalb  der  Erde»  und  was  naturlich  war  »möglicher- 
weise  auch  in  der  Erde».  »Auf  dem  Boden  ringsum  warai 
grosse,  breite,  zugetretene,  nicht  iibergebaute,  W^e.»  Wk 
von  den  heimgesandten  Kulturen,  die  gewölbten  grösseren  und 
kleineren  backofenähnlichen  Höhlen  entnommen  worden,  und 
von  einer  zwischen  den  Insekten  im  Tubus,  liegenden  runden, 
ausgeschnittenen  kleinen  Blattscheibe  hervorgeht,  ist  T,  gabo- 
nensis  ebenso  wie  der  nahestehende  T,  lAUjeborgi  pilzanbauend. 
In  gewissen  kleinen  Höhlen  befanden  sich  nach  Laman  audi 
magazinierte,  zerschnittene,  trocknete  Blätter  und  dergl.  Die 
Eingeborenen  bedienen  sich  dieser  Termiten,  Kolaniisse  rn 
reinigen,  die  in  die  Nester  gelegt  werden  und  nach  einig» 
Zeit  vom  Fruchtfleisch  befreit  sind. 

Termes  natalensis  Hav. 

Monogr.  p.  102. 

Neiier  Fundort: 

Zwci  gefl.  Imagines  aus  dem  Nyasalande  liegen  vom  Bri- 
tish  Museum  vor. 

Termes  apollo  n.  sp. 

Imago  a  lata:  supra  nigro-bunnea,  subtus  multo  dilutior, 
brunneo-f lavescens;  capite  rotundato,  2,9  mm.  lato,  niedio  ex- 
cavato  puncto  parvo  prominulo;  epistomate  parvo,  flavo. 
fuseo  niaculato,  parum  inflato;  oculis  rotundis,  sat  parvis: 
ocellis  late  ovalibus.  diametro  ab  oculis  remotis;  anteniiis  I&- 
articulatis.  articulo  basali  fere  longitudine  trium  seqiientium. 
secundo  niajore  quam  tertio;  quinto  et  tertio  magnitudine 
eadem,  quarto  vix  majore;  prothorace  nigro-brunneo  lat^e  se- 
micirculari,  antice  paulo  exciso,  postice  applanato,  latitudine 
fere  capitis  cum  oculis;  margine  posteriore  meso-  et  meta- 
thoracis  late  angulariter  exciso;  alis  valde  brunneo-fusco  ad- 
umbratis,  de  subcosta  apicem  versus  ramulis  nullis;  mediana 
et  subniediana  aliB  anticii?  basi  ahi?  ipsius  junctis;  pedibus 
unicoloribus  brunneo-flavescentibus. 
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Exp.  alar.   68 — 70,  long.  alae  31 — 32,  lat.  alae  8,  long.  c. 
alis  36,  corp.  c.  cap.  12 — 13  mm. 


Qeflugelte  Imago. 

Oben  schwarzbraun  mit  gelbbräunlichen  Mundteilen;  Kopf 
kreisrund,  an  den  Kiefem  verengt,  zwischen  den  Augenapitzen 
2,9  mm.,  in  der  Mitte  deutlich  konkav  und  mit  einem  klei- 
nen  abgenmdeten  Fontanellpunkt;  zwischen  den  Ocellen  liegt 
eine,  freilich  schwache,  aber  ziemlich  deutliche,  abgerundete 
Leiste;  Epistom  gelb,  dunkel  gefleckt,  klein,  wenig  aufgebla- 
sen  mit  etwas  gebogenem  Hinterrand  und  ziemlich  geradem 
Vorderrand,  in  der  Mitte  ohne  dunkle  Linie;  Augen  ziemlich 
klein  und  wenig  abstehend,  kreisrund;  Ocellen  breit  oval,  ziem- 
lich gross,  um  die  Länge  ihres  Durchmessers  von  den  Augen 
getrennt;  die  Leiste  zwischen  den  Augen  und  dem  Unterrand 
des  Kopfes  um  |  schmäler  als  der  Durchmesser  der  Ocellen;  Fiihler 
19-gliedrig,  das  Basalglied  etwas  kiirzer  als  die  drei  folgenden 
zusanmien,  das  2.  grösser  als  das  3.,  welches  so  gross  wie  das  5. 
erscheint,  das  4.  vielleicht  etwas  grösser  als  die  anliegenden; 
nach  aussen  die  Glieder  allmählich  etwas  1  anger  und  dann 
wieder  etwas  kiirzer,  Endglied  oval;  Pro^Aoraa:  halbkreisförmig 
mit  breiten,  abgenmdeten,  ausgehöhlten  Vorderwinkeln ;  Vor- 
derrand etwas  gebogen,  in  der  Mitte  etwas  und  zwar  winke- 
1ig  ausgeschnitten ;  Vorderlappen  sehr  kurz;  Hinterrand  des 
Prothorax  breit  zugeplattet ;  Hinterrand  des  Meso-  und  Meta- 
thoraz  abgerundet  winkelig  ausgeschnitten;  Fliigel  undurchsich- 
tigt  braungrau  öder  stark  bräunlich  angehaucht,  ziemlich 
breit;  Costaladem  dunkler;  nach  aussen  un  ter  der  Subcosta 
läuft  ein  deutliches  pomeranzengelbliches  Band;  keine  Ådern 
vom  äusseren  Teil  der  Subcosta  gegen  die  Spitze  des  Fliigels ; 
Mediana    teilt  sich  im  äussersten  Fiinftel  des  Fliigels  in  etwa 

^  sechs  Zweige;  Mediana  und  Submediana  der  Vorderfliigel  an 
der  Basis  des  eigentlichen  Fliigels  vereinigt,  der  gemeinsame 
Teil    mit    vier   Zweigen;    Submediana   sendet  12  —  15  ziemlich 

'  gerade  und  oft  unverzweigte  Aste  an  den  iibrigen  Hinterrand 
des  Fliigels  aus ;  die  Aderung  deutlich,  besonders  nach  innen ; 
Bauchschilder  bräunlich  gelb,  an  den  Seiten  dunkler,  beson- 
ders die  oberen;  Beine  hell  braungelblich,  einfarbig;  Körper 
und  Beine  fein  und  dicbt  behaart. 


v. 
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Spannweite  68^70,  Länge  uod  Breite  der  Vorderfliigel 
31—32  und  8,  Länge  mit  den  Fliigeln  36,  Körper  mit  dem 
Kopf  12—13  mm. 

Brit.  Ost-Afrika,  April— Mai  1900,  2  gefl.  Imag..  C.  S. 
Betton,  Mus.  London  und  Stockholm. 

Diese  Art  steht  dem  Termes  anguflaius  Ramb,  (Monogr, 
p.  106,  Nachtr,  p.  26  u.  51)  am  nächsten,  hat  aber  längere 
und  breitere  Fliigel,  der  Kopf  iat  bedeutend  grösser  {resp. 
2,-2b  und  2,7s  mm.)  sowie  aucb  die  Ocellen,  die  nur  um  die 
iJinge  ihres  Durchmessere  von  den  Augen  entfemt  stnd,  die 
Bauchaegmente  eind  nicht  braunscbwarz  sondem  bräunlich 
gelb.  die  oberen  in  der  Mitte  vorn  nieht  weiss,  die  Beine  sind 
gann  hell  braungelbiich,  die  Tibien  von  derselben  Farbe  nicbt 
teilweise  dunlifer. 

Termes  fidens  Sjöst. 

Monogi'.,  Nachtr.  p.  52. 

Klein  erer  Soldat. 

Der  kleinere  bishcr  unbekannt'e  Soldat,  wovon  eine  Menge 
Exemplare  vorliegen,  älmeit  sehr  dem  gröeseren  dea  T.  mono- 
don,  hat  aber  einen  etwae  kleineren  und  mehr  viereckig,  ob- 
gleich  abgemndet  zusanimengedriickten,  relativ  etwa.t  langeren 
Kopf,  der  tiach  vorn  sicli  kauni  l»emerkbar  versclimälert.  Der 
Stirnkiel  ist  kaum  wahrnehmbar,  al)er  die  8tirn  dort  fein. 
nach  vorn  divergierend  striirt.  Mit  dem  Kopf  ist  auch  das 
Mentum  rel.  etwas  schmäler  ebenwo  der  Prothorax.  ^ 

Länge  12,  Länge  des  Kopfew  mit  den  Mandiheln  ."),.i,  Breite 
des  Kopfes  '!.».   mm, 

Die  vorliegenden  grös/nroi  Arbfilrr  habeii  iiaclr  aus-ien 
allmählicli  braim  gefärbte  Fiililer  luid  eine  Ko]»fbreitf  von 
bis  2  mm. 

Kleinere  Arbeiter. 

Der  biwber  unbekannte  kleinere  .Arlieiter  ist  ini  iillgeiiieinen 
kleiner.  l)esiJn(iers  der  Ko|>f.  lel^lerer  ist  lilass.  oval,  an  den 
Kiefern  nur  wenlg  veiengt.  einfarbig  hcll  brannliehgelb,  nach 
hinten  mit  einer  ringförmigen  Vertiefnni;  versebon:  die  zwei 
ei"sten  Zährie  der  Mandibeln  gleieli  gross,  kräflig.  etwas  naeh 
unten  geliogen:  Fiililer  geihiieh,  IK-gliedrig.  das  Hasalglied  so 
läng  wie  die  drei  folgenden  (Ilieder   /.iisaminen,   da<  2.  so  läng 
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wie  das  3.  und  4.;  das  4.  am  kleinsten,  das  5.  etwas  gröber 
als  die  anliegenden;  nach  aussen  werden  die  Glieder  allmählich 
grösser;  Vorderlappen  des  Prothorax  nach  oben  abgerundet 
triangulär  verengt,  in  der  Mitte  deutlich  ausgeschnitten.  Länge 
6,  Breite  des  Kopfes  1,6  mm. 

Steht  dem  grösseren  Årbeiter  des  T,  monodon  (Mongr., 
Naohtr.  p.  42)  am  nächsten. 

Diese  soeben  beschriebene  Art,  deren  Biologie  bisher  ganz 
unbekannt  war  ist  von  Laman  bei  einigen  Gelegenheiten 
erbeutet  worden,  wenn  sie  in  das  Wohnhaus  eindringen  woUte. 
Einige  wurden  auch  in  einem  Banm  ausserhalb  desselben 
erhalten.  Soll  während  der  Begenzeit  am  meisten  angetroffen 
werden. 

Zahlreiche  grössere  und  kleinere  Soldaten  und  Arbeit^r. 

Termes  badius  Hav. 

Monogr.  p.  110. 

Neuer  Fundort: 

Zwei  gefliigelte  Imagines  aus  Brit.  Ost- Afrika:  Athi-ya- 
Marve,  15.  April  1899,  C.  S.  Betton,  Mus.  London  und  Stock- 
holm. 

Eutermes  biiobatus  Hav. 

Monogr.  p.  150. 

A.  a.  O.  hatte  ich  bereits  die  Vermutung  ausgedriickt,  dass 
die  Nester  dieser  Art  sich  von  ähnlicher  Form  wie  die  des 
E,  fungifaber  erweisen  wiirden.  Diese  Vermutung  hat  sich 
als  richtig  gezeigt,  wie  das  von  Herm  Laman  heimgesandte, 
hutpilzähnUehe  Nest  erweist.  Die  Form  der  Königinzelle 
ist  wie  die  der  librigen;  die  Innenseite  ist  indessen  glänzend, 
fast  wie  von  getrocknetem  Sekret  einer  Schnecke  öder  eines 
Wurms  liberzogen.  Ln  vorliegenden  Bruchstiick  miindet  in 
dieser  Zelle  nur  ein  einziger  Gäng,  der  an  der  Oftnung  etwas 
verengt  und  trichterförmig  ausgezogen  ist.  Letztere  Partie  ist 
nicht  glänzend  und  scheint  später  zugebaut  zu  sein. 

Eutermes  macrothorax  Sjöst. 

Monogr.  p.  153. 

Von  dieser  ausgezeichneten  Art,  von  der  ich  bisher  9 
Soldaten  nebst  Arbeitem  imd  Nymphen  aus  der  Goldkiiste 
und  Kamerun  gesehen,  liegen  iiber  60  Soldaten  und  einige 
Årbeiter  von  Laman  eingesammelt  vor,  die  einem  grösaeren, 
kegelförmigen    Nest    entnommen   wurden.     Buchholz   hatte 
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dieseUiea  in  einem  kuppenförmigen  also  wohl  rel.  breitcren, 
iingefähr  I, a  Fusa  hohen  imd  8©hr  harten  Lehrnhiigel  gefun- 
den.  waa  jedenfalla  recht  gut  ubereinstimmt. 

Neu  fur  Kongo. 

]n  seioen  Notizen  ii  ber  diese  Art,  welche  ich  in  der 
Monogr.  p.  155  angefiihrt  habe,  erwähnt  Bhchholz  auch  eine  im 
Ne.4t  angetroffene  Königin,  die  ich  damab  nicht  die  Gelegen- 
heit  hatte  zu  sehen,  wie  ich  in  der  Fuaanote  an  derselben  Seite 
angegeben.  Diese  Königin  liegt  unter  dem  jetxt  erhalteneo 
BrcHHoLz"  schen  Material  vor;  und  da  «ie  mit  Ausnabme 
betreffs  der  Fliigel  das  Ausaehen  der  Imago  zeigt,  wird  aie 
liier  etwaa  eingehender  beachrieben. 

Königin. 
Kopf  schwarzbraun,  zerntreut  aber  ziemlicb  !ang  liehaart. 
flach    gewölbt  mit  lionkaver  Stim  und    einer  aehr  deutlichen 
Fontanellgiube;    Epislom    sehr    liocli    von    vorn  nach  hinten, 

■aber  ziemlich  flach  gewölbt,  von  der  Farbe  des  Kopfes,  vorn 
etwaa  mehr  rötUch,  ohne  dunkle  Mittellinie;  Hinterrand  stark 
gebogen.  Vorderrand  gerade  abgeechnitt^n:  Aitgen  groas,  vor- 
springend,  fast  ganz  kreisförmig;  Ocellcn  kreiaiund  von  der 
Länge  ihres  Din-chmessere  von  den  Aiigen  getrennt;  dererate 
Zafi»  der  Mandibeln  viel  grösaer  als  die  anderen;  FuJiler  braun 
mit  hellen  Ringen,  w(ihl  IG-gliedrig  (15  vorhanden)  das  Hasal- 
glied  prnl».  so  läng  wie  die  dre!  folgendon  zusammen;  das  2. 
M)  läng  wie  das  :(.  nnd  4.  /.iisamnien  aber  nieht  bewoiiders 
dieker;  das  ;!.  und  4.  (Mied  klein,  ringtnrniig;  dictilieder  nach 
aiissen  mehr  geriindet,  griisscr,  nacli  der  Spitze  wieder  etwas 
kiirzor;  i'rolhomx  nur  etwa  ,'.,  sehniiiler  als  der  Knpf,  halb- 
kreisfiirniig  mit  /.iemlieh  tjcradem  Vnrrlerrand  nnd  iil>freninde 
ten  Kcken,  in  der  .Mitte  eine  kiirze  längsgehende  Itinne:  \"()r- 
derlappen  i)hne  Kinselinitt.  Jiiiiten  vein  /.wei  langgcstreeklcn, 
tiefen.  in  der  Mille  getrennten  Kindriicken  begrenzl;  Hinler- 
ran<i  des  Piothorax  etwas.  nnd  zwar  /.iemlicli  breit.  zngo- 
plaltet:  HinterriUid  des  Mcs,^  und  Mi-lathomx  tief  winkellg 
ansgesehnilteii;  Beine  einfarbrg,  schniut/.ig  weiss.  HinlerJeib 
gelblich  weiss.  die  Seiten  sehr  fein  aber  deutlich.  dieJit  dunkel 
pnnkticrt;   Länge  S.i  nnn. 

Stelit  /-'.  JHiKjijahcr  sehr  nahe,  hat  uie  dieser  dus  It.  nnd 
4,  1-iiiilerglied  kiirzer  als  die  iibrigeri:  der  erste  Zahn  der  .Man- 
dilieln    ist    viel    griisser    als    die    anderen    und    die    Beine  sind 
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weiss,  etwas  schmutzig  grau  angehaucht.  Die  Seiten  sind 
jedoch  deutlich  fein  und  dicht  dunkel  punktiert,  was  bei 
^ungifdber  nicht  der  Fall  ist. 

Eutermes  al  botarsal  is  Sjöst. 

Monogr.  p.  156. 

Schen  vorher  aus  Kongo  bekannt;  8  Soldaten,  zahlr. 
Arbeiter  und  Nymphen.liegen  vor. 

Biologie. 
Bisher  unbekannt.    Baut   nach  Laman  grössere  kegelför- 
mige  Nester,  die  denselben  des  E.  macrothorax  ähneln. 

Eutermes  rhinoceros  n.  sp. 

Soldat. 

Kopf  aufgeblasen,  kurz  und  hoch  mit  kurzen  etwas  auf< 
gebogenen  Mandibeln  und  zapfenartig  abstehender  Fontanelle. 
Kopf  von  oben  gesehen  kurz  rektangulär,  kaum  breiter  als  die 
Lange  von  der  Fontanelle,  mit  geraden  Seiten,  schwach  ge- 
bogenem  Hinterrand  und  abgerundeten  Ecken,  von  der  Seite 
gesehen  oval,  die  Oberseite  vielleicht  etwas  mehr  gebogen; 
Stim  abgeplattet  und  schwach  konkav,  oben  mit  einem  sehr 
deutlichen,  abgerundeten  Process,  ia  der  Mitte  mit  einer 
kleinen,  runden  Vertiefung  versehen;  Oberlippe  zungenförmig, 
nach  vom  verengt,  an  der  Spitze  weiss:  Mandibeln  ungewöhn- 
lich  kurz,  kraftig,  ziemlich  gerade,  mit  etwas  eingebogener 
Spitze,  von  der  Seite  gesehen  deutlich  nach  oben  geschwungen, 
die  linke  an  der  Basis  mit  einem  tiefen  Einschnitt,  unten  von 
einem  abstehenden  Zahn  begrenzt;  Kehle  bandförmig  nach 
vom  und  hinten  allmählich  etwas  breiter,  vom  gerade  abge- 
schnitten,  die  Seiten  der  Vorderpartie  schräg  abgeschnitten ; 
Fuhler  kurz  und  gleichmässig  schmal,  reichen  nach  hinten  gebo- 
gen bei  weitem  nicht  bis  an  den  Nacken,  13-gliedrig,  das  2.  und 
3.  Glied  gleich  lang,  das  4.  etwas  kiirzer,  die  folgenden  allmäh- 
lich etwas  länger  und  dann  wieder  etwas  kiirzer,  das  Endglied 
kurz  oval;  Prothorax  f  von  der  Breite  des  Kopfes,  Vorderlap- 
pen  bedeutend  höher  und  schmäler  imd  dadurch  stärker  gebo- 
gen, an  der  Spitze  ein  wenig  ausgerandet;  die  Vorderecken 
des  Hinterlappens  breit  abgerundet  und  ausgehöhlt,  in  der 
Mitte  breit  rinnenförmig  eingebuchtet,  mit  breit  gebogenem 
Hinterrand;    Mesotharax  schmäler,    oval;    MetcUhorax   breiter 
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aie  Prothorax,  mit  gebogenem  Hinterrand  und  auagehöhtten, 
breit  genindeten  Sei  ten  teilen ;  Schenkel  nur  mit  einzelnen 
Haaren,  Scliienen  etwas  mehr,  kiirzer  behaart;  Körper  ziem- 
lich  dicht  und  lang  behaart,  gelblich  weiss  mit  durchleuch- 
tenden  dunklen  Eingeweiden. 

Länge    7,  Kopf  mit  den  Mandibeln  3,  Breite  des  Kopfes 
l,7r.  mm. 

Elf  Soldaten  dieser  cliarakteristiachen  Art  wurden  zu»am- 
men  mit  E.  Aunvillii  in  einem  alten  Nest  angetroffen. 
Kongo:  Mukimbungu  (Laman). 

Kommt  in   der  Examinationstabelle  (Monogr.,  Nachtr.  p. 
36)    dem    E.  Aurivillii  ara  nächsten,  von  dem  er  sicli  folgen- 
dermassen  unterscheidet.     Auch  die  Soldaten  der  zwei  folgen- 
den  naheetehenden  neuen  Arten  werden  in  derselben  Tabelle, 
angefiihrt: 
t  (ZeileSv.o.).  Stim  mit  einerdeutlichen,abgenindet  vierecld- 
gen  öder   rniiden   Fontanellhöhle  aber  ohne  Stimprocess. 
tt  Stim  ohne  Fontanellhöhle  öder  Stimprocess. 
ttt  Stim  mit  einem  hervorschieaaenden  Stirnprocess. 
5   Der   obere    Rand    der    Fiihlergmben    in    einen     graisen, 
homähnlicheii  Process  aiisgezogen.     Mandibeln  schraal,  so 
lang  wie  der  Kopf.  E.  bycanisUa,  , 

$5  Der    obere    Rand    der    Fiihlergmben    nicht    aiiBgezogen. 
Mandibehi  kurz.  kraftig,  viel  kiirzer  als  der  Kopf. 
O  Kopf  mit  den  Mandibeln  3  mm.  E.  rhiiHiccron. 

CO  Kopf  mit  den  Mandibeln  -1  mm.   V'orderrand  des  Protho- 
rax in  der  Mitte  tief  aiisgescbnitten.  E.  coini/rrn^. 

Eutermes  corniferus  n.  sj). 

Soldat. 
Ko/;/  rotgelb,  kurz  rektangulär,  wo  l)reit  wie  dii-  Länge 
vom  Xackon  liiw  ziemHch  lang  hintor  den  Fontanell  process, 
mit  geraden  Seiten  schwach  gcbngenem  Hinterrand  imd  ah- 
grundeten  Fcken;  ,Stim  schräg  al)ge.«<'hnittrn.  die  Kpistoinimr- 
tie  rntbraun.  halbkreisfiirmig.  aligcstutzf ;  oben  ist  die  Stim 
mit  einem  grosscn  zapfeniihnliehen.  etwas  schräg  nach  oben 
geriehteten,  von  den  Seiten  gesehcn  stnmpfen  Pr()cess  versehen: 
Ohrrlipjw  sclimal  zungenförmig  an  der  Spitzc  wi^iss,  lang.  it-lcht 
fast  an  die  Spitze  der  Mandibeln:  MiiMihehi  sehr  knrz.  kraf- 
tig, schwarz,  an  der  Ua>is  riitlicli.  -/.ienilich  gcrade  mil  ein- 
wärts  gebogener  Hpifze,  von  den  Scitcii  cesehen  eiwa^i  aufwiirts 
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gebogen;  die  linke  unten  am  Innenrand  wellig;  Kehle  band- 
föimig,  nach  oben  und  unten  allmählioh  etwas  breiter;  Vor- 
darrand  gerade,  die  vorderen  Seitenteile  schräg,  nach  hinten 
al>ge8chnitten;  Fukier  13-gliedrig,  das  2.  Glied  besonders 
nach  unten  gröber  als  das  3;  das  4  am  kleinsten;  vem  etwa 
aechsten  an  die  Glieder  kugelig;  Proihomx  |  von  der  Breite 
des  Kopfes;  Vorderlappen  viel  schmäler  aber  kaum  längerals 
der  Hinterlappen,  tief  abgerundet  ausgeschnitten ;  die  Vorder- 
vinkel  der  Hinterlappen,  breit  abgerundet,  Hinterrand  breit 
bogenförmig;  Körper  gelblich  weiss.  Lange  c.  4,  Kopf  mit 
den  Mandibeln  2,  Breite  des  Kopfes  1  mm. 

Ähnelt  sehr  dem  vorigen,  ist  aber  viel  kleiner,  der  V  or- 
derrand des  Prothorax  ist  viel  tiefer  ausgeschnitten,  der  Stim- 
process rel.  grösser  und  die  Oberlippe  länger,  die  Spitze  der 
Mandibeln  fast  erreichend.  Der  Kopf  ist  mehr  langgestreckt, 
80  dass  die  Breite  nur  der  Entfemung  vom  Nacken  bis  ziemlich 
weit  hinter  das  Stimhom,  und  nicht  bis  an  die  Spitze  desselben, 
entspricht.  Die  FiihlergUeder  an  der  Mitte  und  nach  aussen 
kugelförmig. 

Arbeiter. 

Kopf  gelblich  weiss,  flach,  oval,  nach  vom  etwas  verengt, 
die  Seiten  ziemlich  stark  gebogen;  Epistom  oval,  nach  vom 
abgeschnitten  und  ein  wenig  eingebogen;  ziemlich  gross,  jeder- 
seits  von  einem  sehr  kleinen  braunen  Fleck  begrenzt;  nach 
hinten  von  demselben  der  Kopf  weiss  wegen  durchleuchtender 
Driisen.  FiMer  14-gliedrig,  das  Basalglied  kaum  bemerkbar 
grösser  als  die  zwei  folgenden  Glieder  zusanmien,  das  2.  ein 
wenig  länger  als  das  3;  das  3.  und  4.  etwas  kiirzer  als  die 
anliegenden,  aber  gleich  läng ;  die  Fiihler  nach  aussen  allmäldich 
etwas  gröber;  die  Zähne  wie  bei  E.  Aurivtllii,  der  erste  Zahn 
der  Mandibeln  viel  grösser  als  die  anderen;  Vorderrand  des 
Prothorax  ohne  Einschnitt,  Vorderlappen  bedeutend  höher 
als  der  Hinterlappen;  der  ganze  Körper  mit  Kopf  und  Thorax 
dicht  imd  läng  behaart. 

Länge  5,  Breite  des  Kopfes  0,7  5  mm. 

Ist  von  dem  Arbeiter  des  E.  AuriviUii  kaum  zu  unter- 
scheiden.    Der  Kopf  ist  indessen  etwas  kleiner. 

Nur  ein  Soldat  nebst  mehreren  Arbeitem  liegen  vor,  in  einem 
älteren   auf  der  Erde  stehenden  Nest  von  Laman  gefunden. 
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Da  ich  den  einzigpn  Soldaten  nicht  zergliedern  will,  kaan  ich 
nicht  sicher  sägen,  ob  die  linke  Mandibel  unten  an  der  Baäis 
einen  Einschnitt  hat.  Da  er  indessen  so  sehr  der  vorigen 
Art  ähneit,  die  einen  aolchen  besitzt,  diirfte  ea  auch  bei  ihm 
so  der  Fall  sein. 

Kongo:  Mukimbungu  (Laman). 

Eutermes  bycanJstes  n.  sp. 

Soldat. 

Kopf  liellgelb,  kurz  rektangulär  mit  von  oben  gesehen 
abgerundeten  Ecken,  hinter  den  Puhlem  deutlich  verengt, 
Hinterrand  ziemlich  gerade;  Hinterecken  unt^n  in  einen  spit- 
zen  faat  zahnartigen  ProceBs  verlängert,  der  obere  Teil  der 
Piihlei^ruben  in  einen  langen  hornähnlichen  Process  ausge- 
zogen,  ein  nnter  den  afrika,niscben  Termiten  bisher  unbekann- 
tes  Verhältnis,  der  untere,  dunkle  Rand  biegt  sich  vorn  etwa 
halbzirkelförmig  und  setzt  sieh  am  Anssenrand  in  eine  nach 
hinteii  gebende  etwas  gebogene  Leiste  fort;  innerhalb  dieser 
geht  eine  andei-e  solche  ziemlich  gerade  I.^iste,  von  der  erate- 
ren  durch  eine  anfangs  ziemlich  tiefe  nach  hinten  allniählich 
verschwindende  Rinne  getrennt;  die  ganze  obere  Stimiiartie 
in  ein  schräg  nach  oben  gerichtetes,  vorn  gerade  abgeschnit- 
tencs  Horn  aiisge/.o^en.  dessen  gorader  Unfernuid  di<-lit  und 
fein  bfhiiiirt  Ist;  E]>istoin  kur/,  (jner  rfklangiiJär:  Ol» rl i [ipe 
hellfrclb,  sc-hmiij,  vicl  JJingcr  als  breit,  i>'ktangu!iir,  am  Vor- 
dcrmnd  sohwach  geliogcn.  an  don  Kckcn  mit  kli-incii  Pinfi^s-icn : 
Fiihlrr  i:!-gliedrip.  d;is  liasajglicd  so  JaiifT  wic  die /.Hci  fnlp-n- 
dcn  zTisanmicn.  die  iii>rig<'n  (iUedcr  zirmlicli  gJoiiOi  laiui.  das 
Kndfriied  .>v;il  nacli  aiisseii  verengt:  Ma,iilihvU>  von  der  l.iiiigc 
de.-i  K()])fcs,  sclnnal  ycradc  mit  liakic  umyclhogciifr  Spjtze. 
r<.tK'liwar/.;  Jicgen  dicht  v<ir  dom  Mmid  gekreti/J  ;  Kclilr  l.and- 
fficmijr.  /it-mJich  gl.-ichbreit.  etwas  liinter  der  .Mitte,  vvo  die 
KeJlJpartif  ani  tiefsten  ist.  pjrit/.lieh  schnitr  abjji-^i-lminrn; 
Piiil/ionir  kiein.  '.■■.  von  der  Hrcilc  des  K(.pfes:  der  \'oi(t<Tl;ip- 
pen  viel  griisser  a!s  der  llinterla)>p.'ii,  trerade  al.st,4ieii<l,  .ilme 
Einschnitt;  Hinterrand  des  Prntliorax  in  eiiiem  trfeicJima-^^rtrcn 
Bogen;  Knr|K'r  weiss.  Lange  oiine  Ahindil>eln  ;i.--  4,  (■iojif 
mil  den  -Alandibrln  2.7,  Kopf  von  <ier  Stirns|)it/.r  l.i.  Mari- 
dibeln    1,^     l.-i.    Urnite  des  Kupfes    1    mm. 
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Im  Neste  des  EtUermes  AuriviUii  von  Buchholz  angetroffen. 
Kamerun:   Mungo,  Okt.  1874;  4  Sold.,  Mus.  Greifswald 
nnd  Stockholm. 

Eutermes  lateralis  (Walk)  Sjöst. 

Monogr.  p.  165. 

Zahlreiche  Arbeiter  und  Soldaten. 
Neu  fiir  Kongo. 

Eutermes  lamanianus  n.  sp. 

Soldat. 

Kopf  hell  rotgelb,  kurz  rektangulär,  so  breit  wie  die 
Lange  von  der  Fontanellgrube  an,  mit  geraden  Seiten  und 
etwas  abgerundetem  Hinterrand,  vom  am  höchsten.  Stim 
gerade  abgeschnitten,  mit  einer  sehr  deutlichen  Fontanelle 
versehen;  imterhalb  derselben  zwei  rinnenförmige  Vertie- 
fungen  an  die  Mandibeln;  Stimrand  schwarzbraun,  schräg 
von  hinten  gesehen  abgerundet  zugespitzt,  etwas  schräg  nach 
hinten  gehend,  unten  wieder  etwas  nach  vom  an  die  Fiihler- 
gmben;  von  vom  gesehen  ist  der  Kopf  kurz  oval  öder  ziem- 
lich  kreisnind,  unten  abgeplattet;  Oberlippe  tief  gegabelt  mit 
etwas  schräg  hervorschiebenden  Zweigen  von  einer  fast  halb- 
zirkelförmigen  Vertiefung  getrennt;  Mandibeln  von  der  klei- 
nen  Einbuchtung  an  der  Basis  gerade  so  läng  wie  der  Kopf 
von  demselben  Punkt  bis  an  den  Nacken,  rotschwarz  öder  etwas 
heller,  an  der  Basis  rotgelb,  fein,  sehr  schwach  gebogen,  etwas 
mehr  an  der  Spitze,  von  der  Seite  gesehen  nur  sehr  schwach 
gebogen,  ohne  Zähne  mit  Ausnahme  eines  grossen  Processes 
am  Innenrand  tief  an  der  Basis;  an  der  linken  Mandibel  ist 
derselbe  triangulär,  zugespitzt,  an  der  rechten  abgerundet; 
oberhalb  des  rechten  ein  winzig  kleiner  Zahn;  die  Mandibehi 
liegen  gewöhnlich  stark  gekreuzt  vor  dem  Kopf;  die  gleich- 
breite,  bandförmige  Kehlpartie  an  der  Mitte  in  einem  von  der 
Seite  gesehen  triangulären,  von  vom  viereckigen,  sehr  deut- 
lichen Process  herabschiebend;  Fuhier  hellgelb,  14-gliedrig,  das 
Basalglied  sehr  gross  und  dick,  so  läng  wie  die  drei  folgenden 
zusammen,  die  Glieder  iibrigens  fast  gleich  schmal;  das  3.  und 
4.  Glied  gleichgross,  das  2.  wenig  länger;  die  Glieder  an  der 
Mitte  etwas  länger  als  nach  aussen  an  der  Spitze;  Prothorax 
klein.    von   der   halben  Breite  des  Kopfes;  Vorderlappen  viel 
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kleiner  als  der  Hinterlappen,  am  Vorderrand  nicht  au»gt- 
schnitten;  Meao-  und  Metathorax  oval,  der  letztere  etwas 
breiter;  Körper  inilchweisB,  klein. 

Länge  5,  Länge  des  Kopfes  mit  den  Mandibeln  l,s, 
Breite  des  Kopfes  O.fis — 0,70  mm. 

Ahnelt  sehr  EvterTnes  arboricola.  unterecheidet  sich  aber 
sehr  leicht  durch  die  Form  der  Kehlpartle,  die  in  der  Mitte 
in  einem  deutlichen,  von  der  Seite  gesehen  triangulären.  vom 
abgesclmittenen  Process  herabschiebt.  der  von  vorn  viereclcig, 
dunkel  gesäumt,  eracheint,  während  bei  arboricola  die  an  der 
Mitt^  etwas  herabgebogene  Kehlpartie  flacb  abgerundet,  ohne 
Procesg,  ist.  Feraer  iat  die  obere  Stirnrand  schräg  von  hin- 
ten  gesehen  bedeutend  spitziger  gebogen,  an  der  Mitte  höher 
die  höchste  Partie  des  Kopfes  bildend.  schärfer,  und  deutlieh 
schwarzbraon.     Prothorax  am  Vorderrand  olme  Einschnitt. 

Arbeiter. 

K<ypi  klein.  kurz  oval,  nach  vorn  nur  wenig  verengt. 
einfarbig  blass  gelbweias,  mit  groasem,  ovalera,  vom  abge- 
8chnitt«nem,  jederseits  von  einem  kleinen  braunen  Fleck  be- 
grenztem  Epistom;  an  dem  Scbeitel  eine  punktförmige  Ver- 
tiefung;  die  Partie  zwischen  diesem  und  dem  Epistom  durch- 
leuchtend  milchweiss;  der  erste  Zahn  der  Mandibeln  viel  rtöb- 
ser  iils  die  anderen;  Fiihler  nacli  au^-^en  schwach  bräunlidi 
angehaucht,  14-gliedrig,  nach  ausscn  allmählich  deutlich  grii- 
her,  das  Basalglied  ^o  läng  wie  die  zwei  folgenden  (ilieder 
zu^animen,  das  3.  und  4.  (ilied  gleich  läng,  dan  2.  etwas 
länger,  das  Endglicti  langgestreckt  oval;  Vorderrand  des  Pro- 
thorax in  der  Mitte  nicht  ausgcscbnitten,  Vorderlappeii  grösser 
als  der  Hinterlappen;  Körper  von  den  dnrehleucJitendeii 
Eingeweiden  schwarzgrau. 

Länge  S.   Hrcite  des  Kopfes  il.;i  mm. 

Kteht  dem  Arbeiter  des  E,  arhorirola  am  nächsten. 

Das  auf  dem  linden  stchcTnk'  .Vf,';(  ist  nacli  Laman  kup- 
pen- o{ler  /.ucker]nitf()i'niig  und  strcckt  sicluiiich  untcn  in  <ler 
Krde.  Kin  lieiiiit;esandtes  Bnichstiick  ist  ans  Krde;  die  Zel- 
len  sind  von  vcrscliie<lener  (iriissc.  :t  -  i'll  mm.  breit  aber  ziem- 
lieli  gleieh  hocli,  etwa  4  mm.,  uinvgelmässig.  langgestreckt, 
von  der  Mitte  ans  an  die  Peripherie  geordnet,  an  der  Innenwand 
glatt  und  elicii.  Pir  dieselben  vereinenden  Löeher  miindeii 
in  einen  knr/en  gcglättcten  Tnbus  ans,  und  sind  trieieh  gros-. 
kreisrund.     Nur  zwei  Xcster  wurdcn  henbachtet. 
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Etwa  30  Soldaten,  60  Arbeiter  nebst  Nymphen  liegen  vor. 
Kongo:  Mukimbungu  (Laman). 

Eutermes  fuscotibialis  Sjöst. 

Monogr.  p.  177. 

Zahlreiche  Arbeiter  und  Soldaten.  Wie  schon  bekannt, 
sind  die  Nester,  wovon  ein  Bruchstiick  mitgesandt  wurde.  aus 
einer  holzartigen,  nicht  erdigen  Masse  gebaut.  Die  Aussen- 
seite  des  vorliegenden  Stiicks  ist  sehr  uneben  von  zalreichen 
herausschiebenden  abgerundeten  Zapfen  und  anderen  Aus- 
buchtungen. 

Neu  fiir  Kongo.    Auch  aus  Sierra  Leone  neulich  erhalten. 

Eutermes  parvus  (Hav). 

Monogr.  p.  183. 

Sämtliche  Soldaten  aus  einem  heimgesandten  Tubus  sind 
obgleich  im  librigen  den  Typen  gleich  ungewöhnlich  klein  und 
schienen  zuerst  eine  besondere,  nahestehende  aber  kleinere 
Art  zu  repräsentieren.  Da  indessem  in  einem  anderen  Tubus 
neben  solchen  kleinen  sich  andere  von  normaler  Grösse  be- 
finden,  geht  hervor,  dass  die  Soldaten  des  E,  panms  ziemlich 
in  der  Grösse  variieren.  Der  Kopf  mit  den  Mandibeln  der 
kleineren  Form  1,7  mm. 

Wie  unter  jener  Art  angegeben  ist,  wurde  Acanthotermes 
spiniger  zusammen  mit  E.  parvu8  in  demselben  Nest  von 
Laman  gefunden,  das  wahrscheinlich  von  letzterer  Art  gebaut 
war.  Auch  die  im  zweiten  Tubus  befindlichen  Exemplare 
des  parvus  sind  zusammen  mit  einem  Acanthotermes  und  zwar 
militaris  angetroffen  worden.  Das  Nest  gehörte  auch  hier 
ohne  Zweifel  dem  E.  parvus. 

Kongo:  Mukimbungu  (Laman). 

Eutermes  mandibularis  n.  sp. 

Soldat. 

Kopf   blass   gelblich,   kurz  rektangulär  mit  abgerundeten 

Hinterecken,    ziemlich   schwach   gebogenera   Hinterrand    und 

geraden    Seiten,    nach   vom    deutlich   verengt;   Stim   schräg 

abgeschnitten,    oben  in   einen  abgerundeten,  unten  mit  einer 

Arkiv  flh'  »oologi.     Bd  9.     N:o  16.  2 
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dicht  behaarten  Fontän cllpartie  vereehenen  deutliohen  Process 
fiiiägezogeD ;    scliräg    von    hinten  geaehen  der  Stimraiid  abge- 
rundet  verengt:  Oberlipj^e  läng,  zieoilich  gleich  breit,  vom  tiof 
ausgerandet ;  Mandibeln  iang  und  schmal,  achwarzrot,  an  der 
Baais    gelblich,    sehi'   charakteristich    gebogen;    gehen    zuerat 
gerade.    und  sind  hier  gelblich,  biegen  sich  dann  nach  innen, 
dajin  wieder  nach  ausson  und  an  der  Spitze  nach  innen,  her- 
vorgeatreckt  zwiachen  sich  eine  Sanduhr-ähnlicbe  Figur  bildend : 
ani    Innenrand   etwa   an  der  Grenze  zwiaehen  der  geiben  und 
Bchwarzroten  Farbe  sitzt  an  jeder  Mandlbel  eln  winzig  kleiner    , 
Zahn    lind    tief   an   der  Ba^iia  fin  groaser.  von  der  Untereeite 
des    Kopfes   gesehen  ziemlich  viereckiger  Proceas;  FiifUer  14-    | 
gliedrig,    gelblich,    das  Baaalglied  etwas  dlcker  als  die  folgen-    1 
den;    Kehle   ziemlich    hinter   der   Mitte   etwas   verengt.  vom    I 
gerade    abgeaclinitten,   hinten  wieder  breiter,  die  Grenze,  von    I 
einer  quer  uber  gehende  Linie  markiert;  Prothorax  kaum  von    I 
der  halben  Breite  des  Kopfes;  Vorderlappen  kurz,  kaum  halb 
so  hoch  wie  der  Hinterlappen,  in  der  Mitte  deutlich  aber  fein 
aiisgeschnitben ;  Hinterrand  ein  gleichmässiger  Bogen;  Körper    i 
weias.  . 

Länge  6,  Kopf  mit  den  Mandibeln  3,!.,  Breite  den  Kopfew 
l.gs,  Mandibeln  2,af  mm, 

Kongo;  Mukimbungu  Aug.  1904  (Lamah). 

Dieae  durch  die  Form  der  Mandibeln  von  allén  biwher 
aus  Afrika  bekannten  Termiten  ieicht  unterscheidbare  Art 
steht  dem  E.  baculi  am  näelisten.  Wiirde  in  einem  alU.'n  Xcsl 
mit  E.  jxirvus  u.  a.  angetroffen. 

Eutermes  mirandus  n.  wp. 


A  linclt  sfiir  dem  vorliergelienden,  der  Kopf  ist  aber  grösser 
und  niplir  rckljingulär,  nach  vorn  kaum  versclimälert  und  dii' 
Mandibeln  ctwiis  anderw  geforiiit,  iiidein  der  Aussenrand  zicni- 
licn  Kerade  ist.  nur  mif  cingciiogfncr  Spitze,  während  der 
Innenrand  an  der  Mitte  (»emerkbiir  lirciter  crschcint.  Fiihier 
14-gHedrig,  das  It,  und  i.  (Uied  clcii-li  Iang.  ilas  -2.  nur  wenrg 
länger.  Kopf  blassgelb,  mit  den  Mandibebi  ;(.'.i,  die  Breilc 
des  Kopfes  l,^   niiii. 

Im  Xfstc  von  liiilifr?ne/<  <ilbiil<ii-'<iili-'<  gefundcn.  Kongo: 
Mukimbungu  (Laman). 
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Eutermes  oeconomus  Träq. 

Monogr.  p.,  Nachtrag.  p.  93. 

Zahlreiche  grössere  und  kleinere  Nasuti  und  Arbeiter  aus 
Kongo. 

Die  Art  war  bisher  nur  von  dem  Weissen  Nil  im  Sudan 
bekänn  t. 

Eutermes  bettonianus  n.  sp. 

Qeflugelte  Imago. 

Steht  dem  E,  occidentcdis  Sjöst.  (Monogr.,  Nachtrag  p. 
93)  äusserst  nahe,  hat  aber  beträchtlich  längere  Fliigel.  Kopf 
mit  einem  »ehr  kleinen  Fontanellpunkt.  Die  Fiihler  sind  15- 
gliedrig,  das  3.  Glied  deutlich  länger  als  die  anliegenden  und 
nach  aus8en  gröber,  das  2.  etwas  kleiner  als  das  4. ;  die  Ocellen 
sind  gross  und  dicht  an  die  Augen  gestellt;  Vorderrand  des 
Prothorax  nicht  ausgeschnitten.  Fliigel  hyalin  öder  opak 
graugelblich  angehaucht,  unter  der  Subcosta  läuft  ein  hell 
pomeranzengelber  Strich. 

Spannweite  41,  Länge  und  Breite  der  Fliigel  resp.  19 
und  4.  Länge  mit  den  Vorderfliigeln  21,  Körper  mit  dem 
Kopf  9  ram. 

Brit.  Ost-Afrika,  Athi  River,  Mai  1899,  C.  S.  Betton, 
Mus.  London  imd  Stockholm. 

Eutermes  arborum  (Smeath). 

Monogr.  p.  204. 

Zahlreiche  Nasuti  und  Arbeiter  in  Gängen  an  einem 
Baum  gefunden. 

Neu  fiir  Kongo. 

Eutermes  latifrons  Sjöst. 

Monogr.  p.  209. 

Das  Nest,  das  von  einer  etwa  halbkugeligen  Form,  öder 
wie  ein  grosser  Wulst  war,  wurde  von  Laman  an  einem  Pal- 
menstamm  befestigt  angetroffen.  Ein  heimgesandtesBruchstiick 
is  t  aus  einer  holzartigen,  braunschwarzen  Masse  und  sehr 
leicht.      Die   Zellen   sind    sehr   diinnwandig.      Die   Art    baut 
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Honst  nach  BtrouHOLZ  kuppenförmige  etwa  2  Fush  tiobe, 
der  Erde  atehende  Hiigelnester  aus  Lehm. 

Wurdo  auoh  zusammen  mit  Rkinotermes  jnitoriui 
gedeckten  CJängen  an  eincm  Baum  gefunden. 

Neu  fur  Kongo. 


\ 


Tr<rckt  dun  i  mij   ]»06. 


ÄEKIV  FÖE  ZOOLOGI. 

BAND  2.    N:o  17. 


Biologiska  oeh  morfologiska  studier  öfver 

Fåröns  insektfauna, 

grundcide  på  trenne  månaders  vistelse  på  ön. 

Af 

EBIC  MJÖBERG. 

Med  1  tafla,  7  textfigurer  och  1  karta. 
Meddelad  den  8  mars  af  Hj.  Théel  och  Chb.  Aubivillius. 


Med  understöd  af  Kungl.  Vetenskaps-Akademien  företog 
jag  under  den  sist  förflutna  sommaren  en  entomologisk  stu- 
dieresa till  Fårön.  Det  var  en  hos  mig  länge  närd  önskan, 
som  härmed  uppfylldes,  icke  så  att  förstå,  att  ett  besök  på 
Fårön  länge  hägrat  för  mig,  utan  snarare  att  det  alltid  stått 
för  mig,  att  en  vistelse  uti  entomologiskt  syfte  på  ett  af 
naturliga  gränser  skarpt  afskildt  område  borde  vara  af  det 
största  intresse.  Det  är  ju  helt  naturligt,  att  på  dylika  af- 
skilda  områden  —  det  må  nu  vara  af  vatten  eller  af  andra 
naturhga  gränser,  genom  hvilka  sambandet  med  närliggande 
områden  försvåras  eller  omöjUggöres  —  djurlifvet  kommer  att 
få  en  annan  prägel,  såväl  hvad  beträffar  arternas  inbördes 
frekvens  som  deras  lefnadssätt,  vanor  m.  m.  Särskildt  äro 
öfaunoma  i  detta  hänseende  intressanta,  och  vill  man  noga 
lära  känna  desamma,  gör  man  klokt  uti  att  ej  välja  en  allt 
för  stor  ö  till  verkningsfält,  ty  då  löper  man  risken  att  som 
resultat  af  studiet  antingen  erhålla  blott  en  ytlig  känne- 
dom om  faunan,  eller  ock  att  få  lära  känna  densamma 
endast  på  en  liten  del  af  det  område,  som  varit  föremål  för 
undersökningar,    om   man  nämligen  ej  är  i  tillfälle  att  under 
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följande  somrar  bedrifva  fortsatta  undersökningar  på  de 
återstående  blott  flyktigt  genomforskade  områdena.  l>ock 
kan  tilläggas,  att  man  i  allmänhet  begår  det  felet  att  ej  nog 
koncentrera  eig  pä  ett  område,  som,  låt  vara  att  det  till  en 
början  förefaller  vara  väl  litet,  dock  erbjuder  mer  än  till- 
räckligt för  en  forskare  under  en  kort  sommar. 

Förhindrad  af  en  del  atudiegöromäl,  kunde  jag  tyvärr  ej 
anträda  min  resa  till  Fårön  förrän  de  första  dagarna  uti  juni. 
Af  flera  skäl  valde  jag  denna  ö  till  verkningefält  för  som- 
maren. Dess  storlek  tycktes  mig  tämligen  passande;  att  dess 
insektfauna  skulle  visa  stor  öfverensstämmelse  med  Gotlands 
beryktade  var  ju  att  vänta;  dessutom  hade  jag  mig  bekant, 
att  ön  uti  sitt  inre  ägde  ett  »Sahara  uti  miniatyr»,  den  be- 
ryktade sandöknen  Ulla  Hau,  samt  flygsand  och  dynbildnin- 
gar.  Vidare  sporrade  mig  den  omständigheten,  att  tills  dato 
knappast  några  fynd,  ännu  mindre  några  biologiska  iaktta- 
gelser eller  skildringar  af  insektlifvet  på  ön  blifvit  publice- 
rade, detta  dock  icke  sä  att  tyda,  att  Fårön  ej  varit  besökt 
af  entomologer,  ty  som  vi  snart  skola  ee,  har  själfve  Linné 
hedrat  ön  med  sitt.  om  också  något  korta  besök.  Min  tanke 
mognade  därför  hastigt  till  beslut,  och  med  de  bästa  för- 
hoppningar anträdde  jag  min  re«a. 

Redan  så  tidigt  som  år  1741,  dä  ju  entomologien  ännu 
befann  sig  på  en  mycket  embryonal  ståndpunkt,  fick  ön  mot- 
taga besök  af  Linné,  .som  pä  sin  gotländska  resa  gjorde  en 
kort  afstickare  åt  denna  lilla  vrå  af  världen.  Hans  vistelse 
här  varade  frän  28 — 30  juni,  och  har  han  skildrat  densamma 
uti  sin  »Ciothländska  resa  förrättad  1741».  För  att  dela  be- 
lysa, huru  man  dä  för  tiden  affattade  sina  deskriptioner,  dels 
af  skäl,  som  vi  i  det  följande  skola  lära  känna,  vill  jag  här 
nedan  i  citat  anföra  Linnés  samtliga  anteckningar  öfver  Får- 
öns  insektfauna. 

ftChry.somela  viridi-wena  med  en  och  samma  färe  öfver 
hela  kroppen  och  till  storlek  af  Mariie  Nöckelpiga,  med  7 
svarta  punctar  eller  ock  något  mindre  fantz  uti  skogen. 

Carabus  nigricans  pedibus  tibiisque  pallidis,  et  insect. 
som  på  Hafsstranden  löpte  i  sanden  uti  stor  myckenhet;  det 
war  så  hastigt,  fast  än  det  hade  sknhi  på  sina  Wingar,  att 
det  war  färdigare  till  Flykten  än  någon  Bi;  det  war  helt  och 
hållet   swart.    stort   som    en    Husfhiga;    des  Wingskahl  woro 
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räflade  med  8  fina  linier;  Bröstskiölden  war  glatt  och  Hor- 
nen halfparten  kortare  än  Kroppen. 

Formica-Leo  fantz  här  och  där  i  själfva  Döinerna;  men 
långt  mera  brokig  än  den  Öländska». 

Detta  är  allt,  hvad  Linné  anför  angående  insektfaunan. 
Hans  »Chrysomela  viridi-aenea»  har  jag  ej  lyckats  tyda.  Hvad 
Carabusarten  angår,  har  dels  uti  Systema  Naturae  denna  art 
förklarats  för  Bembidium  velox  L.,  dels  har  jag  själf  på  grund 
af  en  del  iakttagelser  slutit  mig  till,  att  det  måste  vara  denna 
art.     Jag  återkommer  senare  till  denna  fråga. 

Efter  Linnés  besök  dröjde  det  öfver  hundra  år  innan 
någon  entomolog  förirrade  sig  till  Fårön.  På  sin  gotländska 
resa  1849  uppehöll  sig  Boheman  »flera  dagp>r  (31  juli — 2  aug.) 
1  Fårösund  i  ändamål  att  besöka  Fårön,  men  denna  utflykt 
måste  i  anseende  till  den  stormiga  och  regniga  väderleken 
inställas».  Man  kan  ju  ej  annat  än  beklaga,  att  denne  for- 
skares eminenta  samlartalang  och  iakttagelseförmåga  ej  fingo 
verka  äfven  på  Fårön,  ty  om  så  varit  fallet,  hade  säkerligen 
en  stor  mängd  insekter  därifrån  varit  bekantgjorda  och  iakt- 
tagna. Ej  långt  därefter  besöktes  ön  af  Dahlbom,  som  år 
1850  från  3 — 23  juni  där  gjorde  entomologiska  insamlingar. 
De  trakter,  som  voro  föremål  för  hans  undersökning  voro 
»Broa  bys  omrMe  tiU  sydligaste  udden,  prästgårdens  ägor, 
Norsbys  område  och  synnerligast  sandöknen  Olle  Hau».  Han 
anför  (Vet.  Ak.  Handl.  1850)  från  Fårön  51  insektarter,  däraf 
17  Diptera  och  34  Hemiptera.  Nästa  entomplogbesök  inträf- 
fade år  1884,  då  Lektor  G.  Adlerz  i  början  af  augusti  vid 
ett  besök  uti  Fårösund  äfven  gjorda  några  ströftåg  till  Får- 
öns  sydligare  delar  i  trakten  kring  Demmor-träsk.  »Min 
uppmärksamhet»,  skrifver  Lektor  Adlerz,  »var  så  uteslutande 
riktad  på  myrorna,  att  det  endast  var  af  en  ren  tillfällighet 
som  jag  någon  gång  fastade  dem  på  medlemmar  af  andra 
grupper».  —  Äfven  uti  det  20:de  århimdradet  har  Fårön  varit 
föremål  för  entomologiska  undersökningar.  Ar  1901  vistades 
nämligen  stud.  Lindbom  under  några  veckor  på  ön  för  in- 
samlandet af  insekter,  hufvudsakligen  Coleoptera.  Emellertid 
har  han  om  denna  sin  färd  ej  publicerat  något.  Hans  på  ön 
gjorda  kollektioner  lära  vara  ganska  rikhaltiga  hvad  exemplar 
och  arter  beträffar,  men  äga  också  blott  systematiskt  in- 
tresse, då  biologiska  iakttagelser  totalt  försummats.  —  Det  är 
en  anmärkning  man  i  allmänhet  kan  göra  mot  vår  tids  ento- 
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mologiska  forskning  att  allt  för  liten  vikt  lägges  på  det 
tomiska  och  biologiska  under  det  att  det  zoografiska  studiet 
väl  ensidigt  och  af  ett  relativt  allt  för  stor  antal  forskare 
med  ifver  odlas.  Zoografien  är  visserligen  en  viktig,  ja,  oum- 
bärlig faktor  för  all  zoologisk  vetenskap,  men  dock  ingalunda 
slutmålet.     Att  blott  veta  namnet  p&  ett  djur  och  känna  det 
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yttre  utseendet  blir  i  hvarje  fall  endast  en  ytlig  och  torr 
kunskap.  Först  genom  kombination  med  mera  djupliggande 
och  ing.icnde  spörsmål  —  dessa  må  nu  vara  anatomiska, 
ontogenetiska,  fyj^iologiska,  biologiska  eller  fylogenetiska  — 
fördjupas  kunskapen.  Och  det  är  att  hoppas  att  detta  sa 
småningom  kommer  att  inskiirpas  siirskildt  hos  den  yngre 
generationen,  sä  att  äfven  inom  eiitomolofrien  de  ofvan  nämnda 
forskningsområdena  må  komma  till  sin  rätt. 
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FärSns  natur. 

Till  sin  geologiska  beskaffenhet  visar  Pårön  naturligtvis 
stor  frändskap  med  sitt  »moderland*  Gotland,  skild  som  den 
är  från  detta  blott  genom  en  s.  k.  förkastning,  det  omkr.  2 
km.  breda  Färösund.  Båda  öama  hvila  liksom  äfven  Oland, 
Ose),  Dagö  och  delar  af  Östersjöländerna  på  silurisk  berg- 
gituid,  som  dock  på  Fårön  på  få  ställen  träder  upp  i  dagen. 


Bild  2.    Lå/äng  vid  Btaltx, 


Ons  areal  är  10,262  har.  Skogsvegetationen  utgöres  i  alldeles 
(ifvervägande  grad  af  tall.  Blott  pä  få  Rtällen  ser  man  lÖf- 
träds vegetation,  t.  ex.  vid  Klintängen,  där  vackra  hassel- och 
björkdungar  med  en  eller  annan  insprängd  åldrig  ek  bjärt 
afsticka  mot  den  mörkare  furuskogen.  Äfven  norr  om  Broa 
förekomma  en  del  mindre  björkdungar.  Den  riklignstp  löf- 
trädsvegetationen  torde  dock  finnas  uti  Eke  by  och  består 
hufvudsakligen  af  björk,  ek,  rönn,  hassel,  oxel  och  vide.  Norr 
om    Sudersandsviken   märkas  några  aldungar.     Undorvegeta- 
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tionen  är  rätt  lik  Gotlands  och  kännetecknas  framför  allt  af 
de  talrikt  förekommande  Orchidéema.  Att  bär  närmare  ingå 
pä  densamma  tillåter  ej  utrymmet.  Hvad  öna  jordmån  be- 
träffar, förefinnes  en  bestämd  skillnad  mellan  Öns  östra  och 
västra  del.  Den  förra,  begränsad  af  en  linje,  dragen  från 
Sudersandeviken  öfver  Eketräsket  till  Tälleviken,  be«tär  näm- 
ligen till  öfvervägande  del  af  på  många  ställen  obunden  upp 
i  dageti  trädande  sand.  Uti  den  västra  delen  är  sanden  i 
regeln  täckt  af  ett  lager  af  mylla.  Detta  återspeglas  ock 
ganska  tydligt  på  insektfaunan,  som  uti  de  olika  delarna 
företer  bestämda  skillnader.  De  olika  alvarsområdena  på  ön 
falla  med  undantag  af  Norsholmens  älvar  inom  den  större 
västliga  delen.  Dessa  älvar  äro  nära  nog  alla  af  en  och 
samma  typ.  Torra  förbrända  gräsmattor  med  spridda  smärre 
stenar  och  bevuxna  med  en  eller  annan  Geranium  moUe, 
talrika  enbuskar  och  stånd  af  Asclepias  Vincetoxicum,  se 
där  det  hufvudsakligaste  uti  vegetationsväg.  Asclepias  är 
här  afgjordt  karaktärsväxten  och  visar  ett  mera  buskartadt 
utseende  än  ]>&  andra  trakter.  Som  ett  mellanting  mellan 
älvar  ocb  skog  framstå  här  och  hvar  förekommande  torra, 
sohga,  förbrända  hackar  med  berggrunden  på  enstaka  ställen 
trädande  upp  i  dagen  och  bevuxna  med  glest  stående  tallar. 
Den  nordvästra  delen  af  ön  är  synnerligen  torr  och  steril; 
ofta  ser  man  här  på  långa  sträckor  blott  stenfält  med  syn- 
nerligen torftig  vegetation.  Det  öfriga  utfylles  af  den  pa 
insekter  nära  nog  lika  fattiga  barrskogen.  De  sydligare  de- 
larna af  ön  visa  något  rikare  växt-  och  djurlif  tack  vare  löf- 
träd.'<vegetat ionen  och  de  båda  vatteni^amlingarna  Limor-  ocli 
Denimorträsk.  af  hvilka  dock  det  förra  näppeligen  förtjänar 
naniin-t  träsk  längre,  då  det  genom  utdikning  snart  är  »terra 
firnia",  Ktjcritlifia  sjiiar  saknas  t(italt;  de  äro  ersatta  af  de 
s;i  mycket  talrikari-  träsken,  Kiirutoni  de  bada  förul  nämnda 
märkes  KiUTievikstnisket  uti  den  viistliiiaste  delen.  Pa  östra 
kusten  i  iiärjiefcn  af  Kyrkvikcii  finna  vi  det  rätt  ansenliga 
.\I(iliK'rlriisket.  Xordost  om  detta  viiltager  ett  stort  träsk- 
systern, binjande  med  det  till  en  annan  vik  af  Kyrkviken 
sig  sträekiinde  stora  .Alnästräsket,  Skiklt  frän  detta  genoTU 
en  relativt  smal  landmassa  märkes  rior<lväst  hänmi  <'ns  stiirsta 
träsk  eller  NnrTsnnilaträsket.  Nästan  satnmanhUngande  med 
tietta  si^nare  iifrirer  luiri'  hämin  ett  Tninilrc  trä-sk.  som  sträcker 
-ig  nära   nug  iil    till   Iiafskusten.     \"i  m'  sålunda,  att  Tm  unge- 
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fär  på  midten  delas  af  ett  stort  träsksystem,  och  detta  för 
oss  osökt  på  den  tanken,  att  alla  dessa  träsk  en  gång  varit 
förenade,  och  Fårön  sålunda  söndrad  uti  tvenne  hälfter.  Och 
vi  bedraga  oss  icke  härutinnan,  ty  så  har  i  en  ej  allt  för 
långt  aflägsen  tid  verkligen  varit  fallet.  Gamla  personer  veta 
ännu  att  berätta,  hurusom  vid  1700-talets{?)  början  ett  hol- 
ländskt skepp  kommit  hitseglande  och  tryggt  litande  på  sina 
sjökort  gladeliga  seglat  på  för  att  passera  denna  genväg. 
Men  ack!  korten  voro  gamla  och  skutan  vardt  efter  den 
dagen  blott  duglig  till  kaffeved.  Men  detta  vittnesbörd,  ehuru 
fullkomligt  sant,  efter  hvad  det  påstås,  behöfva  vi  ej.  Vi 
utbyta  detsamma  mot  ett  modernare  och  ett  sådant,  som  vi 
än  i  dag  med  egna  ögon  kunna  kontroUera.  Vid  stränderna 
af  en  del  träsk  lefva  nämligen  ännu  några  rent  marina,  vid 
hafsstranden  eljest  strängt  bundna  skalbaggarter.  Detta  har 
jag  kunnat  påvisa  vid  Alnäs-,  Norrsunda-  och  Eketräsket. 
Och  hvad  göres  oss  mera  vittne  behof!  I  det  följande  åter- 
kommer jag  till  detta  intressanta  förhållande.  Det  östligaste 
af  träsken  är  det  ofvannämnda  Eketräsket.  Dess  närmaste 
omgifningar  äro  något  fruktbarare  än  andra  lokaler.  Snart 
vidtager  emellertid  åter  barrskog  eller  alvarstrakter,  och  vi 
få  samma  karga  natur,  som  i  allmänhet  utmärker  Fårön. 
Uti  den  östligaste  delen  af  ön  saknas  nästan  helt  och  hållet 
träsk  eller  vattensamlingar  af  mindre  omfång,  beroende  på 
sandgrunden,  som  genast  låter  vattnet  sila  genom.  Växt- 
världen är  därför  enformig.  Det  mesta  utfylles  af  rätt  tät 
barrskog,  som  sträcker  sig  ända  till  östligaste  udden.  Holm- 
udden. Blott  längs  stränderna  och  på  ett  område  uti  nord- 
östra delen  af  ön  är  barrskogen  bannlyst.  Trakten  är  här 
kännetecknad  af  talrika  dyner  och  sandåsar,  alla  tätt  bevuxna 
med  sandhafre,  Psamma  arenaria.  Mellan  Sudersandsviken 
och  Ekeviken  ligger  öns  största  ryktbarhet,  sandöknen  Ulla 
Hau,  hvars  sandmassa  är  stadd  i  ständig  rörelse  och  med  en 
brant  hög  bank  så  småningom  flyttar  sig  mot  öster,  kväf- 
vande  allt  som  kommer  i  dess  väg.  Flygsand  och  talrika 
dynbildningar  karaktärisera  öknen.  Vegetationen  består  nä- 
stan uteslutande  af  Psamma  och  Salix  arenaria. 

Fåröns  stränder  äro  i  allmänhet  låga  och  långgrunda. 
Blott  på  få  ställen  äro  de  branta  och  steniga  t.  ex.  på  västra 
kusten.  Steniga  stränder  känneteckna  äfven  den  i  norr 
utskjutande    Norsholmen.     Denna    holme,  som  en  gång  varit 
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skild  från  det  öfriga  Fårön,  har  sitt  egna  utseende;  det 
här  förekommande  alvaret  är  mera  ödaliet  och  enfonnigt  och 
djurhfvet  olikt  öfriga  lokalers. 

Härmed  äro  i  korthet  Fårön»  naturförhållanden  skildrade. 
Jag  öfvergår  härefter  till  att  skildra  insektlifvet,  sådant  det 
ter  sig  på  de  olika  trakterna,  med  omnämnande  af  de  vikti- 
gaste biologiska  iakttagelser,  som  under  sommaren  blifvit 
gjorda.  Mitt  intresse  har  hufvudsakligen  koncentrerat  sig  p& 
Coleoptera    och    Hemiptera,    delvis    äfven    på    Lepidoptera, 


Ort  11  Cl}  it  L' ra  oi-li  Cseudoneuroptera.  Tiden  för  min  vistelse  pa 
(''ariiri  lit-löple  sig  till  jämnt  trenne  månader  (3  juni — 3  sept.). 
Utfiatijrsjmnkten    för    mina    strnftag    på    ön    var    Butles    uti 

Kk.-  hy. 


I.     Broa  älvar. 


])f{  liirs(;i  iiitryckr 
trakt,  är  on  sterilitet  or 
kar    frapperaruh-.     Till 


vn  fatligdni 
1    början    se 


I  en  excnrsinTi  i  dtima 
pa  insekter,  wom  ver- 
inan    blott   till  myror 
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under   de   små,  spridda   lösa  kalkstenarna.     Deras  samhällen 
äro  ej  individrika,  och  man  ser  tydligt  att  de  föra  ett  tynande 
lif.     Hos   alla   fyra   arterna   finner  man  rätt  ofta  under  juni 
och  första  hälften  af  juli  tvenne  gäster,  Oxypoda  togata  Er. 
och   O.  planipennis   Thoms.     Dessa  arter  äro  icke  myrmeco- 
phila,  om   de   också   ofta   förekomma  i  myrboningar,  ty  de 
träffas  ej  sällan  under  stenar  på  samma  älvar  på  platser,  där 
myror  ej  finnas.     De  stå  sålunda  ej  i  något  större  beroende 
af  myrorna,  utan  måste  hänföras  till  mera  tillfälliga  gäster. 
Här  och  hvar  ligger  gammal  kospillning;    denna   synes  ofta 
ockuperad  af  Lasius  flavus,  som  i  brist  på  stenar  här  slagit 
sig   ned.     »Den   där   söker,  han   finner»,    säger   ett  gammalt 
ordspråk,  och  dessa  innehålla  alltid  en  viss  portion  sanning. 
Vi  vandra  vidare  och  finna  snart,  att  det  sterila  området  är 
bebodt  af  ej  så  få  invånare.     Under  tämligen  fast  i  marken 
liggande  stenar  träffas  den  för  alvarstrakter  karakteristiska 
Chrysomela   haemoptera   L.     Dess   puppor   kläckas  mot    slu- 
tet  af   våren,  och    under    hela    sommaren    anträffas    imago. 
Talrika  kopulerande  ex.  iakttogos  under  augusti.     Äfven  af 
Chr.  staphylea   träffas   spridda   ex.     Ännu   har  jag  icke  om- 
nämnt  de   insekter,    som   sätta   sin   prägel   på  hela  alvarets 
insekt  fauna.     Om  botanisterna  tala  om  karaktärsväxter  och 
med   sådana    mena   dem,  som  sätta  sin  prägel  på,  dem,  som 
mest   karakterisera  en   lokals   vegetation,  så   kunna  vi  med 
fullt  fog  öfverföra  denna  benämning  på  insekterna  uti  mot- 
svarande betydelse.    Som  sådana  karaktärsinsekter  för  alvaret 
vill  jag  särskildt  framhålla  Byrrhusartema.  Alla  våra  svenska 
arter  anträffas  här  under  stenarna.     Vid  anträffandet  ställa 
de    sig    alltid   som    döda,  och  är  detta  deras  enda  medel  att 
ha   någon   utsikt   att   undgå   en   fiende,  verkliga    »trögdjur» 
som   de  äro.     Tack  vare  detta  bland  insekter  ju  så  vanliga 
knep  lyckas  de  ofta  undgå  sina  fienders  uppmärksamhet,  och 
kanske   oftare   än   andra   insekter,  beroende   dels  på  en  god 
portion  färgUkhet  med  omgifningen,  dels  på  den  omständig- 
heten, att  låren  och  tibiema  kunna  indragas  uti  motsvarande 
fördjupningar  på  ventralsidan,  hvarigenom  intet  utskjutande 
parti   blir  synligt.     Härigenom  får  djuret  utseendet  af  något 
liflöst;  det  liknar  sålunda  i  ej  ringa  grad    de  på  alvaret  lig- 
gande fårexkrementerna.     Af  de  fyra  arterna  äro  B.  fascia- 
tus  F.  och  B.  pilula  L.  ungefär  lika  allmänna.     Något  säll- 
syntare är  B.  pustulatus.     Den  afgjordt  allmännaste  är  den 
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mineta  arten  B.  (Porcinolus)  murinus  Pabr.,  som  i  stort  aMn\ 
anträffas  Bnart  sagdt  under  hvarje  sten.  Af  Elaterider  träffa 
vi  på  detta  område  den  sparsamt  förekommande  Agriote» 
linaetus  L.  och  Limonius  pilosus  Leske;  Carabidema  repre- 
senteras genom  alvarsformen  Cymindia  angularis  Gyll.,  samt 
en  del  vanliga,  kanske  mera  tillfälligtvis  här  förekommande 
arter  såsom  Calathua  fuseus  Fabr.  och  några  Amaraarter. 
Vifveln  Trachyphlsus  scaber  L.  är  rätt  allmän  under  ste- 
narna. Orthoptera  representeras  af  Forficula  auricularia  L. 
med  talrik  afföda.  Under  de  första  dagarna  uti  juni  anträf- 
fade jag  en  större  Bombyxlarv,  som  kröp  om  kring  på  den 
förbrända  marken,  sökande  efter  föda.  Jag  medförde  honom 
hem  för  observation.  Vid  intagandet  var  hans  längd  ungefär 
70  mm.  Han  förtärde  som  det  tycktes  med  god  smak  diverse 
alvarsväxter,  gräs  m.  m.  Den  -'/'«  inspann  han  sig  uti  en 
brungul  kokong  för  att  d.  '/«  framträda  under  gestaltan  af 
fjäril.  Det  befanns  vara  en  q  af  Bombyx  trifolii  Esp.  Efter 
några  dagar  började  hon  afbörda  sina  ägg,  en  dag  20  st., 
påföljande  dag  83,  sålunda  ej  mindre  än  103  stycken.  Då 
ingen  befruktning  föregått  äggläggningen.  komrao  de  aldrig 
till  utveckling,  Äggen  äro  af  ett  knappnålshufvuds  storlek, 
ljust  bninfUickiga,  med  micropylapparaten  markerad  genom  , 
en  mörk  fläck  uti  ena  ändan.  Skulpturen  är  skroflig,  något 
retikuierad.  —  Efter  denna,  lilla  bewkrifning  pä  det  älvar,  man 
först  stöter  pä  vid  win  ankrmist  till  öri.  öfvergår  jag  til! 


II.    Alvaret  kring  kyrkan. 

Detta  älvar  utgöres  ej  af  något  sammanhängande  stycke 
utan  är  .iplittradt  uti  en  mängd  snia  alvarsområden  belägna 
rundt  kyrkan,  Knbuskarne  äro  här  fåtaliga.  Aselepias- 
stånden  talrika  och  synnerligen  frodiga.  På  .sina  ställen  skju- 
ter licrggninden  upp  i  dagen,  fnrtänandf  mignn  omväxling 
åt  den  kiirga  och  enfomiica  slätten.  Här  anträffas  en  del 
arter,  som  tyckas  vara  för  inniiidet  karakteristiska,  ocb  som 
ej  anträffas  pa  andra  lokaler.  Till  dc,-*sn  höra  Licinus  dc- 
pre.ssus  I'ayk  oeh  .Aniara  iivata  Fabr.  l)c  fiirckoiiiiuo  ('*  ;1  jämte 
Harpahis  rubripes  Duft,  under  stenar  i  närbeten  af  en 
ganininl  kalkiiL'o.  och  sjikcrliccii  vai'  det  <len  kalklialtiga  jiird- 
manen,    som    lockat    dem    hit.      .\lt    Lioinus    med    förkärlek 
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dväljes  på  kalkgrund  är  ju  välbekant.  Efter  medio  af  juli 
framkommer  på  alvaret  en  insekt,  som  afgjordt  förtjänar 
kallas  karaktärsinsekt.  Det  är  den  enda  svafvelgult  färgade 
arten  af  våra  inhemska  skalbaggar,  Cteniopus  sulphureus  L. 
Den  är  synnerligen  allmän  och  träffas  såväl  under  stenar  eller 
i  krypande  på  den  torra  förbrända  tnarken  som  på  Åsclepias. 
^  Pä  denna  växt  är  den  ej  lätt  att  upptäcka,  då  den  håller  sig 
ff  dold  nedanför  den  gulaktiga  blomställningen.  På  Oland  före- 
,  kommer  arten  i  regeln  ej  på  alvaret  eUer  på  Åsclepias,  men 
s&  mycket  talrikare  på  gräsmattor  och  dikesrenar  bevuxna 
med  Galium  verum,  en  växt,  som  den  här  tycktes  högeligen 
sentera.  Blott  en  enda  gång  har  jag  på  Fårön  funnit  arten 
på  Galium  verum.  Och  dock  är  denna  växt  ingalunda  säll- 
Bynt  uti  Eke  by  m.  fl.  ställen.  Åldrig  inträffar  det,  att  man 
finner  Cteniopus  sulphureus  L.  på  t.  ex.  en  röd  eller  blå  blomma; 
allt  för  väl  medi^eten  om  sin  skyltande  dräkt,  uppsöker  den 
nogsamt  sådana  växter,  som  genom  sin  färg  erbjuda  ett  godt 
skydd.  En  närstående  art  Cistela  murina  L.  lefver  likaledes 
på  Åsclepias,  ehuru  ej  så  talrikt.  På  ett  litet  älvar  vid 
Werkegårds  söder  om  kyrkan  anträffade  jag  i  medio  af  juli 
under  en  sten  i  närheten  af  ett  Asclepiasstånd  ett  kopule- 
rande par  af  den  sällsynta  och  förut  blott  i  Skåne  och  på 
Oland  iakttagna  Hymenalia  rufipes  Fabr.  Då  allt  på  den 
torra  sterila  marken  var  förbrändt,  är  det  sannolikt,  att  äfven 
Hymenalia  rufipes  Fabr.  lefver  på  Åsclepias.  Detta  blir  så 
mycket  troligare,  då  dess  blodsfränder  Cteniopus  sulphureus 
L,  och  Cistela  murina  L.  lefva  på  denna  växt.  —  Allmän 
på  detta  alvarsområde  är  äfven  Chrysomela  haemoptera  L,, 
och  hade  flera  ex.  af  densamma  gripits  af  emigrationslusta,  ty 
på  den  närbelägna  landsvägen  funnos  ej  så  få,  som  voro 
stadda  på  färd  österut.  —  Åf  Lepidoptera  träffa  vi  här  några 
arter  uti  larvstadiet,  särkildt  Coscinia  striata  L.,  som  kryper 
kring  på  de  torraste,  mest  sterila  platserna.  Några  larver 
intogos  för  observation  (**/6).  En  af  dem  inspann  sig  d.  ^^6 
och  förpuppades  omkring  ^^/e;  imago  kläcktes  i  medio  af  juli. 
Den  karakteristiska  puppan  är  blott  obetydligt  rörUg.  Båda 
utvecklingsstadierna  äro  förut  kända. 
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III.    Norsholmens  älvar. 

Detta  älvar  är  mera  tilätt  och  enformigt  än  de  båda  före- 
gående. Enbuskar  tyckas  vara  bannlysta  härifrån  och  det- 
samma gäller  till  stor  del  äfven  Asclepias.  En  bestämd  skill- 
nad uti  djurlifvet  förefinnes  mellan  detta  och  do  andra  älva- 
ren.  Visserligen  äro  en  hel  del  arter  gemensamma,  men  ar- 
tema  till  fam.  Byrrhidse  saknas  nästan  helt  och  hållet.  Blott 
den  lilla  Simplocaria  semistriata  F.  är  tilltinnandes.  Däremot 
finna  vi  här  ett  etort  antal  Carabider  såsom  t.  ex.  Ptero- 
stichus  niger  Schall,  Haipalus  aeneus  Fabr..  H.  latus  I..,  H. 
mbripea  Duft.,  Oalathus  fuscua  Fabr.  m.  fl.  Om  det  är  före- 
komaten af  dessa  rofskalbaggai .  som  kommit  Byrrhusart«ma 
att  rjTnma  fältet,  är  ju  ej  liitt  att  säga.  men  det  förefaller 
ganska  sannolikt.  Ty  klart  är.  att  desKa'  rofdjur  an:«täUa 
stor  decimering  på  andra  skalbaggars  larver  och  puppor,  .lar- 
skildt  på  de  under  stenar  iefvande  arternas.  Imagine«  torde 
nog  vara  fredade  från  deras  angrepp,  fast  pansrade  som  de 
i  regeln  äro.  —  Forficula  auricularia  är  här  ytterligt  allmän. 
Agriotes  aputator  L.,  Crypticus  quisquilius  L.  och  CtenJopu» 
sulphureus  L.  anträffas  uti  spridda  exemplar.  —  Härmed  af- 
sliitar  jag  .skildringen  af  alvarsomnidena  med  deras  tämligen 
mtre^fnelÖHa  faunii  och  öfvergår  till  de  hydrophila  insekt-;- 
f orm  erna. 


IV.    SötvaUensamlingarnas  fauna. 

A.     Smärre  eller  mera  tillfälliga  vatten- 
sam lin  g^ar. 

I  ttliiiuinhi'!  giilicr  ixn  de  vatlfniil^-kandc  insekterna,  att 
do  äro  represen  t  cm  de  gi->i<uii  jiimfiTclMevis  fa  arter,  men  af 
ttt  slnrt  iintfil  Eiidiviilcr,  Otlii  kan  man  fa  se  vattengropar 
alldele!^  (ifvi-rfulla  iif  HydroponiK  nigrila  Farb.  och  (laiirtxly- 
tes  bipUHtiilatiiri  L,  Af  den  senan-  arten  anträffade  jag  i  bör- 
jan af  juni  en  puppa  i  nitrhetcii  af  den  vattensamling,  livar 
larven  lefvat.  Uti  murfologiskt  hiinsccnde  erbjuder  denna 
intet  intressiinl.  l'iL)>paii,  i^inn  inliit.'i!-  fiir  observation,  kläck- 
tes den   '■'  Ii,     Det   nyklackta  djiin-i    v.u-  helt  hvitt.    Det  roade 
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mig  att  lägga  detsamma  uti  en  skål,  fylld  med  vatten,  för 
att  låta  det  pröfva  sina  krafter.  Genast  började  simtag  ut- 
föras, men  dessa  medförde  ej  åsyftad  verkan,  i  ty  att  djuret 
blott  vreds  åt  sidan  och  kom  att  beskrifva  en  cirkelformig 
rörelse  på  vattenytan.  Jag  imderkastade  detsamma  en  gransk- 
ning och  fann  då,  att  håren,  som  kanta  bakbenens  tibier  och 
tarser  —  som  bekant  är  det  dessa,  som  nästan  uteslutande 
Sto  organ  för  simningen  * —  ännu  voro  mycket  späda  och 
svaga;  de  voro  vidare  icke  riktade  åt  samma  håll  utan  sutto 
i  fullkomlig  oordning.  En  längre  excursion  samma  dag  hind- 
rade mig  från  att  iakttaga  den  nykläckta  varelsen  under 
dagens  lopp.  På  aftonon  vid  min  hemkomst  låg  han  död  på 
ytan.  Vattendjuret  hade  aflidit  uti  sitt  »rätta  element»!  — 
Hydroporus  palustris  är  rätt  allmän  uti  smärre  vatten- 
samlingar. Samtliga  observerade  ex.  ägde  ovanhgt  utbredd 
gul  teckning  vid  basen  af  elytra.  Af  de  större  Dytiscidema 
förekom  förutom  en  del  vanhga  Gaurodytes-  och  Ilybius- 
aiter  äfven  Cymatopterus  fuscus  L.  och  AciUus  canaliculatus 
Nicol.  samt  af  Dytiscusarter  D.  pimctulatus  Fabr.  De  öfriga 
arterna  af  detta  släkte  tycktes  saknas  på  ön;  ej  ens  den 
allmänne  D.  marginalis  L.  anträffades.  Af  D.  punctulatus 
Fabr.  var  jag  i  tillfälle  att  iakttaga  en  i  det  närmaste  full- 
växt  larv,  som  anträffades  uti  en  vattensamling  vid  Nors 
d.  ^/'e.  Den  medfördes  hem  för  observation.  Strax  efter  sin 
hemkomst  till  den  nya  bostaden  erhöll  han  till  föda  tvenne 
ex.  af  Asellus  aquaticus  L.,  hvilka  genast  förtärdes.  Jag  kom 
snart  under  fund  med,  att  jag  fått  en  storätare  till  inackor- 
dering, men  tillämpade  intet  svältsystem,  utan  lät  honom 
tillfredsställa  sin  lusta  uti  fullt  mått.  Särskildt  tycktes  dö- 
dade och  på  vattenytan  kastade  flugor  vara  honom  en  läc- 
kerhet. Den  ^*/6  genomgick  han  en  hudömsning.  Hans  tem- 
perament måste  afgjordt  få  namn  af  koleriskt.  Särskildt 
var  han  synnerligen  retlig  före  hudömsningama,  bet  efter 
alla  föremål,  som  nedstuckos,  och  sökte  på  allt  sätt  visa  sig 
älskvärd.  Ofta  kunde  jag  utan  bete  fiska  upp  honom  öfver 
vattnet  genom  att  sticka  ned  en  pincett  och  därefter  draga 
den  hastigt  upp.  Lustigt  var  att  se  hans  beteende  mot  en 
på  vattenytan  nedkastad  larv  af  Charöeas  graminis  L.  Hans 
goda  öga,  eller  rättare  hans  goda  ögon,  ty  de  äro  legio  — 
han  är  nämligen  begåfvad  med  ett  helt  dussin  sådana,  6  på 
hvarje  sida  och  ställda  uti  tvenne  grupper  med  3  i  hvarje 
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—  sade  honom,  att  han  här  hade  att  göra  med  en  fiende. 
som  ej  var  att  förakta.  FÖrat  retirerade  han  så  långt  sig 
göra  lät  uti  glasskalen,  blygdea  emellertid  snart  öfver  sin 
feghet,  bemannade  sig  och  nalkades  sakta  och  försiktigt  på 
äkta  tjufmanér  sitt  offer.  Med  högburet  hufvud  och  med 
utspärrade  mandibler  står  han  nu  i  larvens  omedelbara  närhet. 
Han  hejdar  sig  en  stund  och  betraktar  densamme  för  att 
finna  angreppapunkten.  Ett  plötsligt  hugg,  och  båda  tumla 
om  med  hvarandra  uti  glasskalen.  Snart  blir  det  lugnt  på 
krigsskådeplatsen  och  man  blir  varse  Dytiscuslarvens  välpla- 
cerade  bett.  Alldeles  bakom  hufvudet  på  Charieaslarven  ser 
man  hans  kraftiga  mandibler  ingräfda.  Stolt  drager  han  sig 
tillbaka  för  att  i  lugn  och  ro  utsuga  sitt  byte.  —  Dä  uti 
samma  vattensamling,  hvari  denna  Dytiscuslarv  anträffades, 
föreknmmo  talrika  ex.  af  den  vanliga  hästigeln  roade  det  mig 
att  utröna  dessa  båda  varelsers  förhållande  till  hvarandra. 
Jag  nedsläppte  i  denna  afsikt  några  hästiglar  till  honom. 
Ilsken  öfver  att  blifva  störd,  grep  han  genast  en  af  dem, 
men  släppte  densamma  lika  fort  och  vände  sig.  som  det  tyck- 
tes, med  vämjelse  därifrån.  Det  från  igeln  afsöndrade  slem- 
met tycktes  högeligen  genera  honom,  och  han  gjorde  sig  all 
möda  att  bortskaffa  det,  som  fastnat  på  hans  kropp.  Via  af 
det  skedda  aktade  han  sig  noga  att  vidare  angripa  dem.  Deras 
närvaro  syntes  göra  honom  hälft  förtviflad.  —  Det  ser  sålunda 
ut.  som  nm  iglarnc  uti  naturen  skulle  gä  fria  från  Dytiscid- 
larvernas  angrepp,  och  detta  tack  vare  al  em  af  sond  ringen. 
Äfven  om  en  eller  annan  »kulle  erhålla  ett  »nyp»  tillfälligtvis, 
betyder  detta  föga,  ty  som  bekant  är  deras  regenerationsför- 
mäga  ofantligt  stor.  —  Tyvärr  kom  min  Dytiscuslarv  aldrig 
att  nå  puppstadiet,  ty  en  vacker  dag  låg  han  död  uti  gla,a- 
skålen.  Husbonden  sörjde  djupt  sitt  älskade  husdjur,  som 
beredt  honom  så  mänga  roliga  stunder.  —  Af  Palpicomer 
träffa  vi  uti  smärre  vattensamlingar  ett  eller  annat  ex.  af 
Philydrus  aftinis  Thunb.  samt  i>accnbius  decorus  Gyll.  Den 
eljest  uti  smärre  vattensamlingar  sa  allmänt  förekommande 
Hydrobius  fuscipes  L.  har  här  pä  ön  som  vi  i  det  följande 
skola  se  slagit  sig  pä  ett  annat  gebiet,  nämligen  hafs- 
stranden. 


N 
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B.    Träskens  fauna. 

1)  Vattnets  fauna. 

Alla  de  på  ön  förekommande  träsken  ha  ungefär  ett  och 
samma  utseende.  Kännetecknande  för  dem  alla  är  den  mjuka 
med  ett  tjockt  lager  af  kalkbleke  betäckta  bottnen.  Detta 
sätter  sin  prägel  på  insektfaunan,  ty  som  bekant  äro  vatten- 
insekter ofta  mycket  nogräknade  med  just  bottnens  beskaf- 
fenhet. Somliga  älska  en  hård,  men  naken  och  stenig  bot- 
ten, andra  åter  en  med  ruttnande  löf  o.  d.  betäckt  sådan. 
Vidare  finnes  ett  ej  ringa  antal  arter,  som  med  förkärlek 
dväljas  på  gyttjig  botten.'  Frågan  om  Dytiscidemas  förhål- 
lande och  fördelning  uti  vattensamlingar  just  med  af  seende 
på  bottnens  beskaffenhet  har  varit  föremål  för  studium  af 
Prof.  J.  Sahlberg  i  Finland.  Resultatet  af  sina  undersök- 
ningar har  han  nedlagt  uti  en  mindre  afhandling,  »t)berFang 
der  Wasserkäfer  und  Verbreitung  der  Dytisciden  in  Finland». 
I>ensamma  finnes  intagen  uti  »Meddelanden  af  Societas  pro 
fauna  et  flora  fennica»  1902  VI.  Sektion  för  zoologi.  Jag 
har  med  intresse  tagit  del  af  denna  intressanta  publikation. 
På  författarens  iakttagelser  emellertid  något  af  vika  från  de 
af  mig  gjorda,  må  det  tillåtas  mig  att  i  detta  sammanhang 
dels  anföra  dessa  afvikelser,  dels  söka  gifva  en  förklaring  på 
desamma,  öfvertygad  som  jag  är,  att  Prof.  Sahlbergs  iaktta- 
gelser äro  baserade  på  säker  och  riktig  grund. 

Tyvärr  äro  de  af  Prof.  Sahlberg  till  respektive  grupper 
hänförda  arterna  hufvudsakligen  arktiska  eller  subarktiska 
former,  hvarför  jag  ej  varit  i  tillfälle  att  i  naturen  iakttaga 
deras  lif.  Emellertid  uppräknas  äfven  en  del  arter  med  vid- 
sträckt utbredning  med  angifvande  af  bottnens  beskaffenhet 
på  fyndorten.  Att  Dybiusartema  förekomma  på  mera  grundt 
vatten  med  af  diverse  vattenväxter  bevuxen  botten  är  något 
som  säkerligen  litet  hvar  iakttagit.  Hvad  beträffar  Prof. 
Sahlbergs  uppgift,  att  Gaurodytes  unguicularis  Thoms  och  G. 
clypealis  Th.  förekomma  på  om  våren  öfversvämmade  ängar, 
vill  jag  nämna,  att  detta  är  en  iakttagelse,  som  äfven  jag 
gjort.  G.  unguicularis  Th.  anträffade  jag  just  på  en  dylik 
lokal  på  Oland  sommaren  1902.  Det  händer  nämligen  ofta, 
att   de   på   dylika  lokaler  förkommande  arterna  stanna  kvar 
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på  platsen  äfven  sedan  vattnet  uttorkat,  och  att  man  sålunda 
äfven  sommartiden  kan  anträffa  dem  där.  Så  t.  ex,  anträf- 
fade jag  midt  i  sommaren  pä  det  torra  förbrända  Broa  älvar 
I  ex.  af  just  Gaurodytes  clypealia  Tb.  Vårtiden  hade  här 
eamJata  smält-  och  regnvatten  uti  en  obetydlig  fördjupning 
af  marken,  och  invånare  hade  genast  infunnit  sig.  Under  en 
sten  eller  något  annat  föremål  gräfva  de  sig  vid  vattnetti 
uttorkande  en  liten  håla  och  afvakta  så  bättre  tider.  I  förbi- 
gående nämndt.  äro  Dytiscidema  icke  ensamma  om  detta,  ty 
äfven  fuktighetsäls kände  Carabider  t.  ex.  Dyschirius  gibbus  F. 
och  Nebria  brevicollis  F.  dröja  sig  ofta  kvar.  Hvad  G,  dy- 
peahs  Tboras  beträffar  har  jag  dock  anträffat  denna  art  utj 
ett  af  ruttnande  löf  ra.  m.  fylldt  dike  på  Öland  0902).  Emel- 
lertid torde  regeln  vara,  att  den  vistas  på  den  af  Prof.  Sahl- 
berg  uppgifna  lokalen.  Efter  att  ha  hållit  sig  till  de  arter. 
som  lefva  pä  mera  mjuk  oeh  dyig  botten,  öfvergår  Prof, 
Sahlberg  till  dem,  som  förekomma  uti  »Seen  mit  festerera 
Boden».  Bland  former,  som  dväljaa  uti  sådana,  nämnaa  De- 
ronectes  hyperboreua  GyU.,  Hygrotua  5-lineatus  Steph.  och 
Bidessus  hamulatus  GyU.  Att  den  sistnämnda  arten  hänför- 
des till  des8a  lokaler  var  något,  som  högeligen  förvånade 
mig.  Uti  alla  större  träsk  på  F&rön  förekommer  denna  art 
uti  snart  sagdt  milliontals  individer,  och  är  afgjordt  den  all- 
männaste vatteninaekten.  yärskildt  gäller  detta  Eketräskel. 
Och  dock  är  bottnen  uti  de^isa  träsk  täckt  af  ett  tjockt  lager 
af  gyttjeartad  kalkbleke,  som  pä  flera  ställen  uppnår  en  mäk- 
tigliet  af  mer  än  en  meter.  Huru  då  förklara  denna  nfvi- 
kelse  uti  lefnadssätt?  Mig  synes  förhällandet  böra  förklar.i,s 
så.  att  dess  lefnadssätt  pa  Fårön  är  en  tillpassning.  dikt*>ra(i 
af  lokala  förhållanden.  Tv  med  kännedom  om  att  inga  sjöar 
eller  vattensamlingar  med  stenig  botten  här  förekomma,  för- 
står raan  lätt.  att  en  vatteninsekt  med  smak  för  stenig 
botten,  och  som  spridt  sig  liit.  af  själf  be  varelsedriften  drif- 
ves  att  uppoffra  sina  gamla  fordringar  och  att  aceommndera 
sig  fur  de  f{irliållanden,  ön  har  att  bjuda  på.  Att  arten  i 
fråga  slutligen  kommer  att  specialisera  sig  för  det  nya  om- 
rådet, bör  ju  ej  förvåna  oss. 

Att  döma  af  den  rika  förekomsten  af  Bidessus  hamulatus 
Gyll.,  tyckes  denna  art  lefva  under  synnerligen  gynnsamma 
omständigheter  uti  träskon.  Arten,  soiu  är  lokal  i  hög  grad, 
förekommer  äfven  i  myckenhet  pii  (")land  i  närheten  af  Borg- 
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holm;  själf  har  jag  passerat  den  vattensamling  hvari  den 
iippgifves  skola  förekomma,  men  blott  helt  flyktigt  och  utan 
Ätt  vara  i  tillfälle  att  anstäUa  några  imdersökningar,  men 
tycker  mig  dock  hafva  ett  svagt  minne  af  att  bottnen  var 
Äf  stenig  beskaffenhet.  Och  säkerligen  gäller  det  som  regel, 
»tt  den  uppsöker  dylika  sjöar  och  vattensamlingar.  Den  lika 
•vackra  som  sällsynta  arten  förekom  mest  på  få  cm.  djup.  och 
!nedbäddad  uti  kalkbleken  blott  så  djupt,  att  den  ej  var 
synlig.  Grumlar  man  upp  vattnet  flyta  de  upp  på  ytan. 
Med  få  håftag  kan  man  med  lätthet  infånga  400  a  500  ex. 
Deras  föda  består  af  små  kräftdjur,  smärre  insektlarver  m.  m. 
Deras  näringsomsättning  tyckes  att  döma  af  den  glupska 
aptiten  vara  något  Talpaartad.  Fram  mot  skymningen  synas 
talrika  ex.  uti  liflig  rörelse.     Ungefär  vid  midsommar  infaller 


I. 


II. 


111. 


IV. 


VI.  VII.  VIII.  IX.  X. 

Bild  4.    Bidessus  hamulatus  Gyll. 
Var  iat  ionsschema. 

kopulationstiden.  Förgäfves  voro  mina  ansträngningar  att 
få  denna  art  att  fortplanta  sig  uti  fångenskap.  Den  tycktes 
ej  kunna  bära  förlusten  af  sin  frihet,  utan  dukade  snart 
under. 

Det  är  en  välbekant  sak,  att  af  släkten  med  stort  antal 
arter  eller  af  arter  med  stort  antal  individer  ej  få  varieteter 
bruka  uppträda.  Så  äfven  här.  Om  variationerna  till  Bi- 
dessus hamulatus  Gyll.  ha  tills  dato  ej  några  uppgifter  mig 
veterligen  influtit  uti  den  entomologiska  litteraturen,  om  icke 
en  uppgift  af  Schaum,  att  den  yttre  svarta  strimman  på  skal- 
vingen understundom  kan  saknas.  Då  jag  hade  ett  rikligt 
material  till  mitt  förfogande,  anställde  jag  noggranna  under- 
sökningar i  afsikt  att  få  en  öfversikt  af  de  talrika  variatio- 
nerna.    Resultatet  af  dessa  se  vi  här  ofvan. 

Detta  variationsschema  talar  ju  i  det  närmaste  för  sig 
själf  t.     Uti  I  se  vi  den  teckning,  som  af  alla  descriptiva  ento- 
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Miuluf,!  I  trttaYtålha  eotn  den  normala.  Emellertid  visade  det 
9M  vid  minB  imdersökningar  af  100  från  så  vid  t  skilda 
lofcalrr  som  möjligt  insamlade  ex.,  att  ej  mindre  »n  52  ''i, 
laLMw  mer  än  hälften,  föret^edde  en  från  hufvudtypen  afvi- 
kftnde  tolkning.  Intressant  är  att  följa,  hurusom  9uccessi\"l 
hos  <le  ofvan  upptagna  10  variationsformerna  den  inre  och 
större  strimman  eå  småningom  aftager  fÖr  att  uti  IX  och  X 
totalt  försvinna.  Jag  har  lagt  denna  strimma  till  grund  för 
ofvanstående  indelning,  ej  blott  på  grund  af  att  den  är  den 
större,  och  att  arten  fått  sitt  namn  af  en  egenskap  hos  denna 
strimma,  utan  äfven  därför,  att  den  visar  sig  vara  den  som 
längst  bibehåller  sig.  Uti  II  bibehåller  sig  hufvudstrimman 
oförändrad;  denna  variation  afviker  från  hufvudtypen  blott 
därigenom  att  den  yttre  strimman  blifvit  något  afkortad. 
Denna  typ  förekom  blott  uti  2  "i,,.  Reduktionen  uti  III 
består  däruti,  att  den  krokliknande  apicaldelen  af  inre  strim- 
man bortfallit-  för  att  ej  mera  framträda.  Denna  varia- 
tion förekom  i  ej  mindre  än  11  "1^-  Uti  IV,  som  räknade  13 
anhängare,  har  den  yttre  strimman  totalt  försvunnit.  Hos 
nästa  variationsform,  V,  saknas  fortfarande  den  yttre  strim- 
man, hvarjämte  äfven  den  inre  varit  utsatt  för  reduktion, 
bestående  däri  att  den  uppdelats  uti  trenne  mindre  strim- 
mor. Denna  typ  iakttogs  hos  3  ";„.  L'ti  VI  har  den  främre 
af  de  tre  delstrimmorna  försvunnit,  men  i  stället  uppdyker 
den  uti  IV  ocli  V  försvunna  ytterstrimman.  Hos  de  tiv  f<ii- 
jande  typerna  VII,  Vill  ocli  IX  har  ytterligare  reducering 
ägt  rum,  och  uti  typ  X  se  vi,  att  <le  båda  strimmorna  totalt 
försvunnit.  Den  senare  variationstypen  räknade  ej  mindre 
än   11"/,,. 

Säkerligen  skulle  man  komma  till  ett  i  hög  jfrad  intres- 
sant resultat  genom  alt  renodla  några  af  de  mera  karaktäri- 
stiska tyi>crna,  t.  ex.  X,  uti  flera  generationer,  och  det  förefaller 
ingalunda  otroligt,  alt  man  pa  <letta  sätt  skulle  kunna  åstad- 
komma en  konstant  typ.  med  andra  ord  en  bestänxl  färg- 
varictet.  .lag  gjorde  under  min  visloise  pa  ön  lairjan  till  ett 
dylikt  förscik.  men  tyviirr  trifdes  ej  arten  uti  fangenska]>en. 
utan  dukade  snart  under.  Doek  skall  jag  hafva  dem  i  minne 
vid  ett  eventuellt  ktunmande  besiik  och  dä  söka  genom  bättre 
ocli  rymligare  ;H|uarier  nagnt  förljufva  deras  tillvaro  och  pa 
sä  .sätt    komnui  <lem  att  glömma  löriusten  af  friheten. 
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Vi  vända  oss  till  öfriga  i  träsken  förekommande  arter. 
Bland  dem  märkas  hufvudsakligen  följande:  Bidessus  unistri- 
atus  lU.,  Hydroporus  fuscipennis  Schaum,  Hygrotus  inaequalis 
Fabr.,  Gaurodytes  bipustulatus  L.,  Laeeobius  decorus  Gyll. 
samt  af  Palpicorner  talrika  ex.  af  Hydrocbus  elongatus  schall. 
De  nu  uppräknade  arterna  tillhöra  egentligen  Eketräsket,  men 
de  allra  flesta  förekonuna  äfven  uti  de  öfriga  träsken.  En 
särskildt  för  Alnästräsket  karaktäristisk  vatteninsekt  är  Chae- 
tarthria  seminulum  Payk,  som  här  är  ytterligt  allmän.  Am- 
phibia  representeras  af  den  ej  sällsynta  Limnius  tuberculatus 
Miill^  och  enstaka  ex.  af  Gyrinus  natator  L. 

2.    Strändernas  fauna. 

Träsksträndema  äro  i  allmänhet  af  mycket  mjuk  beskaf- 
fenhet och  utgöras  af  fastare  gyttja,  som  dock  tillåter  personer 
af  ej  för  stor  vikt  att  passera  utan  att  allt  för  djupt  ned- 
sjunka. Någon  bestämd  gräns  mellan  stranden  och  vattnet 
förefinnes  naturligtvis  icke,  ty  vårtiden  är  hela  träsket  betyd- 
ligt vattenrikare  på  grund  af  smältvatten  och  öfvertäcker 
med  sin  vattenmassa  de  ofvan  åsyftade  stränderna.  Ofta  ser 
man  vattenståndets  höjdpunkt  utmärkt  genom  en  stor  mängd 
rör-  och  vassdelar,  som  jämte  andra  lösa  föremål,  brädlappar 
m.  m.  vårtiden  uppsköljts  och  som  nu  liksom  kanta  stranden. 
Då  faunan  är  väsentligt  olika  vid  Eketräsket  och  de  öfriga 
träsken,  behandlar  jag  dem  hvar  för  sig,  börjande  med  det 
förra  eller 

Eketräsket. 

Strandfaunan  är  här  synnerligen  karaktäristisk  och  in- 
tressant. De  här  förekommande  arterna  tillhöra  med  få  im- 
dantag  serierna  Camivora,  Palpicomes  och  Brachelytra.  Bland 
arter,  som  lefva  mera  på  den  sumpiga  delen  af  stranden, 
märkas  sådana  som  Elaphrus  cupreus  D.  och  E.  riparius  L,, 
Bembidium  bipunctatum  L.,  B.  varium  Oliv.,  Hydroporus  fu- 
scipennis Schaum(!),  Cercyon  littoralis  Gyll.,  Cafius  xantho- 
loma  Grav  samt  något  längre  från  vattenkanten  imder  vass 
o.  d.  Ancliomenus  marginatus  L.,  Nebria  brevicollis  Fabr.  och 
Clavicornen    Deimestes   atomarius   Er.     Af   den  senare  arten 

'  Med  orätt  tillskrifver  Thomson  denna  art  finare  piinktstrimmoi-  än 
L.  troglodystes  Gyll.     FörhåUandeb  är  omvändt 
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anträffades  såväl  larver  som  imagines  d.  "/.;.  Med  slM  af 
en  del  undersökningar,  som  jag  underkastat  närståemde  arter. 
tror  jag  mig  kunna  påstå,  att  de  vid  detta  tillfälle  anträf- 
fade larverna  voro  omkring  8  dagar  gamla,  och  att  äggen 
aflagts  i  medio  af  maj.  I  förbigående  vill  jag  nämna,  att 
D.  murinus  L.  tyckes  vara  liktidigt  utvecklad  i  naturen  med 
den  förstnämnda  arten. 

Under  sraärre  brädlappar  o.  d.  pä  stranden  anträffas 
synnerligen  -sparsamt  den  vackra  Nebria  livida  L.  Alla  iakt- 
tagna ex.  —  de  äro  blott  4  —  tillhörde  var.  lateralis  Fabr. 
en  varietet,  som  ej  är  anmärkt  som  funnen  uti  värt  land, 
trots  att  den  vid  några  tillfällen  anträffats  där  uti  de  syd- 
ligare landskapen.  Den  "  i  iakttogs  det  första  ex.  ocli  var 
detta  nyligen  kläckt,  hvadan  sålunda  puppstadiet  upphör  uti 
slutet  af  juni.  Senare  ('"'/«)  anträffade  jag  tvenne  ex.,  o*  och 
9,  under  en  plankbit  på  stranden.  Då  3  tydligen  var  gravid, 
medförde  jag  båda  hem,  hysande  den  förhoppningen,  att  hon 
möjligen  skulle  afbörda  sina  ägg  uti  fångenskapen.  Af  erfa- 
renhet visste  jag,  att  det  nära  nog  aldrig  lyckas  att  få  fara- 
bider  att  kopulera  uti  fångenskap.  Om  man  däremot  har 
turen  att  påträffa  gravida  honor  uti  naturen,  brukar  det  vara 
ganska  lätt  att  få  skåda  deras  afkomma.  Jag  isolerade  paret 
uti  en  glasskäl  med  jord  Ofh  skräp,  taget  på  fyndort+?n.  ilins 
förhoppningar  slogo  ej  fel,  ty  redan  följande  morgon  sägs  ett 
litet  hvitt  ägg  ligga  uti  glasskålen.  Agget  ar  »äggformigt-. 
ungefär  2  mm.  långt  och  1  mm.  bredt  och  är  på  hela  sin 
yta  försedt  med  små  tätt  stående  punkter.  Då  jag  hy.«te  dr 
bästa  förh()ppningar.  att  det  skulle  utvecklas  och  jag  pa  sa 
sätl  skulle  fä  lära  känna  larven,  isolerade  jag  detsamma  och 
behandlade  det  i  iifrigt  med  största  varsamhet.  Men  tyvän 
visade  det  sig.  att  v"  ej  varit  befruktad,  ty  äggen  komnio  ' 
aldrig  till  utveckling.  Och  under  mer  än  en  månads  tid 
framåt  afbiirdades  nu  bvarjc  dag  flere  ägg,  af  hvilka  dofk 
intet  skulle  komma  till  utveckling.  Horribla  otur!  Redan 
den  -' n  dog  hanen.  Hans  maka  Öfverlefde  honom  länge 
Först  d.  -'^.v  afled  hon  uti  stelkrampliknande  symptomer 
Under  tiden  hade  hon  producerat  ej  mindre  än  98  ägg.  Dessa 
afsattes  på  smärre  föremål  såsom  sma  grenbitar,  jordklimpar 
o.  d.  Äggläggningen  försiggick  nästan  utan  undantag  natte- 
tid. Den  utbildade  insekten  är  ett  nattligt  djur,  som  under 
dagen    håller    sig   dold    under  något  lämpligt  föremål  for  att 
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först  vid  mörkrets  inbrott  begifva  sig  ut  på  rof.  Uti  fången- 
skap trifves  arten  mycket  väl  och  är  ett  synnerligen  snällt 
och  beskedligt  husdjur,  som  gärna  mottager  på  en  pincett 
nedstuckna  flugor.  Sökte  man  fråntaga  detsamma  dess  foder, 
lät  den  sig  lyftas  högt  upp,  alltjämt  med  envishet  fasthål- 
lande det  engång  gripna  bytet.  Ofta  hände  det,  att  honan  efter 
inmundigandet  af  sin  portion  rusade  öfver  hannen  och  från- 
tog honom  det  återstående  af  hans  fluga.  Hanen  fogade  sig 
alltid  häruti.  Också  ett  slags  toffelhjälteskap !  Det  största 
antal  ägg,  som  under  dygnet  aflades  var  13  (^/o),  det  minsta 
O  (^^/o).  Eljest  producerades  tämUgen  normalt  3  å  4  stycken 
hvarje  natt.  Då  äggen  läggas  så  tidigt  som  i  medio  af  augusti, 
torde  larverna  säkerligen  kläckas  samma  år  och  öfvervintra 
på  detta  stadium.  Det  stora  antalet  ägg  tyckes  gifva  vid 
handen,  att  arten  är  lifskraftig  och  sålunda  har  god  framtid 
for  sig. 

Med  afsikt  har  jag  sparat  en  insekt  till  sist,  som  i  hög 
grad  tilldrog  sig  mitt  intresse.  Det  är  karaktärsinsekten  på 
Eketräskets  stränder  eller  Bembidium  velax  L.  När  man  för 
första  gången  varseblir  denna  insekt,  tror  man  sig  ha  en  hop- 
pande (flygande)  Sålda  framför  sig.  Granskar  man  varelsen 
litet  närmare  framträder  dock  tydligt.  Bembidiumtypen.  Så 
snart  man  nalkas  ett  individ,  utspärrar  det  genast  täck- 
vingame  och  flyger  3  a  4  meter  uti  den  riktning  som  är 
lämphgast.  Man  närmar  sig  ånyo,  men  med  samma  resultat. 
Detta  kan  upprepas  8  a  10  gånger,  men  är  djuret  härefter 
uttröttadt  och  söker  rädda  sig  genom  att  löpa  utefter  stranden 
så  fort  sig  göra  låter  efter  kraftansträngningen.  Det  förvånade 
mig  verkligen  att  på  detta  sätt  se  en  Bembidium  vid  fara 
gripa  till  »flykten».  Mig  veterligen  är  detta  ej  förhållandet 
med  någon  annan  art  af  detta  släkte.  På  stranden  springa 
en  del  andra  Bembidiumarter  t.  ex.  de  redan  förut  nämnda 
B.  bipunctatum  L.  och  B.  varium  Oliv,  men  dessa  göra  ej 
ansats  till  att  flyga,  något  som  snart  sagdt  hvarje  individ  af 
B.  velex  L.  gör.  Pöröfrigt  är  denna  vana  ej  utbildad  öfver 
hufvud  taget  hos  Carabidema,  som  äro  typiska  landtdjur,  och 
som  aldrig  lämna  »terra  firma»,  om  de  också  ansättas  aldrig 
så  hårdt  af  en  fiende.  Härifrån  utgöra  dock  Cicindelaarterna 
ett  välbekant  imdantag.  Däremot  händer  det  rätt  ofta  att 
de  utan  att  vara  förföljda  eller  oroade  i  ställflyttningens  tjänst 
använda   sig   af   sina   flygvingar.     I   inledningen  till  min  af- 
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handling  citerade  jag  de  korta  entomologiska  meddelanden, 
som  Linné  lämnat  om  FärÖn.  Detta  skedde  just  med  anled- 
ning af  B.  velos  L.  Långt  innan  jag  uti  »Systema  Natur»» 
sett  att  »Carabus  nigi-icans  pedibus  tibiisque  paUidis»  för- 
klarats för  denna  art.  stod  det  klart  för  mig,  att  det  mAate 
hafva  varit  B.  velox  L,,  som  Linné  åsyftat.  Den  skulle  pa 
Linnés  tid  ha  »löpt  pä  hafsstranden  i  sanden  uti  etor  myc- 
kenhet». Och  ännu  i  vara  dagar  förekommer  den  på  ett  ställe 
vid  hafetranden,  nämligen  vid  Ekeviken,  där  jag  fimnit  den 
uti  enstaka  es.  löpa  kring.  Detta  är  det  enda  ställe  af  Får- 
öns  hafstrand,  där  den  nu  förekommer.  Alten  har  sålunda 
så  småningom  lämnat  hafsstranden  och  dragit  sig  inåt  landet 
till  träsksträndema.  Detta  bör  ju  ej  förvåna  oss,  ty  des* 
rätta  gebiet  är  just  stränderna  af  sjöar  eller  i  allmänhet  af 
stillastående  vattensamlingar.  Det  tycks,  som  skulle  denna 
vana  hos  Bemb.  velox  L.  att  vid  fara  göra  bruk  af  sina  flyg- 
vingar vara  utbildad  endast  på  Fårön.  Jag  har  själf  infångat 
ex.  af  denna  art  på  fastlandet  men  aldrig  kunnat  iakttaga. 
att  den  varit  »färdig  till  flykt».  Jag  har  utfrågat  flera  ento- 
mologer härom,  men  ingen  har  iakttagit  denna  vana  hos  de 
observerade  ex.  Lyckas  man  på  fastlandet  öfverraska  några 
ex.  på  t.  ex.  stranden  af  en  sjö,  märker  man  genast,  att  dea 
här  pä  ett  annat  sätt  söker  undgå  sina  fienders  uppmärk- 
samhet nämligen  genom  att  »trycka*  uti  smä  hälor  eller  f<ir- 
djupningar  på  stranden.  Den  är  da  ej  lätt  att  u|>ptäcka  \y.i 
grund  af  rätt  stor  färglikhft  med  ompifningen.  Denna  scnart' 
vana  därcmnt  har  jag  ej  kunnat  ob.scrvcra  lios  något  Fani-e.\, 
Vid  tanken  härpå  kan  man  ej  undgå  att  fniga  sig;  Hviir- 
fÖr  har  denna  vana  att  vid  fara  betjäna  sig  af  sina  flyev  i  litrar 
för  att  hastigare  undkomma  en  fiende  utbildats  endast  i)ii 
denna  isolerade  ö  och  ej  pa  andra  lokaler?  H vilken  är  när- 
maste orsaken  härtill?  Den,  som  varit  pa  Farön  och  tagit 
kännedom  om  de  lokala  fiirhullandena,  kan  gifva  svar  härpå. 
Som  rcdaii  fiirut  blifvit  nämndt  kännetecknas  träsken  af  den 
rika  förekomsten  af  kalkblekc.  som  uti  elt  tjockt  lager  täcker 
bottnen  af  träsket,  men  äfvcn  den  lösa  laiigeninda  stranden. 
som  till  fiiljd  liäraf  är  mycket  ljus.  ja  nästan  hvit.  Den  fina 
kvartsisandcn  fiirlänar  bafsträndema  en  ljus  enindlon.  Sålunda 
äro  stränderna  af  såväl  träsken  som  liafvel  ljusa.  Man  för- 
står nu  lätt.  livad  som  kommit  B.  vclux  I,,  alt  !iigL'a  sit:  till 
med   vanan  al!    vid  fara    betjäna  sjir  at  .-ina  flygviiiL'ar.    ISlarki 
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exponerad  mot  den  ljusa  stranden  kunde  arten  naturligtvis 
ej  längre  ha  någon  nytta  af  sin  »fastlandsvana».  Den  måste 
på  något  annat  sätt  söka  imdgå  sina  fiender.  Därvid  kunde 
tvenne  tillpassningar  tänkas.  Antingen  måste  arten  vara  be- 
tänkt på  att  lägga  sig  till  med  en  ljusare  färg,  med  andra 
ord  att  skaffa  sig  skyddande  likhet  med  omgif ningen,  eller 
ock  —  hvad  som  kanske  ligger  närmare  till  hands  och  är 
lättare  genomförbart  —  att  genom  snabbhet  i  rörelse  söka 
undgå  sina  fiender.  Och  vi  kunna  iakttaga  båda  dessa  slag 
af  tillpassning  hos  de  vid  eller  i  Eketräsket  lefvande  djur- 
formema.  I  vattnet  lefver  den  öfverallt  så  allmänna  Asellus 
aquaticus  L.  Uti  mindre  vattensamlingar  på  Pårön,  som  ej 
ha  ljus  botten,  har  denna  art  sin  normala  färg.  Uti  Eke- 
träsket  däremot  är  den  nästan  rent  hvit.  Och  hos  en  på 
stranden  lefvande  insekt,  B.  velox  L.,  är  det  andra  slaget  af 
tillpassning  genomförd. 

Det  är  en  välbekant  sak,  att  öfning  af  organ  i  allmänhet 
medför  utvectding,  utbildning  af  dessa.  Det  var  med  tanke 
härpå  som  jag  underkastade  flygvingarne  af  B.  velox  L.  från 
fastlandet  och  samma  art  från  Pårön  jämförande  undersök- 
ning. Det  visade  sig  emellertid,  att  någon  nämnvärd  skillnad 
ej  förefanns.  Vanan  har  tydligen  ej  varit  nog  gammal,  öf- 
ningen  ej  nog  intensiv  för  att  rista  sina  märken  på  de  organ, 
som  varit  föremål  för  öfning. 

Om  redan  i  och  för  sig  denna  vana  hos  B.  velox  L.  fal- 
ler  i  ögonen,  så  framträder  den  så  mycket  mera  bjärtare,  då 
man  på  stranden  vid  sidan  af  denna  art  ser  tvenne  vatten- 
älskande  former  af  samma  familj  eller  Elaphrus  cupreus  Duft 
och  E.  riparius  Pabr.  Då  man  böjer  sig  ned  för  att  infånga 
en  sådan,  stannar  den  helt  beskedligt  och  trycker  sig  ned 
mot  stranden.  Den  af  de  här  jämförda  arterna,  som  man 
väntade  sig  först  skola  lägga  sig  till  med  denna  vana  att  vid 
fara  göra  bruk  af  sina  flygvingar,  vore  ju  afgjordt  E.  cup- 
reus D.  eller  E.  riparius  F.,  då  dessa  äro  de,  aom  längst  varit 
strandinsekter.  Att  B.  velox  L.  senare  än  dessa  tagit  stran- 
den till  gebiet  är  otifvelaktigt.  Elaphrusartama  röja  nämli- 
gen uti  hela  sin  organisation  en  stark  differentiering  för  strand- 
lif,  något  som  ännu  icke  återspeglas  hos  någon  Bembidium- 
art.  Och  då  denna  vana  utbildats  på  ett  gebiet,  som  är 
gemensamt  för  alla  tre  arterna,  och  under  samma  betingelser 
och  under  precis  likartade  villkor  i  öfrigt,  så  frågas:    Hvar- 
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för  ha  icke  Elaphrusarterna  presterat  samma  nyttiga  till- 
pBfaniiig  som  B.  velos  LJ  Nu  kan  invändas,  att  t.  ex.  E, 
riparius  F.  i  viss  mån  äger  skyddande  likhet,  nägot  som  pa 
sätt  och  vis  kan  vara  riktigt,  men  om  öfriga  arter  af  detta 
släkte  t.  ex.  E.  cupreus  D.  gäller  detta  ingalunda,  då  den 
genom  storlek  och  mörk  färg  starkt  afaticker  mot  den  ljusa 
stranden  oeh  l>ra  mycket  bjärtare  än  den  längt  mindre  B. 
velox  L.  Af  det  sagda  lätet  sig  sluta,  att  B.  velox  L.  äger 
större  möjligheter,  har  lättare  för  att  tillpassa  sig  uti  un  dfl 
fördelaktiga  hänseenden.  Klart  är  ju,  att  en  dylik  vana  är 
synnerligen  värdefull  för  en  insekt  som  lefver  under  ^luUttia 
förhållanden,  exponerad  mot  den  ljusa  stranden. 


Alnåa-  och  Norsundatråskei  (m.  fl.  mindre). 

Pä  grund  af  strändemas  beskaffenhet  är  faunan  här  ratt 
olik  Eketräskets,  och  vi  finna  flera  former,  som  ej  återfiima.i 
på  andra  lokaler  af  ön.  Under  de  talrika  smärrre  stename 
lefver  den  vackra  f!arabiden  Chitenius  nigricomis  Fabr.  Ktt 
eller  annat  ex.  af  den  sällsynta  Dysshirius  chalceus  Er.  synra 
promenera  mellan  stenaiTie.  Rätt  allmän  är  Anchoncmui* 
marginatUR  L.  Alldeles  i  vattenbrynet  under  uppspoladt  skräp 
öfverraskade  jag  nägra  ex.  af  Cafius  xantholoma  Orau,  som 
äfven  förekoniiiier  under  stenar  vid  t-tt  annat  ställr  af  Alnä>- 
träsket.  De  fiir  Kketräsket  karaktäristiska  arterna  Neliri^i 
livida  L.  och  liembidium  velox  L.  wnknas  här  totalt,  ferevon 
littoralis  (iyli.  finni^s  här.  eiuirii  ytterligt  sparsamt.  Här  oeh 
hvar  iindtT  större  stenar  anlräffiis  Fariin»  största  Carnbid 
eller  ('iirabus  graniilatus  I,,  Fyndet  af  denna  art  är  ej  iitun 
intresse,  fti  sitt  "Bidrag  till  (lotlands  Insekt-Fauna»  (lS4!t) 
anfi'»'  Biihemari  som  något  anniiirkniiigsviinit.  att  pa  (bul- 
land iillii  större  ('araliider  oeh  blami  dem  alla  ('iiral)usarier 
totalt  saknas.  Uti  ett  senare  meddelande  {IS50)  heter  det. 
att  af  t^nabus  hittills  blott  ett  enda  ex.  af  C.  violaceus  U 
blifvit  antiäifa<h  vid  Westerby.  Krucllertid  ha  efter  Bolie- 
mans  tid  flern  ( 'arabusarter  blifvit  fuiuia  pa  Coilaiid.  Sålunda 
har  IVnf,  Lantpa  där  anträffat  V.  nenioralis  .\liill.  och  C. 
granulatus  L,  Pa  Farön  tyckes  C.  urarnilatiis  vara  ilen  enda 
arten  af  sitt  släkte.  Af  vara  inhemska  arter  torde  denna 
vara  den  mest   vattenälskamle. 
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Efter  denna  kortfattade  beskrifning  af  träskens  fauna 
öfvergår  jag  till  en  fråga,  som  är  af  stort  intresse.  Redan  uti 
min  orienterande  naturbeskrifning  uti  inledningen  omnämnde 
jag  mera  i  förbigående,  att  vid  träsken  lefva  en  del  rent 
marina  former.  Som  sådana  vill  jag  särskildt  anföra  de  förut 
på  resp.  ställen  omnämnda  arterna,  Cercyon  littoralis  Ciyll. 
och  Cafins  xantholoma  Grav.  Den  förstnämnde  förekommer 
i  våra  dagar  ingalunda  sällsynt  längs  hela  vår  vestkust  ända 
upp  till  Finmarken  i  Norge;  den  går  på  östra  kusten  upp  till 
Öland.  Helt  nyligen  har  jag  anträffat  ett  enstaka  ex.  vid 
Stockholm.  Emellertid  tyckes  den  trifvas  afgjordt  bättre  på 
västkusten,  där  vattnets  sälta  är  betydligt  större  (uti  Kattegatt 
3,f>^lo).  På  östra  kusten  däremot,  där  vattnets  sälta  är  syn- 
nerligen minimal,  tyckes  arten  vara  mera  begränsad  uti  sin 
förekomst.  Den  förekommer  alltid  på  själfva  hafsstranden 
och  tyckes  spec.  trifvas  under  den  på  stranden  uppkastade 
tången.  Så  var  äfven  fallet  på  Fårön,  där  den  på  vissa  ställen, 
t.  ex.  vid  Eke-  och  Sudersandsviken  var  synnerligen  allmän. 
På  ställen  af  stränderna,  där  i  regeln  ingen  tång  brukar  an- 
hopa sig,  men  som  af  en  tillfällighet  blifvit  beskärda  med  en 
eller  annan  tångviska,  kan  man  understundom  träffa  flera 
hundra  ex.  Med  full  rätt  kan  man  beteckna  denna  art  som 
strängt  bunden  vid  hafskusten,  som  en  rent  marin  form.  Det- 
samma är  fallet  med  Cafius  xantholoma  Grav.  Denna  arts 
utbredning  är  nära  nog  kongruent  med  den  föregåendes,  och 
den  vistas  på  alldeles  samma  lokaler.  Så  mycket  intressan- 
tare är  därför,  att  man  här  vid  stränderna  af  träsken,  hvilkas 
vatten  totalt  utsötata,  träffar  rent  marina  former.  Att  de 
dröjt  sig  kvar  efter  det  förbindelsen  med  hafvet  vardt  af- 
bruten,  med  andra  ord  att  de  här  förekomma  som  rehcta 
former,  synes  mig  vara  odisputabelt.  Då  den  älskade  tången 
vid  träskens  stränder  saknas,  har  Cafius  xantholoma  Grav, 
som  är  ännu  mera  fucophil  än  Cercyon  littoraUs  Gyll.,  måst 
nöja  sig  med  att  hålla  sig  under  det  ringa  material  af  rutt- 
nande vegetabiher,  som  här  och  hvar  finnas  anhopade  på 
stranden.  Arten  förekommer  synnerhgen  sparsamt  vid  Eke-, 
Alnäs-  och  Norsundaträsket.  Cercyon  littorahs  Gyll.  däremot 
har  löst  svårigheten  på  ett  annat  sätt,  nämUgen  genom  att 
uppoffra  sina  gamla  medfödda  anspråk  för  att  i  stället  slå 
sig  på  ett  annat  lefnadssätt.  Från  att  hafva  varit  en  strängt 
marin  form  tenderar  den  nu  till  att  blifva  en  stercorär  sådan, 
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eller  med  andra  ord  att  antaga  samma  diet,  som  det  «lora 
flertalet  art^r  af  detta  släkte  fora.  Under  spillning  på  txih  i 
närheten  af  stranden  träffas  den  ej  sällan. 

Om  man  nu  redan  på  grund  af  förekomsten  af  deasa 
hÄda  strängt  marina  former  kan  sluta  att  träsken  en  gäng  haft 
marin  förbindelse,  vinner  denna  slutsats  yttermera  strid  i  den 
omständigheten,  att  äfven  en  del  andra  mer  eller  raiiidrt 
marina  former  trifvas  vid  träsksträndema.  Sålunda  förekom- 
mer Dyschiriua  cfialceus  Er.  uti  spiidda  ex.  vid  Norsunda- 
träflket.  Denna  art  tyckes  vara  marin  oeh  förekommer  under 
tång  på  hafstranden.  På  ve,stkuBten  går  den  från  Skåno  till 
Hall.  och  på  den  östra  har  ja^  anträffat  ex.  på  Öland.  PA 
Fårön  har  jag  ob8er\'erat  1  es.  vid  Suderaandsviken.  Uti 
flera  af  träsken  lefver  den  sällsynta  Laccoliius  decorus  Gyll. 
Denna  art  häller  sig  mest  till  hafskusten  och  trifves  häst  uti 
brakvatten.  På  Xorsholmens  stränder  anträffade  jag  några 
vx.  under  tång.  Arten  är  ingalunda  sällsynt  uti  Eke-  och 
All  näs  trä  sk  et .  V^id  Eketräsket  träffas  Hydroporus  fusci|)^nnis 
Schaum,  en  art,  som  jag  såväl  på  Oland  (vid  Köping  1WJ2) 
som  på  Färön  funnit  vid  hafsstranden  under  tång  eller  kry- 
pande kring  alldeles  vid  vattenkanten.  Några  andra  arter, 
som  äro  gemensamma  för  träsksträndema  och  för  hafsstrau- 
den.  finnas  upptagna  i  en  tabell  i  slutet  af  denna  afhandling. 


V.    Hafsstrandens  fauna. 

St>ni  ett  ailmäni  omdöme  nm  detta  faiingehiet  ma  giiJIa. 
att  de  ingående  arterna  äm  relativt  fåtaliga.  De  !ia  i  regeln 
.-;ilt  tillhall  under  den  pa  j^trHiulen  uj)l)k!istadc  langen  eller 
under  jiisa  föremal  pä  stranden.  Da  emellertid  stora  sträckor 
af  stranilen  uteslutande  bestå  af  sand  iieh  sakna  tång  och 
lösa  f(>i'<'nial.  som  erlijudn  en  tillflyktsort  i)ch  godi  skydd. 
är  pn  dylika  lokaler  insektlifvel  ytterst  tynande.  Ofta  kan 
man  vaniira  langa  striickoi'  utan  att  träffa  något  uti  insekt- 
väg.  Detta  är  särskildt  förhållandet  pa  nordöstra  stranden 
bortom  Skärsända,  Pa  mera  skyddatle  ställen  t,  e.\.  vid  Eke- 
och  Sudersandsviken  förekomma  rätt  nianga  oeli  intressanta 
arter.  De  tillhiira  nästan  utan  undiintat;  ordningen  toleop- 
tera.  Soni  kära  k  t  ii  rsin  se  k  t  er  ].a  stranden  vill  jag  siirskildl 
framludla    Hesp.rophilus  arenanus  P.tyk,    Dyseliiiiii^  obseuni- 
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Gyll.  och  Cercyon  littoralis  Gyll.  Hela  sommaren  var  Hespero- 
philus  till  ytterlighet  allmän.  Särskildt  fram  mot  kvällame 
voro  hundratals  ex.  i  rörelse  på  stranden,  som  på  sina  ställen 
var  fullkomligt  underminerad  af  deras  tunnlar.  Äfven  Dyschi- 
rius  obscurus  G.  medverkar  till  denna  minering.  Ytterligt 
iiUmän  vid  Sudersandsviken  var  Dyschius  obscurus  G.  eljest 
en  sällsynthet.  Några  under  gräfning  i  sanden  anträffade 
larver  misstänkte  jag  tillhöra  denna  art.  De  medfördes  hem, 
men  det  visade  sig  vara  omöjligt  att  få  dem  att  trifvas.  De 
dogo  kort  efter  intagandet.  Kopulationstiden  infaller  i  slutet 
af  juni.  Under  vackra  kvällar  straxt  före  solnedgången  vim- 
lade det  formligen  på  stranden  af  denna  art.  Nya  tunnlar 
gräfdes  och  gamla  öfvergåfvos.  I  allmänhet  hyser  hvarje 
tunnel  blott  en  individ.  Ingången  bevakas  rätt  ofta  af  äga- 
ren, som  då  placerar  sig  antingen  i  själfva  mynningen  eller 
ock  några  cm.  nedom  denna.  Med  raseri  afvisar  »husägaren» 
hvarje  inkräktningsförsök.  Af  en  händelse  kom  jag  att  blifva 
vittne  till  en  dylik  strid.  Ett  stycke  ned  uti  sin  timnel  sit- 
ter en  vacker  afton  en  Dyschirius-hanne  spejande.  En  annan 
individ  kommer,  tydligen  skrämd  af  mitt  annalkande,  i  rask 
fart  springande  fram  öfver  sanden.  Han  söker  naturligtvis 
rädda  sig  genom  att  krypa  ned  uti  första  bästa  tunnel.  Han 
påträffar  snart  en  dylik  och  begifver  sig  hastigt  ned,  men 
kommer  ännu  hastigare  upp  igen.  Det  bar  sig  ej  bättre,  än 
att  ägaren  var  hemma,  och  rasande  öfver  att  bUfva  störd, 
rusar  denne  genast  efter  inkräktaren,  som  han  förföljer  en 
bit  från  tunneln  under  försök  att  tillfoga  honom  skada 
med  sina  mandibler.  Han  vänder  snart  tillbaka  till  sin  bo- 
stad och  kryper  ned  med  hufvudet  före.  Efter  några  sekun- 
der kommer  han  åter  upp  på  stranden,  går  straxt  därefter 
ned  igen  men  denna  gång  med  bakre  kroppsändan  först. 
Uti  sitt  upphetsade  tillstånd  hade  han  haft  så  brådtom  att 
komma  ned  uti  sin  tunnel,  att  han  glömt  att  kiypa  ned  med 
bakre  ändan  först.  Han  sitter  nu  åter  tryggt  uti  sin  tunne), 
nöjd  med  det  lyckligt  tillbakaslagna  anfallet.  Emellertid  drö- 
jer det  ej  länge,  innan  han  oroas  af  samma  »bråkstake», 
samma  spektakel  upprepas;  han  tillbakakastas  af  innehafva- 
ren,  som  åter  kryper  ned  uti  sin  tunnel,  denna  gång  likvisst, 
vis  af  det  förut  skedda,  med  bakre  kroppsändan  först.  Det 
må  nu  verkligen  förlåtas  honom,  om  han  vid  nästa  försök 
till    hemfridsbrott    blir   utom  sig  af  vrede.     Fridstöraren  för- 
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följes  nu  längre  än  fiiriit  och  ännu  intensivare,  dock  utan  att 
det  bekommer  honom  något,  skyddad  som  han  är  uti  sitt 
fa»ta  panear.  Ägaren  återvänder  till  aiii  bostad,  men  ännu 
en  fjärde  gång  blir  han  oroad,  och  man  skulle  mi  vänta  'ig 
ett  ännu  häftigare  försvar.  Denna  gång  fördrifver  han  emel- 
lertid inkräktaren  blott  från  tunneln  utan  att  föija  efter  pä 
stranden.  Ändtligen  har  denne  senare  fått  klart,  för  sig,  att 
han  här  intet  har  att  vinna,  och  gifver  sig  i  rask  takt  där- 
ifrån. Nu  blandar  sig  emellertid  en  tredje,  ,Hom  hittiUs  för- 
hållit sig  passiv,  med  i  spelet,  och  de  båda  kämparne  fA 
smaka  cyan kaliumdöden.  Det  visade  sig  vid  närmare  under- 
sökning, att  antagonisterna  voro  hannar. 

Mera  sällsynt  är  Dysehiriua  thoracius  Fabr.  och  ännu 
sällsyntare  D.  chalceus  Er.  Under  smärre  tånganhopningar 
vid  Ekeviken  lefva  talrita  ex.  af  Loricera  pilicornis  Fabr. 
Uti  själfva  vattenranden  synes  ofta  Hydrobius  fuscipes  L. 
krypa  kring.  Denna  art,  som  ju  i  allmänhet  håller  sig  lill 
smärre  vattensamlingar,  tyckes  pä  Fårön  med  förkärlek  viftas 
vid  hafsstranden.  Afven  en  del  G aurody tesarter.  t.  ex.  G. 
unguicularis  Tboms.  och  G.  paludosus  Fabr.  samt  Hydroporus 
fuscipennis  Schaum  anträffas  ej  sällan  på  stranden.  Under 
större  tånganhopningar  lefver  FårÖns  största  Staphylin  eUer , 
Creophilufi  maxillosus  L.  Ej  sällan  träffnr  man  äfven  larven 
till  denna  art.  Creophikislarvon  torde  nog  vara  kiind.  men 
då  flera  fiirfattare  tagit  miste  pa  larven  till  denna  art  <X'li 
till  andra  släkten  hörande  arters  lar\'er  (sa  t.  ex.  Scliii>dte. 
som  enligt  Meinert  i  .stället  beskrifvil  larven  till  en  annan 
Staphylin,  troligen  Ocypus  picipennis  Fabr.),  torde  en  kort- 
fattad beskrifning  af  densamma  jämte  en  afbiklning  ej  viira 
utan  intres.se.  En  i<ehematiscrad  teekning  af  larven  finnes 
lios  Chapujs  oeh  Candéw.  .lag  lämnar  liar  nedan  en  kort 
lieskrifning  af  larven. 

La,rv,<:    (Tall.    1    l.ikl    II.) 

Omkring  :iii  nmi.  läng.  kraftigt  byggd,  bakat  rätt  myeket 
rtfsmalnande.  brunsvart,  antenner.  pal)K'r  oeli  ben  Ijn.-are: 
hufvudet  stoit,  pa  undre  sidan  tvärsirinunigt.  sidorna  lämiigfti 
parallella,  bakiiörneii  afruudade:  ilypi'us  tydliut  -^-tandad: 
pannan  med  Ivenne  (.'ropar,  hjässan  med  en  svag  niidtelfara 
och  tvenne  starkare,  framåt  divergiTandc  sidofanir.  antenner 
4-le(ia(fe,  kurlan-  än  <lc  kraftiga  rTiaiuliljli-nia.  <lcras  andra  U\ 
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lång.  Prothorax  stor,  framåt  afsmalnande,  nästan  längre  än 
meso-  och  metathorax  sammantagna.  Hufvud  och  Thoracal- 
segmentens  dorsalyta  helt  svart,  öfriga  kroppssegment  med 
en  ljusare  midtellinje.  Åbdomens  dorsalsegment  med  oregel- 
bundna gropliknande  fördjupningar  och  talrika  bakåtriktade 
^la  borsthår.  Benen  långa,  med  talrika  korta,  i  rader  ställda 
l)orst;  analsegmentet  jämbredt,  med  ett  i  spetsen  afstudsadt, 
Törformigt  bihang,  tjänstgörande  vid  ställflyttningen  (jmfr. 
Dermesteslarven  m.  fl.);  cerci  3-ledade,  den  första  leden  lång, 
nående  ut  till  analsegmentets  spets,  den  andra  leden  kort, 
fipetsleden  betydligt  smalare  och  längre  än  den  föregående. 

Larven,  som  lefver  under  tång  eller  under  på  stranden 
liggande  döda  djur,  tyckes  vara  fullväxt  uti  slutet  af  juli 
Tjrvrärr  lyckades  det  mig  ej  att  få  se  någon  puppa  till  denna 
art.  Att  den  äfven  beskiifna  larven  tillhör  Creophilus  maxil- 
losus  L.  är  otvifvelaktigt,  ty  dels  är  Creophilus  den  enda 
större  strandstaphylinen,  dels  träffas  larv  och  imago  stundom 
på  samma  plats  under  tånganhopningame.  Under  vackra 
soliga  dagar  synes  imago  ofta  flyga  kring  på  stranden. 

Vid  Sudersandsviken,  där  sällan  någon  tång  flyter  i  land 
och  där  stranden  med  sin  fina  sand  flera  meter  inåt  dynerna 
ligger  blottad,  lefver  en  intressant  insekt.  Det  är  den  lika 
sällsynta  som  vackra  Bembidium  pallidipenne  lUig.  Arten 
tyckes  hufvudsakligen  tillhöra  de  västligare  delarne  af  vårt 
land.  Dess  utbredning  går  från  Skåne  till  Vestergötland.  På 
Fårön  var  arten  en  stor  sällsynthet,  och  är  Sudersandsviken 
den  enda  fyndorten,  om  jag  abstraherar  från  en  enstaka 
individ,  som  förirrat  sig  till  Ekeviken.  Den  förekom  just  på 
de  nakna  ställena  af  stranden,  aldrig  under  tång.  Det  an- 
märkningsvärda med  arten  är,  att  den  på  Fårön  synes  vara 
på  god  väg  att  utbilda  sig  till  en  tunnelgräfvande  insekt. 
Då  inga  föremål  på  den  nakna  strandremsan  finnas  att  söka 
skydd  under,  har  arten  löst  bostadsfrågan  på  det  enklaste 
sättet,  nämligen  genom  att  gräfva  sig  en  liten  tunnel  uti 
sanden.  Ofta  sågos  vid  sidan  af  Hesperophilus-  och  Duschi- 
riustunnlarne  ett  tredje  slag  af  tunnlar;  de  voro  af  större 
diameter  och  blott  få  cm.  djupa.  Det  visade  sig  vid  en  under- 
sökning, att  de  otvifvelaktigt  härrörde  från  B.  pallidipenne 
Illig.  Stundom  lyckades  det  mig  att  på  bottnen  öfverraska 
ägaren  själf.  Arten  förekom  sparsamt  på  ett  enda  ställe  af 
Sudersandsviken,  och   just    på   detta   ställe,  som  var  en  för- 
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djupning  uti  eandeo  dit  vatten  frän  ha  f  vet  in  trä  ngt  och 
blifvit  stående  men  därefter  afdiinstat,  trifdee  Dvschirius 
obscuruf  G.  ocli  Hesperophilus  arenarius  Phyk  svnneriigen  väJ, 
Denna  vana  hos  B.  pallidipenne  lUig.  kan  visserligen  till  en 
början  förefalla  egendomlig,  då  man  vet.  att  inga  andra  arter 
af  släktet  Benibidium  sådant  för  sed  hafva.  Men  ä  andra 
sidan,  hvad  vore  väl  naturligare,  än  att  B.  pallidipenne.  da 
den  befinner  sig  på  en  plats,  där  föremål  att  taga  skydd 
under  ej  finnas,  men  som  dock  af  andra  skäl  lockar  arten  att 
stanna  kvar,  söker  Big  en  tillflyktsort  uti  sanden.  Sé,  bar  ju 
skett  med  våra  dagars  typiska  tunnelgräfvare  t.  ex.  Dyschi- 
rius  obscuruB  Gyll.  och  Hesperophilus  arenarius  Payk.  Hellre 
än  att  fly  stranden,  som  visserligen  är  ett  från  konkurrens 
tämligen  fritt  område,  men  som  dock  är  utsatt  för  våldsamm» 
och  ofta  tillintetgörande  naturkrafter,  såsom  starka  stormar, 
häftiga  bränningar  vid  hög  sjö  m.  m.,  stannade  likväl  en  del 
arter  kvar  öfver  på  mera  för  våg  och  vind  exponerade  stiil- 
len.  De  drefvoe  då  af  själfbevarclsedriften.  att  söka  det  enda 
skydd  som  erbjöds,  nämligen  sanden,  i  hvilken  de  gräfde  sig 
ned.  De  gräfda  tunnlarne  blefvo  deras  bostäder,  i  hvilka  de 
tillbragte  större  delen  af  sitt  iif  både  som  larver  och  imagi- 
nes.  Blott  vid  vackert  väder  lämnades  bostäderna,  vare  sig 
detta  skedde  för  anskaffandet  af  nya  eller  för  parning  m.  m. 
Observerar  man  t.  ex.  en  Dvschirius  ()ba(.'unis  (iyll.  hvilken 
i  förbigående  nämndt  mig  veterligen  ar  den  enda  tunnel- 
gräfvandc  ai^en  af  witt  släkte,  skall  man  finna  att  den  i  all- 
deles öfvervägande  grad  tillbringar  sitt  Iif  uti  tunnlarne.  Hela 
dagen  antingen  vädret  är  vackert  och  solen  med  sina  strålar 
uppvärmer  sanden  eller  det  är  ruskväder  med  regn  och  blåst 
synas  ytterst  få  ex.  på  stranden.  GÖr  man  däremot  med  en 
knif  några  snitt  uti  saTKteii  påträffas  genast  massor  af  itidi- 
vider.  Några  timmar  före  solnetigängen  lämna  de  sina  bo- 
städer och  träffas  i  stora  mängder  på  stranden.  Särskildt  är 
detta  fallet  uti  .slulet  af  juni  i>(.h  början  af  juli.  då  kopula- 
tionstiden  infaller.  .Men  detta  är  ocksä  allt.  Eljest  tillbrin- 
gas tiden  uti  tunnlarne.  Delta  tyckes  äfven  vara  fallet  med 
öfriga  tunncljrräfvande  insekter.  HvarfÖr  skulle  nu  icke  B. 
pallitbpenne  lllig.  i  likhet  med  sina  grannar  Dvschirius  otli 
Hesperophilus.  söka  sig  en  tiiiflykts(nt  uti  .sanden?  \'ill  arten 
fortfarande  ha  stranden  till  jrebiet.  tyckes  delta  vara  den 
enda    utväjr    den   har  Mt   dlltrripa.     Del-ianuua  har  en  annau 
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djurart  fått  bekväma  sig  till,  nämligen  en  på  samma  ställe 
förekommande  vacker  spindelart  af  släktet  Lycosa.  Denna 
gräfver  sig  snedt  uti  sanden  ställda  gångar.  Men  att  märka 
är,  att  detta  blott  sker,  då  arten  vistas  på  stranden.  Samma 
axt  förekommer  äfven  på  sandiga  ställen  i  det  inre  af  Fårön, 
men  därigräfver  den  aldrig  tunnlar,  ehuru  sanden  ofta  är  fast 
nog  för  att  tillåta  uppförandet  af  dylika.  Vi  ha  här  framför 
068  ett  vackert  bevis  för,  hurusom  en  och  samma  vana  hos 
flera  under  samma  villkor  och  betingelser  lefvande  djurarter 
af  samma  yttre  faktorer  kan  utbildas.  Samma  yttre  faktor 
har  på  vidt  skilda  objekt  satt  en  alldeles  likartad  stämpel. 
Detta  kan  man  säga  ligger  ju  också  uti  naturens  natur.  Ty 
hvad  vi  kalla  arter,  är  ofta  blott  olika  produkter,  olika  ut- 
slag af  naturens  olika  betingelser. 

Att  döma  af  den  rika  förekomsten  tyckas  de  tunnel- 
gräfvande  strandinsektema  ha  specialiserat  sig  uti  en  lycklig 
riktning.  De  äro  nästan  allena  härskare  på  detta  under- 
jordiska gebiet  och  i  allmänhet  långt  mera  skyddade  för  de 
faror  af  allehanda  slag,  som  lura  på  de  »öfverjordiska»  for- 
merna. —  Vi  ha  här  att  göra  med  det  i  naturen  så  ofta  skönj- 
bara förhållandet,  att  yttre  betingelser  synnerligen  starkt 
kunna  påverka  djurarten,  som  rent  af  tvingas  att  antaga  vissa 
vanor,  ett  visst  lefnadssätt.  Dessa  vanor  utbildas  generation 
för  generation,  slå  allt  djupare  rötter,  och  ingå  slutligen  hos 
arten  som  ett  karaktärsdrag,  med  andra  ord,  bilda  en  art- 
egenskap. Med  denna  följer  hand  i  hand  en  del  rena  morfo- 
logiska utbildningar.  Hvarför  ha  våra  dagars  typiska  tunnel- 
gräfvare  sina  tibier  utstyrda  med  allehanda  taggar,  tornar 
o.  d.  om  icke  för  att  underlätta  gräf ningen.  Och  vi  finna 
att  dylika  bildningar  mest  tiUkomma  det  främsta  benparet, 
sålunda  det  som  mest  anstränges  vid  gräfningen.  EUer  hvar- 
för har  den  uti  sand  gräfvande  Cneorhinus  geminatus  Fabr. 
framtibiema  i  spetsen  spadformigt  utvidgade  eller  hvarför 
sandformen  Enonius  bimaculatus  Dlig.  den  utdragna  fliken 
uti  spetsen  af  framtibiema;  hvarför  alla  stercorära  former  af 
Liamellicomema  de  talrika  kraftiga  taggarne,  kristoma  m.  m., 
hvarför  Gryllotalpa  sina  bizarra  bildningar  på  frambenen? 
Allt  är  ju  morfologiska  karaktärer,  som  stå  i  det  intimaste 
samband  med  djurets  lefnadssätt,  bildningar,  som  så  småningom 
utbildats,  nedärfts  generation  för  generation  och,  då  de  be- 
funnits nyttiga,  ytterligare  utbildats.   Helt  säkert  skulle  samma 
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anordningar  träffas  hoe  B.  paJlidipenne  Illig.,  om  den  varit 
tillräckligt  gammal  pA  detta  gebiet.  Sa  är  mi  ej  fallet,  oei» 
det  är  val  antagligt,  att  denna  gräfvarvana  utbi)dat8  endast 
på  Fårtin,  där  arten  troligen  lefde  under  prekära  förliAl- 
landen. 

Att  Elaphrusarterna  ej  saknas  pä  hafsKtranden  *ar  ju  att 
vänta.  Diverse  Stenusarter  mest  St.  incrasaatus  Er.  äro  stän- 
digt i  rcirelae  pa  .stranden.  Under  smärre  tångviskor  ttBffas 
fitundom  i  god  Rämja  Blethisa  multipunctata  L.  och  den  säll- 
synta Miecodera  arctica  Payk,  På  stranden  vid  Alfva  ligga 
talrika  plankbitar  o.  d.  uppapolade.  Under  desea  träffas  Får- 
öna  kraftigaste  Carabid,  sandformen  BroHCUs  cephalotes  L. 
Arten  har  ofta  redt  sig  en  liten  håla  uti  sanden.  Denna  in- 
8ekt  är  en  utpräglad  sandform  och  träffas,  aom  vi  aenaie 
»kola,  ee.  rätt  allmänt  uti  wandnknen  Ulla  Hau.  Det  föreföll 
mig,  som  skulle  arten  här  pa  FårÖn  vara  mera  stridslysten  än 
på  andra  ställen.  Berörde  man  t.  fx.  en  individ  med  pincetten 
eller  fingrame,  spärrade  den  genast  alla  benen  stelt  åt  »idan 
för  att  erhålla  bättre  fäst*  uti  den  lÖsa  »anden.  Med  utspär- 
rade mandibler  och  något  uppätrest  afvaktade  den  nu  ett  nytt 
angrepp.  Så  fort  min  pinoett  kora  i  närheten,  blef  den  gena«t 
bearbetad  af  mandibleroa,  så  att  det  formligen  knastrade  —  | 
kanske  ej  sä  mycket  uti  pincetten  som  fastmer  uti  mandib- 
lerna  själfva.  Oftsi  kunde  jag  upplyfta  den  retade  varelsen. 
Koni  omfattade  pincetten  med  sioii  mandibler.  flera  meter 
liiigt.  Det  roade  mig  att  se.  huru  länge  den  kunde  uthänia 
uti  dcima  brvdsanuna  ställning.  Men  väntan  pa.  att  den 
skulle  släppa  siti  lag.  vardt  iiiif;  verkligen  läng.  Under  liela 
7  minuter  hiill  djuret  ut  med  samma  energi,  snart  iiiträddi' 
<lock  en  fiirsla|>]H)ing.  oeli  det  släppte  sitt  tag.  Denna  mindre 
älskvärda  vana  hos  Hrosciis  har  jag  ej  iakttagit  pa  andra 
ställen.  I'a  Farön  lorde  nog  Hroseus  uti  ärlig  strid  kiuma 
(ifverviuua  alla  andra  ('jirahider.  da  här  Cara  busart  erna  med 
undantag  af  C,  granulatus  1..  sakiia.s.  H vad  ( 'icindela  betriif- 
far.  är  den  n(ig  en  slridslvstcn  och  i  naturen  mycket  fruktad 
insekt,  men  knnuner  säkerligen  att  vid  en  tvckamj)  med  Bros- 
eus  draga  det  kortaste  strået,  last  pansra<l  och  solidt  bymrd 
som  denne  .senare  är.  Därtill  koDimcr.  att  den  vanligaste 
(.'ieindeiafornun    eller    C.    eampeslris    I.,  märkvärdigt     noi; 

l'nr  (ifrigt  -  mtalt  saknas  pa  Faiiin.  ' '.  sylvatica  I.,  är  den 
enda  representanten  fiir  släktet.    H^kIc  (.'.  campc.-tris  I,,  varii 
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bofast  på  ön,  hade  Broscus  däri  afgjordt  haft  sin  öfverman, 
ty  en  mera  stridlysten  och  modig  insekt  än  denna  kan  knap- 
past tänkas. 

Under  en  mindre  brädlapp  vid  Sudersandsviken  anträffade 
ja.g  d.  ^/7  ett  ex.  af  Cytilns  auricomus  Duft.  Detta  fynd  är 
af  rätt  stort  intresse.  Första  gången  denna  art  anträffades 
inom  skandinaviskt  område  var  i  maj  1902.  Jag  påträf- 
fade då  ett  enstaka  ex.  vid  en  dikeskant  i  Stockholms  omedel- 
bara  närhet.  Under  min  vistelse  på  Oland  samma  sommar 
anträffade  jag  1  ex.  af  arten  under  tång  på  stranden.  Under 
en  geologisk  exkursion  till  KinnekuUe  pingsten  1904  återfann 
jag  arten  uti  3  ex.  vid  Vänerns  strand,  där  den  lefde  under 
uppspolade,  ruttnade  vegetabilier.  Och  nu  senast  har  den 
blifvit  funnen  på  Fårön,  en  af  vårt  lands  östligaste  trakter. 
Säkerligen  är  arten,  om  hvars  förekomst  i  vårt  land  ingen 
haft  en  aning,  rätt  spridd.  För  detta  talar  ju  den  omstän- 
digheten, att  den  anträffats  på  fyra  så  vidt  skilda  lokaler. 
Närmare  efterforskningar  skola  säkerligen  gifva  vid  handen, 
att  den  förekommer  på  flera  ställen  uti  vårt  land.  Dess  lik- 
het med  C.  varius  F.  torde  nog  ha  gjort,  att  den  blifvit  för- 
bisedd och  hållen  för  att  vara  denna  art. 

Under  vackra  lugna  aftnar  kan  man  ofta  få  se,  huru 
som  vid  Sudersandsviken  en  liten  pygméartad  varelse  lifligt 
dansar  kring  i  luften.  Det  är  en  liten  vacker  Ptenidiumart. 
troligen  Pt.  punctatum  GyU.  Dock  synes  det  mig,  som  skulle 
de  insamlade  ex.  af  vika  från  hyfvudtypen  genom  något  bre- 
dare kroppsform  och  mera  rundade  elytra.  Af  Pt.  puncta- 
tum Gyll.  äger  jag  typiska  ex.  från  Halland  och  Öland,  men 
de  på  Fårön  funna  afvika  konstant  från  dessa  genom  ofvan- 
nämnda  karaktärer.  Möjligen  ha  vi  här  att  göra  med  en  på 
Fårön  utbildad  lokalform. 

På  Norsholmens  steniga  stränder  träffas  flera  arter,  som 
ej  återfinnas  på  andra  ställen  af  stranden.  Bland  dessa  mär- 
kes den  sällsynte  Bisnius  procerulus  Grav.,  som  förut  an- 
träffats uti  Sk.,  Vg.  och  öl  (1902).  Uppkrupna  under  tång 
anträffades  några  ex.  af  Laccobius  decorus  Gyll.  Några  ex. 
af  den  på  Gotland  förut  ej  observerade  Cryptobium  fracti- 
come  sprungo  i  sällskap  med  talrika  ex.  af  Lesteva  longe- 
lytrata  Goeze.  kring  bland  tången.  Dyshirius  thoracicus  Fabr. 
var  rätt  allmän,  men  tycktes  vara  begränsad  till  ett  mindre 
område  på  östra  sidan  af  holmen.    D.  obscurus  Gyll.  tycktes 
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vara  bannlyst  härifrån.  Något  högre  upp  på  stranden  an- 
träffa<.1es  den  förut  i  Sk.  och  Sthim  funna  Falagria  obseura 
Grav.  Densamma  förekommer  äfven  på  stranden  väster  om 
Skärsända  ehuru  ej  alhnä,nt.  Under  smärre  stenar  anträffaxle 
jag  i  början  af  juli  flera  ex.  af  en  hvit  omkring  4.  mm.  lång 
skalbagglarv.  Be  S3^tes  snart  vara  f örpuppningsf ärdiga :  jag 
medförde  dem  hem  för  observation.  Den  -' j  öfvergingo 
till  puppa  för  att  omkr.  14  dagar  senare  eller  ^/s  framträda 
som  imagines.  Det  befanns  snart  att  de  tillhörde  Negastrius 
quadriguttatuR  Lap.  Då  hittills  intet  meddelande  om  denna 
arts  utvecklingsstadier  varit  synliga  uti  den  entomologiska 
litteraturen,  har  jag  här  nedan  lämnat  en  beskrifning  på  så- 
väl larven  som  puppan. 

Larven:   Taf!.   1.  bild  3. 

Fullväxt  omkring  5  ram,  långsträckt,  tämligen  jäinbred. 
hufvud  och  prothorax  bruna,  för  öfrigt  helt  hvit:  hufvudet 
stort,  långsträckt,  sidorna  parallela,  skulpturen  något  chagri- 
nerad,  mandibler  rätt  kraftiga,  starkt  krökta,  fint  punkte- 
rade; antenner  små,  sammansatta  af  tre  leder,  oceller  ej 
skönjbara;  hufvudets  sidor  försedda  med  talrika  utstående 
borst;  prothorax  betydligt  kortare  än  hufvudet,  nästan  kvad- 
ratisk, bakåt  obetydligt  tilltagande  uti  bredd,  liksom  följande 
segment  försedd  med  talrika  utstående  borsthår;  meso-  ()c!) 
metathorax  skiljande  sig  från  abdominalsegmenten  blott 
genom  något  större  bredd,  öfriga  segment  tämligen  likformiga, 
analsegmentet  längre,  långhårigt,  i  spetsen  bildande  en  läng. 
Larven  har  för  vana  att  vid  beröring  intaga  en  krumböjd 
ställning;  den  vistas  under  stenar  på  stranden  och  gräfver 
oftii  sma  hålor  uti  sanden. 

Pappan:    Tafl.   1.  bild  4. 

Omkring  4  mm,  helt  hvit.  hufvud  och  thorax  tätare 
håriga  än  öfriga  segment,  abdonien  bakåt  rätt  mycket  af- 
smalnande.  apiealsegmentet  utliipandc  uti  tvenne  taggar.  dt:s< 
borsthår  rätt  långa. 

Vid  sidan  af  ett  vid  Ekevikt-n  beläget  mindre  grund 
omkring  25  m.  från  stranden  stucko  några  gräsbevuxna  tuf- 
vor  upp  öfver  vattenytan.  Da  jag  misstänkte,  att  möjligen 
några  insekter  här  uppehöllo  sig,  vadade  jag  en  vacker  dag 
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ditut.  Jämte  en  spindelart  anträffade  jag  där  tvenne  arter 
af  släktet  Sålda;  allmännast  var  S.  littoralis  L.,  något  säll- 
syntare S.  elegantula  Fall.  och  den  Ijnsfärgade  S.  lateralis 
Fall.  Af  den  senare  arten  syntes  (^ji)  flera  larver  och  nym- 
fer. Blott  på  en  enda  liten  tufva,  som  var  omkr.  1  meter 
lång  och  V^  meter  bred,  lefde  sålunda  4  djurarter.  Detta 
ställe  var  den  enda  fyndorten  för  Sålda  lateralis  Fall.  De 
andra  båda  arterna  jämte  en  del  vanligare  t.  ex.  S.  saltato- 
ria  L.  äro  ständiga  gäster  på  träsksträndema. 

På  det  söder  om  Afva,  rätt  långt  ut  i  sjön  belägna  Afva- 
|2:rundet,  som  utgör  ett  sjöfåglarnas  Eldorado,  aflade  jag  ett 
besök  d.  ^^/e.  Bland  en  del  vanligare  skalbaggarter  lefde  här 
Microsaurus  umbrinus  Er.  var.  maritimus  J.  Sahlb.,  förut 
känd  blott  från  Finland  och  Åland.  Den  djurart,  som  på 
grundet  är  allmännast,  är  afgjordt  en  fästingart,  troligen 
Ixodes  reduvius  L.  Öfverallt  i  gräset  kryper  den  kring.  De 
talrika  fåglarna  ha  medfört  den  hit.  På  en  unge  af  vår  van- 
liga strandskata,  Haematopus  ostralegus,  som  i  utmattadt 
tillstånd  rörde  sig  på  stranden,  befanns  hela  hufvudet  vara 
öfversålladt  af  fästingar.  Det  arma  djuret  led  tydligen  myc- 
ket af  deras  angrepp. 


VI-   Barrskogens  fauna. 

Det  torde  för  hvarje  mera  i  naturen  verkande  entomo- 
log vara  kändt,  att  barrskogar  ha  relativt  få  arter  att  upp- 
\^8a.  De  fritt  på  tall  eller  gran  lefvande  arterna  äro  lätt 
räknade,  och  ännu  färre  äro  de  vid  barrskogarna  strängt 
bundna  arterna.  Om  man  emellertid  till  barrskogens  fauna 
\411  föra  alla  de  arter,  som  uppehålla  sig  i  barrskogen,  an- 
tingen de  nu  lefva  fritt  på  barren  och  grename  mellan  barken 
eller  i  veden  af  friska  träd  eller  de  hålla  sig  till  ruttnande 
kullfallna  träd  eller  murkna  stubbar,  kommer  förhållandet 
att  rätt  betydligt  ändras.  Barrskogsfaunan  kommer  då  att 
blifva  rätt  rik.  Man  kan  då  lämpligen  indela  den  uti  tvenne 
afdelningar. 

1.     Lef?ande  barrträdens  fauna. 

Bland  hit  hörande  arter  märkas  till  en  början  våra  alla 
vanligaste,  t.  ex.  Hylurgus  piniperda  L.,  Hylastes  äter  Payk. 
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m.  fl.  Den  förra  arten  var  pä  Famn  ej  sa  allmän:  den  tyck- 
tes vara  öfverflyglad  af  den  senare.  På  barren  anträffas  rätt 
ofta  Soymnus  nigrinus  Kugel  och  Se.  suturalie  Thunb.  Tomi- 
cusartema  äro  klent  repreaenterade.  Pä  mindre  tallbuskar 
Bags  ofta.  vifveln  Brachyderes  incanus  L.  samt  i  spridda  ex. 
Haplocnemus  nigricormie  F.  I  närheten  af  Butlex  anträffade 
jag  uti  aug.  flera  ex.  af  capsinen  Pilophorus  bifasciatus  F. 
Denna  art,  som  tyckes  vara  strängt  bunden  vid  tall.  -  jag 
har  flera  gånger  förut  anträffat  den  pä  detta  trädslag  pa 
fastlandet  —  lefver  af  den  pä  samma  växt  förekommande 
bladlusen  Lachnus  pineti  L.  Det  lyckades  mig  att  vid  ett 
tillfälle  öfverraska  en  Pilophorus,  som  just  var  sysselsatt  med 
utsugningen  af  ett  dylikt  djur.  Att  det  varit  Pilophorus- 
arten,  som  gripit  och  dödat  bladlusen,  är  fullkomligt  säker. 
Säkerligen  lifnär  den  sig  alltid  af  animaJiak  spis.  apec.  af 
bladlöes.  Pä  grenar,  där  talrika  bladlöss  funnos.  sågos  nä- 
stan alltid  några  ex.  af  Pilophorus,  dock  tcke  allena,  ty  pä 
alla  träd,  där  bladlöss  firmas  är  Formica  rufa  L.  allmän. 
Då  Pilophorus  befinner  sig  uti  rörelse  t.  ex.  då  den  löper  pä 
en  gren,  liknar  den  ganska  mycket  en  Formica  rufa  L,  Hvar- 
till  tjänar  då  denna  maskering?  Jo,  den  torde  i  ej  ringa  grad 
skydda  djm-et  frän  angrepp  af  myrorna;  då  en  myra  t.  ex. 
på  något  afstånd  löper  förbi  en  Pilophorus  är  det  ganska 
.sannolikt  att  hon  tager  denna  för  en  af  sina  egna  och  därför 
låter  den  ostördt  passera  förbi.  Jag  har  sjäif  iakttagit,  huru 
som  en  Pilophorus  pa  rätt  ringa  afstand  pa.tserat  en  myra 
utan  att  blifva  antastad.  Kommer  däremot  en  myra  att 
sammanstöta  med  en  Pilopliorus.  blir  den  senare  alltid  an- 
gripen eller  åtminstone  förföljd  och  bortkörd,  I  sin  maske- 
ring torde  den  sålunda  ha  cll  godt  skydd  mot  myrorna.  Atx 
maskeringen  närmas!  skulle  vara  lill  för  att  sätta  djuret  i 
stän<l  att  obemärkt  nalkas  sitt  byte,  är  en  förklaring,  som 
man  stundom  i  litteraturen  ser  gifvas  men  den  synes  mi^ 
vara  alldeles  ohållbar.  Med  kännedom  om  att  myrorna  äm 
vänligt  stämda  mot  bladiösseii  och  dessa  a  sin  sida  sålunda 
ej  rädas  vid  deras  annalkande,  kan  det  visserligen  tyeka>. 
att  det  vore  fiirdelaktigt  f<'>v  eii  carnivor  eller  af  djuriska 
>after  lefvande  insekt  att  under  myrans  mask  kuima  nalka~ 
sitt  tilltänkta  byte.  Xu  äro  emellertid  alia  bhullusarter  syn- 
nerligen tröga  uti  sina  riirelser  oeli  flv  Tiäp(>eligen,  äfven  om 
(len  mest   skräckinjagande  varelse  »kulle  nalkas  dem.     Därtill 
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kommer  att  Pilophorus  bifasciatus  P.  och  flera  andra  myr- 
liknande  capsiner  just  utmärka  sig  genom  sin  snabbhet  och 
sålunda  med  lätthet  kunna  upphinna  sitt  byte,  äfven  om  detta 
skulle  vara  stadt  på  flykt.  En  maskering  skulle  sålunda  vara 
öfverflödig  och  därför  aldrig  ha  utbildats.  Ej  få  Capsiner 
förete  maskering,  och  hos  de  flesta  af  dessa  är  maskering 
hämtad  just  från  myror.  Flera  af  hithörande  former  lefva 
säkerligen  af  bladlöss.  Några  direkta  observationer  härpå 
tyckas  ej  finnas,  men  flera  omständigheter  tala  därför.  Och 
om  alla  dessa  synes  mig  den  sistnämnda  förklaringen  ej  kunna 
gälla.  Den  snabbhet  och  liflighet  i  rörelser,  som  utmärker 
Pilophorus  bifascitus  F.  och  en  del  andra  myrliknande  hemi- 
pterer  kompletterar  blott  maskeringen.  — Nymferna  till  Pilop- 
horus bifasciatus  F.  med  sina  vackra  hvita  halskragar  anträffas 
i  slutet  af  augusti  tillsammans  med  imagines. 

2.     KulifaUna,  murkna  träds  och  stubbars  fauna. 

Ganska  många  och  intressanta  äro  de  uti  murket  trä 
lefvande  formerna.  De  flesta  utgöras  af  Longicomer,  som 
till  detta  gebiet  förlagt  sina  larv-  och  puppstadier.  Bland 
dem  märkas  Criocephalus  rusticus  L.  och  Leptura  testacea 
L.  Af  båda  arterna  anträffade  jag  uti  östra  delen  af  ön, 
där  för  omkring  60  år  sedan  en  omfattande  skogsafverkning 
bedrefs  och  där  nu  godt  om  murkna  stubbar  finnes,  flera 
puppor.  De  kläcktes  uti  medio  af  juli.  Criocephalus  är  ett 
utprägladt  nattdjur,  som  först  efter  mörkrets  inbrott  gifver 
sig  ut  på  flykt.  Dagen  tillbringas  i  stillhet  på  doldt  ställe. 
Båda  gifva  vid  beröring  från  sig  ett  pipande  ljud,  frambragt 
genom  prothorax'  gnidning  mot  mesothorax'  ryggsida. 

Uti  stubbar  af  tämligen  nyfällda  tallar  lefver  rätt  allena 
Spondylus  buprestoides  L.  Uti  en  alldeles  frisk  sådan,  som 
i  diameter  mätte  blott  2  dm.,  anträffade  jag  ett  synnerligen 
stort  antal  Spondyluspuppor  (^/t).  öfver  hundra  framplocka- 
des oskadade,  nästan  lika  många  sönderhöggos  af  yxan.  De 
flesta  lågo  inne  uti  den  alldeles  friska  veden,  blott  några  få 
mellan  barken  och  veden.  Långa  gångar  fyllda  af  sönder- 
gnagen  ved,  betecknade  deras  väg.  Några  larver  sågos  ej; 
ett  nykläckt  ex.  med  enormt  starkt  uppsvälld  abdomen  an- 
träffades vid  samma  tillfälle.  Flertalet  af  de  hemförda  pup- 
porna kläcktes  d.  ^/t.  Den  fullbildade  insekten  är  ej  något 
utprägladt   nattdjur;    äfven  under  varma  julidagar  kan  man 
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få  8e   flygande  individer.    Under  flykten  gifver  den  frän  sig 
ett  doft  brummande  ljud. 

Stundom  far  man  vid  förbipaaaerandpt  af  stubbar  höra 
ett  knastrande  ljud.  Det  är  nykläckta  Spondylusindivider, 
som  vilja  ut  i  världen.  Tack  vare  de  kraftiga  maudiblema 
går  detta  lätt  för  sig.  Uti  skogsbrynet  till  Ulla  Hau  äro 
stubbarne  genomborrade  af  talrika  Spondylusgångar.  Den 
="/7  anträffade  jag  här  en  Hpondylus  af  årets  akörd,  kläckt 
för  kanske  en  vecka  sedan.  Den  hade  sökt  taga  sig  ut  ge- 
nom en  larvgånp.  som  mynnade  ut  vinkelrätt  mot  8tubl>ens 
afsågningsyta ;  från  sidan  hade  han 
gräft  sig  fram  till  denna  gång  i  när- 
heten af  mynningen.  Det  hade  lyc- 
kats honom  att  få  genom  hufvudet 
och  thorax,  men  då  det  kom  till 
nkuldrorna  vardt  det  atopp,  och  han 
blef  ohjälpligt  sittande  där,  med 
halfva  kroppen  utanför,  andra  hälf- 
ten innanför  stubben.  Han  stretade 
af  alla  krafter  och  gjorde  förtviflade 
ansträngningar  att  komma  ut.  Att 
vända  tillbaka  och  utvidga  det 
tränga  utgångshålet  föll  honom  ej  i 
smaken.  Han  ulrt-tade  oupphfirUci 
Hiiii  .>.     .Sj,vmi:!h'x  hiiprfiin-  framjit_    men    utan    resultat.     l>ett;i 

des  !-,     Pupp.i  i  iiiitdilict   ISui;.  ■      ..ii  i-i       ■    _    i  j       r- 

1        ■      r  II I    f  '^"^  P^  kvallen      Da  jag  kunde  f()r- 
.*uTnlercn.iffl-ii  vo<l  ^^^-  ^^^    '"^"  skulle  framhärda  i  sin 

envisliet.  besökte  jag  stället  följande 
dag  vid  Il-tiden.  Han  watt  da  visserligen  kvar,  men  iifvet 
hade  flyt!  Antagligen  var  solen  dÖd en-befriaren,  ty  som 
l>ekant  kan  stark  solhetta  medföra  en  lika  snabb  och  siiker 
död  för  insekter  som  en  del  artificiella  lifsafkortningsmedel. 
Uti  gamla  tallstubbar  uti  sandöknen  Ulla  Hau  Icfva 
larver  af  Priimus  coriarius  L.  ^-n  hemfiird  dylik  förpupjiade 
sig  d.  -'/ii,  men  angreps  af  svamp  och  kom  aldrig  till  utveck- 
ling. Larven  torde  larfva  minst  2  ar  fiir  att  blifva  fullväxt 
Imago  är  elt  ulprägladl  nattdjur,  som  är  .-iynnerllgen  strid- 
lyslet  och  kraftigt. 

Uti  de  Östligaste  delarna  af  Faniii,  som  bevä.vas  af  cariska 
tät  och  dju])  furuskog  lefver  en  syniierli^'eri  intressant  insekt, 
den  lika  sällsynte  .som  .-itatiige  Krgatcs  Kal.icr  L.     IVniia  art. 
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som  förut  anträffats  i  vårt  land  uti  några  få  ex.  uti  Blekinge 
och  vid  Visby,  förekom  här  rätt  allmänt.  Det  är  en  iakt- 
tagelse, som  man  kan  göra  inom  hela  djurriket,  att  alla  större 
art«r  så  småningom  sakta  men  säkert  i  naturen  undanträn- 
gas märkbart  aftaga  i  frekvens.  Klart  är  ju,  att  dylika 
större  former  äro  mera  exponerade  och  därför  ha  större  svå- 
righeter att  undgå  sina  talrika  fiender  än  medelstora  eller 
mindre  sådana.  Och  det  är  en  inom  zoologien  välbekant 
sats,  att,  när  en  art  sträfvar  att  utveckla  sig  uti  storlek,  så 
att  säga  sätter  in  sina  utvecklingsmöjligheter,  sina  inneboende 
resurser  uti  den  ensidiga  riktningen  att  blott  utveckla  sig 
uti  storleksförhållanden  på  bekostnad  af  en  mera  jämnt 
fördelad  utveckling  och  detta  utöfver  ett  för  hvarje  djurart 
af  flera  faktorer  bestämdt  maximimått,  dylikt  alltid  blifver 
ödesdigert  för  arten  i  fråga  och  slutligen  vållar  hans  under- 
gång. Exempel  härpå  göres  oss  ej  behof.  Ett  dylikt  djur 
är  säkerligen  Ergates  Faber  L.,  som  tyckes  vara  predestine- 
rad att  förr  eller  senare  gå  sin  undergång  till  mötes.  Så 
mycket  intressantare  därför,  att  den  på  Pårön  funnit  en  fri- 
stad och  där  visat  sig  framgångsrikt  kunna  upptaga  kampen 
för  tillvaron.  För  att  så  mycket  som  möjligt  undgå  sina 
talrika  fiender  har  Ergates  förlagt  sin  verksamhet  till  den 
lugna  natten,  en  tillpassning,  som  den  ingalunda  är  ensam 
om.  Sålunda  flyga  ju  alla  större  Dytiscider,  Hydrophilus- 
arterna,  de  större  Clavicomerna  eller  Necrophorusarterna, 
alla  större  LameUicomer  såsom  Lucanus  cervus  L.,  Melo- 
lontha-  och  Geotrupesartema  och  flera  stora  Longicorner  så- 
som Prionus  coriarius  L.  och  Criocephalus  rusticus  L.  först 
efter  mörkrets  inbrott.  Ytterligare  generalisering  kan  genom- 
föras. Alla  större  landtdäggdjur  såsom  lejonet,  tigern  elefanten, 
noshörningen  m.  fl.  äro  ju  mer  eller  mindre  utpräglade  natt- 
djur, öfverdifferentierade  med  afseende  på  sin  storlek  ha  de 
tvungits  att  förlägga  sin  verksamhet  till  en  tid  på  dygnet, 
då  deras  värste  fiender  och  belackare  äro  overksamma.  Och 
nästan  inom  aUa  djurgrupper  från  de  lägsta  tiU  de  högsta 
finna  vi  exempel  på  denna  tillpassning,  som  ofta,  ja,  kanske 
oftast  återfinnes  hos  större  former. 

Att  döma  af  frekvensen  tyckes  Ergates  Faber  L.  lefva 
under  synnerligen  gynnsamma  omständigheter.  Arten  tyckes 
vara  strängt  bunden  till  de  gamla  tallstubbarna.  Särskildt 
älskar  den  sådana  stubbar,  hvilkas  yttre  är  murket,  det  inre 
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ännu  friakt.  Hvad  utvecklingsstadierna  till  detta  djur  be- 
träffar, äro  de  redan  kända.  De  beskrefvos  först  af  Luca«. 
senare  af  Perris  (1840,  1856).  Trots  detta  har  jag  likväl  dri- 
stat m^  lämna  en  beekrifning  pä  såväl  larv  som  puppa,  detta 
dels  för  att  göra  våra  avenska  entomologer  mera  bekanta 
med  de  stön-e  Longicornemas  larver,  dela  emedan  jag  tror 
mig  kunna  komplettera  föregående  författares  uppgifter  genom 
egna  iakttagelser  pä  ett  rikt  material.  Afven  har  jag  ansett, 
att  en  afbildning  af  båda  stadierna  icke  saknade  intresse,  helst 
som  de  af  Perria  presterade  ingalunda  äro  så  naturtrogna. 

■  Larven:  Tafl.  I,  bild  8. 
Fullväxt  55  å  70  ram,,  enfärgadt  hvitgul,  blott  mundeiar 
och  stigmata  bruna;  hufvudet  indraget  uti  prothorax.  något 
lutande  framkanten  med  6  trubbiga  tänder;  mandiblema 
kraftiga  med  mäktigt  utvecklade  tuggmuskler.  som  fullstän- 
digt upptaga  sidorna  af  hiifvudkapseln;  antennerna  retraktila 
4-iedade,  oceller  4  på  hvardera  aidan;  prothorax  stor  och  bred. 
framåt  lutande  och  i  samma  plan  aom  hufvudet,  i  främre 
kanten  ofta  med  ett  brunt  tvärband;  meso-  och  metathorax 
små ;  stigmata  9  par,  det  första  synnerligen  stort,  minst  dub- 
belt BtÖire  än  de  öfriga,  sittande  på  främre  hörnet  af  meeo- 
thorax  och  något  lägre  ned  än  de  öfriga,  som  äro  placerade 
midten  på  sidorna  af  de  8  första  abdomsegmenten;  dessa  sa 
småningom  aftagande  i  bredd,  det  7:de  och  8;de  med  ett 
snedt,  det  9:de  med  ett  rakt  hudveck  pa  hvardera  widan. 
Benen  äro  synnerligen  amå  och  klena,  de  ha  ej  längre  någon 
funktion;  deras  uppgift  har  öfverfagits  af  vårthknande  ret- 
raktila utstjälpningar,  som  fiimas  pu  aaväl  deras  dorsal-  som 
ventralsidan  af  de  7  första  abdominalaegmenten :  de  ärt)  pa 
dorsalwidan  försedda  med  tvenne  transversella  fåror,  pa  ven- 
tralsidan med  en  medialfära  och  tvenne  små  sidogropar. 
I)es,sa  organ  lämpa  sig  synerligen  väl  för  stSilflyttninc  i  den 
terräng,  hvari  larven  rör  sig;  medgifvaa  må^te  att  bland  Lon- 
gicornerna  Ergateslarven  alldeles  gifvet  är  den  lifiiga»te  och 
rörligaste,  detta  tack  vare  de  vårthknande  retractila  utstjälp- 
ningarua.  ISiirskildt  visar  den  sig  snal)b  i  rörelser,  då  den 
vistas  i  sina  gängar,  som  den  med  förvånande  hastighet  fiir- 
niar  genomlöpti;  men  äfven  om  den  placeras  pa  en  jämn  yta, 
där  öfriga  Longicornlarver  skulla  varit  lijälpiösa,  reder  han  sig 
rätt   bra. 
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Puppan:   Tafl.  1,  bild  9,  10. 

Helt  gulhvit,  35  k  70  mm.  lång;  prothorax  ofta  med  från 
midten  utstrålande  tvärlinjer  eller  ock  tvärstreckad,  meso-  och 
metathorax  tvärstreckade;    den  förre  med  tvenne  sidogropar, 
den  senare  med  en  än  svagt  än  rätt  skarpt  markerad  mittel- 
f&ra;    abdomens    alla    dorsalsegment    med    små    utskjutande 
kitintänder;  hela   ytan   kommer  därigenom  att  blifva  ytterst 
sträf,  h vilket  är  af  stor  betydelse  för  puppan  vid  hennes  rö- 
relser; vid  bakkanten  af  det  2:ra,  3:je,  4:de  och  5: te  abdomi- 
nalsegmentet   märkas  i  midten   tvenne   upphöjda,  bågböjda, 
»broskartade»  bildningar,  som  nätt  och  jämt  passa  in  under 
motsvarande  kitinlister  på  framkanten  af  bakomliggande  seg- 
ment.    Tack  vare  denna  inrättning  kan  puppan  åstadkomma 
synnerligen   kraftiga   rörelser   med   abdomen  och  hvad  nytta 
hon  kan  ha  häraf  skola  vi  i  det  följande  omtala.     Sista  abdo- 
r   minalsegmentet  är  försedt  med  tvenne  uppskjutande  taggar. 
Märkvärdigt   nog,  ha   hvarken   Lucas  eller  Perris  nämnt 
ett   ord    om  tiden  för  larvstadiet.     Efter   allt   att   döma  be- 
^  höfver  larven  fyra  fulla  år  för  att  blifva  fuUväxt.    Jag  sluter 
^  'mig  till  detta  af  den  omständigheten  att  alla  insamlade  eller 
^    i  naturen  iakttagna  larver  —  säkerligen  mer  än  200  —  i  stort 
.  sedt  låta  hänföra  sig  till  fyra  olika  storlekar,  något  som  sy- 
-,  nes   mig   tala   för   att   larven  är  4-årig.     Nu  kan  visserligen 
_.  larver   påträffas,  om   hvilka   man  står  tvekande,  till  hvilken 
årsomgång  de  böra  föras.    Jag  har  t.  ex.  funnit  att  en  3-års 
:  larv  kan  vara  större  än  4-årslarven,  eller  att  en  2.årslarv  kan 
..   vara   lika   stor  som  S-årslarven,  men  med  kännedom  om  att 
imago  varierar  så  ofantligt  uti  storlek  —  ex.  finnas,  som  blott 
mäta  27  nun.  under  det  att  det  största  nå  ända  upp  till  50 
mm.  —  bör  man  ej  förvåna  öfver  att  äfven  larven  växlar  uti 
,   storlek;    4: de    årets    larv    igenkännes    lätt  på  sin  kraftigt  ut- 
l   vecklade  prothorax.    De  ettåriga  larverna  mäta  stundom  blott 
"    15  mm.    I  samma  stubbe  träffar  man  ofta  larver  af  alla  års- 
"^    omgångame.  —  Larvgångame  gå  ofta  djupt  ned  under  jorden 
]^    och  intränga  uti  de  större  rötterna.    De  gå  alltid  uti  vertikal 
^    riktning;  blott  då  larven  blifvit  full  växt  och  känner  sig  mo- 
gen att  öfvergå  till  puppa,  gräfver  han  sig  ut  uti  horisontell 
riktning,    så   att    blott   några    få    cm.  af   mera   murken,  lätt 
genombrytbar  ved  skiljer  honom  från  den  yttre  världen.   Förö 
förpuppningen    utgräfver   larven    ofta    en   liten  håla  uti  den 
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horisontellt    afvikande   gången  for  att  puppan  må  kunna  in- 
taga ryggläge;  puppans  hufvud  vetter  i  regeln  utåt  Btubhens   ' 
periferi. 

Tiden    för   förpuppningen    varierar   ganska    mycket.      Sa 
t.  ex.  anträffade    jag    tvenne    nykläekta    imagines  redan  den 
"(-,    ocli   då    puppstadiet    räcker    minst  2  ä  3  veckor,    akulle 
sålunda  desRa  ha  fnrpuppat  sig  vid  midsommarstiden.     -Vnnu 
nå   sent   som   i    medio    af 
augusti  anträffade  jag  någ- 
ra fuUväxta,  men  ännu  ej 
förpuppade  larver.  | 

Något  för  puppan  syn- 
nerligen karakteristiskt  är   , 
den  starka  sträfbeten  öf-   i 
ver  större  delen  af  krop- 
pen.    Denna   sätter    pup-    , 
pui   i  stånd  att  vända  sig   1 
i      liindrar     heuiu-     att    ( 
ru  ilv;lida  uti  gångarne  och    j 
gijr  det  möjligt  för  benne    < 
att,  då  hon  afsiktligt  sii-    i 
vit   sig  ned  uti  gångame.   '• 
åter    uppstiga      Det   hän-  * 
der  nämligen  ej  sällan,  att 
linn  vid  fara  medelst  kraf- 
tiga rfJreiser   af   abdoineu 
gifver    sig    ned    uti    larv- 
gångarne.      Man    rent    af 
förvånas  öfver  livilken  rÖr 
'    -        "  ~  lighcl    (H'h  kraft  hon  där- 

liiiii  !■.    Mil  i  pri  hiiih}.,.  >iji,r,ia  „i  Kr-      '^''^    ^^"    utveckla,    dett» 
i/nt''  full' I  T..  tack    vare    de    fiirut    rim- 

talade  uppjiiijda  list-ermi 
pa  ahdiinicn.  hvilka  i  liö^  jrrad  underlätta  ocli  gifva  större 
kraft  a(  riirclsenia.  Samma  anonining  träffas  föröfrigt  iio> 
en  del  amira  coleopterpuppiw.  t.  ex.  hos  Dermestespuppan. 
där  dock  de  pfi  framkanten  af  segmenten  belägna  listerna 
passa  in  under  dem.  s<im  äro  placerade  pä  ftiregaende  seg- 
ments hakkant,  .\fven  hos  Parnu.sj)iippan,  som  jag  pa  Fåroii 
var  i  tillfälle  alt  göra  bekantskap  med,  återfinnas  analoga, 
eluini  svagare  bildningar. 
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Såväl    på   puppan,  som   kanske   ännu   oftare   på  larven 
synas  understundom  svarta  fläckar,  bestående  af  en  mer  eller 
mindre   framskjutande   kitinplatta.     Till   en    början  undrade 
jag   hvad   detta  kunde  betyda,  men  fick  snart  klarhet  i  för- 
hållandet.    Under  sina  vandringar  uti  stubben  händer  det  ej 
fiällan,  att   larven   skadar   sin   hud   mot   hvassa  utskjutande 
partier   uti   stubbens   inre.     Ett  förband  anlägges  då  genast, 
på  så  sätt  att  larvgångens  söndergnagda,  mjölaktiga  innehåll 
fastnar   uti   den  framsipprande  kroppsvätskan  och  täpper  till 
fiåret.     Den  så  bildade  skorpan  kvarsitter  länge.     Med  tiden 
bildas  genom  anrikning  af  kitin  en  fastare  platta,  det  första 
provisoriska  förbandet  faller  af,  och  såret  är  läkt.    På  experi- 
mentell väg  lyckades  det  mig  framkalla  dylika  kitinbildnin- 
'..,   gar.    Med   en   fin   sax  tillfogade  jag  larven  mindre  sår,  och 
lät   honom   därefter   krypa   ned  i  en   större  burk,  fylld  med 
^.    murken   söndersmulad   ved.     Efter   omkring  14  dagar  under- 
,    kastade  jag  honom  en  granskning.    Såren  voro  nu  läkta  blott 
_j.    några   smärre   kitinplattor  buro  vittne  om,  hvar  de  en  gång 
.   haft   sin   plats.     Det   sårade   segmentet  antager  stundom  en 
^-   mörkare  färgton. 

_.  Tyvärr   lyckades   det   mig  ej  att  få  se  Ergates  uti  dess 

.   första   skepnad,  ägget.     Förgäfves  voro  mina  ansträngningar 

"^^  att  få  de  i  fångenskap  förvarade  befruktade  honorna  att  af- 

:  lägga   sina   ägg.     Enligt   Perris   äro  äggen  rent  hvita,  omkr. 

_  3  mm.  i  diameter   och  med  retikulerad  skulptur.     Med  hjälp 

af  sin  ovipositor  insticker  honan  dem  mellan  barkspringorna. 

_  Efter  14  dagar  kläckas  äggen.  Den  framkommande  larven  mä- 

.  ter  blott  3  mm;  längtande  efter  bostad  och  föda  gräfver  han 

-   sig  genast  in  uti  stubben  för  att  först  efter  fyra  långa  år  af 

träget   arbete   och  möda  under  form  af  imago  återbördas  åt 

clen  yttre  världen. 

Strax  före  min  afresa  från  Fårön,  erhöU  jag  af  fyrmästare 
Borgström  den  underrättelsen  att  Ergates  var  synnerligen 
cillmän  på  Gotska  Sandön.  Man  brukar  där  gifva  djuret  som  föda 
.  Ät  —  hönsen.  Få  höns  torde  ha  det  nöjet,  att  njuta  sådan 
feostlig  föda.  Ett  fyrbiträde  hade  på  Sandön  iakttagit  en  äggläg- 
gande hona.  Äggen  afsattes  på  det  inre  af  fyrväggen,  voro 
livita  och  af  omkring  en  ärtas  storlek  och  hade  placerats 
"tämligen  symetriskt  i  spiral.  Hans  uppgift  om  äggens  utseende 
öfverensstämmer  ju  med  Perris. 


44 


ABKI\'  PÖR   ZOOLOGI.      BAND   3.      N:0  17. 


På  den  nykläckta  imagon  är  abdomen  synnerligen  starkt 
uppsvälld,  beroende  på  en  rik  fettbildning,  som  sä  smäningum 
går  tillbaka,  hvarefter  abdomen  får  sitt  normala  utseende. 
Det  vill  synas  som  skulle  under  iraagostadiet  ingen  föda  in- 
tagas. Den  i  abdomen  befintliga  fettmassan,  som  efter  hand 
absorberas,  gör  annan  näring  öfverfiödig.  Under  mer  än  en 
månads  tid  liade  jag  talrika  ex.,  mest  hannar,  uti  fångenskap. 
De  intogo  ej  någon  föda,  men  voro  det  oaktadt  krya  och 
raska.  Särskildt  fram  mot  skymningen,  då  de  vaknat  upp 
ur  sin  sömnliknande  dvala,  blefvo  de  lifHga  och  sökte  bryta 
sina  stängsel.  Jag  proberade  flera  slags  näringsämnen,  men 
alla   ratades.     Det    tycks,   som    skulle    det  i  ^- 

f  mänhet  gälla  om  Longioomerna,  att  de  under 
fullbildadt  stadium  ej  intaga  någon  föda.  Så  är 
efter  allt  att  döma  förhållandet  med  Ergatee, 
Prionus,  Spondylus,  Criocephalus,  Äsemum.  odi 
en  del  andra  Prionider  och  Cerambycider,  men 
som  bekant  ingalunda  med  Lepturiderna. 
Ergates  är  ett  allt  annat  än  fromt  djur.  B) 
sällan  åstadkomma  dess  bett  blodflöde.  Med 
raseri  försvarar  den  sig  vid  angrepp,  alltid  vän- 
dande sig  åt  det  häll,  hvarifrån  angreppet  sker. 
iSärskildt  hetsiga  äro  hannarnes  strider  om  ho- 
norna. De  sluta  vanligen  med  att  endera  riva- 
len försättes  ur  stridbart  skick  och  ofta  illa  till- 
tygad  aflägsnar  sig  från  stridsplatsen.  Kopula- 
tionen  försiggår  med  stor  våld.samhet  frän  ban- 
nens sida,  och  ve  den  hona,  som  ej  genast  under- 
ordnar sig  hannens  vilja!  Några  afklippta  tarser,  tibier  eller 
antennleder  blir  alltid  straffet.  Alla  de  i  fångenskap  till- 
sammans med  hannarne  förvarade  honorna  voro  på  ett  eller 
annat  sätt  stympade.  -  -  Trots  sin  .storlek  är  Krgates  en  god 
och  uthållig  flygare.  Under  de  tysta  nätterna  h<ir  man  ofta 
en  eller  annan  individ  under  ett  doft  brummande  läte  och 
med  iiastig  fart  genomfara  luften.  Båda  könen  gifva  under 
parningstiden  frän  sig  en  rätt  stark,  niyskartad  lukt. 

Anmärkningsvärdt  är.  hvilken  kolossal  förmåga  Krgates 
äger  att  fästa  sig.  äfven  pa  de  mest  glatta  ytor.  En  afton 
lät  jag  ett  praktexemplar  af  en  "  priifva  sina  vingar  uii 
mitt  rum.  Snarl  bar  det  i  väg  tili  fiin.stcrrutan  och  jag  vän- 
tade mig  att   i  iiH.sta  ögonblick  fa  liiira  hunoni  falla  nwl,  men 
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8å  skedde  ej;  minsann  satt  han  icke  kvar,  och  just  på  det 
ställe  af  rutan,  där  han  slagit  mot.  Han  tog  sig  sedan  en 
promenad  på  den  glatta  ytan  som  det  tycktes  alldeles  oge- 
neradt.  De  starkt  dilaterade  tarsledema  tjänstgöra  som  sug- 
skifvor. 

Det  händer  ju  stundom  med  människor,  att,  äfven  sedan 
de  lämnat  barnaåren  bakom  sig,  de  fortfarande  behålla  en 
<iel  af  barnets  egenskaper  i  mer  eller  mindre  latent  form. 
Idan  kallar  dem  barnsliga.  Ett  likartadt  fenomen  —  om  det 
så  får  kallas  —  var  jag  i  tillfälle  att  skåda  hos  Ergates. 
Som  redan  nämndts,  har  Ergatespuppan  för  sed  att  vid  be- 
röring sätta  abdomen  uti  en  viftande  rörelse,  något  som  ej 
Är  att  förvåna  sig  öfver,  då  abdomen  ju  är  den  enda  rörliga 
kroppsdelen  hos  puppan.  Men  att  samma  viftande  rörelse 
med  abdomen  utföres  af  den  nykläckta  imagon  är  ju  litet 
märkligare,  då  ju  hos  denna  benen,  antennerna,  mundelame 
m.  fl.  delar  äro  rörliga.  Så  var  emellertid  fallet  med  en  ny- 
kläckt  9  som  i  sin  ungdoms  vår  fann  särskildt  nöje  i  denna 
sport.  Följande  dag  var  hon  mera  stadgad  och  betedde  sig 
som  vuxna  individer,  viftade  aldrig  på  abdomen,  utan  intog 
med  utspärrade  mandibler  front  mot  fridstöraren.  Ett  an- 
nat exempel!  En  puppa  hade  en  eftermiddag  sprängt  pupp- 
huden,  och  en  späd,  men  fullt  välskapad  imago  sågs  i  dess 
ställe  sittande  uti  glasskålen-fängelset.  Då  jag  betraktade 
densamma  på  morgonen  följande  dag,  fann  jag,  att  den  under 
natten  intagit  ryggläge,  eller  med  andra  ord,  det  läge,  som 
puppan  alltid  intager.  Gjorde  jag  försök  att  hjälpa  den  ännu 
späda  varelsen  på  rätt  köl,  afvisades  alltid  detta,  och  i  nästa 
ögonblick  hade  han  åter  intagit  ryggläge.  Att  han  under 
natten  lagt  sig  på  ryggen  kan  ej  ha  varit  någon  olyckshän- 
delse, ty  på  alla  sidor  omgafs  han  af  större  barkbitar  och 
kimde  mycket  lätt  ha  tagit  sig  upp,  om  han  velat. 

Uti  en  gammal  rutten,  kullfallen  tall  i  de  östligaste  de- 
lame  af  ön  i  närheten  af  fyren  anträffade  jag  i  början  af 
juli  några  ex.  af  den  mycket  sällsynte  Menephilus  cylindricus 
Hrbst..  förut  känd  just  från  Fårön  samt  från  Kalmartrakten. 
X>en  glatta  lifliga  larven,  som  redan  af  Perris  blef  bekant- 
gjord, förekom  i  mängd  på  samma  ställe.  Ännu  den  dag,  då 
<letta  skrifves,  (^^la)  äger  jag  ett  50-tal  larver  och  7  imagincs, 
<iäraf  6  ef,  lefvande  uti  fångenskap.  De  lifnära  sig  af  den 
Tuttna    veden.     Vid   anträffandet    voro  larverna  af  växlande 
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storlek;  de  minsta  mätte  blott  12  mm.,  de  större  28  mm. 
Då  de  redan  voro  aå  stora  vid  demia  tid  på  året  måste  de 
alla  ha  Öfver\ inträt.  De  växa  nämligen  mycket  långsamt. 
De  största  larverna  torde  Bäkerligen  ha  öfvervintrat  äfven 
under  närmast  föregående  är.  Detsamma  tycks  skola  ske 
äfven  i  år,  ty  ännu  har  ingen  gjort  min  af  att  förpuppa  sig, 
trots  att  de  haft  det  sä  gynnsamt  som  möjligt  med  tempe- 
raturförhållanden m.  m.  Larven  skulle  sålunda  behöfva  minst 
tre  år  för  att  blifva  fuUväxt.  Om  Tenebrio  moUtor  L..  en 
nära  släkting  till  Menephilus,  ser  man  ofta  i  litteraturen  upp- 
gifvas,  att  larven  är  ettårig.  Så  är  emellertid  med  all  säker- 
het ej  förhållandet.  Larven  till  denna  art  torde  tarfva  minst 
två  år  för  att  blifva  fuUväxt.  -Jag  sluter  mig  till  detta  af 
den  omständigheten,  att  man  vårtiden  anträffar  larver  af  i 
hufvudsak  tvenne  olika  storlekar,  de  större  ungefär  dubbelt 
så  stora  som  de  mindre.  Nu  kan  invändas,  att  detta  kan  i 
bero  därpå,  att  äggen  bljfvit  aflagda  på  olika  tider.  Som  i 
bekant  är  detta  fallet  hos  en  del  inomhus  lefvande  insekt- 
arter. Oberoende  af  klimatets  växlingar  äro  dessa  i  mot.sat.s 
till  de  i  fria  naturen  lefvande  arterna  ej  med  afaeende  på 
fortplantningen  och  äggläggningen  bimdna  till  bestämda  tider 
af  året.  Af  vår  vanliga  inomhus-insekt  Dermestes  lordarius  i 
L.  kan  man  sålunda  träffa  snart  sagdt  alla  utveckJinp^stadier 
på  hvilken  tid  af  året  som  helst.  Sa  är  emellertid  ej  fallft 
med  Tenebrio  molitor  L,  Af  ett  :20-tal  stiJrre  larver,  som  jag 
i  våras  i  och  för  en  specialundersökning  isolerat  uti  en  mindre 
glasburk,  gingo  alla  i  puppa  under  maj  månad.  Och  under 
min  vistelse  på  Oland  sommaren  19U2  påträffade  jag  i  början 
af  juni  ett  stort  antal  puppor  tillhörande  Tenebrio  molitor 
L..  De  anträffades  uti  en  gammal  ladugård  och  hade  för- 
puppat  sig  uti  torkad  kospillning,  i  hvilken  de  redt  sig  sma 
hålor.  En  del  larver  höllo  just  på  att  afstöta  sina  hudar 
för  att  framträda  som  puppor.  Det  står  sålunda  fast  att 
förpuppningcn  skiT  vid  .-ioinmarens  början,  och  dä  pupp- 
stadiet  är  förlagdt  till  en  bestämd  tid  af  året,  måste  efter  allt 
att  döma  äfven  kläckningen  till  imago,  kopulationen  och 
äggläggningen  försiggå  pa  ungefär  .■jamma  tider.  Larven  tycks 
sålunda  efter  allt  att  bedöma  behöfva  minst  tva  år  för  att 
blifva  fullväxt.  Jag  har  velat  omnämna  detta  om  Tenebrio 
molitor  L.  mera  i  förbigående. 
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Jag  återvänder  till  Menephilus.  Imago  håller  sig  i  regeln 
nera  ytligt  (under  barken),  larven  däremot  går  mera  på 
Ijupet.  Vid  ett  senare  besök  på  samma  ställe  anträffade  jag 
*/7)  äfven  en  puppa,  men  då  denna  var  skadad,  kom  den 
ildrig  till  utveckling.  Äfven  detta  stadium  är  beskrifvet  af 
Perris.  Samme  författare  säger  om  artens  lefnadssätt:  »Elle 
)e  nourrit  ou  des  détritus  et  des  excréments,  laissés  par  ces 
ÄFves  *),  ou  du  bois  lui-méme  ou  plutöt  de  toutes  ses  choses 
i  la  fois».  Detta  är  en  iakttagelse,  som  säkerligen  är  riktig,. 
>ch  lustigt  var  att  se,  att  uti  samma  stubbe,  hvari  jag  an- 
}räffade  Menephilus  funnos  just  larver  af  de  tre  nämnda 
irtema.  Att  den  emellertid  ej  i  högre  grad  är  beroende  af  dessa 
Arvers  exkrementer  framgår  bland  annat  däraf  att  jag  snart  uti 
$ju  månader  haft  dem  inspärrade  uti  en  glasskål,  utan  att 
letta  på  något  sätt  inverkat  på  deras  liflighet  eller  lifskraft. 

Menephilus  är  ett  typiskt  nattdjur.  Om  dagame  sitta 
illa  mina  lef vande  ex.  under  en  barkbit  och  visa  sig  aldrig, 
rid  inträdande  mörker  blifva  de  mera  lifliga.  Under  de 
T^ackra  månljusa  augustinättema  kunde  jag  ofta  iakttaga,  huru 
loni  mina  fångar  voro  i  liflig  rörelse  uti  glasskålen.  Det  vill 
»ynas,  som  skulle  cT  vara  afgjordt  allmännare  än  9,  ett  för- 
lållande  som  stundom  äger  rum  hos  en  del  insektarter. 

Uti  samma  kullfallna  tall  anträffade  jag  flera  ex.  af  den 
ällsynta  Uloma  Perroudii  Muls.  Arten  för  enahanda  lef- 
ladssätt  som  Menephilus.  Om  imago  kan  anmärkas,  att  den 
rid  beröring  gifver  från  sig  ett  gulbrunt  terpentin-benzin- 
uktande  sekret.  Äfven  Uloma  är  ett  nattdjur.  Alla  anträf- 
ade  ex.  voro  behäftade  med  en  ektoparasit,  en  liten  rundad 
Jammasid. 

Såväl  i  som  utanpå  gamla  tallstubbar  förekommer  sär- 
leles  ymnigt,  Cossoniden  Rhyncolus  elongatus  Gyll.  Den 
Ijest  så  vanUge  Rh.  chloropus  förekommer  rätt  sparsamt 
>å  Fårön. 

VII-    Löfskogens  fauna- 

Då  löfskog  på  Fårön  är  sällsynt  och  blott  förekommer 
amlad  på  få  ställen,  är  det  ju  att  vänta,  att  de  på  löfträd 
efvande  arterna  ej  skola  förete  någon  större   mångfald  eller 

^  De  förut  omnämnda  larverna  till  Leptura  testacea  L.,  Criocephalus 
iisticus  L.  ooh  Ergates  Faber  L. 
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rikedom.  Så  är  nck  fallet.  De  arter,  aom  förekomma  äro 
blott  de  vanliga,  som  träffaa  på  fastlandet,  T  slutet  af  denna 
afhandling  finnes  en  fiirteckning,  upptagande  de  på  de  olika 
trädslagen  observerade  artpma.  Som  något  anmärkningsvärdt 
vill  jag  frambälla,  att  den  på  Salices  eljest  sä  vanliga  Crepi- 
podera  helxines  L.  totalt  saknas  på  Fårön.  \'idare  vill  jag 
omnämna,  att  en  fungicol  skalbagge,  Cryptophagus  scanieus 
L.  uppehåller  sig  pä  fruktträden.  Någon  ekada  tyckes  den 
ej  förorsaka.  Flera  ex.  iakttogos  i  början  af  juni.  Senare 
eller  raot  slutet  af  augusti  sågos  på  sina  ställen  uti  frukttrad- 
gårdame  formliga  svärmar  af  denna  art.  Arets  första  gene- 
ration hade  kommit  till  utveckling.  Under  gj-nnsamma  om- 
ständigheter, ja,  kan.ike  alltid,  utvecklas  en  andra  genera- 
tion. Efter  min  återkomst  till  .Stockholm  fann  jag  (sept)  i 
en  låda,  hvari  humlor,  insamlade  på  FårÖn,  förvarades,  till 
min  förvåning  icke  blott  en  v  utan  äfven  talrika  nykläckta 
larver  af  Cr.  scamcus  L,  Det  lider  intet  tvifvel  om  att  icke 
denna  9  på  Fårön  inträngt  uti  lådan  och  vid  min  henire>8B 
medföljt  till  Stockholm.  Tänkbart  vore  ju.  att  denna  för^ 
modade  andra  generationen  kunde  härröra  från  en  Q,  aom 
sent  aflafift  sina  ägg.  Dett^a  håller  jag  dock  af  flera  skäl  f5r 
osannolikt.  I  samband  härmed  vill  jag  uttala  den  miastan- 
ken,   att  Cr,  setulosus  Strm,  äfven  har  tvenne  årliga  penera- 

Liksom  de  flesta  Crvptophagusarter  ar  Cr,  scanicuw  L. 
synnerligen  ombytlig  med  afsecndc  på  sitt  lefnadssätt.  Med 
förkärlek  tyckes  den  dväljas  uti  trädsvampar,  i  hvilka  den 
ofta  som  imago  öfvervintrar.  Pa  Fårön  sågs  den  ofta.  för- 
utom uti  det  fria,  i  skafferier,  där  den  kriip  kring  pä  diverse 
matvaror,  gammalt  bröd  o.  d.  Hel  har  äfven  visat  sig  att 
den  ej  försmår  döda.  torkade  insekttr  m.  m. 


VIII.    Sandfaunan. 

Dcttii  fatiiigebiet  är  kanske  det  Intressantaste  af  alla  och 
är  som  redan  förut  blifvit  nänindt  fnrlagdt  till  lins  ösira  del 
\'isserlpgcn  rader  liar  inpen  stiuTo  i^ikedoin  pa  arter,  men  de 
få  som  finnas,  iiro  desto  intressantare.  Man  kan  här  kanskf 
tydligare  ån  pa  något  annat  ställe  iiMfva  vitliie  till  den  i 
naturen    i    tystliet    pagai-nde    kanipeii,  dels    aiteina    emellan. 
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Is  allas  kamp  mot  ofta  vidriga  naturförhållanden.  Utsatta 
r  klimatiska  växlingar,  sol  och  hetta,  regn  och  köld,  stor- 
%T  med  ty  åtföljande  förflyttning  af  sandmassan  m.  m.  d., 
särskildt  ökeninnevåname  att  utstå  allehanda  lidanden 
h  umbäranden.  Lägg  härtill  att  de  ofta  ha  att  kämpa  för 
I  knappa  näring,  och  man  förstår  lätt,  att  deras  lif  ställer 
I  allt  annat  än  angenämt.  Sandfaunan  kan  nog  på  sina 
iUen  vara  rätt  olika  beroende  på  lokalens  beskaffenhet,  men 
dock  i  det  stora  hela  tämligen  öfverensstämmande.  Flera 
ter  finnas,  som  förekomma  uti  alla  dynområdena,  andra 
rekomma  uti  flertalet  sådana,  och  blott"  en  ringa  antal  for- 
er  äro  begränsade  till  ett  visst  område.  Särskildt  har  Sand- 
jien  Ulla  Hau  en  del  egendomliga  och  blott  där  förekora- 
inde  arter  att  uppvisa. 

a)    Sandöknen  Ulla  Hau. 

Den,  som  för  första  gången  ser  denna  storartade  bildning, 
ir  i  stum  beundran  öfver  det  skådespel,  som  utbreder  sig 
r  ens  öga.  Blott  naken  hvit  sand,  ofta  ordnad  uti  drifvor, 
r  och  hvar  afbruten  af  några  dyner,  bevuxna  med  den 
rakteristiska  sandhafren,  Psamma  arenaria,  och  på  sina  stäl- 
I  mattor  af  den  krypande,  nedtryckta  Salix  arenaria  möta 
s  blickar.  »Vi  tyckte  oss  här  gå  på  de  Hollendska  Döi- 
rna»  skrifver  Linné  om  denna  trakt.  Den  inhägnande 
3rka  furuskogen  afsticker  bjärt  mot  det  hvita  sandtäcket, 
ir  och  hvar  uppskjuta  stubbar  af  tallar,  hvilkas  lif  för 
ånga  år  sedan  krafts  af  den  alltjämt  i  rörelse  stadda  sand- 
issan.  Man  tycker  sig  här  nästan  vandra  bland  ruinerna 
en  förgången  stad.  Med  en  hög  brant  bank  flyttar  sig 
nen  mot  öster,  alltjämt  med  sin  massa  begrafvande  och 
äfvande,  hvad  som  kommer  i  dess  väg.  Det  lämnade  om- 
det  beväxes  så  småningom  af  ny  vegetation. 

Karaktärsinsekten  uti  Ulla  Hau  och  föröfrigt  på  alla 
:idområdena  är  alldeles  afgjordt  capsinen  Miris  holsatus 
,br.  öfverallt,  där  Psamma  finnes,  anträffas  denna  skinn- 
gge.  Vid  min  ankomst  till  Fårön  observerades  blott  larver  och 
inf  er.  De  första  imagines  iakttogos  den  ^"/g.  Under  hela 
ounaren  var  arten  till  ytterlighet  allmän  uti  Psammadynerna. 
akade  man  några  Psammaax,  fick  man  genast  se  en  hel 
r    af   individer   marschera    på  sanden.     Sin  näring  hämtar 

Arkiv  för  Zoologi.     Bd  2,     N:o   17.  4 
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.ugusti^ 


arten  genom  sugning  ur  blomfjällen.  Mot  slutet  af  s 
inföll  kopulationstiden ;  senare  uppträdde  talrika  äggstinn» 
honor.  Jag  höll  flera  i  fångenskap  i  afvaktan  pA  ägglägg- 
ningen.  Emellertid  fick  jag  ej  skåda  äggen,  ty  de  i  fången- 
skap hållna  es,  dogo  snart.  Troligen  öfvervintra  äggen  för 
att  följande  vår  under  maj  månad  kläcka.f.  Arten  afsätt*r 
Bina  exkrementer  på  Psanimaaxen  i  form  af  mörkt  citrori- 
fftrgade  droppar. 

Uti  de  dyner,  som  äro  belägna  på  högsta  höjden  af  Ulla 
Hau,  träffas  den  blott  på  detta  ställe  af  Fårön  förekommande 
aandformen  Euonius  bima«!ulatu8  Panz.  Hemmahörande  Skå- 
nes och  Hallands  flygsandHfält,  men  äfven  där  en  stor  säll- 
synthet, har  denna  art  vid  ett  tillfälle  blifvit  anträffad  på 
Gotland  af  Hedström,  men  hvar  därstädes  har  jag  mig  ej 
bekant.  Anmärkningsvärdt  är  att  arten  var  så  skarpt  be- 
gränsad med  afseende  på  sin  förekomst.  Blott  uti  några  få. 
intill  hvarandra  belägna  dyner  anträffade  jag  densamma. 
OftÄ  företagna  undersökningar  af  andra  dyner  på  skilda  stäl- 
len af  öknen  gåfvo  negativt  resultat.  Pä  öfriga  sand  och 
dynområden  saknades  den  likaledes.  Äfven  från  stranden  af 
den  närbelägna  Ekeviken,  där  små  karakt^eristiska  smådyner 
omväxla  med  mattor  af  Salix  arenaria,  var  den  totalt  bann- 
lyfit.  Hvad  artens  lif  uti  dynerna  beträffar,  har  det  varit 
mig  omöjligt  att  lära  känna  detsamma  som  jag  velat.  Att 
hålla  arten  uti  fångenskaj»  visade  sig  vara  komplett  nnuijligl. 
Trots  att  jag  beredde  densamma  konstgjorda  dyner,  kunde 
den  ej  bära  förlusten  af  sin  frihet,  utan  dukade  under  inom 
några  få  dagar.  Det  synes,  snni  skulle  den  i  allmänhet  vi- 
stas mera  på  ytan  af  sanden  eller  några  cm.  nedom  denna 
mellan  Psammn stånden.  Med  stiirsta  lätthet  gräfver  den  si^; 
ned.  därvid  betjänande  sig  nästan  uteslutande  af  det  främre 
cxtrcniitetparct.  Kopulationstiden  tycktes  infnlla  under  juli  ma-  ' 
na'i  ty  en  del  honor  tyckas  vid  denna  tid  vara  äggstinna.  Antag-  ' 
ligt  är  att  de  fullvuxna  larverna  öfvervintra,  tidigt  följande  var 
genomlöpa  puppstadict  och  i  maj   utvecklas  till  imagines. 

Det  händer  stundom  att  Euonius,  da  den  hastigt  öfver- 
raskas,  låtsar  sig  vara  död.  Det  kan  tyckas,  att  en  in.-iekt. 
som  lefver  sii  afskildt  och  ensligt,  skulle  vara  mera  upi)en 
och  fri  frän  förställning.  Den  vistas  ju  pa  en  lokal  där  den 
sällan  möter  några  direkta  faror  eller  något,  som  kan  utveckla 
denna    vana.     Möjligen    ha    vi   här  ;itt  göra  med  fäderneärfd 
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vana,  som  går  igen  på  afkomman  uti  aflägset  led,  en  artvana 
som  segt  hänger  i  och  ännu  ej  släppt  sina  tag,  trots  att  den 
på  detta  gebiet  näppeligen  kan  vara  till  någon  nytta. 

Euonius  äger  ganska  god  skyddande  likhet.  Så  är  för- 
öfrigt  förhållandet  med  de  flesta  mera  utpräglade  sandformerna. 
Ett  undantag  härifrån  gör  dock  Aegialia  arenaria  Fabr.,  en 
art,  som  på  Fårön  blott  anträffas  i  Ulla  Hau  och  som  jämte 
Euonius  utgör  en  af  öknens  egendomligheter.  Arten  tyckes 
vara  mera  nattlig,  ty  fram  mot  8k3nnningen  bruka  spridda 
ex.  komma  fram  och  marschera  på  sanden.  Om  dagame 
träffas  de  ofta  djupt  nedgräfda  uti  dynerna,  där  metamor- 
foserna genomlöpas.  Ett  nykläckt  och  ännu  ej  utfärgadt  ex. 
anträffade  jag  mot  slutet  af  juni  djupt  inne  i  en  dyn. 

När  man  ser  Aegialia  arenaria  Fabr.  nästan  snigeltrögt 
krypa  fram  uti  öknen,  kan  man  ej  annat  än  ömka  sig  åfver 
den  värnlösa  varelsen.  Den  tyckes  vara  fri  från  allt  hvad 
knep,  förställning,  yttre  tillpassning  m.  m.  heter.  Trögt  i 
sina  rörelser,  utan  minsta  spår  af  skyddande  likhet,  tvärtom 
skarpt  exponeradt  mot  den  ljusa  sanden  —  jag  kommer  att 
tänka  på  uttrycket  »svart  på  hvitt»  —  och  slutligen  i  sak- 
nad af  sina  flygvingar,  som  det  så  väl  behöft  för  att  för- 
flytta sig  litet  snabbare,  och  föröfrigt  fullkomligt  försvarslöst 
erbjuder  djuret  en  ömklig  anblick.  Arten  förekommer  syn- 
nerligen sparsamt  på  spridda  ställen  af  öknen. 

Tyska  författare  uppgifva  såväl  om  Euonius  bimaculatus 
Panz  som  om  Aegialia  arenaria  Fabr.,  att  dessa  båda  arter 
förekomma  vid  hafsstranden.  Så  t.  ex.  säger  Seidlitz  (Fauna 
Balt.    Ed.    II.    p.    145)   om   den    senare  arten:    »Am  Meeres- 

strande  von  Frankr.  bis  Schwd.  u  östpr. »,  och  om 

Euonius:  »In  Eur.  bis  Schwd.  u.  Livl.  and  Fluss-  u.  Meeres- 

ufern ».     På  Fårön    tyckas    båda   arterna   helt   och 

hållet  sky  vattnet  och  ha  dragit  sig  in  uti  sandåsame  och 
dynerna  till  de  mest  torra  och  soliga  ställena  (Euonius)  eller 
åtminstone  till  långt  från  sjön  belägna  platser  inuti  dynerna 
(Aegialia).  Man  har  ju  intet  skäl  att  draga  riktigheten  af 
tyskarnes  uppgift  uti  tvifvelsmål,  utan  ha  vi  här  att  göra 
jncd  det  förhållande,  som  jag  så  ofta  stött  på,  nämligen  att 
öinnevånare  ofta  föra  ett  afvikande  lefnadssätt.  Troligen  är 
det  de  klimatiska  förhållandena  adderade  med  diverse  andra 
som  det  kan  tyckas  mindre  viktiga  faktorer,  mot  hvilka  resp. 
^rter   reagerat   generation   för   generation  och  så  småningom 
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sä   accommoderat  sig  för  förhanden  varande  omständigbetef J 
att  det  blifvit  något  för  öinnevånarne  egendomligt. 

Som    en    typisk    sandinsekt    vill    jag    framhålla    vifvehi 
Cneorhinus  plagiatua  Schall.     Arten  förekommer  rätt  allmänfil 
ej    blott  i  Ulla    Hau    utan    litet  hvarstädes,  där  sand  finnes,! 
Kopulationstiden    innRfalier  mot  slutet  af  juli.     Deea  färglik^ 
het    med    omgifningen    är   synnerligen    god.     Som    något  an-* 
märkningsvärdt  vill  jag  framhålla,  att  uti  UUa  Hau  och  i  de 
vester  därom  liggande  delarne  alla  anträffade  ex.  visade  den 
normala    färgteckningen,  d,  v.  s.  voro  brunfjälliga  och  något 
skäckiga  af  de  med  ljusare  och  mörkare  fjäll  försedda  mellait-  J 
rummen    af   elytra    och   försedda  med  talrika  hvita  borst  jA  1 
skalvingame.  under   det  att  alla  i  det  östra  dynområdet  ob-  \ 
serverade  exemplaren  till  färgen  voro  ljusare,  aldrig  skärkiga 
och  i  regeln   utan  borst  pä  elytra.     Detta  konstant  hos  alla! 
Ätt   de    senare    skulle  kunna  vara  illa    åtgängna  »luggslitna* 
individer,  är  ju  ej  tänkbart,  ty  hvarför  skulle  de  då  alla   ha 
detta  utseende  och  än  mer,  hvarför  skulle  dylika  illa  åtgångna 
individer   ej    träffas    bland  dem,  som  vistas  i  Ulla  Hau  eller 
vester  därom!    Genom  ett  bredt  skogsbälte  är  Ulla  Hau  skild 
från  det  östliga  sandområdet,  hvarför  kommunikationen  mel- 
lan  de   olika   dynområdenas   innevånare  i  ej    ringa  grad  för- 
svåras.   Detta  i  förening  med  den  omständigheten,  att  Cneor- 
hinus   plagiatus    Schall  totalt  saknar  flygvingar  och  föröfrigt 
i  afseende    pa    liflighet    är   något    Aeginlia-artad  ocb  Käiiuula 
har   svart    för   att  sprida  sig,  gör  det  troligt  att  den  uti  det 
östra  dynomratiet  förekommande  formen  där  utbildats,  d.  v.  s, 
är  en  lokalform. 

Uti  Ulla  Hau's  dyner  triiffas  ej  sällan  Bruscus  cepha- 
lofew  L.  Den  synes  aldrig  fritt  liJ])a  kring  pa  sanden.  Man  kan 
stTMidom  finna  ex.  neduräfda  '  i'  ja,  ända  till  1  meter  under 
ytan.  Jag  rakade  vid  ett  tillfälle  ]m  detta  djup  ötverraska 
{■Il  individ,  som  just  var  sys.-iclsatt  med  att  fi.rtara  en  Aegia- 
liii.  Uti  de  äldre,  mera  fasta  dynerna,  som  finnas  i  niidteii 
af  öknen,  fi'ir  arten  pa  sätt  orli  vis  ett  annat  lefnad.isät t . 
Den  gräfver  bär  en  håla  eller  gäng  i  sanden,  Gängen  står 
alltid  snedi  och  är  försedd  niefl  en  lialfcirkelfonnig  iijuuiing. 
Pä  bottnen  silter  ägaren,  vaktande  pa  insekter  eller  spindlar 
som  af  en  händelse  halka  ned.  Del  kan  kanske  tvekas,  att 
det  i  sjäifva  verket  är  samma  Icfiiad-siitt  arten  i  senare  fallet 
för.     Da    inga    fiiremal    atl    taga  skvdil  luider  finnas.   —  (■ch 
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skydd  fordrar  ju  alldeles  gifvet  ett  dylikt  stort  djur  —  tvin- 
gas den  att  gräfva  sig  ned  i  sanden.  Skillnaden  skulle  ju 
blott  vara  den,  att  sanden  i  förra  fallet  är  mjuk  och  lös  och 
genast  faller  igen,  i  senare  fallet  är  den  hård  och  fast  och 
tillåter  uppförandet  af  en  tunnel.  Dock,  tänka  vi  närmare 
på  saken,  skola  vi  finna,  att  lefnadssättet  i  båda  fallen  stäl- 
ler sig  rätt  olika.  I  förra  fallet  lefver  arten  nedgräfd  uti 
den  lösa  sanden  uti  yngre  dyner,  kan  liksom  då  den  lefver 
under  normala  förhållanden  fritt  genomsöka  sin  omgifning  i 
och  för  uppsökandet  af  sitt  byte,  för  att  träffa  motsatta  kö- 
net eller  för  andra  ändamål.  I  senare  fallet  däremot  är  den 
bunden  till  en  bestämd  plats,  sin  tunnel,  den  hårdt  packade 
sanden  uti  de  äldre  dynerna  tillåter  inga  sidopromenader, 
som  i  förra  fallet,  och  i  tunneln  måste  ägarne  resigneradt 
afvakta  sitt  tillfälliga  byte^  förvägrad  att  spontant  uppsöka 
detsamma.  Lefnadssättet  uti  det  senare  fallet  —  ett  godt 
exempel  på  reaktion  mot  prekära  förhållanden,  ett  utslag  af 
kampen  för  tillvaron  —  måste  ju  gifvetvis  vara  mera  ägnadt 
att  utveckla  vederbörandes  latenta  intelligens-möjligheter, 
som  taga  sig  uttryck  uti  knep,  finurlighet  o.  d.  och  som  bland 
alla  insekter  i  sin  högsta  potens  äro  tillfinnandes  hos  en  del 
hymenopterer,  men  som  i  olika  mått  slumra  hos  det  stora 
flertalet  tracheater. 

Litet  hvarstädes  uti  öknen,  mest  dock  uti  de  västliga 
delarne  träffas  i  stor  mängd  en  insekt,  som  man  näppeligen 
hade  väntat  sig  finna  i  dessa  torra,  starkt  solbelysta  trakter. 
Det  är  den  ej  just  sällsynta  Coccidula  rufa  Hrbst.  Man  är 
eljest  van  att  se  denna  art  på  fuktiga  ställen,  särskildt  vid 
dikeskanter  bevuxna  med  Salices,  Comarum  palustre  och  en 
del  andra  växter.  Detta  uppgifves  ock  af  alla  författare, 
som  nämna  något  om  artens  lefnadssätt.  Så  säger  t.  ex. 
Ganglbauer  (Die  Käfer  von  Mitteleuropa  1899)  om  arterna 
till  detta  släkte :  »Die  Arten  leben  an  Siimpfen,  namentl.  auf 
Schilf».  Hvad,  som  där  betingar  deras  förekomst,  är  ju  som 
bekant  en  på  vattenväxter  allmänt  förekommande  bladlusart. 
Emellertid  saknar  Coccidula  rufa  Hrbst.  på  Fårön  de  lokaler 
med  ty  åtföljande  bladlus,  som  den  eljest  med  så  stor  för- 
kärlek uppsöker.  T  stället  har  den  slagit  sig  på  ett  område, 
som  för  en  bladlusälskare  säkerligen  är  mera  lönande,  näm- 
ligen sandområdena.  Hvad  som  lockat  Coccidula  hit  är  en 
på  Psammaaxen  uti  stor  myckenhet  lefvande  grönaktig  blad- 
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lusart  (Hyaloptera  spi).  som  döljer  sig  mellan  akärm fjällan. 
Arten  förökar  eig  starkt,  något  som  nog  är  förståndigt,  ty 
såväl  larven  aom  imago  af  Coccidula  rufa  H,  ha  en  »strv- 
kande«  aptit  och  anställa  stort  blodbad  på  biadlusen. 

C'occJdula  riifa  H.  var  hela  sommaren  allmän  uti  Ulla 
Han.  De  första  larverna  observerades  i  medio  af  jnli  och 
under  senare  hälften  af  augusti  sågos  talrika  puppor.  Dessa 
sitta  med  bakre  kroppwändan  fastade  mellan  skärmfjällen. 
Den  afstötta  larvhuden  bildar  liksom  en  hylsa  kring  alxlomi- 
nalapetsen.  Emellertid  funnas  ännu  aä  sent  som  de  sista 
daganie  i  augusti  en  del  larver,  som  ej  voro  fullvästa.  Dä 
dessa  sålunda  kunna  uppnå  imagostadiet  tidigast  under  sep- 
tembers senare  hälft  måate  den  fullbildade  insekten  öfver- 
vintra  för  att  följande  vår  grundlägga  en  ny  generation. 

Märkvärdigt  nog  tyckas  utvecklingsstadierna  till  rocei- 
dula  rufa  Hrbst  ej  vara  kända.  Af  den  långt  sällsyntare 
arten  C.  scutellata  Hrbst.  var  däremot  redan  är  1848  liir\-en 
bekantgjord  (Heeger,  Isis  18*8».  Jag  lämnar  här  en  beskrif- 
ning  af  larven  och  puppan. 

Larven:    Tafl.   1,  bild  2. 

Fullväxt  omJcr.  6  mm.,  långsträckt,  bakåt  småningom  uf- 
wmalnande.  ljus  grågul:  hufvudet  nästan  rektangulärt,  sidorna 

parallella,  försedda  mod  ett  kmftigt  sidoborst,  bakhörnfu  rät- 
vinkliga; mandibler  sniii  men  rätt  kraftiga:  antenner  samman- 
.satta  af  trenne.  i  bredd  hastigt  uftagande  leder,  ocelter  tva. 
nästan  sammanstötande;  alla  kioppssegmoiiten  med  flera  irnip- 
likiiandp.  oregelbuiulna  fördjupningar  och  talrika  bakat  rik- 
tade har;  prothorax  rätt  kraftig,  framåt  afsmahiande,  mesn 
och  mefathora.v  något  bredare,  men  kortare:  abdnminalscs;- 
nieuten  ]»a  sidorna  trubbigt  utdragna,  bärande  talrika  sidd- 
borsl ;  apicalsogmcntot   betydligt  sninlnrc. 

r<ij,/Hin:    Tafl.    1.    bild    I.  .-.. 

Långsträckt -oval,  hiifvud.  thorax  oc-li  vingarne  miirka: 
öfriga  kroppen  af  en  obestäind  smutslivit  färgton:  längs  hchi 
dorsalsidan  en  ljus  midtellinjc:  iifversidan  med  ytter.st  sina. 
korta  har:  abdoinen  vanligen  med  4  nuler  af  kvadratiska, 
mörkare  fläckai'.  livaraf  (h)ck  de  mellersta  rätt  ofta  äro  otyd- 
liga; kanterna  af  abdominalscgmeritori  alltid  miirkare  fäi- 
gade. 
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Uti  Ulla  Hau  träffas  jämväl  en  del  andra  Coccinellider, 
lockade  hit  af  den  rika  förekomsten  af  hladlusen.  Coecinella 
7-punctata  L.  och  C.  5-punctata  L.  lefva  kanske  mera  på 
Salix  arenaria,  på  hvilken  växt  en  annan  bladlusart  frodas, 
än  på  Psamma.  C.  11-punctata  L.  håller  sig  uteslutande  till 
den  senare  växten  och  är  i  de  västra  delame  af  öknen  ej 
sällsynt.  På  en  gammal  sandkulle,  som  fullkomligt  täcktes 
af  Salix  arenaria,.  förekom  i  utkanten  af  öknen  capsinen  Pi- 
lophorus  clavatus  L.  rätt  allmänt.  Då  jag  blott  i  förbigående 
iakttog  detta,  hann  jag  ej  göra  undersökningar  angående  dess 
lefnadssätt;  antagligt  är  emellertid,  att  den  lifnär  sig  af  blad- 
löss. På  samma  ställe  var  Coecinella  7-punctata  L.  allmän, 
något  som  gifvetvis  förutsätter  närvaron  af  dessa  djur.  Och 
då  P.  bifasciatus  F.  lifnär  sig  af  bladlöss,  ligger  det  antagan- 
det ju  nära  till  hands,  att  äfven  dess  broder,  P.  clavatus  L., 
för  liknande  diet.  Striten  Philsenus  lineatus  L.  är  öfverallt 
synnerligen  allmän;  larven  med  ty  åtföljande  »skum»  ses 
nära  nog  på  hvartannat  Psammastrå. 

b)    Ekevlkens  dynområde. 

Vid  stranden  af  Ekeviken  hgga  glest  fördelade  några 
smärre  kullar  af  sand,  bevuxna  af  Psamma.  Det  är  dyner, 
som  hålla  på  att  utbildas.  Då  de  ännu  äro  mycket  små  och 
anspråkslösa,  har  insektfaunan  ej  den  bestämda  prägel,  som 
den  visar  på  de  öfriga  dynområdena.  De  här  förekommande 
arterna  äro  mestadels  ej  några  utpräglade  dyn-  eller  sand- 
insekter, och  många  äro  att  anse  som  mera  tillfälliga  gäster. 
Blott  ett  ringa  antal  arter  förekomma  permanent  därstädes. 
Till  dem  hör  Corticaria  transversalis  Gyll.  Ända  till  i  medio 
af  juli  saknades  här  Miris  holsatus  Fabr.,  men  senare  hade 
den  från  sitt  egentliga  »hemland»  Ulla  Hau,  spridt  sig  Åfven 
hit.  Under  de  första  dagarna  af  juli  uppträdde  uti  små- 
dynerna  talrika  kopulerande  par  af  Stilbus  testaceus  Panz. 
Då  och  då  syntes  en  eller  annan  Sunius  angustatus  Payk. 
smidigt  kila  kring  bland  Psammastråna.  Af  den  långt  säll- 
syntare S.  pulchellus  Heer,  lyckades  det  mig  att  under  slutet 
af  juli  infånga  ett  enda  exemplar.  Den  sällsynta  arten  har  i 
Sverige  förut  blifvit  anträffad  i  Halland  vid  Fjärås  och  vid 
Stockholm,  där  den  t.  ex.  i  Hagaparken  vintertiden  rätt  all- 
mänt träffas  under  löst  sittande  tallbark. 


c)  Dy  nom  rådet  väster  om  Skärsända. 
Detta  dynområde  skiljer  nig  genom  ein  vegetation  från 
alla  andra.  Här  sakna»  nämligen  Päamma:  den  ersätter  af 
en  annan  aandbindande  graminé,  en  Elymusart,  införd  från 
Danmark.  Blott  några  fä  insekter  lefva  här.  Miris  holsatus 
Fabr.  dominerar  genom  sin  individrikedom:  iifven  den  förut 
omtalade  bladlusarten  är  mycket  allmän  och  har  lockat  hit 
massor  af  Coccinella  7-punotata  L.  Philaenua  lineatus  L.  sak- 
nas totalt  i  deHsa  dyner.  Detsamma  tycks  vara  fallet  med 
Corticaria  träns  ver  aalis  Gyll. 

d)  Det  östligaste  dynområdet. 

Öster  om  Skärsända  och  skjldt  frän  föregående  dynom- 
råde genom  en  förbränd  och  af  glest  stående  träd  be\Tixen 
udde,  utbreder  sig  ett  mäktigt  dynområde,  sträckande  sig  från 
räddningsstationen  ända  bort  till  Holmuddens  nya  fjT.  Dy- 
nerna äro  i  regeln  sträckta  parallellt  med  stranden  ocli  löpa 
pä  ett  afstånd  af  5  å  10  meter  från  hvarandra.  Här  och 
hvar  iimanfor  dynåsama  finnan  större  eller  mindre  sandgro- 
par kantade  af  motsvarande  höjder  och  sandkullar.  Den  i 
dessa  trakter  kanske  allmännaste  insekten  är  Philrenus  linea- 
tus L.,  som  förekommer  synnerligen  ymnigt.  Ytterst  iillmän 
är  äfven  Ischnodemus  sabuleti  Fall.  en  art.  karakteristisk  fiir 
detta  område  och  egentligen  liemniahörandt-  pa  Skånes  och 
Hallands  flygsandsfält.  Denna  skinnbagge  brukar  eljest  med 
förkärlek  vistas  på  Elymus.  men  märkvärdigt  nog  saknades 
den  totalt  uti  dynområdet  väster  nni  Ökärsända.  där  Psamma 
var  ersatt  af  Elymus.  \r  den  nianne  sa  patrii)tisk.  att  den 
blott  haller  till  godo  med  viir  K.  arenarius,  nttiinde  den 
danska  arten!  [)e  föi^sta  IschiUKicmusnymfcrna  oliscrvenules 
i  nn^dii)  af  juli  och  mot  sanuna  mana<ls  s!iit  iip|)träd(lc  imayn 
t.alrikt.  Det  tveks.  .som  skulle  arten  viira  senare  i  sin  ut- 
veckling pil  Farön  an  pa  Sandön,  rlär  jag  anträffade  fullt 
utbildade  e.\em]>lar  redan  den  ;!1  juni.  .M(ijtigl  ärenietlerti<l, 
att  dessa  iifvcrvintrat.  ty  enligt  livad  en  Skåne-entonidlog, 
k4mservator  Mufhardt,  i  bref  meddelat  lulg.  kan  man  vinter- 
tiden pa  Kngelhiilnis  flygsandsfält  uli  l'sannnatufvi>rna  an- 
träffa denna  art  uti  alla  utveckling>-;tadii'r.  Xäirnare  biolo- 
giska data  om    l>chnodennis  äro  mig  nbekanta. 
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Af  Coccinellider  träffa  vi  på  detta  område  enstaka  exem- 
plar af  Coccinella  7-punctata  L,  och  stora  mängder  af  Cocei- 
dula  rufa  Hrbst.  Stundom  träffar  man  äfven  den  lilla  vackra 
Micraspis  12-punctata  L.  På  Fårön  anträffar  man  aldrig  denna 
art  vid  hafsstranden,  men  väl  i  de  inre  delarna  af  ön.  På 
Oland  tyckes  förhållandet  vara  omvändt.  Arten  är  där  ytter- 
ligt allmän  vid  hafsstranden,  där  den  vistas  såväl  under 
mindre  stenar  som  under  den  uppkastade  tången. 

Lika  litet  som  man  väntat  sig  att  i  dessa  torra  soliga 
trakter  träffa  Coccidula  rufa  Hrbst,  lika  litet  hade  man  trott 
sig  där  skola  få  se  en  Cryptophagusart  uppträda  i  mycken- 
het. Då  jag  först  anträffade  Cryptophagus  subdepressus  Gyll 
i  det  östUga  dynområdet  antog  jag,  att  det  var  en  ren 
tillfällighet,  som  gjort  att  arten  förirrat  sig  hit  till  dassa  för 
en  svampälskare  ogästvänliga  trakter.  Ty  hur  skulle  väl  en 
fungicol  skalbagge  här  kunna  finna  sin  näring?  Snart  vardt 
det  emellertid  klart  för  mig,  att  Cryptophagus  subdepressus 
Gyll.  här  var  lika  permanent  förekommande  som  någon  annan 
af  de  på  platsen  sig  uppehållande  arterna.  Skälen  härför 
skola  vi  snart  lära  känna. 

Arterna  af  det  i  hög  grad  polymorfa  Cryptophagussläktet 
föra  ju  som  bekant  ett  mycket  växlande  lefnadssätt.  Man 
anträffar  dem  ofta  i  stor  mängd  uti  källare,  där  de  lefva  på 
ruttnande  vegetabilier,  såsom  skämd  potatis,  ruttnande  kål- 
rötter o.  d.  eller  på  gamla  vinfat,  mögliga  kärl  o.  s.  v.  Då 
de  lefva  uti  det  fria,  uppehålla  de  sig  mest  på  barrträden, 
men  äfven  på  rönn  och  en  del  andra  trädslag.  Hvad  Cr. 
subdepressus  Gyll.  beträffar,  har  jag  ej  själf  anträffat  denna 
art  uti  naturen,  men  enligt  hvad  i  litteraturen  uppgifves  skall 
den  mest  hålla  sig  till  barrträden.  På  Fårön  lefde  arten  i 
myckenhet  på  Psammaaxen.  Men  att  den  lefde  på  Psamma 
har  ej  sin  orsak  i,  att  den  spec.  skulle  tycka  om  denna  växt 
i  och  för  sig,  utan  det  är  efter  allt  att  döma  de  på  Psamma- 
axen afsatta  exkrementema  af  en  del  andra  insekter,  som  loc- 
kat densamma  hit.  Visserligen  har  det  ej  lyckats  mig  att  i 
naturen  öfverraska  någon  individ  af  Cr.  subdepressus  Gyll, 
då  den  förtärt  exkrementer,  men  jag  har  kunnat  iakttaga 
detta  på  en  del  i  fångenskap  hållna  individer  af  samma  art. 
För  att  närmare  lära  känna  de  på  Psammaaxen  lefvande  ar- 
temas vanor  och  inbördes  förhållanden  anställde  jag  följande 
visserligen   något  gr3nnma  men  också  ganska  lärorika  experi- 
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ment.  Uti  ett  attirre  glasrör  inlades  näara  friska,  frodiga 
med  minst  100  bladlöss  behäftade  Pgammaas  och  liksom  i  en 
annan  Noaks  ark  insläpptes  i  detsamma  ett  eller  flera  par 
af  alla  på  Psammaaxen  lefvande  djur.  Samman  sätt  ninger 
var  följande;  omkring  lOO  bladlöss,  4  ex.  af  Ischnodemu.-; 
sabuleti  F.  lika  många  af  Chorosoma  Schillingii  Schumm  och 
Miris  holsatus  F,  2  ex.  af  Miris  virens  L.  5  larver  och  5 
imagines  af  Coccidula  rufa  Hrbst  och  6  ex.  af  Cr.  subdepre- 
aus  Gylf.  Glasröret  korkades  och  öppnades  ej,  förrän  allt 
djurlif  i  detsamma  slocknat.  Efter  några  få  dagar  dogo  de 
flesta  skinnbaggarne  till  följd  af  att  Psamraaaxen  vissnade. 
Bladlösaen  voro  emellertid  ännu  några  dagar  krya-  Till  följd 
häraf  voro  äfven  Coccidulaexemplaren  pigga,  ty  de  saknade 
ju  ej  sitt  ^dagliga  bröd».  Och  Cryptophagusiudividerna  hade 
ju  ingen  anledning  att  vara  ledsna,  sä  länge  Coccidula  fann§ 
i  lifvet.  De  sprungo  lifligt  omkring  pa  axen  liksom  sökande  | 
efter  något.  Så  ofta  de  påträffade  exkrementhopar  af  de  ännu 
lefvande  arterna,  eller  Ischnodemua  tjch  Coccidula,  förtärdes 
dessa  genast.  Särskildt  tycktea  de  begärligt  förtära  Coccidula- 
larvernas  exkrementer  och  detta  så  fullständigt,  att  maa 
knappt  kunde  se  spår  efter  dem.  Emellertid  började  blad- 
lössen att  alltmera  ansättas  af  hungerns  kval  och  dukade 
under.  Rå  skedde  äfven  med  Ischnodemusexemplaren.  Och 
tvenne  da^ar  därefter  led  Coccidula  rufa  Hrbst,  såväl  ung- 
domsformen som  den  fullbildade.  af  helt  naturliga  skäl  huii-  j" 
gersdöden.  I  och  med  detta  voro  äfven  C  rvptophagusiindivi-  J 
derna  dömde  till  snar  undergång.  Några  exkrementer  funnw  I 
ju  ej  raera  att  tillgä;  döden  var  oundviklig.  Efter  omkrini  I 
30  timmar  hade  alla  slutat  sin  tillvaro,  1 

Detta  experiment  talar  ju  ett  ganska  tydligt  spräk.  Vis- 
serligen utgör  detsamma  intet  strängt  bindande  bevis,  för  alt 
Cr.  subdepressus  Gyll.  i  det  fria  skulle  lefva  af  andra  insek- 
ters exkrementer,  men  det  skänker  dock  den  största  sannolik 
het  åt  ett  dylikt  antagande.  Visserligen  har  jag  ej  iakttagit.  \ 
att  exkrementer  af  andra  insekter  fortares  af  Cr.  subdepress 
Oyll.  uti  det  fria,  men  väl  att  Psammaaxen  i  naturen  i 
rena  och  fria  från  exkrementanhopningar.  Och  hvem  har 
väl  utfört  denna  rengöring  om  icke  just  ifrågavarande  Chryp- 
tophaguaart!  Och  om  så  är  fallet  —  allt  tyckes  tala  därför 
—  torde  en  generalisering  kunna  genomföras  och  man  kunna 
säga:  De  på  träd,  buskar  eller  örter  i  det  fria  lefvande  Crip- 
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tophagusartema  lefva  af  andra  insekters  där  afsatta  exkre- 
menter.  Och  tänka  vi  närmare  på  saken,  tycks  det  som 
skulle  ett  dylikt  antagande  vara  det  enda  sättet  att  förklara 
<leras  närvaro  på  träden  eller  buskame.  Ännu  har  man  näm- 
ligen intet  exempel  på  att  en  fungicol  skalbagge  förgripit  sig 
på  någon  lefvande  fanerogam.  Detta  skulle  alltför  mycket 
«trida  mot  deras  väsen  och  inrotade  vanor.  Möjligheten  att 
de  skulle  kunna  hämta  sin  näring  från  de  växter  de  vistas 
på  är  därför  utesluten.  Deras  förekomst  på  växten  måste 
sålunda  bero  på  andra  betingelser,  Och  den  omständigheten 
att  det  stora  flertalet  Cryptophagusarter  älska  ruttnande  äm- 
nen o.  d.  ger  ytterligare  stöd  åt  mitt  antagande. 

Vi  ha  här  ett  vackert  exempel  på,  huru  som  allt  uti  na- 
turen kan  sammanlänkas  utan  att  komma  i  någon  svårare 
eller  störande  kontakt.  Förekomsten  af  Psamma  betingar 
förekomsten  af  bladlusarten,  dennas  förekomst  betingar  före 
komsten  af  Coccidula,  hvars  närvaro  till  hufvudsaklig  del  be- 
tingar närvaron  af  Cryptophagusarten.  Medgifvas  må  att 
bladlusen  visserligen  står  i  ett  mindre  angenämt  förhållande 
till  Coccidula,  men  i  betraktande  af  dess  kolossala  produk- 
tivitet är  det  för  bevarande  af  jämnvikten  af  stor  betydelse 
för  Psamma  att  dess  plågoandar,  bladlössen,  uti  lämpligt 
mått  reduceras. 

På  Psammastråna  ser  man  någon  gång  ett  svart  föremål 
bjärt  afsticka  mot  den  ljusare  omgifningen.  Träder  man  när- 
mare, visar  det  sig  vara  en  skalbagge.  Det  är  vifveln 
Otiorhynchus  atro-apterus  De  Geer,  som  äntrar  upp  för  ett 
Psammastrå.  Den  sällsynta  arten  har  hittills  blott  anträffats 
i  Skåne  och  Halland  och  tyckes  uteslutande  lefva  i  sandiga 
trakter. 

Under  en  excursion  till  det  östliga  dynområdet  (^\i)  ob- 
servarade  jag  fram  mot  den  lugna  ljumma  aftonen  flera  ex. 
af  en  skalbagge,  som  flög  lifligt  kring  mellan  Psammaaxen. 
Några  infångade  ex.  ådrog  sig  genast  min  uppmärksamhet 
genom  sitt  främmande  utseende.  Redan  vid  första  anblicken 
misstänkte  jag,  att  jag  här  hade  träffat  en  nykomling  för 
vår  fauna,  något  som  senare  visade  sig  vara  riktigt.  En  efter 
hemkomsten  verkställd  examinering  gaf  vid  handen,  att  dju- 
rets namn  var  Nacerdes  rufiventris  Scop.  Denna  art,  som 
förut  icke  anträffats  i  Skandinavien,  tillhör  det  östliga  och 
mellersta   Europa.      I   Estland    förekommer    densamma,    och 
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man  kan  ej  gärna  frigöra  sig  från  den  tanken,  att  den  p4 
något  aätt  blifvit  öfverförd  hit  österifrän.  Ett  20-tal  ex.  in- 
fångades; af  dem  voro  blott  4  honor,  resten  hannar.  Båda 
könen  äro  till  det  yttre  hvarandra  sA  olika,  att  man  vore 
frestad  att  anse  dem  för  skilda  arter  vid  första  påseendet, 
HTarför  arten  uppehöll  sig  på  Psammaxen,  vet  jag  ej :  det 
sag  iit,  som  skulle  de  uppehålla  »ig  där  mera  för  sitt  nöje» 
skull.  Jag  iakttog  flera  ex.  uti  naturen;  de  slogo  ned  pä 
axet,  vandrade  upp  till  spetsen  och  gåfvo  sig  i  väg  till  ett 
annat  ax,  utan  att  taga  notis  om  vare  sig  Psammaxet  eller 
dess  invånare.  Troligen  voro  de  talrika  hannarna  stadda  pi 
giijarBtråt  och  i  färd  med  att  uppsöka  de  sparsamt  förekom- 
mande honorna.  Däraf  deras  nervösa  och  rastlösa  uppträ- 
dande ! 

I  början  af  augusti  anträffade  jag  uti  de  Östligaste  dyn- 
asarne pä  Paammaaxen  den  sällsynta,  och  blott  från  Skåne 
och  Haltand  kända  Chorosoma  Schillingii  Schuram.  Arten 
var  ingalunda  sällsynt.  Äfven  nymfor  funnns,  men  det  öfver- 
vägande  antalet  utgjordes  af  imagines.  Chorosoma  äger  i 
hög  grad  skyddande  likhet  tack  vare  sin  habngula  färg.  som 
synnerligen  väl  passar  samman  med  de  mogna  Psanimaaxens. 
Ostörd  sitter  den  upphöjd  på  sina  långa  ben  men  då  någon 
fara  hotar,  trycker  den  sic  genant  intill  stjälken  eller  axet 
och  sitter  länge  orörlig;  vetande  sig  vara  viil  skyddad  gennm 
sin  färglikhet  med  näringsväxten,  gör  den  intet  fiirsiik  att 
fly.  Kopulationstiden  infaller  under  augusti.  Vid  tiden  för 
fyndet  funnos  flera  äggstinna  honor  med  starkt  uppsvälld 
bakkropp.  Uti  litteraturen  uppgifves.  att  (.'horosoma  skulle 
lefva  pa  Phragmites.  På  Farön  finnes  pa  sina  ställen  godt 
om  denna  växt,  men  ej  ett  endn  ex.  af  ( ■Imrosomii  har  jag 
kunnat  iakttaga  därstädes.  Sin  näring  hämtar  arten  genom 
alt  suga  ur  de,  som  det  tyckes,  torra  saftlösa  l>lomfjällen. 
Ofta  kan  den  sitta  15  å  2o  min.  med  sitt  rostrum  insänkt 
pa  samma  ställe.  Under  sugningen  iir  ahdomen  stundom 
stadd  i  en  upp-  och  nedgående  riirclse.  Den  tyckes  första 
konsten  att  samtidigt  ha  flera  jiirn  i  elden,  ty  samtidigt  som 
rostrum  utför  sin  uppgift  kan  man  fa  se.  huru  som  bakbenen 
putsa.s  och  rengöras  genom  gnidnintr  mot  hvarandra.  Skulle 
en  rhorosoma  vid  stark  skakning  af  a\(-l  ha  nedfallit  pä  san- 
den, söker  den  rädda  sig  genom  flykt,  men  da  vhigarne  äro 
klena  förmår  den  blott  flyga  smiirre  bitar.     Anmärkningsvär<l 
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är  artens  förmåga  att  fästa  sig  vid  föremål,  Om  också  blott 
en  enda  klo  skulle  få  fäste,  är  detta  alldeles  tillräkligt;  med 
de  öfriga  fattar  den  sedan  bättre  tag.  Goda  klor  bruka  eljest 
känneteckna  skalbaggar,  ej  skinnbaggar.  Chorosoma  har  säker- 
ligen god  nytta  af  sina  klor  i  dessa  trakter,  där  starka  stor- 
mar blåsa  och  ofta  hårdt  skaka  Psammastråna. 

Man  kan  ej  undgå  att  hos  Chorosoma  finna  en  viss  lik- 
het med  en  Phasmid.  Den  smala  långsträckta  kroppsformen, 
de  spensliga  långa  benen  och  djurets  hela  sätt  att  skicka  sig, 
föra  genast  tanken  på  en  Bacillus  eller  någon  likartad  form. 

Då  jag  hyste  något  hopp  om.,  att  Chorosomahonorna  i 
fångenskap  skulle  afbörda  sina  ägg,  intog  jag  några  och  inne- 
slöt dem  jämte  några  Psammax  uti  ett  glasrör.  Till  min 
glädje  observerade  jag  på  följande  morgon  (^^/s),  att  flera  ägg 
funnos  afsatta  på  Psammaaxen.  På  ett  af  axen  sutto  på  ett 
ställe  11  stycken,  i  närheten  af  dem  2  stycken  och  i  själfva 
toppen  3.  Den  större  samlingen  var  inkilad  mellan  blom- 
fjällen, så  att  blott  de  två  yttersta  äggen  voro  S3niliga.  Dessa 
16  ägg  hade  producerats  af  en  och  samma  hona.  Påföljande 
dag  funnos  14  ägg  afsatta  på  ett  ax,  dessa  af  en  annan  hona. 

Chorosomaäggen  äro  synnerligen  karaktäristiska,  och  uti 
flera  hänseenden  intressanta  (Bild  6  och  7  pl.  1).  De  äro  något 
bönformiga,  bruna  med  karaktäristiskt  skroflig  sculptur.  I 
öfre  ändan  finnes  liksom  ett  lock,  afgränsadt  genom  en  lju- 
sare linje  från  den  öfriga  delen.  I  öfre  ändan  är  äfven  mi- 
cropylen  belägen  och  består  af  tvenne  trattliknande  bildnin- 
gar, af  hvilka  den  ene  utgår  från  locket,  den  andre  från 
spetsen  af  ägget.  Trattames  öfre  utvidgade  del  är  elfenbens- 
färgad.  Äggen  äro  medelst  ett  skaft  fastade  vid  blomfjällen 
och  äro  tack  vare  denna  inrättning  synnerligen  väl  förank- 
rade, så  att  ingen  storm,  huru  våldsam  den  än  må  vara,  för- 
mår lösslita  dem  från  axet.  De  äro  mycket  hårdskahga, 
och  kläckas  ej  förrän  följande  år.  Ännu  den  dag  då  detta 
skrifves  (*^/i2)  äro  de  ägg,  som  aflades  den  15  augusti,  fullt 
friska . 

På  de  soliga  sandfälten  synes  någon  gång  den  vanliga 
Lestes  sponsa  Hansem.  En  enda  lepidopter  eller  Satyrus 
semele  L.  uppehåller  sig  här.  Den  tröge  Psammodius  sulci- 
collis  111.  synes  stundom  sakta  krypa  fram  öfver  sandfälten. 
Den    karaktäristiska   formen   af   Cneorhinus  plagiatus  Schall, 
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som  förekommer  i  dessa  trakter,  har  jag  redan  förut  behandb 
lat.  Af  gräehoppor  träffa  vi  här  tvenne  arter,  Stenubothn 
rufipes  Zett  och  St.  biguttulus  L. 


e)  Sudersands  dynområde. 
Ett  mäktigt  dynområde,  utåt  begränaadt  af  viken 
samma  namn.  inét  af  en  skog  af  resliga  aiar.  Dynerna  i 
af  alla  storlekar  och  åldrar;  nära  sjön  äro  de  små, 
längre  in  äro  de  större  men  ej  skarpt  begränsade,  utau  här^ 
ocfa  hvar  i  hvarandra  öfvergående.  Faunan  i  allmänhet  p& 
minnande  om  det  östligaste  d}'nområdets.  Karaktäristiskt 
för  området  är,  att  en  hel  del  carabider,  som  eljest  ej  träffas 
på  sandmark  eller  äro  några  utpräglade  sandinsekter.  Ii4r 
slagit-sig  på  ett  iif  uti  dynerna.  Ofta  träffas  de  under  plank- 
bitar, vrakrest«r  o.  d.  Klart  är.  att  de  äro  herrar  pä  täppan, 
då  alla  de  öfriga  här  förekommande  arterna  äro  små  och 
klena  djur.  De  ha  blott  de  till  samma  serie  hörande  art«ma 
att  täfia  med,  och  då  godt  om  utrymme  finnes,  torde  nog 
blodiga  strider  höra  till  aälUyntheterna.  J^öröfrigt  ha  de  nå- 
got så  när  jämnstora  formerna  intet  att  frukta  af  hvarandra, 
ty  de  äro  ju  alla  fast  bepansrade.  Bland  carabiderna.  i«am 
jag  observerat  i  detta  dynområde,  märkas;  Calathus  cistelcu-  ' 
des  Panz.,  O.  fulvipes  Oyll,  C  melnnocfpliHlus  L..  alla  tre 
rätt  allmänna,  l^eistus  ferrugineus  L..  sparsamt,  förekomma iide 
Xotiophilus  biguttatus  Fabr.,  Diomius  nigriventrirt  Th.,  bada 
rätt  allmänna,  Cymindis  macularis  Dej.  spridda  ex.  Den  sist- 
nämnda af  dessa  arter  anträffades  hlott  pa  denna  enda  lokal, 
aldrig  pa  alvaret.  Detta  är  ganska  anniärkningsvardt,  da 
cljewt  alla  Cymindisartcrna  —  åtminstone  våra  svcnskti 
med  afgjord  förkärlek  uppsöka  trakter  ined  kalkbotten. 


IX.    Slercorära  faunan. 

Om  Fiiröns  stercorära  fauna,  iniiffattande  de  uti  spillning 
lefvande  arterna,  gäller  liksom  om  en  del  andia  faunomraden. 
;itt  de  ingående  arterna  äro  relativt  fataliga.  individrikedo- 
mcn  däremot  stor.  På  clna  ställen  fiirekom  t.  ex.  nästan 
uteslutande  eu  enda  art  och  da  uti  ofantlig  mängd.  Det  vill 
synas,  som    skulle    en   hel  dol  af  fi-r  lijatid  oeli  (iotland  -iär- 
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skildt  karaktäristiska  och  sällsynta  species  ännu  ej  ha  utbredt 
sig  till  Fårön.  Säkerligen  har  Fårösund  utgjort  ett  svårt 
hinder  för  flera  arter  vid  deras  försök  att  utbreda  sig  mot 
norr.  Flertalet  af  de  hithörande  formerna  äro  ju  dåliga 
flygare. 

Hvad  fördelningen  uti  naturen  af  hithörande  arter  be- 
träffar, förekommer  det  stora  flertalet  på  de  flesta  lokaler, 
där  tillgång  till  spillning  finnes.  Dock  låter  sig  med  bestämd- 
het urskilja  ett  litet  antal  arter,  som  mera  isolerat  sig  och 
bundit  sig  vid  ett  bestämdt  område.  Dessa  äro  de  på  sand- 
fälten eller  i  dynerna  lefvande  arterna.  TiU  dessa  höra  egent- 
ligen blott  Aphodius  sordidus  F.,  A.  nitidulus  F.  och  A.  rufus 
Moll.,  alla  tre  mycket  nära  släktingar.  A.  sordidus  F.  är 
afgjordt  allmännast  och  träffas  jämte  A.  nitidulus  F.  ute- 
slutande på  sandfälten.  A.  rufus  MoU.  förekommer  någon 
gång  äfven  på  andra  lokaler.  Sudersands  sandområde  är 
särskildt  kännetecknadt  af  förekomsten  af  några  Hypooac- 
cusarter. 

Af  de  på  öfriga  lokaler  förekommande  arterna  tilldrog 
sig  Aphodius  contaminatus  Hrbst  särskildt  min  uppmärk- 
samhet. Den  var  under  augusti  synnerligen  aDmän.  Under 
vackra  dagar  kunde  man  få  se  verkliga  svärmar  öfver  ny- 
fallen spillning.  Den  förekom  mest  på  bygator  och  lands- 
vägar, men  äfven  på  gräsmattor  långt  från  vägen  rådde  öfver- 
svämning.  Under  håfning  på  buskar  och  örter  erhöll  jag 
stundom  stora  mängder.  Arten  var  äfven  synnerligen  allmän 
på  Gotland,  något  som  jag  var  i  tillfälle  att  iakttaga  vid  ett 
tillfälligt  besök  på  Kappelshamn.  Den  på  fastlandet  eljest 
ju  så  allroänne  A.  fimetarius  L.  var  på  Fårön  en  stor  säll- 
synthet. Blott  ett  enda  ex.  observerades  under  hela  som- 
maren. 

Synnerligen  intressanta  äro  Fåröns  Geotrupesarter.  Under 
vackra  kvällar  voro  massor  af  dylika  ute  på  flykt.  Jag  an- 
tog till  en  början,  att  det  stora  flertalet  utgjordes  af  Geo- 
trupes  stercorarius  L,  men  en  närmare  undersökning  gaf  vid 
handen,  att  så  ej  var  fallet.  Det  visade  sig  att  flertalet  ut- 
gjordes af  den  sällsynta  arten  G.  spiniger  Marsch.  För  att 
utröna,  i  h vilken  proportion  de  olika  arterna  förekommo  uti 
naturen,  påbörjade  jag  i  augusti  en  insamling  af  100  exempl. 
från  så  vidt  skilda  lokaler  som  möjligt.  Då  det  fulla  antalet 
var   uppnådt,    granskade   jag    »skörden».     Det  visade  sig  då. 
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att  ej  mindre  än  88",'"  utgjordes  af  G.  spiniger  Marsh.,  10oi« 
af  G.  stereorarius  L.  och  de  återstående  eller  2  u/u  af  G.  ver- 
nali»  L.  G.  silvaticus  Pz.  saknades  helt  och  hållet.  Detta  är 
synnerligen  anniärkningsvärdt.  då  denna  art  eljest  för  när- 
varande är  den  afgjordt  allmännaste  af  alla.  Frågan  om 
(Jeotrupesar temas  fördelning  och  förekomst  uti  naturen  er- 
bjuder största  intresse,  hvarför  jag  här  vill  något  närmare 
ingå  pä  densamma. 

Flera  af  våra  äldre  nu  lefvande  entomologer  draga  sig 
helt  säkert  till  minnes,  huru  som  förr  en  af  de  mindre  Geo- 
trupesartema,  G.  vemalis  L.,  var  synnerUgen  allniän.  öfriga 
orter  däremot  ej  sä  individrika.  Den  förekom  då  på  de  flesta 
lokaler,  där  spillning  fanns  att  tillgå.  Enligt  prof.  Lampa 
var  arten  i  håna  ungdom  synnerligen  allmän  uti  vissa  delar 
af  Västergötland.  För  mig  själf  framstår  klart  minnet  af 
denna  art  med  de  blåa,  släta  vingskalen  från  den  tid  då  ja^, 
då  blott  en  sexårig  parfvel.  på  egen  hand  ströfvade  kring  uti 
min  fädernebygd,  mellersta  Halland.  Den  förekom  då  vmnigl 
litet  hvarstädes.  Förhållandena  ha  med  tiden  rätt  väaentligl 
ändrats.  G.  vernalis  har  så  småningom  imdanträngts  och 
hlifvit  allt  sällsyntare  och  sällsyntare  och  förekommer  nti 
våra  dagar  blott  i  ödsliga  trakter,  på  fästigar  uti  ljungmarker 
och  i  fide  utmärker,  aJvar.-iomräden  m,  m.  Här  lefver  deti 
tämligen  allemi.  ej  i  vägen  men  väl  nr  vägen  för  andra  Oei- 
trupes  arter.  Då  jag  för  några  ar  sedan  gästade  min  beni 
bygd,  besökte  jag  samma  lokaler,  där  jag  sett  mängdpr  al 
denna  art.  Där  fanns  då  sannerligen  intet  öfverflöd  på  den 
samma:  det  kostade  mig  rätt  mycken  möda  att  konstatera 
närvaron  af  tvenne  individer  på  ett  vidsträckt  område.  P^ 
Öland  och  Gotland  är  arten  i  våra  dagar  en  typisk  älvars- 
insekt. 

Så  småningom  hade  den  s.  k.  vanliga  tordyfveln  eller 
G,  stereorarius  L.  börjat  bli  alltmera  allmän.  Den  vistade? 
dä  litet  hvarstädes,  mest  i  bebyggda  odlade  trakter,  pä  fält. 
ängar,  landsvägar  och  bygator.  Den  har  emellertid  på  del 
sista  årtiondet  märkvärdigt  aftagit  uti  frekvens.  Hvem  har 
icke  lagt  märke  till,  att  de  tordyflar,  man  händelsevis  stöter 
pa  i  skog  och  mark.  pa  landsvägar  eller  på  andra  ställen 
nästan  aldrig  tillhöra  O.  .^tercorarivij^  L.  utan  den  raindre 
arten,  G.  silvaticus.  Pz.  Denna  sistnämnda  art  har  hlifvit 
langt   allmännare    än    förr    noh    tyckes    vara  pa  god  väg  ati 


MJÖBERO,  STUDIER  ÖFVER  FÅRÖNS  INSEKTFAUNA.     65 

undantränga  6.  stercorarius  L.  Att  6.  vernalls  L.  undan- 
trängdes af  6.  stercorarius  L.,  en  mera  lifskraftig  art,  är  ju 
ingalunda  så  förvånandsvärdt,  men  huru  förklara  att  6.  ster- 
corarius L.,  en  kraftig  och  robust  art,  undantränges  af  den 
långt  mindre  och  svagare  G.  silvaticus  Pz?  Det  vill  synas 
som  skulle  förklaringen  härtill  vara  att  söka  i  den  omstän- 
digheten, att  6.  silvaticus  Pz.  accommoderat  sig  till  ett  mera 
mångsidigt  lefnadssätt.  Såväl  G.  stercorarius  L.  som  G.  ver- 
nalis  L.  lefva  uteslutande  af  spillning  och  äro  följaktligen 
strängt  beroende  af  densammas  förekomst.  Annorlunda  stäl- 
ler sig  saken  med  G.  silvaticus  Pz.  Det  kan  verkligen  sättas 
i  fråga,  huruvida  spillning  är  dess  hufvudnäring.  Synnerligen 
ofta  ser  man  att  den  för  ett  annat  lefnadssätt.  Den  träffas 
ej  sällan  uti  gamla  ruttnande  svampar,  uti  murkna  stubbar 
under  döda  djur  o.  d.  Därtill  kommer  att  den  drifver  sitt 
spel  ej  blott  under  den  mörkare  delen  af  dygnet  utan  äfven 
vid  full  dager,  något  som  i  allmänhet  ej  är  fallet  med  öfriga 
Greotrupesarter. 

Nu  må  det  sagda  likväl  icke  fattas  så,  att  G.  silvaticus 
Pz.  fullkomligt  tmdanträngt  G.  stercorarius  L.  Så  är  icke 
fallet.  G.  stercorarius  L.  är  nog  på  sina  ställen  ännu  rätt 
allmän,  men  att  en  början  till  regress  skett  är  säkert.  På 
vissa  trakter  träder  detta  skarpt  i  dagen.  I  Stockholms  trak- 
ten har  man  ganska  svårt  att  uppleta  G.  stercorarius  L.,  un- 
der det  att  man  träffar  G.  silvaticus  Pz.  snart  sagdt  öfverallt. 
Under  min  vistelse  på  Oland  sommaren  1902  fann  jag  att 
G.  stercorarius  L.  där  var  starkt  undanträngd,  dock  icke  af 
någon  Geotrupesart,  utan  af  den  eljest  så  sällsynte  Copris 
lunaris  L.  Jag  anställde  tyvärr  ej  någon  undersökning  an- 
gående förhållandet  mellan  dessa  båda  arters  frekvens,  men 
tror  mig  dock  tryggt  kunna  påstå,  att  G.  stercorarius  L. 
förekom  i  ej  ens  1  ^o.  Så  starkt  undanträngd  var  den  här 
af  Copris.  Och  procenthalten  af  G.  stercorarius  L.  på  Fårön 
tjänar  blott  att  ytterligare  styrka  dess  regress.  Att  förhål- 
landet på  Gotland  är  likartadt  med  det  på  Fårön  konstate- 
rade är  sannolikt.  G.  spiniger  Marsh,  är  nu  visserligen  icke 
känd  från  Grotland,  men  då  den  i  sådan  myckenhet  trifves 
på  Fårön,  förekommer  den  säkerligen  äfven  på  »moderlandet». 

Hvad  G.  spiniger  Marsh,  beträffar  torde  denna  art  vara 
långt  mera  spridd  än  hvad  i  allmänhet  antages.  För  få  år 
sedan   var  den  blott  anmärkt  från  Skåne  och  Oland.     I  sep- 
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tember  1902  jag  I       .  mia  i   Stockholms- 

trakten   (  n  uti  1  vet}.     Är   !    98  erhölls  1 

ex.  uti        -b  1;    1        bestämning  af  en  del  torf- 

1,  i  Pr        G.  Lagerheim    uti    Blekinge. 

ji       funnit   en  vi  örande    ifrågavarande  art. 

Det  vni       nas,  30  dia  atg  mera  tili  kusttrak- 

terna. 

Tyvärr  har  jag  hittilU  blott  varit  i  tillfälle  att  på  rela- 
tivt få  punkter  af  landet  göra  underaökningar  öfver  Geo- 
trupesartemas  utbredning  iioh  fördelning  i  naturen.  Ormkligt 
vore,  att  våra  entomologer  ville  hvar  och  en  i  sin  stad  ägna 
deras  utbredning  litet  mera  uppmärksamhet.  Af  konservator 
H.  Muchardt  i  Helsingborji  hur  jag  i  bref  fått  veta,  att  G, 
vemalis  L.  i  Skåne  tagit  f^andfälten  till  sitt  gebiet.  Detta 
får  sin  förklaring  däri,  att  i  det  bördiga  Skåne  alvarsområden 
saknas.  Uppgiften  är  intressant,  då  den  ytterligare  bestyr- 
ker, att  G.  vemalis  L.  i  våra  dagar  dragit  sig  tillbaka  till 
ensliga  nejder,  där  den  ej  behöfver  upptaga  konkurrensen 
med  någon  art  af  sitt  släkte.  Visserligen  lefver  pä  sandfält 
den  intressanta  formen  G.  mutator  Mrsh.,  men  efter  hvad 
man  vet  å  denna  art  ytterligt  sällsynt  och  kan  sålunda  ej 
förorsaka  G.  vemalis  något  nämnvärdt  obehag.  På  Fåröns 
sandonirade  sökte  jag  förgäfves  efter  nägon  Geotrupesart, 


X.    Svampfaunan. 

Da  ju  egentligen  svamparnes  tid  infaller  på  hösten,  blef 
min  kunskap  om  de  pä  dem  lefvande  arterna  naturligtvis 
blott  fragmentarisk.  Bland  arter,  som  jag  antecknat  som 
fungicola,  märkes  Aleochara  mcerens  Gyll.,  som  mot  slutet 
af  augusti  var  allmän  uti  ruttnande  Polyporacéer.  Uti  Lyco- 
perdon  Bovista  tefde  Lycoperdina  succincta  L.  och  Crypto- 
phagus  Lycoperdi  Hrbst.  samvetsgrant.  På  en  på  en  tall- 
stubbe växande  Lentinusart  vistades  flera  ex.  af  Hallomenus 
humeralis  Panz  och  Scaphiaoma  agaricinum  L.  Uti  den  pä 
gamla  tallstubbar  växande  mysomyceten  Lycogale  miniatum 
lefde  en  art,  som  är  strängt  bunden  till  denna  svamp,  eller 
Sphindus  hispidus  Gyll.  De  vackert  tecknade  larverna,  som 
till  sitt  utseende  förut  äro  bekanta,  äro  alltid  täckta  af  ett 
sporI^;er,  som    döljer   deras   egentliga   fiirg.     Såväl  larv  som 
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imago  lefva  af  svampens  sporer.  I  början  af  augusti  öfvergå 
larverna  till  puppa.  Efter  omkring  14  dagar  utvecklas  ima- 
gines.  Puppan  som  likaledes  är  känd,  är  mycket  karaktä- 
ristisk. Den  afslötta  larvhuden  kvarsitter  alltid  kring  pup- 
pans abdomspetö.  Hela  öfversidan  är  betäckt  af  långa  hvita 
borsthår,  som  särskildt  på  pronotum  uppnå  en  ansenlig  längd. 
De  svarta  ögonen  af  sticka  bjärt  mot  den  föröfrigt  hvita  kroppen. 


XL    Myrmecophilfaunan. 

De  myrmecophila  insekterna  äro  på  Fårön  klent  repre- 
senterade. Ofta  kunde  jag  genomsålla  ända  till  10  stackar 
af  Formica  rufa  L.  utan  att  påträffa  något  i  insektväg.  Blott 
tvenne  stackar  vid  Vinor  gåfvo  något  i  utbyte.  Där  före- 
kommo  arterna  Myrmecoxenus  subterraneus  Chv.  och  Corti- 
caria  longicolhs  Zett.  samt  en  liten  Ptenidiumart. 


XII-    Parasiter  och  snyltgäster. 

Några  äkta  parasitiska  former  har  jag  ej  kunnat  iakt- 
taga på  Fårön.  Förgäfves  sökte  jag  de  på  bin  lefvande  Strep- 
siptererna.  De  få  snyltande  insekterna  förekommo  —  jag 
lämnar  här  ur  sikte  myrmecophilerna  —  i  allmänhet  hos 
humlearter.  Hos  Bombus  agroi-um  Fabr.  har  jag  anträffat 
Xantholinus  ochraceus  Gyll.  och  X.  picipes  Th.  Den  senare 
arten  brukar  eljest  lefva  hos  Formica  rufa  L.  Hos  B.  lapi- 
darius  L.  lefver  den  sällsynte  Antherophagus  silaceus  Hrbst., 
förut  blott  känd  från  Skåne  och  Öland.  Hos  samma  humleart 
anträffades  under  juli  allmänt  Cryptophagus  setulosus,  Strm. 
såväl  larver  som  imagines.  Perris  uppgifver,  att  larverna  tiU 
de  snyltande  arterna  af  Cryptophagussläktet  lefva  af  värd- 
djm*ets  exkrementer,  något  som  jag  dock  drager  uti  tvifvels- 
mål.  I  h varje  fall  äro  de  icke  strängt  beroende  af  förekom- 
sten af  vare  sig  värddjuret  eller  dess  exkrementer.  Under  en 
längre  tid  höll  jag  larven  och  imagines  af  Gr.  setulosus  Strm 
uti  fångentikap  i  en  glasskål,  hvari  jag  placerat  ett  friskt  bo, 
hvars  innevånare  bhfvit  bortplockade.  De  tycktes  på  intet 
vis  sörja  öfver  att  humlorna  saknades,  trots  att  de  ej  hade 
tillgång  till  exkrementer.  —  I  ett  starkt  samhälle  af  Bombns 
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lapidarius  L.,  föröfrigt  till  större  delen  behärskadt  af  parasit- 
humlan  Paithyrus  rupestria  Fabr.,  lefde  ett  synneiligen  stort 
antal  larver  af  Äphomia  sociella  L.  De  intogos  jämte  det 
frän  utvecklade  humlor  fria  boet  uti  en  etörre  glasbruk.  Nar 
vaxet  slutligen  vflr  förtärdt,  återstodo  blott  cellerna,  som 
innehÖUo  larver  och  puppor.  De  inträngde  nu  i  dessa  och 
uppåto  ynglet,  så  att  blott  tomma  genomborrade  skal  funnoK 
kvar.  De  förtära  sålunda  äfven  aniinah.sk  spia  då  de  ansät- 
tas af  hungern.  I  medio  af  september  inspunno  de  sig  uti 
en  tät  hylsa,  i  och  för  öfvervintring.  Med  rätta  är  Aphomia 
sociella  L.  att  räkna  som  humlornas  farligaste  fiende. 


Härmed  skulle  i  korthet  de  olika  faungebieten  vara  skild- 
rade. Mycket  kunde  vara  att  tillägga,  men  en  del  af  de  pä 
ort  och  ställe  gjorda,  iakttagelserna  äro  ännu  ej  så  fullstän- 
diga, att  jag  anser  dem  lämpliga  att  publiceras.  Möjligen 
kan  jag  senare  komma  i  tillfälle  att  komplettera  dem.  Innan 
jag  går  att  afsluta  min  afhandling  med  en  del  tabeller  öfver 
de  i  de  olika  faunomrädena  ingående  arterna  m.  ra.,  vill  jag 
något  närmare  afhandla  en  insekt,  allt  för  intre3.';ant.  för  att 
jag  här  skulle  kunna  förbigå  densamma. 

Redan  före  niln  afrcsa  fast  bc.-^ltitcn  alt  uiulci'  min  vi- 
stelse pä  Fårön  äfien  göra  en  kort  jifstiekare  tr!!  den  ii  mil 
norrut  belägna  ('.(itska  Sandön,  kom  jaj;  i  tillfälle  att  i  slutet 
af  juni  företaga  denna  färd  med  den  en  giiiiH  '  manadfii  af 
gående  lotskuttern.  Den  22  juni  tillbragtes  )>a  den  intres- 
.sintii  iieli  märkviirdiga  ön.  Under  mitt  korta  up|»eha!l  där- 
stä<les  hade  jag  att  i  naturen  iakt(af;a  den  intress^mta  hemip- 
tereii  .-Viydus  ralcaratus  I,,  Da  föreliizgande  afhandliiit:  .-cm 
rubriken  anyer  har  till  np]»gift  att  behandla  Kai-.ins  insekts- 
fauna.  Iiiide  jag  ej  häl'  indiagit  eit  Saiuhiiljiir,  om  def  ej  hade 
visat  sig.  att  itVagavarande  insekt  iir  t;enn-iisam  fiir  bada 
öarne. 

väl  genomfiiida  maskering,  uiuier 
I  uppträda.  Tli  Sandilns  nord- 
I  ren  ]»a  uni;<'fär  30  tneter-^  b"jd 
;vnnerligi'ii  alhniin.      Den   IVireUom 
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där  på  en  solig  mot  söder  vettande  backe,  bevuxen  med 
Festuca  rubra,  små  tufvor  af  Psamma  arenaria  och  formliga 
snår  af  den  sällsynta  papilionacéen  Ulex  europaeus.  När  man 
ser  Ålyduslarven  springa  kring  på  sanden,  såväl  habituellt 
som  i  rörelsesätt  och  språng  till  ytterlighet  påminnande  om 
en  liten  svart  Lasiusart,  kan  man  verkligen  ej  tro  annat,  än 
att  man  har  en  myra  framför  sig.  Men  skenet  bedrager. 
Sammaledes  är  förhållandet  med  nymfen,  som  starkt  påminner 
om  den  vanliga  Formica  rufa  L.  Ehuru  väl  nymfen  sedan 
länge  är  känd  (upptäcktes  1875  af  Prof.  O.  Reuter),  har  jag 
likväl  för  att  gifva  en  före- 
ställning om  dess  habitus  och 
myrfysionomi  här  lämnat  en 
afbildning  af  densamma.  — 
Alydus  förekom  blott  på  ett 
litet  begränsadt  område  af 
Sandön,  men  var  där  så 
mycket  allmännare.  Vid  ti- 
den för  mitt  besök  voro  inga 
imagines  utbildade;  vid  hem- 
resan medförde  jag  talrika 
lefvande  larver  och  nymfer 
för  att  närmare  observera 
dem  uti  fångenskap.  Sjö- 
resan —  en  17  timmars  seg- 
lats i  motvind  och  hårdt 
väder  —  tycktes  ej  vidare 
behaga  dem;  efter  nattens 
hvila  hade  de  emellertid  kryat 
till    sig   och   spnmgo   lifligt 

omkring  i  den  glasskål,  hvari  de  förvarades,  som  det  tycktes 
sökande  efter  föda.  Några  nedkastade,  hälft  krossade  flugor 
mottogos  af  en  del  larver  med  synbarligt  välbehag,  strax 
uträtades  deras  rostra  och  de  vandrade  liket  rundt  sökande 
efter  angreppspunkter;  flera  nedstucko  sina  sugrör  uti  det 
framträngda  innehållet  och  förtärde  detsamma  med  begärlig- 
het. Märkvärdigt  var  att  särskildt  flygvingame  på  de  döda 
nedkastade  insekterna  voro  föremål  för  deras  undersökning; 
hela  ytan  öfverfors  med  rostrum,  och  på  vissa  stäUen  stan- 
nade de  med  sina  snablar  rätt  länge.  Troligt  är,  att  de  i  sin 
hunger   togo   dem  för  att  vara  blad,  ådrorna  för  bladnerver. 


Bild  8.     Ung  nymf  af  Alydtia 
ccUcaratus  L. 
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Xymforaa  tycktes  vara  mera  vegetarianskt  anlagda;  de  äg- 
nade ej  de  döda  ineektema  den  ringaste  uppmärksamhet. 
Nägra  friska  blad  af  Trifolium  pratense  nedfördes  uti  glas- 
skålen.  De  blefvo  genast  föremål  för  såväl  larvernas  som 
nymfomas  sugning.  Klöfverdiéten  tycktes  bekomma  dem  väl, 
det  stora  flertalet  växte  och  ömsade  lind.  och  under  de  första 
dagarne  i  juli  hade  flera  nått  imagostadiet.  Nymfen  är  .strax 
efter  hudömsningen  helt  mönjeröd,  blott  ögonen  äro  svarta. 
Om  Alydus  caicaradus  L,  har  nog  mången  haft  en  stilla 
aning,  att  den  stär  i  något  närmare  förhållande  till  mvror. 
och  denna  åsikt  har  vunnit  stöd  i  det  förhållandet,  att  man 
någon  gång  funnit  den  tillsammans  med  myror.  Imago  »kall 
äfven  en  gång  ha  blifvit  ertappad  uti  en  mjTstack  tillhirrig 
Formica  rufa  L.  (i  Frankrike  af  Puton).  Då  jag  hade  ett 
rikt  material  till  mitt  förfogande,  var  det  ju  en  helt  naturlig 
sak  att  jag  anställde  en  del  experiment  för  att  om  möjligt 
utröna  dess  förmenta  förhållande  till  myrorna.  Jag  vill  i  det 
följande  redogöra  fÖr  dessa. 

Experiment  I: 

Ett  10-tal  ex.  Formica  rufa  L.  togos  ur  en  .stack  en  efter- 
middag och  placerades  uti  en  glasskal.  Då  jag  ej  ansäg  det 
lämpligt    att    låta  Alydus  calcaratus  L.  få  audiens  hos  deasa 

myror,  wdni  ofter  inliigandet  voro  synnerligen  ilskna  mli 
angrepo  allt  Icfvande  som  kom  i  deras  väg,  fingn  de  liipnH 
aig  med  att  fånga  och  döda  nedwläppta  flugor  pii  livilka 
vingame  blifvit  klippta,  en  .iport  som  de  med  ifver  hedrefvn 
Med  utlivilade  nerver  fingo  de  påföljande  morgon  nu)ttaL'a 
sin  gäst,  som  de  skulle  komma  att  sa  ogästvänligt  behiiiullM. 
Locket  på  glasskalen  aftogs  försiktigt,  och  så  omärklipt  snni 
möjligt  nedfördes  en  stor  Alydusnymf.  Locket  lades  lilei-  p^i 
skålen.  Huru  försiktigt  jag  än  gått  till  väga,  hade  dock 
myrorna  märkt,  att  något  var  i  görningen  och  sago  undrande 
ut.  De  lugnade  sig  emellertid  snart.  Nymfen  började  orien- 
tera sig  uti  den  nya  omgifningen  och  vandrade  kring  på  några 
blad  uti  glasskälen.  Det  dröjde  ej  länge,  föran  hon  kom  i 
oroväckande  närhet  med  en  myra.  Myran  vädrade  gennst 
något  främmande,  löpte  fram,  och  luida  sammanstötte.  Ver- 
kan var  ögonblicklig,  i  ty  att  bada  parterna  blixtsnabbt  re- 
pellerades. Myran  tycktes  vara  helt  konsternerad  öfver  bekant- 
skapen oi:h  gcif  uenom    rörelser  sin   nro  till   känna.      Hon  kor- 
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sade  sina  antenner  med  en  granne  och  delgaf  denne  sina  be- 
kymmer. »Hvad  två  veta  vet  hela  världen»,  heter  det  i  ett 
gammalt  ordspråk.  Liksom  i  ett  trollslag  voro  öfriga  myror 
alarmerade.  De  undersökte  frågande  sin  närmaste  omgifning. 
Alydusnymfen  å  sin  sida  tycktes  ej  sentera  bekantskapen 
utan  drog  sig  helst  bort  från  myromas  grannskap  upp  på 
de  högst  belägna  punkterna.  Allmän  framåtmarsch !  Flera 
myror  kröpo  upp  för  bladen.  En  af  dem  störtade  sig  öfver 
nymfen,  grep  henne  under  strupen  och  tillfogade  henne  ett 
blödande  sår.  Han  släppte  snart  sitt  tag  och  angrep  i  stäUet 
vänstra  bakbenet,  som  fuUständigt  afslets.  En  annan  myra 
kom  till  och  beröfvade  nymfen  hennes  högra  tärs  och  tibia. 
Nu  ingrep  jag  och  befriade  henne  från  sina  plågoandar.  Hon 
placerades  uti  ett  glasrör,  där  hon  inom  tvenne  timmar  af- 
led.  Mördame  frigåfvos  ur  sitt  fängelse  och  återgåfvos  åt 
naturen. 

Experiment  II: 

I  ^  sällskap  med  några  nymfer,  likvisst  inneslutna  i  ett 
glasrör,  gaf  jag  mig  ut  i  skogen  till  en  förut  observerad  myr- 
stack. Försiktigt  nedsläppte  jag  en  af  dem  uti  stacken.  Hen- 
nes frihet  vardt  ej  lång.  ögonblickligen  blef  hon  omringad 
af  5  å  6  myror  och  angripen  från  alla  håll.  Under  2  min. 
fick  hon  ligga  kvar  uti  stacken,  då  jag  borttog  henne  för  att 
underkasta  henne  en  granskning.  Det  visade  sig,  att  flera 
antennleder,  tvenne  tibier  och  ett  lår  voro  afslitna,  och  uti 
den  mjuka  bakkroppen  syntes  tydliga  märken  efter  djupa  bett 
af  myromas  mandibler.  Sedan  jag  konstaterat  detta,  ned- 
släppte jag  den  halfdöda  varelsen  ånyo  i  stacken.  Hon  blef 
gripen  af  tvenne  myror  och  nedsläpad  i  en  gång  antagligen 
för  fortsatt  stympning. 

Experiment  III: 

Med  en  pincett  nedsatte  jag  på  en  af  de  vägar,  som  leda 
till  stacken,  en  ung  nymf.  Flera  af  de  förbipasserande  my- 
rorna, som  varit  ute  för  att  samla  byggnadsmaterial  till  stac- 
ken, voro  redan  »öfverlastade»,  hvarför  de  läto  nymfen  pas- 
sera. De  som  voro  på  utgående  däremot  hade  »fria  händer» 
och  tvekade  ej  ett  ögonblick  att  göra  opposition.  Nöjda  med 
att  redan  ha  anträffat  något  af  värde,  eskorterade  de  sitt 
1  ef  vande  byte   med  sig  hem,  likvisst  dock  efter  att  först  ha 
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reducerat  nymfens  motståndskraft  till  ett  minimum  medelst 
några  viilplacerade  bett.  Hon  försvann  i  vimlet  för  mina 
blickar  för  att  gå  en  säker  död  till  mötes. 

Experiment  IV : 

Exp.  1  och  111  utfördes  med  larver  af  Alydus  calcaratus 
L.  Utgången  blef  i  båda  fallen  densamma:  seger  för  hymenop- 
teren,  död  ocb  pina  för  hemjpteren. 

SIxperiinent  V; 

Ett  ('';i)  utveckladt  ex.  af  Alydus  calcaratus  L.  placerade 
varsamt  uti  en  myrstack.  Resultat:  ett  af  myrayra  starkt 
luktande,  stympadt  lik. 

Experiment  VI; 

Några  ex.  af  Formica  fusca  L.  intogos  uti  en  mindre 
glasskål.  Tvenne  Alydualarver  nedsläpptes  och  fingo  där  till- 
bringa natten.  Följande  morgon  sutto  de  i  glasskålen  lika 
välbehållna  som  vid  försökets  början.  Så  ofta  en  larv  kom 
i  beröring  med  myran,  tog  denna  senare,  skygg  som  alltid, 
genast  till  flykten. 

Desaa   experiment  tala  ju  ett  mycket  tydligt  apräk,  (Ör-  1 

öfrigt  öfverensstämniande  med  det  som  stod  att  VÄffix  uti  na- 
turen, Pä  Sandön  lefde  nämligen  yåväl  larven  som  nymfen  i 
sällskap  med  Formica  fusca  L,  nom  i  spridda  e.\.  liipte  kring  pii 
sanden.  På  lägre  liggande  platser  fanns  godt  om  Formica 
rufa  L,.  men  där  sökte  jag  förgäfves  efter  några  ex.  af  Aly- 
dus. På  det  ställe,  där  Alydus  calcaratus  L.  vistades  var  i 
sin  tur  Formica  rufa  L.  ej  tillfinnandes.  Och  hvad  vore  vfil 
naturligare  än  att  Alydus  calcaratus  L.  slagit  sig  ned  på  ell 
dylikt  fredadt  område.  De  wlutsatscr  och  förmodanden,  sonj 
vid  mitt  Sandö-besÖk  trängde  sig  på  mig,  ha  pä  det  vack- 
raste bekräftats  af  experimenten.  Misstanken  om  Alydus'  .sam- 
maulefnad  med  Formica  rufa  L,  anser  jag  härmed  vara  bo- 
tad och  ur  världen  bragt.  Att  Putan  uti  Frankrike  vid  eli 
tillfälle  anträffat  imago  uti  en  myrstack  tillhörig  Formica 
rufa  L.,  måste  jag  förklara  för  oförklarligt.  Ej  kan  jag  före- 
ställa mig,  att  den  franska  upplagan  af  Formica  rufa  L.  skulle 
gifva  den  svenska  efter  uti  ilskenhet  och  stridslystnad.  Del 
är   ju    tvärtom    välbekant,    att    sydiändingar    äro    mera   het- 
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siga,    nordbor   mera  flegmatiska.     Så  åtminstone  med  släktet 
Homo! 

En  dag  då  jag  slutat  några  experiment  med  Ålydus  och 
Formica  rufa  L.,  företog  jag  fram  mot  kvällen  en  mindre  ex- 
cursion  till  Austers.  Lyckan  var  mig  huld,  ty  under  en  större 
sten,  som  blifvit  omvänd,  fick  jag  se  en  syn,  som  högeligen 
behagade  mig.  Midt  bland  vimlet  af  en  Lasiusliknande  myra 
sitter  en  stor  larv  af  Alydus.  Han  tog  snart  till  flykten,  men 
blef  införpassad  uti  ett  glasrör  och  medförd  hem.  Under 
sin  följande  fångenskap  fordrades  han  med  klöfver.  Denna 
diet  tycktes  bekomma  honom  väl;  han  växte  och  ömsade  hud 
för  andra  gången  uti  sitt  lif.  Senare  dog  han  emellertid  af 
obekant  anledning. 

Det  står  sålunda  fast,  att  larven  och  nymfen  af  Alydus 
calcaratus  L.,  någon  gång  lefva  hos  myror,  men  märk  väl, 
aldrig  hos  Formica  rufa  L.  Detta  bör  ju  ej  förvåna  oss  ty 
flera  andra  heteroptera  hemiptera  träffas  tillfäUigtvis  hos 
myror  af  de  mindre  slagen,  men  ej  hos  Formica  rufa  L. 
Hvad  som  lockar  dem  till  ett  dylikt  lefnadssätt,  vet  man 
ännu  icke;  den  tänkbara  förklaringen,  att  de  skulle  lefva 
af  myromas  larver  och  puppor  eller  af  deras  hemförda  föda, 
har  ännu  icke  några  bevis  för  sig. 

Jag  öfvergår  härefter  till  behandlingen  af  några  frågor, 
som  erbjuda  det  största  intresse.  Enligt  det  of  van  anförda 
skulle  vi  uti  Alydus  calcaratus  L.  ha  det  enastående  ex.  på 
att  en  djurart  under  tvenne  olika  skeden  af  sitt  lif  »härmar» 
tvenne  olika  djurarter.  Vid  närmare  betraktande  ställer  sig 
saken  dock  något  enklare.  Det  synes  mig  nämligen  att  man 
måste  antaga,  att  Alydus  ursprunglingen  »af sett  att  härma» 
Formica  rufa  L.  uti  nymfstadiet.  Denna  efterhärmning  har 
naturligtvis  slagit  djupa  rötter,  så  att  den  redan  så  att  säga 
»in  nuce»  är  tillfinnandes  uti  latent  form.  Från  ägget  till 
nymfstadiet  skall  denna  maskering  så  småningom  genomföras 
till  den  fulländning  och  mästerlighet,  som  den  slutligen  visar. 
Häraf  följer  att  äfven  •  under  mellanstadiet  eller  larvstadiet 
myrfysionomien  mer  eller  mindre  tydligt  måste  träda  i  dagen. 
Att  larven  därvid  kommer  att  förete  stor  likhet  med  For- 
mica fusca  L.  eller  en  Lasiusart(L.  niger),  ja,  kanske  ännu  större 
likhet  än  nymfen  med  Formica  rufa  L.,  måste  anses  som  en 
lycklig  slump.  Emellertid  kvarstår  som  faktum,  att  Alydus 
calcaratus   L.    under   tvenne  skilda  utvecklingsstadier  företer 
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frappant  likhet  såväl  i  struktur   som  i  r<  relsesätt   och 
med  tvemie  skilda  djurarter. 

Man  frågar  sig  naturligtvis  via  tanken  på  denna  n 
ring:  Hvad  är  ändamt  t  i  ed  densamma  och  hvarför  b 
utbildats?  Jag  vill  i  c  }  följande  gifva  svar  på  denna 
Till  en  början  är  c  I  ,  att  den  på  intet  sätt  kan 
ha  utbildats  för  ett  vii  3  bland  Formica  rufa  L.  vf 

i  eller  utom  stacken,  m.  a.  ord  för  att  komma  Formic 
att  vid  förbipasserandet  ej  kunna  skilja  på  varelser  af  si 
art  och  n3maifen;  däremot  i  ära  ju  alltför  mycket  mina 
riment,  som  visa  att  det  är  aDdeles  otänkbart,  att  njn: 
skulle  lefva  bland  stackmyroma,  sina  dödsfiender, 
tyder   ju   den    omstänr  en,  att  Alydus  calcaratus  '. 

rikt  uppehöll  sig  på  <  .  »mråde,  där  Formica  rufa 
saknades,  men  att  den  sj  lades  i  trakter  belägna  ett 
meter  lägre,  där  Formica  rufa  fanns  i  öfverflöd,  därj 
den  afgjordt  skyr  samvaron  med  stackmyran  och  de 
lätt  insedda  skäl.  Förklaringen  måste  vara  en  annan, 
vi  närmare  på,  hvilka  egenskaper  som  utmärka  Formi( 
L.,  finna  vi  följande.  Den  är  en  synnerligen  intelligent 
tig,  stridslysten  och  hstig  liten  insekt,  som  ej  skyr  a 
gripa  hvilket  djur  som  helst,  det  må  vara  aldrig  så  st 
ler  farligt.  Arbetarne,  som  representera  intelligensen  ut 
hället,  offra  utan  betänkande  sina  lif  såväl  vid  förs 
samhället  som  i  enskild  tvekamp.  En  ordnad  här  af  sul 
där  anföraren  med  makt  och  myndighet  håller  individt 
der  sitt  välde  existerar  icke,  ty  »fosterlandskärleken) 
i  hr>g  potens  hos  hvarje  individ.  Medvarelserna  uti  nr. 
äro  mycket  väl  medvetna  om  detta  och  se  helst,  att  de 
komma  i  kollision  med  den  lilla  i  deras  tvcke  otrefliora 
sen,  som  h varken  begär  eller  gifver  pardon.  Vi  se  ett 
bevis  för  detta  uti  den  vanliga  huggormens  förekomst, 
vistas  som  bekant  nästan  aldrig  uti  sådana  trakter,  där 
om  stackmyror  finnes,  däremot  ofta  i  myckenhet  pa  lol 
som  ej  hysa  denna  kanske  den  allmännaste  af  alla  inse 
Sin  frekvens  och  sin  dominerande  ställning  uti  naturei 
den  naturligtvis  att  tacka  sina  i  kampen  för  tillvaron 
tiga  egenskaper  för.  Klart  är,  att  det  skall  vara  synnei 
lämpligt  för  en  annan,  svagare  insekt  —  och  till  dessa 
just  de  flesta  hemiptera  —  att  uppträda  under  maskt 
ett    djur,    som    är    så    fruktadt  uti  naturen.     Därtill  koi 
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ytterligare  den  omständigheten,  att  vår  vanliga  stackmyra  är 
skyddad  mot  angrepp  af  insektemas  allra  farligaste  fiender 
och  reducerare,  f&glame.  Hvad  som  i  deras  smak  gör  dem 
så  oaptitliga  är  ju  den  rika  halten  af  myrsyra.  Blott  hack- 
spettame  se  sig  någon  gång  tvungna  att  göra  hemsökelser 
uti  myrstackame,  detta  oftast  blott  vintertiden.  Och  alla 
de  djur,  som  mer  eller  mindre  mästerUgt  lagt  sig  till  med 
myrans  dräkt  äro  sålunda  äfven  fredade  mot  angrepp  af  sina 
farligaste  fiender.  Med  full  rätt  kunna  vi  därför  påstå,  att 
den  fördelaktigaste  förklädnad,  en  insekt  af  myrans  propor- 
tioner öfver  hufvud  taget  kan  anlägga,  är  just  den,  som  är 
hämtad  från  Formica  rufa  L.  Och  vi  ha  flera  exempel  på 
att  insekter  påfunnit  denna  den  lämpUgaste  formen  af  mimi- 
cry.  Ja,  äfven  utom  insektemas  klass  finna  vi  former,  som 
förete  frappant  likhet  med  Formica  rufa  L.  Jag  vill  här 
blott  erinra  om  spindeln  Myrmarachne  formicaria  De  Geer, 
om  hvars  myrliknande  utseende  jag  själf  varit  i  tillfälle  att 
i  naturen  öfvertyga  mig. 

Vi   kunna  sammanfatta  resultatet  af  undersökningen  om 
Alydus  calcaratus  L.  uti  följande  punkter. 

1)  Alydus  calcaratus  L.,  intressant  för  sin  maskering, 
lefver  af  safter  af  papilionacéer,   mest   Trifohumarter. 

2)  Den  frappanta  likhet  med  Formica  rufa  L.  som  Åly- 
dusnymfen  företer,  beror  ej  på  att  den  skulle  lefva 
tillsammans  med  Formica  rufa  L. 

3)  Såväl  förekomst  i  naturen  som  synnerhgast  en  del  ut- 
förda experiment  visa  otvetydigt,  att  Alydus  calcara- 
tus L.  ej  står  i  något  förhållande  till  Formica  rufa  Ii. 

4)  Larven  och  nymfen  af  Alydus  calcaratus  L.  anträffas 
hksom  en  del  andra  heteroptera  hemiptera  tillfälligt- 
vis hos  myror,  mest  Lasiusarter,  men  aldrig  hos  For- 
mica rufa  L. 

5)  Att  Alydus  calcaratus  L.  under  tvenne  skilda  stadier 
företer  stor  likhet  med  tvenne  olika  myrarter,  torde 
få  förklaras  så,  att  ursprungligen  maskering  under 
nymfstadiet  Mifisetts»,  men  att  under  utveckUngen  och 
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fulländningen  af  denna  magkering  äfven  under  mellan- 
stadiet eller  larvstadiet  mjTfysionomien  mer  eller  mindre 
tydligt  måste  komma  till  synes;  att  larven  därvid 
kommer  att  i  hög  grad  likna  en  Lasiusart.  är  att  anse 
som  en  lycklig  slump. 

t>)  Den  lämpligaste  form  af  maskering,  som  en  insekt 
eller  ett  djur  af  myrans  storlek  kan  antaga,  är  juot 
den,  som  är  hämtad  från  vår  vanliga  stackm>-ra. 


Allmänna  omdömen  om  FårÖiis  itisektafnuiia. 

Som  en  afslutning  vill  jag  här  lämna  några  allmänna  med- 
delanden om  de  uti  faunan  ingående  formerna.  Vid  min  iin- 
komst  till  ön  eller  vid  sommarens  början  var  ordningeo 
Diptera  rikt  representerad  såväl  i  aiter  som  individer,  Dc 
erhöllos  uti  stort  antal  under  håfning  pä  gräamattor  buskar 
och  blommande  örter.  Mot  slutet  af  juli  aftogo  de  märkbart 
för  att  allt  mera  träda  i  bakgrunden.  Under  tiden  hade  co- 
leopterema  blifvit  allt  rikare  och  rikare  företrädda,  ej  så 
mycket  uti  arter  aom  fastmer  uti  individer.  Mot  midton  tf 
juli  hade  de  nått  Dptiiiuimptuikten,  Hymennptercrna 
hela  sommaren  klent  representerade;  blott  de  allra  vantifiaMf 
formerna  observerades.  Som  något  anmärkningsvärd!  vill  jag 
framhålla,  att  det  vanliga  honungsbiet.  Apis  mellifii^a  L. 
totalt  :<aknadeH  pa  iin.  Pa  blommande  örter  syntes  några  f< 
arter,  och  i  dynerna  lefde  en  del  sandälskande  former,  I 
början  af  juli  komnio  de  första  representanterna  för  ortJio- 
ptererna,  några  Stenobothnisarter,  Ka  arter,  men  talrika  indh 
vider  var  Jifven  här  något  karaktäristiskt,  Heniiptererna  före- 
kommo  i  ringa  anlal  vid  sommarens  bilrjan.  Deras  tid  inföll 
under  senare  hälften  af  juli  och  framför  allt  under  augu-ili 
Lepidoptera  hade  relativt  fa  re  ji  resen  tan  ter  att  uppvisa;  p» 
al  va  r  som  md  ena  lefde  en  del  karaktäristiska  former;  krin^ 
blonnnande  syren  svä!'niadp  under  vaekra  kvällar  Maniestra- 
liknande  arter.  Psi-uduneuroptererna  visa  ej  så  fa  former 
Krinjj  träsken  svärmade  skaror  af  Libellulider  och  Agrionidi 
Neuroptererna  representeras  genom  .Mvrmeleon  formicarius  L 
och    de    spiirsaint    förekommande    Diiyganiderna.     .Apter\gi 
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»ma  voro  rätt  allmänna  på  haissträndema.  Åf  underordn. 
hvsanoptera  förekom  en  representant,  en  Thripsart,  på 
sammaaxen  uti  det  östra  dynområdet.  Ordn.  Siphonaptera 
»presenterades  af  den  kanske  populäraste  af  alla  insekter, 
3n  här  blott  alltför  vanliga  Pulex  irritans  L.  En  del  af  befolk- 
ingen  hyser  ännu  i  det  tjugonde  århundradet  den  åsikten, 
',t  loppor  uppkomma  genom  generatio  spontanea.  De  an- 
Inda  emellertid  ej  denna  vackra  term,  utan  säga  helt  enkelt: 
le  uppkomma  af  urin  och  sågspån»! 

Man  behöfver  ej  länge  vistas  på  Fårön  för  att  märka  den 
ora  öfverensstämmelse,  som  råder  mellan  dess  fauna  och 
otlands.  Att  jag  under  min  vistelse  på  ön  anträffat  en 
»1  del  former,  som  ej  äro  funna  på  Grotland,  betyder  blott, 
t  undersökningen  där  varit  bristfällig;  så  åtminstone  i  de 
Ira  flesta  fall.  Att  de  på  Fårön  lefvande  arterna  till  allra 
örsta  delen  invandrat  från  Gotland,  torde  ingen  draga  i 
ifvelsmål.  Under  min  vistelse  på  Fårön  har  jag  anträffat 
ånga  arter,  som  blott  äro  kända  från  fastlandet;  två  af  dem 
ler  Anisotoma  ciliaris  Schm.  och  Tsylliodes  marcida  lUig.  äro 
nit  blott  kända  från  Skåne.  Anmärkningsvärdt  är.  att 
Ixön  hyser  flera  former,  som  blott  äro  kända  från  Skåne 
ih  Halland.  Dessa  äro  Aegialia  arenaria  F.,  Otiorhynchus 
ro-aptenis  De  Geer.,  Chorosoma  Schillingii  Schumm.  och 
chnodemus  sabuleti  Fall^  AUa  fyra  arterna  förekomma  på 
^gsandsfälten  eller  i  dynerna.  En  närmare  undersökning  af 
land,  som  i  norra  delen  äger  sandfält  och  dynbildningar, 
)re  af  intresse,  då  den  säkerligen  skulle  gifva  vid  handen, 
,t  en  eller  flera  af  dessa  arter  äfven  där  förekomma. 

Om  vi  sålunda  med  nödvändighet  måste  antaga,  att  den 
Ideles  öf  vervägande  största  delen  af  Fåröns  insekter  invandrat 
ver  Grotland  kunna  vi  dock  med  tämligen  stor  sannolikhet 
ga,  att  så  ej  varit  fallet  med  alla  dess  innevånare.  Att 
K^en  österifrån  en  del  element,  säkerligen  mera  passivt,  in- 
mmit  uti  faunan  och  därefter  vunnit  fast  fot,  synes  mig 
xiligen  säkert.  Särskildt  föra  mig  tvenne  fynd  på  denna 
"xlie.  Uti  de  östligaste  delame  af  Fårön,  har  jag  som  redan 
"ut  blifvit  nämndt,  anträffat  talrika  ex.  af  den  uti  östersjö- 
:>vinsema  förekommande  Nacerdes  rufiventris  Scop.    Denna 

^  Till    dessa   kommer   äfven   en    femte  art,  Euonius  bimaculatns  P. 
af  Dr.  Hedström  insamlade  ex.  ftro  nämligen  enl.  muntligt  meddolande 
räffade  vid  Mölner  på  Fårön,  ej  på  Gotland. 
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arl  har  hittills  ej  observerats  uti  Skandinavien  ej  heller  uU 
Danmark  eller  Finland,  genom  hvilka  de  båda  viktigaste  in- 
vandiingströmmarne  till  Skandinavien  som  bekant  gå.  Da 
denna  art  nu  förekommer  uti  de  västliga  delarne  af  östersjö- 
länderna och  på  samma  breddgrad  uti  det  östliga  Sverige. 
Fårön,  är  det  ju  ytterst  sannolikt,  att  den  pn  ett  eller  annat 
sätt  blifvit  öfverförd  östcrifrån.  Afständet  mellan  den  östU- 
gaste  punkten  af  Fårön  och  den  västligaste  punkten  af  Kur- 
land är  betydligt  kortare  än  afståndet  mellan  Visby  och  Stock- 
holm, och  detta  utgör  intet  oöfverstigligt  hinder  för  en  insekt. 
Själf  har  jag  vid  stark  nordlig  eller  ostlig  storm  kunnat  iakt- 
taga, huru  som  insekter  raed  vågorna  blifvit  uppspolade  på 
stranden.  Vid  ett  tillfälle  blef  jag  vittne  till,  huru  som  på 
kammen  af  en  våg  en  Anomala  lenea  De  fJeer  medföljde  och 
vardt  landsatt.  Den  var  dock  vid  framkomsten  död.  Vid  ett 
annat  tillfälle  iakttog  jag  att  en  Donacia  thalassina  Germ. 
spolade»  i  land.  Då  Donaeioma  äro  tröga  djur,  som  hufvud- 
sakligen  vid  st^llflyttningen  betjäna  sig  af  sina  utmärkta  klor. 
är  det  mycket  osannolikt,  att  ifrågavarande  e.\.  kommit  fly- 
gande och  pä  ett  eller  annat  sätt  nedfallit  i  sjön  och  där- 
efter sköljts  i  land.  Donaeiaartema  lefva  som  bekant  pji 
vattenväxter,  men  då  vattensamlingar  totalt  saknas  uti  östli- 
gare delarne  af  Fårön,  där  exemplaret  landade,  saknas  äfven 
vattenväxter  och  som  en  följd  bäraf  äfven  med  wtiirsta  san- 
nolikhet Donaciaartei'.  Detta  g<>r  det  su  mycket  sannolikare. 
iitt  det  strandade  exemplaret  ej  kommit  från  Farön.  Klart 
äi'.  att  man  i  dylika  fall  ej  kan  draga  några  säkra  konklu- 
si(.)n<'i'.  nu'n  man  kan  jn  allti<l  vaga  skälen  för  ocli  eniol. 
.\tt  verkligen  insekter  kunna  transporteras  langa  vägar  ined 
vind  och  vag.  var  jag  i  tillfälle  att  öfvertytra  mig  om  vid 
mitt  besök  pa  Sandiin.  Innanfilr  en  hög  vall  i  närheten  af 
stranden  anträffade  jag  där  un<U'r  en  plankbit  ett  diidt  e.vern- 
j)lar  af  (lerris  rufoscutellata  Latr.  Nu  saknas  totalt  v;tllen- 
sanilingar  pji  Sandön;  blott  fynnästare  Hoigslriinis  djupa  mh 
präktiga  briuin  innehåller  vatten.  Det  anträffade  exfinphiret 
måste  siiliiruia  med  vågorna  ha  liitförts  frän  någon  aiuiaii 
plats.  Ty  atl  Cerris  rufoseutellata  l.^»tr.  .-ikulle  lefva  |i;l 
vatlriet  närmast  Sjindiins  kuster  iir  otiinkbart,  da  bär  våld- 
samma bränningar  nästan  ständigt  rasa.  .Med  vanorna  iiar 
den    blifvit    bitförd    ncli    kastad    upp    pii   stramleii,  bvaretti-r 
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den  gifvit  sig  inåt  land  för  att  uppsöka  vattensamlingar,  men 
under  tiden  dukat  under. 

Jag  återvänder  till  Fårön.  Ett  annat  fynd  har  något  att 
lära  oss.  Uti  trakten  af  fyren,  sålunda  i  den  allra  östligaste 
delen  af  ön,  infångade  jag  i  slutet  af  juli  flera  ex,  af  en  lepi- 
dopter,  Cidaria  sinuosaria  Eversm.  på  husväggar  och  på  rön- 
nar i  närheten.  Denna  insekt,  som  uti  vårt  land  anträffats 
uti  Upplands  skärgård  och  uti  Ångermanlad,  har  sitt  hem- 
land uti  östra  Europa,  Ryssland,  Sibirien  m.  fl.  trakter.  Arten 
förekommer  sålunda  vid  de  två  smalaste  ställena  af  Östersjön 
eller  Ålandshaf  och  Kvarken.  Det  är  därför  ganska  antag- 
ligt, att  den  invandrat  just  öfver  dessa  ställen.  Och  säker- 
ligen har  den  äfven  invandrat  till  Fårön  österifrån.  För  goda 
flygare  bör  denna  färd  ej  vara  omöjlig.  Jag  vill  tillägga,  att 
Fårön  mer  än  andra  trakter  har  utsikt  att  få  mottaga  dylika 
»skeppsbrutna»  eller  vinddrifna  varelser,  detta  tack  vare  den 
utmärkta,  förstklassiga  fyr,  som  ön  äger  på  sin  östligaste 
udde^).  Dess  ljusvidd  och  ljusstyrka  äro  synnerligen  respekt- 
abla, och  säkerligen  lockar  den  en  hel  del  bevingade  varelser 
att  styra  sin  kosa  till  Fårön.  Det  händer  stundom  under 
dimmiga  höstnätter,  att  platsen  nedom  fyren  är  öfversållad 
Erf  flyttfåglar  af  alla  sla^,  som  med  skarp  fart  slagit  mot  fyr- 
rutorna och  därvid  funnit  sin  död.  Att  fyror  locka  till  sig 
massor  af  lepidoptera  och  andra  Ijusälskande  insekter  är  ju 
rälbekant. 

Redan  dessa  båda  fynd  tala  ju  ett  ganska  tydligt  språk. 
Säkerligen  skulle  fortsatta  undersökningar  visa,  att  flera  öst- 
iga  former  dväljas  på  Fårön.  Särskildt  bland  Diptera  och 
Hymenoptera  tror  jag,  att  man  på  Fårön  skulle  finna  ej  så 
:å  främlingar  från  östern,  som  oförskylldt  blifvit  »landsför- 
^sade». 

^  En  af  Sveriges  tre  första  klassens  fyrar. 


TabcUarisk  öfversikt  uf  ile  i  de  olika  rnuiiuiiiräilt-nu  ing'apn(le 
viktigaste  iirterna. 


I.    Broa  alvar. 
Cymivdis  angularis  GylJ. 
Amara  tibialw  Payk- 
Ainara  trivialis  Gyll. 
CaJatkus  fuacus  Fabr. 
Baphirus  boopa  Grav. 
Thlihopttra  togata  Er. 
Thliboptera  plani pennis  Th. 
Byrrhua  piluht  L. 
Byrrkiis  jascialus  F. 
Byrrhus  dorsalis  F. 
Byrrhua  murinus  F. 
Simplocaria  semislrMta  F. 
Limoniua  piloaus  Leako. 
TrachyphloEus  scaber  L. 
Chryaotnela  hcemoptera  L. 
Ckrysomela  ataphylea  L. 
LygcEua  equestria  L. 
Forfirnla  auricnJnria  L. 
Bomhyx  fnfolll  l''sp. 

II.    Alvaret  kring 
kyrkan. 

Lirl>iii.s  (leprefii^ii.1  Payk. 
Amara  ovala  Fal)r. 
(MiMhdiiun  rolinidaiii-''  I'ayk. 
MariKtlua  mbrip,-^  Dufl." 
Oryiiiii  ciipient   Rnssi. 
Hfilihini"  In»»/!"  (iniv, 
Tar/i!iiioni-<  fiiisilfiis  (irav. 
HyminuUii  itili/ii'<  Fiilir. 
CisteUt  iiDiiiitii  L. 
('Ifiiiopii-s-  ^iitplniriim  L. 
Hypera  puiirlula  Kal>r, 
<'!ii!/soiiiela  tiiui/'-:  I., 


Scymnv-a  biputiclatus  Kug. 
Rhyparochromus       •prtxtextatus 

Sch. 

III.    Norsholmens  alvar. 
.-^Miara  tibiaita  Payk. 
-4»?iam  triviaJia  Gyll. 
PafrofcM*  excavatue  Payk. 
Pteroatiehus  niger  Schall. 
CalalhuB  fjiscita  Fabr. 
Vfdathfis  tnetanocepkahij*  L. 
Barpalu-e  aiiieua  Fabr. 
Harjialus  latus  L, 
Harpalus  rubripee  Duft, 
Hapkirits  boope  Grav. 
Simplocaria  aemialriata  F.  • 

Agriotes  lineatua  L. 
Agriotes  spvtator  L. 
Limnnivs  pifoxui  Leskc. 
Cryptini^  qui'iqiiiliii--<  I,. 
('truii)pu.s  aiilphuii'ii<  L. 
(.'hry-^mnehi  /i"'mopterii    I-, 
Forfiruh  niiririilarin    I.. 

IV      Sötvattensamling- 
arnes  fauna. 

al  Smärre  vattensamlingar, 

HililnyiHnii"  ritjifrong   Duft. 
HmhniMiru-i  /•liiinis  Falir, 
ll!i<li'-ixinis  iiii/rita   h'n\>v. 
Hylrnpon,^  /xj/w.Wc/.s  L. 
Mil'  nMh/fi.N  iiiuirliiiulr'."   V. 
Arlli.r^  aimlicnlaHi.^  \iool. 

('tlMfll<'/il'  i'l.i    lU-^iCHS    L. 

/////(/».-  '((/(!■  De  (ict'i\ 
t;(i„n>ihil,y  bip>'.-</nhih(.-<  1. 
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Philydrus  affinis  Thunb. 
Laccohiua  decorus  Gyll. 
Gyriniis  natator  L. 
Oerria  rufoscutdlata  Latr. 
G.  lacuatris  Lin. 

b)  träskens  fauna. 

1)  vattenformer. 

Hygrotus  inoeqv/ilis  Fabr. 
Bidesaus  hamvlatvs  GyU. 
Bidesaus  uniatriatus  Hlig. 
Hydraporua  rufifrona  Duft. 
Hydroporua  ftiacipennia  Sch. 
Gaurodytea  bipuattUattia  L. 
Laccöbivs  decorua  Gyll. 
Hydrochua  eUmgcUua  Schall. 
Chcetarthria  aeminvlum  Payk. 
Gyrinua  nataior  L. 
Gyrinua  minviua  Fabr. 
Limnitta  tvherculatv^  Miill. 

2)  strandformer. 
*)   Eketräsket. 

Nebria  brevicollia  F. 
Nebria  livida  L. 
Elaphrua  cupretta  Duft. 
Elaphrua  riparitia  Fabr. 
Bembidium  veloz  L. 
Bembidium  varium  01. 
-B.  bipunctatum  L. 
^mara  brunnea  Gyll. 
Anchomemca  marginatua  L. 
Anchomemba  picetia  L. 
Cercyon  littoralia  Gyll. 
Cafius  xantholoma  Grav. 
Philo7ithua  ventrcdia  Grav. 
Microsaurua  impreaaua  Pz. 
Dermestea  atomaritia  Er. 
Sålda  littoralia  L. 
Sålda  aaltatoria  L. 


**)  Ålnäs  och  Norsunda- 
träsken  m.  fl. 

Carabua  granulattLa  L. 
Dyachiritia  chalceua  Er. 
Bembidium  varium.  01. 
Anchomenua  marginatvs  L. 
Cercyon  littoralia  Gyll. 
Cafiua  xantholoma  Grav. 

V.  Hafsstrandens 
fauna  ^ 

Nebria  Oyllenhalii  Sch. 
Dyachiritia  tfwra^cicua  Fabr. 
Dyachiritia  öbacurua  Gyll. 

*  Dyachiriua  chalceua  Er. 

*  Elaphrua  cupreua  Duft. 

*  Elaphrua  ripariua  Fabr. 
Blethiaa  multipunctata  L. 

*  Bembidium  velox  L. 
Bembidium  bruxellenae  W. 
Bembidium  pallidipenne  I. 
Bembidium  doria  Panz. 
Bembidium  aaaimile  Gyll. 

*-4mara  brunnea  Gyll. 
-4rwara  trivialia  Gyll. 
Loricera  pilicomia  F. 
Broacua  cephalotea  L. 

*  Hydroporua  fuacipennia  S. 
Gaurodytea  palvdoaua  Fabr. 
Gaurodytea  unguictdaHa  Th. 
Hydrcbiua  fuacipea  L. 

*  La^ccobiua  decorua  Gyll. 
Helophorua  brevicollia  Th. 
Hydrochua  elongatua  Schall. 
Aaiobatea  pygmceua  Fabr. 

*  Cercyon  littoralia  Gyll. 
Creophilua  maxUloaua  L. 

*  Cafiua  xanthohrrva  Grav. 
Philonthua  umbratilia  Grav. 


*  De  med  ♦  betecknade  förekomma  äfven  vid  t räskst ränderna. 
--l;Är/Y-  /5r  zoologi.      Bd  2.     N.o  17.  6 
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BisniuB  jjTOcerultis  Grav. 

*  Microsaarus  impress^is  Pz. 
Slenus  inerassatus  Er. 
Cryptobium  fracticorne  Payk. 
Falagria  (éscura  Grav. 
ThinohcBna  veatHa  Grav. 
Hespero-pkilvs       arennriut 

Payk. 
Omalinm  littorale  Gyll. 
CydVas  a«rico«)W«  Duft. 
Negaalrius  i-guttahm  Lap. 
Cantharis  aasimUis  Payk. 

*  ÄoWa  littoralia  L. 
£a/(fa  elegantula  Fall. 
NaWa  lateralis  Fall. 

VI.     Barrskogens 
fauna, 
a)  pä  lefvande  barrträd. 
Haplocitemi^  ntgricorm«  F. 
Brachyderes  incatiiie  L. 
Stophoaomua    eapitatua    De 

Geer. 
Hiflaste'i  aier  Payk. 
Hylunjm  phiipenla  L. 
Tomkus  LichtenMeinii  Kat?.. 
TowicHö  aiilo<im/ifiv/i  Ratz. 
l^Cj/innus  dixrokleim   Illlg. 
Sajmnu»  nigrinwi  Kiig. 
Piloithoni»  bikfriitlw^  F, 

b)  i  murkna  träd  och 
stubbar. 

1 1  i  veden. 
bothrii<lfre.s  voiiltoclu.^  Kr. 
flottui  i'nT<)ii'lii  MiiU. 

Drr/op/itoyii"  l^ijtiifxiihin  Fai>r. 
R/iyncol>is  rliloroptie  Faltr. 
Rhyncohin  doriiinlitf  (iyll, 
Ergatef  Fal"  i    L. 


i 


Prionus  coriariv^  L. 
Spoadyliis  buprestoidea  L. 
.dsewiwwi  striatutn  L. 
Criocephalus  rusticua  h. 
Leptvra  teatacea  L. 
Lepliira  sanguinolenla  L- 

2)  under  barken. 
Dromiva  4-notatvs  Panz. 
ConoBoma  pubescens  Grav. 
Euplectes  sangiiineus  Den. 
Liodes  axillaris  Gyll. 
Liodes  glahra  Kug. 
Liodes  caatanea  Hrbet. 
Cetrylon  histeroidee  F. 
Ditoma  crpnata-  Hib.st. 

VII.  Löfskogens  fauna. 
a)  på  Betala  i.odorata,alba). 
Cyphmi  corctalun  Payk, 

Cantharis  nigrif:<iti''  Mill, 
Rhagonycha  litnbata  Tb. 
^nnspix  fronbdia  L. 

It/ii/i)diile«  vanti.1  Payk. 
Polydrosu»  cervitiiis  L. 
Phifllobivs  argvnlahi.i-  L. 
aiophosomui'  con/ll  Falir. 
Riiavjilms  fUtviwrtiin  ('lairv. 
Aiiocrevmiis  ainbiguus  Fall. 
AjKineinrnis  Iteliileli  Fall. 
Pi',li(>i..'<i\  fhtriaMk"  L. 

a)  på  Pyrus  (malus). 

K/iiDfra  deprpsmi  (iyll. 
('ii//)lojii/ai/iifi  /ianitciii   L. 
PhlUubins  i>!in   L. 
PhijiMiiii^  itrgnilolii'^  L. 

o)  på  Sorbus  (aucupariai. 

Ciiljitojihwpi-i  tlenltilu.i  Hrhst, 
Allni'i.<  /i"  r/ionl/oiilali-i   Falir. 
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Cardiophorus  mficoUis  L. 
Anaspis  melanoatoma  Costa. 
Phyllobius  argentatus  L. 

d)  på  Quercus. 

Phyllobius  argentatus  L. 

e)  på  Oorylus. 

Corticaria  gibhosa  Hrbst. 
Cryptohagu^  scanicu^s  L. 
Athous  hcemorrhoidalis  Fabr. 
Agriotes  marginatus  L. 
Cistela  fulvipes  Fabr. 
Polydrosus  binotatus  Th. 
Phyllobius  argentcUus  L. 
SUyphosomus  capiiatus  De  Geer. 

VIII.    Sandfaunan. 

a)  Ulla  Hau. 

Cicindela  sylvatica  L. 
Broscu^  cephaiotes  L. 
Aegialia  arenaria  Fabr. 
Corticaria  transversalis  Gyll. 
Cryptophogussubdepressu^GyU. 
Euonius  bimaculatus  Panz. 
Cneorhinus  plagiatus  Schall. 
Coccidula  rufa  Hrbst. 
Coccindla  ll-punctata  L. 
Coccindla  7'punctata  L. 
Coccindla  5-puncta4a  L. 
Miris  virens  L. 
Miris  holsatus  Fabr. 
Coriscus  flavomarginatus  Sch. 
Philcenus  lineatus  L. 

b)  Ekevikens  dyner. 

Suniv^  pulchdlus  Heer. 
Sunius  angustatus  Er. 
Stilbus  testaceus  Panz. 
Corticaria  transversalis  Gyll. 
Änthicus  flavipes  Pz. 


c)  Elymus-dynområdet. 

Cneorhinus  plagiatus  Sch. 
Coccidula  rufa  Hrbst. 
Coccindla  7'punctata  L. 
Miris  holsatus  Fabr. 

d)  östliga  dynområdet. 

Corticaria  transversalis  Gyll. 
Cryptophagus      subdepressus 

GyU. 
Dolichosoma  lineare  Bossi. 
Nacerdes  rufiventris  Scop. 
Notoocus  monoceros  L. 
Cneorhinus  plagiatus  Schall. 
Coccidula  rufa  Hrbst. 
Coccindla  7-punctata  L. 
Micraspis  12'punctata  L. 
Ischnodemus  sabuleti  F. 
Chorosoma  Schillingii  Sch. 
Miris  virens  L. 
Miris  holsatus  L. 
Coriscus  flavomarginatus  Sch. 
Philcenus  lineatus  L. 
Stenobothrus  biguttulus  L. 
Stenobothrus  rufipes  Zett. 
Satyrus  semde  L. 
Lestes  sponsa  Hansem. 

e)  Sudersands  dynområde. 

Leistus  ferrugineus  L. 
Notiophilus  biguttatus  Fabr. 
Cymindis  macularis  Dej. 
Dromius  nigriventris  Th. 
Calathus  fulvipes  Gyll. 
Calathus  mdanocephalus  L. 
Calathus  cistdoides  Panz. 
Anisotoma  ciliaris  Schm. 
Cryptophagus  subdepressus  Gyll . 
Dolichosoma  lineare  Rossi. 
Coccidida  rufa  Hrbst. 
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Adonia  mutobilis  Ser, 
Miris  virens  L, 
Mirie  holmtu/t  F. 
Coriaats  flavomarginatus  Sch. 
Philnenus  lineatn^  L, 

IX.    Stercorära  faunan. 
Sphceridium  acarabtBoides  L. 
Cercyon  littoraiie  Gyll. 
Cercyon  unipunclatum  L. 
Scfiizocktlus  murinvé  L. 
XanthoUnua  punctulatus  Payk, 
Sajirimis  immuTidus  Gyll. 
Hyjxtcaccvs  rvgijrfma  Payk. 
Aphodius  erratictie  L. 
Aphodius  foasor  L. 
Aphodius  fimeiariiis  L. 
Aphodivs  eordidus  F, 
Aphodiui  rufue  Moll. 
Aphodius  nitidvhia  F, 
Aphadiva  tristis  P», 
vlpAocJtwi  wmftrmtnofMÄ  Hrbst, 
Aphodius  porcua  F. 
Aphodius  merdariits  F. 
Aphodiuf<  rufipes  Z. 
.4jHW(Oce)ww  brevif  Er. 
Onlhojtlmgii?^  nuchirornh  I.. 
fieotrujiFN  aiercorariia  L. 


Gcolrvpes  epinlger  Marsh. 
Geotrupe.t  vei-niiliK  L. 


1 


X.    Svamparnes  fauna. 
Ahocham  mcerens  Gyll. 
Scaphinoma  agaricinum  L. 
Sphivdus  hispidus  Gyll. 
Enicmus  rugosus  Hrbst. 
Cryptopkagus  Lycoperdi  Hrbat. 
Lycoperdina  succincta  L. 
HaUomenus  humeralis  Panz. 


XI. 


Myrmecophil- 
faunan. 


Myrrntct 

Chw. 
Gyrocecis  angusticollis  Gyll. 
Corticaria  lougicollis  Zett. 

XII.    Parasiter  och 
snyltgäster. 

Xanlholinii.^^  orhrad-w^  F. 
\ai'tholiinix  /<(>(>.<  Th. 
Aiiihempliagux  sitaceun  Hrl)^t. 
Cnilitophn^uN  mtiih.iii.ft  iStrni. 
Aphomin  .wcipllu  L. 
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Si 


Rättelser. 

id.  19, 

rad.  5  uppifr&n  gtår: 

Bchall, 

läs: 

Schall. 

»     21, 

»19         »    .        # 

velax. 

» 

velox. 

»     21, 

»      7  nedifr&n     » 

velex. 

» 

velox. 

»     23, 

»    16         »             » 

mera. 

» 

utgår. 

»     24, 

t    19  nppifr&n     > 

AnchonemiiB,  » 

Anchomenus 

»     24, 

»    21          »             » 

Grau, 

Grav. 

»     26, 

»     7     .    »            » 

Cafins, 

CafiuB. 

»     27, 

»     6         »            » 

Dyschius, 

Dysohirius. 

»     29, 

»      2         »             » 

Thoracal-, 

thoracal-. 

»     29, 

»      7  nedifrån     > 

Duschirius, 

Dyschiriuö. 

»     31, 

»      8         »            » 

Enonius, 

EuoniuB. 
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Figurförklaringr. 

■                Bild 

I. 

2. 
■A. 
4. 
5. 
6,7. 
B. 
9.  10. 
11. 

Puppa   af   Cotcidula   nifa    Hrbst.  1  nattirligt    läge    ] 

siuikäi:  nf  Fsaniniu  areuarin. 

Larv  af  Coccidola  nifu  Hrbst. 

Larv  af  Negastrine  4gutlatu8  Ls|i. 

Pappa  af  Negustrins  4-eutlatus  Lap. 

Puppa  af  Coccidula  rufa  Hrbat. 

Ägg  af  Ciiorosoma  Scliillingii  Scli. 

Larv  af  Ergales  Faber  L. 

Puppa  af  ErgaUs  Faber  L. 

Lar?  af  Creophilos  naxilloBns  L. 

Arkiv  för  Zoologi.  Band  2  N;o  17. 
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ARKIV  FÖE  ZOOLOGI. 

BAND  2.    N:o  18. 


Beiträge  znr  Kenntnis  der  Insektenfanua  von  Kamerun. 

N:o  30. 


Dynastiden  aus  Kamerun,  gesammelt  von 
Herrn  Professor  D:r  Yngve  Sjöstedt, 

bearbeitet  Ton 

Professor  H.  KOLBE, 

Berlin. 
Mitgeteilt  am  12.  April    1905  dnrch  Chr.  Aubitillius. 


Die  Dynastidenfauna  Kamenins  war  bisher  noch  unbe- 
kannt,  noch  nicht  bearbeitet,  obgleich  in  Museen  und  anderen 
Sammlungen  schon  manches  Material  aus  dieser  Familie  auf- 
bewahrt  wird.  Uberhaupt  ist  die  Kenntnis  von  den  Dyna- 
stiden Afrikas  noch  sehr  diirftig.  Es  sind  nicht  nur  viele  neue 
Arten  noch  zu  beschreiben,  sondem  auch  die  Synonymie 
mancher  Arten  ist  noch  nicht  geregelt;  auch  ist  öder  war 
bisher  die  generische  Zugehörigkeit  mancher  Arten  noch  nicht 
festgestellt  öder  sichergestellt.     So  z.  B.  ist 

Oryctes  gigaa  Cast.  verschieden  von  cristatua  Voll., 
»       polyphemus  Voll.  =  gigaa  Cast., 
»       oxcarienais  Palis.  verschieden  von  gigas  Cast., 
»       agamemnon    Burm.    verschieden    von    otvarienaia 

Palis., 
»       mechowi  Quedf.  1884  =^  pechueli  Kolbe  1883. 
Oryctea   cratericollia    Fairm.    (Ann.    Soc.    ent.    Belg.    38., 
1894    p.    316)  gehört  zu  den   Phileurinen  als  Arciwphanes  (n. 
g.)  cratericollia. 

Oryctea  truncaticoUia  Fairm.  (ibid.  p.  315)  mit  vierzacki- 
gen  Tibien  an  den  Mittel-  und  Hinterbeinen  gehört  j  eden  falls 
zu  einer  anderen  Gattung. 

Arkiv  för  zoologi,      Bd  2.     N:o   18,  1 
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CypJionistes  tvherculifrons  Quedf.  (Beriiu.  Ent.  Zeitechr. 
1884  p.  329)  känn  nicht  zu  Cyphonistes  geliören. 

Daas  unterf  HeteronycMia  noch  einige  andere  Gattungen 
Btecken.  z.  B.  Heteroligvs  n.  g.  und  Heteroconua  n.  g.,  daa 
habe    ich  schon  1900,  Ent.  Nachr.  XXVI.  p.  327,  mitgeteilt. 

Die  Spaltung  der  Gattung  Syrichihus  in  einige  Genera 
ist  schon  von  Péringuey  1901,  Träns.  South  African  Phil.  Soc. 
XII.  p.  553—556,  durchgefuhrt. 

In  der  (Jattung  Temvorrhynchu-a  atecken  zwei  Genera,  die 
sich  namentiich  durch  die  Bildung  der  Mandibeln  voneinander 
untersoheiden. 

Phileurus  ist  in  Afrika  nicht  vertreten;  was  unterdiesem 
Gattungsnamen  aus  diesem  Continente  von  v.  Harold  und 
C.  A.  DoHEB  aufgefiihrt  ist,  gehört  zu  einer  anderen  Gat- 
tung. 

Die  mir  vorliegende,  von  Herm  Profeasor  D:r  Sjöstedt 
mir  zur  Bearbeitung  aiivertraute  Kollektion  der  von  ihm  in 
Kamerun  aufgefundenen  und  dera  Stockholiner  Museum  ge- 
hÖrenden  Arten  der  Dynastiden  ist  fur  mich  eine  Anregung 
zur  Bearbeitung  und  Revision  einiger  Gattungen  dieaer  Fa- 
milie  geworden.  Obgleich  es  rair  an  geniigender  Zeit  felilte, 
diese  Bearbeitungen  jetzt  durcbzufuhren,  30  habe  ich  doch 
einige  Fragen  in  der  Systematik  der  Dynastiden  jetzt  schon 
erledigt.  die  Riifdigiiiig  nmliTcr  Kragen,  welclie  >ii<'h  liei  der 
Durchsielit  dieser  Ficnilie  iuifdrärigteii,  alier  in  Aussicht  ge- 
nomnien. 

h'iir  (ir  Crupjic  (ler  Hfl.Tonyc^liiruTi  liabc  ieli  zwvi  neue 
Oattungen.  A/thoinijuvclii-t  und  ApJuniotlcliix,  aufgestellt. 

Unter  den  Kameruner  Dynastiden  des  Stockholnier  Mu- 
seums (14  Speeies)  befinden  sieh  6  neue  Speeies.  von  denen 
eino  die  Vertreterin  i-iner  nrucn  Gattung  ist,  Im  Berliner 
Museiuu  befinden  Ricli  noch  einJKf  iiiidere  Dynastidenartcn 
{iiis  KanuTuii.  von  denen  ich  hicr  inii'  cinen  Teil  auffiibre 
und  ijt.'s<.'lircil]i',  iiiii  die  andiTcn  .\rtcii  in  i-iner  ergiinzenden 
AMwiKiJimi:  s\mU-r  U>Wf<^  /.u  lusscn. 

1.     Aphonoproctus  n.  g. 

Dif.si'  (liitluiig  gchört  zu  den  Hctcrnnycliiuen,  i.^^t  iiber 
Mciiigcr  mil  l!ih  iciiiirlinK.  sondcrn  niihci'  mit  HtfcroUgus  unii 
Anrfloit    \frwMi<\\.     Von  den   beidi-n  rrr-ten  Gatlungen  ist  sif 
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durch  das  Fehlen  der  Stridulationsstreifen  des  Propygidiums 
unterschieden.  Hierduroh  gleicht  sie  der  madagassischen  Gat- 
tung  Anodon.  Diese  Gattung  hat  aber  auf  dem  Kopfe  eine 
einfache  gerade  Querleiste;  ihre  Vordertibien  sind  3-zähnig, 
und  am  Vorderrande  des  Pronotums  sitzt  eine  mittelständige 
Tuberkel,  dahinter  beim  J"  eine  kleine  Fovea.  Bei  Aphono- 
Tprodus  sind  die  beiden  kurz  leistenförmig  vorspringenden 
Höeker  des  Kopfes  durch  eine  Querleiste  ununterbrochen 
miteinander  verbunden;  ihre  Vordertibien  sind  4-zähnig,  und 
am  Vorderrande  des  Pronotums  fehlt  der  mediane  Höeker 
öder  ist  nur  schwach  ausgebildet. 

Das  letzte  Glied  der  Maxillarpalpen  ist  eigenartig  keulen- 
förmig  verdickt,  ähnlich  wie  bei  Anodon;  das  ist  gleichfalls 
der  Ausdruck  näherer  Verwandtschaft  zwischen  diesen  beiden 
Gattungen.     Die    Palpen  sind  in  beiden  Geschlechtern  gleich. 

Charakteristik  der  neuen  Gattung:  Corpus  robustulum, 
alte  eonvexum,  fere  breve.  Fröns  carina  transversa,  sinuosa, 
bicallosa  exstructa.  Palporum  maxillarium  articulus  ultimus 
inflatus,  clavatus.  Pronotum  totum  distinete  et  large  punc- 
tatum,  antice  bituberculatimi.  Processus  prosterni  postcoxalis 
apice  incrassatus,  brevis,  convexus.  Tibiae  pedum  primi  paris 
quadridentatae,  dentibus  inde  ab  apicali  dente  aequaliter  de- 
creseentibus.  Metatarsus  pedum  tertii  paris  simplex,  integer, 
apice  obtusatud,  brevior  et  duplo  fere  latior  articulo  secundo. 
Rugae  propygidii  irregulares,  strigae  stridulatoriae  nullae. 

Die  zugehörige  Species  ist 

Aphonoproctus  pentodontinus  n.  sp. 

Nigro-piceus,  subglaber,  modice  nitidus,  parce  puncta- 
tus,  antennis  fuscis,  palpis  rufocastaneis,  inf  ra  fusco-piceus; 
capite  mediocri,  epistomate  antice  biapicato,  fronte  rugoso- 
punctata,  callis  compressis  oblique  positis,  antice  conjunctis 
(carinam  träns versam,  in  medio  late  antrorsum  sinuatam, 
simulantibus]^;  prothorace  transverso  lateraliter  arcuato,  supra 
ubique  aequaliter  punctato,  postice  interdum  strigam  laevem 
longitudinalem  praebente,  angulis  anticis  fere  acutis,  posticis 
rotundatis;  dyiris  subtiliter  striato-punctatis,  striis  octo  qua- 
drifariam  geminatis,  interstitiis  irregulariter  punctatis;  py- 
gidio  subnitido  subtilissime  confertim  rugoso-punctato,  api- 
cem  versus  nitidiore,  in  utroque  sexu  aequaliter  convexo. 
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Long.  corp.  ^f  14  -15,   $   19  mm. 

Kamerun  1  i^  (Sjöstedt);  li^udost- Kamerun,:  Yaimde-Sta- 
tion  1  J"  (v.  Camap);  Ober-Chiinea:  Togo,  Bismarckbiirg,  Sep- 
tember bia  November  1882  1   $   (Conradt).     Mus.   Berol. 

Diese  Art  ist  einem  kleinpii  Pentodon  ähnlich,  von  kurzer 
und  dicker  Form,  von  peehachwarzer  Färbung  und  matt 
glänzend.  Die  Unterseite  ist  pechbraun,  die  Palpen  sind 
bräunlichrot.  Der  Prothorax  ist  oberseits  iiberall  gleichmäs- 
sig  punktiert.  Die  Elytren  eind  fein  geetreift-punktiert,  die 
Punktstreifen  vierpaarig  angeordnet. 

Aphonodelua  n.  g.  ist  eine  naiie  verwandte  Gattung,  welche 
sich  von  Apkonoproctu^  dureh  dreizähnige  Vordertibien,  zwei- 
höckerige  Stim,  dolchförmigen  Fortsatz  des  Metatarsus  der  i 
hinteren  Beinpaare  und  geringere  WÖlbung  des  Pronotums 
imterscbeidet.  Im  iibrigen  siiul  beide  Genera  einander  recht 
ähnlich;  sie  kongruieren  auch  in  dem  Mangel  an  Stridulations- 
streifen  auf  dem  Propygidium.  Aphnnodelua  unterscheidet  sich 
von  Anodon  durch  das  breit  abgestutzte  Epistoni  und  dif 
beiden  Höcker  des  Pronotum&.  aowie  durch  den  dolchförmigen 
Fortzatz  des  Metatsrsua  der  hinteren  Beine. 

Charakteristik  der  Gatturg  Ajihonodelua:  Generi  Aphono- 
procto  affinis,  corpus  modice  nrevis;  caput  antice  latius,  epi- 
stomate  parum  atteniiato  ejusque  niargine  anteriore  late  uIj 
tusato;  fröns  bituberculata,  Piothorax  »upra  integer,  sim- 
plex;  prof^et^sus  postcoxalis  apice  incrassatus,  obtuaus,  lamini- 
formis.  Tibiae  pedum  primi  jiaris  tridentatae.  Metatarsii^ 
pedum  posterioruni  apice  exteriure  pugionatus.  Propvgidu 
rugae  irregiilares,   strigae  stridulatoriae  nullae. 

Aphoiiodelus  curiacei pennis  n.  sp.  Niger,  antice  nitidii> 
elytrisi  opacis;  protliorac?  lateraliter  paulo  arcuato,  proiioio 
distincte  npc  densissinie  aequaliter  pimctato;  elytris  coriaceis 
confcrtissinic  subtilitcr  rugosa-punctatis.  striis  punctatis  di- 
sfinotis  8  phiH  niimisve  per  paria  (iiialuor  geminatis.  antr 
apieem  evanescentibus.  Long,  corp.  15  nun.  —  Kamerun  (voii 
Heyne  erhalten).     Mus.  Berol. 

:;,     Heterolig-us  claudius  Kl.  [Heteronydtus). 

Kamerun  (Sjiistedt],  Die  Art  isl  iiber  West-Afrika  weit 
verbreitet. 
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3.    Heteronychus  camerunus  n.  sp 

Major,  gracilis,  niger,  nitidus,  infra  piceus;  capite  subtiliter 
rugoso-punctato,  epistomate  obtuse  biapicato;  carina  frontali 
bituberculata,  in  medio  interrupta;  prothorace  transverso  la- 
teraliter  arcuato,  angulis  posticis  obtuse  rotundatis,  in  dorso 
ubique  distincte  nec  dense,  in  disco  subtilius  punctato;  elytris 
elongatis,  nec  autem  totis  quam  prothorace  duplo  longioribus. 
postice  parum  arapliatis,  sat  rude  striato-punctatis,  striis  octo 
quadrigeminatis,  interstitiis  latioribus  punctatis;  tibiis  pedum 
primi  paris  quinquies  dentatis,  dentibus  3.  et  5.  rainutis;  py- 
gidio  toto  dense  rugoso  et  punctato,  subnitido;  propygidii 
strigis  stridulatoriis  angustis  postice  convergentibus,  transver- 
sim  modice  striatis. 

Long.  corp.  19  mm. 

Kamerun  (Sjöstedt).    Mus.  Berol. 

Diese  Art  gehört  in  die  Abteilung  I  meiner  Synopsis  der 
afrikanischen  Arten  der  Gattung  Heteronychus  (Entom.  Nachr. 
XXVI.  1900  p.  164),  und  zwar  zur  Verwandtschaft  von  H. 
rusticus  Kl.  und  bituberculatus  m.  Sie  ist  schlanker  als  jene 
Art,  der  sie  durch  die  Bildung  des  Epistoms  und  die  An- 
wesenheit  von  2  Frontalhöckem  am  nächsten  steht.  Das  Pro- 
notum  ist  deutlich  punktiert;  die  Elytren  sind  zieralich  grob 
punktiert-gestreift;  das  Pygidium  ist  bis  zur  Spitze  runzhg- 
punktiert.  Die  Art  ist  so  schlank  gebaut  wie  H.  bitubercula- 
tus, aber  von  der  Grösse  des  H.  rusticus, 

Dies  ist  die  erste  aus  Kamerun  bekannte  Art  der  in  Af- 
rika artenreichen  Gattung  Heteronychus.  Das  Pronotum  ist 
deutlich  punktiert,  während  es  bei  den  zahlreichen  Arten  der 
Gattung  gewöhnlich  glatt,  unpunktiert  öder  fein  punktiert 
ist.  Auch  ist  das  Pygidium  vora  Grunde  bis  zur  Spitze  ganz 
runzlig-punktiert;  bei  den  iibrigen  Arten  ist  die  apicale  Hälf te 
desselben  glänzend  und  glatt. 

4.    Pycnoschema  camerunum  n.  sp. 

Anthracinus  vel  nigro-piceus,  nitidus,  subtus  fuscobrun- 
neus,  femoribus  rubro-castaneis,  tibiis  tarsisque  nigrofuscis; 
genis  latis  extus  rotundatis,  angulo  anteriore  obtuso  haud 
producto;  mandihvlis  late  rotundatis,  apice  brevissimo  ro- 
tundato,  margine  exteriore  anteapicali  leviter  sinuato;  processu 
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clypeali  antice  late  rotiindato  vel  obtuse  rotundato,  vix  bre- 
viore  iiiandibulis;  prolhorace  plus  minusve  rugoso-pUDctato 
posficp  et  lateraliter  laevigato,  subtiliter  punctulato,  aut^ 
mai^inem  posteriorem  ipsum  rugoso-punctato,  angulis  anticis 
obtusia;  elytris  HubtiliBsime  confertim  punctulatis,  nitidis,  prope 
[atera  et  apicem  diatinetius  et  inaequaliter  punctatis.  prae- 
terea,  atria  auturali  excepta,  quater  vel  aexies  plus  minusve 
distincte  punctato-striatie,  atriis  binia  gemiDatis  postice  eva- 
nescentibus,  mediania  impresaie,  inter  atrias  geminatas  laxe 
diatinctiua  punctatis;  pygidio  subMliter  confertiaaime  rugoso- 
punctato. 

Alas  insignitus  cornu  frontali  curvato  postice  edentato. 
quam  capite  dimidio  longiore;  prothorace  postice  attenuato, 
pronoto  medio  alte  lobato,  in  dorso  laevigato,  antice  excavato, 
nitido,  aublaevigatti  vel  subruguloao,  lateraliter  impresso  et 
confertissirae  rugoao,  lobo  doreali  le  vi  ter  poirecto  breviter 
biapicato;  tnrais  pedum  primi  paria  apicem  veraua  incraasatis, 
unguiculis  inaequalibua  integrlR.  unguiculo  interiore  crassiore  et 
inflexo;  pygidio  convexo,    apicc  rotundato. 

Femina  differt  corpore  crassiore,  capite  in  fronte  cmci- 
forme  carinato,  medio  obtuee  tuberculato:  prothoracp  postice 
lato,  pronoto  tranaverso  et  convexo,  antice  toto  confertim 
nigoRo-punctato,  margine  anteriore  carinula  breviasima  me- 
diana  exstructo;  tiirsis  peduin  prinii  paris  simplicihiis  (jiiam 
in  mare  paulo  longiorilms;  pygidio  medio  planato,  apico  sub- 
ncuminato.  utriiiqiic  subsinuatii. 

Lorig,   cor)>.   J'  2S,rs    ^   :i4,:i— :Jli.:>   mm. 

Kdiiirnni  I  V  (Sjostedt);  Siiihsi-KtniicrH»:  Lolddorf  q'  ^ 
(L.  Conradt).     .Mus.   Berlin. 

Var.  iiiiiHir  ii.  clvtris  subnitirlis  di.stinctiux  confertim  punc- 
tatis, prope  basiii  et  humcro.i  sul>tilius  punctatis  et  nitidiori- 
biis.      Long.  eorp.    ^^    IS.:.-    22.    '■:.    2(1  mm. 

Xord-Kmimnn:  .loliann-Albrcclitslirihc,  am  lö.  Janunr 
IS9S  abcnds  fliegcnd.  K-  Kehrtiar  IKfls  tot  im  Buscli  gefunden 
(L.  tVmradt);   Baromhi-Station  (l):r  I'.   I>reuss).     Mus.   Berlin 

Var.  sciiiiiiias  n.  mlni>i-,  cornu  frontali  minuto,  tarsis  an- 
ticis in  niare  femlninis,  simpjicibus.  c<>r|)ore  fcrc  incrassat<i 
ut  in  femina,  protliorace  auteni  sieut  in  mare  speciei  tvpieai- 
formato,  postice  attenuato.     Long.  corp.   Hi  mm. 

Siidost-Kamerun :  Lolodorf  1  q''  (L.  Conradt).     Mus.  Berlia. 
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Dieses  sehr  kleine  Männchen  hat  bei  reduzierter  Skulptur 
des  Prothorax  einen  kurzen  dicken  Körper  und  diinne  ein- 
fache  Vordertarsen,  genau  wie  die  Weibchen  der  Hauptform. 
Das  Kopfhom  ist  klein,  kiirzer  als  der  Kopf  und  ganz  nach 
hlnten  gebogen.  Im  iibrigen  ist  die  Bildung  des  Kopfes  nebst 
den  Mandibeln  wie  bei  der  Hauptform.  Der  Vorderrand  des 
Prothorax  ist  in  der  Mitte  winklig  vorgezogen,  was  sonst 
weder  beim  Männchen  noch  beim  Weibchen  der  Fall  ist.  Die 
Vorderecken  des  Prothorax  sind  breit  abgerundet.  Die  Skulp- 
tur der  Elytren  ist  wie  bei  der  var.  minor.  Das  Pygidium 
ist  an  der  Spitze  weniger  breit  abgerundet  als  bei  der  Haupt- 
form. Die  letzte  Ventralplatte  ist  verkiirzt  und  breit  aus- 
gerandet. 

Von  anderen  Arten  der  Gattung  Pycnoschema  aus  West- 
Afrika  sind  noch  folgende  neu: 

P.  simplicicolle  n.  sp.  castaneo-brunneum,  pimctatum, 
modice  nitidum,  subtus  cum  pygidio  plus  minusve  rufo-pilo- 
sum;  capite  rugoso-punctato,  epistomate  attenuato,  antiee 
acutissimo,  modice  ampliato;  mandibulis  angulate  rotundatis, 
ante  apicem  subacutum  sinuatis;  prothorace  subtransverso 
convexo,  mediocriter  nec  dense  fere  aequaliter  punctato ;  ely- 
tris  geminato-punctatis,  interstitiis  latioribus  autem  serie  sim- 
plice  punctorum  exstructis. 

Mas  praestans  fronte  modice  cornuta,  prothorace  cum 
margine  antico  medio  angulate  exciso  et  impresso,  aliter  sim- 
plice;  tarsis  primi  paris  unguiculo  extero  incrassato,  magno, 
geniculato,  simplice  exstructis;  lamina  abdominis  sexta  ven- 
trali  brevi,  postice  late  sinuata. 

Femina  differt  fronte  transversim  cristata,  crista  breviter 
quadridentata;  pronoto  simplice,  margine  medio  antiee  vix 
exciso;  lamina  abdominis  ventrali  sexta  conspicue  longiore, 
postice  attenuate  rotundata. 

Long.  corp.  12 — 15  mm. 

Angola:  Malange  (D:r  P.  Pogge);  Mukenge  in  Balubaland, 
im  siidlichen  Congogebiet,  November  1881  (D:r  P.  Pogge).  Mus. 
Berlin. 

Obgleich  diese  Species  dem  Pycnoschema  scropha  Har. 
Ost- Afrikas  in  Grösse  und  Habitus  recht  ähnlich  ist,  unter- 
scheidet   sie   sich  von  dieser  Art  doch  folgendermassen.     Die 
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Wangen  (genae)  sind  mit  einem  vorapringenden  Zahne  ver- 
Behen,  der  dem  P.  sci-opka  fehlt.  Die  Mandibeln  spriogen  am 
Riicken  mehr  winklig  yor  mid  eind  bis  zn  der  mehr  ausgezo- 
genen  Spitze  auagescliweift.  Das  verpchmälerte  Epistom  ist 
breiter  als  bei  scropfia.  Die  Fiihlerkeule  iat  kleiner.  Der 
Prothorax  ist  hinten  breiter,  der  Winkel  der  hintereo  Ecken 
tritt  melir  vor,  der  Seiteiirand  int  vor  diesen  etwae  ausge- 
aohweift.  Am  Pronotiim  fehlt  der  Lobus,  aber  der  Vorder- 
rand  desselben  iat  in  der  Mitte  winklig  eiiigezogen.  Die  brei- 
ten  luterstitien  zwiechen  den  Doppelreihen  der  Elytren  zeigen 
eine  einfache  Punktreihe,  weJche  bei  acropha  fehlt.  Die  Un- 
terseite  und  das  Pygidium  sind  achwächer  behaart.  Die  Fe- 
mora,  namentlich  diejcnigen  der  Mittel-  und  Hinterbeine,  sind 
breiter  und  stärker.  Der  Apikalzahn  der  Tibien  des  1.  Bein- 
paares  ist  länger.  Die  äuaeere  Kralle  der  Vordertarsen  des  ^ 
ist  vie!  dicker  »nd  einfach,  bei  scropha  diinner  und  ausserdem 
tief  und  weit  gespalten. 

Dagegen  gehört  die  im  folgenden  beschriebene  Art. 

Pycnoachema  auillum  n.  6p.  (ef)  zn  einer  beaonderen  Ai^ 
tengruppe  der  Gattimg.  Diese  Art  ift  von  P.  aimpliäcoUe 
m.  durcli  den  vom  4-höfkrigen  Prothorax  und  die  ausxen  ge- 
bucbteten  Mandibeln,  daa  stärker  gekriimmte  Kopfhom  and 
die  am  Hinterrande  abgerundete  6.  Abdomiralplatte  ((^)  un- 
terschieden.  Dagegen  ist  sie  dem  P.  scropha  Har.  Ost-Afri- 
kas sehr  nahe  verwandt.  \nr  sind  iJire  Antennen  kleiner; 
die  Wangen  zeigen  vor  den  Augcn  einen  Jängeren  und  weniger 
stumpfen  Höcker;  der  KiicixT  ist  bei  gleicher  Länge  schmii- 
ler:  die  Klytren  sind  reifhlielKT  punktiert:  die  Untersoite  ist 
wcnifier  zottig  beliiiai't.  Kiirpcrliinge  VA  mm.  —  Malange  in 
Anguh  (Pogge).  —  Hine  eingehendere  Besohreibung  behaltc 
ifli  niir  fiir  eine  Hevision  der  Oattung  {'ifcno-scltevin  vor.  Mus. 
Berlin. 

:l.     Cyphonistes  tuberculifrons  Quedenfeldt, 

HrrliiiiT   Kllt.iiii.   Zoitsi  lirilt.    1SS4.   \:   M', 

KumfrHii  (Sjöstedt).  [>ie  Art  wurde  vom  Qiiango  (Angola) 
besclirieben. 
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6.    Temnorrhynchus  tridentatus  Lansberge, 

Noteö  of  thft  Leyden  Mu8eum,  1886,  p.   10(>. 

Kamerun  (Sjöstedt).  Die  Art  wurde  nach  Stucken  vom 
Gdbun  beschrieben  und  kommt  auch  siidwärts  an  der  Loango- 
Kiiste  (Chinohoxo)  vor. 

7.    Temnorrhynchus  rugatus  n.  sp. 

Diese  Art  hielt  ich  anfangs  fiir  eine  geographische  Form 
des  T,  glauningi  m.  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  49.  Band  p.  295), 
welehe  das  Hinterland  von  Kamerun  und  das  Gebiet  sudlich 
vom  Tschad-See  bewohnt.  Sie  unterscheidet  sich  von  dieser 
Art  aber  sogleich  durch  die  rauh  punktierten  Elytren.  Da 
aber  bei  T.  glauningi  das  Pygidium  glänzend  und  glatt,  aus- 
serdem  mit  groben  Punkten  besetzt  ist,  während  es  bei  rugatus 
fein  runzelig  und  granuliert  und  nur  auf  der  Mitte  glatt  ist, 
so  glaube  ich  doch,  diese  Form  fiir  eine  selbständige  Art  hal- 
ten zu  miissen.  Es  treten  nämheh  noch  Unterschiede  in  der 
Bildung  des  Kopfes  und  der  Skulptur  des  Pronotums  hinzu. 
Bei  T.  rugatus  ef  sind  die  beiden  Kopfhömer  weiter  vonein- 
ander  entfemt  und  zueinander  parallel,  bei  T.  glauningi  etwas 
konvergent.  Der  Prothorax  des  T.  rugatus  ^  hat  auf  dem 
Riicken  einen  quer  stehenden  Eindruck  (fovea),  bei  T.  glau- 
ningi aber  einen  etwas  longitudinalen  Eindruck,  und  ist  an 
den  Seiten  bei  T.  rugaius  ^  in  grösserem  Umfange  glatt,  als 
bei  T.  glauningi  J^. 

Charakteristik  des  T.  rugatus  n.  sp. 

T.  agysimbano  Fairm.  et  glauningi  m.  proxime  cognatus, 
capitis  lamina  epistomali  transversim  rugosa  et  plus  minusve 
punctulata,  rugis  inter  se  separatis;  pronoto  rude  rugoso  (in- 
terdum  reticulato-rugoso),  rugis  plerisque  inter  se  conjunctis; 
elytris  fere  usque  ad  apicem  conspicue  trifariam  geminato- 
striatis,  striis  impressis  et  punctatis  (stria  geminata  media 
pone  medium  abbreviata),  interstitiis  latioribus  plus  minusve 
rude  et  irregulariter  punctatis;  pygidio  subtiliter  parce  et 
scabre  granulato,  medio  usque  ad  apicem  laevigato. 

Mas  insignitus  lamina  epistomali  modice  emarginata,  bi- 
comuta,  corniculis  inter  se  parallells;  pronoto  lateraliter  e 
medio  usque  ad  apicem  paulo  latius  laevigato  ibique  fere  im- 
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punctato;  fovea  dorsali  transveraa,  sat  profunda,  laevi,  iin- 
punctata,  ejuaque  margine  poatico  medio  unidentato. 

Femvna  differt  lamina  epistomali  breviter  lobata  prono- 
toque  haud  foveato,  hoc  fere  iisque  ad  marginea  iaterales  ni- 
g030-punctato, 

Long.  corp.  20 — 23,s  mm. 

Kamerun  (Sjöstedt);  Adamaiia. ■  Gegend  zwischen  Hoaere 
Lådde  und  Aladji  Bara  iinweit  der  Mundung  des  Faro  in  den 
Benue  (Binué),  etwa  2  Tageraärsche  östlich  von  Vola.  25. 
Mai  h\B  15.  Juni  (Hauptmann  Glauning).     Mue.  Berlin. 

Die  neue  Art  unterscheidet  sich  von  T.  agj/timbantut 
Fairm.  durch  den  weniger  tiefen  Ausschnitt  zwisehen  den 
beiden  Kopfhöniem,  den  gröber  gerunzelten  Prothorax  und 
die  reichlichere  und  stärkere  Piinktierung  der  Elytren. 

8.    Temnorrhynchus  scutig^er  n.  sp. 

T.  repanäo  Burm.  eognatus,  subelongatus,  fuacui.  subni- 
tidus,  capite  atrofusco,  infra  cum  pedibus  caataneo-brunneue: 
lamina  dypeati  scutiformi.  elongata,  glabra,  faciem  fere  totatn 
Q  b  tegen  te,  dimidio  longiore  quam  latiore,  integra,  margine 
BQpero  arcuate  rotundato,  medio  hujus  vix  conspicue  subsi- 
nuato,  lateraliter  nonnihil  arcuato,  angulis  antJois  rotundatiR; 
mandihvlis  extus  intepris  ner  dentatis;  prothomce  transverso 
lateraliter  arciiato,  in  dorso  (medio  excepto)  punctis  grossi>. 
levittT  impressis,  pariim  ox^euipto,  lateraliter  glabro,  aiitice 
area  media  Jeviter  imprfssa  ft  impuiictata,  margine  areae 
su|>er(>  transversini  ol>tuye  cariiialn,  disco  subobwolete  punc- 
tato, ante  scutelliiin  longitudinaliter  suh.suicati);  eh/lri-^  sub- 
elongatis  impiinctatis.  paruin  sul>striatis,  proj>e  apiceni  ni>n- 
nibil  indistinete  punctatis:  /mlinii  luitieorum  tibiis tridentatis, 
dente  superiore  obsoleto.  calcare  apieem  dentis  apicidis  fere 
|tertinente.  siibrecto,  parum  eurvntn;  /i//3«/i'o  sparsim  punctato 
et  setos".  in  ha.-;]  et  apicc  glabro. 

Jjong.   rorp.    1-') — 17.  lat.  7     "."■   mm. 

Kamer'111.  1  ^  (8jöstedt);  Hnromhi-.Stallon  am  Kh-fanten- 
Sec  {1».   Prcuss)   1    ^.     Mus.  Berlin. 

AuR  der  Verwandtschaft  des  T.  rt}iaii(ln^  Bunn.  (Ober* 
(Tiiinea),  unterscheidet  sicb  von  dicser  Art  ( ^ )  durcb  das  grob 
»nd  dicbt.  aber  wenig  ticf  punktierte  Pronotum.  den  weniger 
gebogenen    .ApikaJ/.ahn   der  Tibien  des  I.  Beinpiiarcw.  die  we- 
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niger  kurzen  Tibien  des  2.  und  3.  Beinpaares,  die  am  Ende 
etwas  diinneren  Femora  des  3.  Beinpaares  und  das  reich- 
licher  punktierte  Pygidium. 

9.    Oryctes  sjöstedti  n.  sp. 

Unter  den  Oryctes-Arten  Åfrika's  gleichen  der  vorliegen- 
den  neuen  Art  am  meisten  die  beiden  Arten  erebus  Bnrm. 
und  pechudi  m.,  und  zwar  durch  die  längliche  fast  cylindrische 
Form  des  Körpers.  Diese  Art  unterscheidet  sich  aber  von 
jenen  besonders  durch  das  beim  Männchen  nach  vorn  auf 
das  Epistom  vorgeschobene  kurze  Kopfhorn  und  die  drei- 
zähnige  Spitze  der  Tibien  des  2.  und  3.  Beinpaares. 

Der  glänzend  dunkelbraune  Körper  ist  länglich  und  schmal, 
aber  bei  gleieher  Breite  etwas  kiirzer  als  bei  den  genannten 
Arten,  hinter  der  Mitte  nur  sehr  wenig  verbreitert.  Die  Elyt- 
ren  sind  schwarzbraun,  die  Unterseite  und  die  Femora  rot- 
braun,  die  Tibien  ebenso  rotbraun  öder  etwas  dunkler,  die 
Tarsen  schwarzbraun.  Das  Epistom  ist  mässig  breit,  beim  J" 
mässig  tief,  beim  $  tiefer  ausgerandet,  an  den  Seiten  winklig 
ausgezogen.  Beim  ^  ist  das  kurze  Kopfhorn  vorgeschoben ; 
es  erhebt  sich  von  dem  hint^ren  Teile  der  Stirn  allmählich 
nach  vorn  in  einem  Bogen  empor  und  ist  an  der  Spitze  leicht 
nach  hinten  gebogen.  Die  vorgeschobene  St^llung  dieses  Hor- 
nes  ist  fiir  einen  Oryctes  ungewöhnlich ;  es  weicht  aber  auch 
durch  die  beiden  Kiele  und  die  die  Spitze  des  Hornes  nicht 
ganz  erreichende  Mittelfurche  an  der  hinteren  Seite  von  dem 
Typus  der  Gattung  ab. 

Beim  $  ist  das  sehr  kurz  höckerförmige  Horn  des  Kopfes 
nicht  nach  vorn  gerichtet,  sondem  es  steht  senkrecht  auf  der 
Mitte  der  Stim  und  ist  hinten  nicht  gefurcht.  Die  Hombil- 
dung  beim  $  ist  also  iiber  die  in  der  Gattung  typische  Bil- 
dung nicht  hinausgegangen.  Wieder  ist  es  das  männliche  Ge- 
schlecht,  welches  die  Richtung  in  der  Speciesbildung  an- 
gibt. 

Die  Fovea  des  Pronotums  ist  beim  grossen  J"  mittelgross 
und  reicht  hinten  etwas  iiber  die  Mitte  hinaus;  sie  ist  ein- 
fach,  quer  rundlich  und  dicht  fein  gerunzelt.  Die  Seitenrän- 
der  der  Grube  sind  schwach  gehoben,  glatt  und  glänzend,  der 
Hinterrand  in  der  Mitte  mit  einem  schwach  vorspringenden 
mittleren  Höcker  versehen;  dieser  ist  kurz  und  stumpf.     Ein 
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lateraler  länglicher  Einclruck  auf  der  vorderen  HäJfte  vcrbrei- 
tert  Bich  bis  sur  Spitze  und  ist  fein,  aber  weniger  fein  alo  Ln 
der  Grube,  gerunzdt.  Auf  den  Seiten  und  dem  hinteren 
Tei]e  ist  das  Pronotum  glänzend  und  sehr  fcin  zerstreut- 
punktiert. 

Die  Fovea  des  Pronotums  des  $  ist  vie)  kleiner  als  beim 
^,  halbmondförmig.  und  hat  etwa  ein  Drittel  von  dem  Durch- 
messer  der  gansen  Breite.  8ie  iwt  ebenfalls  fein  gerimzelt; 
der  glatte  Rand  springt  hinten  in  der  Mitte  sehr  wenig  vor. 
Hinter  dieser  Fovea  befindet  sich  ein  viel  kleinerer,  gerun- 
zelter  flacher  Eindruck  von  rundlicher  öder  ovaler  Form.  Im 
iibrigen  ist  das  Pronotum  auf  der  vorderen  Hälffe  mässjg 
dicht  runzlig-pimktiert.  auf  der  hinteren  Hälfto  wie  beim  J" 
glatt  und  fein  zerstreut-punktiert. 

Die  Elytren  sind  inässig  fein  und  unregclmääsig  punktiert; 
4  regelmässig  verlaufende  Doppelreihen  von  Punkten  schlie»- 
sen  je  eine  flaclie  Rippe  ein.  l>ie  Tibien  des  2.  und  3.  Bein- 
paares  sind  an  der  Spitze  dreizähnig. 

Clharakteristik  der  neuen  Species:  Fuseus  vel  atro-fuscus. 
elongatus,  glaber,  nitidus.  pectore,  abdomine  femoribusque 
castaneis;  captte  breviter  comuto,  clypeo  modJce  lato  ejusquc 
margine  autico  mediocriter  vel  profundiue  emarginato,  utrin-  , 
qiie  angulato;  pronoto  modice  foveato,  margine  foveae  postioo 
plus  niinusve  nodoso.  dorso  postetiore  nitido  subtilissinie  la.M- 
punctulato,  foveola  utriusque  liiteris  niediaiia:  eh/liif  sat  cim- 
f(?rtim  nec  dfnse,  propo  apicciii  deiisius  siibtiliter  punetatis, 
per  paria  <|uatn«r  geminate  scnato-punctatls,  serielius  e.xteri- 
oribus  posticf  obsolctipj;  Ithit."  pcdiirn  prinii  paris  exiiiis  tri- 
d<.'nlalis,  pMieterea  denticnlo  niinuto  spatio  intc-r  dciitfs  2.  i-t 
'.i.  apposito  vci  iiuilo:  tibiis  jicdiim  sec-undi  et  tertil  pari> 
api(;e    tridi^nlatis:  pytridio  confortissitne  suijtililer  punctulato, 

Mi>.s  insignitiiM  cornn  fnmtali  mf(iiiK'ri  purivcto  et  apice 
rcflexo.  posticc  arcuatim  et  sensini  c  fixiiilc  post<Ti(>re  eicvatn 
ilii<|Ue  birarinnto  et  suleato;  pronoto  autice  niediooi-iter  fove- 
ato, eoncuvo,  fovcii  siditilitiT  nimiliisa.  liileralitcr  lacvi,  mar- 
gine ejus  postico  (iistincte  uiiinodoso,  utriin|Ut'  foveae  sulcn 
rugoso  appoMito;  pygidio  aeqimliter  convexo. 

Feviino  diffort  cornu  froritali  miuuto.  brevi.  vertieali, 
conicifomii;  pnmoto  aiiteriorc  minule  fuvcato,  fovea  subliliier 
rngosa,  glabre  linibata,  (iorso  utrinque  foveae  rugoso  et  pnnc- 
tato,    vix  impresso,  pone  fnveani  punciato.  medio  doi-so  levi- 
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ter  impresso  et  rugoso-punctato;  pygidio  träns versim  con- 
vexo,  postiee  utrinque  transversim  impresso. 

Long.  corp.  39 — 47  mm;  comu  frontali  ^  2 — 3,  $  1—1,5 
mm.  long. 

Kamerun  (Sjöstedt);  Kamerun:  Victoria  (Preuss),  Johann- 
Albrechtshöhe  6.  Februar  1899  (Conradt);  Nyam — Nyam: 
Semnio  (Bohndorff).     Mus.  Berlin. 

Forma  minor  J*  excellens  comu  frontali  breviore,  verti- 
cali  (sicut  in  $),  area  retusa  pronoti  ejusque  dorso  punctato 
et  rugoso  fere  ut  in  femina.  —  Long.  corp.  36  mm.;  comu 
frontali  1|  mm.  long.  —  Nyam— Nyam  (Bohndorff).  Mus. 
Berlin. 

Dieses  kleine  Männchen  ist  durch  die  Bildung  des  Kop- 
fes,  des  abschiissigen  Feldes  und  die  Skulptur  des  Pronotums 
dem  weiblichen  Geschlechte  sehr  ähnlich. 

Die  Species  iet  naeh  Herm  Professor  D:r  Y.  Sjöstedt 
benannt  worden. 

10.    Oryctes  erebus  Burmeister, 

Handbuch  d.  Entom.  V.  Bd.  p.  201. 

Dieser  Oryctes  gehört  zu  den  gestreckten  Arten  mit  nach 
hinten  schwach  verbreiterten  Elytren  und  sehr  kurzem,  etwas 
nach  hinten  gekriimmtcn  Kopfhom,  welches  beim  ^  nur  wenig 
länger  ist  als  beim  $.  Die  Elytren  sind  glatt,  glänzend,  an- 
scheinend  unpunktiert,  aber  unter  der  Lupe  sehr  fein  punk- 
tiert.  Die  Tibien  des  1.  Beinpaares  besitzen  ausser  den  3 
grossen  Randzähnen  noch  2  sehr  kleine  accessorische  Zähn- 
chen,  einen  zwischen  dem  2.  und  3.,  einen  oberhalb  des  3. 
Zahnes.  An  der  Spitze  der  Tibien  des  2.  und  3.  Beinpaares 
befinden  sich  3  Zähne.  Die  area  retusa  des  Pronotums  ist 
beim  ^  nur  mässig  gross,  beim  $  klein,  und  in  beiden  Ge- 
schlechtern  nur  mit  einem  einfachen  stumpfen  kurzen  Zahne 
in  der  Mitte  des  oberen  Rändes  versehen.  Die  areola  appo- 
sita  des  Pronotums  (jederseits  neben  der  area  retusa)  ist 
runzlig  und  in  ihrem  Verlaufe  bis  zum  Vorderrande  des  Pro- 
thorax  nicht  unterbrochen.  Unmittelbar  hinter  dem  mittel- 
ständigen  Zahne  des  Oberrandes  der  area  retusa  des  Prono- 
tums befindet  sich  eine  kleine  flache  Foveola.  —  Körperlänge 
38—57  mm. 
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Kamerun  (SjÖstedt);  Kord-Kamerun :  Barombi-Staliim  ani 
Elefanteii-See  (Preues,  Zeuner);  Franz,  Congo:  mittlerer  Ogowe 
(Max    Schmidt).     Burmeister    gibt   die   Art  aus  »Guinea»  an. 

11.    Oryctes  pechueli  Kolbe, 

BerUner   Ent.'  Zeitachr.    \?.S3    p.    21.     Nova   Ai^ta    d.  Kaisprl.  Leop.-Carol. 
D.    Akad.    d.  Natorf.  Bd.  L.    N:r   3.     HbIIb  1887  p.  260,  T.  1.  F.  4.  —  O. 

mtchowi  Quedeiifeldt,  Berlin.   Ent.  Zeitnclir.   1884  p.  326. 

Obgleich  diese  Species  dem  Oryctes  erebtts  Burm.  ver- 
wandtachaftlich  sehr  nahe  steht,  so  ist  sie  von  diesem  im 
männlichen  Gescblechte  doch  leicht  zu  unttracbeiden.  Deim 
bei  O.  pechueli  ^f  (forma  major)  ist  die  obere  Dorsalkante 
der  area  retu.sa  des  Pronotuma  mit  3  Zacken,  bei  O.  erebv* 
^  dagegen  nur  mit  1  Zacke  versehen.  Ferner  ist  das  jeder- 
seits  neben  der  area  retusa  des  Pronotums  befindliche  sehmale 
runzlige  Feldchen  (die  area  apposita)  im  vorderen  Drittel  durch 
eine  deutliche  öder  weniger  deutliche  Querbriicke  unterbroehen, 
während  die  Runzelung  dieser  areola  bei  O.  erebus  hier  nicht 
unterbroehen  ist.  Das  Pygidium  des  O.  pechveli  jj'  ist  glatt 
und  liber  die  Mitt.e  hin  fein  zerstreut-punktiert,  an  der  Basis 
lind  an  den  Seiten  dichter  punktiert,  bei  O.  erebus  ^^  (forma 
major)  dagegen  grösstenteJls  sehr  dicht  ruozlig  und  an  den  . 
Seiten  mit  einzelnen  grossen  Punkten  besetzt,  auf  der  Mitte 
aber  glatt  und  zerstreut  grob  puiiktieit.  liei  O.  er<hu-t  m. 
(forma  minor)  Ist  das  I-ygidium  ctwas  feiner  punktiert. 

O.  jiechuHi  'k  iKt  von  O.  enbni  i  nicbt  Ificlit  zii  iiiiter- 
scheiden,  ani  liewten  noch  durob  die  melir  öder  weniger  ek^iit- 
liclie  Qufrbriicke  der  areoia  ajiposita  des  Pronoluni;*,  wie  lieiiu 
,^.  Dfis  ]'_vfiidiiun  des  O.  iifclnwll  t  ist  feiner  geninzelt  und 
mit  wenigtT  gi^obcn.  aber  niei.^^l  nielir  xcrstreuten  Punkten 
liesetzt  als  bei  O.  en'l>ii.-<  V- 

Ferner  erscheiuen  bei  manelien  Stiicken  des  O.  pirinuh 
die  Seiten  der  Kiytivn  feiner  und  weniger  dieiit  [lunktiert  al- 
bei  O.  rrrhii.^. 

O.  jifrhiiili  forma  min<ir  ,-'  i>i  deiu  O,  irrhiiN  ,J  liiuscliend 
iihnlieli.  »enri  »Hearea  retusa  des  Pronutimis  ani  nberen  Rande 
luir  1  Zacke  besil/.t. 

O.  mei-ltowi  Qitedf.  ist  nur  die  fuiiua  inajoi'  \..ii  O.  ;»- 
cliiieli  ni. 

Die   I.änge  des   Kr)r)>crs  lietnigt    41      47  mm. 
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Kamerun  (Sjöstedt);  Yaunde-Station  in  Siidost-Kamerun 
(Zenker);  —  Loango:  Chinchoxo  (Giissfeldt);  Angola:  Malange 
(v.  Mechow);  unterer  Congo  (Teusz),  oberer  Congo:  Lulua,  De- 
cember 1881  (Pogge);  —  Ober-Guinea:  Togo,  Bismarckburg, 
Ende  Januar  1893,  an  morschem  Holz  (Conradt).  Mus.  Berlin. 


12.    Oryctes  owariensis  Palisot  de  Beauvois, 

Jnsectes  recueill    en  Afrique  et  en  Amérique,  Paris  18^)5,  p.  41,  Col.  T.  1  b. 

Fig.   1  u.  2. 

Obgleich  diese  Art  zu  den  grösseren  Formen  der  Gattnng 
gehört,  so  hat  sie  doch  mit  O.  gigas  Cast.  nichts  zu  tun. 
Burmeister  (1.  c.  p.  204)  hat  O.  gigas  Cast.  fälschlich  mit 
ovxirtenais  Pal.  vereinigt. 

Die  vorhegende  Art  ist  weniger  massiv  als  gigas,  im  Ge- 
genteil  sogar  etwas  schlank  geformt.  Das  Epistom  ist  brei- 
ter  und  am  Vorderrande  nioht  öder  nur  sehr  wenig  ausgeran- 
det.  Auf  dem  Pronotum  ist  die  geneigte  Fläehe  (area  retusa) 
grösser  und  viel  abschiissiger,  auch  tiefer  eingesenkt,  und 
der  obere  Band  derselben  erstreckt  sich  bei  grossen  J"  weiter, 
bis  zu  den  Seitenrändem,  und  ist  sehr  abschiissig  (declivis). 
Die  Runzeln  der  area  retusa  sind  im  Gegensatze  zu  O.  gigas 
miteinander  verbunden.  Die  Humeralrippe  der  Elytren  ist 
im  Gegensatze  zu.  O.  gigas  nicht  ausgebildet  und  nur  vom 
angedeutet. 

Forma  major:  Bei  den  grössten  J*  ist  die  area  retusa  des 
Pronotums  durch  Abstumpfung  und  Verflachung  der  inneren 
Seitenkanten  sehr  vergrössert  und  bis  an  die  Seitenränder 
des  Pronotums  ausgedehnt.  Der  obere  Band  der  area  retusa 
nimmt  dementsprechend  den  grössten  Teil  der  Breite  des 
Thorax  ein  und  ist  fast  ganz  der  Quere  nach  abgestutzt,  mn 
die  Mitte  aber  4-mal  kurz  ausgebuchtet  und  mit  5  sehr  kur- 
zen  und  wenig  vorspringenden  Zacken  versehen. 

Forma  minor:  Kleinere  J",  bei  denen  die  inneren  Seiten- 
kanten der  geneigten  Fläehe  des  Pronotums  noch  nicht  ver- 
flacht  sind,  besitzen  am  oberen  Bände  der  geneigten  Fläehe 
3  stumpfe  Zacken;  bei  den  kleinsten  J"  sind  nur  2  stumpfe 
Zacken  ausgebildet  öder  selbst  diese  sind  nicht  mehr  vorhanden, 
so  dass  nur  ein  schmaler  mittlerer  Processus  am  oberen  Bände 
iibrig  bleibt,  wie  beim  $. 
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Sogar  bei  sehr  groasen  5  iat  die  area  retusa  zwat  iiiem- 
lich  gross,  aber  bei  weitem  nicht  eo  wie  bei  grossen  ^.  und 
der  mittlere  Processus  des  Hinterrandes  ist  ziemlich  schmal 
und  einfach  abgerundet. 

Die  Tibien  des  I.  Beinpaares  sind  mit  3  grossen  und  2 
access  or  i  schen  kleinen  Zähnen  verseheii ;  die  Tibien  des  2.  und 
3.  Beinpaares  sind  am  Ende  zweizackig. 

Charakteristik  des  O.  oirarien^is  PaliH.:  Nigro-fuscus,  sub- 
nitidus,  infra  cum  femoribus  plus  minusve  rubicundus,  ad 
majores  geneiis  spocios  pertinena;  capite  aat  longe  cornuto, 
episloniate  latiusculo,  reflexo,  medio  minirae  vel  vix  emargi- 
□ato;  pionoto  antice  late  retuso,  in  forma  majore,  ^  u»que  ad 
margines  latemles  exeavato  et  depreaso  (eoata  interiore  late- 
rali  areae  retusaeobsoleta  vel  nulla),  area  media  subtiliter  ru- 
gata.  nigis  continuis,  loco  costae  interioris  planato  laevi,  prope 
latera  profundius  et  crassius  rugoso,  margine  areae  retuaae 
auperiore  subobtuso,  leviter  autem  quadrisinuato  et  brevissime 
quinquedentato;  in  forma  minore  ^  pronoti  area  retusa  mi- 
tinrc  (costa  interiore  lateriali  distincta.  elevata),  margine  au- 
periore diminuta,  brevissime  tridentata  vel  bidentata  vel  (in 
mare  minimoj  integro  et  rotundate  obtuso:  in  $  area  retut» 
modice  lata,  margine  auperiore  medio  lobato,  lobo  rotundate 
obtiiso:  eli/tris  parallelis  vel  snbparallelis.  conspicue  confertini 
punptatis,  prope  basin  et  |Km<'  scutelhini  nigoso-punftatis. 
punrtis  apiceni  versus  suljtiliiiribiis,  praeterea  quadrifariani 
geniinate  striatis,  liis  striis  (reminatiw  distinctis,  subcostifor- 
mibus.  attamcn  subplanati^.  costa  (juarta  (htimerali)  antice 
leviter  elevata  vel  tota  plana:  libli)i  pediini  primi  paris  (jiiin- 
quedentatis.  flentibus  1.,  2.,  (.  niagnis  aciitis,  .'t.  et  5.  niinJniis. 
brevissiniis;  tibiis  pediiiii  seciimii  el  trrtii  paris  apice  biden- 
tatis;  /ir/i/idio  confcrtim  rude  pnnctalo,  densissinie  nifobrun- 
neo  piloso.  —   Long.  corp.  ^'  47     fMi.   i   ."  —  .W  inni. 

Kiniiniui  (Sjr.stf-dt);  Kainerini  (Karstcnssen),  b.'i  Biiai. 
050  liocli,  auf  dem  KanieriiiibiTj.'.-  (P.  Preiissi:  A>/j»  -.\>,w: 
Seninio  ( HnliTidorff). 

Herr  Pn.f.  I>:r  Prkiss  teilli-  niir  mit.  doss  der  Käfcr  an 
der  lianiba- Palme.  It/mplnn  i-hiijun.  Icbt  iind  scine  Meta- 
morpinwc  iiii  Stainnie  und  in  den    Blatlsticlt-n  dnreliniarlit, 

[)as  von  [jcrrn  Professor  S.rösTKiir  rnir  cirmesandte  Exem- 
plar i.-it  cin  kli'ini-i  J  (fonna  minor)  iiiid  47  mm.  latifr;  das 
Horn    rles    Ko|if.'s    ist    vifl    kiciiicr    als  lK'i  der  forma    major. 
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auch  das  Mittelfeld  der  geneigten  Fläche  des  Pronotums  ist 
viel  kleiner.  Der  5.  Zahn  zwischen  dem  3.  und  4.  Zahne  der 
vorderen  Tibien  fehlt.  Auch  bei  grösseren  Exemplaren  des 
Berliner  Museums  fehlt  dieses  Zähnchen  öder  es  ist  vor- 
handen. 

Kleinere  Männehen  und  die  Weibehen  passen  gut  zu  den 
Figuren  der  Species  bei  Paliaot  1.  c. 

Oryctes  agamemnon  Burmeister  (Handb.  d.  Ent.  V.  Bd.  p. 
201),  welcher  im  Catal.  Col.  von  Oemminger—v,  Harold  als 
Synonym  von  owarienais  Palis.  aufgefiihrt  ist,  ist  eine  davon 
ganz  verschiedene  Art,  was  richtig  schon  von  Dohrn  (Stettin. 
Ent.  Ztg.  1875  p.  296)  angenommen  wird.  Sie  ist  eine  selb- 
ständige  Species  und  liegt  im  Berliner  Museum  in  einigen 
Exemplaren  aus  Nubien  (Ehrenberg)  vor;  das  känn  zu  Bur- 
meister'8  Angabe  »Mittel- Af  rika,  von  Herrn  Kollar»  stimmen. 

13.     Rhizoplatys  {Trionychu»)  mucronatus  Palis. 

Burmeister,  Handb.  d.  Ent.  V.  p.  141.  Varietät?  Kame- 
run (Sjöstedt). 

14.    Prosphileurus  n.  g. 

Diese  Gattung  ist  auf  den  bekänn  ten  Phileurus  yoggei 
Har.  gegriindet.  Sie  ist  eine  specialisierte  Form  der  Phileuri- 
nen  und  namentlich  durch  die  zweihöekerige  Stirn,  die  medi- 
ane  Grube  des  Pronotums,  die  Zahl  der  Zähne  am  Aussen- 
rande  der  Tibien  des  1.  Beinpaares,  die  Bildung  des  apikalen 
Rändes  der  Tibien  des  2.  und  3.  Beinpaares,  sowie  durch  die 
Bildung  des  Postcoxalfortsatzes  des  Pro  thorax  charakterisiert. 
Durch  die  Charaktere  dieser  Körperteile  unterscheidet  sich 
die  neue  Gattung  von  allén  den  verschiedenen  Gattungstypen, 
welche  in  der  KoUektivgattung  Phileurtis  stecken. 

Prosphileurus  gleicht  den  meisten  Typen  von  »Phileurus» 
und  zugehörigen  Verwandten  in  der  Form  der  geraden,  ein- 
fach  läng  und  seharf  zugespitzen  Mandibeln  und  des  schma- 
len  Mentmns. 

Charakteristik  der  neuen  Gattung:  Caput  mediocre,  epi- 
4stomate  in  apicem  acutum  reflexum,  comui  similem,  attenuato; 
f rönte  minute  bituberculata ;  mento  angustato,  maxillis  libe- 
ris;    mandibulis    integris,    porrectis,     simpliciter    aeuminatis. 
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Prothorax  traiisversua,  postiee  leviter  angustatus,  foveM  dnr- 
sali  anteriore  medioeri,  cujus  margine  postico  qiiadritubercu- 
lato,  in  fossam  mediam  postiee  effusa,  exstructus,  in  mai^ine 
anteriore  tubere  acuto  ajmatus.  Proceesos  prothoracalis  post- 
coxaliH  incrassatus,  aream  lamtnifonnem,  elongatam,  postiee 
abnipte  rotundatam  et  angulatani,  exhibens.  Tibiae  pedrim 
primi  paris  extus  4-dentatae,  Becundi  et  tertii  paria  in  apice 
et  extus  mutieae,  his  tibiis  in  margine  apicali  obtusato  den- 
tieulato-crenatiasctamque  inter  bina  denticula  unicam  tenuem 
exhibentibus.  Meiatarmts  pedtim  2.  et  3.  paris  apice  ext«ro 
lobum  modice  obtusatum  praebena.  Ungue-s  simplices.  Pro- 
pi/tfirlii  strigae  duae  »tridulatoriae  inter  se  paraJlelae. 
t)ie  einzige  Art  dieaer  neuen  Gattung  ist. 

Prosphileurus  poggei  Harold,  Ooleopt.  Hefte.  XVI.  1K7W 

p.  53.     (Phitevrus). 

Die  Art  iet  von  Ober-Guinea  bis  in  das  siidliche  Congo- 
(■ebiet  verbreitet:  Sierra  Leone;  A'a»ierwn  (Sjöstedt),  Johann- 
Albrechtshöhe,  26.  Juli  1898  an  Holz  (Conradt);  Lunda-Reich 
lind  Mukenge  in  Bahiba-Lanel  (November  1881,  Pogge),  im 
Hinterlande  von  Angola.     Mua.  Berlin. 

Das  Epiatom  ist  vom  homförmig  aufgericlitet  und  zn- 
pespitzf,  ziemlich  knrz.  Beim  Männchen  ist  der  brptte  Pro- 
thorax vorn  cinpodE-iickl  :  licr  Kindruck  ist  (jucryeninzclt.  ani 
Hintcrnmdc  vnn  4  kiir/.cn  Hnckcni  liogrfiizt.  An  den  Sciti-ii 
iukI  liintcn  ist  das  1'ninntiiiii  glutf  und  fcin  zcrstreiit-piiiik- 
ticrt.  Kine  tiefc.  brcitc  L;in<rsfiin-li('  tcilt  tlie  liintfiv  Hälftr 
des  ['n.riotiiiiis  in  y.win  Hälften.  Dicsc  FniTlic  miindi-t  indi.' 
C.nxhv  lU-v  v.irdfrcn  Hälflc  aiis.  Dip  Klylrcn  sind  zi.-niliHi 
^rlcii-liniässLi:  piinktit'rt-f:cfstrfil't,  zwischcn  den  Punktstrcifi')! 
■^ind  ciniyi'  cirifiu-lic  Läiiysslrpifcn  sichtbar.  hii  2.  und  in,  In- 
tiT^titimii   und   vor  der  Spit;^c  (U-v  Klylrcn  isl  dif  PunkticniriL' 

Dre  B«-s<-iin-ii>nrig  des  l'lnlr,tn:s  Uh-riitnxs  Dolini  (St<-tti- 
ner  Knl.  Zcit.  XXXVl.  lS7r>  p.  :2ii-t)  [lasst  so  gnt  auf  dr<- vnr- 
lieiicndc  Art.  von  di-r  inir  das  tvpisclic  Stiick  in  drr  Sanim- 
luni;  d.'s  Knnii^l.  Museums  in  Berlin  vnili<-i:l.  dass  irli  I>.-kI.' 
Art.-n  lur  idonli-^cli  lialt.-n  inöclitc.  in  di.^scm  Falk- liättc  d.T 
DnlirnVclio  Nanif  di.- IVjnrität, 
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Archophanes  n.  g.,  eine  neue  Gattung  West- Af  rikas,  wel- 
che  auch  Kamerun  bewohnt,  ist  gleicbfalls  eine  Gattung  der 
Phileurinen.  Sie  gehört  zu  der  Gruppe  amerikanischer  Gat- 
tungen,  welche  durch  Mandibeln  mit  einfacher  scharfer  Spitze 
ausgezeichnet  sind.  Der  innere  Lobus  der  Maxillen  ist  mit  3 
Zähnen  bewehrt,  von  denen  der  obere  Zahn  2,  der  unterste 
3  Zähnchen  an  der  Spitze  zeigt,  während  der  mittlere  Zahn 
einfach  ist.  Der  Prothorax  ist  oberseits  mit  einer  breiten  dor- 
salen  Grube  versehen,  welche  jederseits  von  einem  homför- 
migen  Höcker  begrenzt  ist.  Der  postcoxale  Fortsatz  des  Pro- 
stemums  ist  einfach,  glatt,  plattenförmig.  Die  Tibien  des  1. 
Beinpaares  sind  aussen  4-zähnig,  die  Tibien  des  2.  und  3. 
Beinpaares  an  der  Aussenseite  mit  2  Querkielen  versehen,  an 
dem  breiten  Apex  abgestuzt  und  reichlich  fein  gekerbt;  zwi- 
schen  den  vielen  Kerben  sitzt  je  ein  sehr  kleiner  schuppen- 
artiger  Appendix.  Der  Metatarsus  ist  aussen  in  einen  mässig 
stumpfen  Lobus  ausgezogen. 

Die  Organisation  von  Archophanef<  ist  gegeniiber  Pros- 
phileurus  eine  superiore;  denn 

1.  der  einfache  Stimhöcker  jener  Gattung  ist  von  der 
inferioren  Bildung  des  doppelten  Stirnhöckers  von  Prosphi- 
leurus  abzuleiten; 

2.  die  Höcker  des  Prothorax  sind  stärker  entivickelt  und 
erscheinen  derivater  als  die  einfachere  Bildung  des  Dorsuras 
von  P  ros  phileurus; 

3.  der  Tonapparat  (die  strigae  stridulatoriae  des  Propy- 
gidiums)  ist  deutlicher  ausgehildet; 

4.  der  breite  apikale  Rand  der  Tibien  des  2.  und  3. 
Beinpaares  ist  viel  mehr  differenziert  (zahlreiche  Kerbe  und 
Dentikulaturen);  zwischen  je  2  Kerbzähnen  sitzt  eine  sehr 
kurze  und  breite,  schuppenförmige  Borste; 

5.  der  Körper  ist  viel  grösser  und  massiver. 
Die  einzige  Art  der  Gattung  ist 

Archophanes  (Oryctes)  cratericollis  Fairm.,  eine  grosse,  auf- 
fallende,  robust  gebaute  Art.  grösser  als  die  grössten  Phileurus- 
Arten.  Der  Körper  ist  breit  und  pechschwarz,  oberseits  ziem- 
lich  glänzend,  schuppenförmig  seicht  punktiert,  unterseits 
glänzender.  Der  mässig  grosse  Kopf  trägt  auf  der  Stirn  einen 
einzelnen  kleinen  Höcker;  das  Epistom  ist  vorn  verjiingt,  die 
mediane  Spitze  ist  aufgebogen  und  homförmig.  Auf  dem 
breiten,    vorn    verschmälerten    Prothorax    ist   die    sehr  breite 
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lind  tiefe  gnibenförniige  dorsale  Aushöhlung  bemerkenswert . 
welche  bei  weitem  den  grössten  Teil  des  Riickens  einnimmt: 
sie  iat  breiter  als  Ung  und  reieht  vom  vorderen  bis  zum  hin- 
terea  Rande  des  NotuniB.  Beideraeite  ist  aie  von  einem  kräf- 
t.igen,  bei  dem  grössten  Exemplare  fast  hornförmigen  Höcker 
flankiert,  der  sich  kegelförmig  und  vertikal  ziir  Horizontalebeni- 
des  Körpers  erhebt.  Die  Elytren  sind  so  breit  wie  der  Pro- 
thorax  und  kaum  iänger  als  zusammen  breit,  mehr  öder  wc- 
niger  reihenförnug  punktiert;  eiiiige  Reihen  t^ind  paarig  ange- 
ordnet.  Das  Pygidium  ist  kurz  und  eehr  dicht  nmzlig-punk- 
tiert,  —  Länge  des  Körpers  40—45  mm. 

Fundort:  Yaunde-Station  im  Hinterlande  von  Katnerun 
(Zenker).     Mus.  Berlin. 

Ich  glaube  nioht  zu  irren,  weiin  ich  die  vorliegende  Art 
auf  den  Oi-ycles  cratericollis  Fairmaire  (Ann.  Soc.  Ent.  Belg. 
1894  p.  .^16)  beziehe.  Unter  den  Arten  von  Oryctes  hatte  icb 
diesen  Phileurinfn  allerdings  niemais  gesucht,  da  diese  Art 
.  mit  jener  Gattung  nur  die  Körpergröase  einer  kleineren  Art 
derselben  gemein  hat.  Ich  war  im  Begriffe,  aie  als  neue  Sj»^ 
cies  zu  beschreiben,  als  ich  bei  einer  Durehsicht  der  Beschrei- 
bungen  der  mir  noch  unbekannten  Arten  der  Dynastideii 
Afrikas  in  dem  geistigen  Biide,  welches  ich  mir  von  dem 
merkwiirdigen  O.  cmlericoUis  inacbtE'.  den  vorliegenden  Phi- 
leurinen  erkannte,  auf  den  die  Besphreibung  dirser  »O/i/rl'- 
AtI"  genau  piisst. 


ARKIV  FÖR  ZOOLOGI 

BAND  2.     N:o  19. 


Araneida  from  the  swedish  expedition  through 
the  Gran  Chaco  and  the  Cordilleras. 


By 

ALBERT  TULLGREN. 

With  10  plates. 


The  following  pages  contain  descriptions  on  some  species 
of  araneida  brought  home  by  the  Swedish  Expedition  to  Ar- 
gentine  and  Bolivia  in  the  year  1901 — 1902  and  nearly  all  of 
which  are  collected  by  Baron  Erland  Nordenskiöld,  the  lea- 
der  of  the  expedition.  As  far  as  T  know  only  some  few  spi- 
ders  are  before  known  from  the  Gran  Chaco  and  therefore 
the  greatest  part  of  the  species  seem  to  be  new  for  science. 
The  whole  collection  contains  a  large  number  of  specimens 
especially  of  larger  species,  but  many  of  them  are  of  young 
indeterminable  forms.  The  most  species  are  coUected  at  Ta- 
tarenda in  Bolivia,  a  little  place  within  the  woodland  coun- 
try.  Another  place  is  Quinta  in  the  province  Jujuy  in  Ar- 
gentine;  which  is  situated  in  the  primeval  forest  along  the 
Sierra  Santa  Barbaras.  The  other  localities  are  Salta,  a  little 
town  in  North-Argentine  and  Moreno,  situated  about  3,500 
m.  a.  the  sea  on  the  table  land  in  the  province  Jujuy. 


Systematic  list  of  species. 

Fam.  Avieulariidap. 

Diplothelopsis  omatus  n.  g.,  n.  sp. 
Chaco  obscura  n.  g.,  n.  sp. 
Cyrtopholis  lycosoides  n.  sp.  ? 
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Ac  s  in.  g.,  n.  sp. 

ant  n.  sp. 

Fam.  Zoropsldie. 

Acanthoctenus  lineatuB  n.  ep. 

Fam.  DictTnldie. 
Äuximus  biseriatus  n.  sp. 

Fam.  Palpimanldie. 

Compsopus  rufus  n.  g.,  n.  sp, 

Fam.  Theridlld». 

Latrodectus  curacaviensis  Miill. 


Pam.  Argiopidw. 

Chryaometa  T-notatn  n.  sp.  ? 

Aranea  Norcienrfkiöldii  n.  sp. 
■>        Borellii  Sira. 
■>        albostriata  Keys, 
»         tatarendensis  n.  sp. 

Hypognatha  cruciata  n.  yp. 

Fam.  Mim  ef  i  <!<)■. 

Jlinietiis  lirjiriiiianu.-i  Keyw. 

Kam.  Tlioiiiisidif. 

Jlisuincna  ocellata  n.  sp. 

Fam.  PlHl(n-i(lii'. 

Vectius  iiifrcr  .Sim. 

Fam.  CliilniMtiilic. 

Selenops  nrgentinus  n.  sp. 
Sparassiis  rapidus  Keys. 
(Jayciina  maculalipes  Keys. 
Oxj'soma  lineatum  n.  .«p, 
Anyplwna  bicomnta  n.  sp, 
Ctenus  tatarendensis  n.  sp, 
Tracheloijacliys  bidentatiis  n.  sp. 
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Fam.  Pisauridap. 

Ancylometus  bolivianus  n.  sp. 
Aglaoctenus  bifasciatus  n.  g.,  n.  sp. 

Fam.  Lyeosidap. 

Lycosa  excussa  n.  sp. 

»        malitiosa  n.  sp. 

»         soluta  n.  sp. 

>>        Nordenskiöldii  n.  sp. 

»        gulosa  n.  sp. 

»        proletaria  n.  sp. 

»        securifer  n.  sp. 
Pardosa  tricuspidata  n.  sp. 

Fam.  Oxyopida*. 

Oxyopes  gracilis  Keys. 
»         bolivianus  n.  sp. 

Fam.  8alticidte. 

vSaitis  uncifer  n.  sp. 

Euophrys  (?)  morenensis  n.  sp. 

»  bifoveolata  n.  sp. 

»  (?)  punctata  n.  sp. 

Phiale  quintensis  n.  sp. 
Siloca  (?)  bulbosa  n.  sp. 
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Fam.  Aviculariidse. 

Oiplothelopsis  n.  g. 

The  most  principal  oharaeteriatic  of  this  new  gentts  is  the 
reduced  nuraber  of  mamillse.  As  by  the  genus  of  the  group 
Diplothelete  and  by  Anisaspis  this  form  haa  only  two  mamilln?. 
There  is  no  trace  of  the  inferior  nnes  and  by  that  reason  I 
thought  at  firpt  that  it  was  a  speeies  of  Diplothele.  But  an 
exact  examination  has  easily  shown  tliat  the  speeies  is  not 
to  be  refened  to  this  genus  nor  to  another  of  the  genus  of 
this  group.  And  tlie  diffsrences  are  apo  gieat  that  I  suspect 
that  it  perhaps  belongs  to  another  snbfamily. 

The  anterior  tarsi  fumished  with  distinct  tufts  of  scopu- 
lifomi  hairs  of  about  the  same  length  as  the  claws.  On  the 
posterior  tarsi  these  tufts  consist  of  more  or  lem  spinifonued 
and  longer  hairs.  The  legs  are  coroparatively  short,  -with 
long  tmd  stiiut  spines.  The  nietatarsi  are  h)nt;er  tiian  the 
tarsi.  bntli  with  n  seopiila  that  is  vcry  tliin  nu  tlie  poslerior 
legs.  That  scopnla  (Pl.  1,  fig,  1  c)  is  longitudinally  divided 
by  long  spiniform  hairs  un  tlie  posterior  h'gs.  The  snperior 
claws  comparatively  long  witli  short  teetli  in  twi>  nnvs.  The 
inferior  one  is  obliterated.  —  The  nianiilhe  (Pl.  1,  fig.  I  d) 
are  two  short  and  robii.^t  ones  as  liy  tlie  l!rac'hychelin;v. 
The  cheticeres  witli  a  distinct  nistelliim  of  muiierous  short 
and  stont  conical  teetli.  The  eephalotlKira.x  is  uval  with  a 
very  convex  jjars  cephiilicii.  Tiie  eentral  fnvea  deep  and  verv 
little  proemved.  The  sterniini  is  a  liltle  broader  than  long 
with  the  .sigilKi  nf  (!ie  i'nd  and  :!id  pair  well  marked.  -  The 
ocular  tuimdus  low,  niueh  broader  ihaii  long.  The  anterior 
row  of  eyes  strongly  ]>rocurved.  The  interval  between  the 
iniddie  ones  longer  than  the  distanee  from  tlie  laleral  eyes. 
The  po^erior  ones  on  eaeh  side  nearly  contignus,  the  niiddlf 
ones  much  smaller.  The  antei'ior  and  jmsterior  lateral  eye- 
al)Out  e<|ual  in  size.     The  anterior  niiddlc-eyes  iar<,'est. 
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To  determine  the  systematical  position  of  this  genus  is 
a  very  difficult  thing  not  having  a  greater  material  for  com- 
parison.  The  presence  of  scopuliform  tufts  on  the  anterior 
tarsi  advertises  that  it  does  not  belong  to  the  Ctenizidae.  The 
absence  of  the  inferior  claw  seems  to  me  to  be  of  smaller 
importance.  Through  the  short  and  robust  mamillae  and  the 
rastellum  it  agrees  not  only  with  the  Ctenizidae  but  with  the 
groups  Cyrtaueheniese  and  Nemesieae.  With  these  latter  it 
agrees  moreover  through  the  diagram  of  eyes,  the  shape  of 
the  eephalothorax,  especially  the  eephalic  part,  and  through 
the  arrangement  of  the  sigill». 

D.  ornatus  n.  sp.  (Pl.  1,  fig.  1  a — d). 

Female.  —  Cephalothorax  yellow-brown  a  little  lighter  on 
the  thoracic  part;  longer  than  broad,  very  little  tapering  to- 
wards  the  truncated  front.  The  eephalic  part  strongly  con- 
vex  and  occupying  över  half  the  length  of  cephalothorax. 
Central  fovea  deep,  very  little  proeurved.  Cephalic  and  tho- 
racic impressions  well  marked. 

Eye8  situated  on  a  comparatively  high  convex  and  black- 
coloured  ocular  tumulus  nearly  twice  as  broad  as  long.  Cen- 
tral anterior  eyes  very  large,  circular,  about  a  diameter  apart 
and  about  twice  the  diameter  from  margin  of  clypeus.  The 
distance  from  the  lateral  ones  about  half  a  radius.  Anterior 
laterals  reniform,  their  axes  longer  than  diameter  of  anterior 
centrals.  Posterior  laterals  ellipsoid,  their  axes  equal  to  half 
the  axes  of  anterior  laterals  and  one  quarter  their  axes  from 
these.  Posterior  centrals  very  small,  ellipsoidal,  their  axes 
about  equal  to  half  the  diameter  of  anterior  centrals,  nearly 
contiguous  with  the  posterior  laterals,  almost  two  diameters 
of  anterior  centrals  apart. 

Cheliceres  yellowish  brown,  scarcely  as  long  as  the  ce- 
phalic area.  The  rastellum  consisting  of  numerous  short 
black  spines.  Fang-groove  (fig.  1  b)  armed  on  inner  side 
with  a  series  of  7  stout  conical  teeth;  outer  margin  fringed 
with  thickly-set  rufous  hairs  and  floor  studded  with  an 
irregular  row  of  small  cusps,  diminishing  in  size  towards 
the  base. 

Ldbium  light  brown,  broader  than  long,  slightly  convex, 
not  studded  with  cusps. 
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Coxa  of  pedipalp  of  tbe  s»me  colour,  twioe  longer  thaii 
broad,  nearly  reGtangiUai'. 

Pedipalp  with  a  deose  scopala  on  tarsus,  tarsal  claw 
miDute  without  denticlea. 

Stenmm  brown,  as  long  aa  broad,  uearly  oiroular,  witli 
distinot  2nd  and  3rd  pairti  of  sigillsa. 

Legs  4,  1.  3,  2.  Colour  yellowish.  Femur  without  sptueH 
below,  one  or  two  alender  ooes  above.  PatellEe  without  spine» 
below,  above  with  two  or  three  ones  on  tbe  front-side,  the  two 
posterior  patelisa  nn  the  front-side  densely  elotbed  with  short 
spiniform  haire.  Tibia  I  beneath  with  I.  1  apines,  on  the 
front-side  with  1,  1  ones;  metatarsus  I  with  1.  1.  2  .spine:^ 
beiow.  Tibia  III  witli  2  spincs  above.  Tibia  IV  with  no 
spines  below  but  with  two  spines  on  each  side.  MetatarBUS 
IV  with  numerous  apines  below.  Tai-sal  superior  olawe  with 
a  double  row  of  four  dentielefe. 

Abdomen  clothod  with  short  grayish  hair».  Ventral  area 
and  sidfis  grayiali  yellow.  The  dorsuiu  mtii  a  broad,  tieiitrsl 
band  of  blackish  brown  colour.  Thi»  band  on  each  sid<> 
ivith  6  or  7  incisions. 

Spinnera  two  of  yellowiah  gray  oolour.  Meaaurementa  of 
the  jointB  in  millimetres:  I— >l,.'is.  11^ — O.iift.  Ill—  O.a, 


Measurements. 

Total   lengtli :»l.r,  nini. 

lAMiRth  of  (-ephiilothorax s,j  .. 

Hmxdtb  .'  >  7,,'     ' 

Lcngtb    of  .•iUTntnn 4,ii     > 

■  ■>    abdonifh In,:,  ■■ 

Hix-adtli  ■.  ■■  7.;.  ■■ 

Lfiigth  <.r  Ist  Wg.'' i'4..'.  ■■ 

"    -ind    .-        ■'■■t.'<  ■■ 

■•    3rd     ■>        24.:-  ■■ 

■>    4tli      .         29,;.  -. 

Leii^tli  of  joints  of   Ist  lfg.::{,i'      I      t>-    :i— 4- 4,.i— l'.:., 
■>    4tb    ■■    :  :i,.-.     I  -Ii    ;}.:.  -4. -■.-7—4. 
Two  fcni;il,'s  from  Qiiinta. 


n 
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Chaco  n.  g. 

This  genus  belongs  to  the  subfamily  Brachychelinae  and 
the  group  I-ieptopelmatse  and  seems  to  me  to  be  most  related 
to  the  genus  Euthycaelus  Sim.  From  that  it  differs  in  some 
important  charaeters  especially  by  having  the  two  apical 
joints  of  the  superior  mamillse  equal  in  length  and  by  the 
labium,  that  is  perfectly  without  spines.  Through  this  latter 
character  it  agrees  with  the  genus  Trichopelma  and  Cosmo- 
pelma  but  the  superior  tarsal  elaws  are  furnished  with  two 
rows  of  small  denticles. 

Cephalothorax  clothed  with  short  adpressed  hairs  and 
with  a  deep  and  nearly  straight  central  fovea.  Cephalic  area 
comparatively  low.  The  ocular  tumulus  low  and  broader 
than  long.  The  diagram  of  eyes  as  by  Euthycaelus.  The 
rastellum  composed  of  numerous  short  irregularly  arranged 
spines.  Coxa  of  pedipalp  at  the  base  with  numerous  short 
cusps.  The  two  first  pairs  of  tarsi  and  metatarsi  densely 
scopulate;  the  posterior  ones  slightly  clothed  beneath  with 
scopuliform  hairs  and  in  the  middle-line  with  a  row  of  spini- 
form  hairs. 

C.  obseura  n.  sp. 

Female.  —  Cephalothorax  longer  than  broad.  Cephalic 
area  comparatively  low,  occupying  nearly  two-thirds  the 
length  of  cephalothorax.  Cephalic  striae  distinct,  thoracic 
ones  nearly  effaced.  Colour  dark  reddish  brown,  with  short 
grayish  yellow  pubescence.  Central  fovea  deep  and  very 
slightly  recurved,  nearly  2  mm.  in  length. 

Eyes  situated  on  a  high  ocular  tumulus  in  front  furni- 
shed with  long  curved  spiniform  hairs.  Median  and  highest 
part  of  tumulus  projected  forwards.  First  row  of  eyes  slightly 
procurved.  Anterior  central  eyes  circular,  about  a  diameter 
apart,  less  than  half  a  diameter  from  anterior  laterals.  An- 
terior laterals  elUpsoidal,  their  axes  a  third  longer  than  dia- 
meter of  anterior  centrals.  Posterior  central  eyes  ellipsoidal, 
smallest,  about  their  axes  from  anterior  centrals,  not  one- 
half  the  träns verse  diameter  from  posterior  lateral  eyes. 
These  latter  ones  ellipsoidal,  their  axes  almost  equal  to  those 
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of   anterior  laterala.     Anterior  and  posterior  lateral  eyes  less 
than  one-fourtb  their  axes  apart. 

Chdiceres  darkbrown,  deneely  clothed  witli  dark  browii 
hairs,  especially  towards  the  base  of  the  claws.  Rastelluni 
consists  of  a  great  Humber  of  sbort  conical,  irregularly  arranged 
black  cuspa.  Fang-groove  armed  on  inner  side  with  a  row  <if  9 
Btout  conical  teeth.  fioor  studded  with  an  irregular  row  of 
small  cuspa,  as  by  the  previoua  species  and  out-er  matgiii 
fringed  witli  thickJy-set  rufous  hairs. 

Labium  broader  than  long,  not  studded  with  cusps.     O»-   , 
lour  dark  broivn  with  lighter  apex. 

Coxa  of  pedipalp  of  same  colour,  rectangular,  with  loog 
black  hairs  and  studded  with  cusps  at  the  ba»ai  ant«rior 
angle. 

Pedipalp  with  a  thick  scopula  on  tarsus,  tarsal  ciawe 
with  one  pair  of  very  ininute  denticles,  Troehanters  with 
a  conical  inferior  projection. 

Sternum  longer  than  broad,  blackish  brown,  thickly  clo- 
thed  with  long  grayish  hairs  and  with  scattered  long  blackish 
bristles.     Sigills?  not  visible. 

Legs.  4.  1.  2.  3.  Colour  blackish  brown,  especially  be- 
neatb,  clothed  with  grayish  pubescence  and  long  blaokisb 
liaira  especially  on  the  eox*.  Femora  and  patellte  without 
apines  beneath,  patellif  III  with  two  short  nnes  on  the  ])o- 
sterior  upper  margin.  Tibia  1  beneath  on  the  posterior  or 
exteriör  side  with  1.  1.  1  very  slender  spines.  Tibia  II  with 
only  a  middle  one.  Tibia  III  beneath  on  the  posterior  side 
with  O.  1.  1  and  tibia  IV  with  i).  I.  2  spines  beneath.  Tibia 
111  with  a  middle-spiue  above  and  one  on  tiie  posterior  side. 
Metatarsua  I  with  2.  2.  O  spines  beneath,  metatarsus  IV  wiih 
nunierous  ones.  Tarsal  superior  claws  with  a  donble  row  of 
.1  or  4  small  denticles. 

A/xliiiiii')!  black  witli  a  short  grayish  brown  pubescence. 
Comparativcly  long  oval. 

Siiiririr>:'<  foiir.  The  superior  {iiics  siiort  and  .stout.  dark 
yellowish  brown  in  colour.  Measurenients  of  joints  in  tiiilli- 
raetres:  I— l.^:i.  Il— 0.4:1.  Ill— D.jri.  {The  joints  avv  niea- 
aured  on  the  superior  concave  side!). 
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Measurements. 

Total  length 29     iiun. 

Length   of  cephalothorax 11        » 

Breadth  »  »  .    8,5     » 

Length    »   sternum 5,ö     >^ 

Breadth  »        »  4        » 

Length    »    abdomen 14        » 

Breadth  »  »  9        » 

Length    »    1  st.  leg 27        » 

»  »    2nd      »        25        » 

»  »   3rd      »        24,5     » 

»  »    4th      »        32        » 

?ngth  of  joints  1st  leg.:  5,5 — 1,9 — 7,5 — 4.8 — 5—4,5 — 3,3  mm. 
»        »        »       4th    »   :  4,5  —  1,8 — 7,7 — 4,5 — 6 — 7,5 — 4,5    » 
A  singie   female   from   Agua   Blanea,    Quinta,    Prov.    de 
ijuy,  Argentine. 

Cyrthopholis  Sun. 

Among  the  IschnocolesB  only  this  genus  is  fumished  with 
stridulating-organ  situated  on  the  trochan teres  of  the  pedi- 
ilpus  and  the  1st  leg.  It  consists  of  about  12  claviform 
)ines  on  the  posterior  side  of  the  trochanter  of  pedipalpus 
id  on  this  »lyra»  strike  a  number  of  long  and  stout  curved 
)ines  on  the  1st  leg.  To  this  genus  I  must  ref  er  three  spe- 
mens,  of  which  only  a  singie  one  is  subadult,  the  two 
:hers  are  very  young.  Of  this  genus  we  know  several  spe- 
es  from  the  Antilles,  hut  only  one  —  for  all  I  know  — 
om  the  american  continent:  C.  pernix  Auss.  from  Mexico, 
hough  I  have  only  a  subadult  specimen  I  describe  it  until 
irther  notice  as  new  for  science. 

C.  lyeosoides  n.  sp.? 

Female.  —  Cephalothorax  mueh  longer  than  broad.  Ce- 
halic  area  very  low  and  oceupying  a  little  more  than  two- 
lirds  the  length  of  cephalothorax.  Cephalic  and  thoracic 
iriae  very  indistinct.  Central  fovea  deep,  nearly  straight. 
olour  dark  grayish  brown.  Pubescence  short  adpressed  of 
rayish  yellow  colour. 
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Eyes.  Ocular  tuniulus  luucli  broader  than  loog.  Dia- 
gram of  eyea  with  parallel  side».  Ant-erior  rnw  very  sUghtly 
procurved,  only  as  much  as  tlie  fiont-t^dge  of  anterior  cen- 
trals reach  a  iittle  way  behind  that  of  anterior  laU^ntU. 
These  eyes  niuch  larger  than  the  former  rounded  on*8.  The 
diatance  between  the  anterior  centrals  a  little  longer  than  their 
diameter  and  much  longer  than  the  diatance  froni  anterior 
laterals.  Posterior  centrals  nearly  round  and  smaller  than  ante- 
rior centrala.  Posterior  ceutraU  and  latemla  less  than  Iheir 
radius  apart.  Interval  between  anterior  and  posterior  centrala 
nearly  as  long  as  the  diameter  of  the  latter  ones. 

ChdicKrea  brown  densely  clothed  with  long  yellowish  brown 
hairs.  Fang-groove  armed  on  inner  side  with  a  mw  of  fl  or 
9  stout  conical  teeth  and  the  outer  margin  fringed  with 
thickly-set  nifous  hairs. 

Lahhim  o!  same  colouT,  a  little  broader  than  long.  ntud- 
ded  with  uumerons  conical  cuKps  at  the  apex. 

Coxa  of  pedipalj}  darker  brown  with  long  dark  brown  ond 
black  hnirs  and  studded  with  cusps  at  the  basal  anterior 
angle. 

Pedipatp  with  a  thiok  scopula  on  tarsu»  and  with  a 
*iynift  of  12  olaTiform  spjnes  on  the  trochanter. 

Slprniim  a  little  longer  tlian  broad.  very  densely  clolhcd 
witii  shorl  adpresMfd  biack  hairs  iuid  slrevved  witli  iipturn.Hl 
bkck  spinifonii  bristlcs  cspccr.illy  ;it  the  mardin.  Siprlla'  n..[ 
visjblc. 

/,r!/.v  4.  1.  2.  ;!,  Coioiir  \mmu  flciist-ly  ciotlird  witli  ;ul- 
piv-isi>(]  liiMvisli  brinvM  hairs  cxcci)!  on  the  coxa-.  tlmt  ;irc 
fnnii.^^lifil  with  lilack  Jiairs  and  spiuo,  H\cei)t  tlic  adprcs.-e.l 
piilH-sceiifi'     tbcrc    iin-    imrnerniis    iiptni^ned    nifoiis    brrsilrs. 


N,.  r,,,l   «|,in,-s 

.11  the  femi.TH.  aii.l  [..itollit-,     Tihia   1   bt-iu-, 

..ulv    wilh  n  VI. 

v    siiinll    n|>i...il  s,»!».;    til.ia   II  willi  o.    1. 

til.ia     III    nitli 

II.   1    2  a.id   til.ia   IV  «itli  II.  ".  l!  ones.     .\ 

U<l«rm,  1   l.,-iic-i 

th  »itli  II.  n.   i;   II   „iil,  ,1.    1.   1;   III   „ic}, 

L>.  4ai»l  IVwith 

imnii.nms  .^piiii'^    Taisal  sii|.(Tior  rlau^  « 

<.nlv  .1  ..1   4  ver 

•  small  <l™ticl<..-  In  lli,.  middlc. 

AMwwJi    il 

rk    liru.vn  i.n  llu-  l.uik.   Llai^k  ..n  llic  v,-ii 

wiUl  a  sjiurl   1.1. 

ckish  11.  brinvii  iidprvsscd  liair-ilrcss  and  w 

vtTV  U.nn  str..» 

d  hairs  of  nifiiiis  ri.l 

'.<,..-»,„■,,  f.. 

n.     Tli|.  «.i|.,.ri..i-  i.ii.s   i   iiiin.   in  IciiKtli. 
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Measur  e  ments . 

Total  length 25,  r>  mm. 

Length    of  cephalothorax 11        » 


Breadth 

Length 

Breadth 

Length 

Breadth 

Length 

>> 

» 


»  »  8,5     » 

sternum 5,5     » 

>>  4,7       » 

abdomen 11        » 

>>  7        » 

1st  leg 28        » 

2nd    »      24,5     » 

3rd     »      21,5     » 

>>  »    4th     d      29,4     » 

Length  of  joints  of   1st  leg:  4—2 — 7,5  —  4,5—5,2—4,3 — 4  mm. 
»        >>        »        >>    4th    »   :  3,6"  1,8— 7,1 —3,6— 6  — 7  -4      » 
One   subadult  and  one  young  specimen  from  Tatarenda, 
Bolivia   and   one  young  from  Quinta  in  Prov.  de  Jujuy,  Ar- 
gentine. 

Acanthoscurria  Auss. 

Ausserer,  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien,   1871,  p.  205 
Simon,    Histoire   nat.    des  Araignées.     T.   I,  fasc.   i,  p.   157,   isn2;  T. 
II,  fasc.  4,  pag.  943,  1903. 

A.  gigantea  n.  sp.  (Pl.  1,  fig.  2  a-  c). 

Female.  —  Cephalothorax  broad  oval,  very  little  longer 
t  han  broad.  Cephalic  area  low  and  oceupying  about  two- 
thirds  the  length  of  cephalothorax.  Cephalic  and  thoracic 
striae  very  distinct.  Central  fovea  very  deep  and  a  little 
procurved.  Colour  dark  brown  with  a  short  adpressed  grayish 
brown  pubescence  and  with  long  rufous  hairs  at  the  sides. 

Eyes.  Ocular  tumulus  broad  oval.  Diagram  of  eyes 
with  the  lateral  eyes  forwards  convergent.  Anterior  row 
slightly  procurved  only  as  much  as  the  front-edge  of  anterior 
centrals  reach  a  little  way  behind  that  of  anterior  laterals. 
These  eyes  very  little  larger  than  the  former,  rounded  ones. 
The  distance  between  the  anterior  centrals  about  as  long 
as  their  diameter  and  a  little  shorter  than  the  distance  from 
the  anterior  laterals.  Posterior  centrals  round  and  smallest 
of  all.  The  distance  from  the  lateral  ones  much  shorter  than 
their  diameter,  and  the  interval  between  the  anterior  and 
posterior  centrals  a  little  longer  than  the  diameter  of  the 
latter  ones. 


i 
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Cheliceres  brown,  densely  clothed  «ith  a  short  adpiv^eed 
pubeseence,  that  on  the  upper  part  of  the  chelicer  is  rufous 
brown  hut  on  the  sides  is  of  gra^ish  colour.  Besides  thir 
pubeseence  there  are  very  long  upturned  brown  hairs  that 
around  the  niouth  are  of  a  brigbt  reddish  colour.  Fang-groore 
anued  on  inner  side  with  a  row  of  10  stout  conioal  teelh 
and  on  both  margins  fringed  with  thickly-set  rufous  hairs. 

Labium  brown,  broader  than  long,  studded  ivitli  numeroiu 
conieal  cusps  at  the  apex. 

Cfijca  of  pediimip  light  brown  with  long  red  hairs  on  tte 
anterior  ha!f,  dark  and  with  black  hairs  behind.  Studded 
with  cuspe  at  the  ba^al  anterior  angle. 

Pedipalp  with  a  thick  scupula  on  tarsus  and  with  a  »lyn- 
of  claviform  spines  on  the  trochanter  (Pl.   1.  fig.   2  a,  bj. 

Stamma  brown  with  a  thick  black  pubeseence  and  ttTf- 
wed  with  long  dark  reddish  upturned  hairs.  It  is  ovifonn. 
verv  little  longer  than  broad  and  vej-y  convex.  especially  be- 
liind  towards  the  apex. 

Legs  4.  1.  2.  3.  Colour  brown  except  the  coxa  that 
clothed  witli  short  black  pubeseence.  On  the  upper  side  of 
the  pateUie,  tibife  and  metatarsi  two  longitudinal  wliitish  i^ 
pes.  At  the  enda  all  joints  are  fringed  with  abort  white  hain 
AJl  joints  with  very  long  and  fine  grayish  brown  hairs.  Oi 
the  tarsi  and  metatarsi  of  the  two  anterior  pairs  of  h^ 
thick  undivided  scopula.  On  the  third  metatarsus  it  reatlifr 
to  the  middte  and  on  the  fourth  one  there  is  none.  On  !fe 
posterior  side  of  the  last  pair  of  femora  a  thick  velvet 
Legs  spinose.  Tarsal  claws  two;  anterior  claw  with  5.  j 
rior  with  6  very  minute  teeth  on  first  pair  of  legs. 

Abdomen  broad  oval,  dark  brown,  velrety,  clothed  wiil 
long  rufous-pink  hairs;  darker  beneath. 

Spinnera  i;  superior  pair  a  little  less  in  length  than  iil« 
I,  about  11  mm.  in  length. 


Measurementa. 

Total  length 

.  m 

mm 

Length    of  cephalothorax     .    . 

.  24.. 

Breadth  ..              .^               ... 

.  22 

Length    «    sternum    . 

.  12.. 

Breadth  .         »          ... 

.  10. 

Length    ■■    abdomen      ,    .    . 

.  32 
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Breadth  of  abdomen 17       » 

Length    »    1st  leg 63       » 

»  »    2nd   >>       58       » 

»  »    3rd    »        53       » 

>>  »    4th    >>        67       » 

sngth  of  joints  of  Ist  leg:  10 — i — 17,5 — 8—13,5 — 11—9  mm. 
»         »        »       »   4th    »    :  7,5 — 4 — 17—8,5 — 13,5 — 15 —8  mm. 

Some  adult  and  several  young  specimens,  all  collected 
,  Tatarenda  in  Bolivia. 

Note.  On  some  young  specimens  the  pubescence  is  nearly 
•tally  fallen  off.  On  these  ones  the  sigillse  on  sternum  are 
jry  distinct  (Pl.  1,  fig.  2  c).  They  are  eight  in  number  of 
hich  the  six  first  ones  are  very  small.  The  last  pair  of 
lem  is  produced  through  a  distinct  curved  furrow  towards 
le  center  of  the  sternum. 

In  several  points  this  species  agrees  with  A.  cordubensis 
il.  of  which  only  the  male  is  known.  From  that  my  spe- 
es  differs  especially  through  the  diagram  of  eyes.  On  that 
r  ThorelP  says:  »oculis  mediis  anticis  spatio  diametrum 
lam  sequante  separatis  et  longius  inter  se  quam  a  lateralibus 
iticis  remotis,  oculis  mediis  posticis  cum  lateralibus  posticis 
b-contingentibus,  et  a  mediis  anticis  spatiis  longitudinem 
am  vix  aequantibus,  saltem  superantibus,  remotis».  Besides 
.  cordubensis  Th.  has  the  first  and  fourth  leg  equal  in  length. 

The  most  characteristic  mark  of  this  species  is  without 
)ubt  the  strong  and  extraordinary  convexity  of  its  sternum, 
irough  which  it  is  distinctly  separated  from  A.  cordubensis 
id  through  which  it  seems  to  be  very  near  related  to  A. 
ernalis  Poc  ^.  From  these  species  it  differs  through  its  lar- 
r  size.  These  species  measures  in  total  length  only  38  mm. 
jphalothorax  is  by  A.  gigantea  Tullgr.  exceedingly  longer 
an  the  tibia  -f  patella  of  first  leg  and  in  other  parts,  be- 
ies  tlie  measurements  they  are  very  different.  The  distance 
tween  anterior  centrals  is  not  »rather  less  than  their  dia- 
eter». The  distance  between  the  two  laterals  is  as  long  as 
e  diameter  of  posterior  laterals.  There  is  no  plumose 
opula  on  the  basal  half  of  femur  of  first  legs  etc. 

*  Thorell,  T.,  Förteckning  öfver  arachnider  från  Java jänito 

skritningar  å  några  sydctöiatiska  och  sydamerikanska  spindlar  in  Bili. 
I  K.  Sv.  Vet.-Akad.  Handl.     Bd  20.     Afd.  IV,  N:o  4,  1894,  p.  28. 

-  PococE,  K.  L,  On  some  South-American  Aviculariidae  in  Ann.  and 
Ig.  Nat.  Hist.     Ser.  7,  vol.   11,  p.  88.     1903. 
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Eurypelma  C.  K. 

Simco).  Eng.  Hist.  nat.  d.  ArHigniee  T.  Il,  fair.  1  p.  «3&   )IM>3. 
E.  sp. 

One  indetenuinable  »pccimen.  a  female,  tram  Mor 
Pmifl  de  Jujuy.  Argentine. 

Achetopus  n.  g. 

This  genus  is  veiy  near  related  to  Thalerothele  Ber 
but  differe  in  some  essenti&l  points. 

Cephalolhorax  low  with  a  little,  but  deep  and  recur 
centi-al  fovea.  Ocular  tumuluB  broad  oval  tnincated  in  fit 
Anterior  c<?ntral  eyea  smaller  tban  lateral  ones  and  m 
tban  their  diameter  apart.  Anterior  laterals  largest,  ellip 
dal.  Posterior  centrals  elltpsoidal,  neariy  in  contact  \< 
poaterior  laterale.  Anterior  row  very  siightly  procurved. 
bium  broader  than  long  »-ithout  eusps.  Coxa  of  pedij: 
on  tUe  anterior  side  with  a  »lyra»  of  8  curved  clavif< 
spines  arranged  in  a  etraight  row  and  successively  incJ 
aiog  in  length.  (Pl.  1,  fig.  3a,  b).  Legs  comparatively  \< 
with  öligthly  eurved  tari-i.  Tliese  latter  ones  with  a  t 
undivided  scopula.  Tarsa)  cla\vs3;  snperior  ones  witli  a  ri"i: 
series  of  denticles.  Maniilla'  about  as  long  as  tlie  cepli: 
thorax.  (Pl.  1.  fit:.  3d).  The  apical  joint  straight  and  a  Ii 
longer  than  tJie  .-iecond  one. 

A.  erlHiuli  n,  sp.  (Pl,   1.  fig.  3.  a-d). 

Jlale.  —  Ci}ihalot/iorax  broad  oval,  longer  than  hro 
Cephalic  area  verv  low  and  occiipying  a  little  more  ti 
half  the  length  of  cephalothorax.  Cephalic  and  thoracic  *t 
well  marked.  Central  fovea  deep  recur^ed.  Cojour  palc  yelli 
brown  with  front-margin  infuscate.  It  is  clothed  with  a  v 
fine  adpressed  whitish  pube?cence  and  f  he  niargin-j  are  frini 
with    long    black    hairs. 

El/e.''.  —  Ocular  tumuJus  black,  comparatively  I' 
about  twioe  broader  tlian  long.  rounded  behind  and  In 
cated  in  front,  Anterior  row  verv  i-lightly  procurvi 
only  as  much  as  the  front-edge  of  anterior  centraU  re^i 
a  httle  way  behind  that  of  anterior  laterals.  Antei 
centrals   circular    smaller    than    anterior    laterals    and   al"' 
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thrice  their  radius  apart.  Anterior  laterals  ellipsoidal,  their 
axes  nearly  twice  the  diameter  of  anterior  centrals  and  remo- 
ved from  them  by  an  interval  as  long  as  the  diameter  of  the 
central  ones.  Posterior  centrals  smallest,  ellipsoidal,  nearly 
their  axes  from  anterior  centrals  and  almost  in  contact  with 
posterior  laterals.  Posterior  laterals  ellipsoidal,  their  axes 
less  than  that  of  anterior  laterals,  about  a  third  their  axes 
removed  from  the  latter. 

Cheliceres  very  small,  påle  yellow  beneath  and  dark  gree- 
nish  brown  above.  The  margins  of  the  fang-groove  fringed 
with  bright  red  hairs. 

Labium  testaceous,  a  little  broader  than  long,  without 
cusps  at  the  apex. 

Coxa  of  pedipalp  on  the  anterior  side  with  a  »lyra»  of 
8  a  little  curved,  claviform  hairs  arranged  in  a  straight  row 
and  increasing  in  length.  Any  corresponding  bristles  on  the 
chelicer  are  not  visible. 

Pedijxilp.  Tibia  with  long  and  strong  spines  beneath, 
tarsus  very  short,  bulb  short  piriform,  its  apex  prolonged  into 
a  very   long,    simple,    slightly  curved  spine.     (Pl.  1,  fig.  3c). 

Sternum  broad  oval,  testaceous  with  long  upturned  black 
hairs. 

Legs  4.  1.  2.  3.  Except  the  coxae  and  the  trochanteres 
the  legs  are  very  dark  greenish  brown.  All  parts  more  or 
less  clothed  with  long  black  hairs.  Femora  above  with  seve- 
ral  long  spines  or  spiniform  hairs.  Tibia  I  with  1.  1.  2. 
spines  beneath;  tibia  II  with  two  apical  ones  and  four  irre- 
gular  arranged  ones  beneath.  Metatarsus  I  with  several  spines 
beneath  and  with  a  very  thin  scopula  towards  the  apex 
Tarsus  I  and  II  slightly  curved  and  with  a  thin  and  long 
scopula,  not  divided  by  setae.  Tarsal  claws  3;  superior  pair 
3ffmed  beneath  with  a  double  series  of  5 — 6  denticles. 

Abdomen  elonga te-oval,  about  as  long  as  the  cephalo- 
j^horax.  Colour  is  dark  brown  with  irregular  arranged  small 
-^ellowish  spöts,  especially  towards  the  sides.  The  venter  is 
I3aler  with  larger  confluent  spöts.  The  abdomen  densely 
clothed  with  very  long  blackish  hairs. 

Mamillce  four.  Posterior  pair  about  as  long  as  the  ab- 
Konien.     Lengt  of  joints:  2,8  —  3,2 — 3,5  mm. 
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Total  leng 
Length  oJ 
Breadth  * 
Length    - 
Breadth  * 
Length    <> 
Breadth  ■> 
Length    » 

Length  of  join 

Femnle,  On 
abdonien  are  verj 
que  and  transver 
very  small,  more 

The  two  spe 
^^                Tlie  male  ia  fniin 
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Meftsurements. 
th      

5:o  19 

.     211. '. 

min, 

5—4  mm. 

-9— 4.6  nan. 

markings  cl 
ut  five  oWi- 
of  numerous 

in  Bolivi*. 

cephalothorax    .    . 
stemnm          .    .    . 

.       fl 
.       3.S 

abdomen        .  .  . 

1st  leg            ... 
2nd  »              ... 
3rd   »              ... 

.         6.5 

.    28.S 

.    25,  s 

24 

32,5 

-3,5—6 

dorsal 
of  abo 
ipoöed 

tarenda 

4th   *              ... 

s  of  1st  leg:  4—1,5—8- 
-    4t.h    -      3—1.-^—8- 

the   young    female  the 
distinct.     They  conaist 
se  yellowish  stripes,  con 
or  less  cnnfluent  spöts, 
cimens   collected    at   Ta 
in  monldered  wond. 

Ischnothele  Ans-!, 


Soi'.  t«l)>i.  p    Tfil. 

Thi.s  eenuä  is  in  South  and  Crntriil  Amerika  rt-jirvsciitoi 
by  nljout  half  a  dozen  spefies  of  whicli  f^ouie  are  very  vnstlr 
tUstribtitfd.  In  the  collection  of  Jlr  Xordennkiöld  are  alsp 
several    s]H'(.'inicns  wliieli   I   (if  jicviTai  reasons  mURt  regard  ti 

bplonfjirii.'  {•>  n  vpi-cic-  iie«   fur  M-icm-i-, 

I.  aiiiiiiliilii  II.  -|i. 

Femn]e.  —  Ceplialol/iuta.f  durk  brown  with  blackish  margin 
and  clotlied  with  a  whort  ati]irf-i.si'd  pulx-scpnce  thnt  fcnn!^ 
two  brond  liiteral  bands  of  vvhili-ili  inlrmr.  It  is  broad  oval. 
very   coiiipri-s^cd.     Cpntral    fovca    i\f>-\<  and  minute,  cephalic 
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area  slightly  raised  and  occupying  a  little  more  than  half 
the  length  of  cephalothorax. 

Eyes,  —  Ocular  tumulus  broad  oval  high  in  the  middle 
of  the  front,  in  other  parts  low.  Anterior  row  procurved 
with  the  posterior  margin  of  laterals  aligned  with  centre  of 
centrals.  Anterior  centrals  circular,  more  than  half  a  dia- 
meter apart,  the  same  distance  from  laterals,  that  are  ellip- 
soidal  and  with  their  axes  distinctly  longer  than  the  dia- 
meter of  centrals.  Laterals  distinctly  separate,  anteriors  by 
a  fourth  larger  than  posteriors.  Posterior  centrals  smallest, 
a  little  more  removed  from  anterior  centrals  than  from  poste- 
rior laterals. 

Ckeliceres  dark  brown  with  blackish  long  hairs.  Inner 
margin  of  the  fang-groove  with  6  stout  teeth,  outer  margin 
with  6  or  7;  a  third  row  of  about  3  minute  cusps  close  to 
outer  row  on  inner  side  at  base. 

Labium  much  broader  than  long,  not  spinose. 

Coxa  of  pedipalp  longer  than  broad;  anterior  distal  angle 
slightly  produced  and  rounded,  basal  anterior  angle  studded 
with  numerous  minute  cusps.  Colour  påle  brown  and  fringed 
with  long  rufous  yellow  hairs. 

Pedipalpus  with  numerous  long  spines  and  the  claw  with 
10  long  denticles. 

Sternum  a  little  longer  than  broad,  dark  rufous  brown 
to  nearly  black.  Four  pairs  of  sigillae;  1st  pair  confluent 
at    the    base  of  labium,  the  other  pairs  small  marginal. 

Legs,  4.  3.  2.  1.  —  Femora  dark  brown,  other  joints 
paler  by  young  specimens  with  distinct  blackish  rings  at  the 
ends;  by  fuUgrown  specimens  are  these  joints  very  dark  and 
the  rings  indistinct.  The  legs  are  clothed  with  long  and  fine  hairs 
-of  dark  colour.  Tibia  with  1.  2  spines;  metatarsus  I  with 
2.  2.  3  and  tarsus  I  with  2.  1.  2.  spines  beneath.  Tibia  II 
with  2.  2.  2,  metatarsus  II  with  2.  2,  3  and  tarsus  II  with 
'2.  1.  2  spines  beneath.  Tarsus  III  with  2.  2,  tibia  and  meta- 
tarsus IV  with  numerous  and  tarsus  IV  with  2.  2.  2  spines 
beneath.  Tarsal  claws  3;  superior  claws  with  9  on  the  1st 
legs  and  6  or  8  denticles  on  the  4th  ones ;  inferior  claws  with 
3  denticles.- 

AMornen  broad  oval,  broadest  behind,  deep  brown  with 
two  pairs  of  small  transverse-oblique  påle  testaceous  spöts  on 
the  middle  of  the  back  and  behind  these  a  longitudinal  stripe 

ArtiL^  för  Zoologi.     Bd  2.     h\o  19.  1 
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with  four  sliort  oblique  branches  on  each  side.  The  piibes- 
cence  ia  for  the  niost  part  rubbed  off,  but  there  are  in  the 
middle-line  tracea  of  a  silvery  pubescence  and  above  the 
whole  surface  there  are  long  blackish  hairs  and  bristles. 

MamilliB  four.  Posteriors  ae  long  as  abdomen,  trisegmental; 
terminal  joint  1  mm  longer  than  botii  basals  taken  togetber, 
caudiform  and  attenuate  at  apex.  Antenor  mamillee  1  '/t 
mm  long,  separate  at  base   '/j  longer  than  one  of  them. 

Meaeuremente.  i 

Total  length Ifi     mm 

Length     of  cephalol  horax B,s     o 

Breadth    *  »  ■  ....      5,2     * 

Length     »  .stemum  2,s     *  I 

Breadth    *         »  .        ,    ,    .      2,ii     « 

Ivength     »    abdomen 7        ♦ 

Breadth    >>  »  5,5     » 

Length     1st  leg 1-1, s     » 

o  2d     9 14,8     * 

y>  3d     » 16        » 

.  4th  ft 19,r.     * 

Lengthof  thejointfiof  Ist  leg:    2.:.— I-4,!i— 1.8-2,s— 2.e  -1.* 
■>      "  ■■      »  4th    -       2.11-1-5.2     L>.r>-3.7-4.r,-L'.-, 

■>  ■'     ■■  ■>     ■>  niiiniilla'  posteriores:   l.s— 1,;  — 4,:^, 

Scvcriil  voiing  and  a.liilt  f,-iiinl<-s  fn>m  Tatai-eii.ia  in 
Bolivia. 

Aniontr  tlic  before  kiiown  spccies  of  tliis  pemi.s  /.  niiini- 
lal'1  M'eni.s  to  bi'  iicarcst  aJlicd  to  1.  sienionsi  Cii.  The  chicf 
distiiH-tioiis  appcar  by  the  fo]lowin{^  tabJc. 

I.  siemi^nsi  r.  (I,   I',  Cli,  I,  anniilala  n.  sp. 

(■<-l>l,<ilulh<,m.f.    hroacliv    niai^i^     ('> p/uih.lhuru.i-   wilh  t\v,.lat('ral 
ned  hy   rufniis-yi-llow  liairs.         bands     of     whitisji     pulx- 

C/ielicerpf.     Oiiter    niartrin    of  ('//'liri n.s.    OuItT  margin  witli 

fang-grnovc  with     H),  inner  fi    or    7,  inner   margin    with 

margin    with  il  stont  teetJi.  Ii  stoin   teclh. 

Ki/€$.     Antei'iin' (■(■ntralM  haif  a  Em-'.     .Xntcrior  icntrals  more 

dianiftrr  apart.     Central  po-  than   JiaJf  a  diameter  apart. 
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steriors  equidistant  from  cen- 
tral anteriors  and  posterior 
laterals. 

Stemtim  testaceous  brown. 

Legs  4.  1.  2.  3.  Tibia, 
metatarsus  and  tarsus  duU 
orange-bro  wn.  Tarsal  supe- 
rior  elaws  with  10 — 11  den- 
ticles,  inferior  with  4  or  5. 

Abdotnen  black  or  deep  brown 
with  a  central  dorsal  longi- 
tudinal  rufous  silver-white 
band  on  the  posterior  three- 
quarters;  broad  in  front, 
narrowed  behind,  with  four 
and  often  five  short  obli- 
que  branches. 
Long.     18  mm. 


Posterior  centrals  a  little 
longer  removed  from  ante- 
rior  centrals  than  from 
posterior  laterals. 

Stemum  dark  brown  to  nearly 
black. 

Legs   4.    3.    2.    1.     The   same 
joints    with   more    or   less 
distinct  darker  tips.     Tarsal 
superiorclaws  with  8— 9den- 
ticles,  inferior  with  3. 

Abdotnen  deep  brown  with  two 
pairs  of  small  transverse- 
oblique  påle  testaceous  spöts 
on  the  middle  of  the  back 
and  behind  these  a  longi- 
tudinal  stripe  with  four 
short  oblique  branches  on 
each  side. 

Long.     16  mm. 


Fam.  Zoropsidae. 


Acanthoctenus  Keys. 

A.  liiieatus  n.  sp.     (Pl.  2,  fig.  4a  — c.) 

Male.  —  Cephalothorax  broad  oval,  very  narrow  in  front, 
coniparatively  high,  highest  behind  the  cephalic  part,  which 
is  very  small,  in  length  occupying  about  a  third  of  the  length  of 
cephalothorax.  The  colour  is  yellow-brown  with  a  very  nar- 
row black  margin  and  on  each  side  a  broad  blackish  lateral 
band.  Region  of  eyes  and  clypeus  dark  brown.  Central 
furrow  very  long;  cephaUc  lateral  strise  very  deep,  thoracic 
striae  distinct.    It  is  clothed  with  a  short  adpressed  pubescence. 

Eijes.    —  Anterior   row   as   recurved    as    anterior  laterals 

and    posterior   centrals  form  a  nearly  straight  line.     Anterior 

centrals  much  smaller  than  posterior  centrals  but  larger  than 

anterior   laterals  and  about  their  diameter  apart.     Clypeus  a 
little    higher   than   anterior   centrals.     The   interval  between 
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anterior  centrals  and  laterals  a  little  longer  than  the  liin- 
meter  of  the  foiiner.  Area  of  central  eyea  broader  tJian  long 
and  narrower  in  front.  Posterior  centrals  scareely  their 
diameter  apart,  but  longer  separated  froin  the,  a  trifle 
smaller,  posterior  laterals.  Posterior  laterals  rauch  larger 
than  anterior  onea  and  the  distance  from  them  a  little  longer 
than  diameter  nf  the  former, 

Chdlcerea  very  long,  dark  brown.  Inner  margin  of 
fang-groove  nith  three  small  teeth  equal  in  size;  outer  nmr- 
gin  with  3,  of  which  the  middle  one  ia  a  little  larger. 

C-oxte-  of  pedipalp  and  labium  dark  yeltowish  brown.  Ijt^ 
bium  longer  than  broad,  not  half  as  long  as  the  coxa.  I 

Stemutn  nearly  oircular,  a  little  longer  than  broad.  clothed 
with  a  short  and  thin  pubeacenee.  The  colour  i»  U»taceous 
yellow. 

Legs  4.  1.  2.  3..  grayish  brown.  Femur  and  tibia  more 
or  less  spotted  with  bloekisli  colour  pspecially  abovc.  They 
are  fumiahed  witli  niiraerous  long  blackish  brown  spinea.  Femur 
I  with  3  spines  above,  anterior  side  with  5  one^s.  of  wbirb 
two  are  situated  at  the  upper  part,  one  in  the  middle,  another 
at  the  apex,  three  are  situated  below  and  nenrerapproaoh^il 
in  the  middle.  Jfo  spines  beneath  or  on"  posterior  side  i>f 
the  joint.  Tibia  I:  no  spines  above,  4  Kpinew  on  anterinr 
side  and  l)eneath  witli  S  ones  at  tlic  anlericir  margin  and  7 
oncs  at  tJif  posterior  margin:  postcrinr  side  nf  the  joint  wiiii 
4  spines.  .Mctatarsns  I  nitli  one  anterior  and  posterior  latc- 
ral  s|>ine  al  the  base,  2.  2.  2.  •.  I  heneatli.  Tiliia  II  l.cneatli 
with  ti  spines  at  anterior  mnrgin  ard  7  one.-J  at  the  posterior. 
no  spines    above:    -1  anterior    laterals    and  .'(  ])osteri(>r  latiiMl 
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Measurements. 

Total  length 13  mm. 

Length   of  cephalothorax    ....  6,5  » 

Breadth  »               »               ....  5,5  » 

Length    »    abdomen 7  » 

Breadth  »           »            4,5  » 

Length    »    1st  leg 35,5  » 

»          »   2d     »       30  » 

>>          »   3d     »       25  » 

»          »   4th    »       36,5  » 

Female.  —  Cephalothorax  very  similar  to  that  of  the 
male.    A  little  broader  in  front.    Central  furrow  much  shorter. 

Eyea,  Anterior  centrals  not  fully  their  diameter  apart. 
Posterior  centrals  about  their  radius  apart. 

Lega,  Tibia  I  beneath  with  6  very  long  spines  at  the  anterior 
margin  and  5  ones  at  the  posterior  margin;  5  shorter  spines  on 
the  anterior  and  4  ones  on  the  posterior  side;  no  spines 
above.  Metatarsus  I  with  2.  2.  2  spines  beneath  and  2  basal 
ones  on  the  anterior  side.  Tibia  and  metatarsus  II  with  a 
similar  armature. 

Abdomen  a  little  destroyed;  darker  coloured. 

Cribellum  small  and  not  bipartite. 

\nlva  yellow  brown,  not  longer  than  broad.  Behind  two 
large  triangulär  plates  and  between  them  a  narrow  carina. 
Conf.  the  fig.  4c. 

In  other  parts  similar  to  the  male. 

Measurements. 

Total  length 15  mm. 

Length   of  cephalothorax    ....        7  » 

Breadth  »               »                ....        6,2  » 

Length     »   abdomen 9,5  » 

Breadth  »           »             • 6  » 

Length     »    1st  leg •     .  32,5  » 

»          »   2d     »      29  » 

»          »   3d     »      25,5  » 

>>           »   4th    »       33  » 

A  single   female   and  a  male  from  Tatarenda  in  BoUvia 
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Fam.  Dictynidae. 
Auximus  Sim. 

Simon.   Eii^'.   Hiat.   nat.   cl.  AtaignéeB,  T.   1.   f.iSL-,    1.   p«(t   239,    U9Z. 

As  far  aa  I  can  find  out  only  three  speciea  from  th» 
South-American  continent  are  before  described.  One  o(  them 
A.  ftiegianus  Sira.  is  distributed  in  t!ie  most  sonthem  parts: 
Patagonia  aud  Tierra  del  Fuego.  Tbc- two  othei-s  A.  plagiato» 
Sim.  and  crinitus  Sim.  are  tound  in  Venezuela.  In  the  col- 
lection  of  Mr  Nordenakiöld  we  meet  with  furtlier  one  thtkX 
is  distinctly  separated  fmm  the  specics  mentiooed  above.         ' 

A.  biserialus  n,  sp.     (Pl.  2,  fig.  5). 

Female.  —  Ceplialothorax  is  yellow-brown,  a  little  darker 
in  front.  Cephalic  area  occupying  neariy  two  thirda  thp 
iength  of  cephalo thorax.  It  is  comparatively  high  and  con- 
vex  broadly  truncated  in  front  and  with  distinct  lateral  etria' 
Central  fuirow  comparatively  long,  very  diBtinct.  Thoracic 
area  low  with  diattnct  stris.  The  whole  etirfaoe,  especially 
that  of  i;ephalic  area  with  adpres.sed  black  hairs. 

E}je.'>.  --  Anterior  roiv  neariy  strnight  with  the  central 
eyes  much  smaller  than  tlic  hitera!  ones.  Anterior  central- 
about  their  diameter  apart  and  very  little  longer  removcd 
from  the  anterior  hiterals.  Area  nf  central  eyes  a  little  k>n^^'^ 
timn  broad.  miicb  narrower  in  front.  Posteriors  flightly  bui 
distinctly  procurved,  Eyc."  abont  ccpial  in  .size  Posicrior 
centnils  neariy  Iwice  their  diameter  apart  and  the  distaiicr 
from  po-iterior  laterals  distinctly  longer.  Posterior  latcr;il> 
smaller  Ihan  aiitcrii)r  ones  and  the  iiiterval  lietween  the  lalf- 
rals  shurter  than  ilie  diameter  of  the  latter,  Laterals  a  litdr 
obliquely  clevated. 

Chelirerc-f  dark  brown  brilliant.  Inner  margin  of  lin 
fang-groove  wilh  ")  stout  leetli  gradiiaily  increasinp  in  lenctli 
from  the  insertion  of  the  claw.  Oulcr  margin  with  fJ  Irtlli. 
of  whicfi  llic  liro  most  removed  oiif-t  mr  hirge»i.  tlie  ollicis  nv 
rery  viiinik. 

Lal/iuiii  longer  than  l)road,  straiifhtly  truncated  at  ilu- 
base  and  of  dark  reddi.-iji  brown  eoloiir. 
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Codca  of  pedipalp  of  the  same  colour,  rounded  at  the 
apex,  about  a  half  longer  than  labium. 

Stemum  broad  oval,  a  little  longer  than  broad,  a  little 
produeed  between  the  last  pair  of  coxae  and  elothed  with 
long  blackish  hairs.  Colour  reddish  brown  with  darker  margins. 

Legs  1.  4.  2.  3,  yellowish  brown  with  numerous  long 
spines  and  fine  blackish  hairs.  Tarsal  claws  3;  superiorones 
on  1st  leg  with  9  denticles,  inferior  with  2.  Claws  on  po- 
sterior  legs  with  some  few  denticles.  Calamistrum  distinct 
of  ordinary  shape. 

Abdomen  oval,  dark  grayish  with  adpressed  short  black 
pubescence.  On  the  back  påle  testaceous  markings.  In 
front  a  large  triangulär  spöt,  divided  by  a  darker  middle- 
line.  Behind  that  three  /v-shaped  spöts  of  which  the  first 
is  very  broad  and  more  or  less  divided  into  two  ones.  The 
venter  with  four  more  or  less  distinct  longitudinal  testaceons 
stripes. 

CribéUum  distinct  backwards  margined  with  a  narrow 
dark  brown  edge,  divided  into  two  equal  parts. 

Vulva  twice  broader  than  long,  surrounded  by  an  ele- 
vated  testaceous  margin  including  two  in  the  middle  con- 
nected  bright  rufous  brilliant  low  elevations  and  behind  in 
the  middle  forwards  triangularly  projected,  which  projection 
inclued  two  deep  impressions.     (Conf.  fig.  5). 


Measurements. 

Total  length 7      mm. 

Length   of  cephalothorax 3         » 

Breadth  »  »  2,3      » 

Length     »    abdomen 4         » 

Breadth  »  »  2,5      » 

Length     »    1st  leg       10        » 

»  »    2d     »         8,2      » 

»  )>    3d     »         7,5      » 

»  »   4th    »         9,7      » 

A  single   female   found   in   rotten  wood  at  Tatarenda  in 
Bolivia  (^'/^  1902). 
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This  species  is  nearest  allied  to  A,  plagiatos  Sim. '  from 
Venezuela.  A  comparison  with  the  description  publislied  by 
Mr,  Simon  shows  the  foUowing  differences. 


A.  plagiatas  Sim. 

Cephalothomx.  Tlie  thoracic 
part  on  each  side  with  a 
broad  darker  margin  and 
with  radiating  blackiah  stri- 
pps. 

Eyes.  Tlie  intervals  between 
the  posteri  or  eyes  nearly 
equal  in  leugth.  Laterat 
eyes  equal  in  aize. 


Cheliccres.  Inner  margin  of 
fang-groove  with  five  teeth. 
outer  with  two  contigoua 
ones. 

Legs  with  broad  and  distinot 
blackish  rings. 

Viilrti  ■■plus  dnplo  latiur  qiiani 
Imigiur,  in  nierlin  levitcr 
convexii,  minute  granoaa  et 
olivacea,  utrinqueattenuata, 
testacea,  depressa  et  tenui- 
ler  rufulo-marginata ,  ad 
niargjiirm  powticiim,  in  me- 
dio,  c-fcisa  et  plagutam  par- 
viim  nipram  tranKversIm 
triquetnim  et  minute  bifn- 
veolatam  !iK'hidt-nK.>. 


A.  biseriatua  □.  sp. 
Cephahthorax  one-colouredyd- 


Eyes.  The  interval  between 
the  pöste rior  centrals  di- 
stinctly  shorter  thnn  the 
diatance  from  posterior  la- 
terols.  Posterior  latemb 
smaller  than  anterior  one». 

C/iifliceres.  Outer  margin  of 
fang-groove  with  6  teeth,  of 
whieh  the  two  most  remo- 
ved ones  are  largest,  the 
others  are  very  minute. 

Legs  one-coloured  yellow- 
brown. 

Viilm  c-onf.  the  dcscriptiori 
abuvi'  nmi  the  fig.    5. 


In  tlit'  sinii'tiirc  of  the  vulva,  ih.- 

U\ 

1    >[K'fif;- 

hr    vcry    ncar    relaled    t(i    each    niher. 

hut 

in  liic  v 

and  especially  in  tlie  annalnrf  of  iht- c 

ii-lii' 

•iv^  thcv 

(lifferent  specie^. 
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Fam.  Palpimanidae. 

Compsopus  n.  g. 

The  family  Palpimanidae  is  in  South- America  only  repre- 
sen ted  by  two  genera;  Otiothops  Mc  Leay  and  Aniscedus  ^im. 
Of  the  first  genus  we  know  more  than  half  a  dozen  spe- 
cies,  the  greatest  part  of  which  are  coUected  in  Brazil 
and  Venezuela,  of  Anissedus  there  is  only  a  single  species  de- 
scribed  from  Ecuador.  For  this  reason  it  is  of  great  interest 
to  find  one  more  new  genus  of  this  interesting  group  from 
Argentine. 

The  new  genus  Compsopus  is  —  as  far  as  I  understand 
—  near  allied  to  both  the  south-american  genera,  but  differs 
in  some  important  characteristics. 

Anterior  tarsi  appendiculate  with  very  small,  but  distinct 
claws.  These  are  only  two  in  number.  On  the  first  pair  of 
legs  they  are  short,  not  reaching  över  the  hairs  on  the  apex 
and  furnished  with  very  small  indistinct  denticles.  On  the 
posterior  tarsi  the  claws  are  long  and  slender  with  4  denticles 
(as  by  Anisaedus).  These  claws  are  situated  on  a  very  large 
rufous  chitinous  bulb,  that  however  not  is  to  be  regarded  as 
an  onychium.  Cephalothorax  is  oval  and  broad  in  front. 
Diagram  of  eyes  very  broad.  Anterior  row  very  little  pro- 
eurved  with  eyes  nearly  equal  in  size.  The  intervals  between 
them  nearly  equal  in  length.  Lateral  eyes  subcontigous.  Po- 
sterior row  procurved  with  central  eyes  smallest  and  the  in- 
tervals very  long.  Area  of  central  eyes  nearly  squarish  very 
little  broader  in  front.  Clypeus  not  broader  than  the  high 
of  the  area  of  central  eyes. 

Table  of  the  south-american  genera. 

A.  Posterior  central  eyes  very  near  concentrated. 

Otiothops  Mc  Leay, 

B.  Posterior  central  eyes  broadly  separated. 

1.  Area  of  central  eyes  broader  behind  than  in  front. 
Tarsal  claws  3,  Aniscedus  Sim. 

2.  Area  of  central  eyes  not  broader  behind  than  in 
front.     Tarsal  claws  2.  Compsopus  n.  g. 
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C.  rufus  n.  sp.    (Pl.  2.  fig.  C  a). 

Female.  —  Ce-phalothorax  broad  oval  verj'  little  tapering 
towarda  the  front.  Para  cephaliea  very  largc  occupying  aboat 
*  s  of  the  length  of  ccphalothorax.  Central  furrow  straight. 
transverse.  No  cephalic  or  thoracic  atrife.  Tlie  whole  sur- 
face  with  thick!y-set ,  deep  impressed  döts  and  clothed  witb 
short,  adpreösed  haire  of  whitish  colour  on  the  sid6«  aoÄ 
blackiah  ones  on  the  para  cephaliea.  Clypeua  not  aa  high  as 
the  area  of  central  eyes.     Colour  carmine-red. 

Eyea.  Anterior  row  nearly  straight.  Diameter  of  c«i* 
trål  eyea  very  little  shorter  than  that  oi  anterior  laterals. 
Int^rvals  between  anterior  eyea  equal  in  length  and  not  lon- 
ger  than  diameter  of  anterior  centrals.  Lateral  eypa  oontt- 
goua;  anterior  one  larger  than  post^rior.  Posterior  row  a 
little  procurved.  Posterior  centrals  smaller  than  posterior 
late  räls.  Interval  between  posterior  centrals  nearly  thrice 
their  diameter  apart  and  the  distance  from  poaterior  latersk 
a  little  longer.  Area  of  central  eyes  nearly  squarish,  vetj' 
little  broader  in  front  (breadth  in  front  O, sr  mm.,  behind 
0,3fi  mm.). 

Cheliceres  red,  robust  and  acarcely  tapering  towards  the 
apex.  Fang^roove  at  the  outer  margin  witii  QumerooB  stiff ' 
and  long  spinifonn  haira. 

Ldbiiim  triangulär,  longer  than  brnad  and  a  little  cwi 
sed  iit  the  apex  (conf.  fig.  Ii  a), 

Coxa  of  petllpatp  a  little  longer  than  labiuni,  ubti<{iieh 
truncated  at  the  apex,  aa  labium  of  reddish  colour  hul  paltT 

•SIthuhi  broad  oval,  convex,  brilliant,  dark  red.  witii 
thickly-sft  small  impresaed  döts  aa  the  cephalolborax  awi 
labiimi.     Behind  broadly  produced  between  the  last  cox* 

Leif»  4.  1.  2.  .3  yellowiKh  red,  po.'!terior  legs  most  yellon 
First  piiir  as  by  the  other  specics  uf  Ihis  grotip.  Cnxd  ven 
large.  femur  strongly  petiolate  and  clavifnrm  eniarged,  Tfir- 
sua  appendicuhite  and  very  short.  The  other  legs  of  nnrnml 
shape.  No  spines,  but  all  jijinl.s  cjollied  with  a  thin  bliifki>li 
pubescencc  and  on  the  diatal  joinis  a  very  characteristic  stu- 
pula  or  brushes  of  black  apines.  On  the  three  dislal  joinl- 
of  the  first  pair  of  legs  tbere  is  a  large  crest-ahaped  scopula 
on  tlie  anterior  side  of  joints  (l.'onf,  the  fig.  6  d).  Tarwil 
rlawä  2:  those  of  first  pair  of  leg.-;  11'!;.'.  <•  c)  very  small  wiiti 
very    luw    and    miniite    denticlew.    llm-^c   uf  ihe  other  pair  uf 
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legs  with  longer  and  narrow  claws  with  4  small  denticles 
(conf.  fig.  6  c). 

Abdomen  depressed,  elongate-oval,  a  little  tapering  in 
front.  It  is  of  grayish  brown  colour  and  clothed  with  a  ver^- 
thin  pubescence.  The  venter  with  a  large  and  härd  epiga- 
stric  plate  of  yellow  brown  colour,  behind  with  two  trans- 
verse  impressions. 

Vulva  consist  of  a  narrow  transverse  apperture  (Conf. 
fig.  6  b). 

Mamilloe  2  very  small  ones. 

Measurements. 

Total  length 8,5  mm. 

Length    of  cephalothorax 2,9    » 

.,  »  2       » 

abdomen      6       » 

»  3,5    » 

1st  leg 6,79  » 

2d     »        4,68  » 

3d     »        4,31  » 

4th   »        6,9     » 

Length  of  the  joints  of  1st  leg.:  l,26--0,2 — 2,i5 — Ija  — 1,6-- 

0,63-0,47  mm. 

>  »         »  »  »     4th      »    :    0,84—0,2  —  1,8  —  1  —  1,6 — 0,47 

—  0,79. 

A  single  adult  female  from  Salta,  Argentine. 


Fam.  Theridiidae. 

Latrodectus  Wallk. 

L.  curacaviensis  Miill.  (Pl.  3,  fig.  7  a,  b). 

Cambridge,  F.  P.,  On  the  spiders  of  the  j?enus  Latrodectus  Walek. 
in  Proc.  Zool.  Soc.   1902,  p.  254,  Pl.  xxvii,  fig.  4. 

Of  this  difficult  genus  the  coUeetion  contains  three  ad. 
females,  which  I  refer  to  this  species.  They  differ  especially 
in  the  colour,  through  which  they  remind  of  the  figures  of 
L.  formidabilis  Walek.  and  variegatus  Nio.  published  by  Ni- 
COLET  in  Hist.  fis.  y  pol.  de  Chile,  Araneideas  Pl.  N:o  4.  fig. 


Breadth 
Length 
Breadth 
Length 

» 

» 

» 
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9  and  10.  The  largest  specimen  is  8, b  mm.  in  length  and 
has  tbe  transversal  bands  of  yellowish  white  colour,  the  smal- 
lest  one  is  7,5  mm.  with  reddish  markinga '.  As  the  hajra 
and  spines  on  the  patellse  are  rubbed  off,  it  is  impossible 
to  lay  hold  on  the  interesting  paper  of  Älr.  Fr,  Dahl  in  Sita- 
imgs-Berioht  der  Gesellschaft  naturforsch.  Freunde  zu  Berlin, 
1902,  N:o  2. 


Fam.  Argiopidae. 
Chrysometa  Sim. 

Simon,  Eng.,  Hiat.  nut.  d.  Araignéea.     T.  I,  fasp.  3,  p.  "3B,    ISSi 

The  genera  Meta  C.  K.  and  Chrysometa  Sim.  are  very 
near  related  to  each  other  and  to  the  genus  ArgjToepeira  Emert. 
It  is  therefore  a  very  difficult  thing  to  identify  a  species  be- 
longing  to  one  of  them.  Thus  1  grant  that  the  species  de- 
seiibed  below  perhaps  is  a  species  liefore  known  to  the 
Bcience,  but  not  beeing  abie  to  claasify  it,  I  describe  it  M  * 
new  one. 

Ch.  T-iiotata  n.  sp.?  (PI.  3,  fig.  8  a,  b).  ' 

Femaie.  --  CepfialntJiorax  te.«taceoun  ypHow,  oval,   ceplialic 

art-a  ])rnminE'iit  and  higli.  Cpphalio  and  thoracio  wtriu'  'li- 
stinot.  Central  furrow  distinct  and  dcep.  It  in  clotlicd  wiili 
a  short  and  tbin  adprcssed  hlackish  pubescence. 

Ei/€s.  Anterior  row  a  little  recur\-ed,  central  eyes  vcn 
little  smaller.  Intervals  betwet-n  anterior  eyes  nearly  cijiial 
in  lenglh,  anterior  centrals  nearly  twice  their  diameter  ajiart. 
CJypcus  n.s  high  as  the  diameter  of  anterior  centrals.  LattTiil 
cycs  ahnut  equal  in  sizc,  .fubcontignus.  Area  of  renlrnl 
eyps  imieh  broader  in  front  than  behind,  nnt  hnipr  ihi" 
hmnd-  Posterior  row  slightly  veciirvcd.  ryes  aliout  eijual  in 
size.  Posterior  centrals  subcnnticnu",  wcarcely  half  tlicir  r.i- 
dius  apart.  The  distancc  from  [jy^tfrioi-  lateral.-;  about  ihricp 
their  diameter. 

Chdktrts  Fang-groove  at  the  interiiir  margin  with  :i 
small  teeth.  at  the  e-vterior  margin  with  4  larger  ones,  nf 
which  every  other  \^  smaller.  In  thin  case  the  species  differ.-^ 
from  the  diagnfi-^e  of  the  p^iuis. 


l,-<rV 
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Labium   much   broader   than  long,  rounded  at  the  apex. 

Cooca  of  pedipalp  much  longer  than  broad,  truncated  at 
the  apex,  with  exteriör  margin  straight  as  by  the  genus 
Meta. 

Stemum  oval,  a  little  broader  than  long,  testacéous  with 
whitish  markings  at  the  margins  and  a  brownish  stripe  be- 
hind  in  the  middle. 

Legs  1.  2.  4.  3.,  testacéous  brown  with  numerous  long 
spines  and  hairs. 

Abdomen  elongate  oval,  conically  projected  in  front 
and  slightly  tapering  behind.  The  colour  is  on  the  back 
whitish  (perhaps  silvery),  a  little  reddish  towards  the  sides 
and  with  a  T-shaped  black  mark  in  the  middle.  The  ven- 
ter  is  much  darker  brownish  with  a  rectangular  white  spöt 
in  the  middle. 

Vulva  broader  than  long  with  an  arounded  lobe  on  each 
side,  this  with  a  large  concavity  and  surrounded  by  a  nar- 
row  margin.  In  the  middle  a  short  adpressed  elavus,  that 
is  exeavated  at  the  apex  (conf.  the  fig.  8  b). 

Measurements. 

Total  length 6,5  mm. 

Length   of  cephalothorax 2,5  » 

Breadth  »  »  1,8  » 

Length     »   abdomen 4,8  » 

Breadth  »         »  2,6  » 

Length     »    1st  leg 12  » 

»  »    2d     »       10,5  » 

»  »    3d     »       5,8  » 

»  »    4th    »       9,5  » 

A  single   adult   female   from    Quinta,  Prov.  de  Jujuy  in 
-Argentine. 


'  Aranea  L. 

*  Linné,  Systema  naturse,  ed.   10,  1758. 

A.  Nordenskiöldii  n.  sp.  (Pl.  3,  fig.  9  a— d;  Pl.  4,  fig.  9  e-  h). 

1  Female.  —  Cephalothorax  is  dark  reddish  brown;  thora- 
cic  part  mostly  blackish  except  in  the  middle-line  that  is 
paler;  cephalic  area  red.  It  is  clothed  with  long  grayish 
white  hairs.    Cephalic  striae  distinct,  in  the  middle-line  a  de- 
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pression  crossed  by  a  longttudinal  slmllow  {urrow.  CcphAlic 
area  limited  behind  by  a  very  deep  transverse  furrow  occu- 
pying  nearly  a  third  of  tlie  breadth  of  cephalothoras.  Tho 
front  18  transversely  truncated  as  broad  aa  the  half  breadth 
of  cephalothorax.  Clypeua  is  a  little  inclined.  The  front 
«'ith    three    low    projections,  on  which  the  eyes  are  sitiiati^. 

Eye^.  -  Anterior  row  nearly  straight  with  the  lateraln 
very  littlo  smaller.  Anterior  centrals  nearly  twice  their  dia- 
nifcter  apart  and  the  distance  from  anterior  laterals  nearly 
thrice  as  long.  Posterior  row  very  recurved  with  eyes  ahout 
equal  in  size.  Posterior  centrals  about  their  diameter  apnrt. 
Area  of  middle-eyci  (situated  on  a  low  tumulusi  as  long  a« 
broad,  broader  in  front  with  posterior  central  eyes  Emnlli^r. 
Lateral  eyes  about  the  radius  of  anterior  laterals  apart,  po- 
sterior ones  smaller.  They  are  situated  on  the  outer  aide  of 
a  conical  projection,  that  ^wrfeetly  hides  the  anterior  eye. 
The  diatance  from  the  anterior  lateral  eyes  to  the  apex  of 
the  projection  about  as  löna;  as  their  diameter.  Clypetu  a 
trifle  shorter  than  the  length  of  area  of  central  eyes. 

Ckeliceres  reddish  with  the  npex  dark  blackish  brown, 
elotbed  with  grayish  hairs  and  blackish  bristles.  They  an> 
strongly  convex  and  finely  transvei-sely  etriated  towards  tlic 
apex.  The  inner  margin  of  th"  fang-groove  with  three  strone 
conical  tccth  wulicontifious  ;iini  ;\lmiit  cijiial  in  tcnptii,  < 'ut.  r 
margin  with  foiir  Icctli,  i.f  «lLi<'li  Ihc  fourtli  oiic  i^  nimli 
.■^malier  than  tlie  oiIuts. 

Labium  ami  nu"'  i<j  ji-i/if^ilp  durk  blackish  brown  with 
wliitish  tips. 

Stryiniiii  rediliwli  brown.  Iminer  than  broad,  den.sc!y  ctiv 
llifd  «i)!i  whitc  and  black  hairs, 

hfij/i  !.  -2.  i.  ;{.  Feniora  blackish  with  rcddi.-;ii  tip-,  otlier 
juints  rcddish  with  durker  lips.  .All  joints  clntbcdwitli  f!r«y- 
iih  hiiiri  and  wearint,'  nunnTinis  i'('ddish  yellow  spines.  Be- 
neath  llic  joiiitw  cspcoially  ilic  til.i;e.  tlic  Kpines  arcarrnnacd 
tnto  doiibjf  MIMS.  Supcrior  tsirsal  cliuvs  with  7  S  ti'<'th  on 
tlie  first  ]»air  of  leys  and  with   1     :(  oni's  on  the  fourtli. 

AMontfit  broad  oval,  without  spirie?»  or  tiiljercles.  ncnrly 
ns  broad  as  long,  very  little  la|>criiij;  towaitls  ihc  mnniilla" 
It  is  densely  clothed  with  a  siiort  iirnyisli  puljt-scencc.  Tlif 
cnlour  ia  dirty  yellowisb  pi'Hy  witli  very  sniaij  dark  crayish 
hniwn  spöts,  (liat  form  transvcrsr  or  nbliquc  stripi-s,      ln  flic 
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middle  of  the  back  there  is  four  brown  spöts  that  form  a 
square  broader  behind  than  in  front.  The  two  posterior  spöts 
are  situated  in  deep  depressions.  Behind  these  two  latter 
spöts  there  are  about  8  transverse  rows  of  four  small  spöts, 
of  which  the  hindmost  rows  form  confluent  stripes.  On  the 
sides  of  abdomen  numerous  oblique  stripes  of  spöts.  The 
venter  dark  brown  with  small  lighter  spöts.  At  the  sides 
behind  three  broader  oblique  dark  brown  stripes. 

Vvlva   with   an  extraordinary  long  clavus  (conf.  the  fig. 
9  b)  that  reaches  more  than  half-way  to  the  mamillae. 

Measurements. 

Total  length 23,5  mm. 

Length   of  cephalothorax 10       » 


j» 


\ji 


Breadth 
I-.ength 
Breadth 
Length 

>> 
>> 
» 


»  8,5  » 

abdomen 17  » 

»  15,5  » 

1st  leg 31  » 

2d      »       28,5  » 

3d      »       20,5  » 

4th    »       26,5  » 


Male.  —  Cephalothorax  much  narrower  in  front  with  the 
^,  lateral  projections  or  comers  much  longer  than  by  the  fe- 
male.  The  central  ocular  tumulus  much  larger.  The  colour 
is  dark  redbrown  with  a  dense  grayish  pubescence.  The 
_,  central  fovea  more  longitudinal. 

Eyes,    Diagram  of  eyes  as  by  the  fetiiale,  but  narrower. 

Cheliceres  much  smaller  and  verv  inclined  on  account  of 

the   extraordinary   large   bulbi.     They   are  very  tapering  to- 

_,  wards  the  apex  with  the  inner  contour  straight  and  the  outer 

^ono  strongly  concave.     The  outer  side  is  blackish,  the  inner 

-^side   more   or   less  testaeeous.     The  fang-groove  at  the  inner 

^,  margin  with  a  single  stout  tooth,  the  outer  one  with  2.    The 

exteriör  corner  at  the  base  of  the  chelicer  with  a  large  roim- 

ded  tubercle. 

^  Mouth-parts  and  atemum  as  by  the  female. 

'^  Legs  1.  2.  4.  3.,  dark  blackish  brown  with  a  thick  gray- 

'  ish    white   pubescence.     On    some   species   the   colour   is    di- 

^  stinctly  paler  at  the  base  of  tibia  and  metatarsus.    They  are 

"^  all   furnished   with   numerous  yellowish  red  spines,  which  on 


r 
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the  tibife  beneath  are  situated  on  large  tubercles  and  forms^ 
a  row  of  about  10  or  11  strong  upturned  spines.  That  row 
is  best  developed^  on  the  tibiw  o(  the  second  pair  of  ifgf". 
The  distal  joints  of  legs  are  much  narrower  than  by  thp  fe- 
male.  The  first  coxa  at  the  posterior  upper  margin  \rith  a 
strong  downwards  directed  conica!  process. 

Abdomen  a  little  depressed,  ovate,  longer  than  broad, 
without  tubercles.  The  colour  is  blacki^h  brown,  with  n 
denBe  hair-dresB  of  grayisli  and  blackish  hairs.  On  a  eingle 
specimen  tbere  is  on  the  back  in  front  a  triangulär  brilliant 
white  spöt  and  at  the  eides  two  backwards  convergent  verv 
fine  whitiah  stripea,  that  are  scarcely  visible  on  the  most 
Bpecimens. 

Pedi]taJpHS  coiif.  the  fig.  Ö  c  and  d. 

MeasurementB. 

Total  length 15,b  nun. 

Length    of  cephaiothornx S,s  • 

Breadth  e  «  7,b  » 

Length    «   abdomen Ö  » 

Breadth  »  »  6,s  ■> 

Length     »    lat  leg 26  » 

.-  ■.2(1»         22 

■-    ;J(I      •■        Hi 


Of    tlicsc    larjii'    iirid    firic   spccii's  the  col Iwt i' m  cimtain- 
nitnicrniis    adiili    nialcs  and  ffinalcs  finm  Tatarenda,   lii)livi:i, 

A.  »»rellii  Sim.   (Pl.  4.  fi<r,   in  a     <l). 

XII.  'n:..  27(i.'p"'i.      IWliT. 

Ffiiiah'.  < '( ii/mlol/iorti.f  liicacl  oval,    nuiderntdy  c-diivcx 

with  tlic  ocitlar  rctrion  pniniint'iit,  Tlic  front  is  triincatcti 
without  lalcral  pinjfction>.  <)iil_\  «ilh  a  Invv  central  i>cul!ir 
tumulus.  Cfiih.ilic  and  t!ioracii>  -tiia'  dislinct.  (Vntnil  fur- 
roH-  deep  aml  dark  liniwn,  J-li..  idnur  i-;  yollowi-^h  Uu.\m-, 
with  the  tlioiacic  part  wilh  a  lariif  iiackwards  stroiigly  la- 
pering  lilaoki-h  liruwn  >p(>t  not  rcaciiiriir  tho  contral  fiirm" 
Tbc  intfpiiTnciit  ciothcd  with  n  fuu-  and  siiort,  nd]>rc^-c<l 
firayish  piiln'sci'iu'i',  ('ly]KHis  nnich  hnwr  ihaii  the  IcnLrlli  ni 
the  central  dciilar  area. 
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Eyes.  Anterior  row  slightly  recurved  or  nearly  straight. 
Anterior  centrals  larger  than  anterior  laterals  and  a  little 
xnore  than  their  radius  apart.  The  distance  between  anterior 
centrals  and  laterals  nearly  thriee  the  diameter  of  the  for- 
mer ones.  Lateral  eyes  contigous,  anterior  ones  largest. 
Area  of  central  eyes  much  broader  in  front  than  behind  and 
longer  than  broad.  Anterior  centrals  much  larger  than  the 
posterior  ones.  Posterior  row  a  little  recurved  with  the  eyes 
about  equal  in  size.  Posterior  centrals  a  little  longer  than 
their  diameter  apart. 

Cheliceres  blackish  brown,  strongly  convex,  with  short 
grayish  pubescence.  Fang-groove  at  the  outer  margin  with 
4  teeth,  inner  one  liiäth  only  two. 

Coxce  of  pedipaip  and  lahium  blackish  brown  with  påle 
testaceous  tips. 

Stermim  cordiform,  longer  than  broad,  påle  yeIIowis)i 
brown  with  a  very  narrow  darker  margin. 

Legs  1.  4.  2.  3.  The  colour  is  påle  yellowish  red  with 
the  tips  of  all  joints  black.  They  are  covered  with  a  short 
black  pubescence  and  furnished  with  numerous  long  blackish 
spines.  Tarsal  claws  on  the  first  pair  of  legs  with  7,  on 
the  fourth  pair  with  5  teeth. 

Abdomen  elongate  oval,  a  little  tapering  towards  the 
hind-apex.  The  back  magnificent  coloured.  In  the  middle 
a  longitudinal  white  or  a  little  rosy  stripe.  On  each  side  of 
that  in  the  front  "j-shaped  velvet-black  spöts.  On  each 
side  of  the  back  a  white  stripe,  that  surrounds  three  more 
or  less  triangulär  velvet-black  spöts.  The  space  between  the 
white  stripes  grayish  black.  The  mamillse  surrounded  by 
rosy  colour.  The  venter  black  with  two  lateral  white  stripes 
and  the  epigastric  part  yellowish  brown.  Sides  of  abdomen 
black  with  irregular  whitish  stripes  in  the  front  half. 

Vulva  black,  vertically  projccted  and  with  a  very  short 
scapus  (conf.  the  fig.  10  b). 

Measurements . 

Total  length 13     mm. 

Length    of  cephalothorax 5       » 

Breadth  »  »  4,8    » 

Length     »   abdomen 10       » 

Breadth  »         »  6,4    » 

Arkiv  för  zoologi.     Bd  2.      N:o  19.  3 
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Length  of  1st  leg.  ........  14.ti  mi 

>    2d     »  I4..1     . 

■.  *    3fl     »  10,j     * 

*  '■    4lli    "  13,8     » 

Malc  —  Cephalothomx  entirely  yellowish  brown  or  wiih 
a  more  or  less  distinct  triangulär  spöt  on  the  ciephalic  area. 
Jluch  niore  tapering  in  front  than  by  the  female. 

Eyes.  Diagram  of  eyes  differa  a  little.  Distance  between 
anterior  centrals  and  laterala  ahout  twice  the  diameter  of  the 
former  apart.  Distance  between  anterior  centrals  a  trifie 
shorter.     Central  ncular  tumuluti  a  little  more  projected. 

Chelictres  yellowish  bromi  with  the  exteriör  side  more 
or  less  blackish.     Fang-groove  as  by  the  female. 

Legs  and  afxlomen  as  by  the  female,  but  the  marking^ 
less  distinct  on  the  back. 

Pedi-palp  conf,  the  fig.   10  c  and  d. 

Measuremente. 

Total  length l,h  tam. 

Length    of  cephalothorax 4  * 

Breadth  *  «  3,3  - 

Length     «   abdomen 4, :  » 

Breadth   »  ■■  3.2  " 

Length     ■■>    Ist  leg 12.:.  ■• 

■    2d      ->       lO..  ■. 

■.    :!d      ■'      7 

.)  .    4th     >       I] 

Scvcral  >|K'c-iino!iM  fnun  Siilta.  Ai^gcntint'. 
A.  albiislrlata  Kcys  (l'l.  5,  fip.   II   a     h\. 


'|-!iis  iK.uityfull  s,H-ri.'s  is  .lianutcri/od  l.y 
iiig  s}»iiics  <m  tlif  front    nf  abdoimii. 

A  sirij;lf  ivmuU-  fr„m  Quinta.  IVnv.  lic  .lujuy. 
1  vastly  distribiitcd  in  thi-  luirtlirni   |)arts  of  Siiitl 

A.  tatanMi(lcii>is  n,   s).,   iTI,   r,.   fJL'.    IJ  a.    lu, 
FfiiKil.-.  ( %  phahlhonu-  of  onliii,-iry   <\v.\\k-       .' 

ons    at    Iho    finnt  angjc-^.      (_V])]iali<'    and     thoracic 
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stinct,  but  central  fovea  indistinct.  Colour  påle  yellowish 
brown  with  the  thoracic  part  more  or  less  blackish.  Very 
short  grayish  pubeseence. 

Eyes.  Anterior  row  straight  with  eyes  and  intervals 
nearly  equal  in  size.  Anterior  central  eyes  nearly  twice 
their  diameter  apart.  Area  of  central  eyes  nearly  squa- 
rish,  as  long  as  broad,  as  broad  in  front  as  behind.  Poste- 
rior  centrals  a  trifie  larger  than  anteriors  and  about  their 
diameter  apart.  The  interval  between  anterior  centrals  a 
trifie  larger.  Lateral  eyes  subcontigous  and  nearly  equal  in 
size.  Posterior  row  recurved  with  lateral  eyes  smaller.  Cly- 
peus  nearly  as  high  as  the  diameter  of  anterior  centrals. 

Cheliceres  very  convex,  påle  yellowish  brown  with  the 
convexity  blackish.  Fang-groove  with  2  teeth  at  the  inner 
margin  and  with  3  ones  at  the  outer. 

CoxcB  of  pedipalp  and  Idbium  blackish. 

Sternvm  cordiform,  a  little  longer  than  broad,  black  with 
a  narrow  reddish  longitudinal  stripe. 

Legs  1.  2.  4.  3.  Påle  testaceous  brown  with  blackish  ir- 
regiilar  rings  in  the  middle  and  at  the  ends  of  the  longest 
joints.     With  numerous  blackish  spines. 

Abdomen  broad  oval,  with  a  low  mamilhform  tubercle 
on  each  side,  or  comer,  of  the  före  extrem  ity.  Colour  is 
påle  grayish  brown  with  indistinct  blackish  markings.  On 
the  back  at  first  a  more  or  less  triangulär  spöt  and  behind 
that  at  least  two  transverse  wavy  bands.  The  venter  with  a 
large  irregular  black  spöt  in  the  middle. 

ViihxL  strongly  vertically  projected  with  a  very  narrow, 
short  and  curved  clavus  (conf.  the  fig.  12  a  and  b). 

Measurements. 

Total  length 3,2  mm. 

Length    of  cephalothorax 1,6  » 

Breadth  »  »  1  » 

Length     »     abdomen 2,5  >> 

Breadth  »  »  2  » 

Length     »      1st  leg 5  » 

»>  »      2d     » 4,2  » 

»  »      3d     » 2,5  » 

•>  »      4th   » 3,9  » 

A  single  adult  female  from  Tatarenda,  Bolivia. 
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Thia  Bpider  is  nearly  allied  to  A.  gravabUis  Cambr.  I>ut 
differs  in  colour  and  i»  in  all  parts  rauch  smaller.  Tlie  abspe 
of  the  vulva  rememberfi  in  high  degree  with  that  of  A,  gra- 
vabilie  Cb. 

HypoRnatha  Guérin.  ^^M 

Simon.  Hiet,  naturelle  des  Araigni^uH,     T.  I.  fiisr.  4.  p.  871.  ^^^ 

A  species  of  this  interesting  genus  is  represented  in  tht 
colleetJon  by  three  young  speeinicns.  I  bave  not  be<!n  ab!e 
to  State  the  sexe  with  certainty,  as  the  genital  organs  not 
are  so  fullgrown,  that  it  is  possible  to  do  it.  The  tarsus  i» 
very  large  a»  by  young  males,  but  it  is  furnislied  at  the 
apex  with  a  singie  claw  with  some  long  denticles,  a  charac- 
teristic  that  is  -  as  far  as  I  know  —  di»tinctive  only  for 
the  femate.  Among  the  known  species  tfiere  is  none  that  is 
concerning  the  plat«s  on  the  doraal  seale  aatiafactorj-  descri- 
bed  and  none  of  the  publisbed  figures  agree  perfeclly  with 
my  specimens. 

If  my  species  is  new  for  tlie  science,  I  propose  thf  uaaw; 

U.  cruciatu  n.  sp.  iPl,  5.  fig.  I3i. 

Cej^lothnrax   dark    brown,    paler    behind  in  the  middl*. 

iy  ['inger  tlian  Iirnad  with  thi'  pars  fi-plialica  verv  hiTw 
iuul  rlilatcd  in  frcnt.  Xo  lii^li^l^t  lephiili.'  nr  llionicic  .s|rj;r 
(Jniy  in  tronl  then*  art  soinc  scatten^d  short  hairs. 

A'.'/p'«.  Anlcrior  row  procurved,  central  eyes  a  lilllc 
Iftfner,  Jiliiiul  tliL-ir  diameter  apart  and  tlie  di»tanc-e  fn>rii 
latcrals  vcry  long.  Area  of  icntnd  fves  a  litlle  narrnwi-r  in 
frnnt,  riot  lungor  Ihiin  liroiid,  l.iilcnil  eyes  fontigouw,  f(|uai 
in  ^lY.v.    <'lypi'iis  aliont  twifc  thf  dianicti-r  of  nnteriorcciilrjiU. 

f'/ir/irfn'.'i  tlark  irddish  liniwn,  Fang-groove  with  fi\ 
■iniall  tfflli  at  eai'h  margin. 

Strrrnnn  durk  brown,  shapcrl  as  by  H.  scutata  Porly. 

Lfys  .(.  I,  :;.  ;!  yellowish.  vi-.thed  with  fine  aiul"l.iiii: 
hairs  and  with  >"m\i-  few  ion^  siiiufs  or  spiniform  luiirs  csih'- 
rially  on  the  posti-rior  pair  of  ![■««.  Tarrial  c'luws  3.  un  tli-' 
firsl  pair  nf  leys  ihi'  c.Merior  one  willi  7  tcftli  and  a  shnri 
fltrongly  curvi'd  appx,  llir-  interiör  willi  "i  onvs,  un  tli* 
tourth  pair  of  leg-  the  exteriör  with  ;f  nr  4,  thi'  interiör  with 
2  teeth. 


f 
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Abdomen  transverse-oval,  convex.  Marginal  shields  17 
and  in  the  middle  of  the  front  a  large  triangulär  one.  In 
the  middle  line  9  very  small  ones  8.nd  on  each  side  of  that 
5  large  ones.  Each  shield  surrounded  by  a  narrow  black 
line  and  with  a  central  dark  brown  spöt.  The  ground-colour 
is  yellowish  gray.  In  the  centrum  a  whitish  cross  with  a 
central  dark  brown  spöt.  The  front-half  blackish  with  a 
V-shaped  whitis  marking.    The  venter  blackish. 

Measurements. 

Total  length 2,8  mm. 

Length    of  cephalothorax 1,4  » 

Breadth  »              »             (in  front)  l,i  » 

Length     »   obdomen 2,5  » 

Breadth  »          »          2,7  » 

Length    »    1st  leg 2,4  » 

»         »    2d     » 2,3  » 

>>         »   3d     » 1,7  » 

»         »   4th    » 2,4  » 

Three  young  specimens  from  Tatarenda,  Bolivia. 


Fam.  Mimetidae. 

Mimetus  Hentz. 

M.  brnsilianus  Keys.     (Pl.  5.  fig.  14  a,  b.) 

Keyserling,  E.  Die  Spinnen  Amerikas,  Thoridiidae.  II.  2,  1886,  p.  9. 
Pl.  Xr,  fig.   138. 

To  this  species  I  refer  a  single  adult  female  from  Tata- 
renda in  Bolivia. 

As  the  figures  published  by  Keyserling  not  are  fully 
satisfying,  at  least  not  perfectly  agreeing  with  my  specimen, 
I  have  traced  some  new  figures.  The  species  is  without 
doubt  very  near  allied  to  M.  trituberculatus  Cb.  (Biol.  Centr. 
Americana,  Arachnida-Araneidea  Vol.  1,  p.  297,  Pl.  XXXVI, 
fig.  5.) 
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Fani.  Thomisidse. 

Misumena  Latr. 
M.  oc-plliita  n.  sp.     (PI.  5.  fiy.   I3a-c). 

Female,  —  Vephalolhorax  very  litfle  broader  than  long. 
loiig,  påle  teataceou»  with  the  lateral  jmrts  raore  or  Ipjts 
brnwnisli  clothed  nith  scnttered  blackish  spiniform  hairs, 

Eye«.  —  Region  of  eyes  white.  Anterior  row  strongfy 
recurved  with  uiiterior  lateruU  nearly  twice  as  lai^e  a»  nn- 
terior  centrals.  Tiiese  lattt-r  onea  about  thrice  their  diametM 
apart  and  the  diatnnee  from  anterior  laterala  nearly  equal  in 
length.  Area  of  central  eyes  very  liltle  broader  than  lonj: 
with  anterior  centrala  a  little  .'imaller.  Lateral  eyes  situnk-il 
on  an  oblique  large  tumulus,  anterior  ones  much  larger. 
POHterior  row  recurved  wlth  intevals  between  the  eyes  abrnit 
eqiial  in  length.  Posterior  centrals  very  Httle  smaller.  Cly 
peuK  uot  fiilly  as  liigh  na  area  of  contra!  eyes. 

Af oiilh-jmrUi  påle  testaceous. 

iStemum  and  legs  of  the  same  colour, 

Lega  1.  2.  4.  3.    First   pair  of  legs  on  the  tibi»  beneathl 
ivilh  4  pair;-    of    stniit    jhkI    slmrt    .sp!n<'«    and  on  nietiitiir-^ti- 
willi   r.   p;iJ!S.      S.T-niid   lil.bi    «itli    l«n   paiis   nml    -rroii.l   uu-Ia- 
larsiis  wh!>  fivr  pair.s  i.f  >i.im--  bniwuh.     Thr  l«..  I,'i<t    p.iii- 
tif  \ffi^  with<tiit  wpiiics  ln'iicnlh. 

AMnwfir  Thf  buok  t.-^tafi^mis  wliil.^  with  .-nin.-  pjiJr-  "t 
illlpl■l>^^l'<l  dols  hurrouiiili''l  by  Ijiiick.  Alnna  i'iU'h  ■•'ulv  ^i 
alidoriicn  a  hlackish  slript>,  Tln- vcntiT  tc»taci-..ii-;  «  hit.-.  TIk 
inlfftiiiiicnt  cldilifil  liv  whnrt  iiutc  nr  U-s>  ;iflprcs-;c(l  Mhiii-!i 
l.airN. 

l"/'/'v,    in    trnril     iiilli  :,    u,,v\     hr<.\Mii^!i    liM     nii.l    l.rl i 

Ililil     lun     p.U.llli'1     .-    lilllr     ipipiv-r.l      Inn-ituiliriiil    pil>.       11.' 
hiri.l   Ih.-r   lun    vuy    -l.l;ill  iilildii-h  dnls.      (Cunt.  1  llr  ti-.   1.-.  r 

MeaHurementt', 

T..l;il    h-iiyili :•        }u,u 

lA-Uii\U    i.f  .■.■ph!il..tli..nix     .    .  1',  I 

läivmiil.    ■  :?.. 

1.1-nL'iK  ^.lulnlllMi H.l 
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Breadth  of  abdomen 2,i  mm. 

Length     »  1st  leg 9,:  » 

»          »  2d     » 8,4  » 

>>          »  3d     » 4,7  » 

»          »  4th    » 5  » 

Length    of   the   joints   of   1st    leg:   O,: — 0,2 1 — 3,i — l,i — 2,2 — 

2,1—1,1. 

»  »         »  »  »     4th        »       0,5 0,15 1,5 — 0,5 1,1 

1,1—0,7. 

Male.  —  Cephaloihorax  påle  yellowish  brown.  Cephalic 
area  witli  a  broad  yellowish  white  longitudinal  band  on  eaeh 
side  limited  by  a  narrow  brown  stripe.  The  margin  with  a 
very  narrow  brown  stripe. 

Eyes.  —  Diagram  very  similar  to  that  of  the  female  but 
the  eyes  a  little  more  concentrated. 

Mouth-jxirts  and  stemum  as  by  the  female. 

Legs.  The  two  first  pairs  of  legs  yellowish  brown;  the 
tips  of  femur  and  patella  a  little  reddish;  tibia  metatarsus 
and  tarsus  at  the  apex  very  broadly  annulated  with  dark 
reddish  brown  colour.  The  dark  ring  on  metatarsus  oceu- 
pying  more  than  the  half  joint.  Posterior  legs  testaceous 
with  the  tibiae  a  little  reddish  at  the  apex.  All  joints  with 
more  or  less  irregularly  arranged  numerous  long  spines. 

Abdomen  on  the  back  testaceous  white  with  two  back- 
wards  convergent  black  bands  on  the  hindmost  part,  which 
are  pierced  by  more  or  less  testaceous  oval  spöts.  The  venter 
with  a  blackish  brown  spöt  in  the  middle. 

Pedipcdpus,  Tibia  with  a  larg  and  long  apofysis  at  the 
outer  side-.  At  the  apex  a  short  and  stout  tooth.  In  other 
parts  conf.  the  fig.  15  a  and  b. 

Measurements. 

Total  length      4      mm. 

Length    of  cephalothorax l,r. 

Breadht  »  »  .    .  •     .    .  1,7 

Length     »  abdomen 2,4 

Breadth  »  »  l,o 

Length     »    1st  leg 10.7 


1 
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Length   of  2d  leg lu.:  mm. 

■>  »   3d      » 4,a      . 

-   4th    ■> 4.S      » 


Length  of  joiiits  of  1st  leg:  O,:,— 0,a— 3,i— 1— Ifi— 2,7— O, 
*        »       *      *  4th    ■'     0,3— 0,3  — l,r.~0,*— 1,1— 1—0,6. 
Numerous    young    and    adiilt   specimens   from  Salta  ottd 
Tatarenda  in  Bolivia  and  Quinta  in  Argentine. 


Fam.  Plato  ridas. 


J 


Vectius  Sim. 

Simon,  Hist.  nat.  des  Ar«(oiéoa,  T,  II,  faei'.   i,   ISilT.  p.  19. 

V.  niger  Sim.    (Pl.  6,  fig,  16  a— e.) 

Male.  —  Cephalotharax  dark  brown,  with  more  or  less 
blackish  marking?  and  with  a  piceous  margin.  It  ia  perfectiv 
flat  with  deep  inipressioaii,  that  form  on  each  aide  of  tho- 
racic  part  3  or  4  more  or  less  distinct  rectangular  fields  cor- 
responding  to  the  coxie.  It  is  raueh  broader  thaii  long  with 
rounded  sides.  The  pars  c^halioa  ia  very  diatinct  defined 
and  projects  \vith  nearly  parallel  aides  in  front.  Behind  the 
thoracic  part  tliere  is  a  verv  acnte  a  little  forwards  ciirved 
tri;nsvprsf  canna.  Tlie  iiitcguinfnt  iw  clnthed  witii  verv  finc- 
and  tliiiily-set  short  hiiirw  and  Ihe  margin  is  fiirnished  willi 
lönt;  bliick  spiniform  liairs  or  l)ristles.  Beliind  the  eyt-s  the 
cephalic  i)ait  is  a  little  do|)ressed. 

Enf".  ~  .-Vnterior  row  as  seen  from  above  very  sliyhtlv 
proenrvcd  with  oyes  nearly  etjiial  in  size.  Anterior  centrals 
aliout  thcir  diameter  i)|)art  and  clistanee  fnmi  anterior  latcral- 
nearly  tiirice  as  luiig.  Lateral  eyes  nearly  twiee  the  diaineler 
of  posterior  i.ncs  ;ipart.  Posterior  laterais  nnieh  lar{;er.  W,- 
sterior  i-nw  sli^rlitly  proein'ved  with  posteriuiM-entrals  (il)]i(|ue. 
oval  aml  smallest.  [•nsl<Ti<.r  .■.■iilrals  m.t  fnily  tln-ii'  a^e- 
apart  and  llie  ilistaiiee  fnrm  jMisleiior  lalerals  thriee  as  loiii;. 
(Vnti.d  area  bn.ader  ihan  lon^.  mueli  smaller  in  front.  i'<\- 
slerior  eentrak  nearly  twice  as  larye  as  anl<'riiir  ones.  Tiie 
eves.    exi'ei>t    |ni-terinr   <-enlrals.  stirr<mnde<i   bv   blaek    rinv—- 

(•JnU';,..-<  led.Iisli  bnmn.  very  enrnrx.  >li..rt  and  .■I<.th,<l 
uitli     lonjr    blackish    bristles.       Kan^'-^'L'H,v.-    with    twn     ,h,>!t 
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id  stout  cusps  at  the  inner  margin,  outer  margin  also  with 
rO  and  fringed  with  long  blackish  curved  hairs. 

Coxce  of  pedipalp  and  lahium  yellowisli  brown  with  more 
less  reddish  margins. 

Stemum  yellowish  with  a  narrow  darker  margin.  It  is 
uch  broader  than  long  with  the  hind-margin  a  little  for- 
strds  curved.  It  is  clothed  with  a  thin  and  blackish  pube- 
ence.     (Conf.  fig,  16  b.) 

Legs  2.  3.  1.  4,  dark  blackish  brown  with  the  two  distal 
ints  reddish  yellow.  They  are  densely  clothed  with  short 
ackish  hairs  and  long  upturned  more  or  less  spiniform 
ackish  bristles.  On  the  tarsi  and  metatarsi  of  the  firat  pair 
legs  a  distinct  hut  thin  scoptUa  and  several  long  »acustic 
lirs».  There  are  no  distinct  pads  or  fascicuU  unguiculares. 
irsi  of  first  pair  of  legs  with  two  claws,  of  which  the  in- 
rior  is  furnished  with  6  denticles,  the  exteriör  with  4  ones. 
n  the  fourth  both  claws  with  4  denticles.  (Conf.  fig.  16  d 
id  e.) 

Ahdomen  flat  with  anterior  margin  curved,  black  with 
ree  testaceous  spöts,  one  on  each  shoulder  and  the  third 
jhind  on  the  back.  The  venter  testaceous.  The  whole 
)domen  clothed  with  a  thick  adpressed  black  pubescence 
id  behind  at  the  margin  with  short  a  little  curved  spini- 
rm  bristles. 

Pedipalpus.  Patella  nearly  as  long  as  the  tibia,  that  is 
rnished  with  a  long  straight  and  strong  spine  or  apophysis. 
ulbus  with  two  apophysis,  of  which  the  middle  one  is  unci- 
rm  at  the  apex.     Conf.  the  fig.  16  e. 


Measurements. 

Total  length 4,8  mm. 

Length    of  cephalothorax 2  » 

Breadth  »              >>               3,5  » 

Length    »   abdomen 2,8  » 

Breadth  »           »          2,5  » 

Length    »    1st  leg 6,4  >> 

>>          »    2d     » 9,2  » 

)>          >>   3d     >> 9,3  >> 

>>          >>   4th   »     ........  7,8  » 
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A  Btngle  male  from  Quinta,  Prov,  de  Jujuy,  Argeptine. 
This  species  is  first  desciibed  by  Siinoj)  in  Revision  de  la 
famille  des  Sparassidv  in  Aet.  de  la  eoc.  Linnéennn  de  Bor- 
deaux Vol.  34;  4  ser.  T.  IV.,  1880.  p.  236.  It  was  the  fcmak-. 
that  he  referred  to  the  genus  Plator.  In  Hist.  nat.  d.  Araig- 
nées  I.  II  Mr  Simon  constitutea  a  sppcific  faraily:  Platorid» 
for  the  three  genus  Plator.  Doliomalus  and  Vectius,  aftcr 
having  before  referred  them  to  Sparossidte.  In  the  »ame 
work  he  gives  a  s-hort  description  on  pag.  17  of  the  pcdi- 
palp  of  the  male  of  Vectius  niger  Sim.  nnd  adda  on  pag  IS: 
»A  part  ea  patte-machoire,  le  mSle  ne  différe  de  la  femelle ' 
que  par  sa  taille  un  peu  moindre». 

The  genus  Vectiue  and  tlie  tAvo  other  ones  are  vecy 
near  allied  to  Bome  genus  of  the  group  Philodromjnie  and  to 
Selenops,  but  »rabaoeuoe  compléte  de  F^coputas  et  de  fasci- 
culea  aus  tarses  des  patt^a»  have  been  auffioient  for  Mr  Simon 
for  separating  them  and  to  constitut*  a  specific  famiiy.  Theie- 
fore  it  is  of  a  paitioular  iniportance  to  have  observed  a 
distinot  scopula  by  the  male  of  Vectius  niger.  On  aceount 
of  thia  argument  it  seems  to  me  to  be  impossibl(>  to  pn~ 
serve  the  family  Platoridse.  As  I  however  only  dinpose  of  a 
single  male  of  this  group  I  dåre  not  give  any  judgentent 
iipon    its   nystematioal    position    and    tlierefore  T  plaoc    thpm 


F.iiii.  Clubionidce. 

Selenops  Latr. 

S.  iirKiTiliiiiij.  ]i.  ^p.     Il'l,   (I.   tiL^    17.1 

\\-in.Ar  -  (;,.hnlnl^>.H>.r  ihik  ivd.lisli,  ,I(,l(u>cl  uif|,  ;, 
>^l.ui1  piiiM-rcnri'  n(  »liitc  ,nl,mr  11  i-^  Krnml  nv.il,  T„.;irh 
US  lujiL'  !.-  iIh-  lii-i  IVmtir,  di-lirifllv  -hoMcr  Hkiil  futim 
lil.iii.  Ill  fn-rn  il  i-  hy  Imlf  iir.  bnu.i  ,■!>  ^.n  lh<-  lin.ii.W 
part.  \<-ry  ilfpn-s-:,-.!,  (■(-ninil  fiirrnw  .lisiiiici,  \-sbaj".<l 
(V])halic  and  llii>T'acic  .<tri;v  (.■omptifii!ivi'ly  di>liiii'i. 

KijrM.  —  Anlfiror  ri.i«  ronsisl^  ^i-i^niiiijriy  af  (i  cm.--.  .J 
wliic-h  thi'  iiKwi  Uu-r:\\  onc.-^  in  ;i(i<i>nliiiL:  n>  Mr  ■■<iiii<.n  <i< 
rv^.lity    .irc    \U>-    pustcrini-  rrntmJH,     Tli.'  inur  crninil  fv.-  ?(■ 
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tlie  anterior  row  arranged  in  one  a  little  recurved  row 
and  equal  in  size.  The  two  centrals  of  them  about  their 
diameter  apart  and  the  distanee  from  the  nearest  laterals 
scareely  as  long  as  their  radius.  The  most  laterals  in  the 
first  row  much  smaller  and  separated  from  the  nearest  in 
the  same  row  by  an  interval  about  1  V^f  their  diameter.  The 
posterior  lateral  eyes  largest  of  all  and  the  distanee  from 
anterior  laterals  as  long  as  their  diameter. 

C  helteer  es  dark  reddish,  clothed  by  long  whitish  hairs 
and  long  blackish  bristles.  Inner  margin  of  fang-groove  with 
two  equal,  broadly  separated  teeth,  outer  one  with  three,  of 
which  the  middle  one  is  largest. 

Coxce  of  pedipalp  and  Idbium  dark  brown-red  with  testa- 
ceous  yellow  tips. 

Sternum  nearly  circular,  yellow  with  a  narrow  reddish 
margin  and  clothed  with  a  short  pubescence. 

Legs  2.  3.  1.  4,  dark  brown  red,  clothed  with  a  pubes- 
cence of  grayish  and  black  hairs.  Femur  I — IV  with  three 
long  spines  above.  Tibiae  without  superior  and  lateral  spines. 
Tibia  I  and  II  with  2.  2.  2.  long  spines  beneath;  tibia  III 
and  IV  only  with  2.  2.  ones.  Metatarsus  with  2.  2.  inferior 
spines.  Tarsus  and  metatarsus  with  a  thick  and  long  sco- 
pula  and  large  black  pads  at  the  claws. 

Abdomen  very  depressed,  nearly  truncated  in  front,  roun- 
ded  behind  with  a  little  backwards  divergent  sides.  The 
colour  is  grayish  with  a  dark  shadowing  in  the  middle  and 
a  black  band  on  the  sides  behind  and  the  apex.  The  venter 
testaceous  gray.  The  whole  integument  clothed  with  a  whi- 
tish pubescence. 

Vulva  brown,  much  longer  than  broad,  narrower  in  front. 
Behind  in  the  middle  a  deep  longitudinal  furrow,  that  for- 
wards is  divided  into  two  branches,  that  surround  an  oval 
backwards  in  the  middle  a  little  pointed  plate.  Conf.  the 
fig.  17. 

Measurements. 

Total  length 16,5  mm. 

Length    of  cephalothorax    ....  6         » 

Breadth  »  »  7 

Length    »   abdomen      8,.-) 

Breadth  »  »  6,:» 


» 


f> 


ABSrr  f6r  zoologi,    rand  ♦.    x:o  W. 

Length  of  lat  ]eg 24  mm. 

»  »   2d     9  2ti.s      i. 

.  9    3d     9  25         ■> 

*  *    4tli   »  22  •> 

single  femalefrom  QuJnta,  Prov.  do  Jujuy  in  Argentine. 


Sparassus  Walck. 
S.  rapiUus  Keys.     (Pl.  6,  fig.   18.) 
Koviwrliiig.  Die  Bpinnen  Amerikas,  Laterigrudu'.   1S8(),  p.  257. 

To  this  apecies  I  refer  —  not  withoiit  hesitatinn  —  a 
single  adult  male  from  TatarcDda  in  Bolivia.  In  the  8tnio- 
ture  of  pedipalp  and  other  parts  of  the  body  it  seema  t"  by 
bighly  agreeing.  but  the  colour  is  somewhat  different.  Thi 
cephalothorax  la  yellow  teetaceous.  only  in  tJie  region  of 
eyes  it  is  a  fittle  rufescent.  On  each  side  of  the  cephalo- 
thorax a  more  or  less  diätinct  blackish  band.  Mouth-part& 
sternum  and  coxai  pale  testaceoua,  Lega  of  the  same  oolonr 
but  with  Wiickish  rings  at  the  ends  of  the  tibial  joint  and 
the  two  distal  joints  more  or  le«s  rufous.  Perhaps  the  spe» 
men  lia«  just   iintfertaken  the  la^t  ni'>iihiii<r. 


Gayenna  Xir. 


■.if,  .\l\-.  fil.-.  -':i, 


Of  lliL'-  sprdes  (lip  ciillc.linn  rMiiliiin^  ;i  single  adult 
fei.ud"  fn.ni  Tilcaza  (-"  .:   Hioi),  Am-nnn.-. 

I  Imvi'  dniwn  iip  n  new  flgui<'  n|'  tln'  viilva.  tlnt  in 
.-oine  Knmll.  uniii]]torIaiit  drtiiils  iliMVi-  Ituni  ilml  piil.li,.ihc(l 
by  Ki'y«'rlinjj:  iland  olnibfr^. 
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Oxysoma  Nic. 

Simon,  Hist.  nat.  d.  Araignées  T.  II,  fasc.   1,   1897,  pag.   100. 

0.  lineatuin  n.  sp.     (Pl.  6,  fig.  20). 

Female.  —  Cephalothoraz  elongate-oval,  with  a  very  in- 
distinct  central-furrow  and  nearly  effaced  cephalic  and  tho- 
racic  strise.  In  the  middle  line  on  the  yellowish  ground- 
colour  a  broad  in  front  effaced  brownish  red  band  and  on 
each  side  of  that  four  punctiform  short  blackish  stripes. 
Clypeus   with  two  small  transverse  spöts  of  brownish  colour. 

Eyes.  —  Anterior  row  straight  with  lateral  eyes  twice 
as  large  as  central  ones.  Central  eyes  about  their  radius 
apart  and  the  distance  from  anterior  laterals  shorter.  Area 
of  central  eyes  much  longer  than  broad  and  much  narrower 
in  front  than  behind;  posteriors  much  larger.  Posterior  row 
much  broader  than  anterior  one  with  the  eyes  about  equal 
in  size.  Posterior  centrals  nearly  1^/2  their  diameter  apart 
and  the  distance  from  laterals  a  little  shorter.  All  eyes 
surrounded  by  black  rings.  Clypeus  about  as  higli  as  the 
diameter  of  anterior  lateral  eyes. 

Cheliceres  long  cylindrical,  testaceous  yellow  with  a  nar- 
row  reddish  brown  stripe  along  the  front-side.  Inner  margin 
of  the  fang-groove  with  two  equal,  stout  teeth. 

Coxce  of  pedipalp  and  hbium  testaceous. 

Stemum  elongate-oval,  tapering  behind,  testaceous. 

Legs  1.  4.  2.  3.  testateous  yellow  with  very  small  strewed 
redbrown  spöts  especially  on  femur,  patella  and  tibia.  Tar- 
sus  and  metatarsus  with  a  short  but  thick  scopula.  Nume- 
rous  long  blackish  spines.  Claws  2  with  6  Jong  denticles  on 
the  first  pair  of  tarsi. 

Ahdomen  very  elongate,  a  little  truncated  in  front  and 
longly  tapering  behind.  Colour  testaceous  gray  in  the  middle 
line  of  the  back  a  narrow  indistinct  band  of  reddish-brown 
colour,  that  behind  consist  of  more  or  less  /\-shaped  mar- 
kings.  Venter  without*  spöts.  The  rima  ventralis  situated  a 
little  behind  the  middle  of  the  venter.  Abdomen  as  well  as 
all  other  parts  of  the  body  with  a  short  grayish  pubescence. 

Vnlva  comparatively  small,  broader  than  long.  In  the 
middle   of   front  a  short   oval   depression,  backwards  limited 
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by  a  iiarrow    brown    edge.     Behind    tliat  a  transvei^e    tesla 
ceouB  plate  and  on  eacli  side  a  narrow  arcimte  blacki^iii 
gin.     Conf.  the  fig.  20. 


Meaeurements. 

Total  lengt)i 7,'i 

Length    of  cephalothnrax  .    .    .    ,  '2,» 

Ereadth   ■>  »  .    .    .    .  l,s 

Length     »   abdomen   .....  i,c 

Breadth   >  >>  2,4 

Length     ■■    Jst  It-g    ......    ,  12,H 

.    2d      » 8,4 

..  :^   3d      - 7,9 

■>  »   4th    " lO.s 


mar-    I 


A  eingle  ndult  female  from  Salta  in  Bolivia 

This  speciea   is   perhaps  near  related  to  O.  (|uiiK|Uenot*>.' 

tum   Sim.    from  Braitil  but  differs  in  some  important  charao- 

teristics  espeeially  in  colour. 

Anyphsena  Sund. 
A.  bioornuta  n.  ap.    (Pl.  7,  fig.  21. f 

Frnuile.  Crphihthmyi.r    .■Ii)Ti<zat.--o\Ml.  sliplitly   tapri-Jiii; 

in  Irniit,  Cl' pil  a  lic  aiitl  thnracic  ^-triii.'  verv  indislinct.  fciiir.il 
fuiTUW  luni^  and  distinct.  The  col(inr  i.s  yellciw  on  t-acli  side 
witli  a  blackiMli  broad  band.  th.tt  is  mnst  distinct  in  frniit 
Region  of  eyes  anii  clypeiis  rcddish  broren.  The  whnlc  ^ur- 
fnoe  clothed  with  a  short  wiiitc  anri  blackish  pnlicscence. 

Kye^.  —  Anterior  roiv  ncarly  straight.  very  liltle  recur- 
ved  ivith  the  central  evcs  mnch  smaller  and  nbuiit  their 
rndiiis  iipart;  Ihc  diftance  from  anlcrior  iRternIs  a  triflc  sbnrter 
PnHtcrior  row  slicltlly  j)n'cnrved.  with  pnsferinr  hilfnil-^  i 
triflc  hirmT  and  inlervnts  iieaHy  ciiiuil  in  length.  Lntcr.il 
cyes  et] tia!  and  abtnit  ibeir  radius  apart.  Area  (if  cye-  n 
little  ]'ingcr  than  brnad,  narrowcr  in  fnmt.  Posterinr  renrral- 
.1  little  larf,'er  than  antcrior  laics,  Clypcn.s  as  hi[;b  ai  Hji 
diamptrr  nf  anterior  centrfil.t. 

Vhelicfi-fH  long.  dark  I>r<nvn  wilh  |i:iiiT  c!nni:<ilc-iiv;il  -^|ini- 
(it  tho  ha^c.  Inner  rnarpin  of  ihc  tMii<;-L'nu.vc  «ilh  ii  v..i> 
-mall  sinnl.  !cci!].  unlcr  iiiarpin  wiih  .'.  "ncH. 
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Coxa  of  pedipalp  yellowish  brown  with  testaceous  tip  and 
narrow  blackish  stripe  at  the  outer  margin. 

Lohium  rauch  longer  than  half  the  coxa  of  pedipalp, 
dark  brown,  darkest  at  the  margins. 

Stemum  oval,  truneated  in  front  and  tapering  behind. 
Yellow  with  a  broad  reddish  brown  band  along  the  middle- 
line,  clothed  with  a  short  blackish  pubescence. 

Legs  i.  4.  2.  3.  The  colour  is  testaceous  yellow:  femur 
I  and  II  at  the  apex  with  a  very  broad  brownish  red  ring,  that 
above  is  more  or  less  yellowish  striped,  femur  III  and  IV 
with  a  more  or  less  incomplete  narrow  such  ring  at  the  apex ; 
patellse  yellowish,  brownish  red  beneath;  tibiae  with  rings  of 
the  same  colour  at  the  both  ends,  these  rings  broadest  on 
the  first  pair  of  legs.  Metatarsus  and  tarsus  påle  yellowish 
brown.  Metatarsus  IV  with  broad  brownish  red  rings  at  the 
both  ends.  Femur  I  and  II  with  three  dorsal  long  black 
spines;  tibia  I  and  II  with  spines  2.  2.  2.  beneath  and  meta- 
tarsus with  2  basal  ones.  Posterior  legs  with  numerous  spines. 
Anterior  legs  with  a  thin  scopula  on  tarsus  and  the  most 
part  of  metatarsus. 

Abdomen  elongate-oval,  tapering  behind.  The  colour  is 
testaceous  gray;  on  the  back  two  broad  lateral  bands  of 
brownish  red  colour,  that  are  jointed  behind  to  a  large  dark 
area.  The  venter  with  a  broad  band  of  same  colour  that 
runs  from  sternum  to  the  mamillae.  Rima  ventralis  situated 
long  before  the  middle ;  the  distance  from  that  to  the  genital 
aperture  nearly  one  fifth  of  the  distance  between  the  ma- 
millae and  the  rima.    Mamillae  more  or  less  brownish  red. 

Vulva  yellowish  brown,  nearly  triangulär  with  truneated 
'  apex  and  with  posterior  angles  rounded;  a  little  broader  than 
~  long.  Behind  there  is  two  deep  pits,  backwards  limited  by 
two  arcuate  dark  brown  brims.     Conf.  the  fig.  21. 


Measurements . 

Total  length    • 6,8  mm. 

Length    of  cephalothorax     ....  2,5  » 

Breadth   >  »  ....  2  » 

Length     »   abdomen 4,i  >> 

Breadth  >>  »  2,3  » 

Length    »    Ist  leg      9,5  » 


) 
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Length    of  2cl  leg 8  mm. 

«  "    3d 6,5      - 

ft    4th   * 9  » 

A  single  feinale  from  Tatarenda  in  Bolivia. 

Ctenus  Walck. 

C.  iBtarfiuleiisis  (Pl.  7,  fig.  22  a,  b.) 

Female.  —  Cephalotharax  b  road  oval  with  an  almo&t 
straight  profile.  Colour  dark  brown  ivith  a  paler  narrow 
stripe  along  the  iniddle.  This  stripe  muät  distinct  behind 
around  the  long  central  furrow.  Diy  the  colour  is  dark 
blackish  brown  with  a  narrow  yellow  central  stripe,  thai 
before  the  central  furrow  is  divided  into  two  branches,  of 
which  the  middle-one  runs  forwards  to  the  area  of  eyes. 
The  whole  integument  thickly  clotlied  with  a  short  black 
and  yellow  pubescence.  Region  of  eyes  and  clypeus  grayisb 
yellow.  Clypeus  twlce  ae  high  as  the  diameter  of  antetior 
central  eyes. 

Eyes.  Anterior  centrals  abnut  their  radius  apart,  distanc» 
from  anterior  laterals  nearly  thrice  aa  long.  Anterior  central» 
twice  as  large  as  anterior  laterals.  Second  row  of  eyes  straigfat. 
Area  of  oentral  eyea  much  broader  than  long,  narrower  in  froot, 
pnsterior  centrals  much  larSfr,  Postcrior  latfrats  a  liltle  sin.illcT 
llian  ei^iitrals.   tlic  {iistancc  fiuni  ihcni  abuul  tlifir  (iiamciti 

Cheliceres  blackish  brown.  ckithed  witii  long  grayish  while 
pubescenoe.  Inner  margin  of  fang-groove  with  tliree  strong 
tectli  ec]iiai  in  aize,  outiT  mardin  with  .'1  contigous  ones,  oi 
whidl  the  middle-one  is  mucli  larpcr  than  the  iwo  others. 

Co.vtr  iif  petliiml])  and  labiin/i  dark  blackish  brnwn. 

S{i-niinii  broad  oval,  dark  Ijruwn,  clotlied  by  a  den» 
grayiHli  yellow  pultcscence. 

'  l'j>ix  4,  1.  2.  H.  dnrkbvown,  dullicd  by  l>bckish  and 
yellowiwh  hnirs.  Dry  the  feinur  i-^  blackish  witli  i\m,  motr 
or  lesy  distirii'1  IniiiKverse  yellnwi^ih  ^pots  above.  licneaili 
they  are  oiie-colured  graylsb.  Tibia  1  with  5  pairs  nt 
fipines  benratli.    tibia    II   witb   nnly  4  ones.     iletatarBi   I  airi 

II  with  '-i  paify  of  s^pincs  benealli,  Tar^i  I  -IV  atiil  melfi- 
tnrsi  I — II  clotliCTl  bt-ricatii  witli  vorv  .--hfjbt  scoiiula,  metatar»! 

III  and  IV  i>iily  at  ibe  apex.  Tar-^al  daws  2.  anterior  wiifi 
nne.  po.fllerinr  \vil.h3  very  small  dcnliclc-  mi  ilie  fir.-l  pair  nf  Icir- 
Posterior  clawn      >*    T  oncs 


^v.Sé.  J 
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Abdomen  dark  grayish  brown,  clothed  with  a  thick  gol- 
n  yellow  pubescence  on  the  back  and  the  sides.  The  ven- 
r  with  a  broad  backwards  tapering  black  band,  sometimes 
th  very  smal  white  döts  arranged  in  longitudinal  rows,  the 
o  middle-ones  very  short. 

Vidva  brownish  red  and  black,  broader  than  long,  a 
tle  transversely  projecting  in  the  middle.  On  each  side  a 
ort  and  stout  backwards  directed  black  tooth.  In  others 
nf.  the  fig.  22  a.     The  fig.  22  b  a  not  fullgrown  vulva. 

Measurements . 

Total  length 20  mm. 

Length   of  cephalothorax 8,5  » 

Breadth  »  »  7  » 

Length    »   abdomen 10,5  » 

Breadth  »  »  7,5  » 

Length     »    1st  leg 25,5  » 

»  »    2d     »      23,5  » 

>>  »    3d     »      21  » 

»  »    4th    »      29,5  » 

Of  this  species  several  subadult  and  adult  females  from 
itarenda  in  Bolivia. 

Trachelopachys  Sim. 

T.  bidentatus  n.  sp.  (Pl.  7,  fig.  23  a,  b). 

Male.  —  Cephalothorax  broad  oval,  comparatively  high. 
ntral  furrow  short  but  distinct.  CephaKc  and  thoracic 
•ise  indistinct.  The  integmnent  coriaceous,  coarsely  and 
)sely  pointed.  The  colour  is  dark  blackish  brown.  Thinly 
)thed  \vith  white  hairs. 

Eyes,  Anterior  row  slightly  procurved  with  central  eyes 
ry  little  larger.  Anterior  centrals  not  fully  their  diameter 
»art,  distance  from  anterior  laterals  much  shorter,  shorter 
an  the  radius.  Area  of  central  eyes  nearly  squarish,  about 
high  as  broad,  scarcely  narrower  in  front;  anterior  cen- 
ils  much  larger  than  posterior  ones.    Posterior  row  strongly 

Arkio  för  zoologi,     Bd  2.     S.o  19.  4 
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recuTved  with  posterior  centrals  a  little  smaller,  int«rvals 
nearly  equal  in  length,  about  twice  as  long  as  the  diameter 
of  central  eyee.  Lateral  eyes  about  equal  in  size,  a  little 
longer  tlian  thelr  diameter  apart.  Clypeus  about  as  higli 
as  the  diameter  of  anterior  centrals. 

Cheliceres  dark  brown;  inner  margin  of  fang-groove  with 
two  very  small  teeth. 

Goxce  of  pedipalp  and  labium  dark  brown  with  testa- 
ceous  tips. 

Stemu7H  broad  oval,  truncated  in  front  and  tapering  b&- 
hisd,  dark  brown,  a  little  paler  in  the  middle,  sparsely 
punctuated. 

Legs  yeilow  except  the  femur  of  first  pair  of  lega  that 
ia  for  the  mest  part  blackieb  brown.  No  spines  but  near 
the  middle  of  the  1st  metatarsus  a  verv  small  cusp  beiieiatb. 
The  two  first  pairs  of  tarai  and  metatarsi  beneath  with  a 
tbin  scopula  and  the  tarsi  with  large  black  poda  at  tbe 
tarsal  claws. 

Abdomen  black  with  a  violet  shadowing  and  a  Uige 
brown  epigaatric  area.  The  back  with  four  impressed  dotfl 
and  nith  a  coriaceous  ecutuni.  The  epigaetric  area  with  Ivo 
oblicjue  oval  impressions. 

Mamittce  yeilow, 

Fedipali>  conf,  the  fig.  Jl!  :\  and  Ii.  Tlie  til)ia  witli  .1 
]arge  exteriör  alary  apopliysi^  and  two  small  deiitieles  at  tt»- 
apex  abdvf. 

Measurementa. 

Totil  length :i,j  iiiiii. 

Length    (»f  ^epliaiot borax 1,4  ■> 

Breadlh   "  ■■  \.i  - 

L<'ngth     ■'    iihclonien 1! 

Kreadtli   "  ■>  l.i  ■■ 

Length     ->    Ist  leg 4,-  -> 

'.    l'd      ..         3.:  - 

.'    Hd      "        2.:.  ■■ 


A  singlc  achilt  niait-  from  Tatai 
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Fam.  Pisauridae. 

Ancylometes    Bertk. 

A.  boliviauus  n.  sp.  (Pl.  7,  fig.  24). 

Female.  —  Cephalothorax  broad  oval,  comparatively  low, 
ith  profile  straight.  Central  furrow  very  short,  cephalic 
id  thoracic  striae  distinct  but  very  shallovr.  The  colour  is 
ackish  brown,  inside  the  margin  a  yellowish  gray  lateral 
md  and  such  radiating  stripes.  From  the  posterior  row  of 
es  two  short  and  narrow,  yellow  stripes  run  divergent 
^ckwards.  The  integument  perfectly  covered  by  a  short 
Ipressed  pubescence. 

Eyes.  Anterior  row  strongly  recurved  with  central  eyes 
rgest.  Anterior  laterals  and  posterior  centrals  form  a  little 
ocurved  line.  Anterior  centrals  scarcely  their  diameter 
»art;  distance  from  anterior  laterals  nearly  twice  as  long. 
ea  of  central  eyes  very  little  narrower  in  front,  as  long  as 
oad,  with  anterior  ones  very  little  smaller.  Posterior  row 
rongly  recurved  with  central  eyes  much  larger  and  scar- 
ly  their  diameter  apart.  Lateral  eyes  situated  on  a  low 
bercle  about  the  diameter  of  the  larger  posterior  one  apart, 
ypeus  not  fully  as  high  as  the  area  of  central  eyes. 

Cheliceres  blackish  brown  with  a  dense  grayish  brown 
ir-dress.     Inner   margin  of  fang-groove  with  4  equal  teeth. 

CoxcB  of  pedipalp  and  labium  dark  rufous-brown. 

Stemum  very  little  longer  than  broad,  reddish  brown, 
)thed  with  brown  and  blackish  hairs. 

Legs  4.  1.  2.  3,  dark  rufous  brown,  clothed  with  a 
nse  pubescence  of  grayish  or  blackish  brown  hairs.  Fe- 
)ra  nearlv  black  on  anterior  side  and  above  wdth  three 
insverse  grayish  yellow  spöts.  Femora  I — IV  spinose  above. 
bife  I — II  with  four  pairs,  tibise  III — IV  with  three  pairs 
spines  beneath.  Metatarsi  I  and  II  with  3  pairs  of  spines 
neath,    and  a  single  apical  central  spine  beneath;  III    and 

with  two  apical  spines  beneath.  Tarsal  claws  3,  supe- 
)rs  armed  \vith  5  or  6  long  broad  denticles.  Tarsi  III 
d  IV  with  a  double  series  of  6  small  spines  beneath  on 
:her  side  of  central  longitudinal  band  of  setae.  A  thick 
Dpula  beneath  metatarsi  I  and  II  and  beneath  tarsi  and 
»ical  half  of  metatarsi  III  and  IV, 
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Abdomen  brown,  clothed  with  grayish  brown  pubescenoe, 
Anterior  ehoulders  of  abdomen  black.  The  back  witli  three 
pairs  of  small  yellowiah  spöts,  of  which  two  are  8ituat«d  just 
above  the  spinners.  Sides  of  abdomen  marked  with  nume- 
rous  very  small  black  spöts.  The  venter  brown  with  four 
very  narrow  backwards  convergent  yellow  stripes. 

Vulva.  This  species  is  very  near  allied  to  A.  bogoten<U9 
Keys.  and  brunneus  Cb. '  but  is  readily  distinguisbable  by  the 
form  of  the  vulva.  The  central  tongue  of  the  vulva  hais  a 
high  and  narrow  cartna  in  the  centre  and  on  each  eide  of  tbst 
a  distinct  tubercle.  The  central  tongue  is  tnmcated  ant«- 
riorly,  broadest  in  the  middle  and  rounded  behind  though  a 
little  attenuate.     Conf.  the  fig.  24. 

Meaeurements. 

Totai  length 34     mm. 

Length    of  cephalothorax 17       » 

Breadth  »  *  n,s     . 


H 


Length    #   abdomen 
Breadth  »         « 
Length    »    let  leg.    . 
»  »    2d     •      . 

»    Hd     "       . 
■>    4th   .>       . 
Of    this  species  the  colle( 
yming  specimen.s  from  Tatareiida  in  Bolivia. 

Agiaoctenus  n.  g. 
It  Ilas  licen  impossibk'  tu  mc  to  refer  the  siwcies  desori- 
Ijeil  bclow  1(1  iiny  genuw  hefore  known  or  righter  to  aiiy  ge- 
inif  piihlished  by  Simon  in  liis  Histolre  naturelle  des  .Araig- 
ru'cs  iiiifl  thcrefore  I  describe  tlii.-;  as  a  new  one.  Tliis  genus 
belongs  tu  tlie  transition-fonns  bclwccn  ihe  families  Pisaurid* 
and  Lyi 'sidit.-  and  offers  ci)nnfctiun-|mints  to  the  groiip.s  Ik- 
lomede!i>  and  Hippa.sea'.  From  scvcial  reasons  I  refer  it  to 
the  family  I'isuurida>,  especially  on  aceonnt  of  the  sliajK-  <•: 
the  tarwal  olaivs.  The  .siiperior  clavvs  are  fiirnished  with  14 
long  denticies  jind  the  inferior  one  Juis  :{  verj'  small  onos. 
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Cephalothorax  oval,  longer  than  broad  and  modera tely 
nvex  or  high.     Central  furrow  long  and  fine.    Anterior  row 

eyes  rather  procurved,  eyes  about  equal  in  size  and  central 
les  much  more  approached  to  each  other  than  to  lateral 
es.    Area  of  central  eyes  much  broader  than  long,  narrower 

front,  with  posterior  eyes  largest.  Posterior  row  about  as 
ng  as  anterior  one  and  strongly  recurved,  with  eyes  neariy 
ual  in  size.  Clypeus  in  the  middle  not  higher  than  the 
ameter  of  anteiror  central  eyes.  Anterior  lateral  eyes  neariy 
uching  the  margin  of  clypeus.  Cheliceres  with  three  equal 
rong  teeth  at  inner  margin  of  fang-groove.  Legs  very 
Ig  with  numerous  long  spines.  Tarsi  and  anterior  meta- 
rsi  with  a  short  scopula.  Superior  mamillae  with  a  large 
nical  apical  joint. 

A.  bifaseiatus  n.  sp.  (Pl.  7,  fig.  25). 

Female.  —  Cephalothorax  elongate-oval,  very  narrow  in 
>nt,  profile  neariy  straight.  Central  furrow  long  and  fine, 
phalic  and  thoracic  strise  distinct.  Colour  by  a  fuUgrown 
nale  dark  reddish  brown  with  paler  indistinct  central  and 
o  lateral  bands.  Margin  blackish  brown.  By  a  subadult 
ecimen  the  colour  is  more  or  less  testaceous-brown  with  a 
rrow  black  margin  and  the  central  and  lateral  longitudinal 
-nds  distinct  yellow. 

Eyes.  —  Anterior  row  very  much  procurved  with  central 
es  about  their  radius  apart  and  the  distance  from  the 
ual  large  lateral  eyes  about  twice  as  long.  Area  of  central 
es  much  broader  than  long  and  much  narrower  in  front. 
)sterior  centrals  neariy  twice  as  large  as  anterior  ones.  Po- 
?rior  row  strongly  recurved  with  eyes  neariy  equal,  centrals 
out  their  diameter  apart  and  distance  from  lateral  eyes  a 
tle  longer.  Lateral  eyes  neariy  equal  in  size  and  a  little 
)re  than  twice  their  diameter  apart.  Anterior  laterals 
ghtly  prominent.     Clypeus  as  described  above. 

Cheliceres  dark  reddish  brown,  clothed  with  long  blackish 
j*rs.  Inner  margin  with  3  strong  equal  teeth.  outer  margin 
th  3  ones,  of  which  the  middle-one  is  largest. 

Coxce  oj  pedipcdp  and  labium  dark  reddish  brown  with 
staceous  tips. 

Stemum  oval,  very  little  longer  than  broad,  dark  brown 
th  a  narrow  påle  yellowish  stripe  along  the  middle. 
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Legs  4.  1.  2.  3,  dark  brown.  Feraora  very  apinose 
ftbove.  Tibia  1  with  a  single  spine  and  libia  II  with  two 
ones  on  anterior  aide,  both  tibise  I  and  II  with  3  pairs  be- 
neath,  Metatarei  I  and  II  with  three  pairs  of  ttpines  be- 
neath,  and  a  single  apical  central  apine  beneath.  Tibia?  and 
metatarsi  III  and  IV  with  niimerous  spines  above  and  be- 
low,  Tarsal  elaws  3,  superiui-s  armed  with  14  or  15  den- 
ticles,  inferior  with  three  ones.  Anterior  tarsi  and  metataim  J 
with  a  short  scopula,  1 

Abdomen  elongate,  tapering  to  the  marailli^,  dark  brown  j 
or  nearly  blackish,  on  the  back  with  two  lateral  yellowrish 
bands  convergent  to  ends  of  alxlomen.  In  front  a  central 
short  longitudinal  more  or  leaa  distinct  reddish  etripe.  Tbe  i 
venter  is  one-coioured  paler  brown.  The  integument  clotbedl 
with  short  black  hairs.  i 

Vidva  broad  oval,  Behind  a  central  narrow  carina,  that  J 
behind  is  laterally  extended  forming  a  \4t'**baped  figure.  On 
each  side  of  that  a  large  but  low  lateral  bulb.  Conf.  the 
fig.  25. 

Measure  m  ents. 

Total  lengtfa 18  mm. 

Lenpth    of  cephalofliorax .»! 

Breadlh   ■>              ■■                 ....    ti..  ■ 

Length     i    abdi>men 9,:.  ■■ 

Breadth   ■.          '■             i>,a  » 

Length     ->    1st  lee 28  •> 

■>          ..    2d     -        2.5  ■> 

'.    ;W     ->        23,  r-  » 

■■>         "   4th  *      :i3 

A  single    adiill    niid  imniernit'.;  ynmig  females  from  Taiä- 
rcndrt  in  Bolivia, 


Fain.  Lycosidae. 

Lycosa  I-iH 


From  S(nnli-.\nit'nfa  wc  kn-iH  al"iiii  fjfty  sjiei^ies  of  rlu- 
yenus,  of  whicli  however  several  are  iiisiiffieiently  descril>ed 
In  the  colleclion  of  Mr  Nordenskiöld  tliere  are  a  large  nuni- 
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er  of  specimens  of  which  the  most  are  young  females.  They 
?long  to  only  seven  species,  which  as  T  believe  all  are  new 
)r  the  science. 

Tahle  of  species. 

Males. 

A.  Stemum    yellowish   brown    without 

black  markings.    L.  17  mm.      .    .    .  L.mcditioean.sp, 

B.  Stemum  more  or  less  blackish. 

a.  Stemum  yellowish  brown  with  a 
broad  black  central  band.  Venter 
yellowish  brown  or  with  a  black 
spöt.  Legs  above  grayish  white, 
beneath  more  or  less  blackish.   Size 

smaller,  16  mm L.  Nordenskiöldi  n.  sp. 

b.  Stemum  one-coloured  blackish 
brown  to  black.  Venter  black. 
Legs  dark  redbrown.  Larger  spe- 
cies, 21,5  mm L,    gulosa  n.  sp, 

Females. 

A.  Sternum,  coxae  and  at  least  a  large 
spöt  on  the  venter  of  abdomen  black 
or  blackish  brown. 

a.  Smaller  size,  7,8  mm.  Vulva  with 
a  large  median  bar,  that  back- 
wards  is  half-moon-shaped.     This 

part  is  not  longer  than  broad.      .  L,[8ecurifer  n,  sp. 

b.  Larger  size,  20—30  mm. 

X    Vulva  with  a  median  bar,  that  is 
about    thrice   as   long   as  broad 

behind.    L.  30  mm L.  excussa  n,  sp. 

XX  Vulva  with  a  median  bar,  that 
is  at   the  most  twice  as  long  as 
broad  behind. 
y    The  median  bar  forwards  very 

dilated.    L.  21  mm L.  gvlosa  n.  sp. 

V  v  The  median  bar  forwards  not 
dilated. 
t   The  median  bar  extraordinary 
narrow,  as  long  as  broad  be- 
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^P  h.  exuuBsa  n.  ap.  (Pl.  7,  fig.  26). 

Femalp.  —  CephaJotftoraa-  blackiwh  dpnsely  clntheH  wit 
tliick  pubescence,  that  formw  a  liroad  central  i>and.  ivl 
is  brownisli  on  the  pars  ceplialica  l>iit  nearly  whitc  aiul  r 
rower  hehind  tlie  comparatively  short  central  fnrrow.  ' 
sidps  of  cephalotliorax  is  grayisb  wliite  towards!  tht-  mar; 
hut  tiiriiM  gradiially  into  brownish  towards  the  central  ba 
The  pul)escence  on  the  face  in  niore  or  less  orange.  (V)^ 
!ic  and  tlioracie  striae  are  very  indistinct. 

Eyefi.  —  .Anterior  row  is  sligtljtly  procurved  witli  cen 
eyes  larger  and  aboiit  their  radius  apart,  distance  fnnn  h 
räls  sliorter.  Distanc-es  from  niait;in  of  clypeus  and  from 
sterior  central  eyes  eqiial  in  length  and  a  trifle  longer  t 
their  diameter.  Seeond  row  a  liltie  liroader  tlian  first 
and  eyes  a  little  shorter  than  their  diameter  apart.  I'o,-itf 
lateral  eyes  smaller  than  posterior  ecmiais  and  distance 
tween  them  about   1'  •■:  the  diameter  uf  the  former. 

Chelicfr-i  blackish  witli  bright  oningc-red  hairdrcss  ab< 
Inner  margin  of  fang-groovc  with  'Å  c(juai  stout  tecth.  Oi 
margin  with  :i  anes,  of  wliicli  the  central  iine  is  nmeli  lan 


hind.    Abdomen  brown  above 
and    neariy    black     beneath. 

L.    23  mm L.    »otuta   \ 

■ft  The    median    bar   of   nonnal 

breadth.  nearly  twice  aa  Inng 

as    b  road   behind.     Abdomen 

grayieh  on  the  venter  with  a 

large     black     rounded     apol, 

that    not  eiirrounds  the  ma- 

miUse.     L.  21  mm.  .    .    .  L.  Xorrlmikinldi  n. 

Sternum    and    venter    of    abdomen 

brown  or  grayish. 

i.     Vulva    with    the     median     bar    o 

little    dilated    before    the   anterior 

end.     Venter  without   small   black 

döts.     L.  15  mm L.jtrotphiri/z  n. 

).  Vulva  with  the  median  l)ar  not  di- 
lated befor  (interiör  end.  Vent^-r 
with  numeroup  small  black  dot.s. 
L.  26  mm L.uuilitiosa  n. 
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CoxcB  of  pedipcdp  and  labium  blackish  with  påle  brown  tips. 

Stemum  blackish  brown. 

Legs  4.  1.  2.  3,  one-coloured  blackish  brown.  Femora  I 
and  II  with  3  spines  above;  T  with  2  apical  ones  on  anterior 
side  and  II  with  0.  1.  1  spines  on  the  same  side;  on  poste- 
rior  side  the  femora  I  and  II  ha  ve  3  spines.  Tibiae  I  and  II 
with  2.  2.  2  spines  beneath  and  metatarsi  I  and  II  with  2. 
2.  3  ones.  Patella  II  with  a  single  anterior  spine.  Posterior 
legs  with  nmnerous  spines  beneath  and  above. 

Abdomen.  The  pubescence  is  nearly  perfectly  shaved 
off  but  to  judge  of  what  remains,  it  seems  to  have  been 
gray  with  a  dorsal  longitudinal  black  marking.  The  venter 
has  very  likely  been  black. 

Vtdva  very  long.     Conf.  the  fig.  26. 

MeaBurements . 

Total  length 30  mm. 

Length   of  cephalothorax 12,3  » 

Breadth  »  »  8,8  » 

Length     »    abdomen 16  » 

Breadth  »  »  10  » 

Length     »    1st  leg 32  » 

»  »    2d     »       30  » 

»  »    3d     »       27  » 

»  »    4th    »       ........  36  » 

A  single  adult  female  from  Tatarenda  in  Bolivia. 

L.  malitiosa  n.  sp.  (Pl.  7,  fig.  27,  a,  b). 

Female.  —  CepficUothorax  dark  blackish  brown,  at  the 
margins  with  a  broad  yeUowish  gray  band  and  a  similar 
one  along  the  middle.  These  bands  are  formed  by  the  short 
pubescence  and  beneath  that  the  integiiment  is  paler  yeUo- 
wish brown.  The  same  colour  has  the  margin  of  clypeus. 
Between  the  longitudinal  bands  there  are  some  more  or  less 
indistinct  narrow  radiating  stripes  of  grayish  colour.  The 
front  with  a  short  orange-red  pubescence.  The  central  fur- 
row  is  very  long  and  fine. 

Eyes,  —  Anterior  row  is  a  little  procurved  with  central 
eyes  a  little  larger  and  about  their  radius  apart,  distance 
from  laterals  a  little  shorter.    Distance  from  anterior  laterals 
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to  margin  of  ciypeus  or  to  posterior  central  eye«  eqi 
length  and  about  aa  long  as  their  diameter.  Second  row  a 
iittle  broader  than  firat  row  and  the  eyes  a  little  more  than 
their  radius  apart.  Posterior  laterals  a  little  smaller  than 
central  onea  and  diatanoe  from  them  not  fully  twice  their 
diameter. 

Cheliceres  blackish  brown  clothed  with  a  dense  oranee- 
red  pubescenee.  Inner  margin  of  fang-groove  with  three, 
e<:iual  strong  teeth,  outer  margin  \vith  three,  of  which  the 
central  one  is  the  largeat. 

Cox(B  of  pedipalp  and  labium  yellowiaL  brown  with  blac- 
kish   tipa,    densely    clothed  with  grayish  or  orange-red  haiCB. 

Stemum  yellowish  brown  with  a  thick  yellowiah  gray 
pubeacence. 

Legs  i.  1.  3.  i.  blackish  brown.  The  foliowing  parts  are 
yellowish  brown:  the  most  part  of  the  coxse  (the  anterior 
coxa?  are  nearly  one-coloured  yellowish  brown),  a  atripe  along 
the  sides  of  anterior  femora,  a  spöt  beneath  at  the  bose  of 
anterior  tibise,  the  most  part  of  posterior  femora  and  the 
middle  or  basal  part  especially  beneath  the  posterior  tibi» 
The  yellowish  brown  parts  are  clothed  with  a  short  and 
denae  grayish  pubeacence,  on  other  parts  the  pubescenee  is 
yellowish  gray  or  browniah  and  black.  On  some  young  ape- 
i-iniciis  lln'  femora  secm  In  be  yi'llnwiwli  brown  with  triinsversf 
lilackiijh  raarkings  abnve.  Femcirii  i  ooli  II  with  1.  1.  :!  spi- 
nes  above  and  twn  spines  oti  anterior  side  at  the  apex,  on 
posterior  side  spinea  are  wanting,  On  another  specimen  theiv 
are  no  spines  on  anterior  sidc  and  3  spines  above.  On  pa- 
tella'  no  spines.  Tibise  I  and  II  with  2.  2.  2  or  O.  2.  2  spi- 
nes beneath,  metatärsi  i  and  II  with  2.  2.  'i  spines  benealli 
Posterior  legs  with  numertius  spines  beneath  and  above. 

Abdomeii  blackish  gray  on  the  back.  On  the  front-half 
tliere  is  a  large  black  spöt,  on  which  ihere  are  two  in  from 
united,  backwards  divergent  yeilow  stripes.  The  black  spw 
is  backwards  limited  by  a  transversc  /\-shaped  contour 
On  posterior  half  of  abdomen  the  yeliow  stripes  are  conti- 
nned  by  small  whitish  (ipols  and  betwcen  them  there  art 
some  transversf  more  or  Ipss  iiidi.stinct  jiali-r  •^-slinped  mar- 
kings,  Sides  and  vent-er  i^  veIlowi'^li  trmv  with  nuraeroii* 
-^maii  blackish  d-.ls, 

Vnlvu  coiif.  the  fig.   i^T   ii. 
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Breadth 

» 

» 

Length 
Breadth 

» 
» 

abdonii 

» 

Length 

» 
» 

» 

1st  leg 

2d     » 
3d     » 

» 

» 

4th  » 

Measurements. 

Total  length      26    mm. 

Length   of  cephalothorax      10,5 

8 

abdomcn 15,5 

9 

28 

23,5 

24 

32 

Male.  —  To  this  species  belong  likely  two  adult  males 
from  the  same  Jocality.  They  differ  in  some  points  from  the 
female.  The  colour  of  cephalothorax  is  lighter  in  the  middle. 
The  front  is  clothed  with  white  hairs.  Distance  between 
anterior  lateral  and  posterior  central  eyes  longer  than  the 
diameter  of  the  former.  Posterior  centrals  fully  their  diame- 
ter apart.  Abdomen:  the  back  grayish  brown  with  black 
shoulders;  on  anterior  half  there  is  a  pair  of  black  döts  and 
on  posterior  half  4  or  5  transverse  straight  or  >^-shaped 
black  markings;  sides  and  venter  grayish  white,  the  last 
nearly  without  black  döts.  Femora  I  and  II  with  3  spines 
above,  I  with  2  anterior  lateral  spines  at  the  apex  and  3 
spines  on  posterior  side,  II  with  0.  1.  1  anterior  and  poste- 
rior lateral  spines.  In  other  parts  the  armature  is  similar  to 
that  of  the  female. 

Pedipalp    conf.  the  fig.  27  a. 

Measarements. 

Total  length 17    mm. 

Length   of  cephalothorax 9,5  » 

Breadth  »  »  7,5  » 

Length     »  abdomen 8  » 

Breadth  »         »  5,5  » 

Length  »  1st  leg 31,5  » 

»     »  2d  »   27  » 

»     »  3d  »   25  » 

»     »  4th  »   34,5  » 

Numerous  adult  specimens  from  Tatarenda  in  Bolivia. 
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L.  soluta  n.  sp.  (Pl.  7,  tig.  28). 

Female.  —  Cephalothorax  dark  reddish  brow-n.  The  pu- 
besoence  is  nearly  perfectly  shaved  off,  but  I  suppose,  there 
liae  been  a  central  band  of  browniah  colour.  The  face  is 
clothed  with  orange-red  and  grayish  hairs.  Central  furrow 
long  and  fine.     CephaUc  and  thoracic  striie  very  distinct. 

Ei/ts.  —  Anterior  row  sligthly  procurved  with  anterior 
centrals  larger  and  about  their  radius  apart,  distance  from 
laterals  shorter.  Distances  from  margin  of  clypevis  and  po- 
sterior  central  eyes  equal  in  length  and  a  Httle  longer  tli«n 
the  diameter  of  anterior  laterals.  Second  row  a  little  broa- 
der  than  firat  one  and  eyes  about  their  diameter  apart.  Po- 
sterior  laterals  nearly  twice  their  diameter  from  posterior 
centrals  and  much  smaller  than  those. 

Ckeiwres  blackish  brown,  clothed  above  with  orange-red 
hairs.  Inner  margin  of  fang-groove  with  3  equal  »tronK 
teeth,  outer  margin  witli  3  ones,  of  which  the  central  one  ie 
much  larger. 

Cqxce  of  pedipalp  and  labium  blackish  with  reddish  tipi. 

Stemum  blackish  with  a  thick  btack  pubeacence. 

Legs  4.  I.  2.  3,  blackish  brown.  Femora  I  and  II  with 
Ii  spines  above,  T  with  2  apical  ones  and  II  with  0.  1.  1  one- 
on anterior  side;  both  with  O.  1.  1  spines  on  posterior  side. 
Tibi*  1  and  II  with  2.  2.  2  spines  beneath  and  metatarsi  I 
and  II  with  2.  2.  3  ones  beneath.  Posterior  legs  with  nunie- 
rous  spines  beneath  and  above,  Patella  II  with  a  singk-  an- 
terior spine. 

AMomen  with  a  short  brownish  pubesceiice  jibove.  nearlv 
black  l)eneath.  There  are  no  distinct  iiiiirkings  above  nn 
the  back, 

Viilm  with  a  ver>-  narrow  i-sliaped  barorcarina.  Conf. 
the  fig.  i^S, 

Mea  su  re  ni  e  n  t  .-^ 

Total  length il.l    mm. 

Length    of  eephalothiirax 12.:.     -> 

Breadth  »  ■>  !i,:,     ■■ 

Length     ■>    al»donien 12       » 

Breadth   ->  ■>  7,5    » 
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Length  of  1st  leg 34,5  mm. 

»  »  2d      » 31,5     » 

»  »  3d      » 30        » 

»  »  4th    » 38        » 

A  single  female  from  Tatarenda  in  Bolivia. 

L.  Nordenskiöld»  n.  sp.     (Pl.  8,  fig.  29  a -c). 

Female.  —  Cephalothorctx  blackish  brown.  At  the  lateral 
margins  a  broad  grayish  white  band  and  a  similar  one  along 
the  middle-line.  The  latter  band  is  most  distinct  around  the 
centra]  furrow,  that  is  comparatively  long  and  black.  Before 
the  furrow  the  central  band  is  more  or  less  effaced  and  sur- 
rounds  two  very  narrow  lateral  dark  stripes,  which  are  more 
or  less  distinct.  The  central  band  touches  the  inner  side 
of  posterior  lateral  eyes.  Front  whitish  and  posterior  cen- 
tral eyes  encircled  with  long  white  hairs.  Between  the 
lateral  bands  and  central  furrow  radiating  more  or  less  distinct 
whitish  stripes.  Pubescence,  that  forms  the  colour,  is  very 
short   and   adpressed,   only   in   region   of   eyes  there  is  long 

.  uptumed  blackish  hairs.  CephaUc  and  thoracic  strise  distinct, 
but  very  shallow. 

Eyes.  —  Anterior  row  slightly  procurved  with  intervals 
between   the   eyes   equal  and  about  as  long  as  the  radius  of 

.  anterior  laterals,  that  are  smaller  than  central  eyes.  Se- 
cond    row     (posterior     central    eyes)    a    little    broader  than 

-  the    former    one    with    eyes   largest   of   all   and   about  their 

-  radius  apart.  Posterior  lateral  eyes  separated  from  central 
ones  by  a  distance  about  1  V^  the  diameter  of  the  former. 
Posterior  eyes  form  an  area,  that  is  much  broader  than  long 
and  broadest  behind.  Clypeus  scarcely  as  high  as  the  dia- 
meter of  anterior  lateral  eyes  and  distance  from  them  to 
eyes  of  second  row  not  fully  as  long. 

Chelieeres  blackish  brown,  clothed  with  a  thick  grayish 
pubescence.  Inner  margin  of  fang-groove  with  three  strong 
equal  teeth,  outer  margin  with  three  ones,  of  which  the  middle- 
one  is  much  larger  than  the  laterals. 

Pedipalp,  Coxae  blackish  brown,  other  joints  with  thick 
grayish  pubescence  except  the  two  distal  joints  that  are 
blackish  beneath  and  above  on  the  tarsus. 
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Labiiim  blackish  brown.  Tliifi  and  coxic  af  pedipalp  witb 
long  blackiah  and  nifous  hairs. 

Siemum  with  tliick  black  pubescence. 

Lege  4.  1.  2.  3.  Coxbp  black  beneath.  Above  the  legs 
are  one-coloured  grayish  white.  Beneath  the  four  dista) 
joints  are  blackish  except  on  the  poalerior  le^,  oq  which  the 
tibise  are  more  or  less  grayish  in  the  middle.  Femur  I  with 
3  spines  above,  2  at  the  apex  of  anterior  side,  and  3  on 
posterior  side.  Femur  II  similar  but  on  anterior  side  I  epine 
in  middle  and  I  at  apex.  On  anterior  side  one  spine  <hi  i 
patellse.  Tibise  I  and  II  with  2.  2.  2  spines  beneath.  Meta- 
tarsus  I  and  It  with  2.  2.  3  gpines  beneath.  Post«rier  I«^ 
with  numerous  spinet»  beneath  and  above. 

Abdomen  grayish  white.  above  with  a  brownish  ahadowing. 
Anterior  ahoulders  black.  In  the  middle  of  the  back  a  lou- 
gitudinal  band,  which  in  its  formost  part  is  defp  black  and 
behind  is  a  little  grayish.  The  central  hand  occupies  about 
*;s  of  the  length  of  the  hack.  It  is  lanceolate  with  ahort 
black  more  or  less  oblique  sJde-jutties,  that  form  /\-shappd 
transverse  markings.  On  the  posterior  half  of  the  back  there 
are  thre*  pairs  of  more  or  less  whitish  »voffll  spöts,  that  for- 
wards are  surrounded  by  blackish  cnlour.  Sidee  of  abdomen 
nearly  one-colonred  white.  The  venter  has  a  large  vetvet- 
black  spöt,  that  not  reaclies  to  the  wpinnerrt. 

Vulva  verv  small,  dark  red-brown.  Concerning  the  struc- 
tiire  ponf.  the  fig.  2)1  a  and  1>, 

Measurements. 

Total  lengtli 21. :■  mm. 

Length    of  cciihalothnnix     ....  11,:.  .. 

Breadth  ■>              ■■                 .    .    .    .  S  - 

Len<rth     >.    abdomen       lii.-,  ■' 

lircadtli  ..  "  7 


Nt   U-n 


Male.  -  To  thifi  spccii-s  I  refor  ^<mc  adiilt  niales,  Hhirli 
are  of  verv  similar  ctiloui'.  The  piilie-^coHe  linwever  it^  uii 
iill  fipecimcns  more  or  less  sliaved  oCf.  bm   1   think  it  lias  noT 
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i  been  väst  differences.  Only  on  the  ven  trål  side  of  the  ab- 
domen  it  shows  a  distinct  difference.  The  coxae  of  legs  are 
påle  yellowish  brown  only  at  the  tips  with  a  blackish  shado- 

-  wing.  The  stemum  is  yellow-brown  with  a  very  broad  longi- 
tudinal    black   band.     The   venter   of  abdomen  is  on  several 

.   specimens  one-coloured  grayish,  but  by  some  specimens  there 
r  is  a  large  black  spöt. 

Diagram   of   eyes   is  I   think   identical   with  that  of  the 

-  female.  In  the  same  manner  the  cheliceres.  The  spines  on 
legs  of  the  same  number  and  arrangement. 

Pedipalp  conf.  the  fig.  29  c. 

Meaeurements. 

Total  length 16  mm 

Length   of  cephalothorax    ....  8,5  » 

Breadth  »  »  ....  6,5  » 

Length    »   abdomen 7  » 

Breadth  »  »  4,5  » 

Length    »    1st  leg 28,5  » 

»  »    2d     »       27  » 

»  »   3d      »       24,5  » 

»  »   4th    »       30  » 

Of  this  species  the  collection  contains  numerous  speci- 
mens of  both  sexes,  all  collected  at  Tatarenda  in  Bolivia. 

L.  gulosa  n.  sp.     (Pl.  8,  fig.  30  a,  b). 

Female.  —  Cephalothorax  dark  brown  with  a  short  pubes- 
cence  that  forms  a  narrow  grayish  marginal  band  on  each 
side  and  a  broader  central  one  of  similar  colonr.    The  central 

"  band  reaches  from  posterior  central  eyes  to  the  petiolus  of 
abdomen.  Clypeus  and  front  with  short  orange-red  hairs. 
Thoracic  and  cephalic  striae  distinct. 

Eyes.  Anterior  row  slightly  procurved  with  central  eyes 
a  little  larger.  Intervals  between  anterior  eyes  equal  to  about 
as  long  as  the  radiusof  anterior  laterals.  Clypeus  a  trifle 
higher  than  diameter  of  anterior  centrals.  Distance  between 
anterior  laterals  and  posterior  centrals  a  little  shorter.  The 
latter  eyes  largest  of  all,  not  fuUy  their  diameter  apart.  Se- 
cond    row   of   eyes  a  little   longer   than    first    (anterior)  one. 

*  Posterior  lateral  eyes  very  little  smaller  than  central  ones 
and    distance   from  them  a  little  longer  than  their  diameter. 
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Posterior   eyes  forming  an  area  broader  than  long  and  mucli 
broader  beliind. 

Chdicerea  black,  clothed  with  nhort  grayiah  and  long 
blackish  hairs.  Tnner  margin  of  fang-groove  with  three  equal 
strong  t«eth;  outer  margin  with  three  ones,  of  whicb  the 
central  one  is  Urgest, 

Coxte  of  pfdipalp  and  labium  blackiflh  brown. 

Slemum,  blackish  brown,  clothed  with  short  grayish  pubes- 
cence, 

Legs  4.  1.  ti.  3,  dark  red-brown  clothed  with  short  grayish 
brown  hairs.  Feniur  I  and  II  with  2  spines  above,  two  at 
the  apex  on  anterior  aide  and  one  beaides  in  the  middle  on 
the  second  femur,  3  spines  on  posterior  side  of  the  samr 
joint.  A  single  spine  on  anterior  aide  of  patella  II.  Tibiae  I 
and  II  with  2.  2.  2  spines  beneath  and  metatarsus  1  and  II 
with  2.  2,  3  spines  beneath.  Posterior  legs  with  nunierous 
spines  beneath  and  above. 

Abdrnntn.  The  pubescence  is  for  the  most  part  shavpd 
off.  Ground-colour  is  dark  brown.  On  the  back  a  longitudinal 
paler,  only  in  its  forraost  part  distinct  band,  on  each  side 
limited  by  a  narrow  grayiah  stripe.  On  the  formost  half 
there  are  two  triangulär,  small,  velvet-black  spöts.  Sides  of 
abdoraen  paler  brown.     Ventet  more  or  less  black. 

Vulva  perhaps  not  fullgrown,  conf.  tiie  fig.  ItO  a  and  ».■. 

Measurements. 

TotHl  Icntfth      21  mm. 

Lcngth    of  cephaiotiiorax       ....  9  .i 

Breadth   ■■               •>                  .    .    .    .  7  ■> 

Length     »    alxloinen II  » 

Breadth  ■•          ■>           7  ■> 

Lengtli     ..    I  st   leg iM 

..    i'<i 24  .. 


On  anntlicr  fcmfilc.  on  wliicli  ibc  imbcsccnoe  of  al.nlo- 
iiien  is  perffctly  sliaved  off,  tlicre  is  un  the  postorior  half  of 
back  iinotluT  )iair  of  small  black  spöts  and  betwecn  thesc 
and  the  iintcrinr  mies  thcre  is  soine  innrc  or  less  indistinci 
/■-sliaped  niarklngs  an  the  integiimcni. 
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Male.  —  Of  this  species  the  coUection  contains  several 
males,  of  which  a  single  one  has  the  pubescence  of  abdomen 
perfectly  left.  It  shows  a  broad  longitudinal  silvery-gray 
band  on  the  back.  on  which  there  are  two  pairs  of  small 
black  spöts.  In  other  parts:  armature  of  cheliceres  and  legs, 
the  male  is  very  similar  to  the  female.  Conceming  the  pedi- 
palp  conf.  the  fig.  30  b. 

Measurements. 

Total  length 21,5  mm. 

Length   of  cephalothorax    ....  9  >> 

Breadth  »  >>  ....  6,5  » 

Length    >>   abdomen 12,5  >> 

Breadth  »  »  7,5  » 

Length    >>    1st  leg      25  » 

»  >    2d      »       24  » 

»  »   3d      » .  23,5  » 

»  »    4th    »       30  » 

Numerous  males  and  females  from  Tatarenda  in  Bolivia. 

L.  proletär ia  n.  sp.     (Pl.  8,  fig.  31). 

Female.  —  Cephahthoraz  dark  brown  with  broad  cen- 
tral and  lateral  bands  of  yellowish  gray  colour.  Central  fur- 
row  long  and  fine.  Cephalic  and  thoracic  striae  distinct. 
Clypeus  and  front  with  grajdsh  brown  pubescence. 

Eyes.  Anterior  row  slightly  procurved  with  central  eyes 
larger  and  about  their  radius  apart,  distance  from  laterals 
nhorter.  Distances  from  margin  of  clypeus  and  from  posterior 
central  eyes  equal  in  length  and  a  trifle  longer  than  their 
diameter.  Second  row  a  little  broader  than  first  row  and 
eyes  nearly  thier  diameter  apart.  Posterior  lateral  eyes  smal- 
ler than  central  ones  and  distance  between  them  about  P/2 
the  diameter  of  the  former. 

Cheliceres  blackish  brown  with  orange-red  pubescence. 
Inner  margin  of  fang-groove  with  three  equal  teeth,  outer 
margin  with  3,  of  which  the  central  one  is  much  larger  than 
the  laterals. 

Coxce  of  pedipcUp  and  labium  dark  brown  with  påle  tips. 

Stemtim  yellowish  brown  with  a  thick  pubescence  of 
grayish  hairs  and  blackish  bristles. 

Arkiv  för  zojlogi.     Bä,  2.      \:o   19,  V» 
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Lf-ij"  i.  1.  2.  3,  dark  brown  »ith  di^tal  joints  hlackiHii 
especially  beneath.  densely  clothed  with  yelio«"i«h  {^niy 
haiis  and  blackisL  briatles.  Femora  I  and  II  with  3  spirne'^ 
above:  I  with  2  spine^  on  anterior  side  at  tlie  apex.  II  with 
0.  1.  1  on  anterior  side;  I  and  II  n-ith  3  postprior  (>pineH. 
Tibise  I  and  II  with  2.  2.  2  apincH  beneath  and  metatanii  1 
and  II  with  2.  2.  3  ones  beneath.  Poaterior  lega  with  nuin^ 
rou8  spines  beneath  and  above. 

Åbdtnnen  on  the  back  grayish  brown;  in  front  with 
fhort  iongitudinal  blackish  band  of  nearly  triangulär  shap 
and  at  the  hind-angles  of  that  it  is  blackest.  On  tlie  sii 
the  spöt  is  limited  by  yellowish  stripes.  The  sidet*  a 
venter  of  abdomen  ib  yellowish  gray  without  biaokish  mar 
k  inga. 

Vidva  conf.  the  fig.  31. 

Meaaurements, 

Total  length      15  mm. 

Length   of  cephalothorax 7,^  » 

Breadth  "             »             6  . 

Length    »    abdomen »  » 

Breadth  >•          -           B  « 

Length     ■>    1st  lej;       Ht 

■■    2.i     ■>         is 

■>           ■     :td     -          17.:,  - 

■>     4-^t    ■■           -Z-X.:-  ■■ 

Tlircc  iuUilt  feriial<-s  fn.m  Tatim-iuia  in  Bolivu.. 
I,.  s..niriiVr  ii.  sp,  (l'l,  s  fig.  :!l'.). 

F.^inal,..  (.'i,h'ilo(l.<>mx  ix-ildish    brown.  <lai-k,T   u,    lr..ri 

and  witli  ladiiitiiig  Macki.<h  stripes  un  pars  tiioiacifit.  Xt-ariV 
all  piilH-sc-n.-^  is  niblH-d  uU.  bnt  likely  therc  has  liecii  a  w^ 
trål  lotigitmliiial  l.aml  c.f  grayi^li  culuiir.  Central  furnm  \,.w. 
and  fine. 

Eifcs.  .Aiiteriiir  rnw  prucurvcd  with  cvfs  iiearl\-  t-iju.i 
in  sisf.  Anteriiir  cuntrals  abont  (heir  diameter  apart  aiv; 
distance  from  anterior  laterals  i)frlia|i>  a  trifle  longer.  i''\ 
peiis  nearly  as  high  as  the  diameter  iif  anterior  lateral>  an-l 
distance  from  these  eyes  ta  pu>terioi-  eenlrals  at  Ifasi  tuii'- 
as  l(mg.     Seconr]    row    Tniich    .smaliei'  tiian  first  ruw  and  di;?- 
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meter  of  eyes  twice  that  of  anterior  centrals.  Posterior  cen- 
trals 1 V^  their  diameter  apart.  Posterior  laterals  as  large 
as  posterior  centrals  and  distance  from  them  longer  than 
diameter  of  laterals.  Third  row  much  broader  than  second 
row  and  a  little  broader  than  first  row. 

Chdiceres  dark  red-brown.  Inner  margin  of  fang-groove 
with  3  equal  strong  teeth,  out-er  margin  with  3  ones,  of  which 
the  central  one  is  much  larger. 

Coxce  of  pedipcUp  and  labium  red-brown. 

Stemum  blackish  brown. 

Legs  4.  1.  2.  3,  red-brown  more  or  less  blackish.  Femora 
I  and  II  with  3  spines  above;  I  with  2  apical  spines  and  II 
with  0.  1.  1  ones  on  anterior  side;  I  with  no  spines,  II  with 
O.  1.  I  ones  on  posterior  side.  Tibise  I  and  II  with  0.  2.  2 
spines,  metatarsi  I  and  II  with  2.  2.  3  ones  beneath.  Patellae 
I  and  II  with  no  veritable  spines.  Posterior  legs  with  nume- 
rous  spines  beneath  and  above.  Scopula  much  thiner  than 
by  the  other  species. 

Abdomen  blackish  brown  with  a  short  grayish  pubescence. 

Vulva  with  a  carina  that  is  backwards  broadly  half-moon- 
shapedly  dilated.    Conf.  the  fig.  32. 

Measurements. 

Total  length 7,8  mm. 

Length   of  cephalothorax  .    .    .  •    .  4,3  » 

Breadth  »  »  .....  3  » 

Length     »   abdomen 4  » 

Breadth  »  »  2,9  » 

Length     »    1st  leg 9  » 

»  *    2d     »....'...  8,5  » 

»         »   3d     » 7,5  » 

»  »   4th    » 11  » 

A  single  female  from  Moreno,  Puna  de  Jujuy  in  Ar- 
gentine. 

Pardosa  C.  Koch. 

P.  trieuspidata  n.  sp.  (Pl.  8,  fig.  33) 

Female.  —  Cephalothorax  blackish  brown,  on  the  thoracic 
part  two  lateral  yellowish  bands,  that  are  tapering  to  both 
ends   and   inwards   limited   by   a  waved   contour.      On    the 
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middle-line  of  cephalothorax  there  is  a  broader  yellow  band 
tbat  before  the  long  and  fine  central  fuirow  is  divided  int« 
three  tmiatl,  parallel  branches.  The  pubescence  is  blackish 
and  gray,  in  the  middle-hne  and  front  of  cephalic  part.  thera 
are  blackish  upturned  bristles. 

Eyes.  —  Anterior  row  nearly  straight  with  centra!  eye« 
nearly  twice  larger  than  laterals.  Anterior  centrals  »careely 
their  radiiis  apart,  distance  from  lateral  eyee  niuch  ehort^r. 
t^ypeusa  little  higherthan  diamet4?r  of  anterior  laterals,  distance 
from  them  to  posterior  centrals  of  the  aame  length.  Posterior 
centrals  largegt  of  all.  at  least  their  diameter  apart.  Poste- 
rior laterale  a  little  smaller  than  central  eyes  and  distsnce 
from  them  about  1  V<  thetr  diameter.  All  eyes  surrounded 
by  blackish  rings. 

Ckdicerea  yellowisH  brown.  Inner  margin  of  fang-groove 
with  >3  sUmi  leelh,  of  johich  ifie  muUUe-ime  is  a  liUlt  lorger, 
outpr  margin  wUh  ■?  onea,  af  which  the  middle-one  in  modi 
larper. 

CaxtB  of  pfdipcUp  yellowish  brown,  a  little  blackish  lo* 
wards  the  base. 

8temum  yellowisli  brown. 

Legs  of  nearly  the  eame  colour,  but  the  joints  are  in- 
(listinctly  nnged  with  blackish.  Tibia-  I  and  IJ  with  2.  2.  « 
spinfs  heneath.  ^letatarwi  I  and  11  with  2.  2.  '.i  spines  lieneath 
Posterior  If^s  with  nunierous  spineK  beneath  and  above. 

AMomen  grayish  with  small  inoi-e  or  less  transverse  irn^- 
{lular  blackish  niarkings.  It  is  tliinly  clothed  with  blackish 
liairs  and  lias  un  the  back  two  rows  of  small  whitf  tiifts. 
Venl^r  ont--colniired  ycihiwish   lirown. 

Vi-lm  hriiadar  than  long,  yeihiwisli  l>rown.  ( 'nnf,  tlie  fiy,  :{:l 

Measurements. 

Tnial  icnglh r,     mm. 

L'-nt;rh    nf    (•c))halotli<.ra\ 2,:  •■ 

Hrea<ltb    ■■  ■•  2  - 

Lengtl]     "     abdonien 2. i  ■> 

Brea<ltli   ■>  >  ...,-..  I.;.  ■> 

Lcngtli     ■■     1st  leg 8.  .3  ■> 


A    siniilc    temalf    ironi   Qiiinta  iii   Pruv.  de  Jujiiy  in  .Ar- 

yentine. 
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Fam.  Oxyopidae. 

Oxypes  Latr. 
O-  gracilis  Keys.     (Pl.  8,  fig.  34.) 

Keyserling,  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien,  26,  1876,  pag.  69h,  Pl.  Il, 
fig.  64.  Cambridge,  Biol.  Centr.  Am.  Araneida  II.  p.  342.  Pl.  32,  fig. 
15  a,  b. 

Of  this  species  the  coUection  contains  a  single  aduJt 
female  and  several  young  ones  from  Tatarenda  in  Bolivia. 

O.  bolivianus  n.  sp.     (Pl.  9,  fig.  35.) 

Female.  —  Cephalothordx  testaceous  yellow,  on  eacli  side 
Mdth  a  broad  band,  that  is  blackest  behind.  This  bands 
are  broadly  separated  from  lateral  margins  of  cephalothorax. 
Region  of  eyes  is  blackish  and  on  clypeus  there  are  two 
parallel  blackish  bands,  that  nm  from  anterior  lateral  eyes 
to  apex  of  cheliceres.  The  cephalothorax  is  very  high,  longer 
than  broad  with  nearly  parallel  side-contours.  Central  furrow 
very  fine  and  comparatively  long.  Cephalic  strise  distinct. 
Clothed  with  scale-like  hairs. 

Eyes.  —  Anterior  centrals  very  small  about  \^\^  their 
diameter  apart,  distance  from  laterals  much  shorter.  Ante- 
rior laterals  largest  of  all,  about  their  diameter  apart.  Poste- 
rior  eyes  equal  in  size,  a  little  smaller  than  anterior  laterals, 
interval  between  them  nearly  equal,  about  twice  their  dia- 
meter. Interval  between  anterior  and  posterior  lateral  eyes 
as  long  as  the  diameter  of  the  former.  Clj^^peus  nearly  seven 
times  as  high  as  the  diameter  of  anterior  central  eyes. 

Cheliceres  conical,  a  fourth  longer  than  clypeus,  testa- 
ceous yellow  with  a  black  longitudinal  band  on  the  ante- 
rior side. 

CoxcB  of  pedijxilp  and  labium  testaceous,  spotted  with 
black.     On  labium  there  are  three  longitudinal  black  stripes. 

Sternum  longer  than  broad,  oval.,  yellowish  brown,  darker 
brown  at  the  margins  and  with  more  or  less  indistinct  blac- 
kish markings. 

Legs  1.  2.  4.  3,  testaceous  yellow  with  numerous  blackish 
spöts  or  stripes  especially  beneath  on  all  joints.  On  all  joints 
except  the  tarsi  numerous  black  long  spines. 


5!5 
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Abdomen  is  higtiiy  dostroyed,  but  lias  heen  grayi!?h 
white  witb  black  markmgB.  The  sides  are  black  and  on  the 
back  behind  there  are  transverse  blaek  Ktripes. 

Vuiva  with  a  lialf-circular  eurved  narrow  browiiish  carina 
ncluding  a  transverse  oval  testaceou»  area.     Conf.  the  fie,  'Mi. 


Measurements. 

Total  length .  ■'>(?)  mm. 

Lengtb   of  cephaJnthorax  ....  2,^        i 

Breadth   *  »  ....  2  » 

Length     »     Ut    leg  .....   ■  7,3        o 

■>     id       > fi,-s 

^  «     3d       ■> 5,j         * 

v     4th     « Ö,h 

A  single  female  from  Tatarenda  in  Bolivia, 


Faiu.  Salticidae. 

In  going  to  classify  a  specie»  of  this  large  group  uf  itpi- 
dertä  it  is  almost  necessarv  to  have  it  submitted  to  a  specinl 
study.  The  published  descriptions  of  species  are  verv  uftcn 
so  short  that  they  are  altogcther  insufficient  for  a  distinct 
identifying  and  the  disoriptionK  are  only  rarely  fiiriiistif*! 
with  illustrations.  From  this  judgcment  however  the  pubjic.»- 
tions  of  Peckham,  Cambridge  and  some  otlier  autbors  are  tu 
be  e.xeepted.  The  systematical  studies  of  Mr  .Simon  luivc 
certainly  solved  the  chaoN  of  genera,  hut  in  many  instaiiccs 
his  syfitem  is  provisionary  and  tbei-efore  an  examination  after 
his  tables  is  often  very  diffionlt  or  even  inipossibjc  tn 
do  if  not  a  large  material  for  ('om)>arisoii  is  witliin  oni's 
reach. 

The  identifying  of  tlie  foilowing  specics  an-  tlieref<n*c 
only  provisionaiy  —  for  onght  I  know.  fjut  1  have  taken 
pains  Kl  (Jraw  some  pood  fifiures,  \vhi.'li  may  facilitate  an 
exael  examination  bv  another  mnrc  loialified  antlior. 
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Saitis  Sim. 

Simon,  Hist.  nat.  d.  Araignée«,  T.  TI.  p.  565. 

S.  uiieifer  n.  sp.  (Pl.  9,  fig.  36  a — c). 

Male.  —  Cephcdothorax  longer  than  broad  with  rounded 
sides.  It  is  comparatively  high  with  slightly  curved  profil, 
with  a  straight  declivity  behind.  Central  furrow  very  short, 
situated  in  a  small  transverse,  shallow  depression  immedia- 
tely  behind  the  posterior  eyes.  The  pubescence  is  nearly 
perfectly  shaved  off,  but  around  the  anterior  eyes  there  are 
circles  of  orange-red  hairs.  The  eolour  is  black,  on  eaeh 
side  of  thoracic  part  a  longitudinal  reddish  brown  short  band. 

Eyes.  —  Anterior  row  neariy  straight  (very  little  recur- 
ved)  with  lateral  eyes  much  smaller  and  separated  from  cen- 
trals by  a  space  mucli  shorter  than  their  diameter.  Clypeus  scar- 
cely  as  high  as  the  radius  of  anterior  centrals,  strongly  in- 
clined.  Eyes  of  second  row  very  small  situated  a  little  nea- 
rer  those  of  the  third  row.  Eyes  of  third  row  very  little 
smaller  than  anterior  laterals.  Quadrangle  of  eyes  a  little 
narrower  behind,  much  shorter  than  the  posterior  part  of 
cephalothorax. 

Ckeliceres  are  black  with  reddish  brown  tips.  They  are 
much  shorter  than  the  face,  cylindrical  with  a  low  tubercle 
at  the  outer  apical  comer.  Inner  margin  of  fang-groove 
with  a  low,  conical,  black  tooth. 

Coxce  of  pedipalp  dark  blackish  brown  with  testaceous 
a{)ex.  A  t  the  outer  apical  corner  with  a  small  a  little  for- 
wards directed  tooth. 

Labium  of  the  same  eolour,  about  as  long  as  broad. 

Sternum  yellowish,  much  longer  than  broad,  projected 
between  the  first  pair  of  coxse. 

Ijeifs  yellowish,  more  or  less  with  blackish  longitudinal  stri- 
})e8.  Patella  -h  tibia  III  much  longer  than  patella  H-  tibia  IV. 
Anterior  metatarsi  much  longer  than  tarsi.  Patellae  with  a 
Hpine  on  each  side.  Tibiae  I  and  II  with  2.  2.  2  spines  be- 
neath  and  three  ones  on  anterior  side.  Metatarsi  I  and  II 
with  2.  2  spines  beneath.  Posterior  legs  with  numerous  long 
spines. 

Abdomen  elongate  oval,  with  a  large  longitudinal  brow- 
nish  testaceous  band  on  the  back.  Ven  ter  black  with  four 
longitudinal  rows  of  small  testaceous  döts. 
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Maitiillce  com)mratively  long,  black. 
Pedijialp  conf.  the  fig.  30  a — c. 

Measurements. 

Total  lengtli 

Length    of  ceplialo thorax    ,    .    . 
Breadth  »  »  ... 

Length     •    abdomen 

Breadth  ♦  *  

Length     »    leit  leg 


1 


3d 
4th 


A  siiigle    male    frfmi   Quinta.  Prov,  de  Jiijuy,  Argentiue. 
Euophrys  C.  Koch. 

Simon,  Hiat.  tiiit.  ci.  Armmiéea.  T.  TT.  poa.  37"J. 

E.(l>  morenensh  n.  sp.  (Pl.  9,  fig.  37  a— d). 

Ma]e.  —  Cephalothomx  longer  than  broad  with  ttltgtitly 
roooded  sides.  It  ia  comparatively  high  witli  slightly  curved 
profil,  behind  with  a  straight  decUvity.  Oentral  furrow  »hört, 
in  a  small  depression  immediately  behind  tlie  posterior  eve* 
Around  anterior  eyes  orange-red  liairw.  The  coloiir  is  bl)U'k 
Beliind  on  the  thoracic  part  it  is  a  little  brownisl],  cly|>fu- 
is  yelloiv-brown. 

Eiie".  —  Anterior  row  rcfurvt-d  ivitli  latcral  eyes  ihuiIj 
smaller  and  separated  from  centrals  by  a  space  muoli  slmi- 
ter  than  tlieir  radius.  ClypeuM  scarcely  as  high  as  the  radiii- 
of  anteriiir  centrals,  very  nuich  inclined.  Eyes  of  secniid 
row  verv  smull,  situated  a  little  nearer  the  eyes  of  tiiir<l  nm 
Eyes  of  thiitl  row  very  little  smaller  than  anterior  later.il 
eyes.  Quadrangle  of  eyes  a  little  narrower  behind.  nineli 
shorter  than  the  posterior  pari  of  cej»halothi)rax. 

Chelicefffi  reddisli  brown  elotlied  with  long  black  liair^. 
about  as  long  as  the  faee.  Inner  mardin  of  fanfi-amovc 
with  a  low  eonicaj  blaek  tiiotli. 

tWo"  of  i)fdii)afp  (lark  blackisli  brovs  n  witli  testaci^ni^ 
tipsi  At  the  onter  apic-al  corner  with  a  large  tVirwani-  di- 
rccted  tootli  (Conf.  Pi.  *l.  fig,  :t7  d). 
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Saitis  Sim. 

Simon.  Hist.  nat.  d.  Araignées,  T.  IT.  p.  565. 

S.  uiieifer  n.  sp.  (Pl.  9,  fig.  36  a — c). 

Male.  —  CepfuUothorax  longer  than  broad  with  rounded 
sides.  It  is  comparatively  high  with  slightly  curved  profil, 
with  a  straight  declivity  behind.  Central  furrow  very  short, 
situated  in  a  small  transverse,  shallow  depression  immedia- 
teJy  behind  the  posterior  eyes.  The  pubescence  is  nearJy 
perfectly  shaved  off,  but  around  the  anterior  eyes  there  are 
circles  of  orange-red  hairs.  The  colour  is  black,  on  each 
side  of  thoraeic  part  a  longitudinal  reddish  brown  short  band. 

Eyes,  —  Anterior  row  nearly  straight  (very  little  reour- 
ved)  with  lateral  eyes  much  smaller  and  separated  from  cen- 
trals by  a  space  much  shorter  than  their  diameter.  Cljrpeus  scar- 
cely  as  high  as  the  radius  of  anterior  centrals,  strongly  in- 
clined.  Eyes  of  second  row  very  small  situated  a  little  nea- 
rer  those  of  the  third  row.  Eyes  of  third  row  very  little 
»malier  than  anterior  laterals.  Quadrangle  of  eyes  a  little 
narrower  behind,  much  shorter  than  the  posterior  part  of 
cephalothorax. 

Ckeliceres  are  black  with  reddish  brown  tips.  They  are 
much  shorter  than  the  face,  cylindrical  with  a  low  tubercle 
at  the  outer  apical  comer.  Inner  margin  of  fang-groove 
with  a  low,  conical,  black  tooth. 

CoxoB  of  2>edipcUp  dark  blackish  brown  with  testaceous 
apex.  At  the  outer  apical  comer  with  a  small  a  little  for- 
wards directed  tooth. 

Labium  of  the  same  colour,  about  as  long  as  broad. 

Sternum  yellowish,  much  longer  than  broad,  projected 
between  the  first  pair  of  coxae. 

Legs  yellowish,  more  or  less  with  blackish  longitudinal  stri- 
pes.  Patella  -f  tibia  III  much  longer  than  patella  -I-  tibia  IV. 
Anterior  metatarsi  much  longer  than  tarsi.  Patellae  with  a 
Hpine  on  each  side.  Tibiae  I  and  II  with  2.  2.  2  spines  be- 
neath  and  three  ones  on  anterior  side.  Metatarsi  I  and  II 
with  2.  2  spines  beneath.  Posterior  legs  with  numerous  long 
spines. 

Abdomen  elongate  oval,  with  a  large  longitudinal  brow- 
nish  testaceous  band  on  the  back.  Ven  ter  black  with  four 
longitudinal  rows  of  small  testaceous  döts. 
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Mamitlw  comparatively  long,  black. 
Pedipalp  conf.  tlie  fig.  36  a— c. 

MeaBurementB. 

Total  length S     mui. 

Length    of  cephalothorax 2, .-i     » 

Breadth  •  ■>  I.h     » 

Length     «    abdomen 2."     * 

Bi-eadth   "  i  !,«     <■ 

length    ■>    1st  leg S,s     • 

»  «.    2d     •        4.7     • 

a    3d     •        5,fi     » 

»  -    4th   ■>        5.5  ?  - 

A  winglp    maie    from  Quinta.   Prov.  de  Jujuy,   Argent 
Euophrys  C-  Koch. 

Simon.  Hi3t.  iiBt.  d.  ArniBnéeB.  T.  TI,  pujt,  572- 
E.  (J)  iDorenensis  n,  sp.  (Pl.  9.  fig.  37  a — d). 
Male.  —  Cephalothorax  longer  tlian  broad  with  Bligl 
munded  sides.  It  is  comparatively  high  with  slightly  ciir 
profil,  behind  with  a  straight  declivity.  Central  furrow  *hi 
in  a  small  depression  immediately  behind  tlie  poslerior  c\ 
Around  anterior  eyes  orange-red  hairs.  The  colour  is  h\<, 
Behind  on  the  thnracie  part  it  is  a  little  brownish,  clv]-^ 
is  yellow-brown. 

Eyei.  —  Anterior  row  recurved  «ith  lateral  eyes  niu 
smaller  and  separated  from  centrals  by  a  space  mucli  é- 
ter  than  their  radius.  Clypeus  scarcely  as  high  as  the  radi 
of  anterior  centrals,  very  mueh  inclined.  Eyes  of  sen'! 
row  very  small,  situated  a  little  nearer  the  eyes  of  third  p 
Eyes  of  third  row  very  little  smaller  than  anterior  law 
eyes.  Quadrangle  of  eyes  a  little  narrower  behind.  inif 
shorter  than  the  posterior  part  of  cephalothorax. 

Ckeliceres  reddish  brown  clothed  with  long  black  Iwi 
about  as  long  as  the  face.  Inner  margin  of  fang-eroi'^ 
with  a  low  conical  black  tootli. 

Coxcp  of  pedipalp  dark  blackish  brown  with  testatf- 
tip.s!  At  the  outer  apical  corner  with  a  large  forward-  i 
rected  tooth  (Conf.  Pl.  9.  fig.  :t7  d). 
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Labium  of  the  same  colour,  longer  than  broad. 

Stemum  blackish  brown,  a  little  tapering  between  ante- 
or  coxae. 

Legs  blackish  brown  with  more  or  less  distinct  paler  lon- 
tudinal  stripes  above.  Patella  -f  tibia  III  a  little  shorter 
lan  patella  -f  tibia  IV.  Anterior  metatarsi  a  little  longer 
lan  tarsi.  Patellae  with  lateral  spines.  Tibia  I  with  1.  2.  2 
>ines  beneath  and  2  anterior  laterals.  Metatarsus  I  and  II 
ith  2.  2  spines  beneath.  Posterior  legs  with  numerous 
dnes. 

Abdomen  elongate  oval,  grayish  black  above,  grayish 
own  beneath.     Pubescence  shaved  off. 

Mamilloe  long  and  black. 

PedipcUp  conf.  the  fig.  37  a — c. 

Measurements . 

Total  length 5    mm. 

Length   of  cephalothorax    .....  2,5  » 

Breadth  »  »  •    •  .    .    .  1,9  » 

Length    »    abdomen 2,5  » 

Breadth  »         »  1,8  » 

Length    »    1st  leg 4,4  » 

»  »    2d     »        4  » 

»  »    3d     »       4,7  » 

>>  »    4th  »        5,1  » 

A  singie  male  from  Casabinda,  Puna  de  Jujuy,  ArgentiDe. 

E.  bifoveolata  n.  sp.  (Pl  9,  fig.  38). 

Female.  —  Cephalothorax  longer  than  broad  with  slightly 
rved  sides.  It  is  comparatively  high  with  nearly  straight 
ofil.  Central  furrow  very  small,  situated  a  little  behind 
e  posterior  eyes.  The  whole  integument  densely  clothed 
th  white  scale-like  adpressed  hairs.  The  colour  of  integu- 
jnt  is  dark  brown  with  the  region  of  eyes  black. 

Eyes.  —  Anterior  row  slightly  recurved  with  eyes  nearly 
ntigous.  Clyi)eus  very  incUned  and  not  as  high  as  thé 
dius  of  anterior  centrals.  Eyes  of  second  row  very  small 
;uated  in  the  middle  between  the  first  and  third  row  of 
es.  Eyes  of  third  row  very  little  smaller  than  anterior  la- 
ral  eyes.  Quadrangle  of  eyes  with  nearly  parallel  sides, 
Lich  shorter  than  the  posterior  part  of  cephalothorax. 
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Ckdiceres  reddieh  browii,  sbout  as  long  as  the  face.  In- 
ner  margin    of    fang-groove    with  a  low  conical   black  toolh. 

Coxce  of  pedipalp  påle  yellowish  with  apical  comers  rotindHl. 

Labivm  brownish  longer  than  broad. 

Sttrnum  dark  browniBh,  much  longer  than  broad,  veiy 
Ijttle  tapering  forwards  between  anterior  coxje. 

Legs  4.  1.  2.  3,  pale  yellowish  nearly  without  all  dark 
markings  or  with  a  blackish  brown  apot  at  the  apes  of 
tibia.  Patella  +  tibia  IJl  a  little  aborter  than  patella  +  tibia 
IV.  Tibia  I  with  1.  2.  2  spines  beneath,  no  lateral  spines. 
Tibia  II  with  I,  I,  2  spines  beneath  and  2  anterior  laterak. 
Metataraus  I  and  II  with  2.  2  spines  beneath.  Poaterior 
legs  with  a  smaller  number  of  »pines. 

Abdomen  elongate-oval.  pale  teetaceous  with  tliree  pairs 
of  large  round  brownish  red  apots  on  the  back.  The  firsi 
pair  of  spöts  is  confluent.  Sides  of  abdomen  with  a  longitn- 
(linal  brown  stripe.     Venter  more  or  less  blackish   bi-own. 

Vuiva  yellowish  brown,  broad  oval,  behind  in  the  midiili 
a  little  ainuated,  in  front  with  two  oblique  oval  pits.  (Gonf 
the  fig  3S). 


MeaBurements. 


ceplialotliorax    .    . 

1.^ 

1:1 

2 

1st     leg 

^d       ..       

.1d       ..       

4th     .^       

1.1 

2,4 
2,3 

Length  <, 
Breadth  > 
Length  ■ 
Breadth  > 
Lengtli    . 


8nme    lemales    from    ^alta   and    Quinta,  Prov.  de  Jujui 
Argentine. 

E.(ä)P«>ii'ta'a  n.  ?p.  |PI.   10,  fig.  39). 

Female.  —  Vcphahthorax  longer  than  broad   with  rouni 
widea.      Profil    slightly    curved    witli    a    comparativelv    1'' 
straight    deelivity     behind.      Margin    blaek,    sides    yel!ow> 
brown,    the   dorsal    part  blackish  brown,  a  little  paler  in 
gion  of  eyes  and  with  a  namnv  longitiidinal  yellowish  bm 
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stripe  behind  the  posterior  eyes.  Central  furrow  very  small, 
aituated  in  a  transverse  depression  a  little  behind  posterior 
eyes.  The  integument  elothed  with  white  and  golden-brown 
adpressed  hairs  and  long  blackish  upturned  bristles. 

Eyes,  —  Anterior  row  slightly  recurved  with  eyes  nearl y 
contigous.  Clypeus  very  inclined  and  not  as  high  as  the  ra- 
dius  of  anterior  centrals.  Eyes  of  second  row  very  small  si- 
tuated  in  the  middle  between  the  first  and  third  row  of 
eyes.  Eyes  of  third  row  very  little  smaller  than  anterior  la- 
teral  eyes.  Quadrangle  of  eyes  with  nearly  parallel  sides, 
much  shorter  than  the  posterior  part  of  cephalothorax. 

Cheliceres  red-brown,  about  as  long  as  the  face.  Inner 
margin  of  fang-groove  with  a  low  conical  black  tooth. 

Coxce  of  pedipcdp  and  labium  dark  brown  with  apical 
comers  rounded. 

Siernum  blackish  brown,  much  longer  than  broad,  very 
little  tapering  forwards  between  anterior  coxae. 

Legs  4.  3#  1.  2,  anterior  ones  much  stouter.  The  colour 
is  påle  yellowish.  First  pair  of  legs  with  broad  black  lateral 
bands  on  femur,  patella  and  tibia.  Second  and  third  pairs 
with  narrower  more  or  less  abrupted  such  bands.  Fourth 
pair  only  with  black  apical  spöts.  Tibia  I  with  2.  2.  2  spi- 
nes  beneath,  tibia  II  with  1.  2.  2  spines  beneath  and  2  an- 
terior lateral  ones.  Metatarsus  I  and  II  with  2.  2  spines 
beneath.  Posterior  legs  with  numerous  spines  beneath  and 
above.     Patella  H-  tibia   III   shorter   than  patella  -|-  tibia  IV. 

Abdomen  oval,  longly  tapering  behind.  The  back  is  gray- 
ish  black  in  the  formost  half  with  a  longitudinal  white 
etripe  backwards  followed  by  4  or  5  /\-shaped  transverse 
^white  markings.  Sides  of  abdomen  whitish.  Venter  with  a 
broad  black  band  including  two  fine  longitudinal  paler  stri- 
8  of  döts. 

Vulva  broader  than  long,  black.     (Conf.  the  fig.  39). 

Measur  ements . 

Total  length 6,5  mm. 

Length    of  cephalothorax 3       >> 

Breadth  *  »  2,3     » 

Length    »    abdomen 4       » 

Breadth  »  »  2,5     » 


ARKIV  »ÖB  ZOOLOGI.      BASD  I.      K:0  1». 

Length  of  1st  !ep 5    mm. 


A  single  female  from  Tataremla  in  llolivia. 


Ph.  iiuinlenais  n.  »p.i  (Pl.  lU.  fig.  40  a.  b.) 

Mate.  —  Cephalothorax  broad  oval,  pars  cephalic»  tuber- 
culate  and  distinctly  depresaed  on  both  sides  between  the 
eyes  of  second  and  third  row.  Tlie  colour  is  dark  brown. 
On  each  side  of  thoracic  part  a  broad  white  marginal  band. 
The  region  of  eyes  is  blackish  with  whit*  and  briglit  reddisli 
haira.  Eyes  »urrounded  alrove  with  red,  beneath  with  wbite 
hairs.     Ciypeus  with  white  hairs. 

Eyes.  Anterior  row  distinctly  recurved  with  large  sob- 
contigous  eyes.  Eyes  of  second  row  very  small  aituated  be- 
före  the  middle  between  eyes  of  first  and  third  row.  Eyes 
uf  third  row  a  little  smaller  than  anterior  lateral  onex.  Quad- 
rangle  of  eyes  with  parallel  sides. 

Chdiceres  dnrk  bruwn  clnttied  witii  iorig  »liilt-  Ui\\\- 
Inner  margin  of  fang-groove  witli  a  stout  eonieal  nmili, 

Coxa-  uf  pedi/xilp  testaceous.  darker  at  the  l»ase  witli  i 
small  tooth  at  the  apical  outer  <'orner, 

Lnhiuvi  blackish  brown.  miicli  hmger  than  bniad. 

Sferniim  oval,  comparativclv  brnadly  truncated  in  trmii 
blackish  teMtaceous. 

tfii/,^  I.  -1.  'i.  2,  testaceous.  joints  at  the  ends,  esjK-ciallv 
bcneiith,  blackish,  clothed  with  long  and  fine  hairs,  Tibia-- 
palella'  ill  ;ind  IV  eijuai  in  length,  Til)ia  I  with  '2  anterin' 
Ijiteral  and  2.  :.'.  :.'  inferior  spino,  Til>ia  II  with  '2  -2.  2  irr 
ferior  spines.  Metatarsi  I  and  II  with  2.  2  spines  beneali. 
Pnsterior  legs  with  numerous  s))ine^  lieneath  and  alinw 
Fourtli  nietalarsus  with  tiiree  wreaths  of  spines. 

AMoiiien  ekmgate,  truneated  in  froiil.  broadest  in  tln 
niiddle  and  lii-hind  tliat  straiglitly  tapering  towards  the  nu: 
niilK-e.  The  iiack  is  briliiant  red  surmunded  by  a  narrm^ 
black    slripe.      In    the    middie-line  iheic  are  some  ivhite  niitr 
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kings.  In  front  a  transverse-oval  spöt,  behind  a  row  of 
transverse  along  the  middle-line  united  stripes  forming 
a  single  large  iaterally  dentate  spöt.  Sides  of  abdomen 
white,  venter  with  a  large  longitudinal  black  band.  Spin- 
ners black. 

Pedipalp  conf.  the  fig.  40  a  and  b. 

Measurements. 

Total  length 8,5  mm. 

Length   of  cephalothorax 3,7    » 

Breadth  »  »  3,4    » 

Length     »    abdomen 5       » 

Breadth  »  »  2,8    » 

Length     »    Ist  leg 13       » 

»  »    2d     »       8,6     » 

»  »    3d     >>       9,4     » 

»  *    4th   >>       9,4     » 

A  single   male   from   Quinta,  Prov.  de  Jujuy,  Argentine. 

Siloca  Sim. 

8.  (?)  bulbosa  n.  sp.  (Pl.  10,  fig.  41  a— e). 

Female.  —  Cephalothorax  dark  brown  with  black  margin 
and  a  paler  longitudinal  central  band.  Eyes  surrounded  by 
black  colour.  It  is  broad  oval,  comparatively  high  with  convex 
cephalic  profil,  a  little  depressed  between  eyes.  Central  fur- 
row  very  distinct  situated  a  little  behind  posterior  eyes  in 
a  little  depression.  Clypeus  very  inclined.  The  integument 
has  been  clothed  with  white  adpressed  hairs. 

Eyes,  Anterior  row  straight.  Eyes  of  second  row  very 
small  situated  in  the  middle  between  eyes  of  first  and  third 
row.  Eyes  of  the  third  row  a  little  smaller  than  anterior 
lateral  ones. 

Cheliceres  yellowish.  Anterior  margin  of  fang-groove  bi- 
dentate,  posterior  one  with  a  bidentate  carina  (conf.  the 
fig.  41  d). 

Coxce  of  pedipalp  yellowish,  brownish  towards  the 
base,  not  dentate  at  the  exteriör  apical  angle.  (Conf.  the 
fig.  41  c). 

Labium  rufous  brown. 
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Sternum  yellow,  broadly  truncated  in  front  l>etwe*ll  Mf- 
terior  coxse. 

Legs.     Only  a  third  leg  is  oomptete,     That  vt  yellow. 

Abdomen.  The  pubescence  is  completely  rubbcd  off. 
The  integumenl  is  on  the  back  blackisli  with  a  whitLili 
central  band.  The  venter  ia  whitish  with  numeroiifi  small 
black  döts. 

Viilm  conf.  the  fig.  41  e. 

The  coUection  contains  only  a  singie  feinale. 

Meaeurementa. 

Total  length ...  7.:<  miii- 

Length   of  cephalothorax   .       .    .    .  3,ri     * 

Breadth  -  «  2.4     -> 

Length    »    abdomen     .....  4.s     i 

Breadth  »         -  2,;^     -> 

Maie.  —  This  is  very  Kiniilar  to  the  female.  Aa  by  this  atl 
specimens  have  the  pubescence  perfectly  rubbed  off.  The 
cephaiothorax,  mouth-parts  and  sternum  is  much  darker  tban 
by  the  female.  Anterior  legs  are  dark  brown  except  tlie 
metatarai,  which  are  yellowish  except  at  the  ends.  PoaUrior 
legrt  have  feraur  hrcuvn  and  patell.Te  and  tibije  more  or  W- 
yellowish  brown. 

Coxa  of  pedipalp  is  fnrnisln-d  with  a  tiiotli  at  ilic  a['iiiil 
outer  corner.  Cheliceres  verv  sirniter  than  by  fenialt-.  dark 
red-br()wn.  Inner  margin  of  fant;e-groove  wiih  a  verv  larp' 
bident.tte  carlnula.  Tibia  I  with  '2.  2.  i*.  2  spine:^  beufatli, 
'■i  anterior  laterals  and  no  dorsal  one-.  Metatarsus  I  witli  - 
2  spJTif.-i  Iicncath  and  2  liiteral  mtk-^.  Foiirth  pair  <>f  Irt.- 
niUL-h   lonjfer  than  the  thii'il,     .Abdomen  as  bv  female. 

l'.-.U,^,l,u  l.larkish  brown.  l'.ib«-,^,-fm-.-  r«bb,-d  i.ft,  TiKw 
a  hltic  .-^liiirKT  than  patelia  with  an  a].iial  long  bla.-k  ajH- 
physi^,      Mulbu-  r.irif.  thr  fit'    41    a   aml   b. 

Meaaurements. 

Total    i.-n^-th '.>  mm. 

Lengtli    of  ee|>halnr]iiira\ :i.-  ■> 

Breadth  ■■  -  ...  2..-  • 

Length      ■    abd<inu-ii     ...  ..  t.,- 

Breadth   ■-  *  ....  :;  • 
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Length  of  1st  leg.  .    » ?8    mm. 

»  »    2d     »  7,5    » 

»  »    3d     »  7,.'>    » 

»  »    4th  »  8,5    » 

Of  this  dubious  species  the  coUection  contains  some  adult 
males  and  a  single  female  from  Quinta,  Prov.  de  Jujuy, 
Argentine. 
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Explanation  of  the  plates. 


Plate  1. 


1.    Dijiluthelopgis   omaliiB  n.  g.,  u.  &p.  a  protit,  b  (hng-grovtt, 

c  tarsus  af  xbe  tounh  leg,  d.  maniilltp. 
3.   Acanihoeciirria   gigantea    n.  sp.  n  trocanur  t>f  pedipRlp,  ^  . 

claviform  spines  frnni  tlie  i>lyrHi>,  r.  siernnm  and  cox«  t^a 

yoiiDg  lemale, 
3.   Achfetopns    erlandi   n.  ^.,  ».  sp.  a  ';oxa  of  pedfpalp.  b  ihe 

clyrn»  very  magnilied,  c  pedipalp,  il  proäl  of  abdoiDOn. 

Pl/ite  3. 


4. 
5 
6. 

Acamiiocteniis    liaeatne    n.    sp 
Aiiximns  biseriatns  n.  sp      Vii 
CompBopas   rnf^s  ii.  g.,  n.  ap. 
palp.  b  vnWa.  r  apicnt    ioicta 

ajiir-al  joinl^  uf  first  ke;.'  e  rla 

a  and  b 
v.a. 

a  lablam 
and   ctnw 

■  .if  rirsr 

pedipalp,  »•  vvin. 

and  cox»  of  p«dl- 
of  fonrth    leg;.  J 

-L'  very  niagnifi.-l 

l'hte 

7. 

}.;ifrndecnis    ..i 
Two  feiiiales. 
Clirvsnmeta  T- 
Aninna    \nr.lfi 

Skil 

1]'- 

a  il.  -^i 
Mii  )i 

Miill.  Fl  an.i 
ji   reuialH,  b 

b  li.irsal 
vLtlva. 

1.  vulva. 

7V.,f,' 

,. 

■'■ 

^ibnVH.    1     rrnfl) 

iski 

tIjh 

lilij    II 
-ifi,-.  ^ 

K    II,- 

i-..iir  ,,I  I 

.t  iViiiiilr 

Il     Clleli 

0. 

Ariiiifd    linirll 

Si 

I,.  ;,  1. 

lalH. 

1>    VIllvH, 

<      »M>i     <1 

>H.lip:.l,. 

Kiif.  1 1 .  Araii<;a  ii 

..  12.  "         t; 

)'  13.  Hvpugiiiu 

"  14.  :M"imeliis 

>■  ir..  :\[isiiiii^ii.' 
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Plate  6. 

Fig.  16.  Vectins  niger  Sim.  a  dorsal  view  of  niale,  b  sternura  and 
coxse,  c  pedipalp,  d  tarsns  of  first  pair  of  legs,  e  scopnli- 
form  hair. 

s>      17.   Selenops  argentinus  n.  sp.  Vulva. 

D      18.   Rparassns  rapidns  Keys.     Pedfpalp. 

D      19.   Gayenna  macnlatipes  Keys.     Vulva. 

»      20.   Oxysoraa  lineatum  n.  sp.     Vulva. 

Plate  7. 

Fig.  21.  Anyphaena  bicornuta  n.  sp.     Vulva. 

»  22.  Ctenus    tatarendensis    n.    sp.  a  vulva  of  fuUgrown  female, 

b  of  yonng  female. 

X)  23.  Trachelopacbys  bidentatus  n.  sp.  a  and  b  pedipalp. 

»  24.  Ancylometes  bolivianus  n.  sp.     Vulva. 

»  25.  Aglaoctenns  bifasciatns  n.  g.,  n.  sp.     Vulva. 

»  26.  Lycosa  excussa  n.  sp.     Vulva. 

»  27.        »        malitiosa  n.  sp.  a  bulbns  of  pedipalp,  b  vulva. 

D  28.        D       soluta  n.  sp.     Vulva. 

Plate  8. 

Fig.  29.  Lycosa    Nordenskiöldii    n.    sp.  a  and  b  vulva,  c  bulbus  of 

pedipalp. 
y>      30.        ]D         gulosa  n.  sp.  ai  and  aa  vulva  b  bulbus  of  pedipalp. 
»      31.        »         proletaria  n.  sp.     Vulva. 
»32.        »         securifer  n.  sp.     Vulva. 
))      33.   Pardosa  tricuspidata  n.  sp.  Vulva. 
JO      34.   Oxyopes  gracilis  Keys.     Vulva. 

Plate  9. 

Fig.  35.   Oxyopes  bolivianus  n.  sp.     Vulva. 
»      36.    Saids   uncifer    n.    sp.  a  and  b  pedipalp,  c  apopliysis  of  ti- 
bial  joint  of  pedipalp. 
37.   Euophrys    (?)    morenensis   n.    sp.  a — c  pedipalp,  d  coxa  of 

pedipalp. 
»      38.  »  bifoveolata  n.  sp.     Vulva. 

Plate  10. 

Fig.  39.   Euophrys  (?)  punctata  n.  sp.     Vulva. 
j>      40.  Phiale  qnintensis  n.  sp.?  a  and  b  pedipalp. 
D      41.   Siloca    (?)    bulbosa  n.  sp.  a  and  b  pedipalp,  c  coxa  of  pe- 
dipalp (rnale),  d  chelicer. 


Tryckt  den  26  juni   1905. 
Uppsala  1906.    Almqvist  &  Wiksells  Boktryckeri-A.-B. 
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Batrachians  from  Cameroon  collected  by  Dr.  Y. 
Sjöstedt  in  the  years  1890—1892. 

By 
L.  GABR.  ANDERSSON. 

With  1  plate  and  1  figure  in  the  text. 

Communicated  April  12th  by  Hj.  I-héel  and  E.  Lönnberg. 


The  rich  and  very  well  preserved  collection  of  batrachians 
brought  home  in  1892  from  Cameroon  by  Professor  Y.. Sjöstedt 
and  at  present  kept  in  the  zoological  museum  of  Gothenburg, 
was  placed  at  my  disposal  through  the  kindness  of  the  late 
director  of  this  museum  Dr.  A.  Stuxbeeg  and  my  friend  Mr. 
J.  Sjöstedt,  to  whom  I  want  to  express  my  great  gratitude. 

The  collection  contains  203  specimens  representing  24 
species,  three  of  which  seem  to  me  to  be  new.  Preliminarily 
I  have  described  them  in  a  paper:  ''Neue  Batrachier  aus 
Kamerun  von  den  Herren  Dr,  Y.  Sjöstedt  und  Dr.  R.  Jungner 
gesammeW  in  Verhandl.  d.  k. -k.  zool.  botan.  Gesellsch.  in 
Wien.  1903,  p.  141,  and  now  giving  the  figures  I  repeat  the 
descriptions  as  well,  in  order  to  have  figures  and  descriptions 
in  the  same  place. 

Beside  these  three  new  species  I  have  also  established  a 
new  form  of  the  genus  Arthroleptis,  which,  for  the  present, 
I  have  placed  as  a  variety  of  A.  variabilis  Matschie,  though 
perhaps  it  ought  to  be  regarded  as  a  distinct  species. 

In  the  list  of  the  24  true  species  Hylamhates  brevirostris 
Werner  is  not  counted,  represented  in  the  collection  by  three 

Arkiv  för  zoologi.     Bd  2,     N:o  20.  I 
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specimens.  On  grounds  raentioned  in  the  foUowing  I  do  not 
consider  it  a  distinct  species,  plaeing  it  instead  as  a  variety 
of  Hylamlxiies  rufua. 


Råna  subsigrillata  A.  Dam. 

Boi-LESUEK.      Pr-oc.  Zool.  Soc.    Lon/lon   1890,  p.  437. 

Thnugh  of  ahout  similar  size,  the  two  specimens.  which 
lire  to  be  found  in  the  collection.  show,  however,  a  distinct 
difference  in  coiour,  the  soraewhat  larger  one  havinE  still  re- 
tained  hie  juveniie  dress,  deecribed  by  Boulenger  In  tlie 
paper  quoted  above,  while  the  other  appears  in  the  adiill 
stage  with  a  thin  brown  network  on  the  lower  light  part*. 
The  former  specimen  is  a  male,  the  latter  probably  a  female. 
but  on  aocount  of  the  bad  state  of  the  apeciraen  1  am  not 
able  to  ascertain  it.  The  male  one  bas  a  rather  indJstinct 
oval  gland  on  the  thighs,  not  to  be  found  in  the  supposed 
female.  Boulbngeb  speaks  about  a  similar  gland,  which  he 
obaerved  *in  some  specimens»,  but  does  not  mention  it  as  a 
difference  between  the  sexes.  which  is  probabiy  the  case. 

The  tongue  differa  rather  much  in  the  apecimens.  the 
male  having  a  broad  hind  margin  with  the  two  pointed  lobes, 
existing  in  all  apecies  of  the  genus  Råna,  far  distant  from 
each  other  and  a  small  third  in  the  space  between,  while 
in  the  other  specimen  the  tongue  is  oval,  becoming  narrower 
behind.  causing  the  two  lobes  nearly  to  touch  each  other  in 
the  median  line. 

Tliis  difference  in  such  an  important  charaeter  as  the 
shape  of  the  tongue  seema  to  be  rather  pecuUar,  but  may  be 
only  individual;  in  all  otlier  respects,  however,  except  the 
above  mentioned  dlfferenees,  due  to  age  and  sex,  the  two 
specimens  agree  completely.  as  will  be  seen  by  the  followini! 
measuremcnts. 
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Length  of  body  from  noae  to  vent 

»        «    femur 

■»         »    tibia  .    .  • 

*    »  tarsus  with  3d  toe | 

»    »    »    without  3d  toe 

I 

From  the  ellbow  to  the  point  of  the  3d  finger  .  ' 
»  »  *       of  the   1st  finger 

Length  of  Ist  finger 

Breadth  of  head  at  the  angle  of  the  mouth    . 

Length  of  lower  jaw 

Length  of  head  from  the  hind  margin  of  tympanum 
»  »  »  »  eve 

Longitudinal  diameter  of  eye 

Length  of  snout 

Distance  between  eye  and  noBtril 

»  »  «       »      tympanum 

Diameter  of  tympanum 


37  & 
16 
15 
25 

9.2 
15 
13 

6.4 
14.8 
16.8 
15 
11 

5.1 

6.7 

3.2 

5.2 

3 


39  9  ? 
16 
15 
25.8 

9 

14.8 
12.8 

6.1 
14.8 
17 
16 
11.2 

5 

6.3 

3.4 

6 

3.1 


Råna  aequiplicata  Werner. 

Webneb.    Verltandl.  zool.  hot.  Gesellsch.  Wien.  Bd.  48.  1898,  p.  192. 
BouLENGER.     Proc.  Zool,  Soc.    London,   1900,  p.  437. 

13  specimens,  20 — 40  mm.  in  length. 

This  form  has  first  been  estabUshed  by  Webneb  as  a 
variety  of  Råna  mascarenienais  and  Boulengeb  has  after- 
wards  in  paper  quoted  fixed  it  to  be  a  distinct  speciee  on 
account  of  **the  more  numerous  interrupted  folds  and  the 
more  extensively  webbed  toes*'.  Though  being  of  indispu- 
table  value,  I  would  not  consider  these  characters  good  enough 
to  give  a  right  to  pronounce  the  two  forms  distinct  species, 
judging  by  these  characters  only,  wherefore  I  ha  ve  now 
further  corapared  them,  carefully  examining  these  examples 
as  well  as  a  great  number  of  both  Råna  cequiplicata  and  R. 
ma^careniensis,  borrowed  from  the  Royal  Museum  in  Stock- 
holm. By  this  examination  it  appeared,  that,  beside  the  dif- 
ferences  mentioned  above,  there  are  also  others,  and  among 
these   one   at   least,  viz.  the   quite   different  development  of 
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the    hind    limbä,  that  ought  to  be  in  my  opinion  a  very  im-  " 
portant    one.    on    aceount  of  which  I  am  no  longer  in  doubt 
thst  Rava  ceqviplkaia  is  a  good  distinct  species. 

Its  chief  character  ia  still  the  numerous  iireijularly  placed 
short  dorsal  folds,  by  which  we  are  al>le,  generally  at  the 
tirst  glance,  to  disttnguish  it  from  Rava  nuixcareniensis .  If 
the  folds,  as  sometime»  happens,  are  few  and  long  aa  in  B, 
mascareniensia,  tliere  is,  however,  alwaye  one  or  another  short 
one,  especially  on  the  anterior  part  of  the  back.  that  is  never 
to  be  found  in  the  latter. 

The  other  character,  given  by  Boulenoer,  seema  not  to  be 
of  so  good  a  value,  but  on  a  strict  examination  it  aleo  pro- 
ves  quite  coiistant.  though  there  is  a  great  variation  in  both 
forms,  on  aceount  of  which,  in  this  case,  there  are  a  great 
deal  of  individuals  connecting  the  species. 

On  the  Ist  toe  in  R.  eeq-uijilicata  the  web  reache.''  at  least 
the  base  of  the  distal  phalanx  but  soraetimes  over  it;  in  Ä. 
mascareniensia  it  u.sually  ends  beyond  that  one,  though  it 
may  sometimes  appear  as  a  narrow  fold  as  far  as  the  last 
joint.  On  the  2nd  toe  the  web  of  the  inner  edge  extends  in 
both  species  to  the  base  of  the  penultimate  phalanx,  whereas 
at  the  outer  edge  this  toe  in  R.  aquiplicata  is  webbed  nearly 
to  the  tip  of  the  terminal  phalanx  but  in  R.  maacarenienais 
never  farther  than  to  itw  base  aml  sometimes  not  so  far.  On 
the  3rd  toe  we  find  in  ifqiiljJirala  the  web  of  the  inner  edpe 
reaching  the  [jenultiniate  joint,  sometimes  passing  it  sonie- 
what,  on  the  outer  side  ont  on  the  tnnniml  phalanx  but 
sometimes  only  to  its  base,  in  R,  niascaretiipii-si.'^  tlie  weli  al- 
ways  ends  at  the  mcntioned  articulations,  in  its  extreniity 
sometimes  traced  only  as  a  verv  narrow  fold.  On  tlie  4th 
toe  the  wei)  at  lioth  tlic  edges  in  rrqiii}dirnta  iisually  extends 
to  the  middlt^  of  the  penultimate  phalanx.  .sometimes  only 
to  the  base  of  it,  hut  sometimes  al.so  as  far  as  the  distal 
articulaticm.  in  »la-vfaretiirtinis.  on  the  eontniry,  tlie  two  last 
phaJanges  and  .sometimes  also  to  some  extent  tJie  third  one 
are  free  from  web.  On  tiie  5th  toe  lastly  the  web  in  R.  ipqui- 
pfirola  passos  the  distal  articulation  oat  on  the  terminal  pha- 
lanx. whiJe  in  R.  iitaxcarfnietiKl.t  it  never  reacJies  över  its  base 

A  verv  good  differenee  hetween  the  si>ec-ies  is.  as  men- 
tioned  ahove,  the  different  dev<'lo|)iiient  nf  the  hind  limbs, 
espceinily     (hat     of    the     font.    a    character    distinctly    visible 
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through  the  following  table,  showing  the  average  measure- 
ments  of  the  different  parts  of  the  hind  limb  in  percentage 
of  the  length  of  the  body. 


R.  8equipli-|  R.  masca- 
cata        I    reniensis 


Total  length | 

Length  of  the  thigh  in  %  ol  that  of  the  body  . 

Length  of  the  tibia  in  ^/o  of  that  of  the  body  . 

Length  of  the  tarsuB  in  ^Iq  of  tliat  of  the  body 

Length  of  the  foot  with  4th  toe  in  ®/o  of  that  of 
the  body 

Length  of  the  foot  in  "/o  of  that  of  the  hind  limb. 
(the  foot  excepted) ! 


mm. 

mm. 

42 

42.6 

61.1 

1 

57.1 

69.7 

62.2 

32.7 

1 

31.2 

60.0 

64.2 

36.8 

427 

The  average  measurements  in  this  table  are  based  on 
12  speeimens  of  R,  cequijdiccUa  and  12  of  R,  mascareniensis, 
varjdng  in  length  from  35  mm.  to  56  mm.,  in  both  species 
as  much  as  possible  representing  the  same  stages  of  develop- 
ment.     All  the  speeimens  measured  are  from  West-Africa. 

Looking  at  the  table  we  find  that  in  Råna  cequiplicaia 
the  thigh  and  the  tibia  are  very  much  longer  than  in  R, 
mascareniensis  while  the  foot  is  con- 
siderablv  shorter,  differences  well 
marked  by  the  different  average 
measurements  of  length  of  foot  in 
^0  of  that  of  other  parts  of  limb 
(viz.  36,8  and  42.?).  It  ought  to 
be  expressed  as  follows:  In  Råna 
cequiplicaUi  the  foot  with  the  4th  toe 
does  not  come  up  to  40  ®/o  of  the  rest 
of  the  limb  (in  speeimens  measured 
varying  between  34,.*)  and  39,2),  ^b.  masc«re- 
R.  maacareniensis  this  fne(Murement  °*®°**' 
is  more  than  40  "/o  (in  speeimens  measured  varying  between 
41,3  and  45,  i). 

The  present  figures  show  the  typical  shape  of  the  foot 
in  the  two  species.  The  slender  toes  with  their  acuminate 
tips  and  deeply  emarginated  web  in  R.  mascarenienais  give 
this  foot  quite  another  appearance  than  the  foot  of  R,  cequi- 


R.  BBquipli- 
caU 
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jilicata   with    its    broad    and  bliint  toes  and  slightly  notchwi 
raenibrane,  whieh  reaches  as  far  as  the  tips  of  the  tofw. 

The  table  below,  giving  average  ineasui^emeDts  in  other 
reapecta  as  well,  sbows  that  the  difference  in  length  we  find 
in  the  4th  toe  of  the  two  species  does  not  exist  in  the  other 
toes.  Further,  it  appeam  that  alao  the  front  limbs  are  uiore 
developed  in  R.  cEquiplicata,  ae  also  the  nose  is  longer.  the 
eye«  greater,  and  the  head  broader  than  in  R.  »laacaremeJtsis. 
Briefly,  Raita  cequiplicata  is  a  stronger  and  stouter  form  than 


I  Totol  length ,   .    ,    .    , 

I  Length  of  lat  toe  in  *o  of  that  af  body  .  . 
'  Leugth  of  '2i\  toe  iii  ",„  ot  that  of  hrxly  , 

Length  ol  Srd  ttw  in  ":„  of  that  ol  body  . 

Length  ot  5th  toe  in  %  of  that  Of  lioily  -  . 
I  Length  of  hoaieriia  in  %  of  thnt  uf  body   . 

LeiiOth  of  forfurm  in  ".i,  of  that  of  body 


Di.ii,u-(,T  of  .'yc   in  "  „  of  Ifogth  of  l.o.ly      .    .  12.',  1 1  K 

Hrt-adth  of  liewl   in   "„  of  longth  of  hudy      .    .     .  :W  !t  :il  K 

The  colour  is  also  different  at  least  in  tliese  west-african 
exnmples.  the  groundcolour  in  R.  cequijiticala  being  niuch 
niore  liglit  brown  than  in  R.  tniLsrarenie»")'",  where  it  is  ninrt- 
{^reyisli  bhick. 

.\  <'oni|)iirisoii  betwcen  differently-sized  spe<■imen^i  cl-  R. 
'rgiiifJirala  (of  R.  nuiM-tireuieii.si.'*  I  cfmld  not  get  any  yniinp 
e.\anipl('s)  shows,  as  apjiears  by  the  following  table,  that  ihere 
exists  in  soinc  res|)ects  a  trreat  difference  between  the  jnve- 
riile  and  the  adutt  stage.  The  extreraities  are  considerably 
slioi-tcr  in  the  yoiing  ones,  but  tlie  nose  and  the  eyes  as  well 
are  longer.  while  the  breadth  of  tbe  lieiid  is  nearly  the  same 
in  iill  speciniens.  The  web  is  also  less  il('V['lo|M'd  in  younp 
speeinicns  than  hi  adult  ones. 

Furthermore,  in  the  juvenile  statt'  the  throat  and  the 
rliin  are  bright  chocoiate  colonred  with  an  wliite  median  line 
and  light  markings  on  the  mardin  of  the  lower  lip;  most  pro 
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minent  is  this  colour  in  the  smallest  examples  (those  measu- 
ring  20  and  21  mm.  in  length);  in  other  small  specimens 
(reaching  28  mm.),  I  had  at  my  disposal,  the  brown  colour 
had  begun  to  fade  and  change  into  white:  in  two  specimens 
it  had  already  completely  disappeared  except  some  more  or 
less  distinct  spöts  between  the  bases  of  the  före  limbs. 


Råna  »quiplicata  (average  table). 


12  specimens 

bctw.  20  and 

28  mm. 


Total  length  (in  mm.) 

Length  of  thigh  in  7o  of  that  of  body 


» 

tibia 

* 

tarans 

» 

4th  toe 

•> 

Ist      * 

* 

2d       * 

» 

3d       » 

» 

» 

5th     « 

» 

» 

humeru 

» 


» 

» 


»    forearm  with  hcuid  in   7o  o^ 
of  body 


Distance  of  tympanum   from  tip  of  the 
in  '^0  of  that  of  body 


Diameter  of  eye  in  %  o^  ^^^^  o^  body 
Breadth  of  the  head  »  »  > 


that 


nose 


24.3 
49.8 
57.3 
29.4 
47.2 
11.6 
21.7 
34.3 
32.9 
21.8 

45.4 

35.0 
15.3 
33 


12  specimens 

betw.  39  and 

55  mm. 


42 

61.1 

69.7 

32.7 

60 

14.2 

26.5 

44.5 

44.5 

'24 

45.4 

32.2 
12.5 
32.9 


Råna  albolabris  Hallow. 


Among  the  eight  specimens  in  this  coUection  there  is 
only  one  male,  all  the  others  are  females.  Besides  I  had 
two  specimens,  kindly  lent  to  me  from  the  Royal  Museum 
in  Stockholm,  even  these  being  females,  a  fact  that  seems  to 
show  that  this  sex  should  be  much  more  numerous,  but  it 
may  also  be  that  the  males  keep  to  a  more  hidden  life, 
though  1  do  not  think  it  very  probable. 

To  state  some  constant  differences  between  the  sexes  upon 
only  one  male  must  be  rather  insufficient,  but  to  judge  by 
this   singie   example,    the  males  differ  from  the  females,  be- 
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sides  by  the  glands  od  the  före  limbs,  by  longer  snouts  and 
longer  liind  limbs,  being  the  same  differences  we  find  between 
young  and  old  females,  Thus,  all  the  small  females  have 
longer  snouts  and  longer  hind  limbs  than  the  large  ones,  ex- 
cept  one  very  large  female  that  seems  to  bave  begun  to  lose 
her  female  characters,  obtaining  instead  those  of  the  malef< 
(a  long  snoiit  and  long  hliid  limbs). 

The  following  table  will  prove  the  eorrectness  of  the  above: 


'5  females  (3e-60'3  kmalf-a  (60  - 116 W  female 
1  mm.   in  leogtii)  ,  mni.  in  ioogth)  |(81   mm.) 

L  male 
(äl^mm.] 

LengthoftheBoout 

in  %  ot  the  length 

Olthebody.    .    .    17.4(18.3-10,5)    16.4(16.8-159) 

\H 

1» 

Lengtii  of  the  hind 
limbi  in  •>;„  of  the 
length  of  the  body     156  (159—154)      146.6  (149—142) 

17» 

1« 

Length  of  the  före 
limbs  in  %  of  tha. 
length  ofthe  body  74-1'   (76.7-71)      72.»  (73.8— 72) 

76 

T4 

In  thia  table  I  also  give  the  average  measurements  of 
the  length  of  the  före  limbs,  also  theite,  though  much  lesa 
evident,  showing  the  same  coupse  of  development  a»  the 
hind    limbs.     Any   sexual  difference  is  not  to  be  Foimd  here. 

the    measurement    of  tlie  male  being  completely  thf  same  a- 
in  similarly  sized  females. 

The  colour  varies  eonsiderably :  the  back  being  brown, 
brownish-gray,  olive  colourcd.  or  even  light  gray  usually  witli 
some  rather  indistinot  dark  spöts.  The  lateral  glands  are 
often  pure  white  hut  also  sometimes  dusky-coloured:  the 
lower  light  parts  are  in  some  speeimens  elouded  witli  bronri 
or  gray;  the  bind  limbs  niDfe  or  less  di.stinctly  black-barred 
As  BotTLENOER  remarks,  tlie  white  on  the  upper  lip  disap- 
pears  in  the  largest  speeimens  hut  may  he  also  wanting  in 
some  middle-sized  examples.  There  is  no  diflerenee  in  colour 
between    the  male  specimen  nnd  tlie  females  to  l>e  detected 
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Chiromantis  lepus.    L.  G.  Andersson. 

Pl.  I,  fig.  1,  1  a. 
VerJh  (I.  K.  A",  zool,  hotan.  Gesellsch.  in  Wien  1903,  pag.  142. 

»Gaumenzähne  in  zwei  deutlichen,  nach  hinten  konver- 
gierenden  Haufen  zwischen  der  Choanen.  Kopf  flach,  länger 
als  breit.  Schnauze  vom  abgestumpft,  länger  als  das  Auge. 
Canthus  rostralis  markiert,  Frenalgegend  konkav,  longitudinal, 
Nasenloch  viel  näher  der  Schnauzenspitze  als  dem  Ange. 
Trommelfell  sehr  deutlich,  kreisrund,  im  Durchmesser  halb 
so  gross  als  das  Auge.  Zunge  herzförmig,  ausgeschnitten. 
Finger  zu  zwei  und  zwei  gruppiert,  die  äusseren  an  der  Basis 
verwachsen;  an  einigen  Fingern  keine  Spur  von  Schwimm- 
haut  vorhanden.  Haftscheiben  derselben  wohl  entwiekelt, 
aber  kleiner  als  das  Trommelfell.  Hintere  Extremitäten  sehr 
long.  Tibiotarsalgelenk  reicht  iiber  die  Schnauzenspitze  hin- 
aus.  Auch  die  Zehen  sehr  läng,  alle  durch  vollständige 
Schwimmhäute  vereinigt.  Haftseheiben  klein,  Subartikular- 
tuberkel  deutlich.  Ein  deutlicher  Tuberkel  an  der  Innenseite 
des  Metatarsus.  Oberseite  des  Körpers  fein  granuliert,  Glied- 
massen  und  Unterseite  des  Körpers  glatt,  mit  Ausnahme  der 
hintersten  Partie  des  Bauches  und  der  Subanalgegend,  die 
granuliert  sind. 

Oberseite  des  Körpers  und  Kopfes  olivenblau,  welche 
Farbe  an  der  Seiten  von  einem  breiten  braunen  Bände  be- 
grenzt  ist,  das  sich  von  der  Schnauzenspitze  iiber  das  Auge 
und  Trommelfell  bis  an  die  hinteren  Extremitäten  erstreckt. 
Unterseite  des  Körpers  und  Kopfes  weiss,  ungefleckt;  die 
Seiten  lichtblau  mit  braunschwarzen  Flecken.  Gliedmassen 
oben  und  an  den  Seiten  gelblichbraun  mit  dunkleren  Flecken, 
unten  weisslich. 

Körperlänge  53,5  mm.  Totallänge  der  hinteren  Extremi- 
täten 102  mm.  Länge  eines  Fusses  mit  vierten  Zehe  32  mm. 
Totallänge  des  Vorderschenkels  42  mm.,  Schnauze  9  mm. 
Kopfbreite  hinter  den  Augen  16  nmi.  Länge  des  Kopfes  (vom 
hinteren  Rande  des  Trommelfelles  bis  zur  Schnauzenspitze) 
20,2  mm. 

Das  Exemplar  scheint  mir  eine  typische  Chiromantis-Art 
zu    sein,    ist   aber   von  den  schon  beschriebenen  Spezies  die- 
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ser  (lattung  hauptsäcUicli  durch  vollatäiKiigen  Mangel  der 
Schwimnihaut  an  den  Vorderftiaaen  und  dje  sehr  langen  Hin- 
terbeine  gut  getreimt.  wie  auch  dip  Zeichnung  und  fein  chag- 
rinierte  Obereeite  nicht  mit  bekannten  Arten  iibereinfitimmt.» 
To  thie  preliminary  description  of  thie  new  species  I  only 
want  to  add,  together  witli  the  figure.  some  meaaurement» 
for  a  comparison  between  this  one  and  Chirmnantis  rufestxns. 
of  which  species  there  are  to  be  found  four  specimens  in  the 
collection. 


Total  length  in  mm 

Len|[th  of  uose  iii  "/o  of  Ui.it   of  bndy  . 
Diiuneter  of  eya       ••  > 

listance    of    t 
the  point  oC  n 

Breadth  of  lieod  •  ■         -    ,  27.5  SS.Il 

Ltmgtli  of  thigh  .  ,  >         .    -  42,S  M.S 

•  •    tibia  .  •  .  4fi.2  SS.I 

>  •    tHFBU»  •  ■  .    .  '24.0  3I.I 

•  •    4th  toe  t  •        .   ■  »3  M-8 

Totul  leiifitli  of  hinil  liinh  .  1*1 7  IW»  I! 


As  Amwu  hy  X\\v  table,  Hiere  e.xists  a  remarkable  diffe- 
rence  iii  the  leiigtii  of  the  e-Mremitiew;  especially  the  tibia 
and  ihe  f<ji)t  with  tlie  4tli  toe  are  in  C'b.  tepits  excecdingly 
nrol(Higech  Imt  ulwo  the  fnint  liml)s  and  tlie  fingers  are  of  a 
eonsidenible  Icngtli  in  eomparison  with  tlio.se  of  C7i.  ru/egcfii-^ 
The  distaiKc  hetween  the  tip  iif  the  nose  and  the  hind  mar- 
ilin  of  the  fyinpanuui  i.s,  as  ishown  above,  much  greater  in 
'7i.  lepitn.  being  due  as  weii  to  the  niuch  larger  tympanuni 
nf  this  form,  tlie  diameter  of  wliieh  eonie.s  up  to  4  mm. 
wliilst  in  Ch.  nije/iCttns  it  only  nieasures  :;,4,  'l.t  and  .\  mm., 
as  aisQ  to  its  place  fiirther  hat-k  from  the  eye. 
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Chiromantis  rufescens  Gntr. 

Four  speciraens;  one  24  mm.  in  length,  three  54 — 55  mm. 
See  the  preceeding  species! 


Petropedetes  cameronensis  Reich. 
and  Petropedetes  newtoni  Bocage. 

Of  Petropedetes  neivtoni  there  are  in  the  collection  three 
specimens,  two  males  and  one  female,  and  of  P.  cameronensis 
but  one  example,  a  female.  Beside  those  I  had  for  compa- 
rison  a  specimen,  also  a  female,  of  the  third  species  P.  jon- 
sUmi,  lent  to  me  from  the  Royal  Museum. 

Of  the  table  below  appears  that  the  male  of  P.  newtoni 
has  longer  limbs  than  the  female;  moreover,  as  previously 
shown  by  other  authors,  the  tympanum  of  the  male  is  con- 
siderably  larger  and  provided  with  a  central  dermal  horn. 
The  large  glands  on  the  thighs  at  the  male  are  absolutely 
wanting  in  the  female  specimens. 


P.  newtoni 


P.  came- 
ronensis 


P.  jon- 
stoni 


LenfJCtli  of  body  (in  mm.) 

>        of  thigh  in  %  of  that  of  body 

•>        of  tibia  »  *  j»      .    . 

»        of  tarsua  with  4th  toe  in  ^o  o^  that 
of  body   

Length   of  humerus   in  "o  ^^  that  of  body 

■>        of  forearm  with  hand  in  ®  o  of  that 
of  body 

Length  of  nose  in  ^'o  oi  that  of  body    .    . 

Diameter  of  eye       »  *  »       .    . 

»  of  tympanum  in  ®/o  of  that  of  body 

Breadth  of  head  in  %  of  that  of  body     . 


2  ef 
37» 
54.1 
62.2 

82.5 
25.6 

55.4 

16.8 

14 

10.8 

42 


1  9 
42.5 

51.8 
57.6 

76.5 
21.2 

51.8 
17.2 
14.1 
7.1 
39.5 


1  9 
34 
57.6 
62.6 

83.8 
20,6 

54.4 
17.6 
14.1 
5.9 
37.6 


1  9 
24 
56.2 
61.7 

83.3 

20.8 

54.2 
19.6 
15.8 
5 
33.3 


Phrynobatrachus  plicatus  Gntr. 

21  specimens,  14  males  and  7  females. 
They  agree  completely  with  Botjlenger's  description  and 
figure  of  Phrynobatrcuhus  auritus  in  Proc.  Zool.  Soc.   1900,  p. 


'  Each  specimen  is  37  mm.   in  length. 
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440    but    also    with    atatements  given  on  the  older  ftirm  Phr. 
plicalna  Gntr.    In  fact  a  comparifion  between  the  descriptions    I 
of  the  two  forms  shows  that  the  only  difference  of  any  value    I 
would  be  that  the  tympanura  ahould  be  distinct  in  Phr.  aun-    \ 
tus   but    hidden    in    Phr.  fÅicatue.    The  tyrapanum,  however, 
seems  in  this  case  to  be  of  »hght  importance  as  distinguishin^    i 
character,    being   conaiderably    varying    at    least    in   all  theae 
individualn.  While  in  some  examples  absolutely  invi«ible  it  is 
in  others  well  distinct  with  well  marked  margins  limited  from 
the   surrounding   skin.     Thue,    with    the  »ame  right  as  Bor- 
ij:nger  distinguiahes  Phr.  atiritus  from  Phr.  pliaUus,    I  could 
declare    these    tndividuals    to  be  two  distinct  Bpecies,  whicb, 
however.  is  quite  impossible  as  in  this  case  there  are  all  »ottt> 
of    individuai   variations  and  the  speoimens  in  other  respect^ 
eompletely  agree  with  each  other. 

The  only  difference,  however,  beside  that  of  the  t^-mpa- 
num  I  am  able  to  find  in  the  descriptions  of  the  speciea  men- 
tioned  may  be  that  »the  interorbital  space  is  narrower  than 
the  iipi>er  eyehd"  in  auritus,  but  a  little  broader*  in  pttcatu», 
a  rather  shght  and  valueless  specific  distinction.  Generallv 
the  interorbital  space  in  these  specimens  is  narrower  than  the 
upper  eyeUd,  thus  a  character  which  ought  to  range  them 
under  forma  auritus,  but  there  are  also  specimens  in  which 
this  space  is  at  least  equal  in  breadth  to  that  of  the  eyelid 
and  having  ob.served  this  fact  we  are  not  far  from  the  nt-xt 
step  »a  httle  broaderp>. 

Thus,  my  opinion  is  that  Boi"lesger's  Phr.  auritus  i- 
quite  the  .same  as  Gcxthers  Phr.  ji/icatus,  on  accoum  of 
whicli  I  give  the  sjwcimens  this  older  name.  althoiigh  iii 
every  respect  they  agree  with  the  de.seription  of  Phr.  auriluf. 

In  botli  speciew  mentioned  the  toes  are  stated  to  be  two- 
tliirds  webbed,  which  i»  the  case  also  in  these  specimens. 
though  the  mcnibrane  as  a  very  slight  fold  extends  as  far 
as  the  disks,  Ijonkirig  at  Bol"LEN(;er'.s  figure  of  Phr.  auritu-- 
we  find  quite  tlie  same. 

Finaliy,  regarding  the  colour,  it  varies  consideralily.  in 
manner  de.icril)ed  by  the  authors.  The  distinct  black  small 
spöts  (m  the  pelvic  region  and  the  white  median  line,  spöken  of 
by  Boin,ENoeR,  exist  in  a  few  specimens.  Any  constant  diffe- 
rence in  colour  between  male  and  female  cannot  be  stated 
In    some    of    the    males  the  throat  is  more  or  less  l)lack  but 


.1 


L.   GABR.   ANDERSSON,    BATRACHIANS   FROM  CAMEROON.      13 

in  many  entirely  light-coloured  as  in  most  of  the  females, 
of  which  only  one  has  the  throat  marked  with  small  brown 
spöts. 

An  external  distinction  between  the  sexes  that  seems  to 
be  constant  is,  however,  several  longitudinal  folds  on  the 
sides  of  throat  of  the  males,  which  are  absent  in  the  females, 
a  distinction  clearly  depending  on  the  presence  of  vocable 
sacs  in  the  former. 

Moreover,  in  both  the  sexes  we  find  small  pinhead-Iike 
tubercles  on  the  throat,  being  especially  in  some  males  very 
distinct.  In  a  few,  however,  both  of  males  and  females  these 
tubercles  are  but  slightly  visible. 

Except  above  mentioned  sexual  distinction  there  are  no 
such  to  be  found ;  on  the  contrary,  as  shown  by  the  average 
table,  the  sexes  are  very  much  alike  in  respects  examined. 

All  the  specimens  are  nearly  of  the  same  size,  the  length 
of  the  body  varying  between  30  and  35  mm.  Only  one,  a 
female,  is  as  small  as  22  mm. 


6  males 


5  females 


48.8 

49.4        1 

58.2 

58.1 

80.6 

78.6        ! 

67.2 

68.8 

15.3 

14.9 

13.4 

13.8 

31.8 

32 

Total  length 30—33  mm.  30—35  mm. 

Length  of  thigh  in  "o  of  that  of  body 

>  tibia  »  »  .    .    .    . 

I 

I  »  taisns  with   4th   toe   in   %  of  that  of 

the  body     

')              före  limb  in  ^/o  of  that  of  body  .    .    . 

■>              nose  »  *  .    .    .    . 

I  Diameter  of  eye  >>  <«.... 

'   Breadth  of  head  »  »  .    .    .    . 

Arthroleptis. 

Among  39  specimens  which  in  this  coUection  belong  to 
this  genus  three  or  possibly  four  species  are  represented, 
namely  A.  varidbilis  Matschie,  A.  macrodactylua  Boul.,  and 
A.  caJcaraUis  Peters.  A  fourth  form,  represented  by  two  spe- 
cimens, does  not  quite  agree  with  any  description  of  Arthro- 
leptis-species,  I  have  been  able  to  find  out  in  literature;  but 
on  the  other  hand,  the  differences  being  in  my  thought  not 
sufficiently  great  to  establish  a  new  species,  I  have  ranged 
it  under  A.  varidbilis  as  varietas  tvberosa. 


i 


The  majority  of  the  specimens.  no  less  thaii  34  examplee, 
belong  to  the  species  A-  variabilis,  previoualy  knoivn  to  br 
conimon  in  Cameroon.  The  varying  appearence  of  thi»  fonu. 
mentioned  by  Peters  '.  Matschie  ',  and  Weenee  ^  is  very 
well  marked  also  in  this  collection,  tliere  being  all  »orts  of 
differences  in  coloration. 

Ab  to  the  variety  liiherosa.  It  ditfors  from  the  typical 
form  by  having  the  skin  on  the  back  covered  with  well  mar- 
ked tuberciea,  having  a  stronger  and  atouter  stmctupc.  ht- 
sides  by  a  longer  nose  and  and  longer  Hmbs  at  leaat  to  judge 
from  these  two  specimens.  However,  in  none  of  the  15  varia- 
bilis-specimens  I  measuied,  the  length  of  the  nose  was  more 
than  H,a  %  of  the  length  of  the  body,  while  in  this  fonn 
thie  meaaurement  was  15.:;  and   15,4. 

Poasibly.  on  grounda  mentioned.  these  spe«imen8  oughl 
to  be  difitinguished  as  a  species  apart,  and  if  the  dlfferpat 
appearence  of  the  skin  on  the  back  proved  to  be  so  valiiable 
a  character  as  most  authors  consider,  there  would  be  no 
doubt  of  this;  hut  acoording  to  my  opinion  too  much  strroc 
has  been  laid  upon  tliis  character,  as  far  as  this  genus  is 
eoncerned.  I  owe  thiö  opinion  to  the  fact  that  in  onc  or 
another  of  the  typical  variabilia-specimena  there  are  some 
tunall  tubercles,  sligbtly  visible,  but  still  preaent,  but  e^Må- 
atly  to  the  statement  made  below  for  the  two  specimen?  of 
A.  macrodaclijtvs,  the  one  having  distiiict  tubeicles,  the  nther 
being  totully  in  want  of  sucli.  ^lorcuvcr,  the  diffcrences  wt- 
find  in  tlie  measiirenients  iii-e  batted  iinly  on  two  small  pm- 
biii)iy  yoimg  specirnens  and  thereforc  perhaps  not  be  paid 
too  niiicli  regard  t<>.  As  I  dd  not  like  without  weighty  rea- 
sons t(i  cslablisli  any  ncw  i^peeics  of  this  genus,  being  iii 
sonie  rcspccts  alrcndy  divided  iii  tuo  niany  species.  and  therf 
is  no  (ither  deseriln-d  to  which  this  fftrin  sliows  a  greater  re- 
semblanre  tlian  tu  ,-1.  mriahili--:  I  [int  it.  as  nientionetl  !«■■ 
före,  a»  a  variety  of  (bis  une. 

The  diagriDsis  of  it  would  llu-n  be  as  follows: 

Difju-f  Ironi  Ull'  lt/i'iral  form  in  llie  foUowing  jioiiil'<-  Sku< 
oii  llie  np/ie.r  j/ati."  of  hoä»)  and  f.vfirmitiex  covered  irit/i  dii^liwl 
hri/i  >■  iniil  bmitllfr  foiif/lliidiiial  imrl",  IkhIii  stroiigfr  and  ■■'loiila 
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limbs  and  nose  longer,  the  latter  being  aboui  15  %  of  the  length 
of  the  body,  tohilst  in  ihe  typical  form  its  higheat  percentage  is 
14.  The  coloiir  (at  least  in  these  two  specimens)  brotvn  with 
feebly  devdoped  dark  markinga  along  the  middle  of  the  back;  a 
dark  spöt  ahove  the  tympanum;  limbs  cross-barred;  beneath  uni- 
form light. 

There  is  however  another  species,  A,  poecilonotvs  Peters, 
with  which  this  form  just  as  well  might  be  connected,  and 
with  which  I  identified  it  at  first  on  account  of  th^  key  of 
examination  in  Boulengbb^s  Caialogue  of  Batrachia.  »Toes 
very  sligtly  webbed,  nearly  free,  skin  with  tubercles  or  warts 
above,  a  singla  metatarsal  tubercle,  and  a  fold  along  the 
sides  of  the  body»  are  all  characters  which  we  find  in  these 
two  specimens.  A  closer  study  of  the  descriptions  of  the  two 
species,  A.  variahilis  and  A,  poecilonotus,  however,  made  me 
doubtful  about  their  being  distinct  species.  A  lateral  fold  is 
very  prominent  also  in  many  variabilis-specimens,  and  as  re- 
g^rds  the  different  appearence  of  the  dorsal  skin,  this  one, 
according  to  Petebs  S  in  A.  poecilonotvs  »erscheint  im  All- 
gemeinen  glatt»,  only  on  a  closer  examination  »sieht  man 
zerstreute  kleine  Granula». 

What  remains  there  then  as  structural  difference  between 
the  two  species,  and  how  are  we  able  to  distinguish  the  south- 
african  A,  vxihlbergii  from  these  ones?  Those  are  questions 
that  may  be  decided  by  a  future  revision  of  the  genus  Ar- 
ihroleptis. 

Arthroleptis  macroductylus,  first  described  by  Boulengeb 
in  Batr.  sal.  p.  117  and  characterized  by  its  very  long  third 
finger,  is  represen ted  in  this  collection  by  two  specimens.  In 
both  the  third  finger  is  exceedingly  long,  a  condition  which, 
as  appears  by  the  table  below,  to  some  extent  may  be  said 
to  exist  elsewhere  in  the  före  limbs  as  well,  but  in  other  re- 
spects  the  two  specimens  show  a  rather  different  external 
appearence,  the  colour  being  different  and,  as  mentioned  be- 
fore,  the  one  having  distinct  tubercles  on  the  back,  the  other 
being  quite  smooth. 

According  to  previously  given  descriptions  the  species  A . 
mucrodactyltis  is  characterized  by  smooth  skin,  wherefore  one 
of    these    specimens   ought   not  to  be  reckoned  as  belonging 

'  Akaderaie  d.  Wissensch.  Berlin  1863.     Bd.  28.  p.  44G. 
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to    this    öpeciea,   to   which   however  the  peculiarly  lengthened  I 
finger   evidently    assigns    it,    if  we  do  not  want  to  establiafa  ' 
two  species,  recognized  by  this  character,  specifically  tlistioct 
only  by  the  colour  and  the  different  appearance  of  the  skin. 
In    length    of  extremities  and  other  esternal  characters  there 
are  no  differences  to  be  deteeted. 


Of  the  third  »pecies,  Å.  caiearaiiis  Peters,  there  is  one 
sillgip  small  example,  which  very  well  agrees  with  descrip- 
tiona  previously  given.  The  Ught  belly  is  provided  witb  a 
few  well  marked  round  dark-brown  spöts. 

The  average  table  below  shows  that  the  forms  examined, 
apart  from  wliat  has  already  been  said,  stånd  very  near  to 
each  other.  A  cornparison  between  old  and  young  specimens 
of  A,  variabilis  does  not  exhibit  either  aiiy  remarkable  diffe- 
rences due  to  ages.  The  thighs,  however,  aeem  to  increase 
in  length  with  age,  while,  on  the  contrary,  other  parts  of 
limbs  perhaps  decrease  somewhat.  Moreover,  the  head  appears 
to  be  broader  and  the  eye  »malier  with  increasing  age. 


Arthroleptit  variabitU 


l>(>nt!l  II 

f   f,-i,iiir  in 

"„<.f  Ih.it 

U-nulli 

f  tibiu   in 

'„of  Oial 

U;,nth  . 

.f  lli.it   of 

Ii4rli  tor 

I^n^tli 
til 'It  • 

f   IhmIv    . 

.    .   '!    .        -l^l 

K.o„.^ll...wl<.thrp,„ 


:.:i.7  4M  7 


:i3  H         34  ;t 
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Rappia  ocellata  Gntr. 
3  specimens.     26 — 27  mm.  in  length. 

Rappia  acuti rostris  Ptrs  et  Buch. 

Peters  et  Buchholtz.  Monatsher,  Akad,  Wissensch.  Berlin 
1875,  p.  207,  pl.  II  fig.  4.  Werner.  Verhand.  d,  k.  k,  zool.  hot, 
Gesellsch,      Wien  1898.     Bd.  48,  pg.  194. 

One  specimen,  26  mm.  from  nose  to  vent. 

The  specimen  agrees  completely  with  Petbr's  description, 
but  differs  from  his  figure  having  the  dark  markings  between 
the  eye  and  on  the  sacral  region  with  very  distinct  limits, 
which  are  darker  than  their  centres;  on  the  figure  quoted 
the  limits  are  rather  indistinct.  Purthermore,  the  narrow 
dark  stripes  on  the  tibia  are  replaced  by  a  single  very  broad 
black-edged  crossband;  beside  this  there  is  a  transverse  dark 
spöt  on  the  tarso-metatarsal  articulation.  Yet,  I  believe  the 
specimen  belongs  to  this  species. 

Measurements:  Total  length  26  mm,,  femur  13,3  mm,,  tibia 
14  mm,,  iaraua  wtih  4th  toe  19  mm,,  humerus  5,9  mm,,  forearm 
icith  lemgest  finger  12,1  mm,,  nose  3,8  mm,,  diameter  of  eye 
4,2  mm.,  breadth  of  head  9  mm, 

Rappia  platyceps  Boul. 

Proc.    Zool.    Soc.    London  1900.    Part   III,  pag.  444,  pl.  21.  4. 

A  single  smaU  specimen,  probably  belonging  to  this  species. 

Total  length  17, a  mm,,  femur  9,1  mm,,  tibia  9  mm,,  tarsus 
tvith  4th  toe  12,2  mm.,  humerus  3,9  mm.,  forearm  with  longest 
finger  8,4  mm.,  nose  2,8  mm.,  diameter  of  eye  3,5  mm.,  breadth 
of  head  6,2  mm. 

Rappia  pusilla  Cope. 

Proc.  Ac.  PJiilad.    1862,  p.  H43. 

Three  small  specimens. 

Measurements  of  the  largest  specimen: 

Total  length  20  mm.,  femur  10  mm.,  tibia  10,2  mm.,  tarsvs 
with  4th  toe  14  mm.,  före  limb  13  mm.,  nose  3,1  mm.,  diameter 
of  eye  3  mm.,  breadth  of  head  7  mm. 

Arkiv  fur  zoologi.     M  2.      S:o  20.  2 
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b's  de-  I 


Tbe    Bpecimens   seem    rather  well  agi-ee  with  CoPB'e 
Hcriptian  of  this  species,  though  the  misaing  of  figure  makes 
me    somewhat    doubtful,    whether   tliey    are   to    be    referred 
to  it. 

In  sorae  cases  it  is  very  difficult  to  decide  to  which  ape- 
cies  of  this  confused  genus  the  different  individuals  are  to 
he  counted,  most  of  the  numerous  species  being  founded  on 
the  different  colour  as  structural  ciharacter,  a  differencL-  of 
very  little  *value  as  for  the  frogs.  A  atrict  revision  of  this 
genus  grounded  on  comparisons  between  the  type-specimenw 
and  a  Bufficient  number  of  individuals  from  different  placei; 
seems  to  be  of  great  need. 


Megalixalus  fornasinii  Gntr. 

Three  spocimens  of  the  typinal  appearance.  Any  vsoit* 
tered  tubercles»  cannot  be  spöken  of,  which  Webneb  '  also 
remarks  as  regards  his  specimens.  To  the  naked  eye  the  slun 
fieeiiis  to  be  quite  Amoobh,  but  feebly  granuJatcd  under  a 
raagnifying  glass. 

The  lengths  of  the  specimenH  are  2f,  19,  and  16  ouo. 
from  ^nout  to  vent.  ^H^^^^^pq 


Hylambates  rufus  Kei 

■h. 

Wkk.nkk:    \'e,l:   :<:<A.  Iml.  (ivstlhvh.     f\'ieii  1 

s'.'/h\ 

H,i.   18,  1 

lo:,. 

Kiis:  Momitsha:  Ak.    Ilmejis.;,.     Heriiu    187 

.  P. 

--'O.i.  ,,l. 

,  tis 

(II.  ,ii.l,itii>'). 

1. 

Of  2(i  spcciniens  liflonRiiifj  Id  (liiw  t^eiiu-;  1  have  riinj^ed 
1.1  under  //.  tnihn/i  A.  Dimi,  and  the  rt-st  under  //.  rufii^ 
Keich.  To  this  lattor  species  I  also  rerkon  three  sjiec^inieus 
whicli,  as  far  as  I  ani  aware,  acc  idenlieal  with  Wernek"^- 
llillnmhalf  hrninixlri,'^,  a  foi^ni  whicli.  I  ihink,  canimt  tnain- 
tain  its  place  as  a  distini't  species. 

Concerning  tlie  character  whicli  Wkr.nkr  scctiis  to  ccin- 
sider  tlie  chlef  onc,  viz.  the  projectinp  nosc  with  the  no-;tril- 
visiblc    undemeath,    we    find    it  i|uitc   distinct  in  thcse  thrcr 
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specimens,  but  in  a  fourth  specimen,  evidently  belonging  to 
the  variety  notata  of  H.  rufvs,  the  same  state  of  things  ap- 
pears.  Werner  himself  also  speaks  of  such  an  example  of 
the  same  variety,  wherefore  this  character  cannot  be  counted 
as  a  structural  one. 

Another  character,  upon  which  Werner  lays  a  great 
stress,  should  be  a  different  arrangement  of  the  vomerine 
teeth  in  the  two  forms,  H,  rufv^  and  H,  brevirostris,  but  such 
a  case  does  not  exist.  The  groups  of  vomerine  teeth  in  H. 
rufus  varv  considerably  both  in  shape  and  arrangement  (cu- 
riously  enough,  Wrener  says  they  do  not  do  so),  wherefore 
in  some  rufus-specimens  these  teeth  are  arranged  in  quite  a 
similar  manner,  stated  by  Werner  as  typical  for  his  new  spe- 
cies.  Moreover,  according  to  him,  the  head  should  be  broader  in 
H,  brevirostris;  as  appears  by  the  table,  this  is,  however,  the 
case  only  to  some  extent,  since  only  one  example  has  a  broa- 
der head  than  any  ruf us-specimen ;  why,  one  has  even  the 
next  narrowest  head  among  all  measured.  As  for  the  diffe- 
rences  of  colour,  in  these  brevirostris-specimens  it  completely 
agrees  with  that  one  described  by  Werner,  but  such  a  colour 
we  find  in  the  typical  rufus-specimens  as  well,  and  what  a 
stress  can  we  lay  on  this  character  so  variable  in  all  frogs 
and  especially  in  this  genus? 

As  seen  below,  my  measurements  do  not  give  any  spe- 
cifical  differences  either.  H.  brevirostris,  however,  seems  to 
have  shorter  hind  limbs  and  longer  före  limbs  than  H.  rufus, 
but  the  individual  variations  are  so  great  that  the  forms  com- 
pletely merge  into  each  other. 

There  is  a  difference,  however,  at  least  as  for  these  spe- 
cimens, the  small  style,  which  projects  from  the  point  of 
the  mandible,  being  much  longer  in  the  brevirostris-specimens 
than  in  the  others,  which  difference  clearly  depends  upon 
the  higher  nose  of  the  former.  But  even  if  this  should  pro  ve 
to  be  constant,  the  differences  between  the  two  forms  are  in 
my  thought  of  too  small  a  value  as  specifical  ones,  wherefore 
I  consider  it  best  to  range  the  form  brevirostris  as  a  variety 
of  the  highly  variable  H.  rufus. 

Of  the  other  eight  rufus-specimens,  seven  seem  to  belong 
to  the  variety  nota/ta,  while  the  eight  has  another  colour,  be- 
side  which,  as  appears  from  the  table,  it  is  separated  from 
the    seven    by   a   broader   head  and  considerably  longer  hinrl 
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limbs.  The  colour  above  is  reddish  grey  with  a  triangnlBr  ' 
dark  spöt  between  the  eyes,  tapering  behind  to  a.  short  nar- 
row  stripe,  connecting  the  spöt  with  a  broad  lougitudinal  mar- 
king  of  the  same  coiour.  which  occupies  the  middJe  and  po- 
Hterior  parts  of  the  back.  The  light  very  distinctly  granular 
belly  is  provided  with  round  dark  spöts,  and  the  whole  hiitd 
limb  is  cross-barred.  The  skin  above  is  shagreened  witli 
small  scattered  tuberoles.  An  indication  of  a  wliite  spöt  be- 
low  the  eye.  As  it  seems,  the  specimen  agrees  raost  with  tbe 
variety  venti-imacvJata  Werner. 

The  other  aeven  evidently  belong  to  the  variety  aotala. 
The  smaller  examples  agree  completely  with  Webnee'»  dia- 
gnosis  of  this  form  as  well  as  with  Peteb's  figure.  The  larger. 
however,  are  in  want  of  the  fine  dark  reticulations  and  thr 
white  spöts  on  the  knees  and  elbows;  hut  being  in  other  re- 
spects  quite  similar,  it  is  probable  they  all  belong  t«  thf 
same  form,  and  those  differencew  in  colour  mentioned  are  to 
be  reckoned  as  due  to  the  different  ages.  The  hright  white 
spöts  on  the  linibs  should  then  be  a  juvenile  character,  whieh 
well  agrees  with  the  circumstance  that  also  the  light  spöt 
below  the  eye  becomes  more  indistinct  in  older  speciiin-n!: 
Webker  aays  that  the  forma  notata  is  a  »Hmall  variety»,  whicli 
indicates  he  does  not  consider  it  to  become  larger  tbatl  tbv 
s-niall  individiuils  «ith  thf  white  knee-  and  elbow-iipfits  «jki- 
ken  of  above.  Thus,  it  should  be  a  kind  of  dwarfform  ot 
Hylambates  ruJHS.  In  my  opinion,  there  iw,  however,  no  rea- 
son for  siich  a  .supposition;  it  .seems  to  me  more  probable 
thal   it  is  as  I  have  said  above, 

The  speeinien.s  varv  in  Jeiigth  from  23  to  (iil  mm,  Kx- 
cept  the  colour.  there  is  no  other  great  differenees  to  be  de- 
tected  between  young  and  old  specimens.  being  in.stead,  a-' 
seeii  by  thf>  table,  woiiderfully  ciiuaj  iii  tlie  (ievelopnient  dt 
tiie  fxtenial  ])arts. 


Hylambates  aubryi  \.  Dum. 

Tln-  leiigth  of  tlif  spefinieiis  (15  jii  number)  vuries  be- 
tween Iii)  and  41)  [nui.  The  giouiidtoiour  above  Is  whitisli. 
reddisli  j;rey  or  olive.  all  spccimt-ns  haviiig  a  dark  triangulär 
spöt  between  the  eves.  wliieii  witli  a  uarrow  strijie  Is  con- 
nei'tf(l  with  a  broad  dark-iHilourod  marking  that  occupies  th-' 
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whole  posterior  part  of  the  back,  the  centre  of  which  in  most 
of  the  specimens  is  interrupted  by  an  irregular  space  of  the 
ground-colour.  In  all  the  specimens  there  are  on  the  sides 
of  the  body,  especially  on  the  sacral  region,  small  round 
spöts,  often  very  distinctly  marked.  Lower  parts  uniform 
and  extremities  dark-banded. 

By  the  average  table  below  one  cannot  find  out  any  di- 
stinct  differences  between  the  development  of  the  extemal 
parts  of  this  species  and  that  of  H,  rufus  (all  specimens  of 
the  different  varieties  of  this  one  measured  together). 
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Leptodactylodon  ovatus  L.  G.  Andersaon, 

Pl.  I.  flg.  i?,  ä  a. 

VerbaHdl.  il.  k.  k.  looi.  bot.  OtMtch.  in  »'("en  1W3  y.  Ut. 

Ami.  Miig.  A'n(.  Hi«l.  (T)  B<h  13  lf)04.  y.  S62.  BuluB  »en* 
trimarniuratn  Boid. 

The  desoription  of  tliis  new  fnrm  in  paper  quoted  abore 
\s  as  folluws. 

»Leptodactjlodou  nov.  gen. 

Eine  neue  Gattung,  der  Familie  Raiiidie  angehörend. 

Pupille  horizontal.  Zungi'  herzförmig,  hinten  deutlio)) 
ausgeschDJtten.  Deutliche  und  zah]reiche  Oberkieferzähne. 
Unterkiefer  zahnlos.  Gaumenzähne  in  zvvei  quergest eliten, 
geraden  und  aehr  markierten  Leieten  hinter  den  wejt  von  ein- 
ander  entfemten  Choanen.  T>'mpanum  mehr  öder  weniger 
verborgen.  Finger  und  Zehen  kurz.  ohno  Schwimmhaiit  und 
Haftsclieiben.  AuBsere  Metatarsalia  innig  verbunden,  Sebwimni- 
haut  öder  Rinne  zwischen  deneelben  nicht  vorhandeii.  Dnr 
Querforteatz  des  Sakralwirbels  nicht  verbreitert,  St«mal- 
apparat  von  finnietemem  Typus.  Coracoid  viel  stäriter  al^ 
Pnrcoracoid .  Omosteniuni  mit  eincm  langen,  sclinialen  Sliel. 
.Sternum  einc  breite.  Hiinne  1'lattc.  Kiuiglicd  der  Finger  mu! 
Zflien  von  cincr  dicken  Basis  aus  ziigespitzt,  etwas  gebogen.  • 

'>Lepti>ihityludoii  ovatiis  nov.  spcc. 

Kopf  liceit  und  flach,  mit  hnlbzirkelförmigen  Vnrderrand. 
Ivein  deutliclier  Canthus  rostniliw.  Schnauze  ein  wenig  längor 
iils  der  Augcruiurchniosser.  Augcn  niicb  ol>cn  gcricbtet.  klehi. 
Intcnirliitalraum  nu-tir  als  dubbelt  so  }ireit  al.s  das  Augenlid. 
Xasciilncb  etwiis  nälior  <lem  Ange  als  der  Schnauzenspitzc. 
I^ngci  und  ZcIumi  mil  sekr  denlliulien  SubarticiilartulKTkeln. 
Das  iiusserstc  'iliod  zug('s|)it/.t  und  geliogen  wie  eine  einfaclic 
Klaue.  Kin  kk^incr  innerer  Aletatarsalhiicker.  kein  aiisscrcT 
Krsier  Finger  litnger  als  der  zweitf  um!  vicrte.  der  dritte  ani 
läng.sten.  Dritte  Zeiie  etwas  länger  a!s  dic  fiinfte,  Hinterr 
Rxtn>nii)ätcri  knrz;  das  Tarsnnietatar.salgelenk  erreieht  div 
Scluuuizcnspitze. 

Fiirbunt;  sehr  variicrend.  Olierseite  olivenbrauii  i>is  riit- 
lieli,   mit  öder  obne  dunkle   Klc^cken.  Uiiterseite  ,«cbwar/hraun 
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bis  rötlichbraun,  mit  weisser  Marmorierung.  Oberschenkel 
des  Hinterbeines  unten  gewöhnlich  einfarbig  weiss,  bisweilen 
auch  wie  zumeist  die  Unterschenkel  mit  dunklen  Flecken, 
beide  oben  mit  öder  ohne  Querbänder. 

Eine  sehr  deutliche  Falte  vom  Auge  zmn  Schulter  und 
eine  andere  oberhalb  des  Anus.  Haut  glatt,  Schnauze  und 
Interorbitalraum  mit  sehr  kleinen  punktförmigen  Erhebungen. 

Die  folgenden  Masse  beziehen  sich  auf  das  grösste,  kleinste 
und  ein  mittelgrosses  Individuum. 


Körpc^rlänge     (Schnauze     bis    Spitze    des    Steiss- 
beines)     

Femnr  (Anus  bis  Kniegelenk) 

Tibia 

Tarsiis 

Fuss  mit  vierter  Zehe 

Humerus 

Unteranii  und  Hand 

Schnauze     

Länge  des  Anges 


Kopfbreite  in  der  Tympanalgegend 


mm. 

mm. 

mm. 

'     38 

28.6 

•23 

16 

12.8 

10.2 

16.8 

12.8 

10.2 

9.8 

I 

•T 

5.8 

i     17 

13 

10 

6.4 

5.2 

4.4 

15.3 

12.3 

9.1 

5.3 

4.1 

3.9 

4.1 

3 

3 

16.5 

11.7 

10 

Im  Habitus  ist  dieser  Frosch  durch  die  kurzen  Extremi- 
täten  und  den  dioken  Körper  dem  genus  Callina  ähnlich,  aber 
die  horizontale  Pupille  und  die  Anordnung  der  Gaumenzähne 
sind  von  dieser  Gattung  sehr  abweichend.  Dieselben  Charak- 
tere  und  die  Bildung  des  Endghedes  der  Zehen  unterscheiden 
sie  auch  gut  von  Hylambates  und  es  seheint  mir,  als  ob  sie 
mit  keiner  bisher  beschriebenen  Gattung  der  Famile  Ranidce 
iibereinstimmte. » 

To  what  is  said  in  this  diagnosis  I  will  only  add  that  the 
colour  of  the  angle  between  the  thighs  and  the  sides  of  body 
is  black  or  darkbrown  with  bright  white  great  markings.  Of 
the  ten  specimens  8  are  females  and  2  males,  the  latter  re- 
cognized  by  théir  inner  vocal  sacs,  with  oval  slits  opening 
behind  on  the  inner  sides  of  the  lower  jaw.  In  one  of  the 
males  the  upper  side  of  the  thumb  is  furnished  with  two 
groups  small  homy  spines.  In  other  respects  there  are  no 
differenoes  between  the  sexes. 
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Didynamipus  sjöstedti  L.  G.  Andersson. 

Pl.  I,  tig.  3.  3a— 3d. 


1 


Verh.  il.  k.  k.  :ool.  hol.  Oeseilsih.  Ifie».  19tlH  }>.  UH  (rortäuf 
Mitttil.). 

I  repeat  the  description   given  in  the  paper  quoted  abovf- 

» Didynamipus  nov.  gen. 

Eine  neue  CJattung  der  Familie  EtigiissUymalidcp.  angehörend. 

Pupille  länglich-oval.  Zunge  elliptiscK.  schraal.  hinteu 
frei,  nicht  eingeschnitten.  Kiefer  und  Gaumen  zahnliw.  Tym- 
panura  verateekt.  Finger  und  Zehen  ohne  Scliwimmhaut  und 
Haft3(;heiben.  Schwimrahaut.  öder  Rinne  zwiachen  den  äus- 
seren  Metatarsaiia  nicht  vorhanden.  Nur  vier  Zehen.  Äusserc 
und  innere  Finger  und  Zehen  sehr  klein,  nur  mit  einem  ganz 
reduzierten  Glied.  Haut  ohne  Knoehenschild.  Der  Querfort- 
satz  des  Sakral wirbels  diinn  und  breit.  Coracoideum  und 
Praecoraeoideum  gleich  entwickelt,  parallel.  Oraosternum 
fehlt.  Sternura  ein  kleiner,  knorpeliger  Fortsatz. 

Didyimmlpus  sjöstedti  nuv.  spec. 

Kopf  breit,  abgeplattet,  dreieckig,  mit  acbarfem  Uanthu» 
rostralis.  Schnauze  bo  läng  als  der  Augendurchmesper.  Äugen 
seitlich,  Interorbitalraum  viel  breiter  als  daa  Augenlid.  Nasen- 
loch  unterhalb  dew  Canthus  rostralis,  der  Schnauzenspitze  ein 
wenig  näher  als  dem  Auge.  Finger  und  Zehen  vier;  die  au»- 
seren  und  inneren  sehr  klein,  wie  klei:ie  Stummeln  aus  der 
Haut  liervortretend,  aber  alle  von  aussen  bemerkbar.  Erster 
und  vierter  Finger  nur  mit  einem  sehr  kleinen  Endglied,  auf 
einem  kuizen  und  sehr  sehmalen  Metacarpale  sitzend.  Erste^ 
Metacarpale  etwas  kiiraer  als  das  vierte.  Dritter  Finger  ani 
tängsten.  doppelt  so  läng  als  der  zweite,  mit  drei  Gliedern; 
der  zweite  mit  zwei  (Jliedern,  Mittlero  Metaearpalia  doppelt 
so  kriiftig  als  clic  äus.-ieren.  Von  den  Zehen  ist  die  erste  (in- 
nerel  rudimentiir.  nur  durch  einen  kleinen  Knochen  an  der 
Basis  des  zweiten  Jletatarsale  rcpräsentiert.  Zweite  Zehe  mit 
einem  (!lied,  dritte  mit  zwei  (Jliedern,  vierte  mit  vier  und 
fiinfte  mit  einem.  Vierte  Zelie  fast  dreinial  so  läng  als  die 
dritte  und  diese  ebensoviel  länger  als  die  zweite  und  fiinfte. 
Fiinfte  Metatarsale  und  Zelie  sehr  sclimal.  doppelt  so  .schninl 
als  die  iibn^'en  Metatiirsalia.  eririnert  an  die  aussere  reduzierli- 
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Zehe  bei  Huftieren  öder  einigen  Beuteltieren.  Keine  deut- 
lichen  Subarticularhöcker,  aber  ein  rundlicher  äusserer  Meta- 
tarsaltuberkel.  Das  Tibiotarsalgelenk  erreicht  das  Ange.  Haut 
sehr  fein  chagriniert.  Unter  dem  After  ein  dreieckiges  Feld 
mit  flachen  warzenartigen  Erhebungen. 

Oben  gelblichbraun  mit  kJeinen  dunkleren  Flecken,  unten 
weisslich.  Ein  schwarzer  Streifen  vom  Auge  zur  Schnauzen- 
spitze  unter  dem  Canthus  rostralis. 

Zwei  Exemplare  (Dr.  Y.  Sjöstedt). 


Körperlänge 

Femur 

Tibia 

Tarsus 

Fus8  mit  vierter  Zehe    .    .    . 

Humenis 

Unterami  mit  Hand  .... 

Schnauze 

Kopfbreito  h  in  ter  den  Augen 


mm. 

mm. 

18 

15 

7 

6.2 

7.8 

6.8 

5 

4.6 

6 

5 

4.3 

4 

8.2 

7.1 

3 

2.7 

5.8 

4.8 

Nectophryne  afra  Peters. 

Peters.     Monatsher.  Berl.  Acad,    1875  p.  202,  pl.  II,  f.  5. 
BouLENGER.     Proc,  Zool,  Soc.  London,    1890  p.  436,  fig.   1. 

6  specimens,  varying  in  length  between  17  and  24  mm. 
from  snout  to  vent. 

The  coloration  is  rather  variable.  The  ground-colour  in 
these  examples,  kept  in  spirit,  is  white,  brown  or  light  red 
with  dark  markings.  Four  of  the  specimens  correspond  with 
Peter's  figure,  but  in  the  two  others  the  whole  back  is  dark, 
apart  from  thre^  hght  cross-bands  in  the  one,  viz.  one  be- 
tween the  eyes,  one  angle-shaped  behind  the  eyes  and  a  third 
Crossing  the  middle  part  of  the  back  (an  indication  of  a  fourth 
is  also  to  be  seen  on  the  sacral  region);  in  the  other  we 
find  instead  of  these  bands  some  irregular  döts  of  the  red- 
dish  light  groTind-colour. 

The  subdigital  lamellae,  figured  by  Boulenger,  are  very 
distinct.     On    the   fingers   their   number  agrees  with  that  in 
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the  figure  cited,  viz,  3,  5,  3,  2  or  usually  but  1,  nn  respec- 
tively  4th  to  Ist  finger,  the  somewhat  ewoUen  tip  oot  coun- 
ted,  but  on  the  foot  they  are  not  so  many  as  drawn  by 
Botri^NoER.  Without  the  tip  they  are  in  these  gpecimcm 
4.  6,  4,  2,  I  on  5th  to  1st  toe,  while  in  the  figure  we  see  6. 
8.  6  (5?),  3,  2.  In  a  few  exceptional  cases  we  do  not  tiaå 
any  distinct  limits  in  the  basal  lamella,  but  uaually  the  num- 
ber  given  above  is  easily  difitinguished  and  certainly  in  no 
caae  too  great. 


Bufo  bengfuelensis  Boul.  ' 

BMii.KNdKa.     Cat.  Balt:  sal.  p.  299.    B.  19,  M-  ■^■ 

16  specimens,  from  10,3  mm.  to  35,^  mm  botween  Hnout 
and  vent. 

The  colour  variea  considerably.  In  all  specimcns  oxc*pI 
the  smallest  oue,  thcre  ia  a  broad  Hght  interorbital  cro»B-banc[, 
and  in  some  we  find  a  narrow  light  median  stripe  on  the 
back,  which  also  soraetime»  is  omamented  with  large  i\ax\. 
and  lieht  spöts  biserally  arranged.  Sometimes  the  wholc 
back  is  uniform  dark-coloured  &»  in  the  apecimen  figured  by 
BotlLENGER.  "^^H 


Bufo  superciliaris  Boul. 
,     Pi-ur,    y.ool.    Hoc.   ISS7,  ]>.  r,i;r,  a,ul  mio  ;..  -m. 
Sihhei:  Akivl.    IFme»M7..   Miimhen  1S97,  p.  :.'l;'  [W. 


Vahni.U.     L     k.    ;'>„!.   Iml.    Gf^dhrh. 


.  pl-   U.  ,. 


Not  b^ss  tlinn  19  .•^pcrinicns  of  tliis  l.oaiitiful  fn»p  are  to 
found  in  tliis  cnlliTlinii,  varyiiig  in  Icngth  iM>t\V('en  20  and 
i;iS  mm.  from  uosc  to  vont.  All  sizos  tluiH  bcing  repre.-^cnted. 
[  luivc  becn  ablc  to  i^xamint-  the  extcrnal  variation!^  of  the 
s]»ccif'.-i  depending  on  different  agcs,  «lii<'!i  examination  may 
b(>  i)f  a  ccrtain  iiiterrst  also  beeaiise  thr  young  and  adult 
onc.-i  hnvc  to  some  degree  l)ccn  deseribed  as  distinct  spccies. 
B<irr.KN'(;!:R','i  (ypc- specimcns  for  Ii.  fiii jinritiarit  were  smal! 
specinicrw,    \ibile    Wkknkh    had    at    leiist   nne  large  example 
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(104  mm.)  as  type  for  his  B,  losvissimua.  By  this  a  difference 
stated  by  Werner  might  be  explained  at  once,  viz.  the  diffe- 
rent  size  of  the  paratoids.  According  to  Boulenger  the 
length  of  those  is  equal  with  their  distance  from  the  nostrils, 
while  Werner  states  them  to  be  considerably  longer.  As 
seen  by  the  table  below,  the  paratoids  considerably  increase 
in  length  with  age;  therefore  it  can  be  that  both  Boulen- 
oer's  and  Werner's  descriptions  correspond  with  the  case 
in  this  same  species,  that  of  the  former  with  the  young,  the 
latter  with  the  older  ones. 

Another  difference  between  superciliaris  and  Icevissimus 
according  to  Werner  should  be  the  totally  want  of  dorso- 
lateral  folds  in  the  latter.  Among  the  specimens  present, 
there  are  some  examples  with  distinct  folds,  some  without, 
this  however  not  being  any  difference  due  to  age,  since  in 
the  largest  example  we  do  not  find  any  folds  at  all,  where- 
as  in  the  next  largest  they  appear  to  be  very  distinct.  In 
the  specimen  in  size  af  ter  that  (100  mm.),  there  is  on  one 
side  a  distinct  glandular  fold,  which  is  totally  absent  on 
the  other  side.  A  similar  variation  exists  in  the  smaller  spe- 
cimens as  well.  Nor  can  it  be  a  sexual  difference,  all  the 
three  large  specimens  mentioned  being  females. 

More  difficult  to  explaine  is  why  the  hind  limbs  in  Wer- 
ner's  specimens  should  be  shorter  than  in  those  of  Bou- 
lenger, as  these  limbs,  as  appeärs  by  the  table,  exceedingly 
increase  in  length  with  age.  This  increase,  however,  is  limi- 
ted  only  to  the  thighs  and  the  calves,  but  does  not  exist  in 
the  tarsus  and  the  foot,  which  during  the  whole  life  keep  to 
the  same  relative  length. 

As  to  other  parts  of  the  body,  the  före  limbs  do  not 
show  any  variations  in  length  in  the  different  ages.  The 
nose  as  well  as  the  horizontal  diameter  of  the  eye  grow  shor- 
ter with  age  but  to  very  different  degree,  the  decrease  of 
the  former  measurement  being  rather  small,  that  of  the  lat- 
ter very  much  greatcr,  wherefore  the  nose,  which  in  the  young- 
est  specimens  is  shorter  than  the  diameter  of  eye,  becomes 
the  longest  with  age,  both  measurements  being  about  equal 
in  middle-sized  specimens. 

The  paratoid  glands  (counted  to  the  hind  margin  of  the 
eye)  are  in  the  small  specimens  rather  more  than  a  fourth  of 
the  length  of  body,  but  in  the  large  ones  more  than  a  third 
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of  the  aame  length.  Furthermore,  the  paratoids,  being  in  the 
young  ones  nearly  parallel  become  in  oider  exomples  very 
distinctly  convergent  in  front. 

The  Tfariations  in  colour  due  to  different  agea  scem  to 
be  very  small  if  any  at  all.  Possibly,  there  is  a  tendency  to 
reduce  the  dark  great  dorsal  spöts,  all  the  three  full-jrrown 
specimena  being  in  want  of  such  spöts  between  the  eyes  and 
not  having  more  than  two  on  the  back.  In  most  of  the 
nthera  we  find  two  livercoloured  spöts  on  the  interorhital 
region  and  beside  those  four  equal  onea  on  the  back,  altbougb 
even  in  these  one  or  another  pair  may  be  vanished.  In  one 
of  the  largest  and  one  of  the  Bmallest  specimens  there  )§  an 
indication  only  of  one  of  these  spöts,  the  whnie  upper  sidu 
tieing  uniform. 

Werner  says  that  the  iarge  speoimens  ahould  be  tn  want 
of  the  usiial  dark  crosabands  on  thiglis  and  caives,  bul  in 
all  the  three  Iarge  specimena  in  this  coUestion  we  find  theia 
very  distinct. 


Average-table. 

IW-IOO 

»'(Ssppcinior 
h-40 
\       mm.) 

t"sn 
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Xenopus. 


Of  this  genus  there  are  21  ihdividuals,  of  which  20  be- 
long  to  the  species  muUeri  Ptrs  and  one  to  the  species  cdka- 
rcUus  Ptrs,  the  latter  distinguished  by  its  very  small  eyes 
and  the  short  tentacle  below  the  eye.  Besides,  the  species 
calcarcUua  seems  to  have  shorter  extremities  than  miUleri  as 
shown  by  the  table  below. 


Length  of  body  in  mm 

»       of  femur  in  **/o  of  that  of  body     .... 

»       of  calf  with  tarsiis  and  foot  in  %  of  that 
of  body 

»        of  före  limbs  in  %  of  that  of  body    . 


X.  calca- 
ratus 


24 

9.1 

22.5 
11 


X.  miilleri 


24 
10.8 

25 
12 


Tryckt  den  20  juni   1005. 


Uppsala  lOOS.    Almqvist  &  Wiksells  Boktryckeri- A. -B. 


ArWv  för  Zoologi  Band  2  -  N?  20. 


Pl.l. 


kih  G.  Thalander,  S  locliholin 

'hiromanhs  lepusX.  S.Leptodactylodon  ovBlusl'l.äDidynam■^5Vi^^^*l^\ft^l^ä>.■''^. 
I  and3b  undepsidesoi  hand  and  foot  'A.äcandSdtoTieaa^  \\aT\.i  ai^.^^'»"'^'''^- 


